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Borwort 


v 


6 glaube dem letzten Bande bes vorliegenden 
Balz einige Worte voranfchidlen zu müflen. Es 
iſt nicht meine Schuld, wenn der Theil des Publis 
kums, der ſich dafür intereffirt, die verfprochenen- 
-Roöträge vergebens ſucht. Für jene Nachtraͤge 
dich Fein Raum, wenn diefer vierte Band nicht zu 
ner unverhaͤltnißmaͤßigen Stärke anwachſen follte, 
Reine wiederholten Anträge, einen Supplementbanb 


m liefern, bat die Verlagshandlung biöher aus dem. - 


alrdings nicht verwerflihen Grunde zurücgeiviefen, 
daß der Abſatz des Werks mit den Koften, die es 
bveturſacht, durchaus in keinem Verhaͤltniſſe ſtehe. 
Vielleicht ändert ſich dieß nach Vollendung des Werks, 
und gern bin ich dann erboͤtig, mein gegebenes Ver⸗ 
reden zu erfüllen. 

Faſt hatt’ ich indeß den Muth verloren zur Fort⸗ 
behing und Vollendung dieſes muͤhſamen Werks, 
wenn den einſeitigen und unbegruͤndeten Tadel, den 
d von mehreren Seiten ber erfahren, nicht billige 
nd upartheiifche Beurtheilungen menigftend einiger: 
mahen vergütet hätten. Einige diefer letztern find 
u dem Vorworte zum britten Bande hen bar: | 


IV 


den. Unbedenklich gehoͤrt dazu auch eine vor kur⸗ 


zem erſchienene Critik in der Beilage zu den Blaͤt⸗ 
tm für literäcifche Unterhaftung. (1835. Nr. 2. 


S. 162 u f.) 


„Unſtreitig,“ heißt es a. a. O. „verdient des 


| Verfaſſers Sammlerfleiß Dank. In unzähligen Mo⸗ 


nographien und Literaturwerken Zerſtreutes hat er 


vereinigt. Nach dem Vorhandenen und ihm Zugaͤng⸗ 
lichen that er das. Mögliche, und mehr kann nicht 
verlangt werden. Kaum möchte Semand, im Be⸗ 
fige der Huͤlfsquellen, wie er, feine Zeit der Biogra⸗ 
phik mit waͤrmerer Liebe weihen. Dem über. ben 
geeigneten Stoff und die Sprache gebietenden Ver— 
faſſer konnte es nicht an Gelegenheit fehlen, auf feine 
Lefer in millenfchaftlicher und fittliher, diätetifcher 
‚und äfthetifcher Hinficht einzumwirken, und’ fo dad Le— 
fen der oft diefelben Lebensſchickſale wiederholenden 
Skizzen angenehm und nüglid zu machen. Dem 
Berfaffer gebührt auch in. fofern das beite Zeugniß.” 

. Meinen freundlichen Dank dem, aus deflen Fe— 
der dieſes billige und unpartheiiſche Urtheil floß, das 
mir wenigſtens die Beruhigung giebt, in einem nicht 
leichten Unternehmen, nach Maßgabe meiner Kraͤfte, 


das Moͤglichſte geleiſtet zu haben. Ganz anderer 


Meinung ſind jedoch zwei beruͤhmte Schriftſteller, 
Herr Kirchenrath Lorberg in Goͤttingen und Herr 
Dr, Pertſch in Coburg, welche mir Die Ehre ange— 
‚than haben, mein Werk zu beurtheilen, und zwar jener 
in dem theologifchen Literaturblatt zur Allgemeinen 
Kirchenzeitung. (1832. Nr. 11. u. 1834. Nr. 38.); 
| biefer in den Annalen der gefammten Theolo- 


gie (1832. Bd. 2. Hefts. 1834. Bd. 4. Heft 1.) Sie 
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wafötberft, verehrier ¶ Herr Kirchenrath, ſprechen ge 


vadezu über mein Werk das Verdammungsurtheil 
aus 


weil 
ſonſt aber wenig bekannte Hannoveraner vermiſſen; 
dagegen, llebet Herr Doctor, weil ich dem gro⸗ 


der Reihe der — gelehrten Theelogen. Ich 


habe in 
erwiedre karz datauf: Hannover iſt nicht die Welt, 
und Haller kein Theolog. Ich bin weit entfernt 


don dem Wahn, ein fü Br ae au fehn, 


ſchird zwiſchen Komma, Semikolon und Kolon in 
einer eignen Schrift (Frankf. a. M. 1823.) hervor 
gehoben, rinige Zufäge zu Heyſe's Lehrbuͤchern ber 
deutſchen Sprache geliefert, aufierbem einige Predig⸗ 
ten und befonders zahlreiche Rezenfionen für die All⸗ 
gemeine Kirchenzeitung gefchrieben zu haben, Auch 


Sie, werther Herr Doctor, beneide ich nicht als Ver⸗ 


faſſer eines neuen literariſch-artiſtiſchen Lexi⸗ 
kons (Coburg 1807), welches ſchon dadurch einen 
gewiſſen Reiz der Neuheit behalten muß, daß man 
in der Regel dasjenige, was man dem Titel nach 
darin ſuchen ſollte, nicht findet. Dem großen Albrecht 
oder Albert von Haller, wie Sie ihn zu nennen 
belieben, haben Sie dort zwar einen Platz eingeraͤumt, 
aber ihn, mit Ihren neuern Behauptungen geradezu 
im Widerſpruche, einen der genialiſchſten (2) gelehr⸗ 
teſten — Aerzte genannt. Es ſcheint demnach, Sie 
ſind aus bloßer Tadelſucht gegen mich zu Felde ge⸗ 
zogen, und das macht wenigſtens Ihrem Herzen 
keine Ehre. 


Sie darin einige, Ihnen beſondets werthe, 


Albrecht von Haller keinen Platz eingeräumt - 


. 
— 
} 


ve . 
u Bei Ihnen, verehrter Herr Kirchenrath, kann 
vollends ‚vom Herzen gar keine Rede ſeyn. Nach 
Ihren zahlteichen Rezenſionen fuͤr die Allgemeine Kir⸗ 
chenzeitung zu ſchließen, ſind Sie Rezenſent ex pro- 
fesso, und ein ſolther iſt in der Regel ein herz⸗· und 
gemuͤthloſes, dann und wann auch wohl ein geiſtloſes 
Weſen, von dem ſich nichts Anderes erwarten laͤßt, 
als abfichtliche: Verkleinerung auch des beſcheidenſten 
Verdienſtes, und für deſſen einſeitige Critik es keinen 
Troſt giebt, als Sancho Panſa's Worte: No es la miel _ 
para la boca.del asno Für ſolche Subjecte aber 
tft das ganze, nun vollendete Werk eben fo wenig 
geſchrieben, als das biefem. Bande beigefuͤgte allge⸗ 
meine Regiſter mit genauer Angabe der Quellen, 
‚ welches alled denen, die Fleiß und redliches Streben 
nicht ganz verkennen, eine willkommene Zugabe ſeyn 
wird. 
Jena, den 5. May 1835. 


Dr. Heinrich Doering. 
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Johann Nicolaus Schrage | 


warden 15. Rovember 1758 zu Hildesheim ges 
boten und der Sohn eines Boͤttchers, der zugleich das 
Mesgerhandiverd trieb. Seine Eltern wurden ihm in 
frühen Alter durch den Tod entiiffen. Während fein 
Stiefvater feiner Neigung, ſich dem gelehrten Stande zu 
widmen, manche Hinderniſſe entgegenftelle, erhielt Schrage 
von feinem Großvater muͤtterlicher Seite das Schulgeld 
und die nöthigften Bücher, Durch Unterricht, den er x 
in einigen Familien ertheilte, trug er, von. feinem 14ten 
Sahre an bis zum 2iften, zu feiner eignen Ausbildung 
weſentlich bei. Unterſtuͤtzt durch feinen Großvater, bezog 
em J. 1778 Die Univerfität Göttingen: Mit uns 
verdroffenem Fleiße benußte er dort jede (Gelegenheit, 
fine erworbenen Kenntniffe zu erweitern. Doch ‘glaubte 
er ihren Kreis, bei den nicht hervorftechenden. Anlagen’ 
ſeines Geiftes, enger zufammenziehen zu müffen. Gr 
beſaß eine leichte Auffaffungsgabe, aber wenig Talent 
Mu eigenem Nachdenken und Selbſtforſchen. Mißtrauen 
m feine Kräfte hielt ihn ab, ‚nach einer vielfeitigd 
gelehtten Bildung zu fireben. Er widmete fih der - 
Zheologie ‚ machte aber in feinen Sprachſtudien zu 
Cöftingen Beine wefentlichen Fortſchritte. In der vor 
siaßten Meinung, daß nad) dem, was bereits in ber 
Cregefe und Gritik der biblifchen Urkunden geleiftet wor⸗ 
ten, für jene Fächer kaum noch etwas zu thun wäre, be= 
ihte er nur wenige Vorlefungen über dad Neue, und 
keine einzige Aber das Alte Teſtament. Daß Hebraͤi⸗ 
Ihe fhien ihm überhaupt entbehrlich, ba er von ber 
Idee ausging: -ein gewöhnlicher Prediger koͤnne ſich an 
die vorhandenen Weberfegungen und Audlegungen des 
Brig, d. 25.8. 1V. Bd. 4 \ 


En 2 
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Bibeltertes halten. Prebiger aber wollte Schrage 
einzig und allein werben. Daher hörte er auch nur 


von der Philofophie, was ihm für jenen‘ Zweck. unent: 
behrlich ſchien. Dagegen zeichnete er fi in dem prak⸗ 
tifchen Theil des theologifchen Wiſſens, beſonders im 


Predigen und Katedhifiren vortheilhaft aus. 


Durch Heyne empfohlen, ward Schrage im 3. 
1776 Kaußlehrer bei dem Legationsrath von Hin- 
über zu Hannover. Zugleich übertrug ihm den damals 
dort lebende Prinz Carl und nachherige Herzog von Med 
lenburg Strelig den Unterricht feiner vier Töchter. Jede 
Muße, die ihm feine Verhältniffe als Lehrer goͤnnten, 
benußte er gewiflenhaft zur Ausbildung feines geiftlichen 
Rednertalents. Doc, fah er fi) in der Hoffnung ge 


» täufcht, in feiner Vaterſtadt Hildesheim, wo er mehr: 


mals Gaftprebigten gehalten hatte, eine Anftellung zu 
finden. Sein lebhafter Vortrag, verbunden mit einer 
zu unruhigen Geftitulation,, wahrjcheinlich aber auch der. 
Einfluß mehrerer Webelmollenden wirkte nachtheilig für 
ihn. Sm 3. 1782 unterwarf er fi) dem theologifchen 
Eramen in Hannover, um bie bamal& dort erledigte 
Predigerſtelle an der Gartenkiche zu erhalten. Auch 
dieſer Wunfch ſchlug fehl. Doch ward er 1784 Pas 
flor zu Hollenftedt in der Hannoͤveriſchen Inſpection 
Uelzen. Dort verheirathete er ſich mit einer Tochter 
des Paſtor Hoppenftebt in Hannover. Mit feiner 
Gattin, die mit einem zartfühlenden Herzen Sinn für 
Häuslichkeit und eine feltene Geiftesbildung vereinigte, 
errichtete er damals‘ eine Erziehungsanftalt für junge 
Mädchen. | 

Dem entichiedenen Beifall, den eine Gaftpredigt 


"fand, welche Schrage in. der Marktkirche zu Hannover 


gehalten hatte, verbankte er 1790 einen Ruf nach Göt: 
fingen. Ungern ſchied er aus den ihm lieb gewordenen 
Verhältmiffen, um in der genannten’ Stabt außerordent: 
licher Profeffor der Theologie und zweiter Univerfitätd- 


| 


pvebiger zu werben, Aber feine Gefundheit litt bei der 


8 4 
waleichten : ung, mit welcher er bemüht war, 
am praltiichen Theil der Theologie dad nachzuho⸗ 
is, ms bei feinem biöherigen Lebensplan theild abs 
Blh, hhels ans Mangel an den nöthigen Hülfsmits 
a aeicſichtigt gelaflen hatte. Auch fchmerzte es 
in, oihrend er feine ganze Kraft aufbot, weber als . 
köeitätäprebiger, noch als akademiſcher Docent eis 
then Beifall zu finden. Seine Anftelung in Güts 
N ver ein Mißgriff einiger wohlwollenden Freunde, 
me Koppe’d. Der alzulebhaften Seftitulation, 
oft an untechter Stelle hervortretenden Eifer und 
am Rißgriffen in Schrage's Religionsvortraͤgen 
aut in fo fein. gebildetes und ſtreng richtendes Audi⸗ 
Stun, wie das der Univerfität Göttingen, wenig Ges 
oe abgewinnen. Schrage Eonnte ſich neben Mas 
ol nicht behaupten, der, von jeltenen Talenten uns 
"akt, geboren zus ſeyn fchien zu der damals in Götz 
“m ihn übertragenen Stelle eines erften Univerfitätd« 
wine. So hatten bie Bemühungen feiner Freunde 
= Schrage ein hoͤchſt unerfreuliches Verhaͤltniß herbeis 
Pärt, md fein Aufenthalt in Göttingen war, unge 
tr ihn mit mehrern achtbaren und vielfeitig ges 
Den Judividuen im Berührung brachte, doch die 
ehe und kummerpollſte Periode feines Lebens. 

„ Sein fintender Muth erhielt eine Stüge, als er 
192 um Superintendenten zu Gtolzenau in der Graf: 
se Hoya ernannt ward.‘ Erfreut über bie Wendung 
u Sqickſals, fah er dort, geliebt von feiner Bemeing 
X Umgange mit einigen Freunden, bei erhoͤhten 

einer frohen Zukunft entgegen. Aber feinen 
Auen Bemühungen zur Berbeflerung des Schulwe⸗ 
% iehte der wankende Buftand feiner Gefunbheit bald 
"Om. Zu Ende des Februars 1795 befiel ihn 
"fiber, welches bie unverlennbaren Symptome einer 
—RRE begleiteten. Die zu ſeiner Rettung 
adte Hälfe blieb fruchtlos. Er ſtarb den 2. 
% 1795 im 42ften Lebensjahre. | 
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Sein früher Tod erregte mit Recht allgemeines 
- Bedauern. Schrage vereinigte in einem feltenen Grade 
ein raſtloſes Streben nach Wahrheit, ein ſchnelles und 
richtiges Urtheil mit einem wahrhaft edlen, für Reli- 
gion und’ Tugend empfänglichen Herzen. Mit der ei- 
- gentlichen gelehrten Theologie hatte er fi) wenig be- 
fhäftige und. im Gebiet dieſer Wiflenfchaft ſich Feine ei- 
gene Bahn gebrochen. Er begnügte fid) mit dem Sam: 
meln und Vergleichen fremder Anfihten, unter denen er 
fi, nach forgfältiger Prüfung , für diejenigen’ entfchied, 
die Teiner Individualität am meiften zufagten. Sid) 
Kenntnifle zu fammeln, um bamit zu glänzen, fiel ihm 
nicht ein. Die beffern Einfichten, die ihm geworden 
waren, glaubte er zu »moralifcher Veredlung des Her⸗ 
zens benugen zu muͤſſen. Dieß nnermübete Streben 
machte ihn feinen Freunden werth und theuer. Ihnen 
nüglih zu werben fcheute er Bein Opfer. Vor jeder 
Anmaßung bemahrte ihn die angeborene Befcheidenheit 
and Milde feines Charakters, auf deflen Bildung, und 
beſonders auf bie Anwendung und Benutzung der See⸗ 
lenkraͤfte ſeine Schickſale einen weſentlichen Einfluß geaͤu⸗ 
Bert zu haben ſchienen. M 
Außer einigen Beiträgen zu Iournalen find nur bie 
nachfolgenden Schriften aus Schrage s Feder geflofien: 


1) Predigten bei Weränberung feined Amts. . Göttingen 1790. gr. 8. 
2) r. in quo oommendantur docirinae de sublimiori Christi 
—— oxcitauda pietatie studia vis et usus, Pars prior. Ibid, 


— — — — —— 
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Sodann Heinrid Schramm 


\ 


war den 20. März 1676 zu Gerdhaufen in der 


Graffchaft Berleburg gebosen. ‚Den erſten Unterricht 
verdankte Schramm feinem Water, einem dortigen Pre 
Diger, der fpärerhin Paftor zu Weiſſel in dem Heſſi 
Ihm Dberamte Bacharach ward. Im I. 1689 eröfke 
nete er zu Herborn feine akademiſche Laufbahn. Dort 
waren Grau, Horch und Florin feine Haupfführer im 
Gebiet des theologifchen Wiſſens. Um feine Kenntniffe in 
den ältern Sprachen, bejonder& ben morgenlänbdifchen,, zu 
erweitern, ging er nad) Franeker. Dort benupte ex fleis 
fig die Gollegien, welche von Bitringa, v, d. Wayen, 
RR, Khenferd und andern berühmten Orientaliften 
gelefen wurden. Bu Amſterdam, Leiden-und Utrecht 
war er mit mehrern auögezeichneten Gelehrten. in wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Werährung gekommen, als er 1699 in 
ine Heimath zurückkehrte Dort: übte. er ſich fleißig 
in Predigen. Dech ſchien die. Laufbahn eines alabemi- 


Men Docenten feiner Neigung mehr zu. entfprechen. Une 


bedenklich folgte er daher 1701 einem Rufe nad) Herz 
bern, ald ihm dort die duch den Abgang des ;berühin: 


tm Philologen &. X. Duker erledigte Profeffur der 


Veredſamkeit, Geſchichte und griechifchen Sprache ange: 
ttagen ward. Mit diefem. Lehramt war zugleich die 
Infiht über das Pädagogium zu Herborn verbunden. 
Dei dem Jubiläum der Univerfität zu Frankfurt 
an der Oder erlangte Schramm dort (17706) .den Grab 
eines Doctors der Theologie durch Wertheidigung feiner 


 Stauguralbiffertation: „de manipulo .‚hordeaceo, cu- 


Rs oblatione messem suam auspicabanfur Judagi 
eisque mysterio.” : Als er von Frankfurt aus Cuͤſtrin, 
Lerlin, Halle und Jena befuchte, ward er dort mit 
Mehrern auögezeichneten Gelehrten perfönlich bekannt, 


Einem Ruf des Fürften Wilhelm yon Naffau . folgend, 
ga (1707) ats Conſiſtorialrath und erſter Prediger 
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nah Dillenburg, zwei Sabre fpäter indeß wieder nad) 
Herborn zugügf,.wo_ihm eine Ordentliche Profeflur der 
Sheologie übertragen worden war. Den Charalter ei: 
te6 Eonfiftorialrathd behielt er: bei.- Dort trafiin das 
Schickſal, Teine Gattin Margaretha Elifabeth 
Eruciger; die Tochter eines Naſſauiſchen Regietungs⸗ 
rakhs, init welcher er feit bem J. 1705 in emer-fehr 
glüctichen Che: lebt hätte, (1710) durch den Tod zu 
derlieren. In Sonflantia Magdalena Hörath, 
‚der Tochter eines Churpfaͤlziſchen Beamten, fand er 
(1718) eine gmeite Lebensgefaͤhrtin. Zufrieden mit fei: 
nen Verhaͤltniſſen, lehnte er mehrere auswärtige Ane 
träge zu Lehrftellen in Bremen, Deffau und Frankfurt 
an der Oder entſchieden ab. Doch glaubte er einem 
vortheilhaften Rufe nach Marburg (1721) folgen zu 
muͤſſen. Dorthin "ging er ald:-Profeffor der Theologie 
und Conſiſtotialrath, kehrte aber bereits 1728, durch 
ein von dem Fuͤtſten Wilhelm von Naſſau eigenhändig 
an ihn erlaflenes Schreiben: aufgefordert, wieder nad) 
Herborn zurüd, wo er außer dem früher beBleibeten 
Lehramte noch die Infpection über die Kirchen und Schu: 
Ten und‘ den Titel eines erſten Predigers erhielt. Er 
ſtarb als Generalfuperintendent zu ‚Herborn den 20. 
Januar 1755. | 
Mit gründlichen Kenntniſſen in den. einzelnen Zwei: 

gen des theologifchen Wiſſens und m den aͤitern Spra⸗ 
chen, vereinigte Schramm eine ungeheuchelte Religloſi⸗ 
tät. In feinen theologifchen Anfichten erhob er fih nicht 
über den Geift feiner Zeit. Die damals. in der Theo 
logie mit fo vieler Vorliebe auögebildete Typik fand an 
Me einen entſchiedenen Anhänger und: WVertheidiger. 
berall gläubte er im Alten Teſtamente vorbilbliche 
Beziehungen auf Perfönen und Ereigniffe in -den neu⸗ 
teftamentlichen Urkunden zu finden Diefe Richtung be: 
geichnen unter mehrern andern die Abhandlungen: „de 
baptismo diluvũ antitypo” ” (1722) und „de urna 
Mannae ejusyue - mysterio (1720) Wie. nothwen⸗ 
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dig er eine Vereinigung ber Proteflanten ‚hielt, dewies 
eine 1722 über diefen Gegenſtand von ihm herausgegebene 
handlung. Unter feinen übrigen Schriften, größten: 


theils Diflertationen seregetifch = Fritifchen Inhalts, ver⸗ 


dienen feine „Positiones theologicae” (1718) und 
eine ebenfalls Lateinifch gefchriebene Abhandlung über die 
Pauliniſche Dorologie (1749) nicht überfehen zu wer⸗ 
den. Handſchriftlich hinterließ Schramm brauchbare 
Naterialien zu einer Biographte des Kaiſers Adolph aus 


dem Hauſe Naſſau, welche in dem Archiv zu Dillenburg 


aufbewahrt werben, 
Außer einigen Beiträgen zu oumelen hat Schtamm 
nachfolgende Schriften geliefert: 


in obltum 1. A. Crameri Dr. et Prof. Her-. 


2) De Nasua, fortisimo Suevorum dace, gentis nominisque 
Nassavid conditore. Ibid. 1704. 4. 

9) Diss, inaug. de manipulo hordesceo, eujus oblatione mes. 
Wir. 1706, auspicabantur udaei ejusque zmysterio. Francof, ad 


4) Sermo academicns de stupenda eruditione Pauli Apostoli. | 


Herbornae 1710. 4. 

5) Die Verwelkung einet alertidhen Aſts am Naſſauiſchea enbaum, 
der erhaltene Rede bei der Leiche Züf Ludwig at Inrig 
Gthed, 1710. Fol. 

Di de Ecclesiae Novi Testamenti ultimo tem 

Esa. 11, 6-9 adumbrata er concordiam mansueta inter * 

animalia stabiliendam. Ibid. 1710. 4. 

a Di Diss. de holocaustis Judaeorum et Gentilium venobnlig- 
9 Die, de mysterio holocaustorom, Ibid..... 

9) Diss, de bestia Arundineti, ad Ps. 68, 31. Ibid. 1713. 4. 

10) Diss. ds vigilibus veterum. Ibid. 1718. 4. 

11) Positiones theologicas. Ibid. 1718. 4. 

12) G. Zepperi legum Mlosaicarum forensium eueclnotam expla- 
aationem recensuit notisque auxit, Ibid. 1714. 4. 

Bo, 2% Zepperi Politiam ecclesiasticam eodem modo edidit- 
14) Kocdans historiae universalis ab o pe, eondito A Macha. 
20rum tempora, facili et perspioua m o millenaria et 

saecula digestas. Ibid. me" PR 

159) Zrauerzede über den ſchmerzlichen Hintritt des Sürken Heinrich 
Inge ilhelns, ——2 FR u. w. de 1718, Fol⸗ 


u 
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a über-ben. hI6R ſchmerzlichen Verluſt det‘ Prinzeſſin ELi= 
Ah: Fear einzigen —8 Zogter des Gärten Bil: 
Heime zu Raflau m. f. w. Ebend. 1720. Fol. 

17) Diss. de parabola Christ de: operarlis in. vinea Match. 20, 
1-16. Marburgi 1721. 4. 

18) Diss. de unione Ecilesiarum Protetantium hoc tempore in- 
Primis necessaria, Did. 1722. 4. (Deutfd unter dem’ Zitel:- Theolo⸗ 
giſcher Beweid der zu Diele Biere zeit voor nothwendigen Bereinigung der 
Proteftanten, ben 4) 

-19) Diss. de triduo, * ſervator noner commoratug est in se- 
puloro: Ibid. 1722. 4. 
re Diss. de baptismo ı diluvii autitypo, ad, 1 Petr. 3, 21. Ibid. 

2) Dis. de-urna Nlannae ejusque mysterio, Herbomae 1728. 4. 

22) Leihenpredigt über den Tod ge er pre Amalie Beier ite 
zu NRaffau » Dillenburg, aus Roͤm. 8 Ebend,. 1724. 4 

.23) Die koͤnigliche Ehre der Heberwinder, oder Beicbenprebigt über Das 
Koßerben des En 17 ilhelme zu Raffauı » Dillenburg, aus Dffenb. 

b. 3, 21. Ebend. 1724. 

Wr ) Ruhm der Güte, unbenjateit und ‚Sreve. Gottes, am Be: 
dächtnißtage des hundertjährigen Brandes zu perboen, vorgeflelt aus 
Seremi.d Klagliebern.3, 21. 22. ‚Gbend. 1726 

25) Die reihe Belohnung ber —S in einer Leichenrede 
über den Tod. eines der heiligen Schrift befliffenen Xünglings,. aus 
Epruͤchw. Salomonis.24, 13, 14 gezeigt. @bend. 1726. 4. 

26) Betrachtung uͤber Jerem. 2: 19, an einem algemeinen Gef: 
Buß⸗ und Bettage. Gbend, 1727. 4. | 

27) Diss, de plaga Bethschemesitarum ad 1 Sam, 6, 19. Ibid...... 

1 Diss. de caritate,. perfectionig vinoulo, ad Coloss. 5, 14. 
29) Diss. de mysterio templi Hierosolymitani. Ihid.... 

80) Diss. de acalae Jacobaeae rxvevparisn ÖnAwosı. Ibid..... 

81) Specimina veritatum theologicarım XIV ventilsta. Ibid. . 

82) Diss. de fama Salomonis apud exteros. Ihid. 1745. 4. 

33) Diss. de voluntate Dei revelandi, unico Theologiae typicae 
fundamento. Ibid. 1745. 4. 

34) Diss. de’ doxalogia Pauli 1 Timoth. 1, 17, ad astruendam 
dictatum Domini nostri Jesu. Christi. 1bid. 1749. & 

85) Canones ad analysin textuum sacrorum. Ibid, 1749. 8. 

36) (ratio de Principum Arausiacorum et Nassdviensium prae- 


cAsris: in rernpaublioamm litterariam meritis, 1748 habita. Lugd. 
Batav. 1799, fol. , 
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Sohann Ehriftoph Schreiter 

war den 26. Juni 1770 zu Maneröberg im Saͤch⸗ 
fihen Erzgebirge. geboren. Auögerüftet mit feltenen 
Geifesanlagen, die fich bereitö in fruͤhem Alter in vegev 
Vißbegierde und unermübetem Fleiße gezeigt hatten, wid⸗ 
mete er ſich zu Leipzig dem Stubium "der Theologie. 
Zugleich benußte er jede Gelegenheit, -feine Kenntniffe id. 
den ältern Sprachen zu erweitern, und "mit den neuern 
:philofophifhen Syſtemen befannt zu werben... Im 3. 
1802 erlangte Schreiter in Leipzig die nosile mine 
Bei diefer Gelegenheit fchrieb er feine hiſtoriſche Abs 
handlung: „de more, defunctos reges judicandi et 
laudandi ab Aegyptiis ad Israelitas propagato.” 
Noch gewandter bewegte fid) Schreiter im Felde der his . 
ſtoriſchen Critik, als er (1803) in einer lateinifchen 
Abhandlung die verſchiedenen Interpretationen der Pas 
rabel vom ungerechten Haushalter (Luc, 16, 1 - 18) 
zuſammentrug, und feine eigene Erklaͤrung, hauptſaͤchlich 
aus den Apokryphen des Neuen Teſtaments geſchoͤpft, 
hinzufuͤgte. 
Nach Beendigung ſeiner akademiſchen Laufbahn 
ward Schreiter (1805) Diakonus zu Schleuſingen. Die 
RKuße, weldhe ihm dieß Amt gönnte, benußte er zu. 
literarifchen Arbeiten. Beſonders fallen mehrere ſchaͤtz⸗ 
bare Hiftorifch= Eritifche und exegetiſch⸗ hiſtoriſche Ab⸗ 
handlungen, groͤßtentheils in Keil's und Tzſchir⸗ 
ner's Analekten für dad Studium der Theologie mit: 
getheilt, im jene Periode ſeines Lebens. Dem geqchte⸗ 
ten Namen, ben 'er ſich dadurch in der theologiſchen Li⸗ 
teratur erworben hatte, verdankte er einen Ruf nach 
Kiel Dort ward Schreiter 1814 ordentlicher Profeſ—⸗ 
for der Theologie, und 1815 Doctor derfelben. Ne 
ben feinen akademiſchen Borlefungen ward feine Thaͤ⸗ 
tigkeit dur) die im 9. 1816 ihm übertragene Lei— 
tung des homiletifchen Seminars in Anſpruch genommen. 
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Ueber die Einrichtung dieſer Bildungsanſtalt gah er 
(1816) nähere Auskunft in einer eignen Schrift, der er 
feine damals gehaltene Predigt: „Bon der erhebenden 
Kraft det frommen Geſinnung“ beifügte. Auch an ihm 
und feinem Leben und Wirken erprobte ſich biefe Kraft 
auf eine fchöne Weiſe. Allgemein geſchaͤtzt als Menſch 
wegen feiner ungeheuchelten Krömmigkeit, erregte fein 
Tod, den 10. Auguft 1821 *) auf der Univerfität Kiel, 
bie in ihm eine ihrer erften Zierden verlor, allgemeines 
Bedauern. 

Auf den Namen eines vielſeitig gebildeten Gelehr⸗ 
ten hatte Schreiter keine ungegruͤndeten Anſpruͤhe. Un⸗ 
ter den einzelnen Zweigen des theologiſchen und philoſo⸗ 

phiſchen Wiſſens war ihm keiner ganz fremd geblieben. 
Zu feinem Lieblingsſtudium hatte er Philo gewaͤhlt, 
den er zur Erlaͤuterung der bibliſchen Urkunden benutzen 
zu koͤnnen glaubte. Aus der Polemik jedes juͤdiſchen 
Geſchichtſchreibers verbreitete er erwuͤnſchtes Licht uͤber 
die Lehren, Maximen und Handlungen welche Jeſus 
und die Apoſtel im Neuen Teſtament ruͤgen und bekaͤm⸗ 
Den Mit gründlicher Sprachkenntniß und vielem Scharf: 
ſinn fuchte Schreiter auszumitteln, wer die Nichtjuden 
waren, deren Indifferentismus und frivole Sereligiofi- 
tät an Philo einen entfchiehenen Gegner fand. Einen 
ſchaͤtzbaren hiſtoriſch⸗ Pritifchen Beitrag zur Religions⸗ 
philoſophie lieferte Schreiter in der Entwickelung von 
Philo's Ideen uͤber Unſterblichkeit, Auferſtehung und 
Vergeltung; und feiner Vorſtellung von dem Gattungs⸗ 
- begriff und dem Wefen der Tugend. Einen mächtigen 
Auffchwung zu höherem chriftlichen Wiffen und Wirken 
erblidte er in der. Reformation, wie feine bei 
dem Zubiläum derfelben (1817) gehaltene Predigt be- 
wies. ein friedlicher. Charakter bewahrte ihn vor aller 
| theologiichen Polemit. Doc, gerieth er in den legten 


*) Richt den 9. Augufl. ©. Lübler’s und Schroͤder's Leri- 
ton der Schleswig⸗ olfein  Bauenbergifen und Gutiniſchen Särif: 
ſteller. Altena 1 Abth. 2. ©. 539 


* 
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Jahren feines Lebens in eine literärifche Fehde mil - 
Harms, deſſen auffallende Behauptungen, bie Vernunft, 
Das Gewiſſen und ihr Verhältnib zur Offenbarung bes 
treffend, er oͤffentlich widerlegeh zu müffen glaubte. in 
mit vieler Grundlichkeit geſchriebenes Werk des — 
ders Herbert Marſh weckte in ihm bie Idee, den 
Proteflautismas und Gatholicismus: nad) dem: gegenfels 
tigen Gewicht dee Grundfäge und Lehren dieſer beiden 
Syſteme zu prüfen. Mit biefem Werke, das im J 
1821 erſchien, beſchloß ev feine litecärifche ‚Luufbahn. 

Außer mehren Beiträgen zu Keil’6 und Tzſchöir⸗ 
ner’5 Analelten für das Studium ber Theologie, zu 
Schott's und Rehkopf's Zeitfchrift für Prediger 
u. a. Journalen, hat Schrriter nachfotgende Schriſten 
geliefert: 


1) De mörs defunctas reges judicamäi et laudandi db A Assyptlik 
5 propapsta, Coimmentatio historioa. Lipsiae 1 
rico -critica explicationem parabolae de —* oeco- 
nosmo —— qua varias variorum interpretum — mn he 
1 —-13 etpositiones digestas, examinalss, suamque ex a 
Novi Testamenti potissimum haustam exhibuit. Ihid. 1808. * 3 

3) Siatihtung des homiletiſchen Seminarlums auf der Univerfit 
Kiel; nebfi einer Predigt von der erhrbenden Kraft der frommen Gefin⸗ 
-. galt: n bei der Wiedereröffnung. befielben. Kiel 1816. gr. 8. 

ede zur Feier des ie Stiftungefeſtes dee Armenanflalt in 
Sisl, am d. Zander 1817 gehalten, Naut deo abgrhenden Wortfuͤhrers 
Dez Gefelfhaft. Gbend. 1817. 8, 

er Die — — ein nidtiger Auffchwung des menſchlichen Ge: 
en Höheren lichen Wiſſen und Biirten, Wine Predigt. am beit 
tem Reformationsjuhilium, und bei der Wiedereröffnung der für die Ans 
dachtoſbungen des homiletifhen Seminars Hergeftellten Sqloßtirche ge⸗ 

Halten den 1 Detebee 1817, Ebend. 1818. 8, 

6) Quasstiones, quid de peccato ejusque ad Judam Cariotensem 
ini 1613. % e mente S. V. Dasbii sit ‚statueridumm. Prolusio prior. 
Ibid. 1819. 

7) Unparthelifäe Gritik der auffanendfien Behauptungen des Herrn 
Dafter en ‚ —— die Vernunft, das Gewiſſen und —837 

iß g betreffend. Allen, denen das Gheiſtenthum und 
die zum Hair heilig und —* find, gewidmet. Giſenberg 1821. &, 

8, Herbert hg — rof. d. Theologie zu Cambridge und Lord: 
aa „ Landahn, ver glel nde Darfiellung der Proteantif = Englis 

der Mömif —— Kirhe, oder 2 ke des Prote⸗ 

—— ... un Katholicismus nach dem geaenfeitigen Gewicht der Grund: 

rag: und Lehren diefer beiden Syſteme. Aus dem Gnglifchen Pa 
und mit Anmerkungen und Beiträgen verſehen. Suljbag 1821, gr. 8 





\ 
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| > Zohann Matthias Sardah 
war ben 26. Juli 1788 gu Wien geboren. Sein 


Water, Johann Wolfgang, war: 8; 8. Niederlage 


verwandter *) und feine Mutter Eupbrofine, eine 


Tochter bed Seniord der evangeliſchen Prediger zu Pre: 


burg, Matthias Bel, der durch ein geoßes, aber un⸗ 
vollendetes, hiſtoriſch „ geographifches Werk über Ungarn 
ſich: in der Literatur, einen: Ramen erwarb. Früh weckte 
die Matter in dem Knaben den Sinn für Religiofität, 


und. bie dvuckenden Verhaͤltniſſe, in welchen damals die 


Proteftanten in. Wien lebten, exregten frhon. ald Kind 


J in Schroͤckh den Wunſch nach: freier Ausuͤbung feines 


Glaubens und den Trieb, einſt ein Prediger unter ſei— 


nen Glaubensgenoſſen zu werben. Die Zeit vertilgte 


dieſe Jugendeindruͤcke nit. und hierin fcheint der Grund 


zu liegen, weßhalb Schroͤckh in fpaͤtern Fahren, bei al— 
ler Mäßigung‘ nnd Milde feines Characters, doch zu⸗ 


weilen, wenn er von der katholiſchen Kirche fprach, den 


| gekraͤnkten Proteflanten verrith, 


Dürftig war ber. Unterricht, den er im Chriſten⸗ 


thum und. in den Elemenarwiſſenſchaften durch einige 
RHoauslehrer empfing. Eben ſo unvollkommen war Die 


Lehrmethode in dem lutheriſchen Gymnaſium zu Pres⸗ 
burg, wohin der zehnjaͤhrige Knabe in das Haus fei: 
nes Großvaters, Matthias Bel, gefandt worden war, 
Bei dem Sprachunterrichte wurde nur das Gedaͤchtniß 
geübt, Geſchichte und Geographie dagegen faft gänzlich 


vernachlaͤſſigt. Doc erwarb fi) Schrödh eine ziemliche 
Gewandtheit im Latein: Sprechen und Schreiben, und 
wurde mit den Anfangögründen des Griechiihen und 
Hebräifchen bekannt. Den größten Theil feiner Bil 


dung ſchrieb er in fpätern Jehren einem Buche zu, dab 


* So wurden die Mitglieder einer Geſellſchaft privileglrier Kauf⸗ 
leute genannt, 


15 . . 


ihm der Zufall in-bie Hand gab. Es war Rollin's 
Anweifung, die freien. Känfte zu: ehren und zu lernen. 
Sein biöheriger Geſichtskreis ward. erweitert, und er 
gewann befonderd den griechifchen und römifchen Glaf: 
filtern ein entſchiednes Intereſſe ab. Auch zu Predburg 
wurde bie fihon in frühem Alter in ihm erwachte Weiz 
gung, einft Prediger unter feinen Glaubendgenoſſen zu 
werden, genährt durch den Drud und die Werfolgune 
gen, unter welchen die Proteftanten, ungeachtet der ih⸗ 
nen zugeflandnen freien Ausübung ihres Gottesbienftes, 


lebten. Für Schriften, die auf die Religion und bee 


fonderö auf die abweichenden Dogmen der Eatholifchen - 
und proteftantifchen Kirche Bezug hatten, fühlte er das 
lebhafteſte Intereſſe. Schriften diefer Art, größtentheilß 
verbotne, lad er heimlich und nidyt ohne Gefahr, und 
als er einſt Scherlock's Verwahrungsmittel wider dad 
Pabſtthum erhalten: hatte, Tcheute er die Mühe nicht, von 
diefem Werke eine vollfländige Abfchrift zu nehmen. 
Als fen Vater, der ihn zum Kaufmann beftimmt 
hatte, Schroͤckh's Neigung, ſich dem Predigtamte zu 
widmen, auf wieberholtes Bitten. nachgegeben hatte, 
ſchickte er ihn nach dem Tode feines Großvater (1750) 
nad) Klofterbergen. Dort forgte Steinmeg mit gleis 
dyem Eifer far feine feientififche und ſittlich⸗ religiöfe Bil⸗ 
being. Obgleich bie Lehrer jenes Inſtituts, geleitet vom 
Geiſt des Pietismus, den dort eingeführten Erbauungs⸗ 
fanden und Andachtsuͤbungen viel Zeit widmelgg, wurde 
der wiſſenſchaftliche Unterricht nicht vernachlaͤſſigt. 
Schroͤckh bekannte ſelbſt ſpaͤterhin, in den anderthalb 
Jahren, die er zu Kloſterbergen verlebt, mehr gelernt 
zu haben, als zu Presburg in vielen Jahren In je⸗ 
dem Fall ſcheint ſeiner Lehrer Gabe, zum Herzen zu re⸗ 
den und fromme Ruͤhrung zu wecken, nicht ohne guͤnſtigen 
Einfiog auf fein religiöfes Gefühl geblieben zu feyn. _ 
Schroͤckh (1751) die Univerfität Göttingen 
bezogen hatte, ſtarb dort Rortholt, ber früher Lega⸗ 
Kronöprebiger in Wien gewefen und ein Freund feines 
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Vaters. war. Diefer. Eopnte daher die Abficht nit er- 
reichen, feinen Sohn der Leitung jenes berähmten Scheo- 
logen anzımwertrauen. Seine Führer im Gebiet bes. theo- 
logifhen Wiffens wurden Segner, Hollmann, Heu: 
mann, Zeuerlin und Dporin. Den entichiedeniten 
Einfluß aber auf feine gefammte Bildung und auf den 
Gong feiner Studien gewannen Mosheim und 3. D. 
Michaelis. Wie viel er den beiden genannten Lehrern 
zu banken hatte, geftand er felbft in einer Nachricht 
über jein Leben, die er im zweiten Stuͤck des fünften 
Bandes von Beyer's allgemeinem Magazin für Pre 
biger mittheilte. „Bon Mosheim, ſagt Schroͤckh, 
pflanzte fi) die überwiegende Neigung zur Gefchichte 
überhaupt, und befonders zur Kirchengeſchichte auf mich 
for. Ich lernte von ihm daB Große und Gemein: 
nüßige in derfelben von den. geringfügigen Sammlungen 
für das Gedaͤchtniß abfondernz die Verbindung aller 
Gattungen der Geſchichte miteinander; ihre pragmati: 
ſche Behandlung; den edlern beutichen Ausdrud für fie 
und jeden andern Vortrag; unzählige. Winke zur Men: 
fchenkenntniß, und noch vieles andere mehr, worunter 
id) das Muſter, welches er felbft von der liebenswuͤrdig⸗ 
fien Befcheidenheit, verbunden mit Größe. des Geiftes, 
der Wiflenfchaft und der Werdienfte gab, nicht vergefien 
darf. Michaelis verdante ich die Kenntniß morgens 


laͤndiſcher Sprachen, nach einer fo trefflichen Anleitung, 


daͤß ich die neben der Geſchichte vorzüglich lieb gewann; 
ben beſſern Geſchmack in der biblifchen Auslegung; den 
Trieb und die Anweilung zum freien Nachforfchen, felbft 
in Meinungen, Berichten und Lehrbegriffen, welche durch 
tauſendjaͤhriges Anſehn faſt geheiligt find; eine befchei: 
dene Philofophie als Geſellſchafterin der Religion, und 
außer andern geifligen Glectzifirungen, wenn ich fie fo 
nennen darf, das Beilpiel eines eben fo feßlichen. ald 
angenehmen Vortrags, den ih nachmals mit dem Mos- 
beimifchen noch beredtern und zuſammenhaͤngendern zu 


3 _ \ 
urbinden, unb aus beiden eine Gattung für mich zu . 
bilden ſuchte.“ Ä 


Ach zu Göttingen ſchien Schrödh dem Worfage, 
Prediger zu werden, der durch Mosheim's homiletis 


ſche Borlefungen neue Stärke gewann, treu bleiben zu . F 


wollen. Gr betrat mehrmals die Kanzel und ward 
(1758) Mitglied eined Wereind von Studirenden, welche 
die fonntäglichen Rachmittagsprebigten in ber Univerſi⸗ 
taͤtslicche unter der Aufſicht der theologifcheh Kacultät 
bielten, Aber zu den Katechifirübungen, welche die Mit 
glieder jenes Vereins in ber Kirche anftellen mußten, 
fühlte er wenig Neigung. Auch mochte ihn die innere 
Ueberzeugung geworden ſeyn, mandye anbere Beruföpflich- 
ten eines geiftlichen Lehrers nicht mit voller. Freudigkeit 
ausüben zu koͤnnen. So ward in ihm eine früh er 
wachte und lang genährte Neigung verdrängt durch bie 
See, ſich der Laufbahn eines: alademifchen Docenten 
ju widmen. 
Begeiſtert von diefem Gebanten, ging Schrödh 
m J. 1754 nad) Leipzig, wohin ihn feiner Mutter 
Öroder, der Profefior Earl Andreas Bel, mit dem 
Verſprechen binlänglicher Unterflüägung, gerufen hatte, . 
Bel, der feit Menke's Tode bie Acta Eruditorum 
ud außerdem die Leipziger gelehrten Zeitungen heraus 
gab, hatte die Abficht, daß ber talentvolle und geiwandte 
Singling ihn bei den genannten literaͤriſchen Inſtituten 
dach Rezenfionen unterftüßen möchte, und mußte bie 
Einmärfe, die ihm Schroͤcko's Beſcheidenheit entgegen 
Kelle, durch die Bemerkung zu heben, daß er von ber 
deurtheilung unbebeutender Schriften gu wichtigetn Ar- 
beiten fortfchreiten koͤnne. Sechs bis acht Jahre nahm 
toͤkh an den von feinem heim geleiteten Zeitjchrifz 
ten thätigen Antheil. Er erweiterte badurd) feine Buͤ⸗ 
dalenntniß, bildete feinen Styl und gelangte zu ber 
Fertigkeit, Dem eigenthämlichen Charakter eines Werks 
(rel aufzufaſſen. Aber jene literärifche Thaͤtigkeit 
Birkte and) in mehrfacher Hinficht nachtheilig für ihn, 
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indem fie ihn zur Ausarbeitung fluͤchtiger  Regenfionen 
nöthigte, und ihn abhielt, durch befonnene Wahl und 
Prüfung fi) im Styl und in der Darftellungsweife zu 
vervollfommnen. Auch mochte ihm bald fuͤhlbar wer- 


u den, daß er feine Zeit befler benngen inne. Denn 


nach. feinem eignen Geſtaͤndniſſe in fpätern Jahren, be= 
trieb er das Hejenfentengefhäft, bei der ungeheuern 
Menge und Mannigfaltigkeit der Schriften, nur mit ges 
vinger Neigung. 

Eine vortheilhaftere Richtung. nahm. fein Geift in 
Ghrift’s und Erneſti's Vorleſungen. Durch die ges 
nannten Gelehrten, von denen ſich jener der Archaͤolo⸗ 
gie und Kunftgefhichte, dieſer der Interpretation . der 
römifchen Claſſiker vorzugsweiſe gewidmet hatte, er: 
weiterte Schrödh ſeine Kenntniffe des Alterthumd, und 
bildete feinen lateiniſchen Styl, wiewohl berfelbe ftets 
hinter -der einfach= Eräftigen und claffiihen Schreibart 
Ernefti’8 zurüdblieb. An den ebengenannten Gelehr⸗ 
ten, der ihn ſeiner Freundſchaft würbigte,, ſchloß er ſich 
nach Chriſt's Tode (1756) um fo inniger an. Mehr 
noch als ber akademiſche Unterricht Ernefti’s wirkte 

deſſen Umgang und fchriftliche Belehrung guͤnſtig Für 
| Schroͤckh, ‚der waͤhrend feines Aufenthalts in Leipzig Er: 
nefti' 8 theologifche Bibliothek mit Beiträgen unterflügte, 
und auch fpäterhin flets mit. ihm in freundfchaftlichen 
Berhältniffen biieb.. Aus ber unbegraͤnzten Verehrung 
für Ernefli warb Schroͤckhs Abneigung gegen deſſen 
Gegner Erufius und bie von dieſem geſtiftete philoip- 
phiſche Schule erflärlich. 
7. eben feinen Hiftorifchen Studien ſcheint Schroͤckh 
in den erſten Jahren ſeines Aufenthalts in Leipzig ſich 
viel mit der orientaliſchen Literatur beſchaͤfftigt zu ha⸗ 
ben. Dafuͤr ſprechen ſeine erſten ſchriftſtelleriſchen Ver⸗ 
ſuche, unter andern die Abhandlung des nieberlänbifchen 
Drientaliften Sebalbus Rau:. „de üs, quae ‘ex 
‘Arabia in usum tabernaculi fuerunt petita,” welche 
ee mit einer Vorrede: : „de veris rationibus‘ studii 


lingua- 
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ſinguarum orientalium” (1755) drucken ließ. Im 
nihen Jahre, nachdem er Magiſter geworden war, 
wählte er in der Disputation, die ihm bad Recht ers 


wach, Öffentliche Worlefungen zu halten, mit bem Thema: ' 


® 


„de "hebraea lingua minime ambigua” ebenfalls 


einen Gegenſtand aus der orientalifchen Literatur. Keine 


dieſer Abhandlungen erfchöpfte ihren Gegenſtand. Waͤh⸗ 
send er bei jener bloß im Allgemeinen zur Erlernung ber 
hebräifchen Sprache die Kenntniß der damit verrvandten 


Dialekte, befonders des Arabifchen, empfahl, verfuchte 


e in der zweiten Abhandlung fruchtlos den Beweis für 
einen unerweißlichen Satz. Doch zeugten beide Diſſer⸗ 
tationen von Bekanntſchaft mit der orientalifchen Litera⸗ 
tur, über welche er ſowohl zu Leipzig, als fpäterhin zu 
Vittenberg, Vorleſungen hielt, in der täufchenben Hoffe 
mung, auf der zulegtgenannten Univerfität eine Profeſ⸗ 
fer der morgenlänbdiichen Sprachen. zu erhalten. Indeß 
beftiedigten jene Gollegien weit weniger als bie, welche 
a über Kirchen und Beformationsgefchichte, und be⸗ 
ſonders auch über theologifche Literärgefchichte lad. An 
hiſtoriſche Studien hatten ihn, noch während feines Aufs 
athalts in Reipzig, einige fchriftftellerifche Arbeiten ge⸗ 
feſelt, zu denen ihn mehr das Sfonomifche Bebürfniß, 


a6 der innere Drang des Gemüths führte. Um ſich 


bie nöthigen Mittel zu feiner Subſiſtenz zu fichern, gab 
© Wochenſchriften und Weberfegungen, bald mit bald 
ohne Anmerkungen heraus. So bearbeitete er in ben 
5 1764— 1766 den dritten bis fünften Band von 
Banier's ‚Erläuterung der Götterlehre und Fabeln 
us der Gefchichte,” und nahm Antheil an der Webers 
bung der ‚neuen Nachrichten ober Anmerkungen über 
Stalin und über die Staliäner von zwei ſchwediſchen 
Exliesten.” Auf den Antrag eines Leipziger Buchs 
biablers Hieferte er in ben J. 1764— 1769 bie brei 
Binde feiner „Abbildungen und Lebensbefchreibungen 

er Gelehrten,” die er (1790) in einer gänzlich 


Mearbeiteten Ausgabe wieder brudden ließ. In 3.1767 


deerieg, d. 9. Th. D. IV, BB. 
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erſchien der erſte Theil feiner „allgemeinen Biographie, 
welche in ben acht Theilen, zu denen fie bis zum S. 
1791 anwuchs, manche gelungene Lebensbeſchreibung 
enthielt, ſo beſcheiden auch Schroͤckh uͤber dieſe und 
mehrere andere ſeiner damaligen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten 
urtheilte. Zu dieſen gehoͤrte auch die Fortſetzung der 
unpartheiiſchen Ktechenhiftorie Alten und Neuen Teſta⸗ 
ments,“ in deren viertem Theil Schrödh Die Gefchichte 
der chriftlihen Kirche vom 3. 1751—1765 erzählte. 
Während diefer Befchäftigung war die Idee in ihm 
rege geworden, felbft eine Kirchengefchichte zu fchreiben. 
Bereits im 3. 1768 erfchien der erfte Theil feines ſpaͤ⸗ 
terhin fo berühmt geworbnen Werks, das anfangs bloß 
für Nichtgelehrte beftimmt, zu Leinen fonderlichen Erwar- 
tungen berechtigt zu haben fcheint, wie dies aus einem 
damals‘ (1768) gefchriebenen Briefe Ernefti’s an 
Noͤſſelt in Halle unwiderleglich hervorgeht *). 
Demungeachtet hatte Schroͤckh ſchon damals als 
Schriftſteller eine gewiſſe Celebritaͤt erlangt, zu deren 
Befoͤrderung Klotz in Halle, mit welchem er in den 
J. 1761 — 1765 einen gelehrten Briefwechſel unterhielt, 
nicht wenig beigetragen haben mochte. Beider Den- 
kungsart war zwar zu verfchieben, als daß diefe durch 
Rezenfentenverhältnifie eingeleitete Gorrefpondens von 
. Dauer hätte feyn Finnen. Indeß weckte die Idee, den 
Kreis der Beichäftigung, für den ihn die Natur be: 
- flimmt, gefunden zu haben, in Schrödh das Be 
wußtſeyn ber Kraft, und gab ihm in befchränkten Ver: 
Häftniflen, unter mühevollen Arbeiten, Frohfinn uud Zu: 
friebenheit mit feinem Schickſal. Erfreulich mar für ihn 
die Berbindung mit Klaufing, Thalemann und 


2) Nune — heißt es unter andern in jenem Schreiben — nunc est 
Schroeckhius in servitute librariorum, qui eum-reprassentanda 
mercede sibi obnoxium fecere. Itaque vix libere respirat, nec 
nisi per plagellas singulas mittit opus exbibendum typis, de 
more hujus saeculi operum abortivorum feracis. ©. Nöf: 
felt' 6 Leben, herausgegeben von D. H. A. Niemeyer. /Halle 
und Berlin 1609. Abth. 2. ©. 88, 
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ab Eeipziger" Profeſſoren. Als er 1756 Gollegiat 
des Denn Fuͤrſtencollegiums ward, erhielt er mit diefer - 
Inyidmmg zugleich eine Art von Bafis, auf welcher 
@ kiner bleibenden Aufenthalt in Leipzig während des - 
Riniiigen Kriegs gründen zu Tönnen glaubte, Die 
ag Jahre [päter durch feinen Oheim ihm zugewen⸗ 
Eile eines Guſtos an der Univerfitätöbibliothel ges 
sökte ihm, neben einer kleinen Unterflügung, noch den 
won Bortheil, jene Bücherfammlung ungehindert für 
fir Zuede benugen zu können. Das im I. 1762 ihm 
wettegme Lehramt eines außerorbentlihen Profeſſors 
va dhiloſophie eröffnete er mit dem Programm: „de 
fiysca et civili theologia,” in. welchem er auf einen 
none Gebrauch der Religionsphilofgphie im Chris 
katbum drang und die gelehrte Kenntniß der chriftlichen 
Riyien au dem Nichttheologen empfahl. | 
‚„ Geäufept in der Hoffnung, daß die erhaltene Pros 
mu ihm in Leipzig den Weg zu weiterer Beförderung 
kan wirde, bewarb er fich im 3. 1767 um die das 
us erkedigte Profeflur der Dichtkunft auf der Univers. 
Kt Bittmberg, welche er in dem genannten Jahre ers 
xt, und fein Lehramt mit bem Programm: „Erato 
a monbus poetarum,” eröffnete, in welchen er den . 
saden Einfluß der Dichtkunſt hervorzuheben bemüht 
w Weber feinen Talenten, noch feinen Gtus 
2 ſchien gleichwohl der neue Wirkungskreis ganz 
mie. Ungeachtet er eine claſſiſche Bildung er⸗ 
kn, und die roͤmiſchen Dichter, beſonders Horaz und 
Seaul, weniger die griechiſchen, ſtudirt hatte, zog ihn 
Fe Leigung zu hiſtoriſchen Forſchungen. Er begnuͤgte 
ut, fateinifche und hebräifche Dichter zu erklären. 
id a Wittenberg eröffnete er kirchenhiſtoriſche Vorle⸗ 
‚ wie er fie früher in Leipzig gehalten hatte, bis 
ve: Kitter's Tode (1775) eine ordentliche‘ Pros 
RAR der Geſchichte und zugleich die Direction ber Unis 
wmiitsbibliothek übertragen ward. Seit jener Zeit _ 
‚ a die Vorleſungen über das Alte Seftament und 
‚ j 8 
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über die Iateinifchen Dichter gänzlich auf. Mit den bis: 

ber. ſchon gehaltenen Vortraͤgen über Kirchen: Literär- 

und Meformationsgefchichte, über die Geſchichte der 

Theologie und ber chriftlichen Alterthümer ' verband er 

Vorleſungen über deutſche Reichs⸗europaͤiſche Staaten- 
geſchichte, ſaͤchſiſche Geſchichte und Diplomatik. 

Beharrlicher Fleiß und regelmäßige Eintheilung ſei⸗ 
ner Zeit goͤnnten ihm, neben ſeiner akademiſchen Thaͤ⸗ 
tigkeit noch hinlängliche Muße zu literärifchen Arbeiten. 
Außer ben bereits erwähnten Hauptwerken, der „allgemeis 
nen Biographie" und der „chriſtlichen Kirchengeſchichte, “ 
ſchon in Leipzig begonnen, und feitbem bald in Pürzern, bald 
in längern Zwiſchenraͤumen fortgefegt, erfchlen in ben 
J. 1770—1776 Schroͤckhs Bearbeitung von vier 
Theilen von Guthrie's und Gray's allgemeiner Welt⸗ 
geſchichte, 1774 fein für den erſten Unterricht der Ju⸗ 
gend’ beftimmted „, Lehrbuch der allgemeinen Weltges 
ſchichte“ und. 1777 ein Compendium ber Kirchengeſchichte, 
das er unter dem Titel: „Historia religionis et ec- 
clesiae Christianae, adumbrata in usus lectionum” 

druden ließ. Durch Beiße veranlagt, fchrieb er in 
den J. 1779 — 1784 eine „Weltgefhichte für Kinder. ” 
Neben diefen und einigen andern literärifchen Arbeiten, 
lieferte er zahlreiche Rezenfionen für die allgemeine Lites 
raturzeitung und bejonders für die allgemeine beutiche 
Bibliothek. Doch glaubte er, als’ feine chriftliche Kir⸗ 
chengeſchichte weiter fortruͤckte, allmälig feine fchriftftel: 
leriſche Thaͤtigkeit blos auf die Fortſetzung und Vollen⸗ 
dung dieſes Werks beſchraͤnken zu muͤſſen. 

Mehrere auswaͤrtige Antraͤge hatte Schroͤckh ent⸗ 
ſchieden abgelehnt, unter andern (1769) einen Ruf nach 
Frankfurt an der Ober, und (1771) nad) Riga. Dort 
ſollte er Profeffor der Gefchichte, hier Rector bed Ey: 
ceums, Confiftorialafjefior und zweiter Prediger an der 
St. Jakobokirche werden. Sein Lieblingswunſch ein 
öffentliches Lehramt in Leipzig zu beBleiden, ging nicht 
in Erfüllung. Statt die durch Boͤhme's Tod ( 1780) 
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dort erledigte Profeſſur der Gefchichte zu erhalten, um 
die er ſich mit lebhaftem Eifer beworben‘ hatte, ward 
ihm nur eine mäßige Vermehrung des Gehalts von 
200 Zhle., den er feit dem 3. 1772. bezogen hatte. 
Die tief ihn die Vereitlung feines Lieblingsplans fchmerzte, 
feht mon aus der um jene Zeit gefchriebenen Vorrede 
zu den fiebenten Theil feiner hriftlichen Kirchengefchichte 
nd der erften Auflage. Allmählig fchien ſich Schrödh 
iadeß wieder mit feinen Verhaͤltniſſen auögeföhnt zu ha= 
ben. Wenigſtens bewarb er ſich nach jenem mißlungnen 
Verſuche nie wieder um eine auswaͤrtige Stelle. - Seine 
uiht bedeutenden Einkünfte vermehrte er durch fchriftfkele 
leriſche Arbeiten und durch eine firenge Sparfamteit in 
ſeinem Haushalt. Ihm warb dadurch die Freude, feis 
nen Vater, und mehrere feiner Verwandten und Freunde 
uterflüben zu Eönnen, ohne daß er ſich felbft irgend etwas, 
was zur Bequemlichkeit bes Lebens gehört, verfägen 
durfte. Sehr erfreulich war ihm aber auch die Aner⸗ 
Irmnung feiner Verdienſte. AS er im 3. 1802 feine 
„Hriftliche Kirchengeſchichte“ bis zur Reformation vollendet 
hatte, warb ihm ein von einem anfehnlichen Geldges 
ſchenke begleitetes Belobungsdecret von dem Sächfifchen 
konferenzminiſterium. Den gleichzeitig ihm angetrage⸗ 
um Hofrathöcharacter lehnte er aus Beſcheidenheit ab. 
Inf mehrfache Weile ward er an feinen Ruhm erinnert, 
heſonders durch die Auszeichnung, mit welcher er (1805) 
don dem zuffifchen Kaiſer Alerander behandelt ward, 
ld. derſelbe auf feiner Reife von Berlin nad Weimar 
wu nach Wittenberg kam. Bu diefen Auszeichnungen 
aielten ſich die Freuden des häuslichen Lebens, feit er 
1768 mit Sufanna Friederike Petzſchig in ei 
ner ſehr gluͤcklichen Ehe lebte, die nur der Verluſt fels 
ar bier Kinder in frühem Jugendalter trübte. Wenige 
fs einigen Erfah für diefen Schmerz, der auch 
20 Jahren in feiner Erinnerung forfzuleben fchien, 
{end er in dem Umgange mit mehren geiſtreichen Waͤn⸗ 


u 
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‚nen, zu denen befonderd Ritter, Tittmann, Rein- 
bard, Nitzſch und Leonhardi gehörten. 

Erſt in höherem Alter ward ihm, nachdem er ei- 
“ner faft ununterbrochenen Gefundheit genoffen hatte, 
die Abnahme feiner Kräfte fühlbar - bei der erhöh- 
ten Anftrengung, mit welcher er fi) im fiebzigften Le⸗ 
bensjahre der Ausarbeitung feiner neuern Kirchengefchichte 
widmete. Wallungen des Bluts, häufiger als fonft ein- 
tretend, flörten feine nächtlihe Ruhe. Die naͤchſte Urs 
fache der Zertüttung feiner Gefundheit wurden indeß Die 
Kriegsdrangſale im 3. 1806, welche ihn nöthigten, feine 
Wohnung zu meiden, den gewohnten Gang feiner Thaͤ⸗ 
tigkeit unterbrachen und Unannehmlichkeiten mancher Art 
für ihn berbeiführten. Einen beſonders nachtheiligen 
Einfluß auf feine Gefundheit Außerte der Mangel an 
Bepegung, feit er, nad dem Einmarfch ber fremden 
Zruppen in Wittenberg, feinen Wagen und feine Pferde 
theils hinzugeben, theild abzufchaffen genoͤthigt geweſen 
war. Zu feinen bisherigen koͤrperlichen Leiden gefellten 
fih 1807 nody Gichtſchmerzen, die ihn nöthigten, feine 
Vorlefungen auszufegen. Im Winter des genannten 
Jahres traf ihn der Schlag. Zwar genaß er im Som: 
mer 1808 fo weit wieder, daß er ungehinderter, als 
bisher, an feiner Kirchengefchichte arbeiten konnte, deren 
achten Theil er auch vollendete. Aber ein unglüdlicher 
Fall von einer Bücherleiter, deren er fich bedienen wollte, 
um die zur Ausarbeitung des neunten Theils feiner Kir: 
chengeſchichte nöthigen Werke zu fammeln, befthleunigte 
den 1. Auguft 1808 im 75ften Lebensjahre feinen Tod. 

| Shrödh war von mittler Statur, aber einem 
ſehr regelmaͤßigen Gliederbau. Ohne durch Gravität zu 
imponiren, lag - in‘ feinem Weſen Anſtand und Würde. 
In dem lebhaften Auge fpiegelte fi die Regſamkeit 
feines Geiftes, nicht ohne ein gewiſſes Selbftgefühl, Doch 
durch einen unverfennbaren Zug des Wohlmollend gemil- 
dert. Lebendige Theilnahme, gefpannte Aufmerkſamkeit, 
forihende Wißbegier, Billigung und Mißbilligung, waren, 
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wenn er fprach, im feiner Miene fichtbar. Auch in höhe | 
cm Alter hatte ſich feine Phyſiognomie, wenige Buy - 
hen abgerechnet, ins Wefentlichen nicht verändert. Der - 
völlige Gebrauch feiner Sinne, die ungeſchwaͤchte Kraft. 
des Gehichts und Gehoͤrs war ihm geblieben... Auch die 
Heiterkeit feines Zemperaments hatte fich nicht verloren. 
Ja feinem wohlorganifirten Körper wohnte ein veger 
ud lebendiger Geift, audgerüftet mit mannigfachen 
Kenntuiſſen. Er befaß weniger die Gabe der Specula= 
tion, ald einen praktifchen Verſtand, und feine, wenn 
auch nicht reiche Phantafie war doch regſam und leben⸗ 
dig. genug zu einer leichten und fehnellen Gombination 
ver Ideen. Durch ein treues Gedaͤchtniß und eine rajche 
Auffaſſungsgabe hatte er fich, ohne großen Beitaufiwand, 
ſeht gründliche Kenntniffe in mehrern Sprachen erwore 
ben, und überhaupt in feiner. wiffenfchaftlichen Bildung 
taſche Fortfchritte gemacht. Die .entfchiedene Neigung 

I einer ununterbrochenen Thaͤtigkeit führte ihn zu, eis 
mm hoͤchſt einfacher, von dem Geraͤuſch der Welt ge⸗ 
ſchiedenen Leben. In feltenem Grade zierten ihn die Tu⸗ 
genden der Maͤßigkeit und Frugalitaͤt. Hoͤchſt einfach 
rar fein Mahl, und fein Trank, außer dem Kaffee, ben 

et old gelindes Reizmittel liebte, nur Waſſer. Erft in 
Intern Jahren pflegte er, auf ärztlichen Rath, Mittags 
tn Glaß Wein zu genießen. Er beburfte überhaupt Feis 
ner kuͤnſtichen Reigmittel, um die Sovialität feines Cha⸗ 
talters zu fleigern. Einfach, wie fein Mahl, war aud) 
de Einrichtung feiner immer. In der Mitte ber 
Henlid) geräumigen. Stubirftube fland ein großer, mit 
Büdern und Schriften reichlich bededter Tiſch, und an. 
dem oberften Ende deſſelben ein Armfeflel, in welchem ex 
Mm arbeiten pflegte. Auf einigen Repofitorien waren 
line liebſten Bücher aufgeftellt und an den Wänden hin: 
gm die Bildniſſe einiger Männer, die er vorzüglich ach: 
tete und liebte, unter andern bie Bildniffe von Luthey 
Groting, Modheim und Ernefti.. Jeden Mor 
gen, im Winter und Sommer, fand man ihn um vier, 


ſpaͤtſtens fünf Uhr an feinem Schreibtiſche. Im Som- 
mer von fieben, im Winter von acht Uhr an begannen feine 
Gollegien, nad) deren Beendigung er. fi) bis Mittag 
feinen fchriftflellerifchen Arbeiten widmete, und fie Abends, 
nachdem er feine nachmittaͤglichen Vorlefungen gehalten, 
gewoͤhnlich bis gegen zehn Uhr fortfegte. Bald nachher 
begab er fih zur Ruhe, Eine Ausnahme von diefer 
regelmäßigen Tagsordnung machte er nur Sonntags, wo 
er ſtets dem Vormittagsgottesdienſte beizumohnen pflegte. 
Nur die firenge Didnung in feiner Lebensweife machte 
ed ihm möglich, bei der unermüdeten Berufstreue, die 
er feinem akademiſchen Lehramte widmete, jaͤhrlich meh⸗ 
vere, oft fehr bogenreiche Bände herauszugeben, zahl: 
reiche - Rezenſionen zu liefern und einen auögebreiteten 
Briefwechſel zu unterhalten. | | 
Mit der Regſamkeit des Geiltes, bie ihn fpornte, 
ununterbrochen thätig zu feyn, verband Schrödh ein 
ſeltenes Zartgefühl, dad feinen Charakter als Menſch 
- in den verfchiebenartigften Werhältniffen, vorzüglich aber 
im Kreife feiner Kamille, für die er unermädet Sorge 
trug, von einer fehr liebenswärdigen Seite zeigte. Nur 
guf. kurze Zeit konnte fein lebhaftes Selbitgefühl und der 
Hang zur Satyre die Regungen des Wohlwollens zu: 
ruͤckdraͤngen, und nur in wenigen Fällen fcheint ihn ge- 
reiste Empfindlichkeit über die Gränzen der Mäßigung 
‚ hinausgeführt zu haben, Liebevolle und nachſichts⸗ 
volle Behandlung Anderer lehrte ihn ſchon feine Reli: 
giofität, die mit feiner ganzen Denkweiſe verwebt 
war, Sunig’ überzeugt.von der Wahrheit der evangelis 
ſchen Geſchichte und von dem göttlichen Urfprunge des 
Chriſtenthums, fchien fein Glaube an Gott, Vorſehung 
und Unfterblichleit mehr auf der Autorität ber Offenba⸗ 
rung, ald auf Gründen ber Philofopbie zu beruben. 
Schriften, die_feinen Glauben hätten erfchüttern koͤnnen, 
las er entweder gar nicht, oder er lad fie ald Werte 
der Gegner des Chriſtenthums. Durch dad. Anfehn ber 
Dffenbarımg fchlug er bie Zweifel; der. Vernunft nieber, 


' 


® im binfte Kich im feinem ganzen Lehen eine Per 
Rx ihweiſen Taflem, wo er gzwiſchen Glauben und 
—* geſchoankt Hätte Die wechſelnden theologi⸗ 


** feiner Zeit, die Verſuche einzelner Theo- 


va tixchlichen Lehrbegriff zu reformiren, hatten 
ſin Vod ein hiſtoriſches Intereſſe. Seine Ueberzeu⸗ 
” hie « vnicht. Ihm blieb der Glaube an ben 
Urfprung des Ghriftenthums, an bie 
Hide Sendung, feines Stifters, und mit biefem. Glau⸗ 
Im riſtich Fromme Geſinnung, die er durch eine 
keriide, auch in ‚höherem Alter faft unausgeſetzte 
Anehme an dem. öffentlichen Gottesdienſte bethätigte. 
Protsftont im-edelften Sinne des Worts, erblidte ‘er in 
te Heformation, mit beren Geſchichte er innig vertraut - 
ber, eine Beranftaltung der Borfehung, das Ghriften 
—* zu reinigen und die wahre chriſtliche Lehre wieder 
‚seaflellen. Daher glaubte er ſich mit Nachdrud und 
Saͤrme gegen diejenigen erklären zu müffen, welche ben 
zchlehätigen Einfluß der Reformation auf veligiöfe 
Afklaͤrung und Verbeſſerung des geſellſchaftlichen Zus 
ĩandes leugneten. Mit den Grundfägen, auf benen das 
kecchliche Syſtem beruht, war er, wenn auch nicht 
‚„ boh im Weſentlichen einverftanden. Diefen 
Füncipien gemäß war ihm das Ghriftentyum Dffenda« 
ing img eigentlihen Sinne des Worts. Der Bibel 
ieh er die oberfle Autorität in religiöfen Angelegen- 
beiten zu, und nahm an, daß die Vernunft nur zu eis _ 
sr philofophifchen Unterſuchung des auf hiftorifchem 
Bege erkannten Ehriſtenthums ‚befugt fei. Die mit der. 
Uberfyeift: „Hiſtoriſcher Begriff der Religion Jeſu“ 
veſchene Abhandkiug, welche den fünf und dreißigſten 
Keil feiner Kirchengefchichte eröffnet, Tann man füglicy 
= Schrödh's Glaubensbekenntniß betrachten. Nach 
When Anfichten konnte er den: Rationalismus mehrerer 
‚ ma Theologen nicht billigen, und, an die. grammatifhe 
| Setrpertation der Bibel gewöhnt, mit der von Kant 
| expfohlenen. moralifchen Audlegung ber heiligen Schrift 
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ſich nicht befreunden. Wie er ſich aber von dem Ra: 
tionaliömus entfernt hielt, ſo blieb er auch den Grund- 
fägen der proteftantifchen Kirche, welche dieſe im Ge- 
genfage zu dem Katholicismus behauptet, unverbrüch 
lid) treu. Das menfdliche Anfehen in Sachen des 


Glaubens, die Unterwerfung unter bie. Autorität ber 
Kirche war ihm ein Greuel, und oft dAußerte er, die 


Freiheit feiner Kirche preifend, lebhaft mißbilligende Ur- 
theile über bie Hierarchie. 


Ausgeruͤſtet mit mannigfachen Kenntniffen, beſonders | 


in den Altern und neuern Sprachen , in der Geichichte 


and ihren Hülfswiffenfchaften und in der SEheologie, der 


er fih urfpränglich gewidmet hatte, war in feiner viel- 


ſeitigen Bildung doc) eine bebeutende Luͤcke geblieben, 
die er durch ein. gründliches und fortgefegtes Stublum 


der Philoſophie hätte ausfüllen koͤnnen. Nachteilig 
wirkte in bdiefer. Hinficht feine veligiöfe. Weberzeugung, 
die Ihm mie Weranlaflung gegeben hatte, über das 


Raͤthſel der Melt und des menfchlichen Dafehns in ber 


Philofophie Aufichluß zu fuchen. Weberhaupt fagte feiz 


nem beweglichen Seifte die Speculgtion wenig zu, und 
die Refultale der neuern philoſophiſchen Syſteme gerie: 
then, mit feinen Anſichten oft in Widerſpruch. Selbſt 
die Altere Philofophie, bie er fehr in Ehren hielt, fhien 
er in Ruͤckſicht auf Speculation mehr zu vefpectiven, als 


eine eigentliche Theilnahme für fie zu empfinden. Viel⸗ 
leicht hätte er fie ganz ignoriert, wenn ihm dieß die 


Literärgefchichte geftattet hätte Diefen Mangel an 
gruͤndlicher philoſophiſcher Bildung erjegte ihm, wenig: 


ſtens einigermaßen, fein gefunder Verſtand und das 


Studium der Theologie Auch hatte er den Sinn für 
die Beobachtung des moralifchen Lebenöverhältnifies ges 


ſchaͤrft durch die Lectüre der vorzäglichften Populaͤrphi⸗ 
loſophen alter und neuer Zeit. 





Ausgezeichnet in mehrfacher Hinſicht war Schroͤckh 
als akademiſcher Docent. Dem lebhaften, der Sprache 


maͤchtigen Manne war der freie Vortrag Beduͤrfniß, 
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durch welchen er die Aufmerkfamkeit feiner Suhörer ſtetd 
geſpannt echlelt und zwiſchen der ſchriftſtelleriſchen Darſtel⸗ 
lung ımd der. Sonverfationdfprache den richtigen Mittel⸗ 
ton zu treffen wußte. Die Auswahl feines Stoffe war 
ſtets weckmaͤßig, und er huͤtete ſich forgfam vor dem 
Sehler mancher akademiſchen Docenten, die ben ganzen 
Borrath des Wiffens mitzutheilen pflegen. Ohne allen 
thetotiſchen Schmuck, edel, einfach und natärlid war 
fin Vortrag; nur die Spradye ‚hatte etwas Monotones, 
Ei „(oem Gebehrvenfpiel mangelte Freiheit und ruhige 


Das dauerndſte Denkmal errichtete ſich Schroͤckh 
durch feine hiſtoriſchen Schriften. Geſchichtsſcheeiber im 
der hoͤchſten Bedeutung des Wortes war er zwar nicht. 
Beber den claffilchen Hiſtorikern der Alten, noch neuern 
Schriftſtellern, "die fich in diefem Fach mit entſchiednem 
Glick verfucht haben, konnte er beigezählt werben. vn 
wat weder ein geoßer Pragmatiker, noch ein Meifter in 
der Darftellungstunfl. Sn den Sufammienhang der Bes 
gebenheiten drang fein Verſtand nicht tief ein, und aus 
ſeinen Charaktergemaͤlden fehlen nur eine oberflächlicye 
Renichenkenntniß zu fprechen. Aber er war einer bes 
aften Hiftoriter, denen Klar wurde, woran es ber bis 
dahin in Deutfchland gewöhnlichen Behandlung ber bis 
Koriihen Wiffenfchaften fehlte. -Er that, was in feinen 
Kräften war, diefen Wiffenfchaften eine geſchmackvollere 
Form zu geben, ohne die ſtrenge Geſchichtsforſchung 
ben Reizen des Styls aufzuopfern. Biographien, wie 
die feinigen, waren eine in Deutfchland neue Erſcheinung. 
Sie wurden bald ein Leſebuch aller gebildeten Stände und’ 
fonden ein größeres Pablicum, als viele gelungenere 
Verke fpäterer Geſchichtſchreiber. Unter allen Gelehrten 
bed proteftantifchen Deutfchlands ſchrieb Schröcdh die 
emfefendfte und gründlichfte Geſchichte der chriftlichen 
Fire, In dieſem Werke benußte er, wem er auch 
nicht neue Quellen eröffnete, die vorhandenen. gewiffen« 
haſt, forgte für eine zweckmaͤßige Anordnung der Mate: 
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sten und für eine erſchoͤpfende Darſtellung alles deſſen, 
was in das Gebiet der Kirchengeſchichte gehoͤr. Zum 
Ruhm gereicht ihm, daß er die hiſtoriſche Wahrheit we⸗ 
der wiltuͤhruchen Hypotheſen und vorgefaßten Meinun⸗ 
gen, noch dem Zweck, durch eine glaͤnzende Darſtellung 
zu gefallen und durch neue Anſichten zu uͤberraſchen, 
aufopferte. Treu und redlich gab er nach beſter Ueber⸗ 
zeugung wieder, was er in ben von ihm benutzten Quel⸗ 
len gefunden hatte. Rirgends zeigen ſich bei Schroͤckh 
Spuren einer abſichtlichen oder unwiſlkuͤrlichen Entſtel⸗ 
lung der Geſchichte. Fuͤr ihren Zweck hielt er, Tugend 
und Klugheit in Beiſpielen zu lehren, wie dieß aus fei= 
wer (1796) gefchriebenen Abhandlung: „de communi 
poetae et historici munere” unwiberfprechlidh hervor 
geht; und daß er diefer Anficht treu geblieben war, läßt 
fi aus einer fpäfern, im 3. 1804 gebrudten Abhand⸗ 
Inng: „de vi studiorum historicorum in animo et 
moribus” fließen. Sn jebem Kalle war feine Praxis 
befier, als feine, Theorie, obgleich: dieſe nicht ohne allen 
nachtheiligen Einfluß auf jene blieb, und namentlich be⸗ 
wirkte, daß er zu viel moralifche Reflexionen in feine 
Erzählung verwebte. Weberhaupt behnte er durch Mittheis 
lung weitläuftiger Auszuͤge aus den Schriften ber Kirz 
chenvaͤter, feinen Stoff mitunter zu weit aus, der bei 
bem Umfange, in welchem er. die Kirchengefchichte vor- 
teug, zu einer ungeheuern Maſſe anwuchs, bie ber ord- 
nende Geiſt nicht gleichmäßig. zu beberrichen vermochte. 
Demungeachtet verdient die ganze Einridhtung, bie er 
feinem Werke gab, im Allgemeinen Beifall und . Billi- 
gung. Zweckmaͤßig war ber Verſuch, die Realmethode 
mit der chronologifchen zu vereinigen, und meiſt gelang 
es Schrödh, was in einem wrfachlichen Nexus oder in 
dem. Berhältniffe des wechfelfeitigen Einfluſſes fland, 
auch in feiner fuecefiiven und fimultanen Zeitverbinbung 
darzuftellen. Zweckmaͤßig war es auch, daß er die zu fei- 
ner Zeit beliebte Eintheilung in -Genturien, welcher felbft 

Mosheim noch gefolgt war, aufgab, und fein Werk 





ru 
uicht nad) ‚den:-einzelnen Jahrhunderten, fonbern nach 
geoͤßern, duch merkwiadige Begebenheiten beſtimmten 
Zeitabſchnitten ordnete. Aber ungeachtet der großen Vor⸗ 
jüge dieſes Werkes laſſen fich demielben auch manche 
Raͤngel nachweifen. : Dabin ‚gehört befonbers die unbe 
friedigende Darftellung der GSeſchichte ber brei” erſten 
| Ueber die meiften Erſcheinungen ber früs 
em chriſtlichen Welt findet man weit befriedigenbere Aus» 
nft in dem von I. E. & Schmidt herausgegebenen 
Handbuche der chriftlichen Kirchengeſchichte, obgleich der 
Umfang und Plan - diefer Schrift weit befchräntter iſt, 
ad in dem Schroͤckhſchen Werke. Weit erfchöpfender 
behandelte Schroͤckh überall bie Gefchichte des Glaubens, 
bes Lebens und der Werke der Lehrer, und ber theolo⸗ 
schen Streitigkeiten, ald bie Geſchichte der kirchlichen 
Geſellſchaftsverfafſung. Zwar werben auch bie Thatſa⸗ 
den, weiche hierauf Bezug haben, erwähnt. Aber man . 
gelangt doch durch die Erzählung zu Feiner deutlichen 
und befriebigenben Einſicht in die allmälige Bildung bes 
Retropolitans und Dioͤceſanweſens, in das allmälig: ver⸗ 
inderte Verhaͤltniß der Gleriker zu den Gemeinden und . 
m die Beziehungen, in denen in jebem Beitalter . die 
meinen Glieder des Glerus zu einander flanden. Diefe 
und andere Mängel aber werden aufgewogen durch bie 
Unpertheilichkeit, mit welcher Schrödh die guten Seiten 
jcdet Kirche, jeder Sekte ſchilderte und ohne Leidenfchafte 
lichkeit ihre Fehler aufdekte. Mit edler Toleranz und 
Schonung beurtheilte er, was. aus Zeitverhaͤltniſſen her⸗ 
vorgiag, und ohne Andersdenkende zu befeinden, hob er 
all, wo es thunlich war, die mildere Seite hervor, 
chae jedoch entſchiedene Verirrungen zu verſchweigen 
Der ohne Ahndung zu laſſen. 
Beniger bleibenden Werth, als feine chriftliche Kir⸗ 
Gmpeichichte, die unter allen Werken ähnlicher Art noch 
immer einen ehrenvollen Platz behauptet, haben, mit 
Anenahme feiner Weltgeſchichte, Schrödhe Programme. 
Sie waren flüchtige . Erzeugniſſe des Augenblids, mil 


. 


d 


Lebensbeſchreibungen berühmter Gele rten. Cbend. 1790. 2 Thle. gr. 8. 
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Ruͤckſicht auf temporaͤre Beduͤrfniſſe und Umſtaͤnde ge⸗ 
ſchrieben, und beſtimmt, bald vor einem Irrwege/ in der 
Behandlung der Geſchichte zu warnen, bald- den Werth 
and den Nutzen diefer Wiflenfchaft hervorzuheben, oder 
die Veraͤchter bed Hiftorifchen Wiſſens und der claſſi⸗ 
ſchen Literatur zu tadeln. 

Außer mehrern Beiträgen zu Journalen hat X 
aachfolgende Schriften geliefert: :3. 


1). Diss. de ii, 8 ex Arabia in usum tabernaouli faerunt 
petita. Lipsiae 175 

2) Diss. ds hobraea lingua minime ambigus. Did. 1756. 4. 

8) .Progr. de physica et civili Theologia. Ibid. 1763. 4. | 

4) &. Banier’6 Erläuterung ter Götterlehre und Kabeln aus der 
Geſchichte; berſegt und und mit Anmerkungen begleitet, 3ter und Öfen Band. 
Gbend. 1764 — | 

5) Abbildung und gebenbbefäreisungen berühmter Gefrheten. Ebend. 
1764 - 1769. 3 Bde. 8. Neue u rbeitete Ausgabe unter dem Titel: | 

6) Kurze Fragen aus .der Kir henhiſtorie des Neuen Teſtaments, nad 
ber Lebrart Kern Johann Hübner’s bis auf gegenwärtige Zeit 
fortgefent, te, Gte, und 7te Fortfegung, jede in 2 Abthellungen. Jena 
1765 — 1766. 12. Ale 6 Bände zuſammengedruckt unter dem Zitel: 
Unpartheiifge Rircpenhitorie des Alten und Neuem Jeſtaments. Mt 
Seil vom 3. 1751— 1765. Gbenb. 1766, 4 

T) Neue Nachrichten oder Anmerkungen über Italien und über die 
Staliäner von zween ſchwediſchen Edelleuten (don Grofley. Leipzig 


8) Allgemeine Biographie. Berlin 1767 — 1791. 8 Iheile. gr. 8 
2te Kuflcge des iften bis Aten Theile. hend. 1771— 1786. ar. 8. 

9) Progr. Erato in moribus Postarum. Vitebergae 1767. &. 

10) Ghriſtliche Kirchengeſchichte. Frankf. u u. Leipzig 1768 — 1803. 
35 Theile. gr. B. 2te Auflage des Iſten bi iiten Theils. CEbend. 
1772—17 gr. 8. 

11) Guthrie’s und Gray’s allgemeine Weltgeſchichte, rericheigt 
und mit Anmerkungen verſebhen. Ih. 8. (Geſchichte von Italien) Leip⸗ 

1770. 8. Th. 10. Wb. 1 und 2. (Geſchichte von Frankreich). 
bend. 1771. 8, Ih 11. Geſchichte der vereinigten Niederlande). 
Ebend. 1773. 8 Th. 13. WB. 1 und. 2. (Geſchichte von Gngland, 
nah Goldfmith). Ebend. 1774 — 1776.-8, ! 

12) ) Frog. de amicis religioni Ohristinnae noxiis, ‘Vitebergae 


- 18) Progr. de mediocritate doctrinae. Ibid. 1773. 4. Ä 

14) Lehrbuch der allgemeinen Weltgefhichte, zum Gebrau bei dem 
erſten Unterricht der Zugend. Berlin und Stettin im. 8. 2te Auflage. 
Gbend. 1775. 8. 3te verm. Auflage. Gbend. 1777. 8. Ate verb. und 
verm, Auflage, Gbend. 1784. 8. Ste verb. und verm. Auflage, Gbend; 
7%. 8. Gie Auflage, beforgt von C. H. 2. vi ig. Beipaie 1816. 8, 


) 
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15) Prog. de hymnis christianorum Spiritui 8. dignis. .. 1775. 4. 

16) Historia religionis et ecclesiae Christianae adumbrata in 
usus lectionum. rofini -1777. 8. Ediie secunda emendata. 
Ibid. 1785. 8. Editio III. Ihid. 1790. 8, Editio IV aucta et emen- 
data. Ibid. 1797. 8, ‚Editio V.. Ibid, 1808. 8. Editio VI cura 
Pk. Narkenecke. Ybid. 1818. 8. 

°17) Proge. Neo scholae tantum, nec vitae soli, sed mazime oon- 
scientiss discondum esse. Vitebergae 1777. 4. 
—* anbiltung und Lebensbeſchreibuug D. Martin Sutpert. 

ig 1778, 

19) Offerhausii Compendium historiae univefsalis. Ibid. 1778. 

2 VoL 8 maj. (don Schroͤckh herausgegeben). 


9) Allgemeine Weltgeſchichte für Kinder. Ebend. 179-1781. 


3 Weile. 8, dten heile ee Bis der Abſchnitt. Gbend. 1784. gr. 8. 
37— u. verb exe 1786 - 1787. 4 Theile ar. 8. 
belorgt * a i& "abend. 1802 —- 1803. 3 Theile in 
den. Gr —88 von G. 8 e. Polig. Gen. 
1 fr Bde. ar. B. (Die beiden I egten Auogaben find ſehr 
derbeſſert und vermehrt.) 
Krk J. D. Ritter’s ältefle Meißniſche Gefhiäte bis auf Heinriqh 
Erleuchten. Ebend. 1780. gr. 8. (von Schrockh herausgegeben). 
%) Progr. Novitatis stndium historia magistra regendam, Vi 
tebergge 1785. 4. 
3) Progr. Historia beatae simplicitatis. Ibid. 1791. 4. 
24) Progr. Quantum historia debeat philosophiae. Ibid. 1798. @. 
* ner. de vi studiorum historicorum in anima et moribos. 
%) Chriſtliche ichte feit der Reformation. Reip i 1804 
bis 1812. ae ef Y (Die beiden En raten, nad es: 
Ste, von H. &. Zyfhirner herausgegeben.) 
Eärddh’s BHniß befindet ih vor Beyer & el. 
f * Fk und vor H. ©. Tzſchirner's ec: 
as * — Gharacter, Leben und Schriften (Leipzig 
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Johann Joachim Schroͤder 


war ben 6. Juli 1680 zu Neukirchen in Heſſen 
geboren. Sein Vater, ein dortiger Kaufmann, beklei⸗ 


dete zugleich die Stelle eine Rathöverwiandten und Kir⸗ 
henälteften. In feinem dreizehnten Jahre warb Schrö- 
.. der: Zögling des Gymnaſiums zu- Keröfeld. ‚Dort er= 


warb er ſich die nöthigen Vorkenntniſſe, um 1698 Die 
Univerfität Marburg beziehen zu koͤnnen. Im. Ge 


biet dee Philologie, Philofophie und Gefchihte waren 
Dtho, Brandt, Perceili, Riemenfhneider und 


Andrei feine Hauptführer. Seine theologiihen Stu⸗ 
‚dien leiteten Zilemann, Erof, Sautier und Mieg. 


Unter dem Vorſitz der beiden zulegtgenannten Gelehrten 


vertheidigte Schröber im J. 1704 die ungedrudt ge= 
bliebenen Abhandlungen: „de termino vitae hominis” 
und „de methodo irenica Pontificiorum.” Auch 
unter. Otho's und Brandt's Vorſitz hatte er bereits 


J in den J. 1701—1708 über die Themata: „de risu 


Abrahami” und „de cyclo jobeleo et paschali” 
disputirt. Fuͤr die morgenländifchen Sprachen und ihre 
EAteratur zeigte er ein befonderes Intereſſe. Durch 
Dtho dem berühmten Orientaliſten Hiob Lubolf in 
Frankfurt an ber Ober empfohlen, begab fih Schröder 
nad) der genannten Univerfität, um feine Kenntniffe im 
Aethiopifhen und Armenifhen zu erweitern. Als ſi ich 
einige Marburger Profefioren für ihn verwandten,‘ er⸗ 
hielt er (1705) yon dem Landgrafen Carl von Hei: 


fen die erforderliche Unterftügung zu einer Reiſe nach 


Holland. Was er feinem, Kunſt und Wiſſenſchaft lie- 
benden Fürften zu danken gehabt hatte, fchilderte er 
(1711) in der ihm geroibmeten Dedication feines „The- 
sauri inguae armenicae.” 

In Utrecht wirkten die Vorleſungen und bie per- 
ſoͤnliche Bekanntſchaft Roͤll's, Leydecker's, Re 
land's u. a. dortigen Profeſſoren ſehr guͤnſtig für bie 

Erwei⸗ 





Erweiterung feiner orientalifchen Sprachkenntniſſe. In 
Amfterdam genoß 'er den Unterricht des. berühmten Wil . 
beim Surenhud. Die ˖ Bekanntſchaft mit zwei ars 
meniſchen Biihöfen, Thomas: Solthanenfis und 
Lucas Rurigianides war ibm. förberfich, . tiefer 
ds bicher, in den Geift ihrer. Sprache eindringen, 
Bon feinem Landesfurſten erlangte er bie Erlanbniß unb 
die Unterftügumg, den Biihof Thomas nad Armenien 
m begleiten. Als derfelbe, von einer. töbtlichen. Krank 
heit befallen, fich genöthigt.fah, in Amſterdam zu. bieis 
ben, ging Schroͤder von dort (1706) zu Schiife nach 
Irhangel und von da nad) Mostau, wo ihn (1707) 
die Rohricht von dem Tode feines in Amſterdam zus- 
tüßgebliebenen Freundes überrafchte. Den Entfchluß eis 
am Reife nach Perſien mußte. et aufgeben, da es ihm, - 
bei dem damals drohenden Kriege, "ungeachtet vielfachen 
Öemähungen, nicht gelang, Die nöthigen Paͤſſe zu er⸗ 
halten. Indeß verging ihm das 3. 1707 zu Moskau 
in dem Umgange mit mehren dort: lebenden. Perſern 
ud Armeniern und ben zwei hollaͤndiſchen Predigern je⸗ 
ner Stadt auf eine angenthme und ‚belehrende Weiſe. 
du feinen Spracjkenntniffen war, waͤhrend feines Aufı 
I in Moskau noch dad Slavoniſche und Ruſſiſche 
9 Er Peer: 
Das J. 1708 führte ihn wieder nach Dentfchland - 
wid, Wegen der in Polen herrſchenden Peſt und ber. 
duch die Heeresmärfche herbeigeführten Unficherheit: der 
Straßen gab er den Plan, feinen Rackweg durch jenes Land 
Mnehumen, wieder auf. Bu Schiffe traf er über Gopenha:. 
9m, Luͤbeck Bremen, Hamburg im 3; 1709 mieber in Am⸗ 
Kram ein, wo er Teinen Freund Nurigianides wieder 
ad. Unter feiner Leitung ‚machte er im Armeriſchen 
ſo tafche Fortichritte, daß ihn damals die Idee, eine, 
ermaiihe Grammatik herauszugeben, ernftlich-.beichäfti« 
gen Tomate, Die Dankbarkeit: gegen feinen Zürften ber; 
(hlemigte ‚feine ‚Beifer. mach Eaffel. Dort verbankte: 
Schröder ihm eine abermalige, Unterfugung. zu einen. 
Bng,d.g 3.2 VB 6 
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Reife nad) England. In ‚Sonbon. machte er bie Bes 


kanntſchaft Ghamberläin‘sd; Dubordieu's und des 
Erzbiſchofs Tenifonz in Cambridge lernte er Bent: 
ten, Cowel, Sick und Barnes, in Orford Hud- 
fon: peofänich Fennen. Auf der zulehtgenannten Univer⸗ 
fität.. verglich und ercerpirte ‚Schröber mehrere feltene 
dſchriften in der Bodlejaniſchen Bibliothe Die 
efultate feiner: Borfhungen enthielt fein . „, Thesaurus 
linguae. armenicae,” ben er. 1714: zu Amſterdam dru⸗ 
chen ließ, nachdem er mährend feines Aufenthalts im 
London non - mehrern dortigen Gelehrten wiederholt zur 
Herausgabe jenes, ſchaͤtbaten Werks aufgefordert wor: 
den war. 3 
Als" fein echter Lehrer in den orientaliſchen Spra: 


hei; der. Profeffor: Dtho. in Marburg (1718) flarb, 


erhielt Schröder dort eine’ ordentliche Profeflur der orien= 
taliſchen Sprachen : und der Kirchengeſchichte. Einige 
Jahre Ipater wurde. er noch Profeſſor der hebraͤiſchen 
Alterthumskunde und Univerfi tätöbibliothelar. Um jene 
Zeit (1718) fand ei nad) dem Bode feiner Gattin Cat ha⸗ 
tina Chrifliane Schröder, der Wittipe eines Amts: 
advookaten zu Neukirchen, mit welcher er fich 1715 vermaͤhlt 
hatte, in Maria: Amalia, ber. Tochter des Metro⸗ 
politans Berthold in Ziegenhain, eine zweite Lebens: 
gefaͤhrtin. Durch ſie ward er Vater mehrerer Söhne 
und Toͤchter, von benen jene noch. bei. feinen Lebzeiten 
zu atademiſchen PLehrämtern gelangten. Im J. 1737 
hatte Schröber eine. außerorbentliche Profeffur der Theo: 


logie erhalten... Ald er 1746 zum Paͤdagogiarchen er= 


nanht ward, ging das bisher von ihm befleibete Lehr: 
amt: ber morgenländifchen‘ Sprachen auf feinn Sohn 
Nicolaus Wilhelm über, der es ihm aber, als er 


einem Ruf nad) Groͤningen folgte, wieder abzutreten ge: 


nöthigt war. Schroͤder flarb den 19. Juli 1756, nah: 
dem er, ein Jahr zuvor in. Ruhefland verfeßt, Die Ver: 
waltung feiner academifchen Lehraͤmter feinem. Sopn. 3 o⸗ 
hann Vilhelm übertragen. hatte, A - 
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Dur) feine grundlichen Kenuntniſſe in den Okterita- 
liſchen Sprachen, befonders im Armeniſchen, feinen Zus 
börern. nuͤglich zu werben, war fein umabläffiges Bes 
ſtreben. Die gewiflenhafte Erfüllung feiner Veruföge 
Ihäfte und fein Wirken: ald academifcher Docent fehlen 
ihm mehr zu gelten, «ld literarifche Thaͤtigkeit. Doch 
ward er qu durch mehrere ſchaͤtzbare Abhandlungen, 
philologifchen und“ Fischenhiftoriichen ‚Inhalts in ber 
theoiogifchen Literatur vortheilhaft befannt. Dahin- ges 
hören unter andern bie „Historia de haeresi Au- 
dianofdm” 1718)"und: die „Diss. de haeresi Apol-- 
inarisüca” (1717)... Die größte ‚Gelebrität erlangte 
a ald Sprachkenner durch ſeinen (1711) herausgegebe. 
m „Thesaurus Hinguae : Armenicae,” und durch 
mehrere ſchaͤtzbare Forſchungen, die hebraͤiſche Sprache 
und bie jübifchen. Alterthuͤmer betreffend, beſonders durch 
die (1722) heratisgegebenen „Theses selectae ex An- 
üqutatibus ebraicis.”, . 

Außer einigen Beiträgen au Journalen Hat Sand: 
ber nechfolgende Schriften geliefert: 


—XX ere Eheengrböitniß. Ab. 9. —RXX 
Perdigers zu Hälfe. ee burg 1702.-%. 
*57 lisguae Armanicas, antiquae: &® hadierase, Am- . 
Progr. de Patriereharam ‚:et ratinı —2— iaudibas , se 
Sy praesidio orationem sisam J. WM. Schoen 
—* 8 ech Ye de vita et sebus gestid‘ Jacobi‘ Patriarchae. 


4) Progr. de veritatis studio eto. Ibid. 1714. fol. 
5) Diss, de rebus Armenicis ad J. Chamberlaynium, 1bi8.1714. r% 
6) Die: db tuto ardente et non combufente (ad xod. 8, 1 qq.) 


7) Diss. bistorlos' de cerearum didrnofum in Setlesiis e christia- 
Eu Origine et as; "Ihid. 1719. 4. 

8) Diss. de annis Achasiae, Judaeorum Regis, ad gonoftiendd 
Io 2 Reg. 3 7, 26 et 2'Ohron. 18,"2. "Tbie. 1719: 2 | 

9) Dis. philol. critica de primaeva lingua Ebraice. Ibid, mo 1. 

10) Diss, I et II de natura Hiagoas Ehraicae. Ibid. 1716 — 1717. 4. 

11) Diss, Historia de baeresi Audianorum. Ibid. 1716. 4. _ 

12) Thoses philosophicae miscellanusae. Ibid. 1716. 4. 

13) Diss, de precibus Hebrasorum. Ibid. 17 r 
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3.49) Diss, de haecesi, Apollinaristica., Marb. 1717. 4. 

. 45) Diss. do Nebuchadnetsare, Chaldasorum Rege.. Ibid. 
146) Diss. hist, eceles. de Nethinaeis.. Ibid, 1719. 4, 

17) Diss, de voce (Josephi) IR (ad Genes. 41, 43), 
4719. 4. | a 
: 18) Diss. I et II de Pseudoprophetied, Ihid. 1720. 4. 

r 19) Diss. ad locum difhcillimum Games, 4, 23. M. de Imı 

homicida ejusque vindicta. Ibid. 1721. 4°. oo. . 
t 20) Theses selectae ex antiquitatibus ebraicis. Ibid. 1722. 
| 21) Diss. philol. de hortis veterum Ebraeorım. Ibid. ir 

. 99):Diss. ad locum Jadie, 15, 4. 5. de vulpibus. Simseni 
von Simfon’s Fücfen. ‚Ibid. 1728.64: „ s oo. 

28) ‚Dies. de Azazelis hirco ejusqys zitihus ae znysterio. 
1725. 4. N | 
. 24). .Progr. quo publicatum: est festum: baeeulare socun 
Acad, Marb. Ibid, 1727. fl. = 5,00. | 
,‚ 25) Progr. ia obitum Catharinae Christiunge, J. S. Kirch 
Theologias D. et Prof. coni. Ibid. 1727. fol. 

' 26) Veterum Poötarım Grescorum: poömate‘ aut po&m 
Groonacuese melecha, 00 'comilio 'nuno derno digesta, u 
ventus non unum, sed plerosque omnes Poätag Graecos, gu 
giridem scripta supersunt, mature cogıjöscere pössit. Ibid. 17. 

MN Orationes veterum Oratorum Graecorum selectae. 
1784. 8. . . BT 

28) Hypomnemata historise ecclesiasticae a Christo nato 8 
dum saeculorum ordinem digesta, et in usum 'auditorü sui 
Ibid. 1737. 8. 

29) Diss. ds veterum Bbrasorm primögenitis et sorum 
‚rogalivis maxime sacerdotio. Ibid. 176,4. " - 

80) Diss. theologico-- philologica de Urim et Tymmim m 
tihicis Ebraeorum pectorali positis, in qua errores veterum.dt r 
tiorum iadicantur et. refutagiur, vera. senientia ; os ponitur € 
monstratur, varia. Sacran. Soriptsrae lqqo, inprimis Exod. 38 
39, 8 8q. Lægit.8, 8... Numer. 27231. Deut. 33,8. x 
23, 6. 30, 7. Hos. 3, & etc. solide vindicantur et explicantu: 
tumque argumenjpm a clara luce opliocatur. Ibid. 4744. 4. 
. 31) 'Theses selectae ex antiquitatibus Ebraicie.. Ihjd, 1745. 

82) Progr. ad, andiend. orationem inauguralem . 6. 
— TE ” *' 

‚88) ‚Progr. in fanere ‚Ip, Borelli, Med, P. Ihid. 1747. fol. 

84) Progr. ad eligendum novum  Prorertorem wcad. 
1748. fol, a 4 rl ’ Re R A) erg . . 
85) Positioneg misoollaneae ex antiquitgtibys: ebrnicke deproi 
Ibid, 1748. 4. 2.0.20 000000: i ae Bu — 
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Aicofauß Bill Cihtöter- a 


. diterer. Bruder: dee Botigen, war den: 28;. — 
1721 zu Marburg geboven. ESeinoWDater, derdortige 
Profeffor der oxientalifchen Sprachen, Iohamn.Zom 
him Schröder ertheilte iym dene erſten Unterricht is 
den Sprachen. und Elementarwiſſenſchaften. Uanter:ſeinds 
keitung machte Sthroͤber, deflen Geiſtesanlagen fich früch 
entwickelten, jo raſche Fortſchritte, daß er berrits ig 
ſeinem neunten Jahre (1730) als Student immatriku⸗ 
rt werben konnte. Einen vorzuͤglichen Fleiß wibraete 
er dem Stubium ber orientaliſchen Sprachen, der: Bir: 
chengeſchichte und der hebräifchen:: : :Alteröfenmöfunhe. 
Rhetorif, Geſchichte und Politik. hörte ed bei. Hart 
mann, Mathematik bei Wolf. Seine theologifchen 
Studien leiteten Kirchmeier und ‚Ries. ;@ine im . 
3. 1739 nach Sachſen unternommene Reiſe verschaffte 
ihm die Bekanntſchaft mit mehrer dortigen. Gelehrten 
Am längfien verweilte er in Leipzig, wo er zu einer 
leberfegung der vier erflen Kapitel des Pentäteucy, 
weile er 1739 druden ließ, reisen tuͤrkiſchen Codex 
benutzte. Mit den Abfchriften fektener :orichtalifcher. Ma⸗ 
nuſcripte, die er auf feiner Reife fammelte, verband - 
die Sdee, eine „Bibliotheca: orientalis manmuscripta’ 
herauszugeben. In Marburg ſetzte es. feine Sprachſtu⸗ 
dien mit rühmlichem Eifer fort. Durch Vertheidigung 
ſeiner Inauguraldiſſertation „de. libertate Dei” ers 
langte er dort (1748) die Magiſterwuͤrde. Gleichzritig 
hielt er feine nigedruckt gebliebene Kebe: „de Hherta 
tis divinae ad .alia ejus attributa, relatiome,..'und 
eröffnete hierauf mit feinem Programm: „de autigud 

arabicae arigine” Vorleſungen Tiıbgu.die geiles 
Gilde, hebraͤiſche und andere morgenlaͤndiſche Spraties, 
Auch las er einige Collegien uͤber Kichingefhläiten. 
Rod) im. J. 1743 Hatte Schröder eine außltot- 

. dentlihe Profeffur der. oxientafifchen.. Sipradyen . aufı bes 


90 
Univerſitaͤt Marburg erhalten. Um jene Zeit benutzte 

er auf einer. bamaligen. Feiſe n ad): Holland: feinen Auf: 
enthalt in Leiden befonder& zu perſoͤnlichem Umgange mit 
bau deruämten Dhilologen Albert: Schultens, ber Den 
von Schroͤber damals : (1745) in Iateinifcher Sprache her⸗ 
ausgegebenen : philologiſch⸗ kritiſchen Commentar "über Die 
weibliche Kleidung bei den Hebräten mit einer Vorrede be⸗ 
gleitete. Wieder nach Marburg zuruͤckgekehrt, ſetzte er dort 
feine lademifchen Vorleſungen fort und disputirte mehr⸗ 
mars als Präfes Bid zum 3. 1748, in welchem er einem 
Ruf nachi Sröntngen folgte: Dort erhielt: er eine or⸗ 
deutliche Profeſſur der griechifchen und der morgenlauͤn⸗ 
bifchen: —— Er eroͤffnete ſein Lehramt mit der 
Rede: fundamentũs quibus solida Imguae He- 
breae io ‚tsürpersttuenda,” "welche in dem -ge: 
nannten Jahre (1748) . gedrudt ward. Als v. Len⸗ 
aep: eine Profeflur der: griechifchen und Lateinischen 
Sprache zu Gröningen ..erhielt, wurde Schtöber - Die 
erfte zu lehren. entledigt. Dagegen ward ihm eine 
Profeſſur ber hebräischen Alterthumskunde mit dem Unis 
verſitaͤtsbibliothekariat ubertragen. | 
ve A Schröders. ben 30. Mai 1798. ftarb, hinter: 
Leis: erden. Nuhm eineß gründlichen Kennets der otienta⸗ 
lichen Sprachen und ihret Literatur. Vorzuͤglich bes 
wandert war. er im Arabiſchen und Verfilchen. ; Dafür 
ſprachen ſchon dfe Noten zu feiner (1739) heraudgeges 
henen Weberfeßung ber vien erflen Gayitel des Penta⸗ 
teuch, nach einemitürfiichen Coder. Noch unzweideuti⸗ 
gere Zeugniſſe für feine grundliche Gelehrſamkeit lieferte 
fein „Commentarius ‚phülölogico - ritious: da vegtitu 
nulierum hebraearum,” in weldem er (1745) ‚über 
bie von mehrern "damaligen Auslegern mißverſtandene 
Stelle. Jeſ. 5, 16 m. f., in welcher der ‚Aufzug der 
Toͤchtke Sion befchzieben wird, fo wie. über mehrer 
andere: Stellen der.: heiligen ‚Schrift, darch - abweichende 
Erklaͤrung mancher :-hebräifchen:. Wörfer und Phrafen, 
ein neues Licht verbreitete. Zw antiquariſchen Forſchun- 


4 


en führte —* die „de %a- 
—2 —2 * stella Dei — ad 
Actor 7, 43." SR. feiner. Pr Exercitatip de ‚Euty- 
chiarismo et varis:ejus sectäs” ‚lieferte er: (1746) : 
den Grundriß zu einem Brößern Airchenhiſtoriſchen Werke, 
deſſen Ausführung. umterblieb. Nicht Aberfehen zu "oe: 
ben Derhient unter ſeinen ‚übrigen Schriften eine 11748) 
Abhandlung, in welcher. er die Unzulänglich 
käit- der — BR entade zu ee ps 
Keantniß der hebraͤtſchen pta e. zu Yelängen yhſe 
und darzuthun ſuchte, daß eine ſolche — ur aus der 
Vergleichung des Hebrhifchen mit: den fogenannten ſenn 
tiſchen Sprachen, em Syrhſchen und Arabiihen, hei⸗ 
vorgehen koͤnne. Ohne feinen akademiſchen Berufögefcjäften 
auf irgend eine Weiſe Einttag zu thun, gewenm Schroͤ⸗ 
der die noͤthige Muße zu —2 Yibeiten, da. €, 
mit emer Tochter: deö.cberühmten Albers Schultens 
ſeh gtücktich verheirathet, ein ſtules, jaſt von allem 
Umgange geſchiebenes Leben führte, 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Schroͤ⸗ 
der nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Quatuor prima capita Geneseos, Turcice et Latine, ex go- 
nino Pentatenchi Mosaici Manuscripto, Codice Turcico eruta; 
cam notis. Lipsiae 1789. 4. 

2) Diss. inaug. de libertate Dei. Marb, 1748. 4. / 

3) Progr . de anti linguae Arabicae origine; et hinc fiuente 
intlmn ef ejus cum Ebraca consanguinitate. Ibid. 1743. 4. 

4) Commentarius philologioo -eriticus de vestitu mulierum BHe- 

eorum, ad Jes. 3, 16— 24, quo vocabulorum abstrusissimo- 
sum zum tenchras ad facem dialectorum discutere conatus est; pras- 

missa praefatione Alberii Schultens. Lugd. Batav. 1745 (s. potius 
1744) ã. Becusus Ihid. 1776. 4. 
5), Oratip de causis defectuum, quibas hodierna linguae He- 


braeae cognitio lsborat, optlimaque eas tollendi zatione. Ibid, 
1745. 4. 








6) Diss. de prima cultus divini publiei institutions * Genes. 
4,%. Ibid. 1745. 4. 

7 Diss de tabernaculi Molochi et stella Dei Remphan, ad 
Lucae Actor. 7, 48. Ihid. 1745. 4. 
8) Diss. de Eutichianismo et varlis ejus sectis. Ibid. 1746. 4. 


ni, Dis rer 37 de Moabitide ecclesiae hospitio, ad Jes. 16, 3-6. 
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:30) ‚Matura — uk; Banet. 1747. 8. 


41) Pratio fund lida, ‚lin H ⸗ 

—— —— ——— 7 si br 
Din de confisione sermonis Nabdlien. Ibid. 1752 #: 

as Diss. de wotdsdephtae; Did. 13.. 

M)Dies. philol I: Obsmivationes do veigige. vooniiignarnd 
Heb —— A755 2100.. 

15) Diss. ad selecta Saorae Scripturae loca.: Ibid. 1757. 4: 
(6) Diss ’üe authedtta-yuorunttam (lißbim: ''Tbid. 1757: 4. 
29): Dbetũvationui Ölestäe: ad ’origingß Hlebtneis. Ihid, LEE. 
.. AB) Nue. phünlegien exhibens Sperimen "observatiouem' 
quasdanı Veteris ' menti loca. Ibid. 1764. 4. ‚ 

19) Tustititiones ad fondamenta linguae Hebraicae. Gron 
766: 8: Bditio TI, - "sid, 1775. si 0 U. Kranobf. „Ulm 

maj. Editip IV- omen i 
—* et emendata, Ibid. 1792. H en 
20) Diss. philolögica ad Ganticmm Chabacwei , quod contine 
AR: :Gpeloh, ATBI. 
stitalioneg «A fundamenta Chaldaimni biblici ‚brevissi 


* atao, sive peeggiz ad Fundamenta linguae ebraica 
racdkro 'ö Ulmae 1787. 8: -- | 


u 183). Oitatio. de * Gritione, quas:iin-secrd, Vereris Team 
exercitur, -conlewtas antehac, ot. u wi zunt autom 
Dre: 16 hätsitas; Kligrtärgan m — ii. 178 | 


' 43: 
. u Pan ie Br 
ig Ernſt Schndert 
war den 24% Juni 1717181: Eihing' in * 
fen. gebören mid der Solar eines vortigen Predigroc 
Seine Eſtetn werben: neh frühen: Jugend’ durch Ye 
3b autriffehi. "Die: erfte. wilfeifchaftliche: Biber; wer 





jankte, er Der Ghpmtnufhnufelir : Baterflabts — 





anß er Dem Unterriche desMoctors Ko ſoſch mb Aus 
Peofefforen-Satler, Hempeliund Boll. Im El 
1784 bezog er die -Univerfität: Sena, :wo- Weile 
born, Rus, des und Gar pio d feine thediogifigih 
ud philologiſchen Studien "Ilteten. Bei Hamben 
ger und. Köhler hörte er Phildſophie, Matheimatiä 
und PR. I April VRR ginnd:ien. mach: Mitten 
berg, wo’ er E De BRapifecnärte erlangte: Durch Wera 
Hedigumg. uhier zwiefarhen >Difjersätlons „de systet 
mate mundi”. emarb:ee ſich dası: Recht, 
und philaingife Borlefungen: zu hallen. In 3.117668 
ward er Abjunkt der philoſophiſchen Yarultät, zu Wit⸗ 
tenberg, ging aber (1740Y. * sun; Benai zaraͤck 
nachdem er :-einen :-Haltgähreigers: Aufenthast bei: ſchem 

nachherigen Schwiegerdater, dent Soperiatendenten Suede 
rich Schulz zu Balz, zur Ausarbeitung feiner Abhamds 
lung „von: der Auferflehung des. Marten“ benutzt hatte, 
Diefe Abhandlung, die er unter: dem Namen Diufs 









Pruthenieus Weften im vierten heil. einer zu 


Hamburg erfcjienenen Sammlung von Predigten (T’hes- 
phili und Sinceri Kanzelreden) drucken ließ, erhlelt 
den von dem Herausgeber Phitipp Kohl für bie 
befte Predigt ansgefepten Preis. Gin neuer Abbruch, 
1740 zu Jena veranftaftet, erſchien unter dem Kitel: 


„Bernänftige und ſchriftmaͤßige Gedanken von der Auf 


erfekting: der Todten.“ 

Sm Y: 1741 ward Shubert Adjunte ber ehlünfor 
phiſchen Bacuktät in Iena,-und.:2743 ya ihrem orbeit- 
lichen Vvaſttee mad Dr vers Craft Auguſſt 


von Sachſen⸗ Weimar, dem er durch mehdere Schriften 
vortheilhaft bekannt orden war, ließ ihm eine Be⸗ 
dienung an feinem $ r aͤntragen, "die Schubert indeß 


. . ablehäte:: Im I. 148 ı Tetheitte. ihm der genannte 


Fuͤrſt det? Character eines Gonſiſtorialraths. re: jene 
Bet 11746) folgte. Schubert einem Ruf ‚de6 Sun 
von Schaumburg; der ihn zum’ Supenintenbenten: Seiner 
en und. zum: Gonfifteriaiaatp nah Paſtor prinas 
dm; Gtedthagen: ernatinte. ; Damelß-; bermählte in 
no mi Zohanne:: ‚Feigberike,- einer Tech 
Guperütimdenten - SH wlz:;in Beigi: Bald, aa * 
Actritt feines. Amts in Stadthagen/ im Februat 1747; 
geriet zer. dort in mauncherlei Irrungen beſonders als 
than öffentliche Beichte; Die fen Vorgaager Hauber 
wicht Far hwefentliche nothendig gehalten, ‚ser. feinen 
Gemeine:Mieder einzuführen. bemüht. wars Bwuifel-au 
feiner» Bichtgläubigkeit; Wie /ſich ſchon waͤhrend : feines 
fenitpeitö in. Jena wider ihn. erholen‘ Hatten, wur⸗ 
ben nude in "Stabtfiagen:reges el 
-j, Diefen und andern Irrungen⸗ entging. Shchoberi, 
Pr ar VAß enemRuf nach Helmftäht folgte..- Dart 
mark: erisarbentlicde: Profeſſor dev Theologie, nachdem 
er zuvdun durch Verthedigung feiner Snauguraldifierta- 


tiomn: „de. peccatiin:Spifitum Sarictym- irremüssibi- 





litate” die theologiſche Boctoxwuͤrde eotungt hatte. Im 
3.1749: ward ex: Abt. des Kloſters Michaelſtein und 
1750Director des damals in Helmſtaͤdt errichteten 
theolvgiſchen Seminariums.n Das J. 1764 führte ihn 
nad, Greffswalde, wo er eine ordentliche Profeſſur der 
Theologie, nebſt dan, Charakter eines. Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen Oberkirchenraths und eines Paſtors an der Ma: 
rienkirche erhielt. Dort ſtarb er den 19. Auguſt 1774 
im S58ſten Lebensjahre, 

Ausgeruͤſtet mit gruͤndlichen Leunntniſſen in den 
einzelngn Aweigen des theotogiſchen Wiſſens und in den 
| Sen Sprachen, behauptete Schubert. als ‚afabenikber 
Doc, ſReligiouslehrex nah theolesiſcher. Sehriftſteller 


45 
unter feinen Beitgenofien ‘elek : whezeichneten Matz. 
Schon im einet feiner etſten Ochtiften, „Systema’' chi 
venientiae.' betitelt, hatte er (4788) durch ben Scharffinw, 
mit welchem er: bie. imige Berbindung zwiſchen Dem 
Körper und ber Seele darzuthun ſuchte, gezeigt, daß "es 
im nicht an phlloſophiſcher Wildung fehlte. Dafuͤr 
ſprachen auch die einige Zeit ‚nachher henauögegebehen 
Abhendbiungen:. „de impessibilitate ‚aeterm: mundiz;”? 
de abusır philosophie in orationibus sacrisꝰ (1741) 
md die gegen Byttenbad (1743).. gerichtete Differs 
tation: „de voluntate Dei.” :&aft über. alle Sheile ber 
Theologie md Philoſophie gab er brauchbare ‚Gompens 
dien in lateinifcher Sprache heraus, und: feine ‚in: Deuita 
[der Sprache geſchriebenen, rmeiftend ſehr ausfaͤhrlichen 
Abhandlungen erſtreckten ſich faſt über alle: Glaubensartis 
kel. Sie find, ſeit der. veränderten Richtung ;smeldhe . 





die Theologie und Philofophie in neuerer Zeit nahmen; ' 


größtentheils in Bergeflenheit gesathen. Verdient "haben 
fie dies Schickſal nit. Schubert's ungeheuchelte Froͤm⸗ 
migkeit hatte auf wahrhafte Achtung begruͤndete An⸗ 
ſprͤche. Ihm war die. Religion Fein todtes Wiſſen, 
kein bloßes Fachwerk für's: Geduͤchtniß, kein Aggregat 


von leeren Formeln eines Schulſyſtems. Sie war ihm. 


— 


Sache des Gemüths, hoͤchſte Herzensangelegenheit. Aber 


er dachte ſelbſt, unb ſah es '.gern, daß auch Andere 
ſelbſt badıten unb ſich vor geiſtloſem Nachbeten huͤteten. 
Die angeborene Milde ſeines Characters lieh ihm die 
Ripigung: md. Toleranz, welche in keiner feiner zahl⸗ 
reichen literaͤriſchen Fehden ſich ganz verleugnete. Aus 
ſeiner Abhandlung: „de tolemantia dissentientium in 
teligione” (1748) unb aus. den mit E. A. Bertling 
gewechſelten Stteitfchriften uber das göttlihe Work, 
welchem Schubert in Bezug auf: die Beſſerung des. Men⸗ 
ſchen blos eine moralifche Kraft zufchrieb, erhellt: hin-. 
lönglich feine theologifche::Denkungsar. Er behaustete. 
ſtandhaft die Michtgläubigkeit feiner "Lehre, als ‚einer; 


ddr. iuchetiſchen⸗ ‚ua, atlarte fie dahin, daß vie vu J 


‚dB 


HrPunb: mAWanotitiche Kraft; die gun: Erlecchtung und 
Belehrung der Menſchen wicht, nice bei der ‚Bibel, 
fsahern: ia. —58* ſei (non, adesse. scripturam, sed 
messe), der Menſch denigemaͤß nicht: durch die coerifti- 
wende ;i fonbern ‚ineriftivende: Kraft. der Echrift bekehrt 
werde, welche Jetztere Kraft. ſich von dem Worte Gottes 
nicht trenmen laffe. Als ein. Gegner des Naturalimus 
und als entſchiedener Anhänger des: Offenbarungsglau⸗ 
bens hatte fich Schubert bereits in ſeiner 1737 geſchrie⸗ 
benen Xbbanblung::..,, Veritas. zeligiorlis: ‚hristianae, 
 metliodo demanistrafjva .i propostta! gegeigt, um 
hauptfächlich die von FZoahiws Lange in: deſſen,, An- 


° "&barbarg .orthodoxiae” (1709) :Audgefprocdhenn Ans 





fichten zu widerlegen. "Bon ber Wahrheit and Goͤttlich⸗ 
keit der Bibel glauble er’ anf die Wahrheit. ber durch 
— allein begruͤndeten qriſtlichen Religion {chließen zu 


nn lehntiche Anfichten keiteten ibn (1 7144) bei. feinem 
‚„übergeugenben. Beweife, daß die chriſtliche Religion 
die wahre ſei.“ Die Refultate folcher und äpnticher 
Forſchungen legte er. in mehrersi einzelnen Abhandlungen 
nieder, für die er den Witel „vernünftige und ſchrift⸗ 

maͤßige Gedanken” wählte: Ideen dieſer Art theilte er 

uüber den Rob mit und Aber den Zuſtand der ‚Seelen 

nad) dem Tode (1742) üben das jümgfte Gericht, (1742) 
über das Ende der Welt (1742) über bie Rechtferti⸗ 
gung eines Sünders vor Gott (1744) über die Er: 
neuerung der Wiebergebornen (1746) über den Usfprung 
und die erfle Vollkommenheit des Menſchen (1748) 
über die Engel (1748) und über andere, gröftentheila 
bogmatifche Gegenſtaͤnde. Aber auch nad) andern. Rich 
tungen verfoldte fein reger. Geiſt das Gebiet der theo- 
logiſchen Literatur. Kür feine kritiſche Kenntniß forach 
bie (1768) herausgegebene, Gefchichte des Pabſts Vi⸗ 
gilius.“ Auch in der Homiletik erwarb er ſich unbe⸗ 
ſtrittene Verdienſte durch feine (1748) erfchienene 
„Anweifung zur geiſtlichen Beredſamkeit“ und durch 
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die in den J. 1748: md 1744 ‚gebraten Iwei Lheile 
feiner. — Reden 

Außer einigen. Beltfägen zu. Ionrnalen bat Schübert 
nachfolgende Säriften ‚geikefert: - FA ———— | 
9 Din, I at n de 5* anni. —* —* x * 


—28 3» 


9) Varia religionis christianse zmetbode ‚dempnstrativa propo: 

sitz; cum in; ou Düseftationd 'Prooemiali ‘de, notitia reteni contra 
Antibarbaram Halensem, Ibid. 1737. 8 “ 

4) Progs, Systenia cofivanientiag. Ibid. 1788.49 

5) Jus Principis ‚circa sacra, meihodo —* delineatum. 

Ibid. 1738. 8. 


mica Ibid. 1739. 4 
7) Diss. de vario hominuin statu morali,, Ibid; 1739. & 


m qutitatione⸗ metaphysicae, Ibid. 179. 8. Editio I. Halae’ 


6) Diss. de certitußige actionum kotararam libertati hand ini- | 


9) Daß die Tünftige Kuferfichung don ben Zobten nad der Beraunft 


wii und glaublich, nach der heiligen Kr; unleugbar und ge: 
wis fei; in einer heiligen Rede aus Apoftelgefi 8. lach Beranlaf- 
ſurg eines, Sffentlich ims Vorberichte des dritten Theils dee Kanzelreden 
viächenen Einladung bewiefen von Drufo Neutpenicus Weftens 
aIhropbili und Sinceri Kanzelreden Th. 4. auch befonbere abs 
gedrickt unter dem Zitel: Predigt von der Moͤglichkeit, Glaubwuͤrdig⸗ 
It und Gewißheit Der Auferſtehung der Zobten, welde. ia dem Aten 
Theil der Sammlung auderlefener —— ** * — es 
Diufo Pruthenicus Wefen, zuef emacht en 
va einem nöthigen Unterricht von de —— in er —— 
Jena 1740. 4. (Auch unter dem T und för 

Bi Gedanken von der Auferſtehung der Todten.)' 

i0) Universa. Philogapbia, practica, in usum suditori ordine 
wientifico cofscripta. Jenae et —e 1740. 4. 

11) Diss, de obligatione Fanipotenlart e erga Principem et Rem- 

Jena 1740. 4. Kecusa. Ibid. 1742. 4. 

12) Diss. metaphysica. de impossibilitste mundi asterni, Ibid. 
4.4 Editio' —8 44 et emendatior. Ibid. 174. 4. 

19) Diss, de abusu hilosophiae in orationibus sacris, ‚ad lo- 
cam I Corinth. 2, 4.  Ibid. 1741. 4. 


14) Rerataftige Gebanten ven ber Grigleit der Hoͤllenſtrafen. hend, 
a us, vermehrte Ausgabe. Gdend. TR. Mr te Auflage, 


a Bernünftige und —— e Gedanken von dem "ewigen 
dem —— * © Green r dam Tode, Ebenb. 1742, 4, 
16) Historia Pbilosonhine, Pars prima. Ibid. 1742. 8. 


IT) Bernäuftige und ſcheiftmaͤßige Gedanken vom jüngften Baidt. 


Cbead, 1742. 4, , J een \ 2 
wm Gabe en 
Chem. 1742, 4, 2te FE b. er. 


“ 
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19, Bearrinftige. und füsiftmäßige Gebenfen- von her 
denbekehrung End dem taufenbjährigen Bid, Ebend. 1742, & * 
20) Ob ein Menf feinem — ent A ana? Gine Ztautstibe, 
Jena 1742. Bol. 2te uflage, © 
21) — practica. Ibid. 1268. nA vu 
und ſchri ige Gedanken vom Tode, Ga. 1743. 
4. u Auflage. hend. : —X f 
el Diss, de graäibus pröhibitis secundum jus naturae, ia. 
Ca tatı Phil d tato tra Wyt- 
; 24) Commentalio p) o Kuoplion e volun ‚Dei, sontra Wyt 
25) Anweifung zur. —* Beredſamkeit. Ebend. 1743. 8. 2ie 
peobefferte und vermehrte Auflage. Ebend. 1750. ar. 8. 
26) Heilige Reden. CEbend. TB 17" "2 Theile. 8, 2te Auflage 
vet iften Theile. Ebend. 1752, 8 
‚27) Neberzeugender' Bewels, daß die Hrifiliche NReligion bie wahre 


ſei; nebſt einer igung wibee pie Ungläubigen. Göend. 1744, 4. 
2te verbefferte A Kuh hend. 1757. 4, 8 8 


28) Bernänftige und —7* — Sauter von der Reätfertigung 
eine Sünberd vor Gott, 1744, 4 2te Auflage, Gbend. 


29) Caſualpredigten. hend. 1744. 8. fe Auflage. Ebend. 1757. 8. 
Txauexrede, daß ein Frübzeitiger Tod bei anfeineaben Gluͤcks: 


| —* beſſer ſei, als ein langes Leben. Ebend. 1744 


81) Trauerrede, daß ein Menſch ugleich ein "Tanged und kurzes 
Bel. feined Lebens fegen muͤſſe. 84 il. 4 ı 

2 32) Zrauersebe von der Gotteöfurdht eines Beitögelcheten, Ebend. 
1784, 4, te. Auflage. Ebend. 1747. 4. 

33) Bernünftige und ſchriftmaͤßige Gedanken von ber Bekehru Kar 
Pre zu Sr ee 745. : ” 

34) Predigt von den Berbienften des dreieinigen Gettes un dab ‚ewige 
Keil der Sünder, abend d. 1745. 4. 

35) Trauerrede don der Seelenreinigung Vo diem Zode, GEbend. 

5. 

36) Vernunftlge and ſchriftmaͤ ie Gedanken von der heili en Shi 
@bend. 1746— 1747. en dettigen Schrift. 

37) Bernünftige und f — 5 — Gedanken von der Erneuerung der 
Wiebergebornen. Ebeud 

ne Zehueriebe von ber —— nach dem Tode. Ibend. 


u Feaugeche von dem Seelenſchlaf nach dem Tode. Ebend. 1746. 4. 
34. Ierde von der gärbitie der Todten fuͤr dir Erbenbigen. 

41) Zraucrwbe von ber Bekann des Seelen dem ode. 
Gbend. 1746. 4, ae aes 

42) Trauerrede von dem geitvertreib der Seelen -nady dem Zee. 


Gbend. 1746. 4. 
43) Zraueriede von“ det ee ber Serien nach dem Tode, 


Gbend. 1746, 4, 
44) Ber: 


Berzinftige und füritmifige Gihchten 2* 4 
he der wehren fihtbaren ne leben, —— 4. 
45) Predigt über dem den Lehefag, daß ‚ws heut zu Zags ale Geiden 


Können exlenq̊tet werden. Gbend, 1747. 
46) 5 3 das Wort Gottes die u 
5* a füefien en tms —* * in feinen 35* 


doenehmlich * (men Cala, afe Saar ge 

one u den v v 

per i — — ei orenen Schafen vom —E el ge⸗ 
48) Wen dem Verlangen der abgefälebenen: Serien, bei den binters 

En Leidtengenden zu ſeyn. ab. 1747. 4, 

- et von dem 2 Iereiden Zobe —— weiche bei 
Beerdigun Sera A. 2, Pa Hagen, 
item werden, Bädeburg 1747, Fol. peners zu er 

D, iedei I Ä 

60) ervtäreiben Sem D Frie is Schalz von dem 
E D. Friedrich Schulz von d 

a he he ee 


Diss. inau Iheo. de in Ss m 8. in j 
un ang; (he peccali piritu weissibili- 


* Diss. theol. de causis dissensus Protestanutium in dootrine 
— Ibid. 1748. 4. 


5%) Pro statione facti alieni universam theologiam 
Pr are Ibid, Fre " “ 


55) Progr. de bolerantia. dissentientium in veligione. Ibid. 1748. 4. 


56) Progr. re resurrectionis Christi, ex Side J 


ülus universali. Ibid. 
5 tige unb ſchri Gebanten dem und 
ee trat Sa ag wine 


mE Bernäuftige und Abriftmähige Gedanken von ben Engeln. Cbeud. 


Dies. de vonfeatione privata auje usum Saoras Coenese. 
—** 4. er 


oo A Diss, de resistentia peocatoris in conversione sus. id. 
‚61) Piogr. Diss, insug. duorum Tbeologiae Doctoram in- in- 


dieit, & sımul rationem iBcatam ab E fictam confulat, 
Ibid. 1749. 8. 

Institutiones Theologise dogmaticae, Jenao et Lipalas 1749. 
8 secunda auctior. Ibid. 1753. 8. 


63) Introductio ia Theologianz revelatam. Ibid. 1749. 8. Edi. 
tio IL, Jonas 1762. 8. 


Samineril. theo 
ai) Besaramnı zur Ginweifeng ‚be logini zu Gele 


65) Progr. de resurrectione carnis Christ adversus resurrectio. 
nem spiritus a nupero Scriptore fictam vindicata. Did. 1760. 4. 


dm mM v 
ae a Be ati me 
Beaing, d. 0. Th. D. IV. Bd. D 


- 


80 


‚Diss. Be ratiowihun jtheo icis ibuis elechio Juli Pflugih, 
— Namborgeous —— et Propugnata est. Helmsta 
#7: 

rg Schriftmaͤßige Grbanten von der göttlichen Dreifaltigkeit, Jena 

u —* ueuloram fidei et dissensus in religione, 
Ibid. 1751. 8 
e. ot Diss. sistens syermali Pelagiani delineationem. Helmstad. 
"451.4 

71) Diss. sistens doctrinam de —— originall, eontra Pela- 
gianos ertores adsertam. Ibid, 17. 


- 79) -Bernönftige und: fürtftmäßige Gedanken von dem Grlöfee der 


—— Jeſu Ghrifle. Sena 1752. 4 


. 73). Diss. de poena capitali calumnlatorum, ad «llustranda verba | 


Christi Math. 5, 22. Helmstad. 1752. 4. 


Ja): -Disa, de univaredi infanutum ante usum vattonis snae mo. 


rientium salute. Ibid. 1752. 4. 


75) Diss. sistens doctrinam de libero arbitrio, contra Pelagia- 


"nos erreres adsertam. :-Ihid. 1762 
1752. 
im Zudenthum erzeugten Kinder. . . . + 1753. & 


' 78) Dies. de Inflaxdi oficiorum natnralium orga Deum et, ani- 
mam in opus. ‚conversionis, Ibid. 1753. 4. 


76) Din: ds virtute‘ verbi Pe physica au morali? Ibid. 
79 —8* dee Schrift vom Medht eines bekeheten Vuden aͤber feine 


79 Diss. sistens erroros Pelsgianos in doctrinn da libero arbi- 


tie ante Reformationis tempora, Ibid. 47 
...80) Ptogr. de resurrectione Christi demonsirata · ex generatione 
filii Actor, 12, 82. 83. Ibid. 1754. 4. - 


81) Progr. de de Spiritu Sancto nen coneurrente ad opus XC 


sionis;, lud unine aprrante. Ibid. 1784. 4 
.82) Sammlung einiger Feftpredigten. Jena 1754. 8. 


83) Bernänftige und fipriftmäfige Gedouken von dr Sundenwahl, | 


aber. 1754. 4. 


- 84) Berninftige and ſchriftmaͤßige Gedanken dm dem Guadenruf, 


Gbend, 1765. 4, 


85) Institutiomam "Theologiae polemicae Parı' 1- IV. Ibid. 


1755 — 1760. 8 


86) Wedenken von dem Pajonismus, Jena u. Leipzig 1755. 8. Un: 
veränderter Abdruck, niit Anmerkungen und einer Borrede von D.@. 


4. Bertling. Danzig 1756. 4. 
87) Diss de nexu verae pietätis cum peritate doctrinae, ad il- 


lustrandum locum Ephes..2, 10, et ad renovandam pacis relägio- 


ne memorism waecularem. Heimstad. 1756. 4.. 

88) Schluͤffe wider das Vabſtthum. Jena 1756; 8, 

89) Diss. de modo agendi cum is, qui fidem nom sentiant. 
Hemstad. 1757. 4. 


. 90) Progr. de haturaliemo Bomanae Ecclesise. Ibid, 1957. 4. 
91) Compendium Tbeologias dogmaticae., Halas 1760. 8. 


91 


90) Dies. de Gde miraculosa. Helmstad. 1960. 4. 


vr Prog. de historia Ecelesiae Christi Teiaquagesimall, Ibid, 


94) —** von den Golramenten. Kalle 1761. 4. 

95) Untersicht in der Beligion die Jugend. Kelmfädt 1762, 8, 
2te werssehste Auögabe. —8 sen. 8. 8 

96) Gehenken von den Durlien der Gottſeligkeit Dem Lehrbegri 
ber Preicſtanten. Ebend. 1762. 4. eine nah u 
m. Gedanken von ben biſchoflichen Rechten der Landesobrigkeit. Kalle 

8) Gehanten von der Freiheit der menſchlichen Seele, Ebend. 1763. &, 

M Gedanken von der Prädeftiination der Juden. Ebend. 1763, 4. 


100) Commentatio historico -theologica de jurisdictione Ponjificis 
Romepi in terris Prineipum Romano -Gathollos loorum. Helmstad, 
et Halas 1764. 4. 


—R Unſterblichkeit der Bere; ein GSendſchreiben. Greiftwalde 
—8 Diss. de primo principio Theologiae Socinianas Ibid, 


* Progr,. de Spiritus S. divinitate. Ibid. 1765. 4 
104) Progr. de kHierarchia coelesti. Ibid, 1765. 4. 
1 Progr. Historia controversiae de Maria Deipara. Ibid, 


* — Bleden auf außerdordentliche File. Greifswalde mad 
107) Ben den d en Le 

28 Ligeafäcften eines abademilq hrere; ein Pro 
108) Progr. de influxu resurrectionis Christi in nostram salu- 
tem. Ibids 1766. 4. 

109) Diss, de vera idea remissionis pecoatorum. Ibid. 1766. 4. 
RR Diss. de inconstantia Vigilii, Pontificis Romani. Ibid. 


ni) Prog Spiritus Sanctus profunditates divinitatis serutans. 


112) Diss. de scientia modi redemtionis nostrae omnibus ad sa- 
necsssaria. Ibid. 1767. 4. 


115) Elementa Logices. Ibid. 1767. 8. 

114) Diss. de justitia beili Cananseis a Josua ati Ibid. 1767. 4. 

115) Diss, de Decreto Constantiensis Concilii adversus Archon. 
iomachos. Ibid. 1767. 4. 

me „Froge. Num Dissidentes in Polonia sint haeretici? Ibia. 


in‘ Pro r. de signis motuum spiritualium in cordibus inhde- 
. 1767. 4. 
Rn Progr. de judicio Jo.. Calvini et Tigurinorum in causs 
Stancaristich. Ibid. 1768. 4. 
119) D. Jo. Pauli Hebenstreit, Theologi quondam Jenensis ce- 
‚ Systema theologicum;; revidit et observationibus auxit. 
Jenae 1768. r nal. . 
D 2 
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130) Progr. de terrena fecilitate merito Christi Comparsta. 
Gryphisw. 1768. 4. 

121) Diss. de vera notione Saoramenti. Ibid. 1768. 4. 

122) Diss. de vera et unica ratione momentas doctrinarum theo- 
logicarım ponderaudi, Ibid. 1768. 4. 

123) Progr. Vindiciae activao Christi obedientiae. Ibid. 1769. 4. 

124) Gefchichte des römifhen Pabſts Bigilius, mebft einigen 
Bechalhtungen über die Päbfte, Goncilien und Glaubensformein. Kalt 


125) Progr. de inauguratione Christi per baptismum Johannis. 
"Grypbisw. 1770. 4. 

126) Sonn⸗ und ageprebigten über die Cvangellen. de 
1770 - 1771. 2 —2 — 8. “ 
a) Progr. Salus eorum, qui mediis gratias careat, Gryphüw. 

128) Diss. de rebus Caroli Magni apud Romanos gestis. Ibid. 
1771. 4. (Deutf unter dem Zitel: Sifseifäpsthestogifihe Abhandlung 
von den Ihaten Garls des Großen, bei den Römern, aus dem La: 
teinifhen überfegt und mit Anmerkungen begleitet von M. J. Bu 
Holz, der Gotteögelahrtheit Befliſſenen. Leipzig 1789, 8.) 

129) Schwedens Errettung; eine feierliche Rede. Greifswalde 1773. 8. 

130) Betrachtungen über das Leiden und Sterben Iefu Ghriſti. 
Halle 1773. 2 Theile. 8. 

EUR Abhandlung von der heiligen Schrift und deren Kanon. Ebend. 


Schubert's Bildniß befindet fih vor — iften Zhell feines In⸗ 


stitationung Theologiae polemicae (Jenae 17 
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Euſtafius Friedrich Shäke | 


wer den 8. April: 1688 zu Hayna im Siol⸗ 
betgſhen geboren. Die erſte voiffenfehaftliche Bildung 
* Schuͤtze der Schule zu Wernigerode. Durch 
— „die ſich in früher Jugend ent⸗ 
ihn, zeichnete ex ſich, beſeelt von einem unermuͤde⸗ 
. vor manchen feiner Mitſchuͤler aus. Im 
Baeizifchen. und Griechiſchen machte er raſche Kortfchritte. 
Tier auch im feiner Abrigen wiſſenſchaftlichen Bildung 
büch er nicht zuruͤckk. Mit dem Plane, Theologie zu 
fan, benugte. ex auf ben Liniverfitäten Siena und 
Helle fleißig die dortigen. Worlefungen. - Rad) Beendi- 
gg feiner alädentifchen Laufbahn erhielt er (1718) die 
Erle * Gonrectors zu Wernigerode. Zwei Jahre 









in mehrere Programme, mit denen er PR als Shift 
feler auftrat, unter anbern eine lateiniſche Abhandlung, 
u weicher er Luthers Verdienſte :um: die evangelifdhe 
the ſchilderte. 
Aus feinen bisherigen Amtsverhaͤltniſſen ſchied 
we im J. 1788. Er folgte um biefe Zeit einem 
Sf aach Altona. An dem dort errichteten akademiſchen 
naſium, mit welchem eine Erzjehungsanſtalt verei— 
uf worden war, erhielt er die Stelle eines Divector& 
w Srofeffors der Theologie. Sein Bunſch, ein Pie 
digamt zu bekleiden, ging im 3. 1740 in Erfüllung, 
Nm dieſe Zeit warb ex Adjunkt des Compaſtors Schulz, 
* a been Tode zweiter Gompaftor und zugleih Sm: 
betor der Armens und Waiſenſchule. Diefe Aemter 
Keibete er bis zu feinem den 19. März 1758 erfolg: 
ia Tode. Alo Schriftftellee warb er durch mehrere 


amme bekannt, unter benen der Plan einer Wer- u 


gg ber evangelifchen Kirche mit ber griechifchen 
Bi und bie Unterfuhung ‚ ob Muhamebs Lehre 
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Theologie genannt werden koͤnne ‚als beachtungswerth 
hervorzuheben ſind. 
Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Schute 


nachfolgende Schriften geliefert :: 
Tone; de * mpeitie b. Lauheri in civluadem aaoraurn. Wernige | 


2) Progr. Exercitatio philologica de voce Echo. Ibid. 1718. 4. 
6) Progr. de genethliis veterum, Ibid. 1718. 4. 

4) Progr. de disorimine sapientiae et prudentise, Ihid. 1719. 4, 
6) Progr. de confratzibus ia ministerio scholastico, Ibid. 1720. 4. 
6) Gin himmliſch geſinntes Gemuͤth; eine Predigt, Ebend. 1722, 4 
7) PHRT de quatuor temporum jejunüs, vulgo QDuatemben | 


2 do origine vocis theotiscae. Mode, Inia, 1724, 8. 

9) Progr. de jubilaeis gemicis. Ibid. 1726. & Ä 

10) rege: de, de tentata unione inter Koolesiam Grascam .ot Evan 
ge id. 


Di in Prost: an 8 Muhamedica possit dick Theologia®! | 
12) —— a⸗ vita et moritis M. Andrese Schoppii. Ibid. 1728. 4. 


| an dem Berhleafien Heinrich Horn's, eines Zeugen der | 


1%) Progr, de veritate semper victrioe, Ibid, 1781. 4. 
15) Progr. de yita et meritis M. Jo. Fonsuriai. Bid. 1785..A. 
. ..16) Der Gnadens unb Heilsbrunnen für Freunde Gettes; eine 
bigt. Ebend. 1735, 4, * s m 
: 7) De aastetwenfend, old ein Stand der edmuth; eine Predigt. 
a? ron 3 D. Biclfeldi in eivitatem sacram zueritis,. Ihid, 
19) Progr. de studii sacrarım litterarum et utilitate et nedessi- 
ww. Altonae 1789. 4. 
Ghriften freimaͤchige⸗ Hingrireten zu dem 
——*— Hl Pe 3 ie vor dem Koͤnige Von Dademart) 
auf Goitorp gehaltene Predigt. Ebend. 1740, 4. 


Fish 5 Bildnis hat Chr Frie ſch in Hamburg ia Kupfer 


v 
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Sottfrier Söite u J 


Sohn des Vorigen, war den 7. Mai 41718. iu. 
. Berkigerobe geboren, Seinem Vater, deri damals bot 
die Stelle eines Rectors beficibete und feinem. Ohrim 
De Saee verdankte er bie erſte wiſſenſchaftlit 
aͤnglichen Eutſchinß, fish ber. Auis⸗ 
prudenz zu ne! gab er ſpaͤterhin wieber er 
erwarb fich gruͤndliche Kenntniſſe in ben: Altern Ehren 
bie er bei dem von ihm gewaͤhlten Studium Der Theo⸗ 
logie nicht entbehren zu koͤnnen glaubte. Mad -Leien dit 
römifchen Slaſſtker bildete feinen Geſchmack, und poetiſcht 
Verſuche in Iateinifchen Werfen gaben ihm eine 
Gewandtheit der Sprache. Im 3. 1788. bezog er bie 
Halle. Dort waren Lange, Baumgarn 
ten, Mihaelis, Knapp ımb Krüger fein 
führen im Gebiet des theologifchen und philoſpphiſchon 
Bifiend, Eine vortheilhafte. Richtung nahm dei Wang 
ſeiner Studien ia bem belehrenden Umgange wit dem 
Pakor I. A. Maier in Halle, der auf ſeine: wiſſen 
aftliche einen entſchiedenen Einfluß gewann. 
Durch den Antheil, weichen Lange einigen ' feiner. Tin 
leiniſchen Gedichte zolite, fanb fich jener beruͤhmte Thao⸗ 
log bewogen, ihn 1739 unter bit ‚Zahl feiner Haus. 
grnofjen aufzunehmen. Im I. 1740 ging Schäne nad) - 
\ Dort benupte er befonders Telleris und 
Beiße 5 theologiſche Vorleſungen. Zugleich hoͤrte ex 
einige juriſtiſche Collegien bei. den berühmten Thomas 
find, und beſchaͤftigte fich in Stunben der Muße mit im 
ſtoriſchen Studien, beionderd mit der Sammlung von 
Roterialien zu einer Geſchichte bes Grafſchaft Wernige- 
ode, weiche ee mit Genehmigung der regierenden Gra⸗ 
fen Stolberg gu ſchreiben wuͤnſchte. Im 3. 1941 er: 
kangie er durch Vertheidigung feiner Abhandlung: de 
kaunanis” 





As er ſich um jene Seit zu feinen Eltern nach 
Altona begab, verbankte eu dem WBaifall, den mehrere 
feiner dort gehaltenen Predigten‘ fanden, (1742) die 
- Stelle eines Abjunkten des geiftlichen . Miniſteriums. 
Sur J. 1748 ward er zugleich. Nachmittagsprebiger in 

‚Ditenfen; Seine Amtögefchäfte goͤnnten ihm hinlängliche 

Muße, fi) mit der Kirchengefchichte und deutfchen Als 
.. teetbumäßunde zu, beichäftigen. Er Fam dadurch in er 
foruliche Beruͤhrung mit dem um bie Aufklärung bes 
nordiſchen und beutfchen Alterthums hochverdienten I 0: 
hann Srorg Keyßler, ber ihm feine, ſeit mehrern 
FJahren wit bedentenden Koſten geſammelten Handſchrif⸗ 
ten überließ, um fie für das von ihm beabſichtigte Werk: 
„de Düs veterum Germanorum” zu benutzen. Dieſe 
Fee, die ihn lebhaft befchäftigte, mußte Schüße, feis 
ner durch anhaltende Studien geſchwaͤchten Geſundheit 
wegen, wieder. aufgeben. Auch binberten ibn an ber 
Ausführung jenes Planes vermehrte Amtögefchäfte, feit 
se (1750) Rector bes Päbagogiumd zu Altona und 
Meier bei’ dem Oberconfiftorium zu Gluͤckſtadt gewor. 

mar. 

Im J. 1751 folgte er einem Kuf nach Copenha⸗ 
gen. Er ward dort außerordentlicher Profeſſor der Theo⸗ 
logie‘, ging aber acht Jahre ſpaͤter wieder nach Altona 
zuruͤck, wo er nebſt dem Rectorat eine ordentliche Pro⸗ 
feſſur der Vaterlands⸗ und Kirchengeſchichte an dem 
dortigen Gymnaſium erhielt. Im J. 1760 ward ihm 
von der Univerſitaͤt zu Copenhagen ben Grad eines 
Doetors der Theologie. Das J. 1762 führte ihn nad) 
Hamburg. Er warb an dem dortigen Gymnaſium 
Profeflor ber griechifchen Sprache und ber Geſchichte. 

as Schuͤtze, nachdem anhaltende Studien feine 
Geſundheit Längft erſchoͤpft hatten, an ben. Folgen eines 
hektiſchen Uebels den 2. Zuli 1784 in —eS oc 
jahre. farb, hinterließ er den Ruhm eines vielfeitig 
bildeten: Theologen . und zugleich, eines Hiftorifchen * 
ſchers, der mit unermübetem Fleiß. Scharffim und 


— 


Gränbirhleit vereinigte, Er Yenrähte ſich (1781) in 
einer eignen Schrift zu zeigen, daß die alten deutſchen 
mb nordiſchen Voͤlker weit vernünftigere religioͤſe Grund⸗ 
füge gehabt hätten als die Griechen und Römer, In 
einigen andern Abhandlungen .fchilderte er bie Begriffe 
jener Voͤlker von dem Zuſtande der ‚Seele nad) dem 
Zode, von dem Himmel und der Hölle, und fuchte ben 
Beweis zu führen, daß bie Lehre: von ben Engeln, von 
der Verſoͤhnung mit Gott u. a. chriſtliche Dogmen den 
olten deutfchen und nordifchen Voͤlker nicht unbekannt 
geweſen feyn koͤnnten. Auf ihre religioͤſen Anfichten 
bezogen fich auch gröftentheilß die Abhandlungen, welche 
Schuͤtze unter dem Titel: „ Schußfchriften” für bie alten 
Deutichen in den 3. 1746— 1757 in 2 Bänden dru⸗ 
den lꝛeß. Einen nicht unmwichtigen Beitrag zur Kirchen⸗ 
und Gelehrtengefchichte lieferte er im einer mit vielem 
Fleiß geſchriebenen Biographie de Andreas Proles 
in weicher er die. wechſelnden Schickſale jenes Zeugen 
der Wahrheit por Luther, der deſſen Reformation Pros 
phezeiht, auf anziehende Weiſe ſchilderte. Von der 
sacra gentili,” welche er aus Leyßlers | 

Ramsfeript herausgeben wollte, erichien (1748) eine 
Ihägbere Vorarbeit unter dem Zitel: „Exercitationum 
ad Germaniam sacram gentilem_ facientium syl- 
loge.” Rad) einer in ber Hamburger Stadtkirche bes 
fmdlichen Handſchrift ließ er in den J. 1779-1782 
eine gereimte. Weberfegung ber hiſtoriſchen Bücher des 
Alten Zeflamentd aus der Mitte deö dreizehnten Jahr⸗ 
hundert druden. Am wenigften befriebigten bie drei 
Bände einer von ihm herausgegebenen Sammlung unge- 
drudter Briefe Luthers, die er nicht mit der gehoͤri⸗ 
gm Sorgfalt und A uswahl veranftaltet hatte, 

AußerKinigen Beiträgen zu Sournalen bat Shüte 
nahfelgenbe Echriften geliefert: 


f) De eruentis Germsnorum gentiliam viotimis humanis com- 
mMenistie. Lipsise 1741. 4. Baiklo auctior. Ibid. 1748. 4. 


S) Conmmentatio de superstiliosa Germanorum gentilium revo- 
—— ec Hamburgi 1741. 74. & 


® 
I Dad Gesdtmih 8 Aebırad Broich, tined ’Berigen bir’ Wahe⸗ 
beit vor Luther. 741. 4, Ae vermehrte Ausgabe (unter 
Rem Zitel: Das Lrben des Radscne Proles, 28 der Wahr: 
—* Luther, zur Celduterung ber Krchen⸗ und Gelehrtengeſchichte 
zieben u. f. w.) Leipzig 1744. * 
9) Sendſchreiben von dem Kaffe der alten Deutſchen Gem ge n bie Abvo⸗ 
katen, aber a. 4 —* im vn en and beffen is au 
| ona u dieſer ung befinden 
Daͤniſchen Gorrefpondenten 1742, Gt. 95.). - 
5) Vota solemnia Deo OÖ. M. cisua dedicationem templi Evan- 
gelico. Lutheraui Altonae selvenda, Altonae 17 
De vita M. Henning. B fariorie Gaxoniee 
Thoologi st Abbatis *Michaelsteineuris, —— — Tacobo 
ra de flii sui summis in Medicine honorikus gretulatter, -Ibid 
PR, a Gedicht bei Ginweihung bed Gyanafuns zu Altona, 
end. 
8) Gcreiben von den wel en ulanſtalten ber alten Deutſchen. 
Gbend. 1734, 4. r e⸗ Pr ’ 
9) Drei Heine & en die alten D Leiyiig 1746 
bie ae. 2 Be. 8 —* * ie ln Beutfär, Set der: 
mehrte Ausgabe. Ebend. ine 2 Be. 8. | 
4). Drei Betzeötäugen Abes auteriefene Torte beö Leiberben Selm 
lopenhagen 17 
11) ** on den Freidenkern ober fogenonnten arten Gei: 
Bern R aprit Baprite f forte, umtes den alten Dentſchen und nordiſchen MWBöltten, 
ä 
12) Exercitatiouum. ad Germaniam sacram gentilem facientium 
aylloge.. Ibid. 1748. 4. 


ee, Der er Beheben d dev eh dem Beutfäen. und amdifcen Birke von 
Ien überhaupt, und vo 
nel und der Hoͤlle ——— — Gbend. 1750. gr. 8. win 


14) Zwo Abſchiedepredigten, welche bei Verwechſelung bed Lehramts 
gehalten worden. Altona 1780. 8. 

15) Beweis, daß die alten Deutſchen und nordiſchen Woͤlker weit ver: 
nuͤnftigere Grundfüge in der Weligion gehabt haben, als die Griechen 
and Roͤmer; eine Schutzſchrift. Gbend. 1751. 4. 

16) Beweis, daB der Grund von der Glatkſeligkeit der ulten Selten 
mit nichten in den Mangel ber 5 traten a fucgen fei; eine ar 
ſchrift fie die alten nordiſchen und deut asien. Gbend. 1752, 

17) Beweis, daB Die Lehre von den ein ben alten nerbifpen und 
dent ſchen — nicht unbekeunt geweſen Ebend. 1742. 4. 

18) Von ben Lehrfägen bey alten nordif deutſchen Boͤlker von 
der Verſoͤhnung wit Fr ein — —B 1754. 4. 

Beurtheilung einiger deutſcher Woͤrter, welche aus Luther't 
Pd Da oletuns mit narccht verdraͤngt ‚fiad; ein Progranm. 

nd . 


20) Bon einer, ben ulten worsifihen und dertſchen Boͤlkern angedichte⸗ 
—— etäelicen Beanlewꝛeit gegen ine. Kinder3 ein Programm. 


nuebifden Bihler hckeitubl d dugafi 
ei entiondenen Bien en Dt 


Gedanten über die verfchledene Devttungtart es alten griechiſhen 
und der alten nordiſchen und — Diqchter; ein 
Programm. Gbend. 1758. 4. 
3) Memorla Jac. Lampadii, ICti, de rebus ad doctrinam san- 
cdioem pertinentibus sobrie ac modeste differentis, ex autographo 
renorata. Ihid. 1758. 4. 


„1, Diseraisitic Disquisitio historica de oultn Saxorum religiosp, priscis Dr 
uns 
Ibid, 1760. 4. 
u Bemtbelung der befügen Sqhreibart Euther’s; ein Proguamm. 
26) Ben ben erfabenen Begriffen, welche bie Dänen don undealliden 
Beten her mit pen Kamen —— verbanden. Cbend. 1760. Fol, 
97) Soterio augusin. D Danorum Regi Friderico V d. 81. Matt. 
1761 dietum. Ibi 
9) Enoomium Borentissimae reipublicae Hamburgensis, e sug- 
gets Gymnasü_ ——— dictum. Hamburgi 1762. 4. 
29) Beurtheilung der haͤmiſchen und ungefitteten Beſchuldigung, daß 
Euther in den (eaten Jahren ſeines Lebens alle Kraft ded Glaubens 
en Dei er im Geiſt angefengen, im Fleiſch vollendet habe, 


%) Memoria L. C Corthum, ICti et reipuhlicae Hamburgensis 
tonsulis Ibid. 1765. fol (Deutfd. '@bend, 1765. Fol.) 


Sermanis $amiliari, limitibus arotioribus eircumscribendo | 


31) Dffentüide Ankdn uns gemeinnägiger hiſtoriſcher Worlefungen 


fr nieienigen, welche fi der Handlung gewibwmet haben. Abend, 
32) Gefichte und a Re bed # Sembuesifäen Gymnasli und ber 
‚ m» — *.* —* Aſtes Stuͤck. Gepenhagen 
* ae für den Saͤnder. Hamburg 1772. 8. ’ 

Segi die fänımtliden 12 Theile der Sammlung Ham⸗ 
und N I tu ' b j 

kt Are Sn Bckfuen, ik enigen euer, nal 
Die Seſchichte von m Samburg für für die Liebhaber vaterlaͤndiſcher Ge: 


* aut die rer der alien dentſchen und nordiſchen Voͤl⸗ 


38) Du —*28 Baͤcher des Alten Jeſtaments, das Buch Yofua, 
ve ihr Ruth, und das ifle: —S fo wie fie auf 
Befehl des Mömifhen Könige Gonrad IV in der Mitte des 13ten 
Iohrjunderts in einer gereimten Ueberfegung entworfen worden find; 
ns einer gleichzeitigen Seebfeift auf ber Sffentligen — 


38 5* —— d. 1779— 1781. 
Fr * Ungebradten — —* @rläuterung®: 
be Gefgigte. Gbend. 1780. 4. 


Fra 8 —— * Sichihibliethet; ein Programm. Gbend, 


.D. mertie all @ biöher ungebrudte Welches aus Hand: 
—— — se Hamburg mitgetheilt. 
ifter Band, — dem Beitzaume von 1541 — 1546, einige 
Briefe und. Urkunden uns flatt einer ‚Binleitung bie Schubſchrif⸗ 
Euther in fi fe eeiszig 1780. 8. We Band, welder 
n. Briefe und ws dem Beitraume Yon 1512 — 1535 
und einige beutfe — et — in fich faßt. Ebend. 1781. 8. 


Zter und letzter Band, welcher Briefe aus dem Zeitraum von 1536 bis 


1580, eine Machlefe von ungedruckten Briefen, riefe ohne Beſtimmung 

ber Beit; wenn fie gefcrieben worden, und flatt eined Anhanges ein 

2 — pen Autographis Luke der Game y Hetrn Bi 
atboe zu Gopenhagen, nebft einem zwiefachen i 

alle Bände a fid Fapt. ben. 1781. 8, ’ “ “ 

Sqchuͤtze's Bitdaiß von J. J. And befindet fih in dem 10tn 

end von Bruder ® Bilderſaal Ge iR auch (1764) von G, 


Zeh 
Fritſqh geſtoches worden. 
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Johann Seorg Schultheß 

we den 18. Dezember 1758 zu Stettfort im 
Ten geboren und ein Sohn. des als geiftvollen 
Udakper mehrerer griechiichen und roͤmiſchen Glaffiker 
Mnten Johann Georg Schultheß, der 1804 
8 Marrer zu Möndyaltorf im Ganton Züri flarb. 
Isgerhftet mit feltenen Geiſtesanlagen, bie ſich in fruͤ⸗ 
hm Alter entwidelten, verdankte er bie erſte wiſſen⸗ 
Gaftlihe Bildung gröftentheils feinem Vater. In dem - 
Ollegium humanitatis zu Zürich, wohin er in feinem 
Nerebnten Jahre kam, that er Riefenfchritte auf, der 
cha des eignen Forfchens und gruͤndlichen Studirens. 
Boräglichen Fleiß wandte er auf Philologie und Ae⸗ 
fhetil, ohme dadurch in feiner theologifhen Bildung zu: 
oidjableiben, In feinem fiebzehnten Jahre warb er 
bandidat des Predigtamts. Seitdem übte er ſich eis 
Privatieheer im Unterrichte und in der Behandlung ber 
amd, bis er in feinem Ziften Jahre Lehrer an der 
ealſchule zu. Zürich ward. Diefe Stelle beBleidete er 
#e Jahre hindurch mit feltener Werufötrene, unabläfs 
" bemüht, im den feiner Aufficht uͤbergebenen Zoͤglin⸗ 
ya den Sinn für höhere wiflenfchaftlihe Bildung zu 
weden, ‚Im J. 1787 ward er Diakonus an der Wai- 
zu Sürih und 1791, duch einflimmige 
Baht, Leutprieſter am dortigen Ränfter, Im J. 1798 
Bihlte ihn die adcetifche —— in Zuͤrich zu ihrem 
les, und 1801, nach dem Tode feines Freundes 
davater, deſſen poetifches Verdienſt er in einer Rebe 

Rerte, warb er Diakonus an der St. Peterskirche. 
Fruͤher, als es fein Eräftiger Körper und eine 
kuhafte Gefunbheit. erwarten ließ, fand Schultheß 
ka einen unglüͤcklichen Zufall feinen Tod. Als. ber 
kintiiche General Andermatt Zürich zum zweitenmal 
2 der Macht vom 12ten bis 18ten September 1802 
bonbardirte, warb ihm ein Machipofken nahe bei ſeinem 








tern’ fliegenden Blättern. Sie enthielten nicht Wünfhe, 


8 


Hauſe angewieſen. Schultheß war eben im Begriff, 


denſelben zu beziehen, als ihn ein Stuͤck von einer ge⸗ 


ſprungenen Haubitzgranate an die linke Schlaͤfe traf. 
Mach fteben Leidenstagen nahte ihm ben 20. Septem⸗ 
ber 1802 der Tod. Er war ein edler Patriot in 


Wort und That, ein heller Denker und eifriger -Beföre 


derer alles Guten, geachtet und geliebt von allen, Die 
ihn Tannten. Ausgezeichnet war fein Zalent für geifte 


- liche Beredſamkeit. Kraftvoll, populdr und zum Herzen 


dringend waren: feine religiöfen Vortraͤge. Ihr Inhalt 


war das Refultat inniger Ueberzeuzung. Das Chriften 


tum nach der Beitphilofophie. und Zeittheglogie zu mo⸗ 
dein, verihmähte Schultheß. Die helvetiſche Revolus 


tion, bie. er für ein Blendwerk hielt, die. Menge zu 
taͤuſchen nnd zu bethoͤren, belämpfte er rüflig in meh: 


Marimen und Zweifel eines kluͤgelnden Politikers, ſon⸗ 


dern offene Worte zur Rechtfertigung der verfannten 
"Wahrheit und ihrer Werfechter. Ueberall zeigte fib in | 
jenen, durch die Ereignifie der Zeit.veranlaßten Schrif- 
ten ein Mann von auögezeichnetem Talent, eignem Utz 
theit und Energie. Aber aud) feine Predigten und Ho⸗ 
milien, welche im J. 1803 in feinen ' „‚auderlefenen 





- Schriften religiöfen Inhalts" aus feinem Nachlafle ger 


‘ 


druckt wurden, characterifirte, in einer einfachen und 


populären Darftellungsweife, dad kuͤhne Beftreiten der 


‚Beitoorurtheile, die reine Anhänglichkeit an den Geiſt 


ber. Bibel, und dad fortfchreitende Beſtreben, dem Ehri- 
ſtenthum Bahn zu machen. 2eugnen läßt ſich indeß 


nicht, daß er in religisfer Aufllärung mit feinem Zeital⸗ 


ter nicht gleichen Schritt hielt, und daß ihm. nichts 


recht war, was einigermaßen nad freierer Exegefe und 
NReligionsphiloſophie ausfah. In fo befehränktem Kreife 


bewegte er ſich befonbers in. feinen „fehriftmäßigen Auß- 


legungen und chrifterbaulichen Nutzanwendungen bed Evan⸗ 
geliften Matthäus und der Apolalypfe. Zu Diefen Wer⸗ 


. ten, welche in den 3. 1804-1805 auä feinem lite 
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Nachlaſſe gedruckt wurden, trat pfeichgeitig noch 
*7* von „Paſſionspredigten,“ in denen fidy 
bie eigenthämliche Richtung feines Geiftes nicht 
Bon feinen gründlichen Sprachkenntniſſen 
VW bereits (1787) in ſeinem '„ Manuductor ad 











in usum scholae. Turicensis” einen er⸗ 
Beweis gegeben, und für fein Dichtertalent 
mehrere Poeſien, die er in ber allgemeinen Blu⸗ 
| der Deutfchen und in dem Schweizeriichen Mu⸗ 
aim 3. 1734 mittheilte. Neben feinen literärifchen 
Sbdlen fand er hinreichende Muße, durch feine gründli« 
I Yibagogifchen Kenntniſſe, verbunden mit der Fe⸗ 
Boßit wad Entichloffenheit feines Characters, für das 
ka die politifchen Ereigniſſe ſehr in Verfall‘ gerafhene 
 ehungsweien auf mehrfache Weiſe guͤnſtig einzuwirken. 
Außer einigen: Beiträgen zu Journalen hat Schrlt⸗ 

Wuohfolgenne Schriften geliefert: 










Prerbigt über Zof. 24, 15 bei der zweiten Trau eines Bent a 
gen ae 4— 

HSPlet oaꝰo Vaſimahl, aus dem Griechiſchen. Ebend. 1782. 8, 

| e De — und Würde dev erſten angeigen Erzaͤhlungen. 


7 —— der Morherreuſtabe. ...186. 8. 
| 2 Manodnstor ad latinltatem in usum scholae Turioensis. us 


a 1787. 8. 

© Ben der natürlihen Moral, aus dem Franzoſiſchen des Gere 

or i o$** geben und mit eins 
—* on Bitten j ——S 1780 r 

an . igt über er die Brandbefädtigten zu Detenbach Pr 2 or 


U Ber en. us ae 5, 6.7, ein Abſchiedogeſchenk von ber 






s 2. 13, an bem rbdentli 
— echetten in Ye Kirche * m ke ih 

: e "4, weilaub 
Ciwed sum —** — — heudzer’s, wei | 
I ——— 
ken — mente 170, Abend, 17 ig 
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Bealefung d —* Delaroli be⸗ 
ch die Im —* 5 pre en Bea 
täfa gehalten. Zuͤrich 1795 
14 eitspredigt Harn Fr ‚ ned erwählten 
erh Bin un und —2 Anna 6: & 8 e * Peg Pie 
ben 
u) Gent zum ap ehe Zohans yerod Rahm, ge 
| rers zu Hinweil, cet 
—A ——— iſcher Geſeuſceſt Sr 
16) Sendſchreiben an bie aus meinem Weligiondunterrichte zum Genuf 
‚ 888 eitigen Abendmahls entlaffenen Zigten. (Dhne Drudort und Jahr⸗ 


. 19) ehe der deutſchen Schüler für das liebe Waterland. . ... | 
PR end Aused Br be — Sanboinger, duch bie gegenwärtigen 
19) Gin offene Wort an den Bürger Gontondrichter David Bogel. 
Ebend. 1798. 8, | 
20) Predigt über 5 Bub Mof. 4, 39. 40; an dem erflen Helveti⸗ 
ſchen Bettage unter der neuen Gonftitution, den Öten Seröfmanatd RB 
gehalten in det Kirche zu MartteXttdorf, Gbend, 1798. 8. 
21) Bon dem Ginfluffe ber Staatorevolution auf 5 — Sebeberf 
and Lehrſtand; ber ascetiſchen Befeufhaft vorgelefen. 
22) Blumen auf Cliſens Grab, im Chriſtmonat — ahead, ——* J 
2) Auf den | Geburtätag Sr. König. Hoheit, bes Erzherzogs Garl. | 
2 Ein ‘ mM d abme einer neuem 
Hülftanfolt für die * — pie, "erthebringte | 
Baterlandes, Ebend. 1799, 
25) Grfte Nachricht vo —* Sälfsanftalt. Ebend. 1800. 8. 
v 8 tu d u u dm 
—DE — — ge 1800 re | 
27 Die bisherigen Stillſtaͤnden der Erabitiräpemeinde um re 
Muͤn sten und dieben Mitbuͤrger ad. Gemeinden 
Pe Bir 23 *— * —BR an die gemein. 
29) —— der fen a GEigenthäm Behnten und Ber 
* v n un ⸗ 
denzinſen über —F 2 echte, dem, Set Belzichungtausfäufe 





vorgelegt im April 100 d. 
HR t und Aufeuf- an bi “ s and Grund 
Pr nah d f 000 Gansons- Lan he, Bam —— —— 





I Dentimal det im 3. 1800 Itenen e8 ber abtetiſchen 
4 in Zuͤrich. —* 1800, x Su naifee 
82 über d Tihen Verfall in 
anf en —— ne is 7 ns an Em und fein 
Boterland Lebenden —*ðð —e& *! im July 1800 von $ 
—X — —— von Bd der ichtungen ber daifeanſtalt 
eite a eu Berri en ' 
wohlthätigen Publikum vorgelegt. d 1801. 8 re 
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3) 3.5 @, Lavater, ber Dichter; eine Rede, gehalten bei ber muß 
laliſchen Gedächtnißfeier am 26. Sornung 1801. Bi 1801. 

35) Abfichöpredigt des bisherigen Lrutprieflers beim are voßen Wie 
usd aeuerwählten Diakonus an der Et. Peterdkirche in Züri, 
sch. 13, 0. 21. Gbend, 1801. 8. 

edigt deö Diakonus der St, Peterdki 

zung Muapeiat Ye neun, Diatenne an der Ct, Deiestinde Im 

37) Ucher Schaufpiele und ihren Bela; eine Deren, in der St, v⸗ 
terdliche zu Zuͤrich gehalten. Winterthur 1801. 

3) Al y a Redinag, ein Blumenſtraͤuschen. "sent. 1802, 8. 

39) Unteslefene Schriften religioͤſen Inhalts, zu "allgtmeiner Grbonung, 
Rad 334 heß Tode von feinen Freunden herausge geben. Sind, 

ile. 


30) Shriftmäßige und klare Auslegung und Hrifierbauliche —* 2 


werdung des ganzen Gvangelii Teſu Ghrifti, nah Matthaͤ 
55 Abenbfiunden Mittwochs und Samflage der Gt. eg in Bär 
vergetrogen. Auf vielfältiges Werlangen herausgegeben zum Ruben 
Freamen Des Gheiftentbums, Gbend. 1804. 8. (Auch enter dem Ziter! 
Hemifien über das Gvangelium nad Matthaͤuns. Nah aa 
sche herausgegeben von einigen Freunden. ifte und 2te Hälfte, 

41) Autlegung und Srifterbantide Ruganmenbung der. Dffabarung 
Sohannie, In 27 Abendftunden. Sbend 

M Paffionsprrbigten. Rad goruibeß Tode —* von 
cinigen Freunden. Ghend, 1808. 8, 


22* 


Dering, d. 8. 25, D. v. Br. u € 


“ 


0. 


x 





- 


IST HIT, Bar ee a > PuE 7 Suse a Te zu ae Zn — 

— u .. ! 
ine Rudolph Friedrich Schultze 
Due NT ne ze £ ' | 
. „war den- 21. July 1738 zu Jerzheim im Braun: 
fhröttsifchen geboren. Den Lehranftalten feiner Vater: 
ſtadt. verdankte Schulge den erſten Unterriht. Dur 
feltene Geiftesanlagen, die ſich in früher Iugend ent: 
widet Hatten, durch "Fleiß und rege Wißbegierde zeich- 
öste: et ſich dort. vor ‚manchen ſeiner Mitfchüler aus, 
Raſche Fortfchritte machte er in den Altern Sprachen, 
——— Kenntniß er zu dem von ihm gewaͤhlten 

tudium der Theologie für unentbehrlich hielt. Sein 
mufterhafter Fleiß blieb auch während feiner academifchen 
Laufbahn ſich völlig gleih. Nach Beendigung derfelben 
folgte er 1762 einem Ruf nah Coͤthen. Er ward 
Rector an der dortigen Schule und Kollaborator des 
geiſtlichen Minifteriumd. . Durch .eim deutfches Programm, 
mit welchem er fein Lehramt eröffnete und durch einige 
Schulſchriften ward er damals nicht unvortheilhaft bes 
kannt. Sein Wunſch, eine Pfarrftelle zu bekleiden, ging 
in Erfüllung, ald er 1763 Prediger zu Opperhaufen bei 
Gandersheim im Braunfchweigifchen ward. Im 3.1774 
erhielt er eine Pfarrftelle zu Klöden bei Stendal in der 
Altmarl. Das 3. 1781 führte ihn nah Magdeburg. 
Er ward dort Prediger an der Peteröficche und ver- 
woaltete Died Amt mit unermuͤdeter Berufätreue bis zu 
feinem, den 8. Sanuar 1791 erfolgten, Zode. 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen’ Zwei- 
gen des theologifchen Wiffens, unter denen ihm feiner 
ganz fremd geblieben war, vereinigte Schulße eine unge- 
heuchelte Religiofität, die feinen Character ald Menfh 
von einer fehr liebenswürbigen Seite zeigt. Wichtig 
in pfochologifcher Hinficht waren feine (1780) heraus- 
gegebenen „Gedanken von dem Unterſchiede der außer- 
wefentlihen Stüde und Umftände der Belehrung des 
Menſchen.“ Die drei Bände feiner „‚chriftlichen Unter: 
baltungen” empfahlen fi) durch ihren populären Zon. 
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Noch mehr fcheinen feine „‚an’8 Volk gerichteten Zufchriften 
über reine Lehre und wahre Gottſeligkeit““ gelefen worden 
zu ſeyn.“ Die vier Bände diefes Werks, in den I. 1786 
bis 1786 gedrudt, erlebten 1788 eine neue, fehr ver- 
mehrte und verbeflerte Ausgabe in drei Bänden. Gin 
Jahr zuvor (1787) hatte Schulge noch ‘einen Band 
„Baträge zu feinen Zuſchriften an's Volk“ erfcheinen 
laſen. Manches Lefenöwerthe enthielt Die unter bem 
Litel: „Alte Wahrheiten für neuere Zeiten” (1791) ge: 
dtuckte Sammlung feiner Heinen Schriften, in welcher 
er außer feinen Coͤthenſchen Schulprogrammen, aud) einige 
Eofualpredigten aufnahm. 


Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, bat 
Equlge nachfolgende Schriften geliefert: -» 1 


1) Menſchliche Anftalten haben no Immer eine Erweiterung und Ver⸗ 
tefırung adihig; ein Programm, Göthen 1762. 4. 

) Rambach's Anrede an Eltern, bie Kinder fleißig zur Schule zu 

; mit Aumertungen herausgegeben. Gbend. 1763. 4. 

3) Ansıug eines Schreibens eines Kriftlichen Gandibaten an einen guten 
gtesad, mit Anmerkungen. Gbend. 1763. 8, 

9) Wie ih Gitern und Schullehrer in ihrer Erziehung und in ihrem 
Interigt nah den vrefäirbınen Zemperamenten der Kinder zu richten 
heben. hend. 1764. 

5) Drei Prebigten, in Hildesheim gehalten. „ . . 1773. 8. 

6) Ueber die Worte Hiob’s: Dein Auffehen bewahret meinen Odem. 
eine Grstalstionsfärift auf den Geburtstag einer hohen Perfon. .v . 
lid. Ö. 

T) Das Gebet der Unterthanen für ihre Obrigkeit; Gratulation 
ten Geburtstag einer ——— Stendal Te. 8, ef 

8) Bem finnlidhen Chriſtenthum. Cbend. 1777. 8, 

9) Unvergreifllihe Gedanken von dem Unterſchiede der aufßerwefentlichen 
Eiide und. — der Bekehrung und Grneuerung * ee 
Aufchung der Temperamente derfelben. Gbenb. 1780. 8. 

10) Numaßgebliched Bedenken über das neue Preußiſche Geſangbuch. 

N u, Leipzig 1781, 8, uiſde € 6 ; 

ING etwas über das neue Preußiſche an . Gine abge 
abthigte hi auf den Beweis, 2 nl a Bedenken über 
das neue Preußiſche Geſangbuch kindiſche Verleumdung fei. Ebend. 1782. 8, 
me — Rechnung von deinem Haushalten; eine Predigt. Magdeburg 

783. 


13) Genfirmationsrede. Gbend, 1783. 8. 
14) Predigt über 1 Gorinth. 9, 24— 27. 10, 1 bend. 1784. 8, 


—5. 6 
e€2 
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15) Abſchiedd⸗ und Antrittöpredigten. Göthen 1785, 8. 

16) Berichtigungen des Schreibens vom Niederrhein, die deutſche Ge: 
ſellſhaft zur Beforderung seiner Lehre und wahrer Bottfeligkeit betreffend, 

elches in der Allgem. Literaturzeitung Mr. 200— 202 vom Monat Aus 
auft 1786 befindlih if. Magdeburg 1786. 8, 
: 47) Zuſchriften an's Volk über reine Lehre und wahre Gottſeligkeit u. 
r 2 Gbend. 1786. & Wie. 8. 2te vermehrte und verbeflerte Ausgabe. 
Gbend. 1788— 1789. 4 Be. 8. 

18) Beiträge zu den Zuſchriften an’ Volk m. f. w. After Band. 
beat. 1787. 8 deiſten 0m rm iR 

19) Der geifllihe Schlaf der Menſchen; eine Predigt über im. 1 
1 —14 Ebend. er ri Ä ſce deiet Im. 1 


) Preise übre den Paffiondtest 1 Joh. 19, 25—27. CEbend. 
24) Chriſtliche Natechaltungen. Erſte bie dritte Nittheilung. Cbend. 


2) Predigt über Nehem. 8, 1—- 11, Jubelfeſte, welches den Atem 
—— des Advent 1789 in ikirche zu Magdeburg gefeiert wor⸗ 
da hundert Jahre verfloſſen find, als nach der Groberung und Zer⸗ 
ſtoͤrung der Stadt, in genannter wieder erbaueten Kirche zum erſtenmale 
wieder Gottesdienſt gehalten worden. Ebend. 1789. 8. 


23) Alte Wahrheiten für neuere Beiten. Ebend. 1791. 8. 
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gJohann Chriſtoph Friedrich Schutz 


war den 18. May 1747. zu Wertheim geboren. 
Die erfle wiſſenſchaftliche Bildung verdankte er ben Lehr⸗ 
anftalten feiner Vaterſtadt. Ausgerüftet mit feltenen 
Geiſtesanlagen, die fih in früher Jugend entwidelten, 
erwarb er fi, unterflügt durch regen Fleiß, die 
nöthigen Workenntniffe, um im 3. 1765 die Univerfität 
Göttingen beziehen zu fönnen. Dort warb er, nad) Bes 
endigung feiner academifchen Laufbahn, theologifcyer Re⸗ 
petent und außerordentlihes Mitglied des hiftorifchen 
Inſtituts. Sm die Zeit feines Aufenthalts in Göttin- 
gan, wo er bis zum 3. 1771 Privatoorlefungen hielt, 
fallen feine erſten fehriftftellerifchen Verſuche. In den... 
Algemeinen Unterhaltungen (Göttingen 1769. St. 31. 
©. 241 u. f.) ließ er dad aus dem Hebräifchen über: 
legte „Siegeslied Davids auf feine Errettung von Saul" 
druden. Gleichzeitig erfchien in lateinifcher Sprache der 
erſte Theil feiner, mit einem philologifchen Commentar 
begleiteten Erklärung des 49ſten Pfalms, zu welcher er 
fpäterhin (1771) noch einen zweiten Theil binzufügte. 

Um jene Zeit (1771) folgte Schulz einem Rufe 
nad) Gießen. Er warb dort Profeffor der morgenlän- 
diichen und griechifchen Literatur, Seinen Beruf zu der 
ihm gewordenen Stelle hatte er (1770) durd). feine 
(harffinnigen Gedanken über dad Studium der mor⸗ 


genländifchen Sprachen, durch die, nah de la Eroir | 


bearbeitete „Sefchichte des Osmanniſchen Reichs,“ und 
duch) eine, nach dem Engländer Harwood verfaßte 
„Einleitung in das Studium und die Kenntniß des Neuen 
Teſtaments“ volllommen gerechtfertigt. In jene Zeit 
(1771) fallt auch die in Walch's neuer Religionsge: 
hihte Th. 1. &. 819 mitgetheilte Nachricht von Ken: 
nicott's Vergleichung ber altteflamentlichen Handſchrif⸗ 
ten in hebraͤiſcher Sprache. Spaͤterhin (1772) erhoͤhte 
er durch hinzugefuͤgte Roten den von Bruns heraus⸗ 
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gegebenen Commentar des obengenannten engliſchen Inter⸗ 
preten. 

‚Im J. 1773 ward-Schufz außerorbentlicher Pro: 
feffor ber Theologie und Definitor des geiftlihen Mini- 
ſteriums, 1788 vierter ordentlicher Profefjor der Theo⸗ 
logie, 1786 Superintendent ber Alöfelder Didces, drit⸗ 
ter ordentlicher Profeflor der Theologie und erfter Burg: 
prediger. Das 3.1793 erhob ihn zum zweiten ordent⸗ 
lichen Profeſſor der Theologie. Er empfing zugleich 
‚ ben Xitel eines Landgräfl. Heſſiſchen Kirchen: und 

Schulraths. 

J Als Schulz den 26. Januar 1806 ſtarb, innig 
betrauert von feiner Gattin, einer Tochter des Superin⸗ 
tendenten J. H. Benner in Gießen, hinterließ er den 
Ruhm eined.vielfeitig gebildeten Gelehrten und vorzüglich 
eines. fehr fruchtbaren Schriftftellers im Fach der bibli- 
fchen, befonders der altteflamentalifchen Literatur. or: 
theilhaft befannt ward er bejonderd durch feine (1772) 
herausgegebene und von einem Fritifchen Gommentar beglei⸗ 
tete Ueberfegung der Pfalmen, fo wie durch feine Anmerkun⸗ 
gen, Erinnerungen und Zweifel über die von Michaelis 
herausgegebene Ueberfegung des Neuen Teſtaments. Die 
ſechs Stüde, in welchen Schulz feine Anfichten mittheilte, 
eriihienen in den 3. 1790 — 1794. - Er verbefferte nnd 
vermehrte in den J. 1792 — 1794 die von Wald) ber: 
ansgegebenen „Srundfäge der Kirchengefchichte des Neuen 
Teſtaments“ und lieferte eine brauchbare Umarbeitung von 
Coceeji Lex. et Comm. sermonis hebraicı et chal- 
daici.“ Auch fehrieb er (1796) ein eignes hebräifches 
Woͤrterbuch/ über das Alte Zeflament. Aus dem Eng- 
liſchen und Franzoͤſiſchen überfegte er mehrere theologifche 
Schriften und Predigten, von Enfield, Burns, 
Harwood, Blayney, Zurpin u.a. Gelehrten, be- 
fonderd Herbelot's ſchaͤtzbare orientaliihe Bibliothek. 
Dieſe Ueherſetzungen und noch mehr ſeine eigne Schriften, 
beſonders die fruͤhern, verriethen Tiefe des Geiſtes und 
gründliche Gelehrſamkeit. Seine theologiſchen und philo⸗ 
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logiſchen Kenntniffe berechtigten zu hoben Erwartungen, 
Doch fhien die theologiſche Welt fpäterhin nur auf 
einige feiner Werke einen Werth zu legen Bemerkt zu 
werden verdient, daß ein bändereiches Merk, die befann: 
tm „Scholia in Vetus Testamentum ,” feinen Namen 
auf dem Titel führte, ungeachtet er nur diefen entworfen, 
fonft aber durchaus keinen Antheil daran gehabt. haben 
fol. Der Verfaſſer der drei erflen Bände jenes von 
G. L. Bauer fortgefeßten Werks war der verftorbene 
Diatonus Schoder zu Lauffen im Würtembergifchen. -, 

Außer einzelnen Beiträgen zu Iournalen hat Schulz 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Psalmus XLIX varietate lectionis observationibusque philo- 
Icgicis illustratus. Pars I et II. Gottingae 1769—1771. 4. 

2) Proben mergeuländifher Poefle, Iſtes Stüd. Leipzig 1770.8. 

3) Gedanken über das Studium der morgenlaͤndiſchen Sprachen; ein 
Programm. Göttingen. 1770. 4. 

4) Geſchichtẽ des Domanniſchen Reichs von feiner Stiftung an bie auf 
etgenwärtige Zeiten; nah dem Franzoͤſiſchen des Herrn de Ta Groiz, 
wi Werbefierungen herausgegeben. Frankf. u, Leipzig 1770-1771. 
3 Theile. 8, 

5) Neue Ginleitung in das Studium und die Kenntniß, deö Neuen 
Zeſtaments; aus dem Gnglifhen des Gern Harwood überſetzt, aug 
mit —— eigenen Abhandinngen und der Probe einer deutſchen 
seurtegung bed neuen Zeftaments vermehrt. Kalle 1770 — 1772, 

Theile. 8. 

6) Nachricht von feinen curſoriſchen Vorleſungen über dad Alte Teſta⸗ 
mt. Göttingen 1771. 4. 

7) Bibliothel der griechlſchen Literatur, zum academiſchen Gebrauch. 
Sichen 1772. 8. Bufäge. ‚Gbenb, 1773, * 2te vermehrte Ausgabe. 
CEtend. 1775. 8, 

8) Bibliothek der vo ichſten e aglifißen Predigten. Gießen, Frank⸗ 
fett u. Leipzig Aa 6. 8 Theile. 8. 

9) D. Benj. Kennicott notae criticaae.in Psalmos XLII. XLIU. 
XLVMI. LXXXIX. ex änglico vertit et appendice auxit P,J. Bruns 
eg sulas adspersit et praefatus est Fu C. F. Schulz. Lipsiae 

10) Die Palmen, aus dem Hebraͤiſchen uͤberſegzt und mit Commentarien 
crlöntert. iſter Theil. Pf. 1— 50. Gbend. 1772. 8. 

11) Rachricht von ‚dem errichteten. — auf der Univerfität 

Gicfen. Birken 1772. A. 

12) Pos Alte — * aus dem Sebräifgen überfeßt, ifiet Bart, 
Leipꝛig 1773 8. 

13) Ds Rau Zefoment, aus vom Geichifgen uͤberſedt. After Band: 


, 


14) Sarmond’s — äber ben Secinianiamus; aus dem 
Engliſchen überfegt. Leipzig 1773, 8, 


15) Unterfuchungen über bie Bedeutungen ded Worts Satan und Zen: 
kei in ——e— aus dem Gnglifhen überſetzt mit einer Vorrede. 
en ® U (2 


16) Gnfield’8 Predigten für Familien; ans dem Gugliſchen äberfeht. 
Halle 1774. 8. Predigten für ð gliſchen aͤberſet 


17) Gonjecturen über bad Neue Teſtament, zuerſt geſammelt von Wit: 
liam Bowyer; aus dem Engliſchen der zweiten Ausgabe überfegt und 
hard mit Bufägen und Berihtigungen ‚bereichert, Leipzig 1774. 

eile, 8. 


18) Empfehlung des Mitleivend gegen arme Kinder; eine redigt von 
Sam. Palmen; aus bem Englifhen überfeht. Gießen 1774. 8, 


19) Progr. Recensionem duorum fragmentorum Veteris Testa- 
menti hebraicorum manu enaratorum „ quae in Bibliotheca acade- 
mica Gissensi servantur, sistens. Pars I et II. Gottingae 1775— 
1776. 4. so. \ P . 


20) Allgemeine englife Biblicthet. Leipzig 1775. 12 Stüde, 8, 


4) Georg England Unterfuhung über die Sittenlehre der Alten; 
aus dem Gnglifhen überfeht. Kalle 1775.8. . . 
- 22) Richard Amner über Abendmahl, Sonntagöfeier und Zaafe 
blos nach dem, was dir heilige Schrift lehrt; aus dem Guglifchen über: 
fegt. Ebend. 1775. 8, 

23) Benjamin Blayney neuer Verſuch über die Weiſſagung Das 
aiel 9, 20 — 275 aus dem Gnglifhen überfeat. Gbend. 1777. 8, 

. 26) Bum's und Enfield's Sammlung von Predigten, aus dem 
Engliſchen überfest. Gbend. 1777— 1781. 6 Bde. 8. 

35) Lexicon et Commentarius sermonis hebraici et chaldaici, 
post Jo. Coccejum et Jo. Henr. Majum, longe quam antehac, cor- 
rectius et emendalius editum. Tom. I et . Lipsiae 1777. 8. 
Editio II. Ibid, 1793 — 179%. 2 Tomi. 8. | 

26) James Harris Ashandlung über Kunſt, Muſik, Dichtkanſt 
und Gluͤckſeligkeit; aus Tem Gnglifhen überfegt, Galle 1780. 8, Ä 
27) Hebraͤiſches Glementardug,. Proſaiſcher und poetiſcher Theil. 
Ebend. 1780— 1781. 2 Bde. 8. * p 

28) Muhameds Leben von Turpin. Aud dem Franzoͤſiſchen über: 
fest. Gbend. 1781. 8. . | 
‚. %) Chr. Th. Waltheri, Praeconis olim evangelici in ora Mala- 
. barica, Ellipses hebraicae, s. de vocibus, quae in Codice hebraico 
per ellipsin supprimuntur; post Chr. Schoettgenium denuo edidit 
et observationes novas adjecit J. C. F. Schulz. Ibid. 1782. 8. — 
Pars II. additamenta, quibns ven. Pratje suam editionem ornattit, 
cum epicrisi et novis quibusdam observationibus editoris, neo non 
Glassii comment. de ellipsi hebraica et duplicem indicem com- 
plectens. Ibid. 1784. 8. 

80) Soholia in Vetus Testamentum. Vol. L Secio Ta II in 
Pentateuchum. Norimbergae 1788. 8. Vol, II. Josuas, Judicum, 
Ruthae et Samuelis. libros continens. Ibid. 1784 8. Vol IH. Be. 
gum, Paralip. Esrae, Nehemiae et Estheras libros complectent. 


x 
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Nermbırzee 1785. 8. Aten blo Bten Band ® 2 Bauer 
Ga, 10-1794. — os 

AL Gray’s Berlefungen über die Gleichnißreden unſers Heilandes; 
u den Onglifchen überfept, nebft einer vorläufigen Abhandlung über 
Oiheiehn zud ollegorifche Werke überhaupt. Hannover 1784. 8. 
3 Nufaus Mainz während der Meflourationd: Feierlichkeiten bez 
Pe mn toten bis 19ten November 1784. Mit 2 Denkmuͤnzen. 


9— ut erſter Brief an die Gorinthers herausgegeben unb erklärt, 
Vderli zweiter Brief on die Gorinther, erklärt. Ebend. 1785. 8, 
EN herbelot's orientaliſche Biblioihek, ober Univerſalwoͤrterbuch, 

* a was am — * ien a hei ift3 

nach der Haager Ausgabe, nebfl Zu $ 

Kan. Sale 1785 — 1790. 4 Bde. 6. . 

V merbungen, Erinnerungen und Zweifel über Michaelis Ans 

Wien fir Ungelehrte in feines Neberfegung des Neuen Z 

Ka—179. 6 Städe. 8. (Huch ımter dem Zitel: I. 6. F. 

——E über die vier Cdangelien, vornehmlich in — 

ichhaeliſchen Anmerkungen einer Ueberſetzun s Rus‘ 

Shen, —8 8. ont sun 


NEW,F. Balch's Grunbfäge der Kirchengeſchichte des Neuen 
Mann, * a welder die Altern —5 von Ghrifo bis 
Müregor den Großen enthält. Ste Ausgabe, verbeſſert und vers 
“ax Schulz Gießen 1792. 8. — 2ten Theils Ifee 
Ups, welder die mittlern Zeiten von Gregor dem Großen bis auf 
tuier achit, hend. 17%, 8. — 2ten Theil Aer Abfchnitt, wels 
— Zeiten von Luther bis auf Spener enthaͤlt. Cbend. 


baaiſ. deutſches Woͤrterbuch über des Alte Teſtament; ein 
ehe, ans feinem Goctejiſchen Lexikon und Gommentar der bes 
ee probe, zum vollſtaͤndigen Gebraud für Schulen und Studis 
RL kipiig 1796. 8, 2. 

— — 

E Nie gelehrten Theslogen Deutſchlands. Bd. L ©. 62 u. fü 


‘’ 





74. 
Sodann Ernit Schulz 

war ben 20. Dezember 1742 zu Dreyfee in Oft: 
preußen geboren. In feinem zehnten Jahre kam er nad) 
Königöberg. Der dortigen Altftädtifhen Schule ver: 
dankte er den erfien Unterricht. Durch’ feltene Geiftes: 
‚anlagen und regen Fleiß unterftügt, machte er raſche 
Zortſchritte in der Kenntniß der aͤltern Sprachen. Aber 
auch in der uͤbrigen Ausbildung ſeines Geiſtes blieb er 
nicht zuruͤck. Auf dieſe gewann beſonders Lilienthal 
einen günftigen Einfluß, feit Schulz, der im 3. 1759 
feine acabemifche Laufbahn in Königsberg eröffnet Hatte, 
. 1760 Hauslehrer bei jenem vieljeitig gebildeten Theolo⸗ 
gen geworden war. Sieben Jahre blieb er in Dielen, 

r.die Fortfegung feiner Studien nicht ungünftigen Ver: 

ltnifſen. Im. I. 1767 ward ex Lehrer ‚am. Baifen- 
baufe zu Königäberg und erhielt 1771 eine mit jener 
milden Stiftung erledigte. Predigerftelle. Das 3. 1778 
erhob ihn, nachdem er durch feine „„Symbola ad theo- 
logiam typicam” (1771) durch „Observationes theo- 
 logicas” (1772) und einige andere Schriften in der 
theologifchen Literatur vörtheilhaft bekannt geworden var, 
zum Profeffor der Theologie, mit dem Character eines 
Koͤnigl. Preußifhen Conſiſtorialraths. Er warb zugleid 
Oberhpfprediger und Generalfuperintenbent von Oft: 
prenßen. 

Diefe Aemter verwaltete‘ er mit feltener Beruf: 
treme bis zu feinem Tode den 9. April 1806. Gruͤnd⸗ 
liche Gelehrfamkeit und Scharffinn zeigte er in mehren 
lateinifchen Abhandlungen, vorzüglich in zwei Programmen, 
in denen er (1778) den genauen Zufammenhang ber 
chriſtlichen Religion mit den heiligen Schriften der Juden 
nachwies. Unter feinen größern Werken verdient fein 
„, Entwurf der gemeinnügigften Erfenntnißlehren des Chri: 
ſtenthums“ (1788) und cin zwiefaches „Handbuch der 
theoretijhen und practifchen Theologie," in den 3. 1789 
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und 1791 in lateiniſcher Sprache geſchrieben, nicht uͤber⸗ 
ſehen zu werden. 
Einige Beitraͤge zu Journalen abgerechnet, hat 


Schulz nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Symbola ad theologiam typicam. Regiom. 1m. 8. 

2) Observationum theologicarum Fasclculus primus. Regiom. et 
Lipsias 1772. 8. 

9) Commentatio theologica de naevis nonnullis Socianoram 4 
Hermenentica sacra. Regiom. 1776. 4. 

4) Progr. II de nexu teligionis christianae cum libris Judacorum 
sacris in Math. 5, 17—19. Ibid. 1773--1779. 4. ‚ 

Ibigungäpredigt beim Begierungbantritt Friedrich Wil 

en N Dreufen, i in der —— au Königsberg 


6) Progr. de mortuis peccata cum Christo vivificatis, ad lo« 
cam Ephes. 2, 1—5. Ba 1787.% . 

7) Gutwurf der gemeinnuͤgigen Erkenntnißlehren des Gheißenthemg: 
Ehead. 1788. 8. 

8) Elementa theologias popularis theoreticae ‚ ia usum audito- 
sum tabulis comprehensa. Ibid. 1789 

9) Elementa . theologiae —* in usum auditorum tabnlis 
omprehensa. Ibid. 1791. 8 

10) Sanmlung einiger Predigten. Ebend. 1791. gr. 8. 

11) Progr. II de ‚systemate in libris Christianorum sacris obvio. 
Ibid. 1792 — 1793. 4. 

12) Progr. de prunls in caput adversarii ad Proverb, 85, 21. 2 
et Rom, 12, 19-—21 conservatis. Ibid. 1802, 4. 
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Benjamin Wilhelm Daniel Schuhe 
wer den 17. Sannar 1715 zu Berlin geboren. 


Sein Vater, Prediger an dem dortigen Friedrihshospi- 
tal und fpäterhirt Hofprebiger und Inſpector zu Croſſen, 


unterwies ihn, aus Abneigung gegen bem oͤffentlichen 
.Schulunterricht, bis in fein zwölftes Jahr. Um biefe 
Zeit ward. Schulze Zögling der Schule zu Groffen. 


Unter der Leitung des Rectord Hähne machte er im 


Lateiniſchen und Griechifchen rafche Fortichritte, die er, 
mit poetifchen Anlagen auögeräftet, auch zu dichteriſchen 
Verſuchen benutzte. Im J. 1780 trat er in das Joa⸗ 


chimsthalſche Gymnaſium. Der um jene Zeit erfolgte 


Rod feines Vaters Tpornte ihn zu verboppeltem Zleiße 
Auf, der Univerfi tät zu Frankfurt an deu Oder ward 
feine Neigung für die ovientalifhen Sprachen genaͤhrt 
duch Michaelis, dem. er 1735 nah Halle folgte 
Dort gelangte er bald zu einer gründlichen Kenntniß der 
miorgenländifchen Dialekte, und ſtudirte fleifig den Tal⸗ 


| mub und die Rabbinen. 


Willkommene Gelegenheit, feine orientalifchen Sprach- 


fenntniffe für den Unterricht Anderer zu benugen, bot fi) 


ihm, ald er, nad) Beendigung feiner academifchen Lauf- 


bahn, in ‚Berlin Inſpector an dem dortigen Gymna⸗ 
fium ward, dem er feine frühefte Bildung zu danken 


hatte. Auch die Aufficht über das mit jener Lehranftalt 
verbundene theologifche Seminar ward ihm bald nachher 


durh Nolten übertragen. Mit feiner ungebrudt. ge: 


bliebenen Rede: „de laudabili alios imitandi studio” 
eröffnete er das im 3. 1744 ihm übertragene ordentliche 


Lehramt an der genannten Bildungsanftalt. Seine Ber: 


bienfte um den Unterricht der Jugend fanden fo allge 
meine Anerkennung, daß man Fein Bedenken trug, ihm 
auch die Aufficht über die Alumnen anzuvertrauen. Als 


er einige Jahre fpäter an einem gefährlichen Brufläbel 





litt, ward er, ohne Schmälerung feiner Einkünfte, von 


7 
enem großen Theil feiner Berufsgefchäfte befreit, welche, 
auf Koflen des Gymnaſiums, andern dazu geeigneten | 
Individuen übertragen wurden. Bei der Veränderung, 
welche (1767) in ben Lectionen und der Disciplin bei 
Joachisthalfchen Gymnafiums eintrat, erhielt er bie 
Stelle eines ordentlichen Lehrers der Philologie. 

Schulze ftarb den 17. März 1790, nachdem er 
bie Ießten Lebensjahre in’ flilfer Zuruͤckgezogenhejt Zuger 
bracht, und. noch an feinem Todestage zwei Herameter, 
einen Glckwunſch Für feine -Schule enthaltend; mederge⸗ 
Ihrieben hatte. Jede Muße, die ihm feine Beruföge- 
ſchafte gönnten, nuͤtzlich auszufüllen, war ihm Beduͤrf⸗ 
ig geweſen. Seine gründlichen Kenntniffe in den Altern, 
beionderd den orientaliſchen Sprachen eröffneten ihm, 
verbunden mit feiner übrigen wiſſenſchaftlichen Bildung, 
in diefee Hinficht einen weiten Kreide. Durch Kennt: 
cott in Drforb aufgefordert, verglih er die auf der 
Königl. Bibliothek zu Berlin befindlihe Gerfon’fce 
Anögabe der hebräifchen Bibel, deren fich Luther bei feiz 
ner Veberfegung bedient hatte, mit den gewöhnlichen 
Insgaben. - Eine Eritif der letztern ließ er (1764) und 
vollſtaͤndiger (1766) druden. Die wichtigern Lefearten, 
duch welhe fi) die Gerfon’fche Ausgabe von dem 
gewöhnlichen maforethifchen Bibeltert unterfchied, fandte - 
e nah Oxford, wo- fie in der Bodlejaniſchen Bibliothek 
aufbenahrt wurden. Sn einigen andern Schriften - bes 
Khäftigte ſich Schulze mit der hiftorifchen Critik, unter 
andern (1779) in einer fcharffinnigen Hypotheſe über 
bie Sekte ber. Sadducaͤer. Bei allen dieſen, zum Theil 
mühfemen Forſchungen war ihm feine Gattin behälflich 
gemein, die er. zuvor im Hebraͤiſchen unterrichtet hatte. - 

Außer einzelnen Beiträgen zu Sournalen, befonderd 
Whandlungen in Barfen’s Bibliotheca Hagana, hat 
Schulze nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Pietas Joachimica natali XXXXVI Friderici Magni submisse 
Geclarata, lini 1757. 4. - | - 


2) Ode de amicitia juvenum in scholis, qua J. Ph. Heinio, D. 
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Theol, et Rectori Gymnaiü Joachimid, sunum menu 
gratulatur.. Berolini 1762. 4. 


8) Ode ad Germaniam. Tbid. 1762. 4. 
4) Gritik über die gewoͤhnlichen Ausgaben der hebxdiſchen Bibeln 
‚einer zuberläffigen Nachricht von ber hebräifchen Bibel, ‚welche de 
. Euther bei feinge Neberfegung gebraudt hat. Ebend. 1766. 
- 5) Kotiftändinere Critik über die gewähnlichen Ausgaben ber heb 
1766. „weihe Luther bei feiner Ueberſetzung gebraucht hat. 





> 


6) .Conjeoturae hidtorico.criticae Sadducasorum. inter Jel 
sectae novam lucem accendentes. Halae 1779. 8. . 

\ 7) Fridericum, Borussiae regem, jura Imperil Rom. Gem. 
ter tueri, oratione demonstratum. Berolini 1779::4. . 





. 
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ingeser Bruder: bed Vorigen, -war den 8: Kuguft ' 
My Berlin geboren. : Dei: -öfferitlichen. Lehranſtal⸗ 
mmdehft und Groffen verdankte Schulze feine wiſſen⸗ 
äh Bildung : Zu Kalle nd Frbrlfirf' an der 
De nitmete er fich dern Studium ˖ der Theologie. 
ep mer gruͤndlichen Kenntniß ber Altern, befonders 
Ir mintalifchen Sprachen zu gelangen, fparte er si 


Fi i „Freadret 


Eh Ns er (1742) Frankfurt: an. der Oder verfie 
and er bis zum J. 1747 KHofmeifter: zweier. fun 
Ola. Um dieſe Zeit werd: er unter die Koͤtngl. 
Ommditaten aufgenommen... Seine Belt: und Men: 
Berkmntni erweiterte ev (1750) auf.einer durch 'eineh 
del von Deutfchland unternommerien "Reife, die’ auch 
x fine wiſſenſchaftliche Bifdung einen günftigen Einfluß 
ze, Er hielt ſich hierauf einige Zeit in Berlin auf, 
"aber 1755 nad Frankfurt am der Oder, wo et 
hi Rectorat der reformirten Friedrichöfchule, unter den 
iu möffneten Ausfichten zu einem Fänftigen acabemiichen 
Meite, übernahm. Wei biefer Gelegenheit. fchrieb er 
11155) feine Abhandlung: „de 'lingua Deorum 'at- 
ne bominum, Homero celebrata” nachdem er. ſchon 
© Jahr zuvor durch eine Sammlung von philologi: 
En Abhandlungen in Iateinifcher Sprache als Schrift⸗ 
Be vortheilhaft bekannt geworden bar. Durch Ver 
feiner. Differtation: ,,de Praetorio Pilani” 
Karte ee (1756) die Magifiermirde und: bad dechht, 
Patihe Vorlefungen zu halten. : nun. 
Roh im 3.1756 ward er außerorbentlicher Profeffor 
dheologie. AR et zwei Jahre fpäter eine ordentfiche . 
Kiffer der Theokogle und Phitologie erhielt, legte ee das 
veraltete Rectorat der Schule nieder. Im 3.1759 
0 Ochulge -Profeffor der Rhetörft und 1763 „ziveitet 
Prdiger bei her heufichareformirten. Gemeine. Beiden 


* 


"Tun vermehrten Amtögeichäften warb ihm bie Er⸗ 
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laubniß, die Profeflur der Philologie und. Berebfamkeit 
einem Andern abzutreten. Doc übernahm er fpäterhin' 
noch eine Zeitlang die Infpection der reformiirten Schule. 

7... Schule den 3. May 1786 ſtarb, hinterließ 
er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrten und 
befonderd eines gründlichen Kenner der orientaliſchen 
‘ ihrer Literatur... Aber auch im Lafeinifchen 
ı 1, wie in ben einzelnen Bweigen bes theo⸗ 
i 18, war er nicht zuruͤckgeblieben. Erfreu⸗ 
1 von feinen Sprachkenntniſſen enthielten die 

egebenen -„Exercitationes philologicae,” 
! 774 voch einen zweiten Band hinzufügte, 
:6 befannten Werks :von Reland: „de 
spalüs. templi ‚Hierosolymitani” erhoͤhte er in einer 
neuen Ausgabe (1775) durch ſchaͤtzbare Anmerkungen, 
mit. welchen er auch das von Jablonsky in lateini— 
I Sprache gefihricbene Gompenbium ber Kirchenge: 
ſchichte (1783) bereicherte. Kuͤhmlicher Fleiß und ge: 
wiſſenhafte Benugung der beften Quellen war nicht zu 
perfennen in bem „Compendio Archaeologiae hebrai- 
„” welches Schidebang (1798) aus Schulzes 
Äierärifhern Nachlaſſe herausgab. Gruͤndliche Gelehr- 
ſamkeit, mit Scharffinn vereint, trat auch hervor in meh⸗ 
gern feiner Beiträge zu Journalen, unter andern in ei: 
ner. ſcharfſinnigen Vergleihung der vom den Evangeliften 
gegebenen Zeugniffe über die Auferſtehung Jeſu. 

. Außer diefer Abhandlung, die in dem zweiten Bande 
der Berliner Bibliothek gedruckt ward, unb außer einigen 
audern Beiträgen zu Journalen hat Schulze nachfolgende 
Schriften geliefert: \ 


1) Exereitationes philologicae Fasciculos L Berolini 1754. 8. 
(1. de Zulmvolarpsıe, Samaritanis impacta. 2. de Ononychoto 
Deo, Christianis quondam alſioto. & de cireumeisione Judacorum 
tmedica. 4. de Cymbrorum appellatione. 6. de Cimbrica Franco- 
mm origine, 6. de capite tayrino ia monumenti' Childerici zopesto, 
antigoisemo Francorum insigni). 

' 9) Diss. de lingua Deoram atque hominum, Homero celebrata. 
Franoaf; ad Viadr. 1756. 4, . i —5—— 
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3) Diss. de praetorio Pi’ati, Francof. ad Viadr. 1756. 4. 

4) Diss. de Galatis. Sectio I de Galatarım aut Celtarum ap- 
pellatione. Ibid. 1756. 4. — Sectio Il de Galatarum lingua. 

id. 1757. 4. 

5) Diss de fictis Hierosolymorum privilegiis. Ihid. 1766. 4. 

6) Diss. de paronomasia Servatori nsitata. Ihid. 1756. 4. 

7) Diss. de Mammone injusto, nequaquam ad coelestia taber- 
naculs eonducente, ad Luo. 16, 9. Ibid. 1756. 4. 
8) Diss. Propheta Mosi par, ad Deuteron. 18, 15. Ibid, 1767. 4. 

9) Diss. de variis Judaeorum erzroribus in descriptione templi, 
Secio I et II. Ibid. 1753 — 1759. 4. 

10) Diss. de ablegatione Apostolorum atque septuaginta discipu- 
lorım, rebusque illis prohibitis, ad Matth. 10, 9. 10. Marc. 6, 8. 
Locae 9, 3. 10, 3. d. 22, 35. 36. Ibid. 1758. 4, 

11) Diss. Specimen observationum in Mutthaeum. Ibid. 1758. 4. 

12) Diss. de Lingis, natione teutonica. Ibid. 1758, 4. 

19) Diss. de Juda Galilaeo ejusque secta. Ibid. 1761. 4. 

14) Diss. sistens historiam tentationis Jesu Christi observationi. 
bus quibusdam illustratam. Ibid. 1761. 4. 

15) Diss. de Herodiana puerorum Bethleheizjlicorum caede, 
Ibid. 1765. 4. 

36) Exercitationes philologicae. Hagae Comit. 1774. 8. (1. de 
H-braeorum antiquitatum vestigiis in Horatii eclogis. 2. de Prae. 
torio Pilasi. 8. de fictis Hierosolymorum privilegiis. 4. de Juda 
Galilaso ej e secta. 5. de propheta pari Mosi. 6. de Hebrais 
mo quodam Lucae usitato. 7. de divisione Decalogi Judaeis usi- 
tata, ad Matth. 19, 18. 19. Marci 10, 19. Lucae 18, 19. Rom. 
13,9. Jac. 2, 11.) 

17) Hodriani Relandi de spoliis templi Hierosolymitani in arcıs 
Tiuano Romae conspieuis liber singularis. Editio nova. Prolusio- 
nem de variis Judaorum erroribus in descripiione hujus templi 
praemisit, notasque adjecit E. A. S. Traject. ad Rhen. 1775. 8. . 

18) Jablonski Institutiones historiae ecclesiasticae. Edidit .notas- 
que adjecit E. A. S. Tom. let If. Francof. ad Viadr. 1783 — 
17. 8. L 

19) Compendium Archaeologiae Hebraicae. Liber I, Antiquitates, 
politicas, Liber II, Antiquitales ecclesiasticas oontinens. : ym fi- 
paris seri incisis edidit, emendavit, addenda adjscit, notisque 
ocupletavit A. Ph. G. Schickedanz, Theol. Doct. et Prof, Gymns-: 
si, quod Servestse fioret, Anhaltini academicoi Rector. Dresdae. 
1793. 8 maj. — [er 


Deering, d. 9. Ih. D. IV. . ® | 


” 
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Johann Heinrich Auguſt Schulze 


war den 24. April 1755 zu Nordhauſen geboren. 
Nach) Beendigung feiner academifchen Laufbahn befleidete 
Schulze eine Zeitlang die Stelle eines Conrectord zu 
Helmftädt und eines Conventuals des Kloſters Marien- 


thal. Späterhin ward er Rector zu Zellerfeld, dann 


zu Oſterode, von wo er ald Garnifonprediger nach 
Blankenburg berufen ward. Er mard zugleich Director 


an dem dortigen Gymnaflum, Herzogl. Braunfchiweigi- 
her Eonfiftorialrath und Prior des Klofters Michael: 
fein. Die genannten Aemter verwaltete er mit unermü- 


beter Berufstreue bis zu feinem Tode den 14. Auguft 
1803. Der Keim der Krankheit, der. fein Leben ver⸗ 


türzte, war durch manche ſchmerzliche Lebenserfahrung 


in ihm genährt worden. Ungeachtet der ausgezeichneten 


Berdienfte, die er fi um die Verbeflerung der Schulen 


Im Fürftenthume Blantenburg erworben hatte, ward er 


. wegen feiner Zreimüthigkeit von der Menge verkannt, 


verleumdet und verkegert. Nur eine kleine Zahl von 


Gebildeten befuchte feine lehrreichen ſonntaͤglichen Vorträge. 
Wie fehr ihm die Beförderung chrifllicher Sefinnungen am 


Herzen lag, fieht man aus der im 3. 1794 gebrudten 


Sanmlung feiner Predigten. Nach den Principien der | 
Vernunft und des Chriftenthbums entwarf er (1789) fein 
treffliches „Lehrbuch der chrifllichen Religion,‘ welhes 
für die obern Schulclaffen, für die er es beflimmte, vor 
der Erſcheinung eined ähnlichen Werfs von Niemeyer 


unftreitig das braudhbarfte war. Noch im J. 1814 





beſorgte Dolz bie dritte Auflage jenes Compendiums. 


Seine gründlichen philologifchen Kenntniffe zeigte Schulze 


‚in erflärenden Anmerkungen zu der Braunfchweigifchen 


Encyclopaͤdie der lateinifchen Claffifer, befonders zu den 
dramatischen Werken des Seneka, Plautud und 
Terenz. 


Außer mehrern gehaltvollen Beitraͤgen zu dem Han: 
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növerfhen Magazin (1785— 1787) zu dem Braun⸗ 
ſchweigiſchen Journal (1788 - 1789) zur Allgemeinen 
Deutſchen Bibliothek, zu Henke's Archiv fuͤr die neueſte 
Kirchengeſchichte u. a. Journalen hat Schutze nachfol⸗ 


gende Schriften geliefert: 


1 einer Ueberſegung vn Seneka'“s pPhyſtkall nnterfu· 
Pier Ginladungsſchrift. Goͤttingen 1786. A W oft Ten 
2) Dialogus de oratoribus sive de causis corroptae eloquentiag, 
valeo Taoito inscriptus: denuo recensuit, varietatem lectionis et 
conjeckuras eruditorum adjecit, adnotatione seleota aliorum et sun 

ilostravrit. Lipsiae 1788. 8 maj. 
I) eyturg's Mede wider Leokrates, griechiſchz recenfirt and mit 
Da BSR ı zum Gebraug ber Säulen Ieraudgegeben, Braunſchweig 
e hiſtoriſche Erlaͤuterung des jetzigen Konigl. Großbrittaniſ en 
An äfde Oelutenn eburgifchen — ** zum ae 
(dan itfeende über die Geneſung Beorgslll. Glausthal 1789. 4 
5) —8 ein be sin Beramäbehen bes Apulejus, lateiniſch, mit Aemer⸗ 
Goͤttingen 1 
+ Schrbuch der Religion nad Brundfägen der Vernunft und des Chri 
hauptſaͤchlich zum Unterrichte in den obers Schulelaffen. Leip⸗ 
is 1739, & 2te verbeflerte Ausgabe. Gbend, 1795. 8. Zte umgear⸗ 
act und verbeſſerte Auflage, beforgt vom 3, ©. Dolz. Gbenb. 
6 
7) Gurgclopätie ber lateiniſchen Glafftter, ifter Theile: Ausnefacte 
ehe aus dem Plautus und Seneka. Braufändg 1 1790. & 
Ar Theil: Ausgefuhte Schaufpiele aus dem Zerenz 
8) Eefiieende Anmerkungen gu dee C die der lateiniſchen 
Rır. Gbend: 17%. 2 Theile. 8. argelapi 6 Gi 
9) Ueber die Blankenburger Stadtſchule und deren veraͤnderte Cinch: 
tms. Blantenburg 1792, 8. 
10) Die Theilnahme an fremder Roth; als Menſchenpflicht gairfehten 
in einer Predigt am Morgen mad ber gän igen deung ber 
Haſſelſelbe; nebſt einem Votbericht. Selm dt 1794. 
11) Serbigten a Beföcderung chriſtlicher @efianungen und acutah 


12 2 % unb wit bolbige Erri 
—2 ER, re 


13) Gonfirmationshaublung, vo rn er Mlsiede zn ige 
fin. Beamfpneg uud Geimfin 1790 * 


ze 
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Johann Ludwig Schulze 


war den 17. Dezember 1734 zu Halle geboren. 
Den Lehranſtalten ſeiner Vaterſtadt verdankte er ſeine 
wiſſenſchaftliche Bildung. Dort eröffnete er, auch, dem 
Studium der Theologie ſich widmend, feine academifche 
Laufbahn. Er erlangte die Magifterwürde und bahnte 
fi) dadurch den Weg zu einer außerordentlichen Profef: 
jur der Philofophie und der orientaliihen Sprachen. 
Um, jene Zeit (1762) machte er fi) durd fein „„Speci- 
men observationum miscellanearum in Suidam” 
als Philolog vortheilhaft bekannt. Im 3. 1766 warb 
er ordentlicher Profefjor der orientalifchen und griechifchen 
Sprachen auf der Univerfifät Halle. Mit der theolo: 
giſchen Doctorwürde, erhielt er zugleid (1784) eine or⸗ 
dentliche Profeſſur der Theologie. Er ftarb den 1. Mai 
1799, nachdem er in den legten Sahren feines Lebens 
auch Mitdirector des Paͤdagogiums und Waifenhaufes 
gewefen, und durch die nähere Berührung mit Knapp 
und Niemeyer veranlaßt worden war, die befannte 
Beitfchrift zum Bellen vaterlofer Kinder, A. H. Fran 
ke's Stiftungen betitelt, mit den genannten Gelehrten 
. gemeinfchaftlid) herauszugeben. Auf gleihe Weife hatte 
er fich veranlaßt gefunden, nach dem Tode Freyling- 
baufen’ö dem er (1786) ein fchriftlidhes „Denkmal der 
Liebe ind Hochachtung“ errichtete, die neuere Geſchichte 
der evangelifchen Miffionsanftalten zur Belehrung der 
Heiden in Oftindien vom 29ften Stüd an fortzufegen. 
Mit der ungeheuchelten Frömmigkeit,- die ihm eir 
bleibendes Interefle für das eben genannte Werk einflößte, 
vereinigte Schulze fehr gründliche Kenntniffe in den eis 
zelnen Zweigen des theologifhen Wiſſens und befonbers 
in den .dltern Sprahen. Bon Theodorets Werken 
beſorgte er eine, nach mehrern wichtigen Handſchriften 
ergänzte Ausgabe, bei welcher er den von Sirmondi 
berichtigten Text zu Grunde legte, doch die wichtigften 
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Varianten beifügte, und beſonders ausfuͤhrlichere biogra⸗ 
phiiche Notizen über jenen berühmten. Kirchenvater mit⸗ 
theilte. Einen wichtigen Beittag zur "altteftamentlichen 
Ctitik lieferte (1782) feine „Interpretatio hebraica 
capitum chaldaicorum Danielis et Esrae” Nicht 
überfehen zu werden verbient unter feinen übrigen Schrif⸗ 
ten ein zum academifchen Gebraudy beftimmtes „KHand- 
buch der fombolifchen Theologie,” in welchem er (1790) 
ben lateiniſchen Text der umgeänderten Augsburgifchen 
Gonfeffion und die Torgauer Artitel mit abdrucden ließ. . 


Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, bat 
Schulze nachfolgende Schriften geliefert: - — 


. ) J. S. ». Recoles Seſchichte merkwuͤrdiger Betruͤger; aus dem 
Frarzoſiſchen herausgegeben von K. F. Pauli. Halle 1760, 2Sheile. B. 
2) English Originals in prose and verse collected eto. Ibid. 1760. 
8 maj. FR io IV. Ibid. 1784. 8 maj. u 
m 1 observationum miscellanearum in Suidam, Ibid. 
4D.I.5. Schulze, der Arzneigelahrtheit, Beredſamkeit und Als 
tnfhämer ehemaligen ordentlichen Lehrers auf der Iniverfität zu Halle, 
Kakitung zur Altern Münzwiflenfehaft, worin bie bazu gehörigen Schrif⸗ 
vom beust und bie Altesthümer der Münjen erläutert werben; zum 
Brut befirdert von I. 2. &. Gbend. 1766. 8. Ä 

5) J. Altingii Synopsis institationum. chaldaearum; edidit, nolas 
act 3. L.°S. hie. 1767. 8. | " 

6) Progr. de praecipua numismatum a6 rogum lorum 
& ubiuss voczater, atllitate. Ibid. ν. PORIE 

?) Diss. qua smutationes in textu codicis Alexandzini a Grabio 
es conjectura factae ad examen revocantur,. Ihid. 1768. 4. 

B) Diss. ad Coheleth 12, 1—5. Ibid. 1768. 4. 

9) Theodoreti, Episcopi Cyri, Opera omnia, ex resensione J. 
Sirmondi denuo’ edidit, Graeca e codicibus locupletavit, antiquio- 
ts editiones adhibait, versionem latinam recognovit, et variantes 
Iectiones adjecit. Vol.I. 1. IV. V. Ibid. 1768-1772. 8 maj. 
(Bra Item Band Hat I. A. Roͤſſelt beforgt.) 

10) Simonis Introductio in linguam graecam; edidit J. L. 8 
Ind. 1771. 8, ' 


il) Selecta capita e scriptoribus graecis, in usum juventutis 
scholasticge excerpta. Ibid. 1773. 8. Bditio II. Ibid. 1780. 8, 

12) Progr. de spiritu, qui Christum e mortuis resuscitavit, ad 
Rom. 8, 11. Ibid. 1774. 7 

13) Horatii Flacci liher de arte poelica, in usum scholarum 
'eosım editus. Accesserant alia quaedam Horatii Carmina et 
davis locorum difficiliorum interpretationem adjuvans. Ibid. 1777. 8. 


nd 
‘ 





| 
14) Chaldaicorum. Donielis et Esras capitum interprelatio he 
braica. Primus ex codice antiquo illam edidit B. Kennicott. Seor- 


aim excudi curavit is usus eruditerum et commentationem de 
per st usy hujus translationis prasmisit J. L. S. Halao 1782 


. 116) r.'de mysterio oranlum maximo ad 1 Timoth, 8, 16. 
Ieia. 178% 
16) Pr 2. de 4 ® doing et .) worag ad 1 cor. & 

Ibid. El 4, 7 ? ser rv “ 
17) Nedere Geſchi⸗ te der evangeliſchen Miſſionsanſtalten zur Belch 

sung: ddr Heiden in Oſtindien. (Nah Berylinghaufen'e Tode fort 

gefest.) St. 23 —54 Gbend, 1785 — 1799, 4A. 

18) Denkmal der Liebe und Hechachtung, dem Herrn D.G.%. at 
Iingdanfen, der Theologie ordentlichem Lehrer auf ber Friedrichtu 
erfieät und des Koͤnisl. Paͤdagogli und, Waiſenhauſes Director, Ehe. 

. Br 

19) Progr. in locum Joh. 18, 87. Ibid. 1789. 4. 

Pr gesund —— ann a zum a end ben — 

et der u Augsburgiſchen Gonfeffien 

und. den Torgau Actikeln. Ebend. 1790. 

21) Progr. in locum Bvangelii Johannis 1, 17. Ibid. 1791. 4. 

22) Commentatio in looum Bpistalae Pauli ad Romanos 19, 32. 
88.. Ibid. 1792. 4; | 

23) A. H. Franke's Ssiftungens eine Zeueſchife zum Beſten vate: 
Lofer Kinder. Kr 1792 — 17%. 3 Bde. 8, (jeder 4 Stuͤcke bifdend; 
—— mit G. 6, Fe Sad % H. Niemeyer herauege 


Sammlung einigen. auf die am 24. July 1798 begangene h hunden 
he re 60 —A dee Grundlegung des Halliſchen Baifenhaufes ſich 
Vedern Medichte und Lieder. Abend. 1798, 8. 

+ Befäreibung bed arme HebR. der Gefäl —8 * eher 

er rhan: 

riesen, 1700: {3 Bo 
& Niem er hesaudgegeben.) 


. 87 


Johann Moritz Schwager 


| war den 24. September 1758 auf bem Gute . 

Kulltfl in der Fürkl,. Schwargenbergifchen Hercicoft 
Simborn, unweit Coͤln am Rhein geboren und der Sohn 
wohlhabenber Landleute. Demungeachtei- hatte feine Nei⸗ 
gung zu fludiren, durch den frühen Tod feines: WVaterd 
und andere Umftände, mit manchen Schwierigfeiten zu 
limpfen. Erſt in feinem fiebenzehnten Jahre genoß er. 
in einem SPrivatinftitute des Predigers Eichholz 


Unterricht im Lateinifchen und In den andern Elemenfar- | 


wilenfhaften. Geographie warb fein Lieblingsftubiun; 
aber Hübner’8 bekanntes Werk und einige Landcharten 
waren darin feine einzigen Wegweiſer. Die Art, wie 
ber Religiondunterricht gelehrt ward, gewährte ihm. we⸗ 
nig Befriedigung. Seine Vorliebe für's Griechiſche ver- 
lor fih, als ihm die Erlernung diefer Sprache durch 
eine hoͤchſt pebantifche Methode erſchwert und verleldet 
ward, Auch in der hebräifchen Sprache machte er, feit 
er die Öffentliche Schule zu Lennep befüchte, unter ber 
teitung des Rectors Schrader Feine fonderlichen Fort: 
Mhritte, Zur Mathematik, die der ebengenannte Lehrer 
ſcht begänftigte, zeigte Schwager wenig Neigung, "Nur 
dee Mufit und franzöfiihen Sprache ſchien er ein blei⸗ 
bendes Intereſſe abzugewimen. .54 
Sm J. 1758 trat Schwager in das Archigymna⸗ 
fm zu Dortmund, wo er .bei dem Profeſſor ber Wheos 
gie Pilger glei anfangs ein Gohlegium Aber die 
hebtaͤiſche Accentnation hören mußte, "ungeacztet':gxı Anm 
die erften grammatißalifihen Negeln jener Sprache inne 
hatte. Außer dem Neuen Teſtament wurde dank. Bee 
griehiicher Autor geleſen. Unter den deutſchen Dichtert 
und Profaiften .ternte er nur Gellert kennen. Im din 
Vorlefungen über Logik und Phyſik wurden Bauimei⸗ 
ſter s Compendien zum Grunde gelegt, die Schwager 
bereits fruͤher geleſen und daruͤber nachgedacht hatte... Gr 
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gewann Geſchmack an der Philoſophie, doch hatte der 


ſpeculative Theil dieſer Wiſſenſchaft weniger Intereſſe 
fuͤr ihn, als der rein practiſche. Geſchichte trieb er mit 


Eifer, und ſeine Neigung fuͤr die franzoͤſiſche Sprache und 
Literatur erhielt Nahrung theils durch Schriften, theils 
durch den Umgang mit mehrern gebildeten Sranzofen, 
die der Ausbruch des fiebenjährigen Kriegs nach Dort: 


mund geführt hatte 


Im 3. 1759 bezog Schwager bie Univerfität Halle, 
wo Semler fein’ vorzüglihfler Führer im Gebiet der 
theologifchen Wiffenfchaften ward, nachdem er bereitd zu 
Dortmund Dogmatik nad) Baumgar ten's Dictaten 
ftudirt Hatte. Seine Liebe zur Exegeſe nährte Noͤſſelt 
durch feine Vorlefungen über einzelne Bücher des Neuen 
-Zeftaments. Der einnehmende und gründlihe Vortrag 
jenes Gelehrten feffelte ihn. Gin noch entfchiedneres 
Sntereffe gewann er Meier's philofophifchen Collegien ab. 
Sie führten ihn zu einem unermüdeten Studium des Leib: 
nitz-Wolfiſchen Syſtems. Aber feine Neigung zur Theo: 


logie ward dadurch ſchwaͤcher. Den Wunſch, fi) der 


Arzneikunde zu widmen, mußte er ‚aufgeben, weil der— 
felbe mit den Anfihten. feiner Mutter unverträglid war. | 
Doch hörte, er, eine ‚Zeitlang Phnfiologie, und befuchte 


einige Male das anatomiſche Theater. 


ac) einem anberthalbjährigen Aufenthalte in Halle 
begab fi, Schwägen nach Jena, wo er. bei Tympe be: 
bräifey, bei Daries philofophifhe Moral hörte. Den 
groͤſten Theil feiner übrigen Zeit verwandte er zu Ausarbei- 


tung: philofophifcher ‚Auffäße in einem Privatvetein, ‚der 








unter der Leitung‘ Behn’s, damaligen Adjunkts der 


philoſophiſchen Facultaͤt und nachherigen Eonrectord zu 
Luͤbeck, ſtand. Oekonomiſche Verlegenheiten, in bie er 
ohne. Schuld durch das Ausbleiben feiner Wechſel gerieth, 
noͤthigten ihn, Ach wieber nach Halle zu.begeben. Durd) 


anfdyeinende Neigung unb Ueberrebung. ward er bewogen, 
in. Merfeburg preußifche ‚Kriegsbienfte zu nehmen. Erſt 
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nach 14 Monaten kehrte er wieder nach Halle: zu [ einen 
Studien und 1762 ig fein Vaterland zuruͤck. 


Rahdem er in den 3. 1763 — 1765 einige Haus: 


ichrerflellen zu Remfcheid, Aachen und Gröringen befleis 
det hatte, ward er, nad) manchen. mißlungenen Verſuchen, 
in Bremen und Dönabrüd eine Predigerftelle zu erhals 
ten, Pfarrer zu Söllenbed, wo er den 29. April 1804 

farh, den Ruhm. eine Schriftftellers binterlafjend, der, 


ohne ein eigentlidy gründlicher Gelehrter zu ſeyn, doch 
manche nuͤtzliche Kenntniffe zu verbreiten. gefucht hatte, 


Stets zeigte er fi als ein freimüthiger Bekenner und 


Beförderer der Wahrheit. Pietismus und Heuchelei fan 


den gu ihm einen entfchiedenen Gegner. Zur Verbreitüng 
der Aufklaͤrung fuchte er bald Durch Ernft, bald durch 


Spott zu wirken, unter andern in der 1781 heraudges 


gehenen "Schrift: „Kleiner Krieg für und wider den 
Aberglauben." Stets wied er fich rechtſchaffen, un⸗ 
eigennuͤtzig, dienflfertig und nach überlegten Grundfägen 
bandelnd. Dffen und unummunden befannte er, was 
er für wahr hielt, auch zu einer Zeit, wo er von Ans 
dersdenkenden verketzert und verklagt ward. Zur Vers 


beflerung des Schulweſens in feiner Gemeine, die er. 


hoͤchſt roh und ungebilder anteaf, that er weſentliche 


Schritte. Unter feinen Schriften verdient, außer einem . 


„Beitrage zur Gefchichte der Intoleranz” (1780) und 
dem „Berfuch einer Gefchichte bes Hexenproceſſes“ (1784) 
defonders fein 1794 heraudgegebenes :,,Predigtbuc)‘ zur 
Beförderung bürgerlicher Gluͤckſeligkeit“ hervorgehoben 
zu werben. Er lieferte in dDiefem Werke, das 1806 new 
aufgelegt ward, ein ſehr zweckmaͤßiges Handbuch fuͤr 
gebildete Chriſten. Mitunter waͤhlte er fuͤr die mora⸗ 
liſchen Wahrheiten, die er vorzugsweiſe beherzigt wuͤnſchte, 
die Form des Romans. Gegenftände und Ereigniffe aus, 
dem practifchen Leben, unter andern die SInoculation 
das Kebendigbegraben u. f. w. verflocht kr oft mit Std 
zur Belehrung unerſahrner in ‚feine gehaltvollen Pre⸗ 
digten, 
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Auer mehrern Beiträgen zu ber Berliner Monats: 
fhrift, zum Veſtphaͤliſchen Magazin, zum deutſchen 


Mujeum, zu Benecke's Jahrbuch für die Menfchheit, 
zu Beyer's allgem. Magazin f. Prediger u. a. Jour⸗ 


nalen, hat Schwager nachfolgende Schriften geliefert : 
1) Abveuck zweier im Hang gehaltenen Predigten. Bremen 1766. & 


2) Reben und Schickſale des Martin Didinb, Geb. 1775 bis | 


. 1776, 3 Sheile. 8. 2te Auflage, Ebend. 1776. 3 Theile. 8. 


M. G. G. . Abhandlung über die Schaͤdlichkeit bed Brebiger exorbend 


und? Verfetben Abänderung, geprüft, und der Republik der Belchrten zur 


wehlneehienten 8 Weifung empfehlen; nebfi einem bazu gehörigen Aahange. 


Gbend. 177 
4) Prebigten zur Probe. Gaſſel 1776. 8. ig 
6 Die Leiden des jungen Franken, eined Genies. Minden 1777. 8 
über die B € und Ab ber Verſu⸗ 
en Dale Ann 1 © 


T) Semler; ein Sendſchreiben en zo Gem Profeffer E. Chr. | 


Trapp In Kalle. Frankf. o. Leipzig. 17 


8) Beitrag zur Geſchichte ber ans oder Leben, Meinungen 


und Schidfale Balthafar Beder’s, meift nach kirchlichen Urkunden. 
Leipzig 1780. 8. 

9) Kleiner Krieg für und wiber den Aberglauben. Ebend. 1781. 8. 
0) Stubag's Lebens ein Bauberroman. Iſtes Wohn, hend 


0 


11) Balthaſar Becker's bezauberte Welt, neu überſegt, Durar | 


feden und vermehrt von J. S. Semier. hend. 1781 — 1782. 3 Bde. 8. 
12) Beiträge zur Bildung deutſcher Bin, in glebrrei hen und unters 
haltenden Aufſaͤtzen. Iſter Band, Ebend. 1781. 


1784. 6 
‚12 Geräihtnifpertigl, Friedrich IL gehalten. Detmold 1786. 8. 


13) * uch einer Geſchichte des —— iftee Band. Berlin 


Beherzigung der Güte Gotted bei entteitem Heilmittel und 


15) Bur 
ur Gmpfeblung ded Ginimpfend; eine Predigt am Aten Son des 
—** eo Be Belegenheit. des — — für die AUT nelun: 
gene Anoculation des Prinzen von Prenßen und feiner Geſchwiſter gehal⸗ 


— 


es Begraben lebende M die man 
fir nad gut di —* —X —* titten koͤnne über 


Auf Werlangen einer Hochpreiolichen Minden 


—2*8 —* und Domainenlemmer gehalten. Berlis v. 


m hit zus Wefbrbertung buͤrgerlicher Gluͤchſeligkeit, ae | 


Teitung der ſonn⸗ und r Evangelien; ein Leſebuch fuͤr 


Mebft einem Anhange von ber moöelichſten Kukrottung bes Blattern. 
16) a Me se Gidfäioire und den Mißbrauch derſelben, eine Derig | 





Aa 


Ceiſea. Berlin u. Stettia 1798: gr. B. Mit der Inhaltöanzeige 

einer Berrede von J. &. Schänemann vermehrt. Leipzig 106: | ai 
19) Yredigt eb Zet 1 

18, — ——— —— —5— 3 nad 
%) 2 Bieutpl; ein Roman aus dem Leben und für daffelbe, 


2 —— einer Veſtphalen bis u — 
ben ei mm —— Te 8. “ 
22) Leihar ven gatheräburg, ein Gemälde der Berirrungen de —R 
ur he — nn 2— 
’8 vo ne 6 AR. 
k =. 10, & ne nr 
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Friedrich Immanuel Schwarz 


war den 5. März 1728 zu Lorenzkicchen in Mei- 
fen geboren. Der dortigen Fürftenfchule verdankte er 
die erfte wiſſenſchaftliche Bildung. Durch Fleiß umd 
zege Wißbegierde zeichnete er fich vor manchen feiner 
Mitſchuͤler aus, und der Umfang feiner Kenntniſſe, be⸗ 
ſonders .in den altern Sprachen, war nicht: gering, als 
er, dem Studium der Theologie ſich widmend, im 3. 1748 
die Univerfität Wittenberg bezog. Dort erlangte Schwarz 
1751 die Magifterwürbe. Seine philologifchen Kennt: 
nifle zeigte er ( 1753) in ber Diflertation: „de Sama- 
rıa et Samaritanis” und in einigen andern Abhanblun- 
gen verwandten Inhalts, die Außere Form, das Alter 
und die Aechtheit des Samaritanifcen Pentateuch betref: 
fend. Er habilitirte fi ch, nachdem er Euflos der Wit: 
tenberger Univerfitätäbibliothel geworben war, und hielt 
Öffentliche Vorlefungen. Im 3. 1754 wurde ihm das 
Bibliothekariat übertragen. Er nahm indeß zwei Sahre 
fpäter eine Rectorftelle am Lyceum zu Torgau an, und 
verwaltete ſeit dem J. 1758 ein gleiches Amt zu 
Grimma. Im 3.1762 folgte er einem Ruf nad) Penig. 
Er ward dort Superintendent und erlangte 1768 zu 
Wittenberg, nach Vertheidigung feiner: Inauguraldiſſer⸗ 
tation: „Qui sine Christo, sine Deo” den Grab 
eined Doctors der Theologie. Im 3. 1770 kam er 
al8 Superintendent nad) Zeiz und 1778 als Profeflor 
der Theologie nad) Leipzig, wo er bie vierte und fpäterhin 
bie: zweite Stelle in die Facultät erhiel. Er warb nad 
.und nad) Domherr zu Meißen, Dezempir der Univerfität, 
Beifiger des Confifloriums, des großen Fürftencollegiums 
Collegiat und Senior des montäglichen Predigercolle- 
giums. 
Als Schwarz den 25. October 1786 ſtarb, hinter⸗ 
ließ er den Ruhm eines vielſeitig gebildeten Gelehrten. 
Unter den einzelnen Zweigen des theologifchen Wiſſens 


98 | 
war ihm feiner ganz fremb geblieben. Aber ® nach) 
andern Richtungen hatte fein reger Geift, von Anermuͤ⸗ 
deter Thaͤtigkeit befeelt, das weite Feld der Literatur 
durhſtreift. Sehr groß war der Umfang ſeiner Kennt⸗ 
niſſe in den aͤltern, beſonders den morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
chen. Was er in dieſer Hinſicht leiſtete, zeigen ſeine 
ſcharffimigen „Exercitationes historico - criticae in 
utrumque Samaritanorum Pentateuchum” ' (1756) 
md die zwei Jahre früher herausgegebenen ,,Obser- 
vationes criticae de Masora . Scripturae Sacrae 
Polyglotta.”- Den Inhalt des größern Theils feiner 
zahlreichen Differtationen und Programme bildeten Unter: 
fuhungen und Erläuterungen einzelner Thatſachen und 
Ereigniffe des Alten und Neuen Teſtaments. Ungeheus 
chelte Religiofität zeigte feinen Character als Menſch von 
einer fehr liebenswuͤrdigen Seite. Zur moralifhen Vers 
. lung des Menfchen zu wirken ließ er ſich vorzüglich in 
feinen populären, doch nicht gänzlich) von rhetorifchent 
Shmud freien Predigten ſehr angelegen feyn, von benen 
er mehrere dem Druck übergab. 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Schwarz 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss, I et II de Samaria et Samaritanis. Vitebergas 1753. 4, 
2) Dils. de forma Pentateuchi Samaritani externa. Ibid. 1758. 4. 


3) Diss. de authentia textus Hebraeo - Samaritahi merito euspect⸗ 
Ibid, 1758. 4 


Ph Diss, de entiquissima Pentateuchi versione Samaritana, Ibid. 


5) Dien, de praestantia et us utriusgue Pentateuchi Samaritani, 
Ibid, 1754. 4. 

6) Diss. Observationes criticae de Masora Scripturae Sacrae Po- 
—88 Ibid. 1755. 4. 


nl Diss Diss, de unctione Pontißcis. Magui Hebraeorum per crucem. 


8) —* wen⸗ memoriam saeculorum Vitebergae anno, quo 
pax religioni sanctiori divinitus data est, florentis. Ibid. 1755. 4. 
9) Diss. de scabinis Hebraeorum. Ibid. 1755. 4. 
‚10) Curiae Romanae sententia de pace Augustana. Ibid. 1755. 4. 
id Diss. sistens Martyriug Stephani 6 pandectis Hebracorum 
ilustratum, Ibid, 1756. un 


J 








4 


italiones historico -oriticae in ntrumque Samaritanorum 






12) N 
Pentatel®hum. Vitebergae 1756. 4. (Gine Sammlung der died Ber: 


deichniß esöffnenden ſechs Diſſertationen.) 
18) Progr. Antiquitaten Balearicas. Torgaviae 1757. 4. 

14) Progr. Avripuxot ex historia profana et sacra. Ibid. 1758. 4. 

15) Progr. Basıksıa @oulevrog, ad Hebr. 12, 25-28. Ihid, 
4758. | 
16) Progr. de obsignatione Mlessiae. Ihid. 1758. 4, 

17) Progr. Jesus Targumicus. Meletema I et IL Ibid. 1753. & 
18) Progr. de resurrectione Jobi. Ibid. 1759. 4. . 


19) Progr. Vaticinium Jesaiae de tumulo Jesu, Commentatio 
super Jes. 21, 11. 12. Ihid. 1760. 4. Ä 


20) Progr. Memoria Philippi Melanchthonis ante duo sascula 
mortui. Grimmae 1760. 4. 


21) Progr. Pietas Torgaviensis, Ibid. 1760, 4.  - 


22) Progv. de disputatione Vimariensi et "restitutione Cantabri. 
giensi. Ibid. 1760. 4. 


28) Progr. Jesus leo dormiens. Ibid. 1761. 4. 

24) Progr. de consilio Friderici Sapientis deserendi Lutkerum. 
Ibid. 1761. 4. . \ 

25) Zrauesfärift auf den unvermutheten und plöglihen Zob der Jung⸗ 
‚ fan Rahel Sophie Schwarz. hend. 1761. 4. 
26) Progr. Eyygapov satisfactionis nomen. ' Ibid, 1761. 4. 
27) Progr. Imago Torcularii Jesu patienti asserta. Ibid. 1762. 4 
28) Progr. de’auriculari confessione Caroli Magni. Ihid. 1762. 4. 


29) Leihenrede auf Herrn M. J. J. Sih warz, Pfarrer zu Lorenz 
Eich, über den Wahlfpruh Ich, Arnd’: Gheiftus bet viel Bi 
Ye Radfolger. 236 1763, 4. be iſtas bet viel Ries, 


80) Progr. de corrupto sub adventum Messiae schalarum Ebfaso- | 

sum statn. Ibid. 1763. 4. er 
31) Ansugepredigt in Penig am Sonntage Judira. .. 1763. 4. 

. 92) Friedenspredigt. . . . 1763. 4. 

> Sedathtaißpredigt auf den König Friedrich Auguſt.... 


34) Gebäätoifperbigt auf den Gpurfücden Friedrich Gheifian. 


* eeihenneeniat auf M. 8. % Göting er, Pfarrer zu Wechſel⸗ 


36) Ginweihunneprebigt der Kirche zu Königsbain. . . 1766. 4. 
4, Dis. theol. inaug. Qui sine Christo, sine Deo. Vitabergse 
88) Oratio theol. inang. quantum intersit Eoclesiae curere, ne 
Bdes christiana sit fides temporum potius, quam Evangeliorum. 

10, . nn 

39) Die Buhe der Serlen in der Wergebting der Bänden am 19ten 
Zage Ixiait, bei der on Mitten 
arfelten. bean. Ta a em Me Den Binden zu Bineoders 


= 
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να ont Yanig, am Sonatoge Zabicn, Wittenberg 
U) Ie und auch eine Schande, die Schwäche unferer Ginfihten in 


* ae gefieben ? über dad Gvongelium am Feſte Trinit. 
2, Wiöheit one 66 Getsefarät, eine Quelle bed menſchlichen Ungluͤcko; 
cæt Gcecdigt. GEbend. 1771. 4, 

— Julii —** Episſeopi Namburgentis, in cansa religio» 


* Predigten über den Beſchluß ber Abſqhiedorede VJeſu. Leip⸗ 
—— über Job. 20, 19—31, Gbend. 1776. 4. 
——— über Matt h. 15, 2128. Eiſenb. 1776. 4, 
u, Dietagkpecbigt: bes Nugen der Gräber für die Lebendigen, 

76. 4. 
E) Der Ginfluf der gnaͤdigen Gegenwert Gottes is unfere Rathſchlaͤge 
a haben eine Dantpredigt. Ebend. 1776. 4, üs 
* Die heüſame Lehre Jeſu, in Predigten über die Evangelien auf 
*7 und Feſfttage, ingleichen Paſſions⸗ und Bußterte. Ebend. 
Die: Ne Nexus doctrinas de sacrificio Leritico et Christi, 
ti) Progr. ie silentio Lutheri. Ihid. 1778. 4. 
a Frage. de Friderico Myconio, Lipsiensium epostolo. Ibid. 
—5* Car Deus bomo? Ibid. 1779. 4. 
. Dominica gaudii Christianorum Pascha, Ibid. 1780. 4. 
a) e in Saxonia Formulae Concordise memoria bissae» 
— einer fr Mutt I“ Chr. ©, 
ommen Mutter auen Ghr. 
ee —e— Ebend. 1782. 4. 
—* 


I p} 


) Progr super Epist. Leonis $a jontis, Graecorum Imp. ad 
Cunen, Saraconorum Principem, de fidei christisnae vorlhte ot 
—2X Ibid. 1783. 4. 
e) Progr. de disputatione inter Melanththonem et Lutherum su- 
pt justihcatione. bid. 1783. 4. 
| 9 yo de causis Socinismi invalescentis, Ibid, 1784. &. 
| unter dem Zitel: Bon den bösartigen Socinianern und deren 
* Xusbreitung im heiligen romiſchen Mei. Leipzig 1784. 45 
| Verechte Freude evangelifher Ghriften am 300jährigen —8 
Geburt des großen Luthers; am KReformationsfeſte 1786 
zu Leipzig gezeigt, aus 2 Zimeth. 4, 16. 17. 


75* 5 demja Li is ad Conaili C 
. de ato Aca e Lipsiensis a nelliom Con- 
—X Bel. * 


4. 
eg. de Bvanigelio Jesu Christi ficto et vero. Ibid, 1786. 4. 
8) * tm 8 Sa guter —5 In Re Religion, und *8 *— 
—9 qacea u preiſen; zeivertzag über ‘ 
'D,19, Bam Andenken D Seien ’6 gewibmet. @bd. 1786. 8 





\ 


Gottfried Schwarz 


war den 19. November 1707 zu Iglau im Zip: 
ferlande in Oberungarn geboren und der Sohn eines dor: 
tigen Kaufmannd. Bereits in feinem fehlten Jahre 
beſuchte Schwarz dad Gymnafium zu Leutfchau, weil der 
Unterricht in den Iutherifchen Schulen zu Iglau fich nur 
auf die erften Elementarkenntniſſe beſchraͤnkte. In bie 
Zeit feines fiebenjährigen Aufenthalts zu Leutfchau fallen 
zwei Reifen. nad, Breslau, auf welchen er feinen Vater 
begleitete. Um Polnifch zu lernen, ging er ein Jahr 
nad) Cſetnek, und um ſich in der ungariſchen Sprache 
zu vervolllommen, ‘ein Sahr nah Osdgyan, hierauf 
aber nach Eperied an der polnifchen Grenze In dem 
dortigen  evangelifchen Gymnafium machte er, unter der 
Leitung des Rectors Topperzer, rafche Fortichritte im 

Lateiniſchen, Griechiſchen und Hebräifchen. 
Auögerüftet mit gründlichen Workenntniffen bezog 
Schwarz im September 1726 die Unlverſitaͤt Jena. 
Einflußreih ward für ihn dort die Bekanntfchaft Stol: 
le's, dem er durch den Prediger Jalufsky in Bredlau 
empfohlen war. Er wohnte bei jenem berühmten Hiſto⸗ 
riter, der ihn feines nähern Umgangs würdigte und zu: 
‚glei fein Hauptführer im Gebiet der Philofophie, Li: 
teraͤr⸗ und Kirchengefhichte ward. Auch bei Buder 
und Schmeizel hörte er einige hiftorifche Collegien. 
g mann unterwies ihn im Hebräifchen und Syriſchen, 
Damberger in der Mathematit und Phyſik. Theo— 
logie hörte er ausfchließlich bei Buddeus, und als 
jener berühmte Theolog (1729) ftarb, widmete er fid), 
mit .Hülfe der brauchbarften Compendien, die ihm die 
Stolliſche und academifche Bibliothek darbot, ange: 
ſtrengten Privatftudien, die ſich vorzüglich auf Dogmatik 
und Polemik bezogen. Mit den Principien der Ariflote 
liſchen Philofophie war er während feined Aufenthalte 
zu Eperies duch den Rector Topperzer bekannt g 
J worden. 


= 


piieb — x in der Phild ſophie. eime / gee 
ser er Bedenken 'trug, mit: dem 
nn D ſtem Wolf's näher. bekaunt 
per i E Helle. Kopf.idurdy. feine phie 
er mehr. Einfluß ‚gewann; 
fell u einen gründlichen Stadium, 
ih! de E Köhler’d Borlefungen über 
ri er Wilofophie.. =... 
Laufbahn: eines academifchen 

Er Schwarz wieder auf. „Um 
x zu genigen,' übernahuxier 
um A Deetragene Gonreetorat zu · Lert⸗ 





AS Kandel uUeberhinpe biieb bie Reigum 
rer u wie geb. in · ihm vorhetrſchend. ” Bereitg 
a BE ver Tod ihm feinen : Vater enitriffein 
wich feihe Muster: ftarb,, -beifke 
bMagiſtrats zu Leutſchau,⸗ an 
Vmn die uife des doctige⸗ 
Beendigung. eines funfʒehnjaͤhrk 
Anſpruch gu mehmen.. In Peſth 
in vertrautem Umgange mit bene 
einem Schüler, des beruͤhmten 
inugte. die durch ‚ feinen Freund 
mie ihren gahlceichen :und .felte 
‚ Mangel san: denzuntntbehrlid 
m, als er zu Enbe des J. 1786 
rͤckgekehrt · war, cvan ber; Aus⸗ 
iſchen Werke ab.nLebhaft be⸗ 
einer Reiſe durch Deutſchland, 
das bioher verwaltete Rectoxat 
Fruͤhling 17880nrat. 1:-DR 
em, durch ein großes hiſtoriſ⸗ 
rr Ungata hekannten lutheriſchn 
ql. eines monphaolenten Freund 
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Außer mehrern Beitraͤgen zu Journalen hat Scan; 
nachfolgende. Schriften geliefert: 


) Diss. inaug. historico -critica, de initiis ‘religtonis christianse 
inter Hungaros Ecclesiae orientalis assertis, iisdem a dubiis .ot fa- 
bulosis narrationibus repurgatis. Halae 1789. 4. Editio UL Clau- 
— 1749. 4. 

Diss. de "sensibus et quas Deo tribunator seisationibns, 

eo 1740. 4. 

Andr. Duditkie ab Horekowitza Episco itano Tinie Oratio- 
„Dad Concilio Tridentino habitab, gparım iniengi, 9 duae 
Dunc'primum e MSS. prodeunt, cum Appendice orafionum dus 
fum, quas Gep. Drascowich in eodem Concilio habuit. Praefatus 
est ac Dissertaionem de vita et scriptis Andr. Dudithit adjecit 
Lorandus Samuelfy (i. e. Godofr. Schware.) -Ibid, 1742: 4. 

4) Itinperator Justitianus M. slavicae genti vindicatus. Sche 
diasına historico -.pbilologicum. Vitebergaa 1742. 4. 
'5) Oratio de oplima studiosam juventutem instituendi ratione. 
Omabr. 1748. 4, 
33 Progr. de 20norum sine mente · editorum insidiont Ulins lin 
cultoribus vitil, origine. Ibid. 1748. 4. 
Idea boni consulis, in memoriam Consulis Omahrug, G. F. 
de echen. }bid. 1724. 4. | 
“:8) Trias observstißnum grammaticarım, quibus totidenz Codies 
sacri Veteris Testamenti loca illustrantur. Ihbid. 1744. 4 _ 
.9) Predigt von der Liebe zu Ghriflo, als einer nothwenbigen Gigens 
(öoft ans rechtſchaffenen Seelendirten, über 309.21, 1522. aber, Cbend. 
0). D dam A: Bonfinli editio ‚aupera’ Pasonio . Viennensis justo 
FR acstimata, Schedissma litterarium et historicam. Ani. 


‚11) De praäenancepta er eruditione, veras eruditionis obice, com: 
znent. moralis. Ibid. 1746. 4, 


12) Tetras ohservationum sacrarum, quibus totidem Codicis 
dacri Veteris Testamenti loca illustrantur. Ihid. 1746. 4. 


'. 18) Progr. Rei numrmariae e medio aevi specimen, Ibid. 1747. 8. 
44) Progr. de dignitate memoriae. Ibid. 1747. 4 | 
15) Elementa Logicae-theoreticae. Osnabr. et Lemgoviao 1748. 8 


16) Unvorgreifliche Gedanken von dem Borzu Ber} uge ber nn neuern Weltweiſa 
vor den alten; eine Cinladungéſchrift. 


17) Progr. de eo, quod judicium 8 Bi 1718, 4 


- 48) Oratio de perpetub ietatis et practicas veritatis connubis, 
Rintel. 1749. 4. r ? | 


19) Oratio de zeli et charitatis in persona theologi oneoraia 
äbid. 1750. 4. . 


Pro de seta. consura kymnorum, qui publicis ecclesia® 
aus bus sommode serviant, — 15 4. P 
‘My Diss. inauf. doctrinas Protestäntium de fide sanclitatem de 
monstrans. Ibid. 1750,:4. . 1.“ m 
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22) Shritus, gefeht zus 3 über Eure, 2, 3. 855 eine Pre⸗ 
Me ln 175 ne vum eher dt a PS A WE 
25) Progr. de sensuum in dijadicanda transsubstantiatione mis- 
salica 'testimonio. Ibid. 1751. 4. 
%) Dis, I— IH de sensu verborum Malach. 1, 11 merum elen- 
chum sine ullo vaticinio continentium. Ibid. 1751 — 1754..4. 


3) Chrius, gefent A ng5 eine Predigt über Luk, 2 
anahsligg, gfat a uehehunas a Pr de But. 
26) €, Flehier’s Predigt, Tage der Belehrung des heiligen 


Veſtels Paulus im I. 1682 "gehalten; aus dem Franzöfifgen in's 


t von Gerhardine Schwarz geb. Brouning 
(fine Gattin); mit eines Vorrede und Anmerkungen herausgegeben. 
Bicburg 1732. 8. 0 . 

2) Diss. de T'heologia quoad vocabulum. Rintel. 1756. 4. 

8) Diss. de Tiheslogia quoad definitionem. Ibid. 1755. 4. 

39) Proge. de scientia in Deo media. Ibid. 1755. 4. 

s0) Diss. de artionlis fidei. Ibid. 175.4. . 

U) ©. Flech ier zwo geiſtliche Lobreden, auf den Tag aller Heiligen 
ud Panlı Belchrung, fammt der Vorrede zur Mechtfertigung des got: 
tet; Verehrung derſtorbener Heiligen, überfegt und mit Anmer- 
tungen hetausgegeben. Lemgo 1756. 8. 

2) Diss. de finienda sacramenti notione. Rintel. 1758. &. 

3) Prog. de oratione primo ‘theologiae addiscondae medio. 
Bi 1184 ae au 

3%) Diss, de meditatione altero theologiae addiscendae medio. 
Bid. 1758, & nn 

3%) Proge. de tentatione tertio theologiae addiscondae medio. 
BR — er | | 

%) Dee 19te Pfalm Davids überfeht, eingetheitt, mit Beflätigung 
der Jahalis und mit den noͤthigſten ae über die Textesworte 
degleitei; zum Beiſpiel ſeiner Pfalmen⸗Auslegung. Gbrnd, 1760. .. 

37) Diss. de ministrorum ecclesiae per impositionem manuum 
ordinatione, ejus ex constitutionibus apostolicis auctoritate, neque 
ulla ex jure divino necessitate. Ibid. 1759. 4. 

38) Samuel, Rex Hungariae, qui vulgo Aba audit, ex historico 
* ia numario smonumento, tam nomini qham populo suo re- 
ütttes, hallacinstionibus et erroribus non paucis, quos Aclis suis 
Sancorum ad d. IV. Sept. Scriptores Antwerpienses, jaclanlibus 

t, de eadem fidelia delatis. Lemgov. 1761. 4. 

9) Diss. Fragmentum "Theologiae dogmatieae revelatae de ho- 
ae in statu integro ad Dei imaginem cresto. Rintel. 1761. 4. 

%) Diss, theol. scholastica de Deo unitrino. Ibid. 1761. 4. 

4) Diss, de homine ‚por lapsum protoplastorum in statu cor- 
zupte. Partioula I ot I. Ihid. 1762. 4. . 

) Diss. de operibus Dei in regno nafurae, sigillatim I de 
ereatione. Ihid. 1764. 4. 
Diss. de operibus Dei in regno naturae, sigillaiim II de 
uservatione et angelis. Ibid. 1764. 4. . 
4) Diss, de salutis humanae principis post lapsum, ao primo 
olentissimi Dei patris amore in Christo, Ibid. 1764. 4. 


‘ 


’ 
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45) Dies, de sacra Domini coona, altero Novi Fosderis' sarra. 


. mento. Rintel. 1764. 4. 


46) Verſuch einer Veurthellung der kritiſchen Schwaͤnke über ben Wten 
Palm in einem fogenannten kritiſchen Gollegio. Wbent. 1764. 4, 

47) Recensio critica Schmeizeliani de .numis Transsyivanicis com- 
meutarii, supplementa, emendationes et illustrationss perpeiuss 
continens,. Ibid. 1765. 4. 

48) Flores sparsi ad tabulas pignori relictarum XUL aivitatum 
Saxon. terrae Scepusieasis in Hungaria 'superiori, pielatis sanciae 
oflicio ultro libenterque defungente etc. Ihid. 1765. 4. 

49) Diss. I et II de redemtione Jesu Christi fraterna altero ss- 
lutis humanae principio pöst lapsum. Ibid, 1665-1766, 4. 
100 zrromateus dissertationum de sacra Domini cosna. Ibid. 

51) Origioam et occasuum Transsylvaniae auctore | Laurentio 
Toppeltino recensio critica; cum appendicse diplomatum aliquot, 


omnia maxime ad natales gentis Saxonicae in magnp Principatu 


Transsylvaniae inque Comitatu Scepusiensi superioris Hungariae, 
asserendos et illustrandos. Ibid. 1766. 4, 

52) Diss. de mediis salutis humanae post lapsum, ac primo de 
verbo litteris jam Scripturae Sacrae comprehenso. Ibid. 1767. 4. 


53) Diss. de verbo Dei litteris jam —— Sacras compre- | 


henso, theol. dogm. revel. secunda. Ibid. 1767. 

54) Diss. de gratia Spiritus S. beneficiorum Dei oeconomico- 
rum applicatrice, tertiae salutis- humanae principio post lapsum. 
Bid. 1767. 4. 

65) Progr. de ordine salutis humanae post lapsum. Ibid. 1768. 4 

56) Diss. de sacramentis in genere deque baptismo Novi Tests 
menti et absolutione, quam vocant, speciatim. Ibid. 1768. 4. 
m Progr. de ipsa salute Adelium ax Deo renatorum. Ihid. 

58) Diss..de Ecclesia Dei. Ihid, 1769. 4. 

59) Progr. de causis dificultstum in altioribus disciplinis sive 
tradendis sive addiscendis. Ibid. 1769. 4. 

60) Diss. iheol. dogm. Prolegomena de praecipuis nominibus 

i ia origiaalibus Scripturae $. textibus sisteus. Ibid. 1771. € 

61)-Diss. de quatuor novissimis hominis cujusque adita illo ad 
utriusque fortunse conditionem in altera vita. Ibid. 1771. 4. 

62) Diss. de oonsummata salute Christo fideium inädelium 
damnatione, nec non de consummatione saeculi. Ibid. 1771. 

' 68) -Progr. Annorum vitae T'harahhi et Abrahami conciliatio chro- 
nologica ad Actor. 7, 4. Ibid. 1778. A. 

64) Anzeige von bes sam Gr Wolf, de Bethlen Hist. Hun- 
garico- Dacicarum libris A — dem gedruckten erften 
umd ungedruchen andern Theil zum Verlag ganz ausgefertigt liegenden 
Werke, Lemgo 1774, 4, , . 

65) Recensio critica epitomes rerum Ungaricarum auctore Petro 
Ranzano, Siculo, cum tripliei appendice insignium ad memorism 
diplomatum duorum et criseos singalaris editionis epitomes Run- 
zani, Tyruario . Budensis. Ibid. 1774. 4. ' 
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66) Dis. de Deo absolote epectato, theol scholast. I et II. 
Lemgor. 1776— 1778. 4. 

67) Gutlarvte Bulle Pabſte Sylveſters IL, die er an den heiligen 
— ag na 2 
m aus gende und Pa regorü 
Sriefen, Ghenb. 1777. 4. ' e 

68) Aihtiger Berftand der Stelle Zef. 53, 9, ſonderlich Herrn D 
Aranicat’6 Berichtigung derfelben; eine Ginlodungefchrift zus Zuſam⸗ 
ucafzuft der Prediger in Hefien: Schaumburg. Minteln 1779. 4, 

69) Die große Gefahr der todten Erkenntniß Ghrifti und feiner hei⸗ 
Ügen Wahrheiten, über Matth. 2, 1—12. Ebend. 1780. 4. 

107 Aufſchließung der prophetifhen Stele Amos B, 1—3; eine Bin’ 

köungsfhrift zue Prediger⸗ Zuſammenkunft. Ebend. 1781. 4 
7 Bxercitationes oratione prosa et veysu dicendi scribendique$ 
quas vel pro tempore vel unius linguae acuendae gratia composuit 
elim, aunc in nnum congestas edidit. Ibid. 1781. 8. 

7%) Gaolffeß Aergerniß, wenn, die da Beugen der Wahrheit ſeyn folls 
its, ſich oft don Jrrgläubigen beſchaͤmen laſſen muͤſſen; eine Predigt über 
Eur, 10, 23—37, @bend, 1782, 4, 

73) Cetalogus scriptorum de rebus omnis generis Hungariae, 
13, Poratarum provinciarum gentiumque finitimarum. Ibid. 

14) Chriſt i Unterweifung , wie die Kinder des Lichts die Klugheit 
der Kiader diefer Melt heiligen Können und follenz eine Predigt über 
Euc, 16, 1—9. Ebend. 1784, 4. 
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Ildephons Schwarz 
‘war den 4. November 1752 zu Bamberg geboren, 
Seinem Bater, einem dortigen Profefior der Medici 
und Reibarzt, verdankte er eine forgfältige Erziehung in 
- dem. Symnafium feiner Vaterſtadt. Schnell entwidelten 
fi) feine Geiftesanlagen, unterftügt von einem raftlofen 
Fleiße. Im Griechifchen, Lateinifchen und in einigen 
neuern Sprachen, befonders im Franzöfifchen, hatte er 
bedeutende Fortichritte gemacht, als er, fechszehn Jahr 
alt, in das Benedictinerftift Banz trat. Im J. 1769 
309 er das Ordenskleid an, und verfaufchte um dieſe 
Zeit feine Zaufnamen Earl Joſeph mit dem Ordens⸗ 
namen Ildephons. Nachdem er im nächften Jahre 
feine Kloftergelübde abgelegt hatte, widmete er fich mit 
Eifer unter der Leitung des Pater Columban Röffer 
philofophifchen und theologifhen Studien. Den ent: 
ſchiedenſten Einfluß auf feine Bildung gewann Placi- 
dus Sprenger, der nahherige Prior im Stephan: 
ofter zu Würzburg. Diefem, um die Literatur des fa 
tholiſchen Deutſchland vielfady verdienten Manne gelang 
es, ihm wieder von dem traurigen Wahn’ zu heilen, nach 
welchem er, beim Eintritt in's Klofter, wiſſenſchaftliche 
Studien mit der wahren Religiofität für unverträglid) ger 
halten hatte. "Nachdem er Philofophie und Mathematik 
mit raſtloſem Fleiße ſtudirt, wandte er ſich zur Theolo⸗ 
gie und Jurisprudenz. In den zuerſt genannten Wiſſen- 
ſchaften unterwies ihn Roͤſſer, in den legtern Sprengel. 
Durch fleißige Benußung der änfehnlichen Kloſterbibliothel 
erweiterte und berichtigte er die erworbenen Kenntniſſe. 
Einen beſtimmten Wirkungskreis fuͤr ſeine Shi 
tigkeit erhielt Schwarz im J. 1779. Er ward um 
diefe Zeit Profeffor der Philofophie und Mathematik, 
fpäterhin der Theologie. Seitdem wirkte er mit unver⸗ 
droſſener Thätigkeit auf den Verſtand und dad Hetz 
feiner Zuhörer. Wahre Aufklärung und moralifche Der 
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ſerung zu fördern, galt ihm als Hauptzweck. Durch das 
mannigfache Gute, welches er, unterſtuͤtzt durch einen 
Haren und gründlichen Vortrag, m feinem ftilen Wire 
Fungökreife fliftete, und durch die Acht religiöfe Denkart, 
die fih in feinem ganzen Verhalten äußerte, war er bie 
Zierde und der Stolz feined Klofterö, in welchem er in 
den letern Jahren feines. Lebens auch die Stelle. eines 
Unterbibliothelard bekleidete. Seine Amtöverhältniffe 
waren ihm fo lieb geworden, DaB er den wiederholten . 
Antrag des Herzogs Carl Eugen von Würtemberg, 
ihn zu feinem KHofcaplan zu ernennen, entſchieden ab» 
lehnte. Auch die Ausficht, Profeffor in Mainz zu wer⸗ 
den, hatte wenig Lockendes für ihn. Außer dem. frühen 
Lode feiner Eltern trafen ihn wenige widrige Schickſale in 
feinem Leben. Gefchäßt von feinen Obern und von feinen 
Ritbrädern geliebt, konnte fein reger Geift fich ungeſtoͤrt 
den wifenfchaftlichen Befchäftigungen widmen, zu denen 
beſonders die fortgefegte Lectüre von Kant's Schriften 
md ein anhaltende Stubium der empirifhen Pſycho⸗ 
logie und practifchen Seeleniehre gehörten. Körperliche 
teen, bie ihn in der legten Periobe feines Lebens tra⸗ 
fen, ertrug er, wenn fie ihm auch feine frühere Hoeiter⸗ 
fit raubten, mit fliller Refignation, Zu häufigen Ner⸗ 
venkraͤmpfen gefellte fie) ein faſt ununterbrochenes Kopf⸗ 
weh. Dennoch feste er feine Vorlefüngen und mannigs 
fachen Arbeiten mit dem Entfchluffe fort, lieber früher 
zu flerben, als feiner gewohnten. Thätigkeit zu entfagen. 
Am Morgen feines Todestages war er noch ungewähne 
lich heiter. Doc traf ihn, ald er bei dem Frohnleich⸗ 
aamöfeft die Function des Geremonienmeifters verwaltete, 
währenb der angeflimmten Hymne der Schlag. Bewe— 
gung und Sprache ſogleich verlierend, - flarb: er eine 
Stunde nachher, den 19. Juny 1794, im Alften Le⸗ 
bensiahre, 0 | . 

Bon regelmäßigem Körperbau, deſſen Länge ſich 
ewas über. die mittlere Größe erſtreckte, fchien fein 
Rervenſyſtem aͤußerſt zart zu. feyn. Er war nicht ei⸗ 


S 


gentlich Hager, doc) faft immer hleih. Aus feinen edlen | 


Vnd einnehmenden Zügen fprach unverkennbar fein Wohl: 


wollen und religiöfer Sinn. Unter feinen Geiftesanlagen 
ſchien fein Verſtand vorzuͤglich ausgebildet. und über die | 
Phantaſie ein bebeutendes Uebergewicht zu haben. Zu 
den Rationaliften gehörte er nicht. Philoſophiſch gebil- | 


det, erkannte er die Rechte der Nernunft an, ohne fie 
für den einzigen Erbenntnißgrund in Religionsfachen zu . 


halten. Er hing nicht filavifh an dem Buchftaben der 
Bibel, fondern hielt fich vielmehr an ihren Ideengang, 
an den eigenthümlichen Geift der hebräifchen, ſyriſchen 


und griechiſchen Sprache. Zugleich fludirte er neben dem 
Philo und Joſephus, fleißig den Homer, Thu. 
cydides, Zenophon u. a. griechifche Claſſiker. Mit 
der eregetiichen Behandlung der einzelnen Dogmen ver⸗ 
band er die hiftorifche und philofophifche, und bemühte. 


ſich, den Urfprung, die verjchiedenen Schidfale uud Mo: 
dificationen der einzelnen Lehren aus bem Geiſte der 


Zeit zu erllären. So gelangte er zu dem Begriff von 


einer einfachen, göttlichen Lehre des Chriſtenthums, die 
mit den Forfhungen der Vernunft nicht im Widerſpruche 
flieht. Die Lauterkeit des Ehriftenthums glaubte er aud) 


— — 


durch die Schriften der Religionsgegner beſtaͤtigt zu fin 
den, obgleich fein prüfenber, unparteifch forfchender Geiſt 


nur auf dem muͤhſamen, aber einzig fichern Wege der reli- 
gioͤſen Stepfis zum Heiligthum ber Wahrheit gelangt war. 
Ungehewchelte Frömmigkeit war der hervorftechendfte Zug 


in feinem Character; fie bezeichnete faft alle feine Hands 


lungen. . Religion war ihm die Freundin bes Lebens, 
das ſchoͤne Band zwiſchen Gott und dem Menfchen, bie 


veinfte Triebfeder zu wohlmwollenden Gefinnungen gegen 
feine Mitbrüder. Alles Aeußere der Religion galt ihm 
zur als Mittel zu innerm Zwecke. Seine Andacht hatte 


Daher einen männlichen, von aller Schwärmerei entferne 
ten Character. Was mit der Religion in Verbindung 
. fand, behandelte er mit Ernft und Würde. Auh wo 

er in feinen Anfichten von. den veligiöfen Webergeugungen 


/ 





Anderer abwich, huͤtete er fich, was biefen heilig war, Auf 
gend eine Weiſe herabzuwaͤrdigen. Verſchiedenheit der 
teligiöfen Meinung änderte. nicht fein Wohlmallen gegen 
einzelne Individuen, und ee huͤtete fi), den Irrthum 
einem böfen Willen beizumeflen. So ftreng er gegen fich. 
war, fo nachſichtig wies er. fi) gegen Andere. Ihre | 
Borzäge fuchte er mit der liehenswuͤrdigen Befcheidenheit 
und Anfpruchslofigkeit, die ihm eigen war, hervorzuhe⸗ 
ben. Frei von dem Stolz, der ſich erhebt, und von 
dem Stolz, der ſich erniedrigt, fchien fein Stolz nur aus 
dem Bewußtſeyn firenger Rechtichaffenheit und- feine Dex 
aut) nur aus ber: Bewußtſeyn der Mängel zu fließen, 
die, auch bei dem redlichſten Streben nach moralifcher 
Beredlung, noch an der menfchlichen Natur haften. E 
Als philofophiicher Kopf mußte Schwarz leicht ba8 
Band erkennen, welches alle wifienfchaftlihen Beſtre⸗ 
bugen, wie Blüthen eines gemeinfanen Stammes 
 mihlingt. Mit dem Beitgeifte in feientififcher Hin⸗ 
fiht gleichen Schritt zu halten, blieb fein unermüdetes 
Veſtreben. Beſonders war es ihm um Grieiterung 
ker Sprachkenntniſſe zu thun. Im Lateinifchen, Gries 
chiſhhen und in den morgenländifchen Dialekten war 
ee ſehr bewandert. Unter den neuern Sprachen kannte 
@ die franzoͤſiſche und engliſche. Noch als Profeſſor 
lerate er Engliſch von einem. gebornen Britten, dem 
Patr Macdonald im Schottenkloſter zu Wuͤrzburg, 
der ſich lange in Banz aufhielt. Die erlangten Sprad)- 
kenntniſſe benußte er zu Weberfegungen, gröftentheild aus 
dem Engliſchen. Dahin gehört die Abhandlung über die 
öehler der alten Verſionen der Bibel, von Gendes 
verfaßt und von Schwarz (1787) in's Lateinifche über- 
tagen und mit fchäßbaren Anmerkungen bereichert. 
Foſter's Werk über die natürliche Religion und Ars 
cher s Predigten hatte er angefangen in's Deufche zu 
uͤbetſehen. Sein Tod unterbrach die Fortfeßung diefer 
Arbeit. Von einer vortheilhäften Seite zeigte fich fein 
thetoriſches Talent in einer 1791 gedruckten Zeichenrede, 
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Ä | 
weiche er bei der Beerdigung bes Abts zu Langheim geb 
haften: hatte. Seine vorzüglihften ſchriftſtelleriſchen Ard 
: beiten blieben indeß bie drei Bände feines „Handbuch 
der chriſtlichen Religion,” in den 3. 1708 — 1794 herz! 
anßgegeben. Dies Wert enthielt die Hauptrefultate jeine® 
gelehrten Zorfchungen und einer fehr auögebreiteten Lectüre 
Sein Zweck war, das Chriſtenthum in feiner Reinheit und. 
urfprünglichen. einfachen Geftalt barzuftellen. Das ges 
nannte Wert war die erſte katholiſche Dogmatik ,. welche 
die neuern philofophifchen Anfichten nicht unberuͤckſichtigt 
gelaffen hatte. Sehr gründliche Rezenfionen im philo⸗ 
ſophiſchen und theologifchen Fache, die oft ausführliche 
Abhandlungen genannt werden Eonnten, lieferte Schwarz 
befonderö zu der von dem Pater Sprenger heraus 
gegebenen Literatur bes Fatholifchen Deutſchlands und 
deren Fortſetzung, zu dem -literariichen Magazin für 
Gatholiten und deren Freunde, und zu andern Journalen. 

Außer diefen Beiträgen find die nachfolgenden Schrif: 
ten aus feiner Feder gefloflen: 


1) Rev. Alexandri Geddes, LL. D. de vulgarium Sacrae Scrip- 
turae versionum vitiis eorumque remediis Fibellus. Ex Anglico 
vertit et notas quasdam adjecit Presbyter et Monachus Ordinis 8. 
Benedicti. Bambergae 1787. 8 maj. 

2) Rede bei der Beerbigung bes Herrn Sohann Nepomud, Abt 
zu Kloſter Langheim gehalten am 11. May 1791. Gbend. 1791. 4 

3) Betrachtungen über einige ber widtigften practifchen Wahrheiten der 
chriſtlichen Religion. Bamberg und Würzburg 1793, 8. 

4) Handbuch der chriſtlichen Religion. Ebend. 1793 — 1794. 3 Bbe. & 

5) James Archer's Predigten; aus dem Engliſchen überfegt. 1fter 
Band, Bamberg 17%. gr. 8. (Mur bis zur ten Abtheilüng bee ad 
ten Predigt von Schwarz verfaßt; dann fortgefegt von feinem Zoͤgling 
und ODrdensbruder Othmar Kran.) 
Antonii Genuensis, in regia Neapolitana Academia olim Phi 

losophiae Professoris, Elementum artis logico*eriticas Libri V. 
De novo edidit plurimisque in locis auxit. Aug. Vind. 1796. 8. 

N Anleitung zur Kenntniß derjenigen Bücher, welche den Ganbibaten 
der Theologie, den Stadt⸗ und Landpredigern, Bilarien u. f. w. in det 
Latholiſchen Kirche wefentlih nothwendig und nuͤtzlich find. Iſter Band. 
Geburg 1803. ar. 8. — ?ter Band (nebſt einem Vorbericht und eine 
freien Gharacteriftit des berühmten Verfaſſers herausgegeben von I. B. 
Schad, Dr. und Profeffor der Philofophie), Ebend. 1804. gr. 8. 

Gin Bildniß von S hwarz befindet fih vor der Schrift: Andenken 

on Ildephons Schwarz, von einem feines Schüler (Othmar 
Frank). Bamberg und Würzburg 1795. 8, 
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goyann Gonmab- Sarg 


war im J. 1676 zu Gburg geboren. Der dor 
tigen Stadtſchule und fpäterhin: dem Pabagogium we: ' 
* er feine wiſſeaſchaftliche Bildung. Im. Bpteinlihen 
lo —* er nahe —— Schon 


— der — *8 ———— Pe dem 
fottgeſehten: Stubium des Hebraͤiſchen und⸗der Dbrigen 
norgenlaͤndiſchen  Nialehte :Heckanbizer die Lectieeder 
griechiſchen und rhmiſchen Clafftker· Auch in’ den neuern 
Sprachen, Pre ‚im Brömzöfifden ynb Dtalbdeniſchen 
fo wie: ur feinen: Abrigen wiſſenſchaftlichen Bildungchmar 
— nicht Aägeblitben, abö)ter (ANNE die unipærſitũt 
Jena bpg9g,.. dark: erineiteite Oumz/ ſeine Kenmtni aar 
—— ———— shi Stu⸗ 
dien leiteten Suhuhsrt,n BD ahe nſrieit, Hambeegen 
Rüller ur, uner. th: Pohterhin. -Peitreke; ur 
ſich — eologiciu Jon Gehiet biefer Willen 
waren ren namens: welpen: ſeine harwd 


Ai 





einen, ansrfentlihen: hſtrne auf feine, lg 


—* er uddenh,.rden Hähslc einige: Maler:vou 
Halle nach Jena zu xeiſen pfleaten: Mal: "der: ** 
sanaten Wyinerfität folgte hat, Sowarg ſpaͤterhin, und 
beihäftigte fich ‚unser tſeiner Brikung —* it ‚pilot 
ſophiſchen Stubien;- Aber auch Feine Kenniniſſe in Ders 
otientaliſchen Sprachen; erweiterte/ uad berichtigte Schwatz 
während ſeines Aufenthalts gu Halle. Michasiik;un 
terwies ihr Z Lethiopiſchen a ein, damals in 
ſich auſhaltenber Araber jn ſeiner — * Neben 
den- Borlefungen üben; Kirchenverht, welche er bei Th ur 
maſius — der. ibm.feine veichhaltige Bibliotheke zu 
ſdeiem finnte behirlten philologiſche Stedies 
für iha E Qntepellag.. zit der Bihel:wod 
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4) Tenlaminis de.plagio litterario Dissertatio I. ° Halae 1701: 4. 
" 2) Diss. de vaticinio Usserii de Cromwellio. Ibid. 1702. 4. 


8) Liber unus de plagio litterario, cum praefatione J. F. Buddei 
Lipsiae 1706. 8. | : 


4) Demonstrationes Dei, gquem ratio docet et Scriptura Sacra, 
Hilperhusae 1708. 8. ' [u 


‘ 5).Horatii Tursellini libet de parlioulis Latinae lioguae, olım 


zesögnitus a Jo. Zhomario. Editio II, Lipsiae.1209. 8: Editio Ill. 


16..1736.8. 0 | 
x) Epistola ad G. G. de Leibnitz, novam designationem, veteris 
Helvetiae fininm longius, quam vulgo solet, protrahendorum, 
complexa. 'Coburgi 1710. 4. . | 

.7) Epistola ad illustrem Dr. Zollmannum de corruptis quibu- 
dam et obscuris Cornelii Taciti locis. 'Ibid. 1711. 4. 

8) Notas in Siöulum Fldccum, quas Gosslanarum et Rigaltians- 

zum supplementum sjnt. Ibid. 1711. 4. . 

. 9) De Mohammedie. furto Soripturao Sacras liber unus. Lipsise 

4711. 8. J 

410) Progr. de illastran&o‘ pöliendoque Palladio, rei rusticae scrip- 
ro. Coburgi 1713. 4. IN ’ ... 

11) Diss. III de, Necromantis mulierculsa Endorinse, Ibid. 
1718 - 1714. . | | 

12) Dies. inaug. de usu et praestantia Daemonnm ad demon- 
atandam naturam Dei. Altorhi 1715. 4, Ze 

13) Nliscellaner philologica et theologica. Caburgi 1715. 8. 

“ 14) Carmina et fragmenta carminum familiao Caesareas h, e. 
Cossaris germanicl, quasexstant, Opera omnia, cum Latins, tum 
Eraxe 2 cum oontimsnlariis iniegris virorum doctoram. Ihid. 


2 [2 


‚719 Din. de revondita Epieuri Theologie. Pars Les IL Ibid. 


. 46).Diss. de Demeocriti Theologie. Ibid. 1719. 4. 

.. 17) Monumenta ingeniorum hujus et superioris saecnli. Tom. 

I—IV. Ibid. 1719-1799. 8.* | 
18) Jo. Oleari liber de stylo Novi Testamenti, atiimadversioni- 

hus et notis illustratus, cum J. H. Boecleri Diss. de lingus Nori 

Testamenti originali. Jbid. 1721. 8. | 
19) Nova et accuratior explicatio nemeseon quarundam a Mon- 

sefauconio collectarum, Ibid. 1727. 4. 


A De Soloecismis discipulorum Jess ‚Christl opinatis. Bid. 


21) Chr. Cellarii nolitia orbis antiqui 8. Geographia plenior. 

Alteram hanc editionem, aunotationibus varli generis, partim # 
ziptis veterum Partim € recenliorum observalionibus illustravit. 
om. J et IL Lipsiae 1731 —-1732. 4. | 
22) Grammatica latina, Coburgi 1732. 8. | 


28) Progr. de fide diviaa adversus Jo. Clericum. 'Ibid. 1792. 4 
24) Progr. VI. adversus Jo, Tillotsonii orationem ARVII. de 
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divinis rationibus salvandi generis humani per "Christum humena 
natura induendum. Coburgi 1733. 4. 
35) . IV de naevis Grammaticarmım quarundam Hoebrai- . 
caram, Ibid. 1734. 4. \ 
2%) Pxogr. de Crethaeis st Plethaeis. Ihid. 1785.. 4. 
Commentarii critici et philologici lioguae graecas Novi Foe. 
dere Grit Lipsiae 1736. —B er 
28) Progr. IV de oculo, morum magistro. Coburgi 1738. fol. 
3) Theophrasti characteres morun; cum nova vewione laline, 
ineditis 4. Buchner! notis, supplementis, item varr. lsctt, NISS, et 
commanfationibus suis. Ibid. 1789. 4. 


nn 2 


dari, d. 4. 2.0 W. Bd. 5H 
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ZJohann Georg Gottlob Schwarz 
war ben 5. Februar 1734 zu Srebenau im Heſſen⸗ 


Darmftadtifihen geboren und der Sohn eined dortigen 
Prebigers, der. im 3. 1788 als Metropolitan in Grün: 


berg ſtarb. Ihm verdankte Schwarz ben erſten Unter⸗ 


richt. Ausgeruͤſtet mit gründlichen wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 


kenntniſſen, widmete er ſich zu Jena und zu Gießen dem 


Studium der Theologie. Seine Talente, ſein Fleiß und 


geſittetes Betragen erwarben ihm auf den genannten Unis 


verfitäten zahlreiche Freunde. Mehrere Profefloren wuͤr⸗ 
digten ihn ihres: perfönlichen Umgangs, in Jena befonders 


Daries und Reuſch, in Gießen Böhm und Roll. 
Die ‘philofophifche Bildung, bie er in dem Umgange mit 


dieſen hellen Köpfen gewann, weckte feinen innern und 
äußern Beruf zut Laufbahn eines academifchen Docenten, 


In diefen Wirkungskreis trat Schwarz, nachdem er. eine 
Beitlang Hauslehrer zu Gießen geweſen war, in feinem 


29ften Jahre. Er erlangte 1762 zu Marburg, wo er 
eine Seitlang bei feinem Pathen, dem Kanzler Eftor 


verweilte, durch WBertheidigung feiner BDiffertation : 
„de habitu hominis ad religiodfem naturalem” bie 


Magifterwürde, und lad feitbem mit vielem Beifall ma- 


thematiſche, philofophifhe und theologifhe Gollegien. 
Im 3. 1763 warb er zweiter Stadt» und Burgpredi- 


ger in Marburg, und 1771 an ber dortigen Univerfität 
außerordentlicher Profeffor der Theologie und Definitor. 
M Schon im 3. 1763, balb nachdem er academiſcher 
Docent geworden war, hatte Schwarz in Maria Bil: 
belmine Hedwig, einer Tochter des Hofraths und 
Amtmannd Streder zu Nidda, eine durch Geift und 
Herz auögezeichnete Gattin gefunden. Aber bad Glud 
diefer Ehe wurde bald getrübt durch die literärifchen 
Fehden, in die er mit C. F. Bahrdt in Gießen ver: 
wicdelt ward. Bei größerer Befonnenheit und einer 
minder leidenfchaftlichen Gemüthöart würde er biefen Its 
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rungen entgangen Teyn. Vom innern Werthe des Ghri- 
ſtenthums überzeugt, und ein entfchiedener Anhänger des 
Dfimbarmgeglaubend ſchien ihm nichts verabfcheuungs- 
würdiger, ald die Religion zum Deckmantel politifcher 
Abfihten zu mißbrauhen. Mit Freimüthigkeit deckte er 
(1772) in einer eigenen Schrift die, mit der Heilsord⸗ 
nung und mit ber chriflicher Religion überhaupt ftreis 
taden Sırthümer Bahrdt's auf, In Zolge diefer 
Srumgen, die einen ziemlich ernften Character annahmen 
and einen leidenfchaftlichen Federkfrieg veranlaßten, warb 
Sqcwarz von der Univerfität Marburg entfernt. Seine Ab: 
rrigung gegen die biblifche Eregefe, die er nur aus ihrem 
armfeligen Zeitalter Eannte, ließ ihn die Riefenfchritte, 
bie dies Studium damals nahm, wenig beachten. 
kosgeriſſen von allen academifchen Berbinbungen, wanbte 
e ſich zur Philoſophie, für die er ſtets ein beſonderes 
Satereffe gefuͤhlt hatte. Aber dies Studium gab ihm 


siht die gehoffte Befriedigung. Sein heller Kopf, du 


Daries gebildet, konnte fid) weder mit Wolf's Prins 
Arien noch nit irgend einem philofophifchen Syſtem feis 
u Zeit befteunden. Mit Kant's Gritit der reis 
um Vernunſt ward er erft kurz vor feinem Tode fluͤch⸗ 
tg befannt, als er mit vieler Gonfequenz ſich ein beru 
higendes Syſtem bes Offenbarungsglaubens gebildet hatte. 
Auf feln Anſuchen war ihm (1773) eine Beſoldungs⸗ 
lage ettheilt und zugleich umvermuthet das Dekret als 
Retropolitan zu Breidenbach unweit Biedenkopf im Hefe 
Mden zugefandt worden. Mehrere Ruͤckſichten beſtimm⸗ 
im ihn indeß, die ihm angetragene Stelle abzulehnen. 
& ging zu feinem Water nach Grünberg, um ihn ald 
in feinem Alter zu unterfiägen. Dort lebte ev 
m keinen glücklichen Verhaͤltniſſen. Die Sehnfucht nach 
emen academiſchen Wirkungskreiſe, zu welchem ſich we⸗ 
mg Ausſichten zeigten, raubte ihm feinen heitern Sinn. 
du dieſem Schmerz geſellten fi druͤckende Nahrungs⸗ 
Iotgen, in die er durch die vorhergehenden Jahre einer 
am Theurung gerathen war. Br 
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Diefen WBerlegenheiten entriß ihn fein Fuͤrſt, 
der Landgraf von Hefien Ludwig IX, mit dem er 
ſchon zu Gießen perfönlich befannt geworben war. Durch 

Verwendung des Miniſters v. Mofer, der ihn feines 
Religiondeifer6 und feined biedern Characters wegen 
ſchaͤtzte, erhielt er, ohne fein Anfuchen, die Stelle eines 
Inſpectors, Conſiſtorialraths und erſten Pfarrers zu 

Alsfeld. Er trat fein Amt im 3. 1777 an, zu einer 

Zeit, ald die Lage des raſtlos thätigen Mannes faft an 

Duͤrftigkeit grenzte. — | 

Schwarz würde fih in jener gewerbreichen Stadt, 
im Umgange gleichgeflimmter' Sreunde, und wenigftend 
von drüdenden Sorgen befreit, glüdlich gefühlt ‚Haben, 
wenn er den Wunſch nad) einem academiſchen Wirkungs⸗ 
kreiſe hätte unterdräden Lönnen. Als diefe Sehnſucht 
faft fchwieg, verwidelte er fid) durch den Misgriff, mit 
zahlreichen Berufögefhäften die Verwaltung einer Oeko⸗ 
nomie verbinden zu. wollen, in neue Sorgen, bie oft 
den häudlichen Frieden flörten. Demungeachtet behielt 
er feine heitere Laune, die ihn zu einem angenehmen 
Geſellſchafter machte. Auch erwarb ihm. dee unermübete 
Eifer, mit dem er feine Amtöpflichten erfüllte, allgemeine 
Achtung. Sie warb noch gefleigert durch feine geiſt⸗ 
und gemüthvollen Kanzeloorträge, die, ohne allen rhe⸗ 
torifchen Schmud, aus dem Herzen kamen und zum 
Herzen fprachen. Bei diefem Eifer, nad feinen beiten 
Kräften fegensreich zu wirken, erregte fein gänzlicher 
Mangel an Weltflugheit mit Recht Bedauern, Durch 
diefen Mangel, verbunden mit feiner TLeidenfchaftlichen 
Reizbarkeit, zog er fich eine Unterfuhung zu, die ihn 

" tief beugte. Sie war noch nicht beendigt, als er, einen 
Kranken befuchend, von deſſen Uebel ergriffen ward, und 
wenige Tage nachher, den 4. März 1788, fein thaͤtiges 
Leben endigte. 0 | 
Moch größere Verdienſte würde fi Schwarz, bei 
feiner gründlichen und, vielfeitigen Bildung, um die theo- 
logiſche Literatur erworben haben, wenn ihn nid 
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leidenſchaftliche Reizbarkeit oft irre geführt und auch 
auf die Richtung "feines Geiſtes nachteilig eingewirkt 
hätte. Seine lebhafte Phantafie vermochte der. ruhige 
Verſtand nur felten zu beherrfchen, wie unter andern, 
als er zu der von Piderit beabfichtigten Vereinigung . 
der einzelnen Religionspartheien feinen Beitritt verſagte. 
Nach den von ihm (1774) herausgegebenen „vertrauten 
Zoleranzbriefen‘ hätte man dies kaum erwarten follen. 
Einige [harffinnige Einwürfe machte er in einer latei⸗ 
aiihen Abhandlung (1772) gegen den, aus den Wundern 
bergeleiteten Beweiögrund für die Wahrheit der chriſt⸗ 
lihen Religion. Im einigen fruͤhern Abhandlungen hatte 
e (1761) das Verhältniß des. Menfchen zur natürlichen. 
und zur geoffernbarten Religion nachgewiefen. Won der 
„Kichemgefchichte des Neuen Teſtaments Bis. zu , den 
Zeiten ber Reformation” gab er einen brauchbaren Grund: 
tiß, und ald Biograph zeigte er fich von einer vorfheil- 
haften Seite in einer (1771) heraudgegebenen Lebens- 
ſchilderung des Vicekanzlers Kortholt in Gießen. 

Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Schwarz 
nachfolgende Schriften geliefert: 


9 Dim. de perpeino incremento bestorum in voluptate. Gissae 


°) Gnrift un die ——— — des „eshn® Gotte® zur Ehe? 


DD 7 habitu hominis * — naturalem. Ibid, 


9 ni Dias, & habitu hominis ad religionem speciatim revelatam. 


5) Bertheibigung der vorhergehenden Disputation. Cbend. 1767. 4. 
6) Ipeofogifche Auffüge. Cbend. 1771. 8. 
en ed, Bicekanzters Kortholt in Gießen, von ©. ©. ©, 


8) Diss. de argumento a miraculis pro. religionis veritale ducto 
quatdam monentur. Ibid. 1772. 4. 
9) Abhandlungen über’ die Reinigkelt der Meligion. 1ſtes Stück, eine 
Aare &iniger der gegen bie Seilöorbnung und Religion der Ghriften 
eiehauyt Meeitenb Ieaben Serthämer H Sen D E. Baßedt'e, Franff, 


—** nn dBigte de des Neuen Teſtaments His auf die 
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11) Bertraute Toleranzbriefe. (Keröfetd) 1774. 8, 

12) Bom Cidſchwur; ein Kanzelvortrag. Hanau 1775. 8. 

13) Die qhriſtliche Meligion, ohne die Lehre von der — — 
Zefu, eine philo ondifge Sekte oder gutgemeinte Betruͤgerei; ein 
handlung. Gießen 1777. 8, 

14) Mede bei der Amtsjubelfeler bes ors Schwarz zu Grün 
be feines Batere. XR 1781. . (pet ’ 

15) Bon der Nutzbarkeit und dem Schaden der Schudt, nebft den 
— ae gefund zu erhalten. Hersſeld 1783 2te Auflage. 

en 

16) Nöthig aefundene Erinnerungen wegen der Ziehen'ſchen Worker: 
fagung vom 17. Februar 1786, für meine mir gnaͤdigſt anvertraute Dibs 
cd, Gbend. 1786. 8. 

17) Borfhläge zu Paftoralabhandlungen. .. 1789. 8. 

18) Daß die Groͤße der Genugthuung Zef u X riſt i keine bios 
ſiſq⸗ ſei. Rothenburg a. d. Zulda 17 789. 8. dei Mr 


*) Die beiden letzten Seriften, welche Meufel (in feinem Leriton der 

"vom 9. 1750 — 1800 verſtorbenen deutſchen Sechriftſteller. Br. 18. 
S. 624) anfähet, fehlen in Striederes Grundlage zu einer Heſſiſchen 
Gelehrten s und Schriftſtellergeſchichte. Bd. 14. ©. 143.) 
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Sohann Peter Schwarz Ä 


war den 6. July 1721 zu Rupolſtadt . geboren. 
Seinem Bater, dem Fürfil. Schmargburg - Rubolftäbtis 
ſchen Hofrath I.N. Schwarz, verbantte.er eine ſorg⸗ 
fältige Erziehung durdy Hauslehrer. Späterhin bejuchte 
er bie Öffentliche Schnle feiner Waterfladt.. Einen vor: 
theilhaften Einfluß auf feine Geiftesbildung gewann dort 
befonderd der Rector Rofa, unter deſſen Vorſitz er 
(1736) feine „Diss. ad Numer. G, 24-27 contra 
nterpretem Wertheimensem” vertheidigte. Er bezog: 
um jene Zeit die Aniverfität Jena, wo Köhler, 
Stelmagen und? Hofmann feine philofophifchen 
und theologifhen Studien leiteten. Hofmann erwei⸗ 
tete und berichtigte beſonders feine Kenntniſſe in ben 
orientaliihen Sprahen und ihrer Literatur. Im 
3. 1737 ging Schwarz nad) Göttingen. Von ſei⸗ 
ner gründlichen Kenntniß der hebräifchen Alterthuͤmer 
gab er dort .einen vollgültigen Beweis durch die unter 
Cotta's Vorſitz vertheidigte Abhandlung: „de peni- 
culamentis Judaeorum.” Er erlangte um jene Zeit 
die Magiſterwuͤrde, und beichäftigte ſich mit Unterricht: 
funden, die er einzelnen Stubirenden im Kebräfichen 
ertbeilte. Daneben beſuchte er fleißig Segner's mas 
thematifche Vorleſungen. 

Nach einem kurzen Aufenthalte in Iena, mo er 
fit dem 3. 1739 philologiſche Gollegien Ias, ging er 
(1740) wieder nach Göttingen zuruͤck, wo er, unterſtuͤtzt 
durch einen mäßigen Jahrgehalt, den ihm Cotta's 
Einfluß verfchaffte, feine Vorleſungen und Disputiruͤbun⸗ 
gen fortfegtee Im J. 1744 übernahm Schwarz bie 
Aufficht Aber einen jungen Gern v. Breitenbad. 
Zwei Jahre fpäter folgte er einem Ruf nach Kubdolſtadt. 
Gr ward dort Infpector.an dem neu errichteten theologifchen 
Seminarium und erhielt 1749 das mit diefer Stelle 
verbundene dritte Diakonat an der Stadtkirche. . Um jene 
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Zeit (1749) verheirathete er fih mit Sophie Ku 
gufte, einer Tochter des Generalfuperintendenten Nor: 
then in Rudolſtadt. Im J. 1752 ward er zweiter 
Dialonus, 1754 Archidiakonus und 1759: Veifiger des 
Gonfiftoriums. Bei dem zunehmenden Alter feines Schwies 
gervaters ward ihm das Praͤſidium bei den Synodal⸗ 
disputationen übertragen, und als Northen (1760) 
fiaeb, erhielt. er im naͤchſten Sabre bie Stelle eines 
Hoſpredigers. 

.Als er, ſpaͤterhin zum Generalſuperintendenton und 
Conſiſtorialrath erhoben, im Auguſt 1781 ſtarb, hin 
terließ er den Ruhm eines Gelehrten, der in den einzel 
nen Zweigen des theologiſchen Wiſſens und beſonders in 
den orientaliſchen Sprachen ſehr gruͤndliche Kenntniſſe 
beſaß. Vielen Scharfſinn bot ee auf, (1748) im einer 
eignen Abhandlung darzuthun, daß bie Ewigkeit der 
Hoͤllenſtrafen mit der Güte Gottes nicht im Wider: 
ſpruche ſtehe. Den denkenden Kopf zeigten aud bie 
(1757) herausgegebenen „, Paradoxa theologica de 
efficacia Sacrae Scripturae.” Gegenflände der Dog: 
matik bildeten gröftentheild den ‚Inhalt feiner in las 
teiniiher Sprache gefchriebenen Differtationen. Cr 
theilte Darin über die Lehre von ber Rechtfertigung, von 
ber Gnadenwahl, von ber thätigen und leidenden Genug: 
thuung des Heilands, von der Werbindung der zwei 
Naturen in Chriftus, und über andere Glaubensartikel 
feine mitunter fehr (charffi innigen Anfichten mit. Seine 
literaͤriſchen Verdienſte wurden erhöht burch feinen Cha⸗ 
racter ald Menfh. Milde und Wohlwollen zierten ihn, 
- und von ungeheuchelter Religiofität erfuͤllt, glaubte er, 
beſonders in feinen Prebigten, vor dem religiäfen In: 
differentiömus wiederholt warnen zu müflen. 

.. Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Schwarz 
nachfolgende Schriften geliefert: 


"1) Diss. ad Num. 4, 24-27 contra interpretem Wertheimen- 
... Rudolst. 1736. 4. 


iss, de ' Ponioulamentis Jadatorum. Gottingae 1737. 4. 
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9) Din, da perfectione Eingune hebraioae quoad syliabas. Ibid, 


Ih 


4) Diss. je Non rd se. inxtuss 4:70 apa duno prose- 


quuntor. Jenas 17: 


„in ad ——* Jonethanig B. ic Spam. 2: Ay Wid. 


6) Die ad Jer. 2,’ : mie. 1720. 4. wu 
7) Din. ad Jes. %, 5. Gottingae 1766 4. : | 


8) Diss. de nomtiaibus Vateris —X m veligi 
Ebrasorum monumentis, Ibid. 178. 4, worn * 


9) Positiones theolo — de soratinjo ‚yerilatis m sieriorum, 
Rodolst. 1747. &. Biene. ! ’ y 


10) Diss, de seternitate yoenarımı Aufferualium pen.Dei bonftagers 
non impossibili,,, Fbid. 1748. 4, ir. 
1 55 da mecessitate armidatignis egal, ad convprsionenf. 
1 [ —* 


12) Die. de glora —— — Ohrini per'negatam. Enslk 
— —æ ionom.Ibid. 1750 FR ” 
13) Diss. Positiones de artioulo ı da ‚Nor CH Caena zecentioris Irenici 
placitis oppositse. Bid. 1751. 4. 
14) Diss. ex articulo de jostifioatjöne,! 15id,:1752. 4. 


15) Diss. ex articnlo de slecliona et seprupatione. Ibid. 1768. % | 


16) Diss. de Eunomisnismo, qua doctrinam de fide « bonis 
operibus, Luthero termere adfidto.: Ihid. #754. 4. 


17) Diss. de satisfactione passiva Salvatoris. Ibid, 1758. yo 
8) Diss, de safisfactione Chris Abfite.: Ebid. 1756. 4. 
19) Observationes theningjose ad:arionhürt ll Augustanas Com 


lexionis, qua de persona Christä agit,. Ibid. 1756. 4 


‚2) Observationes ad eundem articulum, qua de statu‘ Nuauiuo- 
ns agit, Particuls T-MV. Ibid. 175% 1768 4. 


je Paradoxa theologian ds ar Hagrae —R mid 
ET Wa 


2%) Dis. Positionen theologicae' Aublis Guilinsdam, de 8. S. Tri» 
titzte oppositae.. Eid. 1758. 4. 


3) Diss. de obligatians. homifis, * ad peifactam legi dirinae 
dum neun, Ibid. ‚1759,,%: 
4) Diss. do Sommuhione idjontatum, in! "Christo, in genere. 


Ihid. 1760. &. 


5) Diss. de Primo genere ompjmiontjgnig, idiomatam. . Ihid. 


nt 
en —5 — de. "Seminaril Frideviäni? ‚Arigine et incrementis. 
—8 de laude principum ax —E Ibid. 1761. 4. 
28) As —— bon der: Werachtung bes gZreuzes· Zoſu 
und dan Mantelmuth.ia der. Gottſeligkeit. Mbend, 1761. 4. 
— — * die Hrißlige "Religich Sen "wahren Stäotsmann 
® end. 


can, Snladung —8* Here‘ der Axuaams der Badeinideiger 
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Chriſtoph vadwig Schwarzenaun 
. "war den 4. Juny 1647 zu Alsfeld in Heſſen ge 
boren. Wiſſenſchaftlich gebildet in der Schule feine, 
Vaterſtadt und in dem Pädagogium zu Darmſtadt, ber, 
zog Schwarzenau, dem Studium der Theologie ſich wide 
mend, die Univerfität Gießen. Dort erlangte er durch 
Vertheidigung feiner Differtation: „Meditatio in Tho- 
mam.. dquinatem: de: vero et falso, bono et malo" 
(1667) die Magifterwürde. Im naͤchſten Jahre ging 
ee nach Leipzig, wo er Kromalers, Scherzerd 
Neinhard's und :Rappolt’s. Vorlefungen fleißig 
. benugte. Auch bei dem berühmten Thomaſius hörte 
‚. ei Lelpzig ein Collegium. Als er 1671 wieder nad 
"Gießen zuroͤckgekehrt war, erlangte er durch Vertheidi⸗ 
eng feiner Abhandlung, „, Thesiologia philo - theoso- 
_phica” das Recht, philofophifche und philologifche Vor: 
lefungen zu halten. - , 

Im 3. 1673 ernannte ihn Landgraf Lubwig VI. 
gan Metropolitaw bed Gonvents Itter und zum Prediger. 
in. Voͤhl, wo er zugleidy bei dem Bruder des genannten 
Fürften, Georg MW, bie Stelle eines Hofpredigers 
echlelt. In jene Beit:(1673) fallt feine Wermählun 
nit Anna Rebeda, einer Tochter des Könige. Schwe⸗ 
bifchen Obriftlieutenants 'v. Berghoͤfer. Den Grab 
eined . Doctord der. Theologie erlangte er (1686) zu 
Stegen durch Vertheidigung feiner „Diss. inaug. in ar- 
duum istud oraculum 1 Petr. 8, 18. 19.” Als fen 
Verſuch, die durch den Tod des Profeffors Clodius e: 
1 digte Profeſſur der: orientaliſchen Sprachen auf be 
Univerſitaͤt Gießen zu erlangen, misgluͤckte, zog er mit 
feiner Familie nah Marburg, wo er als ˖ academiſcher 
Dorent eine Reihe yon Jahren thätig war. Tief fchmerzte 
ihn dort (1700) der Tod feiner Gattin, die ihn zum 
begluͤckten Water mehrerer Kinder gemacht hatte. Er 
Telbft ſtarb den 10. Dezember 1722 in Gießen, wohin 
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æ als ordentlicher ober Pifefor dr Wiege im I. mig | 


berufen worben war. 


2 wiſſenſchaftlich gebilbeter Gelehrter, von dem 
Gtanbpuncte der Wheologte feiner Seit betrachtet, aber 
arch zogleich als entſchiedener Anhänger des fireng otthos 
boren Lehebegriffs zeigte ſich Shwarzenau in ſeiner „An⸗· 
gelographia thetica” (1671) in der „Dialexiologia 
theosophica” (1678) und befonders in dem 1698 

ebenen „Systema „theölogiae. thetico -acroa- 
maticae dialexiologicum.” Die Grundfäge der bis 
dactiſch⸗ ascetiſchen Theologie entwickelte ev (1706) im . 
frei lateiniſchen Differtationen. Späterhin (1716) ſchried 
er noch ein Handbuch der fomboliichen Theologle. 

Außer einigen Leichenpredigten, unter andern auf 
den Tod bes —2* Ludwig VL von Heſſen 
Darmfladt, die ſich in der Ehrenfaͤule (Dormftadt 
1782, $oL.) befinden, bat "Schwarzenau nachfolgende 
Schriften geliefert: on | 
1 ⸗ 2 . “ 
un istio in Thomam Ayuinstem de vero ot falso, bono et 
2) Tbeiologia philo.theosophica. Ibid. 1671. 4. 

8) Angelographia thetica. Ibid. 1671. €. 

Mi Judiciom Lutherano.elenchticum in Jo. Breuningii, Moeno- 
Fraucof. Scholastici, judieium poenitisle ante judicium finale, 
Darmst, 1672. 12. 

5) Dialeziologia 1] theoso hica 8. distinctiones scholastico -ortho- 
doxae fidei salvif rancof. 1673. 12. 

cchitans: —— ſo er in den Ihm andertronter Risden trastit 
T) Das zug gegründete Pab bem um, ug abgenommene und umge, 
thete Davido⸗ Schleuder. Gorba 

9 reden a Theologia ia *** Augustanze Confessionis 
Dim ins ug in ardoum istud orecalum 1 Petr. 8 ‚18. 19. 
nit Baigtien "ale hrs Ganhen, dem Elohlarbernen Keren, Gern 
—8 Datthiao Kohen von und zu Goilenbad, Pfand - Inha⸗ 
: ersacker, des innern Raths zu Augsburg u. ſ. w. 
Sand Unterihanen n en der er Serefhaft tie seien Zope die Kauf 

‚, 9° u WBoele 

a ag ao ven a I Rn 





5 ms Thoologiae —XE | 
a: — —— somotionem ao orthodoxias —— 
Franoof. ad Moen. 1693. 4 Ä 


Æbgenoͤthigte chri Verantw ©. Demoerttum, baria 
konn wird vi daß zn (ger Gh u Epicvraͤer — ... 


I Tüoclogins didactico - asbeticae Disputatio Let II. Archon 
| tologiam ‚ aut doctrinam de Saora Scriptura, tanquam adasqualo 
* Hidei \ngrumgue principio propon. Marb. 1706. 4. 

' 34) Succiucta positivo-sacra symbolica Theologia. Gissae 1716. 4 
‘< 16) Disputatio de Sacra Seriptura. Ibid. 1716. 4. 
- 19 Cuxsus theologicus, universam in una thasi theologiam es 
So variis disputationibus. Ibid, 1717, 4. . 
7) Enchiridion Socianismi, constricta methodo comportali 80 
Vuriter ao ‚succinctas oonfutati, —— illucidandum atqus 
En Bi o ventilandum in collegiis. Gissae et Erancof. 1720. 4. 

18) Catholica commantatio in VII catholicas Epistolas Jacobi, 

Petri, Jöhannis, Judae. Francof. 1722. 4. 


* 189) Anethänlgfte Pig und Sqhuldigkeitz eine. Predigt bes. Pf. 2. 
= Bi —R veſſiſcher Löwes eine Derdigt über 4 Bi 


“weed. 
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Simpert Shwarzhuber 


war den 4. Dezember 1727 zu Augsburg geboren, 
Sa dem dortigen Symnafium zu St. Salvator ſtudirte 
er Grammatif, Poefie und Rhetorik, fpäterhin im. Ly⸗ 
cam zu Freyſingen Philoſophie. Mit theologifhen Stu⸗ 
dien beichäftigte er fich erft feit dem 3. 1745, in wels 
chem er ‚zu Weſſobrunn in den Benebictinerorden getre⸗ 
tm war. Zur Fortfegung feiner Studien ward er. nad) 
Dberalteich und Salzburg geſchickt. Im I, 1752. marke 
et Priefter, dann Sakriſtan an der Kloſterkirche zu 
Beflobrunn und Lehrer der thenlogifchen Wiffenfchaften 
fir die jüngern Ordensbruͤder. Dad 3. 1757 führte 
ihn nach Salzburg. Er erhielt eine Profeffur der Rhe— 
tert an der dortigen Univerfität. Zugleich belam su 
(1762) die Stelle eines Praͤfekts des Gymnaſiums. 
Seit dem J. 1765 warb er zu Salzburg Profeffor- der 
Philofophifchen Moral und ber Univerſalgeſchichte. Auch 
bielt er Öffentliche Vorlefungen über Natur⸗ und Voͤlker⸗ 
ht, Im 3, 1774 warb er Mitglied der theologiſchen 
dacultät, Erzbiſchoͤfl. geiftlicher Rath, Sekretaͤr und 
Bibliothekar der Univerfität, Zum Präfes der academi- 
ſhen Gongregation ward er 1777, und 1789 zum Pro⸗ 
Inzler und Vice-Rector ernannt. Als acabemifcher Do- 
mt beſchaͤftigte er fid, bis zum 3. 1795 mit Vortraͤ⸗ 
gem über theologifhe Moral, Dogmatik und Kirchenges 
ſhichte. Sein koͤrperlicher Zuftand nöthigte ihn um; jene 
dit, das von ihm bekleidete Lehramt niederzulegen. Er 
übetnahm das der Univerfität zugehörige Superiorat in 
dem Vallfahrtsorte Maris Plain, unweit Salzburg, wo 
et den 80. April 1795 an der Waſſerſucht flarb. © — 

Mit gründlichen Kenntnifien in den einzelnen Zwei⸗ 
gem des theologischen und philofophifchen Wiſſens ver 
Amigte Schwarzhuber eine raſtloſe Thaͤtigkeit, Umſicht 
md Klugheit in der Verwaltung ber ihm übertragenem 
Aemter. Was er unternahm, führte er mit lebhaften 
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Eifer und mit einer Standhaftigkeit aus, .- die allen 
Hinderniſſen trotz zu bieten ſchien. Die angeborne Hef⸗ 
tigkeit feines Temperamento wußte er zu zaͤhmen. Doch 
war er, bei der ſtrengen Anhaͤnglichkeit am Glauben. 
febier Kirsche, nicht intolerant gegen andere kirchliche 
Partheien. Mit feiner Frömmigkeit war es ihm Ernſt 
und der Andächteley blieb er ſtets abhold. Zur Befoͤr⸗ 
derung wahrer Religiofität ſuchte er befonders duch 
feine „Predigten über die wichtigften Gegenftände bes 
Shiftenthuns “zu wirken. Die beiden Theile dieſes 
Werks, im J. 1768 gebrudt, erlebten 1772 eine neue 
Auflage. Am achtungswertheften erfchien er ald Schriftfteller 
in den vier Bänden feine® „practiſch⸗katholiſchen Religions: 
handbuchs,“ welche in den 3. 1794 — 1797. zum dritten 
mal gedruckt wurden. Bon biefem Werke, urſpruͤnglich 
vorzugsweiſe für denkende Koͤpfe beſtimmt, veranſtaltete 
er (1790) einen Auszug, in welchem er fü ich den Faͤhig⸗ 
keiten bee minder Gebilbeten aceommodirte. Sein „Sy: 
tem der chriſtlichen Sittenlehre“ (1793,, auf Grundſaͤtze 
der Vernunft: und Offenbarung gegruͤndet, verdient unter 
feinen übrigen Schriften nicht uͤberſehen zu werden. 
Außer einigen Beiträgen zu Kohlbrenner’s Ma: 
tertalien u, a. Sournalen, hat Schwarzhuber nachfol: 
gende Schriften geliefert: 


igten üßer die —T Gegenflände des Ehriftenthumt, 
Dee 2 Zheile, 8. 2te Auflage. Gbenb, 1772. 2 heile. 8, 
2) Ethica seu Jus naturae philosophice expensum. Ibid. 1768. 3. 
9 De — inter sacerdotium et imperinm schismate, tem- 
Friderici HL, Dissertatio historica. Salisb. 1771. 8. 

4) eur GSittenreden von den Beligkeiten, von dem allerheifigfien Sa⸗ 
krament, und von der — Deuter; —A einer Anweifung für 
die e des Jahred. Kugeßung 1772, 8 

5) Synop: sis n bistorion Saeculi III. —— imitationis Bossur- 
Bianas, 

8 —* dvon vder Verehrung der mbefleckten — und 
Bor Marie in ben erſten fünf Yahrhunderten der Kirche. 





euren 1772, 
t andl der Vereh der unbefleckt 

—* Ya a RN nee Be a Ba 

£) At F apitulation des Sieben Gopitel pon Kloferleuten.. — 
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9) Zeamercebe auf Die Acbtiſfia, geborae Gräfe v. Wide am Ron 
ins. Salzburg 1783, Fol, j 
10 qhdenkend 
ut —2 "ei Ta 2 4 Bde. " Br. AR 
vdernchete *88 833 8, 4. 83 * 8 an —8 und 
Bart nah er haben 2 See von: ben —28 helle in ur 
burg ab ehe 
9 ns i gb & anküde ‚Berdfanteis nad Ihrem innerlichen 
12) Pracife »tathelifäet a ragen sum Gehen Bed 9 
ma Gtabts und Landvrolkes, wie om Bebuf f dee Chri —R 
uf hochſten Befehl des De hwärigfen ne en und FAR, zu 
Salzburg umgearbeitet, und exe in einen.. — 
Autıpg gebracht vom —ã AN Sal urg 1790. 2 be. ge. 8 
(dee ine Die GSlaudenslehre, der 2te die no "Bei Glaubeneichern 
ttholtenb, ald eine nähere Verbereitung zur unmi n darauf abge⸗ 
Sittenlehre.) ben ea eüen | 
13) Brise Kubzug aus practiſch⸗katholi Refgionehande 
Si t®& ber, denkend 
re Yater mpre FA fie m nad ende Edriſten 


12— en der qhrißlichen Gittenlehen. —2— 1798 —1798, 


n Gedanken Aber die bedenklichen Ginwendungen gegen die —8 
* * lin —** A fee ——2 
Ebesd. 1704. 8. ig⸗ 4 wixs fe 
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Cart: Shwarzl 
war den 19. Februar 1746 zu Eggendorf in Nie 
“ deröfterreich geboren. . Mit. dem Character . eines .geift: 
lihen Raths des Biſchofs von Brixen lebte er mehrere 
Jahre als ordentlicher Profeſſor der Patriſtik und Pole 
mik am Lyceum zu Insbruck. In jene Zeit :(1780) 
fait fein „Elenchus SS. Patrum ordine alphabetico', 
und eine. Weberfegung der Hirtenbriefe des. Erzbiſchofo 
Raſtignac. Durch dieſe und einige andere Schriften, 
befonderd auch Durch die (1781). herauögegebenen .,, Prae- 
lectiones theologiae polemicae” war: er in ber literd: 
rifchen Welt ſo vortheilhaft bekannt geworden, daB er 
(1784) als Profeſſor der Catechetik und der Paſtoral⸗ 
wiſſenſchaften nach Freiburg im Breisgau berufen ward. 
Zum K. K. Examinator bei den Goncuröprüfurgen er: 
nannt, befam er zugleich eine Pfarrſtelle zu Lehen und 
Peyenhaufen bei Freiburg. Er ſtarb als Stadtpfarrer 
an der Pau = und Muͤnſterkirche zu Freyburg den 
Auf ben Nomen eines gelehrten Theologen hatte: 
Schwarzl durch den Umfang feiner Kenntniffe gegründete 
Anfprühe., In mehrern feiner Schriften zeigte füh un: 
verfennbar das achtungswerthe Streben, mit dem Geifte 
feines Zeitalterd Schritt zu halten. Daß er fi gleih- 
wohl von den Fefleln des Altern Kirchenſyſtems nit 
‚ ganz befreien Tonnte, zeigte fein Commentar über die 
Evangelien, den er in ben 3. 1802— 1805 unter dem 
Titel einer „‚Weberfebung und Auslegung ded Neuen 
Teſtaments nach feinem buchftäblihhen und moraliſchen 
Inhalt” in 6.Bänden druden ließ. Er war in biefem 
Werke auf halbem Wege ftehen geblieben, und indem 
er eine Vermittlung der Rationaliften und Supernatura- 
liſten verſuchte, hatte er keiner von dieſen beiden kirch— 
lichen Partheien voͤllig Genuͤge geleiſtet. Zum Gebrauch 
katechetiſcher Vorleſungen ſchrieb er (1796) einen mic! 
wel: 
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zweckmaͤßig georbneten, aber im "Einzelnen manches Gute 
enthaltenden „practifchen Religionsunterricht," Gründe: 
lihfeit und Umficht empfahlen (1799) die drei Bände 
feiner „Paftoraltheologie.” Bu feinen - legten literäris 
{hen Arbeiten gehört der (1809): herausgegebene „Ver⸗ 
Ind) eines deutichen Rituals,“ deſſen völligen Abdruck er 
aber nicht erlebte. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Schwarzl 
nachfolgende Schriften geliefert : 


1) Ultimum Vale Cleri Passaviensis ad Josepkum, Comitem ab 
Arco, Episcophum Hipponensem. YVindob. 1776. 4. 

2) Lobrebe auf den heiligen Rorbert. Ansbrud 1779, 4. 

8) Elenchus SS. Patrum ordine alphabetico, Oenip. 1780. 4. 

4) Kirtfiher Unterricht von ˖ der chriſtlichen Gerechtigkeit; eine Webers 
fetung der ‚Girtenbriefe des Ergbifhofs Maftigmac, Inöbrud 17 
ee auf die im. Kalferin Maria Thereſia. Augsburg. 

6 

6) Unterricht der Andacht zum Herzen Nefu, wie fie im wahren Ver⸗ 
Rante zu nehmen ſei. Gbend. 1781. 8. | 

N Catslogus duplicatorum in Bibliothecae "Caesareo. Theresiana. 
.. 1781. 8. . 


8) Praelectiones theologiae polemicae. Vindob. 1781. 8. 

N) Acta Congregationis Archiepiscoporum et Episcoporum He. 
trarias Florentae anno 1787; ex Italico in Latinum translata. 
Tom. I- VI. Bambergse 1790— 1795. 8 maj, - 

10) Practiſcher Rellgiondunterricht zum Gebrauch katechetiſcher Vorle⸗ 
fg, nim 1796. 2 Wie. gr. 2. 

11) Die Palmen Davids, frei auß dem Hebraͤiſchen Aberfeht, zum 
a * Andacht; mit beigefegtem Iateinifden Zerte, Kugöburg 
78, 

12) Anleitung zu einer vollſtaͤndigen Paſtoraltheologie. Sbend. 1799 
1800, 3 Ehelte. 8 ee —8* UNnterweiſungspflicht u. f. w. 
ir: Bon der Ausfpendungsgefhihte u. ſ. w. Iter: Bon der Er⸗ 


) | 

13) Reber die Menſchwerdung Zefu Ghriſti; eine academiſche Rede, 
old der * errichtete ee Y — v er See Ki 
daſelbn geöffnet wurde. Gbend. 1800. 8. 

14) Beberf d Ausl des N I t6, | 
ee Gum Gebtanch der Srehfer vab 
—— s aaqh ber bödften —— bes — 

⸗ e er 
u a aber, Bir de 


decriag, d. 9. Ih. D. IV. WO, J 


80. 8. 
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wet Me RW Eu 
Carl Shwarz;i 

war ben 19. Februar 1746 zu Eggendorf in Nie: 
“ deröfterreich geboren. Mit. dem Character eines geiſt⸗ 
lichen Rath8 des Bifchofs von Briren lebte er mehrere 
Zahre als ordentlicher Profeffor der Patriſtik und Pole: 
mit am Lyceum zu Insbruck. Sn jene Zeit :(1780) 
fallt fein „Elenchus SS. Patrum ordine alphabetico‘”, 
und eine Weberfegung ber Hirtenbriefe des Erzbiſchofs 
Raſtignac. Durch dieſe und einige andere Schriften, 
befonderd auch durch die (1781). berauögegebenen .,, Prae- | 
lectiones theologiae polemicae” war: er in der fiterd- 
rifchen Welt To vortheilhaft bekannt geworben. daB er 
(1784) als Nrofellor "der Catechetik und der Paſtoral⸗ 
wiſſenſchaften nach Freiburg im Breisgau berufen ward. 
Zum K. K. Examinator bei den Concurspruͤfungen er: 
nannt, bekam er zugleich eine Pfarrſtelle zu Lehen und 
Pezenhaufen bei: Freibürg. Er ſtarb als Stabtpfarrer 
an der Haupt: und Münfterkicche zu Freyburg den 
4. März 1809. 

Auf den Namen eines gelehrten Theologen hatte 
Schwarzl durch den Umfang feiner Kenntniffe gegründete 
Anfprüde., In mehrern feiner Schriften zeigte ſich un- 
verkennbar das- achtungswerthe Streben, mit dem Geifte 
feines Zeitalter Schritt zu halten. Daß er fich gleid- 
wohl von den Fefleln des Altern Kirchenſyſtems nicht 
‚ ganz befreien konnte, zeigte ſein Commentar uͤber die 
Evangelien, den er in ben 3. 1802 — 1806 unter dem 
Titel einer „Weberfegung und Auslegung des Neuen 
Teſtaments nad feinem buchſtaͤblichen und moralifchen 
Inhalt" in 6. Bänden druden ließ. Er war in biejem 
Werke auf halbem Wege flehen geblieben, und indem 
er eine Vermittlung der Rationaliften und Supernatura- 
liſten verſuchte, hatte er keiner von dieſen beiden kirch⸗ 
lichen Partheien voͤllig Genuͤge geleiſte. Zum Gebrauch 
tatechetiſcher Vorleſungen ſchrieb er (1796) einen ai 
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zweckmaͤßig geordneten, aber im Ehrzelnen manches Güte 
enthaltenden „practifchen Religionsunterricht.“ Gruͤnd⸗ 
iihleit und Umſicht empfahlen (1799) die drei Bände 
feiner „Paftoraltheologie.” Bu feinen legten literäris 
fhen Arbeiten gehört der (1809) herausgegebene „Wers 
Ind) eines deutfchen Rituals,“ deffen völligen Abdrud er 
aber nicht erlebte. ’ 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen bat Schwarz! 


nahfolgende Schriften geliefert: 


1) Tiimum Vale Cleri Passaviensis ad Josepkum, Comitem ab 
Arco, Episcopum Hipponensem. Vindob. 1776. 4. 


2) Lobrede auf den heiligen Morbert. Insbrud 1779. 4. 
8) Eleuchus S8. Patrum ordine alphabetioo, Oenip. 1780. 4. 


4) —— Unterricht von ˖ der chriſtlichen Gerechtigkeit; eine Weber 
ſetung der Hirtenbriefe des Erzbiſchofs Riaſi ignac. Insbruck 1780. 8. 
ee auf die Alm. Kalferin Maria Eherefio. Augsburg 

6) Unterricht der Andacht zum en Zefu, wie fie im wahren Ver⸗ 
Rande zu en fei, Bene. ae f ne , 

2 entalogns duplicatorum in Bibliothecae Taesareo. Theresiana. 
.« 1781. 8. . 


8) Praelectiones theologiae polemicae. Vindob, 1781. 8. 
9) Acta Congregationis Archiepiscoporum et Episcoporum He. 
troriae Florentiae anno 1737; ex Italico in Latinum translata. 
Tom, I-VI. Bambergae 1790-— 1795. 8 maj, 


—Aã — zum Gebrauch katechetiſcher Verle⸗ 
11) Die Pſalmen Davids, 8 dem Hebraͤi 4b ' 
u Ra Kndadts "it —** reiten en 


12) &n ein U altheologie. Ebend. 1799 
W io. 92 helle. 8. * iR —— ee ————— uf. * 
* Bor ber —— 2 — u. ſ. w. ZIter: Bon der Er 


13) neber Di werd Ghrifti; ed demiſche Rede, 
— un Mate 1 u de De Oh u Bee 
t t 
u —2 —* —8 ben. ' 1800, En Bu ma 
Deberfegung un d Ausl des N Te t6, | 
—— und mern une D Ma ai te und 
Rrligionbleheer; aach der höchften Willenemeinung des gnädigften 
SfGefs von ven Genfiatg, Berl Zhenden, deelterca von Dalberg 
Um 182 6 Be. ar. 8 


—— n. IV. ®, R 
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gZwo Gelegenbritöprebigten über U en Gege⸗ſaad⸗ der 
439 und Sittenlehre. Augsburg 18 ee 
16) Heber die Nothwendigkeit der katholiſchen Kirchenver —— 
ſammt einem Anhange von den Paͤbſtlichen Goncordaten. Gin Wort 
feiner Zeit. Gbend. 1808. gr, 8, 


1 eines d Rituald, mit Beibehaltung bed id 
—2* ei a einiger anpaffenden * —— 
ammt einem ber auge Fa die in * —* Kirche aͤblichen Se⸗ 

gendfpräde, nad bes Alterthums, Gbend, 1809. 8. 
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Johann Chriſtoph Schwedler 


war den 21. Dezember 1672 zu Krobsborf in der 
Oberlauſitz geboren. Seine Eltern waren bemittelte 
Bauersleute. Schwedler mußte ihnen bis zu feinem 
breigehnten Jahre bei ihren Feldarbeiten behälflich feyn. 
Doch vwilligten fie, als die Geiflesanlagen bes Knaben 
ſich rafch entwidelten, in den mehrfad von ihm ausge: 
fprochenen Wunſch, fid) dem Studium ber Theologie zu 
widmen. Den gröften Theil feiner wifjenfchaftlichen Bil⸗ 
dung verbankte Schwebler dem Gymnafium zu Zittau, 
Seine academifche Laufbahn begann und vollendete er 
in Leipzig, wo er (1697) durch Bertheibigung feiner _ 
Differtation: „„de naturali hominis oeconomia” Die 
Magiſterwuͤrde erlangte. 1698 ward er Subflitut des 
Diakonus zn Niederwiefe und noch in demfelben Jahre . 
fein Amtsnachfolger. Das Paftorat, welches er 1701 - 
erhielt, bekleidete er feitvem eine Reihe von Jahren bis 
zu feinem, den 12. Januar 1730 erfolgten Tode. 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zweis 
gen bes theologifchen Wiſſens ausgerüflet, galt Schwed⸗ 
ler unter feinen Zeitgenofjen für einen beliebten Prediger 
und eben fo beliebten ascetiſchen Schriftfteller. Befon- 
ders fuchte er- dahin zu wirken, daß die chriftliche Res 
ligion in ihrer höhern Weziehung und Würde als höchfte 
Angelegenheit des Menfchen richtiger anerkannt und hoͤ⸗ 
ber geichägt werben möchte. Demungeachtet trafen ihn 
mandye fehmerzliche Erfahrungen und felbft verfchulbete 
keiden, weil fein. Eifer, für die Reinheit des proteftan- 
tigen Lehrbegriffs zu wachen, nicht felten in Intoleranz 
gegen andere kirchliche Parteien ausartete. Beſonders 
war er em heftiger Gegner des Gatholicismus. Sit 
einer Teidenfchaftlihen Reizbarkeit des Character und 
einer faſt an Härte geänzenden Strenge in feinen theo- 
logiſchen Anfichten vereinigte er in feinem Privatleben ein 
mildes, von reger Theilnahme erfulltes Bemitp. Er 

| 3 





wies fi) heiter und freundlich gegen jeben, ber feinen 
Rath und feine Hälfe in Anſpruch nahm, beſonders aber 


mildthätig gegen Arme und Nothleivende, die ſtets ein 
veichliches Schärflein von ihm erhielten. 


Außer einigen Beiträgen zu-Iournalen hat Schwed- 
ler nachfolgende Schriften geliefert: 


u Summarium Theologise dogmaticae et moralis, Lipsiae 


> Die. de naturali hominis oeconomia. Ibid. 1697. 4. . 

3) Enzugeprebigs, übe: 1 Goriuth. 1,4—8. Lauben 169. 4. U 
Huflage. Gbent. 1701. 4. 

4) Buß⸗ und —— über Amos 4, 11. 12. Ebend. 1699, 12, 

5). Die Liebe Iefu gegen feine Gläubigen; eine yredist aus dem 
Evangelium am dritten Dfterfeiestage. Gbend. 1699. 4 

6) Das Jubeljahr im ewigen Leben; eine Zrauereede bei Frauen Me: 
ria Helena, geb. v. Braun auf Welteröborf, des Herrn ©. H. v. 
Shweinig auf Welkersdorf Gemahlin. Leipzig 1700. Fol. 

T) Der gottfelige Badegaſt, oder Predigt von warmen Baͤdern, fon 
derlich — Schafgotſchiſchen warmen Beuuuen, über Joh. 5, 24, 


@ben Ä 
8) 5) Bey der in Sachſen erllärten Bußterte, von 1661 — 1702, 


⸗ 2 pr Chr, ober dee Todeskampf und Bletſchweiß Sefs 

10) Selige Stundenbetrachtung des Charfreltags... 1706. 8. 

11) Traurede bei der Copulation M. J. G. Muͤller's in Getlch, 
aus Pf. 71, 16—18. Lauban 1705, 8. 

Pi rc Scia Faphia obes Abriß und Inhalt etlicher Freitagspredigten. 

n 

18) —*58* des Lebens Jeſu Ghriſti. Bittau 1708. & 

14) Irauungsrede über 1 Mof. 24, 31. Ebend. 1708. 8. 

15) Grbaulide Gel itöfhrift bei dem Thhebeseo-Glafey' 
—* ea nn r 1711. 4 * seo. Glafer fo 

16) Evangeliſch lutheriſches Hauobuch Porn den Schriften bes fellgen 
D. Martin Luthens, zum Gebrauh der Hausvaͤter und Haut 
mütter in ihren Hauskirchen und —— auben 1711. 3 Theile. 8. 

17) Salz und de alle Glaͤubige, lich abe tre ⸗ 
—8* , an6 art. Au 8 we FE 5 aber für turn Bf 

18) Antwortöfchreiben an zwei evangeliſche Lehrer, theils von Bekeh⸗ 
rung eines zum Tode —— Soldaten, „teile vom Unterricht eines 
geweſenen Juden zur Taufe. Leipzig 1713. 8. 
Mn Dus Grftummen ber Gläubigen, aud Czech. 3, 26, - Bitten 

unzertrennliche Gin» Dr und Drey⸗ Cines bed wahren 

Pi er Lauben 1714, 8, “ rey 
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„2 Bezihte Ben ei Matt, Dan feben Kinder gefreien. Bi 
22) Rihterfinbl de Gewiflene. Lauben 1714. 12, 
23) Getted ernſtlicher Bußwecker, aus Jerem. 6, 8, ECbend. 1714. 8. 
md Sifeeifge Rachrichten von dem alten Poffional- Büchlein. Gbend. 


Bert * 9 £ | ® © 
F tn ere Marc. 9, 50. 1 Met. 4, 7. Pf. 48, 
%) Shicke dich Saqhſtſches Schlefiſches Iſrael und begegne deinem 
gt; cm eine Buftagkbetragtung über fr. 9, 14. 16. 2 aRı!. 3A, 1-9. 
27) Di Fa im Kaufe. Gbend. 1716. 8. 
> Bie- ‚Befehtung feiner Seelen dem treuen: aßirfer in guten Wer⸗ 
29), Bibli . 3a in De Zage bed Monats 
—* — —* ‚ber Spriche anf a er en 
30) Die auß Gottes iech⸗ 
e au * et empfangene Grauidtung auf feinem Gich 
31) Die Kirche im Herzen. Gbend. 1716, 8. 
32) Blbliſches Kreuz⸗, Buß⸗ und Troſtbuͤchlein für die Liebhaber des 
Krerzes Iefu Ghrift. &bend. 1717. 8 
Rn Abriß und Turze Nachricht von der Kicde im Simmel, Ent, 


34) Die Kirche in dem Sinmnelrei e, na en Zuftande und Pflicht⸗ 
fhufdigteiten, Zn, 1717. 8. des nah Iiren geſtande und ynig 
3) Der zur Reformation umkehrende und fein Bolt zu dem Herrn 
pn vente — gende Sofapbatz eine Jubelpredigt aus 2 Ghren. 
PN Nöthige und nuͤtzliche Anweiſung zu ber Erkenntniß der Welt, 
ala Anfang ze M. WM. Grünewalb's Erkenntniß Getted, feines 
Gelb und der Welt. Bubiffin 1718, 12. 


37) Dos evangelifie Kirfhberg und das Miederwiefilde Bion, Bitten 


1718. 8. 
38) Die Rice in der Kirche. Gbend. 1718. 8. 
39) Wie Kirche auf dem Kirchhofe. Gbend. 1718. 8, 
40) Die Kiche Im Sterbebette. Gbend, 1718. 8, 
41) Des Sterbekittel gläubiger Ghriſten. Gbend. 1718. 8. 


42) Das Grabmal einer Dlahel unferer Zeit; eine Gedaͤchtnißſchrift auf 
A Cleonore Prenzel, geborne Steudner. +... 


—— im 3. 1718 extheilten Unterrichts von Gewiſ⸗ 


m ‚tn 5 

Pag Ehriſti, und feiner Braut, nad feiner ins 

42* a —** eſchaffenheit und Haushaltung durch den heili⸗ 
un Gef offenbast © und beſchrieben im Hohen Liebe. Gbend. 1719. 4 

8 —— u Siftorien « Eotegismus, nebft einem Gatechlomus⸗ 


Zeiten, ben 
vn range! de Sietenkeizfe oder Wetzahtung der Guangelien. Bu: 


⁊ 


% 


134 


47) Der apoftettfge Gatedtömus. Leipzig 1719. 6, 

28) Die Rirde Im im Simmel ober Zuſtand der Auserwählten Im Kim 
mei, ... 

49) Die Kirche auf dem Kirchwege.... 1719. 8. 
50) Die Kirche im Buſche. Lauben 1719. 8. 

51) Kern des Himmelsweges Höfert. Leipzig 1719. 8. 


172) Lieder Mofis und des Lammes; ein Geſangbuch. Budiſſin 


53) Catechismus⸗ Lexikon, oder Lehre der Vahrheit zur Gottſeligkeit. 
Leipzig 1720. 8, 

54) Quatuor pamgploxa pentecostalia. Ibid. 1720. 8. ’ 

55) Dad Amt Seißfiger Zuhoͤrer; eine Predigt über Cpheſ. 4, 2. 
28. Zittau 1720. 8 

56) Buß⸗ und Borbereitungspredigt zu der Juden⸗ und Heibentauft, 
über Pf. 51 und Ioh. 20. . . . 1720, & 

57) Die chriſtliche Klughelt der Ide und Zuhoͤrer; eine i 
uͤber Epheſ. 2.1520 Zittau 1720. 8. Bub m 

58) Die Kirche in der Gemeine. Ebend. 1720, 8, 

69) Die Kirche im Frieden. Gbend. 1720. 8. 


60) Buß: und Waſſerpredigt bei Gelegenheit einer großen Maflı: 


fluth. Lauban 1720, 8, 
61) Die Kirche ohne Kirche... 17%. 8, 


Im Dan. und Gebet aus 18. d. Könige 8, 56—58. Lauben 


63) Die grüne Aue des Srangelii, Ebend. 1721. 8. 


64) Die goͤttliche Predigt von ber Kindſchaft Gottes; eine Leiden 
Diet * 1 ee 3 * gt Bittau 1721. 8 ’ ſt 


65) Die Srundlegung des ‚wahren —— ir a 7 | 


gemeinen Fyriſtenthums; eine Bußbetrachtun ans Hebr. 6, 


66) * Raſeuedenken- Lauban 1721. 8. 
67) Riederwießniſche Rechnung über das drei und zwanzig Jahre ge 


führte € Perbigtamts eine Predigt über bes Goangelium am 1Bten Fit Ä 


Sbend 
68) Pſalterbuch in fünf Predigten. veipzis 1721. 12. 
69) Die rechte Wittwe, die einſam iſt. Löbau 1721. 12, _ 
70) Bon der Gemeinfhaft am Evangelie. Ebend. 1721, 8, 
71) Bußweder unferd Landes, Gbend. 1721. 8. 


e 72) Die Date der wähfeligen und beladenen Gläubigen in geſe. 
auban 

73) Lehr⸗, Gebet⸗ ganb Geſangbuch. Loͤban 1721. 8, Rexeſte Arf- 
Tage. Chend. 1781. 

74) Beiqhtbuͤchlein. Zn 1721. & 

75) Grklaͤrter Taufbund. Gbend. 1721, 8. 

70) Prediger Galomonis. MBubifin 1722, 12, 

77) Erklaͤrung bes Denkſpruͤche aus Gottes Wort, die H. Ehr. 9 


18 | 
Gäwsiaig anf Leube Nefendens: in feinen Erttrn.Ektanden betrochtet. 
..o 1722. El. " . 


78) Bertheldedoefſiſche Hufbigung®s Andacht. Kiban 1722. 8, 
79) Die liſche Ki 
ah Te rd I 5 Eobeipal; eine Bufbetratung 

80) Die befümmerten Gilubigen biefe bieten, Beit; eine Bußbetrachtung aus 
Jeren. 15 und 2 Gorinth. 1722. 8. 

Ark Die durch bie röplige —* weiglih getröfteten,, traurigen 

Raͤchte. Lauben 1 

m Die etifhe B vn utung des & durch Ginfall d 

——— ag de u —32 nl 2% 


8) Riederwietnifde Rirchengebete. Lauban 1722. 8, 
84) Nieberwiednifhe Schulgebete. Sorau 1722. 8, 
85) Dead a Scördl jur Mitternaät: Siehe, der Bräutigam wemit 


Lauban1 
t, von Daniel Gap. 12, 1—11 gie eine 
a A a 12, beſhrieben; eine 
87) Deutfhlande Geläbde; eine Bußbetrachtung. Ebend. 1723. 8. 
88) Die Glückfefigkeit und das Wohl der fih auf den Herrn Zebaeth 
5 enſchen; eine Trauungsrede aus Pf. 84, 12. 13. Ebenb. 
i 


89) Die brüderlide Predigt unſers Jeſu Ghriſti; eine Trauungs⸗ 
de Pet gt unf fu Shrifi; uunges _ 


%) Der muifüafitide Preis Ehriſt i an den Gläubigen und ter 
Bräsbigen an Ghriſto; eine VBußbeirachtung aus Phi. 1, 21. Gbend. 


91) Die Biniglice Rrönungeprebigt aus Matth. 22, 34, Löbee 


1733, 8, 
s und eitopfer bei ber :@& baue 
ie Fibre one Yornmann e 
93) ee Inhalt der Nachmittagsandacht am Kirchweihtage u Br 
ee Perg. 4.8, standod vweihtoge 
94) Die Niederwiefenfhen Armen; eine Supplik. Cbend. 1724. B. 
%) ur dur Gottes Wort und Gebet geheiligte warme Vad. Lau⸗ 


der 83 Gebaͤ M. G. 
ER HELL Ren 
97) Predigt zum Andenken des — 1624, GEbend. 1724. 8. 
m Kir chriſtlichen ſchwangern Mutter Betkaͤmmerlein. Löbau 


Im Die epangelifägen Beigte Gettes, aus Pf. 119, 54, Lauben 


100) Die rechtſchaffnen apokolifäen und prophetiſchen Glaubensnachfol⸗ 
ger mit ihrem vnterſchiedenen Alter; eine Predigt aus Luc. 2, 833- 


01) Zrauerrebe 6 v 
Zee geb. —— m ge Kuna Bofine 


\ 


[ 
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. ‚We . e.:f4e alle "uud Beladene. Bi 
N 7. We Ba 
103) Die evangelifgen Rechte Gottes. Gbend. 1726. 4. 

.,.104) Die Herzens: Theologie und Weißheit Gottes von feinem Kerzen 

und unferem Kerzen: .. 8, 

‚ 305) Sonntaͤglicher Todesblick. Bitten 1725. 8. 

17206) Das Herz Gottes, Sefu und aller feiner Glaͤubigen. Lauben 
40. Ö, 

' 107) Die Weisheit zu der Seligkeit. ... 1726. 8. 

. 108) Die nöthige. Buße zur Crhaltung. ... 1726. &, ° 
109) Die Kirche unfrer Beit; eine am i6ten Bionntoge nad Zrinit, 

1726 zu Goͤrlig gehaltene Gaſtpredigt. Budiſſin 1726. 

116) Das gnäbigr Nahe und der Tag der Rache; eine Bußbetrachtung. 

- 11) Dreiee Zeugen. Jeſu, %. H. Franke'ns, . Edel 

mann en Sl —* 9* Wahrheit; kn —R 

fhrift. ...177. 8, . 
113) Gedaͤchtnißſchrift auf Fr. Eher. Eberhardina, Königin in 

Polen, Lauban 1727. 8, 

u) Gerätnipfgeife auf J. Sturm, Pfarrer In Abelödorf. ... 


iIH Das Ende des Gluͤckks, bes Lebens, der Welt und ber Zeit j ein 
Predigtbuch über die Cpiſteln. Budiſſin 1727, 4. 
118) Herzenspoſtille. Lauban 1728. 8. 
. 416).Die Gemeine im Haufe: ... 1728. 8, 
..117) Glüdwunfd en den Paſtor M. F. Weiffig in Heidenau bei 
feiner Hoieit. Kr des KA Cheyfoftomus ſechs Buͤchern vom 
Prieſterihum. Lauban 1728. 8. 
. 118) Das Seheimniß des Glaubens. Ebend. 1729. 4. 
9) Die erſten Buchſtaben bed goͤttlichen Worte und Grundlehren der 

PR; ie Heligion. ’€ end, 1729. 12. j " 
120). Wort bes Ipibend, Erinn Ermahnung und Troft as 
die deutſche einen Gopenhagen. eben PEN 8 en 

14) Grinahnungsrede über 1. Zimoth, 6, 12 bei dem Tode des ICti 
x G. Auforged. Lauban 1729. 4; 

122) Wohlgemeinter Weittag zu dem andern Confeſſions⸗Jubelfeſte. 
@bend. 1730. & “ — — 
mai ),Bie ewige Ruhe; ein Predigtbuch, nebſt Lebensgeſchichte. Ebend. 


Säwebler’d Bikaif, in Strahoder | 
a are Ter Me 


v 
7 * Fans * „a . . . 
... ’ & J * ih 4’ . . ‘ 1 
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Beiei Eirifion Eoteng Smeigge. 


war den 22. Auguft 1748 zu Dennenlohe im Ans 
ſpechiſchen geboren und ber Sohn eines dortigen: Ver⸗ 
walters. Nach erhaltenem Unterricht in den ge⸗ 
woͤhalichen Anfangägründen der Religion und Sprachen) 
trat er 1756: in daB GSymnafium ze Anſpach. Als er 
aus den untern Elaſſen jener Zehranſtalt (1758) in bie 
obern hinaufruͤckte, gewann Junkheim einen entfchies 
denen Einfluß auf feine voifienfcheftliche Bildung. - Außess 
halb der Schule fanbi:et an dem Hof: und Nogiarmmgee 
rath Schniglein einen theilnehmenhen ‚wahrhaft nätegt 
lich für ihn Songenden Freund. Ginebi ſolchen ſchlen et 
um ap mehr 36 beduͤrfen, da ihm der Tod :1760. feinen 


Bater entrifien und bie Ausficht ; ;zu ſtadiren, fih daduphch 


für ihn getehtt Hatte, Mach. dem Math der genannten 
Freunde und durch fen unterſticht, bezog er (1764). "bie 
Univerfität Leipzig. Jene Hochſchale erfreute‘ fi dan 
mals einer ihrer jchänften Perioden durch das Zufaramens 
treffen mehreuer ausgezeichneten Gelehrten. Erneſti, 
Srufins, Heinſius, Gellert, Schroͤckh, Gl 
dirs, Zeller; Binkler nidı wufden Schwriggers 
Heuptführer iur GSebiet des thoologiſchen Wiſſens. Den 
entſchiedenſten Einfluß auf feine Vildung gewannen Er⸗ 
nefi-unb Gellert; Din letzurn, deſſen Denlart mb 
Handkungäweife...ihw.: am meiſten zuſagte, ſchien fich 
Schweigger vorzuͤglich zum Muſter mahit zu haben. 
Sm 3. 1767 varließ. ee’ Reipgig, um eine. Haus⸗ 
lehrerſtelle bei dem Koͤnigl. Preußiſchen —— 
v. Schwarzenau in Regenäbug ga :fberuehmen.. 
gleichen Verhaͤltniſſen iebte er: fphtenhin in dem. Pe: 
des Prodechanten Shhlex zu Lehrherg sim Anſpachiſchen 
Bahrend er. bemuͤht war, durch ſeinen Unterricht Andern 
m nahen, —— er nicht feine eigene Fortbil 
dung und die le zu feinem kuͤnftigen Berul. 
Ja; einen — Woanſchen eatſprecherden Wirkungskee⸗ 
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v⸗ 


trat er im J. 1770. Er ward um bie 8 Seit Syndia⸗ 





konus an ber Stadtkirche zu und Rector bed 
dortigen Gymnaſi ums. Sein kirchliches Amt eroͤffnete 
er mit einer Predigt uͤber den Muth eines Lehrets der 
Gemeine Jeſu, ſein Schulamt mit der Meder: „Quis 
suuneri scholastico sit ‚praeficiendus?” Gleichzeitig 


(1770) ſchrieb er. ein Tateinifches Programm, in welchem 


er die. nöthige Kenntniß der Altern Sprachen - empfahl. 


In feinem. Beruf als Lehrer ermübete er nicht, ungeach⸗ 
tet mancher Hinbernifie, bie fich feinen BVorfchlägen zu 
einer zweckmaͤßigern Einrichtung des Gymnäſiums enges 
genſtellten. Im 3.1771 erhielt er zugleich die Sm 
— über die. Alummen, und im October des genann⸗ 


son: Fahres vom der philoſophiſchen Faceltaͤt zu Erlangen 


vie Magiſterwuͤrde. Das, Hectorat des: Gymnafiums 
legte et nieder, als er (1776) zum Archidiakonus und 


Senior des Capitels ernannt ward. Im 3. 1786 er: 


dici possit?” 


Seit jener. geit wirkte er eine Reihe von Jahren | 


anermuͤdet und fegenöreich als acabemifcher Docent, un 
geachtet feine Wirkſamkeit oft ducch Krankheitszufaͤlle 


gehemmt ward.’ "Ueberhaupt ſchien ihm Tein ſchwaͤchlichet 
Koͤrper Fein hohes Lebensalter zu verfprechen. Der Do 


nahte ibm mit fchnellen Schritten im 58ften Lebens 


jahre ‚den: 25. Juny 1802. keine letzte Krankheit, 


die. wit. ungewöhnfich Heftigem, in neuen Anfellen 


wiederkehrenden Zahnſchmerz begann, aber bald einen 
asroßfen:Eharacter. annahm, bauerte nur elf Tage. Be 

ige Wochen vor feinein Bode ‚hatte ihn der. Abſchied 
von einer. geliebten. Tochter, die nach kKurzem Kanten 
lager in ihrer Yagendbihthe ftarki,. fdmesplich: berhet. | 
Demungeachtet gab ihm der fee Glaube an ein höhere 
Daſeyn den unerfehhtterlichen' Muth, Worte bed: Ira 


hielt er eine außerordentliche Profeſſur der Theologie 
auf der Univerſitaͤt Erlangen, und eroͤffnete dies Lehr: 
amt mit ben Programme„Num is, qui Eucharistia 
prtvatlın utitur, ‚Sacrasa Coenam celebrare proprie 


WE 
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ſtes an feine bekͤmmerte Familie zu richten. Cr batfie, 
den Tag feineß Todes nicht als einen Tag def Trauer, 
jondern ber Freude zu betrachten, eingedenk ‘der apoſto⸗ 
liſchen Ermahnung: nicht zu trauen, wie bie, welche 
keine Hoffnung haben. Auf ähnliche Weiſe troͤſtete es 
feine Gellegen und Freunde Seiler und Lippert, weis 
de ihn kurz vor feinem Tode befuchten. Dem Leptern 
gab er den Auftrag, für ein ganz einfaches Leichenbes 
gänguif zu forgen. Als es am 28. Juny 1802 ftatt 
faad, ſchien bie allgemeine Ruͤhrung und Wehmuth bei der, 
zu feinem Andenken von feinem älteften Sohne gehaltenen 
Rede aufs unzweibentigfte zu verkünden, was er der 
Belt geivefen war. nn 

Schweigger vereinigte eine große Tiefe des Gemuͤths 
mit eben fo großer Klarheit des Urtheils, unb einen 
ſtilen, anſptuchsloſen, Acht chriftlihen Sinn mit eine 
br gränblichen theologifchen Gelehrſamkeit. Er was 
tief eingebrungen in den Geift ber Altern Sprachen, und 
hatte beſonders bibliſche Exegeſe, kirchliche Alterthums⸗ 
kunde und Paſtoraltheologie zu einem ernſten Studium 
gewaͤhlt. Mit welchem Scharfſinn er die Subtilltaͤten 
vr gelehrten Sheologie aufpufaffen wuhte zeigte er Im 
einzelnen Iateinifchen Abhandlungen, unter andern (1786) 
n dem „Progr. quo inquiritur, num is, pui Eucha- 
Asia privatim utityr,. Sacram. Coenam oelebrare 
propfie diei' possit.” Gleichwohl Tiebte er nicht, auf 
demonſtrativem Wege von fheologiichen Dingen zu pres 
chen. Eben fo-wenig war ee ber fogenannten Gefuͤhls⸗ 
religion gewogen. Jeder Schein von Froͤmmelei wiber- 
ſttebte feinen geraden, woahrheittiebenden Character. 
Aber. es bewährten fih an ihm die Worte Chrifti: 
So ihr thun werdet, was ich euch gefagt habe, ſo 
werdet Ihe erkennen, ob dieſe Lehre von Gott fei. 
Shen deshalb wirkte Schweiggee nicht blos mit ſtiller, 
wohlfhätiger, fonbern zugleich mit fefler überzeugenber 
Kraft auf feine Gemeine in durchdachten Predigten, vie 
in der Dispofition und Ausarbeitung als Muſter gelten 
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kounten. Den Eindruck biefer anzelborträge wärde ein: 


ſtaͤrkeres Organ noch erhöht haben. Doch nicht blos 
als Religionsiehrer wirkte Schweigger fegendreihh; auch 
in feiner übrigen, vielfach verzweigten Thaͤtigkeit war 


ber Mann nicht zu verkennen, bem fein Beruf eine Ber: 


zendangelegenheit blieb bis zum legten Hauch ded Le 
hend. Auch den befchwerlichften Verpflichtungen, die 
fein Amt von ihm forderte, unterzog er fich mit raſtlo⸗ 
fem Eifer. Dahin gehörten befonders häufige Kranken 
befuche, die ihn einige Mal ber Gefahr ausjegten, von 
anſteckenden Seuchen ergriffen. zu werden. Zu: Haule 
verlebte er die meifte-Zeit-auf feinem Stubirzimmer, um⸗ 
geben von feinen beiden Söhnen, bie ſchon als Knaben 
"ihre Schularbeiten unter feinen Augen ‘machen mußten. 
Bon biefer Gewohnheit ging er felbit nicht ab in Fällen, 


won: feine Aufmerkſamkeit durch wichtige ‚Arbeiten, z. B. 
durch bie Abfaflung feiner Predigten, die er fehr ſorge 


fülkig ‚nieberfehrieb, in Anſpruch genommen warb. 


außerbaib feines Samilienkreifes, im Umgange mit An 


dern, wies er ſich als theilnehmenden Freund, der Jedem 
auſpruchslos, heiter und freundlich entgegen kam. 


Anger mehrern Beitraͤgen zu Seiler's gemein 


aögigen- Betrachtungen, zu Rau’s Materialien zu Kan 
zeloorträgen und zu andern Zournalen, hat Schweigger 
nachfolgende Schriften geliefert :. ' 


1) Progr. de necsssaria linguarum antignarum oognitione, Er- 


"  langae 1770. 4. 


$) Progr. Num versiones soriptorum graecorum et latinorum 
typis expressae eam afferant utilitaten, quam ab ii sperare s0- 
lent. Ibid. 1772. 4, 


'3) Unterfugung einiger lagen über Sffentlihe Schulen. Ebend. 1773. 4.. 
" R Progr. Nu religionis puerili an tr Fa | 


m initium a reli- 
gione naturali sit faciendum, nec ne? Ibid. 1775. 4. 
5) Rebe Mi Begung bee Brundleind ber Gottesackerkirche zu Ghriftien 
nd. . 8. 


la 
0 Ds privato Sacrae Coenae usu oommentatio, Ihbid, 1785. 8. 
N Progr. quo inguiritur, num is, qui eucharistia privatim utitur, 
Sacram Cosnam celebrare proprie dici possit, Ihid. 1786 «4 
8) Gedaͤchtnißpredigt über 1 Gorinth. 2, 2, g 
Bee bes wohlfeligen ed. Ki 
5; C. Pfeiffer. 


« 


1786. &. 
ebalten 1787 vor dem 
und Guperintendentee 


eiffer. Ebend. 1788. 
9) Geſchichte der moraliſchen Behandlung eines Kranken, Sbend. 1790.8 
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Georg Jakob Schwindel 


war den 7. Februar 1684 zu Nürnberg geboren 
und der Sohn eines Schneiders. Seine wiffenfchaftliche 
Bildung verdankte er der Beil. Geiſtſchule und dem 
Argidianum feiner Vaterſtadt. Im 3. 1703 eröffnete 
er feine academifche Laufbahn in Altdorf. Cr disputirte 
dort - viermal unter Moller’3, BZeltner’s und 
anderer Profefforen Borfig, und erlangte (1707) durch 
Bertheidigung feiner ungebrudt gebliebenen Differtation: 
„de Mose philosopho” die Magiſterwuͤrde. Im naͤch⸗ 
ften Jahre ging er nah) Jena, wo er während eines 
dreijährigen Aufenthalts Privatvorlefungen hielt.‘ Nach 
der Ruͤckkehr von einer Reiſe, die ibn (1711) durch 

rdliche Deutichland geführt hatte, warb er (1712) 


za Nürnberg in dad theologifhe Seminarium aufgenoms ' 


men und 1714 Diakonus an ber ‚Heil, Geiſtkirche. Im 
3. 1725 erhielt er zugleich bie Aufficht über‘ bie von, 
Ambrofius Wirth in Nürnberg errichtete Zreiſchule 
fir arme Kinder. Sieben Jahre ſpaͤter wurden ihm 
die Mittagspredigten in ber Catharinenkirche aͤbertragen, 
ud 1752 ward er Senior ſeines Colleglums. Einen 
Ruf zum „Dofpeebiger in Helen» Homburg, lehnte ‚er um 
jene 3 
* 1739 gerieth Schwindel, dee bis bein 
wegen ſeines eremplarifchen. Lebenswandels und : wegen 
feiner ausgebreiteten Gelehrſamkeit in allgemeiner Achtung 
geſtanden, auch mit audgezeichnetem Beifall geptebigt 
hatte, in mandyerlei Irrungen. Er ward bes Ehebruchs, 
der Heteroborie, der Gottesläfterung, der Zauberei und 
des Umgangs mit dem Teufel beſchuldigt, auf dieſe faͤlſch⸗ 
lichen Anlagen bin verhaftet und feines Amts entfegt. Ge 
behauptete ſeine Unſchuld, und da fein Proceß an den Reiches 
hofrath gebracht worben war, ging er, aus dem Gefuͤng⸗ 
niß entiaffen, felbft nad) Wien, um feinen Rechtshandel 
zu betreiben. Der bortige Aafentpalt wirkte aber hoͤchſt 
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nachtheilig auf feine Gefundheit durch die raftlofe An- 
fitengung, welche er in den öffentlihen Bibliotheken 
. ber Durchſicht und dem Excerpiren feltener Hand— 
Schriften widmete. Er war lebensgefährli krank, 


als er im März 1752 wieder in Nürnberg eintraf. 


‚Dort ward ihm die Genugthuung, durch einen Vergleichs⸗ 
receß mit dem Rathe feiner Vaterſtadt, wenigftend eini- 
germaßen entichädigt zu werden. Mit Anerkennung fei- 
ner Unfchuld erhielt er eine bedeutende Geldſumme. Auf 


fein ausdruͤckliches Verlangen ward er jedoch nicht wie: 
der in feine fruͤhern Aemter eingeſetzt. Tr farb den 


14. Auguft 1752 in feinem zu Wöhrd bei Nürnberg ges 


enen Sorten, wohin er fich vierzehn Tage zuvor hatte 


ingen laffen, innig befrauert von feiner Gattin Eva 


Ehrt, der Tochter eines Buchhändlers in Sena, welche 


ihm bereits 1753 im Tode nachfolgte. 


Ubeſaß fehr gründliche Kenntniffe In den 


einzelnen Bweigen des theologifchen Willens, befonders 
aber in ber Kirchen= und Literärgefhichte. Kin treues 
Gedaͤchtniß, unermüheter Fleiß und eine fehr bedeutende, 
an feinen Büchern reiche Bibliothel war ihm bebülflic 
geivefen, zu einer auögebreiteten Gelehrſamkeit zu gelan 
gen. Schägbare bibliographifche Notizen lieferte er in 
feinen, vom 3. 1731—1736 unter verſchiednen Titeln 
fortgefegten „Nachrichten von feltnen Büchern." Dies 
Wert eufhien, wie der größere Theil feiner Schriften, | 
unter dem angenommenen Namen Theophilus Sincerus. 
Auch durch einen "Thesaurus bibliothecalis, den er 


1738 — 1739 in 4 Quartbänden erfcheinen ließ, forgte 


ee für die Erweiterung und Berichtigung der Buͤcherkunde. 
Um bie theologifche Literatur machte er fich verdient durch 
ein? (1721) mit vielem Beifall aufgenommene „Priefter: 
bibliothel." Es erichien nur der erfte Theil, welcher 
bie Literatur der bibliichen Exegefe enthielt. Die übrigen 
heile dieſes Werks, weldye die Literatur der theologi: 
ſchen Moral, der Catechetik, Homiletik und Caſuiſtik 
enthalten ſollten, find nie aus Licht getreten. Was 
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von jenem Werke durch den Druck bekannt geworben‘ var, | 
wurde (1734) unter dem Titel; „Bibliotheca exege- 
tico-biblica” in einer neuen Sammlung vereinigt. 
. Außer einzelnen Beiträgen zu Iournalen hat Schwin⸗ 
del nachfolgende Schriften geliefert: Ä 


1) Simmelstätdfier eläubiper Gi en ober Sebetbuch; meh If sfend 

Na rt In fen © dar. : er . eftihen —— — haben 
ud a rer e on u 

—— u. Altdorf 1707. ® 
9) Exercitatio critico -literaria in — 'sectiones distincta, 

rım prior D. Donzü Literstorem Ebraeo-Chaldaeum modarte 
«ıanıinat; posterior autem Grammaticas neo non Lexica Ebraea 
ex Pa recenset, addita fere ubivis epicrisi eo. Freistadii 1708. 4 


9) Hogasttiae eoclssiastione artiicium in usum collegi privati 


* Priefterblbliothek. Jen⸗ 1711. & Rus Kaflage, 


er 5) Belikändige und reelle Prieſterbibliothek. Nuͤrnberg m, Leipzig 


6 Theophil Sinceri Nachrichten von lauter alten und raren Buͤchern. 
Fronff. u. Leipzig 7 1731—1732. 6 Stuͤcke. 8. 

7) Theophili Sinceri neue Sammlung von lauter alten und raren 
Bigera und Schriften, Gbent. 1733 — 1734. 6 Stüde, 8. 

MT G. J. Schwindelii Bibliotheca exegetico-biblic.. F sancof, ‘ 


9, Theophili Sinceri Bibliotheca historico- critica librorum opus- 
alormmque variorum et rarlorum, oder Analecta Iitteraria von laus 
ter alten unb raren Büchern und Schriften. Nuͤrnberg 1736 

10) Thesaurus bibliothecalis; d. i. Verſuch einer oligemeinen und 
anberlefenen Bibliothet; darinnen nicht nur ein accurated Verzeichniß von 
dderhend alten unb um, auf Reiſen und fonft, in den vortreffli hſten 
und — — 85 otheken, mit Augen ſelber angeſehenen Büchern 

iſt —* er zugleich von einem jedem Auctore und Bu 
eine —2 und ſo viel immer mei, geöndlihe Nachricht, neb 
widüger Anzeige der Fontium, wo ein mehrered davon zu finden, 
fenmt vielen andern Observationibus litterarüis, gelehrten Briefen, 
Mesunscriptis, und was nur in bie Historiam litterariam einflägt, 
tersl mitgeteilt wird. Zu vielem Mugen und Wergnägen ber Buͤcher⸗ 
Luhlaber 3 nciht geflelt. (dem J. 1450 — 1570.) Rürnberg 1738 

3 Saſdenes Aleined der Kinder Gottes; ober drei ſehr erbauliche 
Zuactkflein vom wahren Chriſtenthum; aufs neue mitgetbeilt yon einem, 
der Gett Immer mehr Suchet. Gbend. 1738. 8, 

12) Einige Lebendregeln, als heilfame Mittel denen vorgeſchlagen, 
weile fi das wahre Ghriftenthum einen —5 GErnft wollen fe eyn Toten. 
Nebſt einigen außeriefenen Ehriſtenihumeli⸗ edern. Cbend. 1738, 8, 

) Notitia librorum ‚slerum rariorumgue omnis generis histo- 
rx0-ltegarie. . . 1747. 4. 


, 1 
19 Librorum wnrin telerum rariorüengde, pie ; 
Yontione ty TPoerapBine annis usque ad A. 1682 in * is — 
Ungua Notitia historico - critica; ober ophili Sin: 
rue Hochricten von n Aantıe ‚alten Bädern, fo vom Anfange ber «| 
Kudh rei bis 1682, da fi die Acta Erud. Lips.. angefangen, 
dt getreten find. Mebft .aechand Hin und. wieber eingeſtrer 
dienlichen Auszügen aus einem viefjährigen Wriefwechfel, auch andern 
weg A „gariöfen Saden. Do zum da ab AR an: 
zare ennen lernen wollen, beranögege noͤthigen 
giſtern verſeben. Iſter Band, —E— Ds, 
15) Theophili ren Nottia —E veiarum rarlor 
Viennae 1753. 4 


& —— BCE IR. 18 i 
S. Y je * —* —* bee in Paten. @. * 





| 

9 Meufel besweifelt in feinem Lexikon der vom J. 1760 — 1800 

ſtorbenen deutſchen Schriftſteller Bd. 12. S. 6a2 die Eriften bie 

von Nopitſqh; angeführten Werks. S. deſſen aten Supplementbanl 
Dins Märnbergifiiem Gelehrtevlexiton. ©. 106. 
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Wilhelm Alexander Schwollmann 
war den 26. März 1734 zu Schleswig geboren. 
Die re wiſſenſchaftliche Bildung verdankte Schtwollgiann,, 
deſſen Beiftesanlagen fid bei vegan Wißhegierde und un⸗ 
ermübetem Fleiße raſch entwidelten, den Lehranſtalten 
feiner Vaterſtadt. Bu Halle und Roſtöck wibmete er. 
fih dem Stubium der, Sheologie. Auf ber. zulegtgenaun- 
tem Univerfität erlangte er mit der Magiflerwürbe das: 
Acht, als Privatbocent aufzutreten. Zugleich zeigte er, 
ſih als Schriftſteller von einer pontheilhaften Seite in 
ſcharffinnigen, eregetifch » Pritifchen Erlaͤuterungen einzelner: 
Etellen bes Alten und Neuen Zeftaments. . Das 3. 1763 
führte ihn als Schloßprediger nach Gottorp. Sechs 
Sabre fpäter ward er Hauptpaſtor an der Friedrichs⸗ 
beige Kirche in Schleswig. Im 3. 1776 empfing er 
dm Titel eines Koͤnigl. Daͤniſchen Oberconfiltorialrathe,: 
Auch in fpätern Lebensjahren fehlte es ihm nicht an’ 
dußern Auszeichnungen, Er ward (1791) zum Kirchen⸗ 
probft des Amts Hütten und 1796 zum Oberconfiftoe' 
tialtath mit dem Kange eines wirklichen Juſtizraths er⸗ 
Rannf, , F 
As Schwollmann den 21. April 1800 ſtarb, Hinz 
terließ er. den Ruhm eines Gelehrten, der mit gruͤnd⸗ 
lihen theofogifchen und philologiſchen Kenntniffen eing, 
aufgeklaͤte Denkungsart und feltenen Scharffinn vereinigte. 
Riht mbegpändete Zweifel erhob er in einzelnen exege⸗ 
tiſh⸗ kritiſchen Abhandlungen gegen den Aufenthalt bes . 
Eoangeliften Zohannes auf Pathmos, gegen die Vers 
wandliung von Loths Weihe in eine Salzſaͤule und ge: 
gen andre hiſtoriſche Facta des Neuen und Alten Teſta⸗ 
ments. Auch durch einige ascefifche Schriften warb er 
vortheilhaft bekannt, befonders durch eine (1763) her- 
mögegebene Abhandlung, in welcher er nachwies, wie 
das wahre Lebensgluͤck von dem Streben nad) dem Ewi⸗ 
gm und Unſichtbaren abhängig fei. ' 
Brig, d. 25.8. IV. 
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. Außer mehrern Beitraͤgen zu Baumgarten's 
Nachrichten von ſeltenen Buͤchern, hat Schwollmaun nach 
folgende Schciften geliefert: 


Betra tung über Galıt. 2 9 womit er J. Baum 
„2 en us 49ften’ Gröurtötage Ste wuͤnſcht. rs, 4. 
2) Gregetifihe Unterfagung ber Stelle Hebr. 4,13, beat. 
2 ah Ad 
3) Pbilstegifihe und kritiſche Unterfugung, von den Cherubim auf der 
Wundesiade. Ghbend. 1756, 
4) Commentatio, "qua de Joannis in Pathmo exilio modeste du- 
Katar, Ibid. 1757,4:°. 
..5) ‚Diss. iga . de Anacrepntis osstpinibne eorulaque legendorum 
ratione, Rosto . 1757. 4. 
+6) Bendſchreiben bei: Welegenheit des Hempel⸗ und Schwolu— 
* — Kohzritfehre; abgelaſſen von den Braut Brüder, EGbend. 
7) Siricturae “critisge additamentorum introductariorum litterario- 
2 ia’ antiquitales Graecorum sacras et, inprimis L. Bosii antiqui- 
tstum - Gyaetarım , ‚Bracci use Alticanım, descriptionem beerem 
sistens. Part. I, 'Ibid. 1757. 4. 
'8) Commentatio vritica et polemica ad Genes. 19, 236, qua de 
uxora Lothi in statuanı saliaamı converan modesta dıbitat. . 
"H) Die Berbindlißkeit ber Gheiften, ib in dieſem Leben vor allen 
Bingen nad dem Gwigen ‚und Unſichtbaren zu beftceben, um giueiq m 
wunder. ’ Sethleswig 1 63. 8 « 
0) Die lebendige Empfindung ber großen Bahr it: Bett di 
sinn vine Predigt. a 1763. 8. + in de 
11) mie cht ber, Ehriſten den Seren Je um Ghriftum one: 
nt 763. 8 ſten, 6 f hriſt N) 


12) Der Ghrift, groß duch die Dankbarkeit. Altona 1764. 8. 
13) Die Gehe der Büren dur die Rerigion; in einem Genbfchreiber 
on das hohe Geburtöfe Prinzeffin Luife zu Dänemark, vermählter 
Lasböräfin zu Heflens Gofel, Flenoburg 1778, 4 | 
14) Da Episcopjs a Pr yteris diversis, commentatio, qua Ada- 
mo truenseh ebnlabundus applaudit. Hamb, 1780. 4. 3 
'15) Dies. epistolica de imputations peccatorum mundi Christo, 
a0n qua pomas illorum tantum, sed qua culyan etiam at macu- 
lam eorym facta. Ibid, 1789, 8 maj. 
16) Die feieslihe Binfegnung Sr. Konigl. Hoheit, bes Kronpri 
riedrich zu D —*** mit bee Durchl. Prinzeſſin Marie ee 
Geienenits u Se, ven den 31. July 1790 in ber Schloßkirche auf 
ottorp. Gbend. 1 | 
17) @rundfäge, nad welchen die file bie Herzogthuͤmer ehlehwig und 
Solktein beftimmte Liturgie auögefertigt worden. Ilenoburg 1793. 8. 
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Johann Heinrich yon Seelen 


wor den 8. Auguft 1688 zu Aſel unweit Stade 
geboren und der Sohn eines dortigen Predigers. Et 
ftammte ans einer niederlaͤndiſchen Familie, die ſich we⸗ 
gm der Religionsverfolgungen im ſechzehnten Jahrhun⸗ 
dert nach Niederſachſen gewandt hatte, Sa feinem vier⸗ 
im Lebensjahre wurde v. Seelm von einer ſchweren 
Krankheit befallen, die eine bedeutende Sechwaͤche 
des Gedaͤchtniſſes und eine Art won Bloͤdſinn zuruͤcließ. 
Erſt im achten Jahre gewann ex Die verlorenen Geifted- 
fräfte wieder: Als fein Vater farb, wuͤnſchten einige 
feiner Verwandten, daß er fih dem Kaufmannsftande . 
widuen möchte Doc finbirte er, auf Anrathen bes 
Diakonns Scheppler, ber ſechs Jahre hindurch mit 
sofllofem Gifer für feine höhere Geiſtesbilſdung forgte, 
nohdem v. Seelen früher durch Hauslehrer unterrichter 
norden war. In dem GEymnaſium zu Stade genoß er 
den Unterricht des Kectors Richey und des Conrectors 
RKoitz ſch. Jener eroͤffnete ihm feine ſehr betraͤchtliche 
Vibliothek zu freiem Gebrauch, und wirkte außerdem in 
mehrfacher. Hinſicht günflig- für feine höhere Geiftesbils 
dung. In dem Umgange mit dem gelehrten Archiven 
Dietrich von Stade erweiterte und berichtigte er feine 
Lenntniſſe in der Geſchichte und deutfchen Alterthums⸗ 
knde. Mit den Altern, beſonders den orientalifchen 
Sptachen, ward er durch Feld bekannt. 

Auf der Reiſe nach Wittenberg, wo dv. Seelen im 
3.1711 feine acabemifche Laufbahn eröffnete, befuchte 
er die am literärifchen Schägen reiche Bibliothek zu Wol⸗ 
feabttel, In der erften Zeit feines Aufenthalts im 
Biteeberg befehäftigte ev ſich faſt ausſchließlich mit phir 
lofophifipen Stadien, welche 3. C. Wolf, ſpaͤterhin 
Bauptpaftor in Hamburg, leitete. Werusdorf, Chia⸗ 
den, Ktaufing und Fanus waren feine Baupfführer 
Im Gebiet des theologiſchen Wiſſens. In Den orienta⸗ 
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liſchen Sprahen unterwies ihn Wihmannshaufen, 
im Griechiſchen Tryllitſch, in der Geſchichte und Rhe: 
torik Berger, in deffen Haufe er wohnte. Das Stre⸗ 
ben nach einer vielfeitigen Bildung trieb ihn, auch bei 
Vater Phyſik und bei. Heucher Anatomie’ zu hören. 
| Der: Tod. feinee Mutter und Kamilienverhäftnifie 
nöthigten ihn, Wittenberg zu verlaffen, wo er ſich mit 
Ertheilung von Privatunterricht befchäftigt hatte, um fih 
dadurch zum acabemifchen Docenten »zu bilden. Diefen 
Plan gab er in feiner Heimath wieder auf, ald ihm 
(1718) das Gonrectorat zu Flensburg angetragen ward. 
Er. eröffnete dies Lehramt im ‚genannten Jahre mit fei- 
ner, auch durch den Drud bekannt gewordenen Rebe: 
„de praecocibus eruditis” Raubach's Schrift: „de 
utilitate peregriniationis Danicae” wedte in ihm bie 
Sehnfuht, Copenhagen zu fehen. ine Unpaͤßlichkeit 
unterbrach diefe Reife. In Hadersleben war er ge: 
nöthigt, feine Rückkehr zu befchleunigen. Doch unternahm 
er bald nachher einen, für die Erweiterung feiner anti: 
quärifchen Kenntniffe nicht unwichtigen Ausflug nad Juͤt⸗ 
land. | " 

| Sn feinen Verhältniffen zu Flensburg fühlte ſich 
v. Seelen fo glüdlih, daß er Bedenken trug, das im 
3. 1715 ihm angetragene Rectorat in. Stade zu über- 


nehmen. Etwas Lodendes hatte gleihwohl die Vorſtel⸗ 


lung, ein öffentliches Lehramt an dem Orte zu beBleiben, 
dem er den groͤſten Theil feiner Bildung zu danken ge 
habt hatte. Im 3. 1717 ward er durch den Conſiſio⸗ 
rialrath Büttner als Rector zu Stade eingeführt, und 
in bemfelben Sabre feierte er dad Reformationsjubildum. 
Im 3.1718 ging er nad) Luͤbeck, wo ihm die Stelle 
- eines Rectors an dem dortigen Gymnafium angefragen 
worden war. Seine Antrittörebe: „de praeclaris Gym- 
nasii Lubecensis meritis in rempublicam sacram, 
civilem et litterariam” fieß er im erften Theil feiner 
„Athenarum Lubecensium” bruden. Im 3. 1725 
ward v. Seden zu Roſtock Baccalaureus ber Theologie, 
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sa) Beten feiner ,, Diss. inäug. Hypethesin 
‚zegeticam de Jona aenigmafico examinans.’ 
Lurh eine, noch in dem genannten Jahre vertheidigte 
Ahardiung, „Ideam Ethnicismi ex Ephes. 2, 11. 
12 swwens” erlangte er die Würde eines Licentiaten der . 
Vecegie. Um aud) ald Präfks disputiren zu koͤnnen, 
ie ſich in die theologifchen Facultät aufnehmen, ohne 
web Doctor der Theologie zu werben. 

Rach Lübe zurückgekehrt, feierte v. Seelen dort 
1780 dad dreifache Subiläum der Augöburgifhen Con- 
ken, der Einführung des Lutherthums in Luͤbeck und 
ie Errichtung des dortigen Gymnafiums. Auch an meh⸗ 
wa andern Jubelfeiten, die unter andern (1734) wegen 


der zuerft im niederfäcjfifcher Sprade in Lübe heraus: . 


pemmenen Lutherifchen Ueberfegung der Bibel, (1757) 
wegen der ſchmalkaldiſchen Artikel, (1748) wegen bed 
Beiphälifchen Friedens und (1752) ‚wegen des Paſſaui⸗ 
Ka Vertrags gehalten wurden, nahm v. Seelen Theil. 
Ba jene Zeit (1752) unternahm er, feiner wankenden 
Beiundheit wegen, die ihn gensthigt hatte, ‚einige vor« - 
hrübafte Anträge nad Göttingen, Petersburg und Dans 
B abzulehnen, eine Reife. Er wählte ſeitdem Flens⸗ 
ung za feinem Aufenthalte. Dort lebte er, in faſt uns 
wiersrochenem Briefwechfel mit den achtbarften Theologen 
Batihlands und allgemein. gefchäpt wegen feiner gründs 
km Gelehrſamkeit, feines rühmlichen Fleißes und feines 
mbchaft religiöfen Sinnes, bis zu feinem Tode ben 
H. October 1762, nachdem er 1755 fein vierzigjähris 
#5 Amtöjubiläum gefeiert hatte. 
Als Literator warb v. Seelen ruͤhmlich belannt 
kah zahlreiche Schriften, biographiſchen , hiſtoriſchen, 
helogiſchen und philologiſchen Inhalts. Zu feinen be⸗ 
Iumtfien. Werken gehören die „Athenae Lubecenses,” 
udn 3. 1719— 1722 in 4 Bänden gebrudt; die 
M Sdarban und v. Melle gemeinfchaftlii 1725 
W 1780 in 12 Bänden herausgegebene „Bibliotheca . 
Lubecensis” und die 1726 gefchriebenen „Selecta 
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Nitteruria.” Auch in ben’ „Miscellaneis,” bie er 1734 
bis 1759 in 3 Theilen erfcheinen ließ, theilte ee wich: 
tige Refultate feiner philologifchen, hiftorifchen und antis 
quavifhen Forſchungen mit. Schaͤtzbare Beiträge zur 
Reformationsgeſchichte, befonderd zur Geſchichte der 
Augäburgifchen Confeffiori und dee Schmallkaldiſchen Ar: 
titel, enthielten bie (1740) herausgegebenen „Stromata 
Luütherana.” In mehrern einzelnen Abhandlımgen hob 
.& Luthers Verdienſte, unter andern um die Schulen 
(1716) rühmend hervor. Kirchenhiftorifchen Inhalte 
waren bie (1727) herausgegebenen Briefe unter dem 
Zitel: „Philocalia epistolica,” während v. Seelen in 
feinen „Meditationibus exegeticis” . (1730— 1737) 
und in ben „Deliciis epistolicis” (1729) fi) mit Er⸗ 
Köuterang dunkler Stellen des Alten und Neuen Teſtaments 
beſchaͤftigte. Unter. feinen übrigen Sceiften, groͤſten⸗ 
theils biographiſchen Dentmälern von Gelehrten oder 
andern einflußreichen Perfonen, verdient eine‘ (1734) 
herausgegebene Abhandlung nicht überfehen zu werden, 
in welcher er über einen feltenen Goder ber Pfalmen, in 
niederfächfiichee Sprache geichrieben, jhäsbare Notizen 
mitteilte - . 0.0 

Außer zahlreichen Beiträgen zum Brem⸗ und Vers 
diſchen Hebopfer, gu ben Hamburger Berichten (1752) 
zu den Luͤbeckiſchen Anzeigen (1752) und zu andern 
Journalen, und außer mehtern Abhandlungen, Die den 
Werken Anderer beigebrudt wurden, hat v. Seelen nad): 
folgende Schriften geliefert: 


1) Stata litterata, doctoram virorım, Stadae Av. NDCCXI vi 
ventium, vitas, honores atque opera, edita et inedita exhibens, 
Stadae 1711. 4. 

2) Oratio soleunis de prascocibus eruditis, qua celsberrimorum 
Virorum, 4A. Bailleii, D, Schulter et J. Ch. Weifii hujus ergumenti 
scripta supplentur, Flensburgi 1713. 4. 

8) Dies. de scriptoribus gentilibus falso in Christianoram ordi- 
nem relatie, specistim de frustra quassitis ja Virgilio rebus dirl- 
sioribus. Ibid. 1714. 4. 

4) Commentatio de ingrato quarundam Paoudo - Lutheranorum 
erga Lucerum animo. ibid. 1718. 4. 


16990 | 

5 Mumorabiliam Brecienaium Spesimen,, siva ‘de Festo Lan. 
a et Clavorum, quibus Christi corpus fuit perfossum, iu Dis 
atı Bremensi olim celebrato , jussu Innoceniü NI, Pontifcis, cu- 
‚s Bulı e NMISC. ioserta, commentatio. . Flensbusgi 1715. 4, 

6) Pıinowpe Musicus et sacra et profank historia exhibitas. 
Bd ıns. 4 . 0 | 

”Luberus de scholis optime meritus, sive de praeclaris.rebug, 
gs Liuherus scholas ornavit, Oratio. · Accedit Consilium b. 

wei 46 bibliothecis in gratiam scholarum arigendis, cum anno- 
wxioes quibusdam recusum. Ihid. 1716. 4. ’ 

© Commentatio de vita, scriptis et meritiö ia rem pußlieam 
seem J. Chr. Wolfii, ubserrationibus nonnullis exegeticig, 
füsiegieie, bistorico-ecclesiasticis, litterariis, philosophicı, in- 

ı..cta, Stadae 1717. 4. 

4 Casitata de conservando maxime necessario siyti latim puri 
e emendati studio. Ibid, 1717. 4. * 

in Disgabsitio de Reformatione Lutheri non humanis coepta «et 
"mota consiliis. Cui inserta egregia &c vere Luthieräna confessio 
Cetareni, Cardinalis, de justificationes &t accessit Prolusio de 
rstatioene scholarum per Lytherum instituta, Ibid. 1717. 4 _ 

li} Dis. de Reformatione J,utheri spectante eliam ad mores, 
2.4.1717. 4. Editjio auota. Lubecae 1722. 4. | 

!N De integritate vocis Enreipaodnsev Hebr. 12; 87: Schedias 
eı philologicum. Ibid. 1718. & , oo. W 

:5) Inguisitio in Sam. Basnugii sententiam da vaticinio Jaoabi 
æS. G, 10 evincens, non esse illam verosimiliorem, sed ac- 
"ısam rationi et genio Mebraene 'lingnae advaısari. Ibid.1718. 4, 

I Memoria J. J. Stolterfothi, Philos. et Medic. Doctoris ae 
Ach Abid. 1718. fol | N 

5 Meleterna cıilico-morale, quo modi moralia tradendi per 
zeötaones usus non plans sperneddus asseritur. Ibid. 1718. 4. 

15} Memoria Michaelis Vermehren, Pastoris Aegidiani. Ibid, 
2. fol -, 

: Vindiciae librorum symbolicorum et inprimis Äugustanae 
Gelssionis, adversus G. Arnoldum, aflirmare ausum, 'honorem 
Da, ejnusgue verbo, per symbola esse areptum. Ibid. 1718. 4 _ 

3) rat, sive de institutione juventutis apud velexes Hebraeos, 
& Proverb. 22, 6 Comimentatio, Ibid. 1718. 4. 

is) Exereitatio de emphatica falsorum et impiorumi doctorur 

-ominatione, qua # Jud. Epist.’ comm. 18 doreges wlaveras 
actur. Ibid. 1718. 4. oo. 

S Eeloga archaeologica de Dea Pace. Ibid. 1718. 4. Don 

d) Pregr. de incrementis, quae stulium politicham Heformatiotre 
Eorei capit. Ibid. 1719. 4.  . 

13. 

5) Selbetoram liftäräriotum Specimen primum, exhibens no. 
Wam pleniosem Bibliothecas Hispänicae N. Antoni, bibliothech. 
rm omeiem prindipis. Mid. 1719. 4. ' 


9) De vera sacıo Observatio philologico-antiquaria. Did, 
4. ” 


2%) Memagia - Christophori Wendt, ‚Senioris et Bastasis cathe. 
dralis. Lubacae 4719. fol, u 


25) Athenae Lubecenses, sive de Athenaei Lnbecensis itisipni- 
bus meritis, instiintionam optimorum virorum acqutäitis, In Rem- 
publicam sacram,; gvilem et Litterariam Commentariug ,. praeter 


gloriosas Meınorias quorundam Consulum I,nbecensium, quos se - 


quuntur, alii viri meritissimi ad Senatem Lubecensem 1 Pertipentes 
multas praestantissimorum Theologorum ICtorum, Medicorum, 
Philologoram et Phildsophorum Vitas, partim renovatas, partim 
nunc primum litterik cönsignatas, adjectam scriptorum editorum 
et non editorum notitiam habentes, compleutens. Ibid. 1720. 8.— 
Pers Il, cujus Sectio I Viros ällastres, Consiliarios et spiendidis 


muneribus insignes; Sectio II Theologos exhibet. Ibid. 1730. 8.— - 


Pars Ill, cujus Secuio I Juriscanaultes; Seotio II Medioosy Sectio 
‘ DI Philologos et Philosophos exhibet. Insertum est Seci. II 


p- 267. gg. nolarum ineditarum J. Holatii in Celsum, Medicun, 


Specimen. Accessit Consultati® de nova Helmoldi et Goutinuato- 
rum editione adornanda. 1bid.’1721. 8. — Pars IV, sive Histo- 
ria Athenadi Lubecensis ex fide dignis monumentis, consgripta et 
variis Epistolis ac aliis documentis rarioribus, magna ex parte ad. 
huc ineditis, instructa. Insertum est Cap. XIV supplernentum 
egregii Operis epistolici Burmanniani, Epistolas a Kirchmanno, vel 
ad Kirchmunment scriptas, nunc primum editas complectegs. Ac- 








cessit de MSStis Mellianis Histör, Lubecens. ad 9. ©; Mich, 


Richer Epistola. Ibid. 1728, 6. 
26) De Medicorum meritis ia Sacram Scripturam. Diatribe hi- 
‚ ktorico-critica. ibid. 1719. 4. oo 


27) Judicium Hildebrandinum de conjugio Luther! modeste ex- 


pensum. Ibid. 1719. 4. 
2) Memoria G. Fitzmanni, Pastoris Travemündani. Ibil. 
1719. fol. 

) Selectorum litterariorum Specimen secundum , exhibens no- 
tilam librorum M. Serveii de Frinitate, quos libros rarissimos 
Bibliotheca Lubecensis asservat. Ibid. 1719. 4. ” 

80) Aunotationum philologicarum in Novum, Testamentum # 
Plutarcho erutarum Spetirhen. Ibid. 1719. 4. u 
“ 81) Mcmoria Jo. Baschii, Medicinae Doctoris. Ibjd. 1720. fol. 
(deuiſch. Gbend. 1720. Fol.) 
832) Selectorum litterariorum‘ Specimen tertium, exhibens no- 
titiam Chronici adhuc inediti ab Mermanno Komero 'conscripti, cu- 
ins nitidum exemplar Lubecaa asservatur, Ibid, 1720. 4. 
: 83) Non-Christiani Passionis Chrisıi testes. Ibid. 17%0. 4. 


84) Guilielmi Burtoni, Angli, Aenbavo veteris linguae persicae, 
quae apud priscos Scriplores graetos et latinos reperire potuerunt. 
Accadit Marei Zuerii Boxhomii Epistola ad Nical. Bramgardum ds 
persicis Curiio memoratis vocabulis, eorumque cum germanicis 
coguatione. In gratiam philologiae et humanitatis studiosorum 
edita, präefationg et additamentis instructa. Ibid. 1720. 8. 


85) Memoria Jo. Godofr. Carstens, Mediciase Doctoris, Ibid. 
1720. fol. ' " 


* 86) Selectorum litterariorum Specimen quarlum, exhibsns no» 


1585 | 
ütisen Juediti Chufniel Lebammıb ;.mesumanti yre ettentilini; cu. 
jus austor anonymus Desmarus esse conjicitur. Lubecae IM. &::. 

$7) Selectarum Yitiefriorum Bpelimen quintam, euhibens iro- 
iitsm-tarissimi Codicis Bibliorum Lwtheranorum, linyua auzonind 
inferiocs Lubecan. 1543 fol. nitide eyamsorum. Bid. 1720. 4. 

33) Pietas ex nummis Consularibus Lubecensibus delinentel 
bi 170.4 Cum Sig. 


M Dim, It Improvidöntia oultorsm nostrae aetatis homi- 
mm ciren littera®.  Ibid. 1720. 4 


93 —— Jo. — — * „Medicinae Doctoris: et Phy- u 
sic, Li 
9 a die Jo. Bei. J. U. L Beipahicne —8 
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4) Memoria * Reichi, Archidiaconi. Aegidian, abi 1720 
fh (Beuth. Eben, 1720. Sch) - nu. - 

43) ‚Seleslersun Bilerum 9 Speimessonum » 28 * 
sarissiug Codicis orum gigssa ngua axonjae erio- 
tis Lubecas 1494 Yol. editorum, PER re a. 

4) De pietate Josephi erga, Mariemı 1 Mask 1, 19. Schedias- 
u Ayareom F Versionen inprumis Luthers yindicanı Ibid. 
i 

45) Grammatica Latina Luhegensis . Chy fraeo Kirchmanniang, 
cam neris gaibusdam Jh et —— de studio 
grammalico. Ibid. 1721. 8. 
mol Diss, dg studio sonseryandi. — per Dumınos, Ihid,. 

4) Hixtoriae litierariae ⸗ nummis llpstzutae Specimen. Ibid, 
11.4 Com fig, 

4) Memoria Jo; Wolteri, J. v. P. et Reipublicae Lubscensis 
Senator. Ibid. 1721. fol. 

49) Saleclorum ‚Jitterariorum "Specimen soptimum, Caroli M. 
Homiliarium Spiräe 1482 ‚fol. opyä longe rarissinum zeconsens. 
Ibid, 1721. 4. 

50) Sealigeranum Lu decas ‚Blo in, carmine #0 hiro conside- 
zum. Ihfa, 1722. Ho oelumn, Carmine, Sop“ 

51) Epistola de echectico philo haddi studio, ejıfsqus ommor 

et —— — Ibid: 7 sh ng 

52) Schedissma philologiob- —8 quo Homerus, Passionis 
Chris testis. a Jacobo Hugone moductus rejleitur, Ibid. 1722. 4. 

53) Selectorum litterariorum ;perimen octavum, exhibens dis« 
quititionem de religion Hadrimi Tümebi. 1bid.-1722, 4. 

A) Ad —B —— Giotis Patri verba: Sicut erat in 

een pAilolögfos -satra, Im: originem ueus, 

iind et omrsänfaie, BAT eoram inquirens. Ibid. 1722. 4. 
—2 — 2* Buztehudensia schedinsmate bistoricd recensita. 

56) Ad ———— ———— — Michaslern Richoy ‘de la- 
u ideen ‚scholastgeis Stadensibus —— epists 


"royal tt. ti ieh 
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‚ 67). Mitnetla- Mi. MM: Hmsschd, Melteiıse Doctor «Lubsene 
1782.-foL 


68). — en ‚Birdenbet’s, Betiüoerwenkten und | 
Camerafü. 722, Yon. 


59). ——e— fi D. Leopoldi, J. v. D. et Comitks Palstini Ca. 
sarei. Ihid. 1722. fol, ah 

60) De veritate religionis christianae e prefanis scriptoribus ante 
confirmanda Cogitationes. Ibid, 1722. A. 

" 61) Diss. de tonitru existentiae Dei teste. Ibid, 1722. & Edit. 
multo auctior. Ibid. 1724. 4. 

62) De anno a Deo coromato, ad Ps. 65, 12 Commentatio, 
Ibid. 1728, 4. 

: 68) Seteetorum Yitterarkörurh speeimen nonu 
titiam jnediti Chronici Dithmarsioi, zes ndtatü dighes complecten- 
an 173.4 --- 

64) Select. litt. Specimen decimtim, quo Hi; ippolyti Morracci Bi 
Blio u6a Mikriana Fovensitw. ‚IDG. 1728. 4, 


" 85) Seteot. Üitterar. Spetimen. undedmum, exhibens notitlam 


sarissimj Codicis Bibliorum, lingua Saxoniao inferisris Hälberstad. 
‘fol! evulgatorum. Did. 1728. 4. 
46) Eplitola nd Heumarnum. Mid. 1728. 4. (Berbeſſert und ver⸗ 
wehrt von J. Ball horn in Heumanni Poecile T. I. L. II. p. 408 899.) 
Selertorum INtteradiorum 8 ecimeit dnodeäimum, quo Ouo- 
—— Commontatio insdita de antiquitate Stadae recensita. 
— 7 





exhibens no | 


-“ 68) Selett. liter. Spedimen ‘dedimuin tertlum, comiplectens com 


silium de adornanda Bibliotheca Christiana, dire notitia librorum 
de Christo, Ihid. re u : aut... 


69) Erurayıag in funera H. J, Harderi. Ibid, 1723. 4. 

70) Selectorum litterariorum Specimen dscimum quartum, exhibens 
Maxüniliani I, Caesaris augustissimi Diploma deinstaurandis studiis 
YHüumbnttatis, hotis et observationibüs insttuctum. Ibid. 1723, 4. 
m) Memoria D. J. Satıleri, Medicinae Doctoris. Ibid. 1723. 4. 


72) Memoria Nicolai a Broembsen, ee aureati, Consiliarü 
Caesarei et Consulis Lubecensis, Ibid. 1723, 4. Cum Sig. 
73) Diss de Jani Gulielmi Lubeeensis R Pbilolo i et Poetae cele- 
berrimi, eximiis in litteras humaniores meritis. Ybis.. 1723 .& 
74) Selectorum litterariorum Speciman ‚decimum inne ’ 
Pibliothecae Flensburgensis Nicolaitana& Codex ineditus, Ludfphe I 
Naumani, Flensburgensis, manustriptus, recensitur. Ibid. 1 728.4. 
15) Erfte Nachricht von dem aan Luͤbeckiſchen Wunderkinde Ghriſt 
Keine Heineke. Gbend, 
76) Ad oummunm aureum. Unbecensem , IV Con, Lubecenaium, 
Westchen, Gercken, W ichede, Re Rodde, ‚venerandis faciebus incignom, 
Commentatio. Ibid. 17% 
“77, Metnorla P. H. —B Coneulis,' Pid. 1724. fol. 
78) Memoris D. Mülleri, ICti et Consulis.‘ Ibid. 1724. fol. 
—— Itterariorufft' ehr Apr * exhbi- 
hs Soppiämentum Mich. Mäittaire Anus 
graphicos ‚eo libris Lußscensihos concinnatum:. Sid. 1728. 4. 
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&0) Suloct, liter. Upesimun Assitnern weptiinuin , exhibeds Ge 

—2* secundum ad -Mick. Maittelre eto, Labeuwe 1784: ri 

81) Sacrum Themidos (ernplrrm poämate . aloaico Gedaratunm, 
Ibid, 1724. fol. 

82) Diss, philologica de Jesu ia Jesu Strachide frostra eito, 
sd Ecrles. 43, 2%. en bil. 1722. 4. * 

Diss. de formula Gdrmahorum votiva: Wollte Gott! caute 

da. Ihid. 1725. 4 

81) Memoria Stadeniena, «ive de vita, scriptis. ac merit| ‚Diede; 

rii a Stade Commentarius, varia simul kistorica, pbil Ogjca & 

inprimis Teutonica compleetens. Hamburgi 17.25. 4 u 

Er Selectorum litterariorum Specimen decimum octavum, 0x 

bibens Bupplemı plementum tertium ad Mich. Maitsaire Annal. typo- 
graph. sis Lubecens. concinnatum. Lubecae 1725. 4. 

86) Selsct. Hlter. er. Speoimen decimum nonum, " eahibens Sup le, 
mentum qua Mich. Maittaire Annal. typograph. e, librie 
Labecens. "co: — Ibid, 1725. 4. 

87) Select. litier. Specimen vicesimum et ultimum, quo Petri 
Calannae zurissirmos liber, duem inscripsit Philösophiam Senforu 
noardotiam ut Piatonivcam Panormi „1590. 4. recensitur. Die. 

88) Diss. theol, inaug, hypothesin exegelicam de Jona ae 
tico examioaus. a 17a 4 (Auch unter dem Zite: 
men Lypötkeseus exegeticae de Jona Aenigmatico. Ibid. 1725. 4), 

89) Diss. theol, inaug. ex Ephes. 2, 11. 12, idaam Eihrficisaf, 
sitens. Ind. 1725. 4 (Wach unter dem Titel: fdea Ethniciemi, ve 
ad Ephes. 2, 11. 12. commentarius theokıgiso » enegetiäb. 
id. 1785. 4.) 

%) Diss. theol. hypothesin exageticam de iur - Aenigeniticn 
wamioe Ihid. 1725. 4. 


md Din, Gevloyspevu 0x insortptlontburs bibliei, Lobeous 


m Bibliothecae biblicae, ex Serfiptis Yiroyınm tlarsamorum et 
ofcis et petria L eine ‚ndorneiae, Part I er I, Ibid. 
175m 4 


98) Bibliothecs Labec ensis,. Ibid. 1725-4780. 12 Voll. 6; 
ri chaftſich nit 6. ——— vnd' © v. Melle heraus⸗ 
geg 


%) Ad nominum akfıaın! Lubevendb, IV Cöbs. Lubeo. Ritter, 
Winckler,, a Kerhring , veneraudis facisbas insignbrh, Dom 
1726. 9. 


95) Memorik Joachimt 1 Drle, Mageee Bi. Rogis st Eiect, 
Brottsvies -Luneb. Oumstliari tommmercheruim intimi. id. 1726. Fol. 
%) Diss, epistollon de legs regia Jac. 2, 8. IDid. 1725. 4. 
legta nıummarig, quibus varine sea zacrae, civiles = 
—— icprimis Lubecanses, illastrantur. S$epreim antea, Bune 
R et pasıim aucta. Gum figg. Rosipch. 4 1736. 
Editio au Auctior et correctior. Lnbecas 1735. 8. 
9%) MMußoisyunere, qui in-Aclis aposthlics suommmint Cam 
mentario philologioo » —— — lbid. 1726. €. u . 
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.99):Diss, epistol, de. Cantico Cayticorum .ad Jo. Hyroani. histo- 
rism perperamı tracto. Luhecae 1726. 4. 
‚..100) Selecta littezaria, quibus varia Saere, Civilia, Philologica, 
Philosopbica, et alia continentur; Libri MSS. rarissimique aocu. 
kg recensentur, a} prae reliquis notabilia ex iisdem suppediantor. 
| Eiitio secunda, novorum speciminum Pentade, multisque accessio- 
nibus, aliis, aucta. Ibid. 1726. 8. nt 
101) Philocalia epistolica, sive centum Epistolae, varia notatu 
digna, iuprimis ad sanctiorem doctrinam atque historiam eccle 
siasticarh spectantia, continentes., E MSStis edidit, notis ällustra- 
Mit! er praefetione,' in qua de’ similibus notnullis Epistolarum 
collectionibus disseritur, nec non indicibus instruxit,. Rostoch. 
1727. 8. a " 
„„102) De sigillo mystico ad Cant. 8, 6 Commentatio, Lubecae 
27. e 


108) Themis haererium vındex, sive de Haereticis in corpore 
Juris eivili rejectis et damınatis, Diatribe. Ibid. 1727. 4. 
104) Memoria J. L. Carstens, ICti et Consulis. Ibid. 1727. fol. 
105) De Magdalii Jacodi Gandensis laboribus biblicis, corrigen- 
Ä gae inprimis versjoni Latinae vulgatae inpensis, Commentatio, #- 
ectas-simul observationes ad varia Sacri Codicis loca complecteas. 
Ibid. 1728. 4. _ " | - 
- 106) Memprie G. H. Goetzii, Superintendentis. Ibid. 1728. 4 
‚107) Hogium Goetzianum, sive oratio in laudem G. H. Goer:iü 
habita. Ibid. 1728. 4. ' 
108) De honorifco Theologi elogio, quo appellatur Orthodoxus, 
Okservationes hislorico -ecclesiasticae. Ibid. 1728. 4. j 
109) Memoria H. Engerhagen, Actuarii. Ibid. 1728. fol. (Dertſqh. 
95 WETZY Re 779 u 
110) Diss. epist. de gaudio divino, quod Ecclesia excitat, cum 
gandio conjugali Esa. 62, 5 oomparato. .Ibid. 1728. 4. 
111) De praecipuis nominibus Magistratui honoris causa impo- 
sitis, Philologema. Ihbid. 1728. fol, _ n 
112) De -poötis euvrumdemque dictis in N. T. citatis, ad il. 
lustranda Actor. 27, 28. 1 Corinth. 15, 83. Tit. 1, 12 seleotae_ob- 
sorvationes, Ibid. 1728. 4. . 
115) Diss. epist. de salute sacerdotibus a Deo Pe. 182, 16 
missa. Ibid. 1728. 4. RR 
114) Diss, de fortitudine in Domina Ephes. 6, 10 Paulus 
Ephesios instructos cupit. Ibid, 1728. d. un j 
115) Memoria M. Hanckenii, Medicinae Doctoris. Ihid. 1729. fol. 
‚116) Delicise epistolicae, sive. Conturia_ Epistolarum, memora- 
bilia, tum alia, tum inprimis Theologica ac Historigo » Ecclesia- 
stica compleetentium. Antographis edidit, praefatione, in qua 
Indicia nonnulla, "ad rem sacram speotantia, quae in Epistolis 
churzfleischianis occurrunt, modeste expenduntur, Sumumariis, 
Noris © Indicibus kustruxit Tbid. 1729. * Ca ’ hie ⸗ 
emoria A. M. Roddii, J. U. L. et Consulis primari. 
Ibid. 1729. fol Zu 
118) Memoria J. D, Burchardi, Symmistae Miarlani. Ibid. 
1229. fol on a ' 
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19) De Pantheismo in "ssnctissimo Dei 'nomine men Impiq 
quassito, Observatio Anti- Tolandina,“ Lubeoas 1729. 4. 


1%0) Memoria-D. F. Paul, J. U. D. Ihid. 1729. fol, ;. - 
ua) De lingua en m 13, 4 per linguam Laigam 
also etyfosita 


T 
12%) 'Saero - aanctĩ nominis Jesu —2* sive de viris om, 
dem Salvator; 'nomine insignitis 0720109 "historicg . ne. 

seo man. - Ihid:: 1729. 73 .s = 
Vindiciae conjugij secandi adversus Teriullianum, Monje- 
ai Tbid, 1789. Au ' A 
14), Memoria J. 4. Weisse, J. U. L. Ibid, 1729. foL 
1 Meditationes oꝝogoticas, uibus varia utriuaquo Testamentk 
loca expenduntur et illustyantur. Pars I—IIL Ibid. 1730 — 1737. 8. 
126) Memoria H. Rodde, Consulis ‚primarü. Ibid. 1780. fol. 1 
127) Controversiae de Novo Testamento inter Desiderium Eras- 

mm atque Eduardum Leum agitatae Consideratio. Ihid. 173014. 

128) De Augustanae Confessione nomine Pupillae e Proverb. 7, 

2 elegatiter insignita Commentatio Jubilaes. Ibid. 1730. 4, 


129) Eclogae Lutberanag, :sivo Ühservationes historiam et vom 
Lutheranam illastrautes. "bie, 1730 


‚ 1%) De Pseudo- Jureconsultorum  Dilingensiom, ‚sie * 
Pacis Compositionis Scrĩptarum, irritis gonatibys adversug A 
ktanıın Confessionem, ejusque Auctores et Socios. Ibid. 1780. 


131) Jurisconsultorum ,; qui Lutheranismo insigniter profuerunt 
Tags (Reigtin; Pistpeimer, Scharf und Serebbad). 


139) De celebrioribus guibusdam scholis Lutheranis ante Lüshes- 
nım sacra divinis auspiciis emendantem Schediasma. Ibid. 1730. 4. 


133) De corruptis scholis monasticis ad “Aug. Confess. Art. de 
Abus, V et VI Commentatio, Ibid. 1780. 4. , 


134) De veteris Ecclesise Theologis eorumque testimoniis * 
Angustana Confessione citatis selactae observationes. Ibid. 1780. 4. 


135) Memoria H. Krohn, 3. U. D.  Ibid, 1780. fol. ° 


136) Diss, epistolica de Bono quod in conjuge invenitur, ad 
Proverb. 18, 22. Ibid. 1731. 4: ” 8 


137) De religione Lutherana magistratui civili inprimis favente 
Zyedioy. Ihid. 1731. fol. 

188) Ad Paulina verba: zo ayado» —ERE Ibid. 1781. .4.. 

139) Memoria J. Nübens, Cönsulis. Ibid. 1781. fol. 


140) Diss. epistol. de prudentis conjugis Origine a Deo ad Pro« 
vo 10. 14 Abid. 1787 2 jogie Origin | 


14) Memoria Z. Ssampeelit, Subrectoris. Ibid. 1781.4. 
142) De Salute nummos recenliores ad ezemplum veterum tr. 
nante, Zuppixre. Cum fig. Ibid, 1781. & . 


145) Schedissma historicum de Academia Rostochiensi. apnd Lu 
becenses An. 1487 et sgg. commorata. Ibid. 1782. 4. 


- 144) Memoria Henrici a Brosmbsen, Consulis. Ibid. 1782. fol... | 


18 
m. Christlangrum 
Kicemtemn. Lußecee 1738, 4 run magenta core 


146) De patria a Fig u Veteris Tertgmenti ita Hobr. 
1, 46) Melteme. ‚Eitekbus Ve — 


' 147) Judas Anti- „ Fanations, sirq Observationes ad. nonnulla 





Epistolse S, Judae loca, quibus oapitales quidam Fanaucorum er. 


roree vefelhuhtar. Kid. 1732. 4. 


148) De Joanne, lumine ardents et splendentg, ed Jah. 6, 85 


Meditatio. Ibid, 1738. 4. 
* 149) De’ Kilio serperite Bat gandio ‚ ad Proverb, 10,.1 Dissen 


tatio epistolica. Zhid., 1782. 4. R Ä 
150) Historia Jscobitarum X Cop torum, in A 0 Lib a 
Nubia, Acthiopia tota et parte Cypri insula Rn Operz 


Josephi’ Abudacni, seu Barbati, nati Memphis. Aegypti mstropoli. 
Libellum sarissimum resudi .curavit, preefatione, vita Jacobi Ba- 
radaci at notis gu. Abid. 1783. 8. 

151)'De Saoerdotis labiis dottrinam custodientibus, ad Malach. 
2, 7..Zgedsov. Ibid 1783. 4. 

152) Memorla FH. Carstens, Pastoris Aegidiani. Ibid, 1738. fol. 
ae M:S.6. a, Mille, Archidiaconi Aegidiaui, Ibid. 

o 
' 454) Monitum Paulinum 1 Timoth. 4 kani⸗ et apılibus 
$abulis vitandis, breviter dxpensum. Ina. 7349 

455) Memoria F. L. B. ab Hochkenburg, J.U.D. Tbid, 1733. foL 

156) Pastorale divinum e Jerem. 8, 15 delingatum et variia ob» 
dervatioribns illustratum. Pbid. 1788. 4. 
non), De dTimotheo Gonfessori, ad 1 Timok, 6, 12 Exercitatio. 

"158) Memoria —— Fevre, Senatoris. Ibid. 1733, fol, 

- 169) Miscellanea, quibus Commentationes verü argumenti, Mr 
«ri, philolo ei historici, philosopbici, antiquarxüi, litterasii , onn- 
——e Pa THE Ibm. " 

' 160) Memoria C. Sibsth, Medicinge Doctpris, Ibid, 1734, fol. 
(Beutfh. hend. 1734, got.) 

161) Memoria €. J. Pfenning, 3. V.D. nid, 1738. fol. 

162) Diss. epistol. de proba conjuge cum navibus mercalonis 
Proverb. 9, 14 eleganter cormparata. Ibid. 1734. 4. 
‚ ..163) De codice rarissimo Psalterü in Saxoniae inferigrig linguam 

translati et Glossis aucti Commentatio historico - exe stica, a ad 
audiendam Cal. April a. 1734 in Auditorie Catha ratio- 
nem assculanem da integro opeze hiklica — —* Saxo- 
niae infer. Lubecae primum' excuso et A. 1534 d. 3. April. Anit, 
ao felicitate ad Saxones, laude ad Lubecam inde redun ,„om- 
nes, qui hoo Memorabilium Lubecensium hand pastzemum rite 
sestimant, sunt oasıvoonti. Ibid. 173%. 4. 

164) De Deo Solis et dypei nominibus‘ insignito ad Ps. 84, 12 
Mieletema. : Ihid. 1734. 4. 

165) Diss. epistol. de tauser Jacobi ad Jerem. 10, 16. 51, 19. 
Ibid. 173. 4 "Be . 


‘ 


09 
10 Memecin 0. Bmand,. Urn Anni chen 


1736. fal, .. N HN 34. tan 
157) Miemoria, H Blasen, Archläiäoonis —* me. 
wm? vr win 


163) Die. ep 2 a Dt 


m 
Deo vialt, ad Does. 31 A J —— 


704: & 


eo. 


Kor Memorin Tr. F. Carsten, —*8* 45 Protonothiti . : mia, 
j 8. 


„N Bxwreicktis du Deor Pacltero;, ad Pessal. 8; 16. is. 


172) De Magistratibos Azırapyoıg', " Mintah De Hoi, 16 
emphatice: appellatis Ecloga. Ibid. 1785. fol, | 
173) Memoria M. Ad, Chr. Beisner,. —* Laimentispi. 
Mid. 1735. fol ( Deutſch. Ebend. 1735, 1. 

174) Diss, epist,. de firma Davidis i in Je hövam, ſiducia, Ba ER 
ioculentissime 6stensa, Ibid. 1739. 4. 


mo), D De Electa Nomins, ad 2. Joh, 6, 1 ‚Commientatig, wid 


5 De vincente a Deo, basrede. «€ o omina 06. 
4,7 Meditatio.. Kid. 1739. 4. au * ®, * Ana 
, m —— N. Carson, Senatoris. Ibid: 1785. fol. J 


178) , i 
od Dies. — Dr Aixing Judioe, sanctioria zeipubligae Ja 


179) Diss, ——— 1 Baia 8, 
5 memorato, 786. 4. non 


Eeseiatio de, Di. Daabungen. ttarım Median. 
Dia 1786 k —— 


184) In Jobaene soufemsiouis de zesumectione ‚Joh, 19. B. 26, gi 
versionem Berleburgensem Animadversiones, Lutheranam inter 
Pealionem simal vindioniates. Ibid. 1786 4, 

182) De ornata Eoclesise spirituali com sponsi et haoerdotfe 
quidem, ac spansae qunsist Fisa. Gi, 10 Bulchfe comparata Wal 


iema. Ibid. 1736. J 
1385) Momoria ©. Beimer; Aschidiasoni Marian, Ibid. 1736. fl. 
(Deutfä. Gbend. 1736. Kol.) 


184) Ghrengeräihtniß Henrich Siver⸗, Cantoris. Ihid, 1736: ft 
„09 De fa fama egregiae Prasstantin ad. Proverb. 22, t disquisitio. 


1. F 


* 


„Bid. 


186) Versionis, Lutherange,, cowmamo⸗anila "Mich, & „8 auream, 
rosam, flinstratio, Ibid. 1736. 4. 


187) Memoria Jo. Riftgr, Pastoria Peuini. Ibid. 1737. fpl,, 
183) Mamoxia J. M Dissyeo, Coneulis. Ibid, 1787. Sol, 


‘ 


0) Diner vationum ad —— — Smalcaldicos neptas, —A 


. ister Lih 


nn & 1% Kabr. A RR uabie, 
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sche OkrisstWodenhlonid Jariie dogmetibus Pontifetis "a Mir. 
tino Luthero in Articulis Smalcaldicis rectissime oppoua, Com- 
mantatio. bęqas 1A; Spid zz. 

191) Bode scriptorum, Beankektie Asse — exata- 
torum, hodis rarjssimo itia. fol, 

* Mèmoria Jd. ———8 Colle egac. Teil 1737. tol 

& Gotthard, Bottfhalts von. Welche, 
} en — Affe Khend. ge. 1 


Ki Memorig M. Jo. Pb. „Zgasmi „ Exclesiastae ‚Johannei, Ibid. 


19) Fæiraꝙuoc ia-fanere Ch 4, 7 ſid. 1787.48 . 

196) De Patribus edoctis Musicam Eccles. 44,15 eollandati 
Rzercitatio philolegien-histgrica, Ihid, 1737. 4. 

197) Paedagogia Davidica.o Pa. 119, 9 deljmente 6t varlis ohsers 
vationibns i ustrala. Ar: 4, 

458) De’ stipendiadie Itröogriie Nebucadnezaris , - Babyloniorom 
Begis, ad Don. 1,4. 5.6. 17. 19. 20 Meletöma. "Ibid. 1737. 4. 

199) Meinorla Magdal. "Elisg u. Gusmann, ETF. v. Gum 
epnjvgiö. . Ibid. 1737, Pie ° | 

300) Diss, de proban Pat Improbandis in Platonis. doctrina de 
Republise. "Ibid. 1738. fol, ‚ 

'201) Forlissimi Consülis “Römani, Seinionis, nummms ‚aureus 
ex. antiquis monumentis declaratus. Cum bg. lbid, 
47 

: 02) Ad moestiss. patrem' Mich. jrichey, E Prof. Hamburg. und 
Slii exoptissimi, Joannis Richey, Reip. Hamb. yndici, 
ad Aulani Caes. sblegatl, ‚Vienna d. 9. Febr. 1788 defuncti, prae- 
matura morte vehentissime afllicum, Epistola. id. 1738. 4 

208) Jo. Kirckhmannii:Rudimenta Rhetoricde ; recunsuit, notis In 
struxit, et praefatione de iis, quae Rhetoricae Kirchmannianue ad 
leudam. valent, neo non Canonum Rhetoricorum Pentadecate anuxit. 
Wid. 1788. 8 

204) Fahularum bineri ‚patientis Salvatoris to affıclarom 
Pentas. Ibid. 1788. 4. np 

205) Memoria Ch. Rhon; Pastoris Jacobeei. Dbia. 1788. Sol. 
Deus. Ebend. 1738. Fol.) 
j a emoria M. Martini Ohristiani Goeideki, Coareatoris. Ibid. 

8. fol. 

257) Jubilaeum Schabbulianum Lubeoense; sive Oratio saecularis 
» in memoriam ct laudem illustris Stipendii Schabbeliani, multorum 
exellentiss. Theologorum virorumque docziss. seleclis observationi- 
bus laudatorum, subsidii, in litterarum, praesertim: sanotiorum, 
commodum peregregie adhibiti, d. 20. Dec. 1738 in Auditorio 
Cathariniano habıta. Cum Melstemate, quo ad aud. bano Oratio- 
nem Auditores invitat, de Stipendiatis litter. Nebucadnezaris. Ac- 
art Elecia ex ‚Episolie Supendiatorum Schabbeilanorum. Thid. 

fo % 

: 208) Memoria J. M. Lipenii, .U.D, Bid. 1788. fol: 

: 209) ——— Jo. Henrici Engenhogen Peſtors u Gienien. 
Ebd. 1738, Bol, j ' 

210) Felics 


101 Ä 


#0) Felicie conjugli e nummis consularikus Anionianis delinentio. 
Laberae 1738. 4 


At) De Josepho Arimatheo Senatoro, ad Marc. 15, 48. Luc. _ 


5,50 Z7edtov. Ibid. 1739. fol. 


AA De Christo, Doctoram scholasticorum principe, ad varia 
Erseslistarum loca Commentatio. Ibid. 1739. 4. 

4% Sapientize hypostaticae de sapientia margaritis praeferenda, 
Fe 8, 11 judicium, brevi. commentario illustratum,. Ibid, 


%4) Ad Pauli volum, quo filios suos spirituales, Timotheum et 
Ta | Tinoth. 1.2.2 Timoth. 1, 2. Ti. 1, 4 excepit, selectae 
dkerrationes. Ibid. 1739. 4 . 

45) Stromata Lutherana, sive variorum scriptorum ad saoro- 
me emendationem, Angustanam Confessionem , versionem Bihlio- 
em, Articulos Smalcaldicos, ac Jubilaea idcirco celebrata, neo 
za varıa alia, spectantium, quibus illustriora rei ac bistoriae Lu 

eanse, momenta describuntur, illustrantur, vindicantur, Syns 
wma Ibid. 1740. 8. 

!i6) Hermeneuticae Regine, sive Regularuam Sacri Codicis lectori 
t isiörpreti perquam utilium ac necessariorum, quas Jacobus I, 
kazliae Rex litteratissimus, Baoılıxm wow inseruit, paullo.ube- 

Bas expositarum. Pars prior et posterior. Ihid. 1740. 4. 

&7) Variarum observationum Delectus primus, Ibid, 1740. 4. — 
Deecins secundus. Ibid. 1744. 4. j Ä 


28) Varia Postica. Ibid. 1740. 4. 
29, Epistola de vero anno initiali hodiernae Lubecae MCXL 
m. Ihid. 1740. 4. 


=) Ad inscriptiones portarum Lubecensium Commentatio. 


ad. 1740. 4. 

24) Jabelrede von ben tornehmfien Wohlthaten, welche Luͤbeck in 
iitntert Jahren genofien. Gbenb, 1740, 4, ge 

22, Jobilaeum Lubecense, in „memoriam ‚„„ubecae hodiernae, 
s Feima ĩpeius origins, ab A, repetenda, per sex S l 
frına clementia Conservatae, Commentationibus nonaullis et 10 
kasi actna A. MDCCAL celebratum. Ibid. 1740. 4. 

25) De proridentia Dei circa conjugis Dyedsov. Ihid. 1740. 4. 
MM) Ad Eginhurti Vitam Caroli Magni, Imperii Romano - Ger- 
Rasici fundatoris, Hypomnemata, quibus Parentalia Carolina glo- 
Seeisimse memoriae Caesari, Carolo VI, a Musis Lubecensibus d, 
R Der. 1740, tam tristi, quam solenni ritu, humillime praestita, 
Mm indicta, Ibid. 1740. 4 | 

TE) Nebricht von dem Urfprung und Fortgang der Buchdruckerei in 
dr Ceabt Lübeck, bei Gelegenheit des im 1740ften Jahre eingefallenen 

:QZubildi ertheilet, und mit verſchiedenen, zur gelehrten Hi⸗ 
Bart gejirigen Anmerkungen verſehen. Gbend. 1740. 8. 

2%) Memoria J. J. Schnobel, Archidiaconi Petrini. Ibid. 1741. fol. 
ee der Frau Gatharina Gerde u. ſ. w. Gbend. 
N . . 

25) Memoria C. F. Zerran, J. U. D. Ibid. 1741. fol. 

Zeig, d. g. 2. D. IV. Bo. Le . 
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239) De Abrahamo et Jacobo, Patrierchis vidnis, ad Genes. 98, 
1 sqq. 19. 85, 19. 20 Commentatio.. Lubecae 1741..4. | 
250) Memoria J. B.Dehns, Symmistse Aegidiani. Ibid. 1741. fol. 
231) Memoria G. Mini, Scholae Collegae. Ibid. 1741. fol. 
. 232) Diss. de genuinis Theologis testiam nomine insignibes. 
Ibid. 1742. fol. 
233) De Jano Magistratus imagine Cogitata. Ibid. 1742. fol. 
ze) Historiae Jubilaseorum scholasticorrum Specimen. Ibid. 
1742.44. 
285) Caesareologia biblica, sive de Caesaribus Romanis in sacro 
N. T. codice disserte nominatis Commentatio, qua vota publica 


pro salute augustiss. Gaesaris Caroli VII, a Musis Lubecensibus 
d. 27. Febr. humillime nuncupata sunt indicta. Ibid. 1742. 4. | 


236) De Josepho, Aegyptiorum Rectore et Doctore, ad Ps. 105, | 
2. 22. Exercitätio. Ibid. 1742. 4. | 


237) Memoria H. Münter, Consulis. Ibid. 1748. fol. 
988) Memoria J. C. Froelich, J. U. D. Ibid. 1748. fol. 
289) Memoria Th. F. Gerken, J. U. D. Ibid. 1748. fol 


240) Paradoxon Dippelianum .de Magistratu in’ regno Christi 
non necessario falsitatis et iniquitatis convictumi, Ibid. 1748. fol. 
241 * Memoria Ch. Moellenhoff, Medicinae Doctoris. Ibid. 
1743. fol. . | 
242) Memoria Jo. Schoeni, J. U. D. Syndici eto. id. 
17483. fol. Aa 
243) Memoria M. Jacobi a Melle, Senioris et Pastoris Mariani. 
Ibid. 1748. fol. _ 


244) De favore Lubeconsium orga Bremenses , Zyeösov histor- 





, cum. lbid. 1743. 4. 


%5) Incomparabilis viri Martini Lutheri, verborum, quibus con 
jügium elegantissime arbitratus est Paradisum, uberior declaratio. 
id. 1743. 4. ’ | 
Magni nominis Theelogi, Ma ensis pri deinde 
— — 
Syllogen Quaestionum theologicarum notitia. Ihbid. 1748. 4. 
247) Memoria L. Hausmann, J. U. D. Ibid. 1748. fol. 
248) Selectarum Annotationum de curiis veteris aeque ac re- 
centioris aevi Manipulus I— XI. Ibid. 1748— 1754. 4. 
249) Pastoralia Berahardina observationibus nonnullis declarata. 





" Ibid. 1748. A. 


250) De neglectu poöseos Latinae scholis valde noxio Cogitatio 
nes. Ibid, 1748. 4. 


251) De Paulo curam omnium Eoclesiarum gerente, ad Coriath. 


11, 23 Meletema. Ihid. 1748. 4. 


0, Memoria 4. S. Lindholtz, 3. U. D. et Consulis. Ibid. 
. fol, | 
255) Memoria G. H. Gerckm, Senatoris. Ibid. 174. fol. | 
254) Memoria C. H. Grundgreiffer, J. U. D. Ibid. 174. fol. 
255) Memoria Antonii a Lünebürg, Consulis. Ibid, 1744. fol. | 


- 


* 


.256) Meiooria -J. P, Sıein, Archigigmni ‚Imphaei, Luhacçae 
1744. Sol, . . [1 un 7’ "x in 4 

257) De Paulo, Doctore scholastico, ad 'varid Aclorum  Aposto- 
licorum loca Commentatio. Ihid. 174: 4. © en 

255) De Academia aute Academias Ecloga; Regiae Academias 
Resommtanse d. 27. Aug..1744 Jubiaewh solenniter gelebranti 
gratulandi studio consecrata a Gymnasio Lubecensi.. Ibid. 1744, 4. 

359) De tempore Jubilaeo 'et unnorum; quod sequi:-istad. sölet, 
numero non’ semper uno eadernque ad J.@.-Tarazpuium, Soperinti 
Lubeeensem Faginta, in munere sanchiori exactorum annorom 
d. * Nov. 1744 et pie et solenniter recordatum, Epistola, Ibid, 
174. & . a 

360) Diss. epist: de Cimbrorum in Rempublicam Luberensem 
& Lubecensium in Cimbriam meritis. Ibid, 1746, 4. Du 

%1) Memoria J. G. Reinesii, Pastoris Jacobaei. Ibid. 1745. foh 

26%) Memoria Hermanni Adolphi le Beute, 3: U. Lu, et Seoretarii 
Ihil. 1745. fol, u? Br Ze 

263) Jus Caesarenm e Pandectis saeris delineatum, quo Soteria 
augustiss, Caesari Franzisco I a Mlusis Lubecensibus d. 29. Octöb. 
1745 bumillime oblatd‘, supt indicta. Did. 1745. 4. J 

%4) Eclogarium. Ibid. 1746. 8. 

%5) Memoria C. F. Mensching, J. U. D. Bid. 1746. fol, 

266) Memoria J. F. Albrecht, Pastoris Jacobaei. Ibid. 1746. fol, 

%7) Memoria Jo. Brokes, sen. J. U. D. -Ibid. 1746. fol. ' 

263) Memoria Jo. Brokes, jun. J. U. D. Iid. 1746. fol... 

%9) Saecularia varils deolarata observationibus, M. Balthayari 
'Gerhardi Hannekenio, Seniori. et Pastort’ Cathedrali, Memoriam 
saecularem centum annorum a Iribus  Hannekentis io. Ministerio 
Lobecensi exactorum d. 18. Octob. 1746 pie solenniterque cele- 
braati, consecrala. Ibid. 1746. 4 Specimen alterum. Ibid.17.: 4. 

71) Ad saeculorum N. T. Characteres Caveo - Whgrtono Geria- 
nes observationes, Augusto Juachimo Wendt, Archidiacono Oathe- 
drali, memoriam saecularem centum annorum a tribus Wendtiis 
in ordine sacro Lubecensi, et in uno quidem eodemgue tempo 
cathedrali, transactorum, Domia. III Advent. 1747 pro solienni. 
que ritu obeunti, dicatae. Ibid. 1747.8. . . 

772) De Fcclesia Lutherana Theologorum Jubilantium copia 
mirata digna gaudente Hypomnema. Ad Erdm. Neumeisterum 
Jabilaeum ministeriale celebrantem. : Ibid. 1747. 4. 1 

73) Nahriht von einer fehr varen, zu Augsburg auf Pergament ge⸗ 
druditen und 1735 vollendeten Lutherifhen Bibel. Ebend. 1747. A, Br 

7%) De vita, meritis et scriptis Jacobi Praepositi „ SS. Theolp- 
gias Licentäati, Antistitis Sacrorum Bremansis, veritatis Luiho- 
ranae defensoris laudatissimi, Commentatio historico- ecclesiaslica, 
Ibid, 1797. 4. ’ 

112,9), Edrengedoͤh tniß H. W. Shumader’s, J. U.D. Gbend. 

276) Bibliotheca Breitenuuiana, sive operum, librorum, scriptorum 
ıd omne litterarum genus speclantium, editorum et ineditorum, 
quse Ch. G. a Breitenau, Consiliarias intimus ra magno 
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comparavit digessitque studio, Catalogus, in Tomos III et Partes 
VIII divisus ao selectis quibusdam annotationibus instructs, 
Praemissa est Menıoria Breitenauiana. Accessit Co tus Biblio- 
dhacao Breitenawianae et Auctorum Index. Voll. II. Lubccae 
1747. 4. 


| ),‚Memoria J. H. Scholvin, Symmistae Mariani. Ibid. 
1743. fol. . 2 | 

278) Memoria A. J. Wendt, Archidisconi cathedralis. Ibid, 
'1748. fol. (Deutſch. Ebend. 1748, Kol.) 
"279) De fortuna Milichia ad Plutarchi quaestiones Romanas ob» 
servatio. Ibid. 1748. 4. 

280) De gaudio in Domino fidelium, Israelitarum fortitudine, 
#4‘ Nehem. 8, 10 Commentatio, C. H. Starkio gaudium, quadra- 
ginta mi⸗ in Ministerio sacro exactis ortum, gratulans. Ibid. 


! 


2%t) De vird illustri D. Glosino, Reipublicas Lubecensis ad pa- 
cihicationem Westphalicam Legato, Commentatio historica, qua 
Memaria saecularis Pacis Westphalicae, d. 28. Octob. 1748 aclu 
solenni celehrata, fuit indicte, Ibid. 1748. 4. 

282) De fida vicinitäte in Pacis Westphalitae instrumentis rectis- 
sime commendata Zysdıov. Ibid. 1748. 4. 

283) Memoria M. G. Vermehren, J. U. D. et Senatoris. Ihid. 
1748. fol. 

334) Memoria J. H. Dreyer, Sectetarii. Ibid. 1749. fol. 

285) De mense Majo a Carolo M. Germanica lingua eleganter 
dicto ®onnemonat, ad Eginhardi Vit. Caroli M. Cap. W Hy- 
pomnema. Ibid. 1749. 4. 

. 286) De Paradoxo, quo prima Societatum litterariarum origo 

a temporibus antediluvianis repetitur, Epistola. Ibid. 1749. 4. 

: 287) Memoria G. F. Lindenberg, J. U. L. Ibid. 1749. fol. 

. 288) Memoria C. H. Starck, Pastoris Siebenbäumensis. Jbid. 

1750. fol.. (Deutſch. Ebend. 1750. Fol.) 

" 289) Eucharistica veterınn e monumentis sacris ecclesiasticis ac 

profanis exhibita et orationi eucharisticae semisaeculari d. 12. Mart. 

4750 habitae praemissa. Ibid. 1750. 4. 

290) De orepavopogoız tum aliis, tum eliam conjugibus Dis 
tribe sacro -antiquario-gamalogica, qua Jubilaeum gamicum con: 
sulare Crohnio- Stintianum, apud Lubecenses primum, in ofhcina 
ltteraria publica d. 28. April. 1750 orationibus soleunibus concele 
'&ratum, est indictum. Ibid. 1750. fol. 

291) Memoria M. Herm. Ant. Rhon, Archidisconi Mariani 
Tbid. 1750. fol. - ! 

. ) Memoria Jo. Fleeger, Pastoris Kalkhorsteusis. Ibid. 1750. fol 

293} Memoria H. Balemann, J. U. L. et Consulis primarü, Ibil 

‚ 17%. fol. | 

294) Memoria C. A. Erasmi, Symmistae Mariani. Ibid. 1750, fd 

295) Memoria J. A. Kröhn, J. U. D. et Consulis. Ibid. 1750. fd 

„2%) Memoria G. Kohlreiff, Theol. Licentisti, Consilierii Cog 

sistorialis, Praepositi et Pastoris Hatzehurgensis. Bid. 1760. fol. 
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297) Memoria 3. H. von der Hude, Pastosis Mariani, Euheoae 
150. fol. (Dentſch. Gbend. 1750. Fol.) 

28) De scholarum nominibus praecipuis Commentatio philo- . 
logieo · moralis. Ibid. 1750. 4. 

299) De pastoralis Massiani Ps. XXIII versigpe Berleburgensis 

isquiitio, qua ostenditur, quod  ejus auclot irrito conatu a 

passim rocesserit. Ibıd. 1751. 4. ' 

300) De siogulari veteris Ecelesise in Afrioa Hipponensis circa 
ledionem historiae passionis Chrisii rita ad Augustini Serm. 144 
Schedissma liturgicum. Ibid. 1751. 4. .. 

X) Erızapsog in fuuere J. A. Wolffradt. Tbid. 1751.4& . 
„772) Memoria H. Bünckau, Archidiaconi Aegidiani. Ihid. 

1. 

%08) Memoria B. G. Hannekenii, Senioris et Pastoris calhedralis 
Did. 1751. foL (Deutfä, Gbend, 1751. Fol.) 
ynso0) Senioris votam 5 Joh. 5, 1. 2 bxeviter expensum. Ibid, 

505) Summa doctrinae, quae studiosae juventuti Lubecensi, e 
mel 18 ‚18. 14 singulis fere diebus praelegitur, declarata. Ibid. 
‚306) Eclogarım historico - ecclesiasticarum, Pastoralia varia suc- 
üocte declarantium , ternio. Ibid. 1752. 4. . . 

37) Ad Passionsle Lubecae A. MDVIE editurk, opus hodio 
urissimum, animadversiones. Ibid. 1752. 4. 

%8) Memoria P. Burgesohn, J. U. L. Ihld. 1752. fol. 

309) Memoria M. Joannis Jacobi a Melle, Archidiaconi Jaoobaei, 
Ind. 1752. fol. 

310) Memoria C. N. Overbeck, Superiat. et Pastoris Pattense- 
niensis. Ibid. 1752. fol. ” 

311) Observationum ad Transactionem Passaviensem, ejusque 
Instrumentum , Specimen, actui solenni in Memoriam saecularem 
altcam Transactionis Passaviehsis d. 17. Jul. A. 1752 habito, prae- 
misum. Ibid, 1752, 4. | 

312) Memorabilium Flensburgensium historicorum, ecclesiasti- 
&rum, juridico - politicorum, litterariorum sylloge. Ibid. 1752. 4. 
(la dirfem Werte hat Georg Gläben, SBürgermeifer in Flensburg, 
Welea Antheil,) 

313) Memoria C. H. Lengii, Conrectoris Lubec. Ibid. 1753. fol, 

314) Ad J. H. Meibomii, Poliatri quondam Lubec, Maecenatem 
Analecta. Ibid. 1753.4. | 

315) Praeclarissimum Coeci Eruditi exemplum, A. D. Leopoldus, 
J.U.C, Ibid. 1753.64. | * 

36) Ehrengebähtnig MM. Tiedemann'e, Rathsverwandten 
Abmmaciieren. Gbend. 1753. Kol. 

317) Paradoxon Zinzendorfianum, scholis et superioribus ‚et in- 
enoribus valde noxium, de ignorantia pro summa beatitudine 
habenda, iniquitstis et insipientiae convictum. Ibid 175%. 4. 

318) Otia absque otiis, sive de libris et scriptis dootissimis, Olio- 
m nomine insignitis, Schediasma. Ibid. 1754.44. _ 


| i68 

919) De Yoksi Christiana, non a tertio post Christ. nat. demum 
saeculo, sed a primo etiam ao secundo deducenda, Cogitationes. 
Lubeoae 1754.41 

820) Memoria J. D. Kroeger. Ibid. 1754. fol. 

821) De Jubilaeis selectae observationes, scripta de lisdem sup- 
plentes. Ibid. 1754. 4. 

322) Ehrengedaͤchtniß, worin das Leben, die Schriften und Berdienfte 
des Heren Paſtors C. 2. F. Behm in Braunfhweig beſchrieben find. 
Wismar 1755. 8. x 

323) Lubeca orientalis, sive virorum, patria, institutione, ofh- 
ciis, cömmicratione Lubeceasium, linguarum ac rerum Orientis 
studio celeberrimorum Notitia. Lubecae 1755. 4. 


a Analecta ad J. Widdendorpii librum de Asademiis. Ibid. 
ar Gen on 


825) Memoria Th. M. Lipenii etc. Ihid. 1756. fol. 
826) Memoria A: M. Münter etc. Ibid. 1757. fol. 
327) Memoria A. Tank etc, Ibid. 1757. fol. 


328) Jenensia notatu digais observationibus exposita, Commen- 
tatio. [bid. 1758. 4. 


529) Memoria J. G. Wagneri etc. Ibid. 1759. fol. 

330) Memoria H. Scharbau. Ihid. 1759. fol. 

831) Progr. de concordia et pace sacra. Ibid. 1761. 4. 

532) Memoria C. F. Carstens. Ibid. 1761. fol. | 
103) Nindicierum biblicaram adversus Alohymistas Prodromus. 

834) Zvuussre litteraria Suecio-Lubecensia. Ibid. 17... 

835) De gılavdgonıe divina e Jubilaeis. Ibid. 17'.. , 

836). De veterum Germanorum diis conjugalibus. Ibid. 17.. 
j 337) De Piutaroki Tapına zapeyysluara observationes. Ihid, 

7.. 
mens) De Augustanae Confessionis editione Petroh. 1730 excusa. 

id. —2W 

839) P. Vincentii de origine, incrementis et laudibus Lubecae 
Elegia. Ibid. 17... 

. 840) Libri eximii scholarum titulo insigniti. Ibid. 17.. 

841) De pace Hierosolymae exoptata. Ibid. 17.. 

842) Oratio de justo paci röligionis pretio statuendo. Ibid. 17. 

848) De Christo, pastore sine ememplo. Ibid. 17.. 

844) Musarum ao Nlusae felix conjunctio, exemplo August 
ihid. 17... ‘ 
1n00],De Jubilaeorum, gamicprum sacri ordinis persönarum use, 

10. .. - | 

846) De Gymnasiis, ad quas Paulus allusit. Ibid. 17... | 

847) De formula yaıpeıv xcı sumgarremw. Ibid. 17... 


348) Felicis conmubiü e nummis consularibus Lubecensis deli 
neatio. Ibid, 17... 


| 
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349) De voti Augustino tributi Side dubia. Lubecae 17... 

850) Christi Pastorale Joh. 10 Cap. ... Ibid. 17.. 

351) Pastoralis syınbolica. Ibid. 17.. 

852) Vetus acclamatio connubialis: Feliciter! Ibid, 17. . 

353) Feımina ex ingcriptionibus antiquis. Ibid. 17.. 

351) Zuagsxra libraria, sive variorum librorum Jndex I et IL, 
selectis observationibus iostructus. Ibid, 1762. 4. 

». Seelen’6 Bildaiß, von Haid in er 

im Stra Behenb von B — PA a Run, befindet [ih 
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Sehbaftian Seemiller 


wor den 17. October 1752 zu Velden in Nieder: 
baierm geboren. Die erfte wiſſenſchaftliche Bildung ver 
dankte Seemiller den Sefuitenfchulen zu Landshut und 
München. In feinem fechzehnten Jahre trat er zu 
Polling in den Orden und legte 1770 die Drdenöge 
lübde ad. Er ftudirte hierauf Philofophie, Mathematik, 
Geſchichte und Theologie, anfangs im Klofter, dann 
auf der Univerfität zu Ingolſtadt. Im J. 1776 ver: 
theidigte er dort feine „Exercitatio philologico - theo- 
logica ad illustranda et vindicanda quaedam primi 
capitis Geneseos loca.” Als Doctor der Philofophie 
und Theologie Eehrte er in fein Klofter zurüd, und er: 
hielt noch in dem genannten Jahre die Priefterweihe 
. Bon den gewöhnlichen Eldfterlichen Functionen dispenfit, 
Eonnte er ſich mit größerem Eifer und faft ausſchließlich 
dem Studium der orientalifhen Sprachen widmen, bie 
für ihn ſtets ein befonderes Intereffe gehabt hatten 
Sn den 3. 1778 — 1780 war er im Klofter Lehrer 
der Theologie und der morgenländifchen Sprachen. Eine 
ordentliche Profeflur in den beiden genannten Fächern er= 
hielt er (1781) auf der Univerfität Ingolſtadt, nad: 
dem er ein halbes Jahr Seelforger auf dem Peiffenbers 
geweſen war. Er ward zugleid) Univerfitätsbibliothelar, 
mit dem’ Charaeter eines Ghurpfalzbaierifchen Raths, 
und 1791. Rector Magnificus. 

Dreizehn Jahre hindurch widmete er ber Univer⸗ 
fität eine. raftlofe und faft ununterbrocdhene Thätigkeit. 
Er war dreimal Dekan feiner Facultät® Die Univer: 
fitätsbibliothel, deren Incunabeln er befchrieb, hatte er 
zwedimäßig geordnet und fi) auf mehrfache Weiſe in 
feinem Wirkungskreiſe verdient gemacht, ald er von fei: 
nen Obern (1794) nad) Polling zurüdberufen ward und 
die Stelle eined Klofterbibliothefars erhielt. Er ordnete 
und befchrieb die trefflihe Bücherfammlung feines Stifte. 
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Beſonders machte er fich verdient durch Anfertigung 
eines wiſſenſchaftlich geordneten Satalogd über die in 
jener Bibliothek befindlichen Incunabula artis typogra- 
phicae, deren Zahl fi damals auf 1033 &tüde bes 
lief. Ueber diefen Beſchaͤftigungen verlor er nicht das 
Studiim der orientalifchen Sprachen aus dem Auge 
Durch, Ange Eintheilung und Benutzung feiner Zeit wußte - 
er zu einer faſt ununterbrochenen literärifchen Correſpon⸗ 
den; mit mehrern Tatholifchen und proteftantifchen Ges 
lehrten hinlängliche Muße zu gewinnen. "Im May 1797 
ward er Landpfarrer zu Forſtenried unweit München, 
wo er beſonders für die MWerbeflerung des Volksunter⸗ 
tichts und der Landwirthſchaft wirkte, "und in den Muße⸗ 
flunden, die ihm fein Amt als Seelforger gönnte, fi 
beſonders mit Der Literärgefchichte befchäftigte, Er flarb 
* bereits den 22. April 1798 im a4bſten Lebens⸗ 
jahre, 

Seemiller hinterließ den Ruhm eines vielfeitig ge= 
bildeten Gelehrten und befonderd eines gründlichen Ken 
nes der Altern Sprachen und der Literärgefchichte. Die 
KRothwendigkeit, ein ernftes Studium bes Hebraͤiſchen 
nit der Theologie zu verbinden, wies er (1779) in 
einer eignen Abhandlung nach, die er feiner, in lateiniz 
ſhet Sprache gefchriebenen Hermeneutik beifügte. Non 
den Briefen des Jakobus und Judas, fo wie von 
mehrern Pſalmen gab er eine lateinifche Weberfegung, 
deren Werth er durch erla...mde Anmerkungen erhöhte, 
In einzelnen Programmen ertheilte er in den J. 1787 
bis 1788 Nachricht über einzelne griechifche Werfionen 
des Alten Teſtaments, befonders über die Septuaginta. 
Roc, bekannter, als durch diefe eregetifchen und biblios 
Raphiſchen Abhandlungen, warb er als Literator durch 
feine „Bibliothecae academicae Ingolstadiensis incu- 
habula typographica, die er in den 3. 1787— 1792 
m 4 Quartbaͤnden drucken ließ. 

Außer einigen Beiträgen zu’ Journalen bat See⸗ 
mller nachfolgende Schriften geliefert: | 


⸗ 
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1) Exercitatio philologico-.theologica ad illustranda et vindi- 
tatıda quaedam primi capitis Geneseos loca. ,.. 1776.4. 

2) Psalious CXIX ex ıipso fonte Hebraico Latinum fecit et no- 
tas. adjecitt. Norimb. 1779. 8 

3) Institutiones et interpretationes Sacrae Scripturae s. Herme- 
Reutica sacra; acosssit commantatio de 'studio —* hehraicae 
sam theologis conjungondo. Aug. Vinde. 1779. 8 maj. 

A4) Sanctorum Jacobi et Judae Apostolorum Epistolae catholicae, 
quas ad graeci textus dem latino reddidit, cum vulgata versione 
e regione posita, exacte contulit, et etuis varii argumeuti ad- 
notztionibus illustravit. Norimb. 1783. &. ** 

) Progr. de antiquissimo codios Ms. IV Evangel. lstinam ver- 
sionem oomplectente. Ingolstad. 1784. 4. 

6) De Latinorum Bibliorum cum nota anni 1462 impressa du- 
plici editione Moguntina exercitatio bjbliographico.- critica. Ibid, 
1788. 

7) Progr. theologitam notitiam, eontinens historico - critico - litte- - 
rariam de bibliis polyglottis Complutensibus. Ibid. 1785. 4. - 

8) De graecis bibliorum Veteris Testamenti versionibus disser- 
tatio historico-critica. Materia bini programmatis theolagici. 
Pragr.ıI de versione septuaginta interpretum. Ibid. 1787. 4 — 
Rxogr. II de versionibus Aqguilae, Symmachi, Theodotionis, alio- - 
rumgue, quas hexaplis suis Origenes inseruit. Ibid. 1788. 4. 

9) Bibliothecae acıdemicae Ingolstadiensis inounabula typogra- 
plıica, s. libri ante annum 1500 impressi circiter mille et quadris. 
genti, quos secundum annorum seriem disposuit, descripsit et 
notis historioo - litterariis illustravit.- Fasciculus I, qui libros com- 

tur nota anni insignitos ultra oentum et viginti, eosque om- 
nes aute a 1477 impressos; accedunt totidem fere libri nota anni 
impressa carentes, sed probabilissime ante a. 1477 vel oerte ante 
a. 1480 impressi. Ibid. 1787. 4 maj. — Fasciculus II, qui libros 
complectlitur nota anni impressa insignitos ultra ducentos et tri- 
ginta, eosque omnes septennii spatio ab anno 1477 — 1483 im- 
pressos; ascedunt guadraginte et amplius nota ann} impressa ca- 
rentes, sed probabilissime quoad majorem partem ante annum 
1484 impressi. }bid. 1788. 4 maj. — Fasciculus III, qui libros 
eomplcctitur nota anni impressa insignitos ultra- ducentos et sexa- 
ginta eosque Omnes sexennii spatio ab anno 1434 — 1489 impressos ; 
sccedunt libri triginta et amplıus nota anni impressa carentes, 
robabilissime quoad majorem partem pariter ante annum 1489 
impressi. Ibid. 1789. 4.maj. — Fascicnlus IV, qui libros com« 
plectitur, nota anni impressa insignitos, octoginta supra Sexcentos, 
nosque Omnes ab anno 140 — 1 impressos; acc£dunt libri du- 
centi et Iriginta, nota anni impressa carentes, sed probabilissime 
etiam ante annum 1500 impressi. Ibid. 1792. 4 maj. 

10) Septem Psalmi poenitentiales, quos ex ipso fonte Hebraico 

Latinos fecit, cum vulgata versione, o,regione posita, et perpetuis 


. Annotationibus illustravit, Ibid. 1790 


11) Quindecim Psalmi graduales, quos ex ipso fonte Hebraico 
Latinos fecit, cum vulgata vorsione e regione posita exacte contulit, 
et Berpetuis annotationibus illustravit. Ibid..1791. 4. 

2) De vita et scriptis Jo. Angeli, Aichacausis Boli, disserit et 
digaitatem $. R. Imperii Principio ad S. Emmeramum Ratisbonae 
Abbatis, Coelestino Steiglehner, die 1. Decembris 1791 electo, gra- 
tulatur. Ibid, 1791. 4 maj. | 


nn 
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Carl Heinrich von Seibt 


war den 24. Mär; 1783 zu Marienthal in des 
Oberlauſitz geboren, wo fein Vater, Tpäterhin Doms 
fiftöfecretaie in Budiffin, die Stelle eines Kioflerfecres 
tairs bekleidete. Die erſte wiſſenſchaftliche Bildung vers 
dankte Seibt in den 3. 1745— 1750 den Piariften zu 
Kosmanos in Böhmen. Er bezog hierauf, auögeräftet 
mit den nöthigen Vorkenntniſſen, im 3. 1751 die Unis 
verfität zu Prag. Mit der Jurisprudenz verband er 
dort „ein ernfles Studium der philofophifchen Wiſſen⸗ 
(haften. Sm 3. 1756 ging er mac) Leipzig, wo fein 
reger, nach einer--vielfeitigen Bildung ſtrebender Geift 
neue Nahrung erhielt in dem Umgange wit einigen gleich⸗ 
sefinnten Freunden, zu benem befonders Gellert ges. 
hörte. Fleißig ſtudirte Seibt in Leipzig Gefchichte, Phi⸗ 
Iofopbie und Xefthetil. Die damaligen Kriegsunruhen 
trieben ihn nad) Prag. An dem dortigen Wendiſchen 
Seminarinm hielt er, aud Baterlandsliebe, umfonft Vor⸗ 
fangen. Sein daburd erlangter Ruf erregte den 
Bunfh, ihn der Univerfität felbft einverleibt zu .fches 
Sm J. 1768 warb er Profeffor der ſchoͤnen Wiffen- 
Ihaften und der philsſophiſchen Moral. Cr las. feilben 
über deutfchen Styl, Moral, Erziehungökunft und Kiug- 
heitslehre. Alte diefe Vorleſungen hielt er, was bisher 
acht üblich gewefen war, in deuticher Sprache. Sm 
3. 1770 ward er Genfor, 1775 Beifiger der Studien⸗ 
ud Genfur- Commilfion,; Praͤſes und Director der phi⸗ 
loſophiſchen Facultaͤt, Director ter drei Prager Gym⸗ 
fin und 1784 Rector der Univerſitaͤt. Sm nächiten 
Jahre ward er, auf Veranlaſſung des neuen Studien- 
plans, ordentlicher Profeffor der Theologie und practi⸗ 
ſchen Philoſophie; im 3.1794 in den Ritterſtand erho- 
ben and 1796 Dekan der philofophifchen Facultaͤt. Er 
farb den 2. April 1806, nachdem er, zehn Jahre vor 
einem Tode in Ruheſtand verfegt warden war. 
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Sanftmuth und Milde, bie ihn zu regem Wohlthur 


trieben, gehoͤrten zu den hervorſtechenden Zuͤgen ſeines 
Characters. Streng in ber Erfüllung feiner Pflichten, 


bildete er dem Staate mehrere vortiefflihe Männer. 
Als academifcher Lehrer fand er allgemeinen Beifall durd) 
die Gruͤndlichkeit feiner Kenntniffe und durch einen ſelte⸗ 
nen Scharffin. Schon früh Hatte er auf mehrfache 


Welfe zur Eultur der Wiflenfchaften gewirkt und ihren 
Einfluß auf die Ausbildung des Berftandes darzuthun 


gefuht. Den Nugen, den die Beredſamkeit aus der 


Moral ſchoͤpfen Tann, hatte er (1767) in einer eignen 


Schrift nachgewieſen. Zur Bildung des deutichen Styls 


‚wirkte er beſonders durch feine (1771) herausgegebenen 
;„academifchen Reden und Abhandlungen." Unter dem 
Titel: „Voruͤbungen,“ ließ er mehrere, nad) feinen 


ſtyliſtiſchen Gollegien von feinen Schülern verfaßfe Auf- 
füße druden. Am befannteften ward er als Schriftfteller 


(1778) durch fein „Ratholifches Lehr= und Gebetbuh," 
bad 1818 die fiebente Auflage erlebte. Mit einer „Klug: 


heitslehre,“ die er in academiſchen Vorlefungen practifd 
abgehandelt: hatte, beſchloß er (1799) feine ‚literärifce 
Laufbahn. - 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
Seibt nachfolgende Schriften geliefert: : 


“ 1) Bon dem-Ginfle Fuß der fädnen Miifenfäuften anf bie Aubbidenn | 


des Berftandess eine Rede. Prag 1 

2) Zraueriebe, dem Hiöffeligen — Franz I., Rimifden Kai 
ſers geweiht. Wien 1765. 8. 

8) Bon dem Mugen der Moral in ber Veredſamkeit. Prag 1767. 4. 

4) Schreiben an den unbelannten Weberfeper d en von 
Pe ap Belohnungen. Gbend. 1769 Te e: Woandlung 
Pe) 6) Dom Unterfled des Bierlihen im bof⸗ und Gurialfiyl, Gbend. 


ws ——— Bordbungen aus aus feinen aehaltenen Berlefungen über 
7) Be Reden und Kihanblungen, Ebend. 1771. 8. 
Voruͤb us f 
Di die deu BY Shreibar Fr 1. Fa gehaltenen Rorlelaveer 
9 vd t des 
—8 von vn gun bes —8* "anf die SGluͤckſeligkei 
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10) Ben den fömitteln einer guten beutfchen Schreibart; eine Rebe, 
fanımt einigen dahin achörigen Au Kusacheitungen, ‚Prag 1773, 8, 
— Mortheile eines ewipfindfamen Gens; eine NRede. 


m Sewieni Rentalte,, ein Zrauerfpiel in einem Act... Dreöben 
"m 2 ſiſches Lehr: und Gebetb 1779, 8. Bamber 
hg 8 —8— —X 


en * —— Lehr⸗ und Gebetbuch. 2te rechtmaͤ vehtmößige bushant 
berbefferte und ſehr vermehrte Ausgabe. Prag u. Dresden 1783. 8. te 
rerb. u. verm. —— be. Salzburg 1784, 8. Ate. Prag 1788, (eigent⸗ 
— Ta ae 
e r er 
a 6 Rufe wpiern. TE ERBE 
3 Acedemiſche — 8 Prag 1784. gr. 8. 


bgehandelt in academi Vorl 
Pos ee Bde * 8. Kuflagr. Shen. hg 2 le 
v. Geibt’s Siraif MR von Baerſch in Dresden nad röpmel 
(1806) geflschen worden, 
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Zr Chriſtoph Zimotheus Seidel 
“war den 20: September 1708 zu Schönberg in 
der Mark Brandenburg geboren, und der Sohn eines 
dortigen Predigers. Seine. wiflenfchaftlide Bildung ver: 
dankte er den Schulen zu Tangermünde, Neu- und Alt: 
Brandenburg, Dort. machte er, unterflüßt von reger 
Wißbegierbe, rafche Fortfchritfe, befonders in der Kennt: 
niß der Altern Sprachen. Mit dem Plan, Theologie 
zu fudiren, begab er fih nad Jena umd hierauf nad) 
alte. Aber die Kränklichkeit feines Vaters, der zulegt 
Daftor, Probft und Snfpector zu Berlin war, unter: 


brach feine Studien früher, als es fein, nad) einer viel: 


feitigen Bildung ftrebender Geift wuͤnſchte. Er ging in 
feine Heimath zurüd, um feinen Water in deſſen Amtö- 


geihäften zu unterflügen. Als derfelbe flarb, begab 


Seidel fi) zu einem Altern Bruder, der eine Pfarrſtelle 


zu Schaumburg in der Mark Brandenburg bekleidete, 


um fich dort im.Predigen zu üben. 


Sm 3. 1724 ward Seidel Prediger zu Goͤrlsdorf 


bei Stanffurt an der Oder, und bald nachher zu Vele⸗ 


fans bei Berlin. Familienangelegenheiten riefen ihn 
1728 nad Wolfenbüttel. Dort predigte er vor dem 
Herzog Auguft Wilhelm mit fo großem Beifall, daß 


diefer Fürft ihn in feinem Lande zu behalten wünfdte 


Seidel erhielt daher eine theologifche Profefiur auf der 
Univerfität Helmſtaͤdt und die Anmwartichaft auf das 
bortige Paftorat, welchts Friedrich Weife, damals 
bereitö in hohem Alter, beleivete. Sm 3. 1729 war 
er nad) Helmflädt gefommen, wo er im naͤchſten Jahre 
die "genannten Aemter antrat. Durch Vertheidigung fei- 
net Inauguraldiffertation: „de investigatione attribu- 
torum Dei” ‚ward er (1780) Doctor der Theologie, 
und in Gegenwart des Herzogs und des ganzen Hofes 
zum Abte von Königslutter eingeweiht. Nachdem 
Beife, deſſen Adjunkt er geweſen, geftorben wat, 
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belleidete Seibel Die bisher wilt ihm gemeinfchaftfih ver: 

walteten Aemter feit dem 3. 1735 allein. Rah Mos⸗ 
hein's Abgange von Helmſtaͤdt warb er erfter. Pro: 
feffor der. Theologie und nach Heiſter's Node Senior 
der Univerfität, | | 


Er ftarb den 30. May 1758 und hinterließ ben 
Ruhm eines vielfeitig gebildeten, raſtlos thätigen und 
dabei. äußerft frommen Mannes, Den Glauben an Un: 
Rerblichkeit fucyte er in wankenden Gemüthern zu bes 
feſtigen, theils mündlich, theild in Schriften, befonders 
in „eregetiichen und homiletifchen Abhandlungen über’ die 
jonn= und fefttäglichen Evangelien nnd Epifteln,” die er _ 
in den J. 1755— 1756 in 9 Theilen drucken ließ. 
Scharffinnig unterfuchte er (1747) in einem lateinifchen 
Programm die Frage, ob Gott befchloffen habe, bie 
Seele na) dem Tode zu vernichten oder zu erhalten. 
Um dje Eregefe und Gritit des Neuen Zeftaments machte 
er fih verdient durch die (1757) herausgegebenen „Erklaͤ⸗ 
tungen der Briefe des Apofleld Paulus an die Balater, 
Philipper und Goloffer.” "Seine „Paftoraltheologie," ein 
fir die damalige Zeit (1749) fehr brauchbares Werk, 
begleitete F. E. Rambad mit einer Vorrede. Unter 
den Schriften, welche (1758) aus feinem Nachlaffe ges 
drudt wurden, verdienen feine „Anmweilung zum erbau⸗ 
ihen Predigen und zur Erklärung der heiligen Schrift," 
tie auch feine „dogmatiſche Gottesgefahrtheit” nicht 
überfehen zu werben. Die leßtere gab 3.3. Wagner 
(1759) heraus. | Ä 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Seibel | 
nachfolgende "Schriften geliefert: 


1) Diss. de immottalitate animae ex lumine rationis demonstrata, 
Halas 1732, 4. 


n Diss, de justificatione contra Boiretum, Ibid. 1722. 4. 
Des erfreuliche Viederſehen der WBläubigeh in jenem Leben; eine 
Ppredigt. Berlin 1726. 4, « 


4) Ben der —— feiner ſelbſt; eine Predigt zu Wolfenbatter 


od0 0 


‘ 
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Re) Din. inaug. da investigatione attributoram Dei. Helmstal. 
6) Diss, in qua ostenditur, Pontificios in ritu confirmationis a 


praxi Ecclesiae apostolicae plane aberrare, Ibid, 1782. 4. 


T)' Die Abrede bes ferbenden Kefu mit feinem Bates wegen feine 
Seele, aus Luc, 23, 435 eine Leichenpredigt. Ebend. 1735. Kol. 


8) Der Ausſpruch des heiligen Geifted von der Hoffnung, die wir von 


ben Berftorbenen haben follen; eine Leichenpredigt. Gbend. 1736. gel. 


9) Progr. Veritas religionis christianae ex operationibus Spiritus 
S. ordinariis demonstrata, Ibid, 1737. fol, 

10) Zuſchrift von dem Zweck bed Brie auli’an bie er. 
GEbend. Ey ſes * Ber 

11) Themata von gehaltenen Predigten. Kalle 1739. 6. 

12) Gedanken über Die zwei Kragen: J. Db der Dienf von ſich ſelbſt 
urtheilen koͤnne, daß er werde felig oder verdammt werden. IL Ob Gott 
dem Menſchen eine Zeit und Stunde zur Belehrung gefest babe. Baur 
gemeinen Grbauung mitgetheilt von u. f. w. elmfläbt 1741, 8. 
318) Der Apoflel Paulus als ein großer Nechtögelehrters eine Leis 
chenpredigt. Ebend. 1741. Kol. “ | 

14). Progr. de iguoratione immortalitatis animorum, restituendo- 
zum corporum, et diversae hominum post haec saecula conditionis, 
Jobo ejusque aevo a Jo. Clerico temere impacta. Ibid. 1742. 4. 

_ 15) Progr. Theologia Veteris Testamanti de Spiritu Sancdo. 
Ibid. 1742. 4, . [} . ‘ | 

16) In der Erfahrung gegründete Anweiſung, welches die wohre Ma 
thode zu cotedifisen fel. Gbend. 1742. 8. 2ie Kuflage, hend. 1748.8. 

17) Anweifung zum würdigen Gebrauch des heiligen Abendmahls. 
are. „1748. 8, 2te vermehrte Ausgabe. Gbend.1747. 8, Ite. Gbend. 


18) Abhandlung von wnerkannten Suͤnden. 1fte und 2te Abhandlung. 

Gbend. 1744— 1785. 8, . 

: 19) Diss. de primo primorum hominum peccato. Ibid. 174.4. 
20) Diss. de peccato malorum angelorum. Ibid. 1745. 4. | 
21) Progr. de inhabitatione Spiritus Sancti, resuscitationis cor- 


'poris fidellum fundamento. Ibid. 1746. 4. 


ar) Bengeifie von der Wahrheit für die iegige Belt, iftee Theil. 


23) Oratio de quaestione: an Deus decreverit animam post mor- 
tem ennihilare, aut conservare? Ibid. 1747. fol. 

112 Benbfäreiben an einige gute Freunde vom Seelenſchlafe. hend. 

25) Progr. ad lectiones cursorias O. N. Nicolai, de quäestione: 
an Facultas in uno consistere possit.. Ibid. 1747. 4. 

26) Oratio de Academia non diffamanda. Ibid. 1748. 4. 

27) Progr. ad lectiones cursorias J. E. Schuberti exponens utili 
tates ex Doctore Theolugiae, solemni ritu declarato, in Ecclesiaın, 
cui praeest, redundantes. Ibid. 1748. 4. 

28) Progr. de quaesstione: an Christus Pascha suum ultimum | 


seu 
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sen Graupmaıuov una eademque dis’ aitır Judasis comederit, nec 
ne? Helmsiad. 1748. 4. 


29) Progr. de quaestione: an et quomodo Spiritus S. in infan- 
tibus baptızatid operetur? Ibid. 1748. 4, 


—* Pin. de peccati in Spiritum 8. - irremissibilitate, wid. 
31) Abhandlung don ber Sekte der Elceſaiten. Ebend. 1749. gr. 4. 
a Sifterifche Beſchreibung der Charurgiten, in einem Sendſchreiben 

den Herrn Kicentiaten und Paſtor Nicolai in Magdeburg, entwor⸗ 

fe nf. w. Gbend. 1749, ar. 4. 

3) Paftsraltheologie, aus Liebe zum gemeinen Beften entworfen, und 
auf inftändiges Berlangen dem Brad übergeben. Mit dienlichen Zufägen, 
vermehrt und mit einen Vorrede herausgegeben von F. & Ramb bad 
Ehend. 1749, gr. 8. 

3) Invitatio ad inaugurationem novi Rectoris Scholae oppida- 
nae, Ihid, 1750. 4 

35) Programm auf den Stiftungetan der Herzogl. Deutfchen Geſell⸗ 
ſchaft in Helmſtaͤdt. Ebend. 1750. Fol. 

36) Pregramm zu der Rede der Deutföen Geſellſchaft auf det obe 
Gchurtöfeft des Fegierenden Herzogs Durchl. Gbend. 1750, 9 

37) Programm zu der Rede der Deutſchen Geſellſchaft uf F Stif⸗ 
tengsfeſt der Julius⸗Garlo Hohenſchule. Ebend. 175 . Kol. 

38) Rede auf die hohe Vermaͤhlung Sr. Majeftaͤt des Königs von 
Diamar Friedrichs V. und Frauen Jullanen Marien, geb, 
Herzogin von Braunſchweig und Lüneburg, im Ramen der Herzogl. 
er GSeſellſchaft gehalten; nebft dee Ginlabung dazu. Ebend. 

32, 

33. Cregetiſche und homiletiſche Abhandlungen über die Sonn: und. 

‚ßcHieln. De De 1759 1750. 4 Theile. 8, 2te Auflage. Gbend. 

Fee 64. 4 Theile. 8 

M Bermifchte Reden auf dee Säupter, in Hoͤchſtderoſelben Grgen: 

wert gehalten. Gbend. 1753 
41) Gregetifhe und Ge Abhandlungen übes die Sonn⸗ und 

Sehtagsevangelien. Gbend. 1753. 8, 

2 Vertheidigung feined Sentfäreibene vom Seelenſchlaf gegen die 

ider daſſeibe herausgekommene Vertheidigung eines Ungenannten, 

Em, 1754. 4, 

I) Selmpädeifäe gelehried Wochenblatt, enthaltend bie Zahre 1751 
bis 1753. G&bend. 1754. 4. 
44) Dednung des Heils, nach einer eatehetifhen eipobe Lehr⸗ und 

Lernenden entworfen. Gbend. 1754— 1756, 3 Theil 
45) Diss. de peccato in Spiritum $. ad Febr. Pr 4 sqq. Helm. 

stad, 1755. 4. 

46) Srunbeifie von Bußpredigten über Terte aus dem Alten Teftament. 
Halle 1755. 8. 

47) Heilige Reden, bei beſondern Faͤllen gehalten. Braunſchweig 
Vsõ - 1756. 2 Theile. 8 

43) Invitatio ad introductionem novi Rectoris Scholae. Helm- 
sad. 1756. 4. 

Derting, d. g. Th. D. IV. Wi. Mm 


J 
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49) Sittenlehre chriſtlicher Gommnnitonten. Helinſtaͤt 1757. 2 Ihe. 8, 

50) Erklaͤrung des Briefes Pauli an die Galater. Kalle 1757. 4. 

51) Erklaͤrung des Briefe Pauli an die Philipper. Gbend. 1757. 4. 

52) Erklaͤrung des Briefe Pauli an die Golofier. Gbend. 1757. 4, 
S53) Denkmal der Liche, feinen geliebten Mitarbeitern am Gpangelio 
nad) ihrem feligen Abſchiede geftiftet, Gbend. 1758. 8. 

54) Progr. pasch. quo potiora dubia a veteribus Christlani no- 
minis hostibus, contra veritatem resurrertionis „Redemtoris mota, 
examimantur et refelluntur. Helmstad, 1758. 4. ’ 

56) Ghriſtliche Sittenlehre, nah dem Beugniß ber heiligen Schrift 
entworfen. Braunſchweig 1758. 4, 

57) Anweifung zum —*88* Predigen; mit einer Vorrede und 
hiſtoriſchen Ginleitung Yerausgegeben von M. G. Nahmmacdher. 
Kalle und KHelmftäbt 1758, 8, 

58) Anweifung zur Erklärung der heiligen Schrift. Ebend. 1759. 8. 

68) 2, Bogmatifde Gottesgelahrtheitz herausgegeben (mit Zumertungen) 
von M. 3. 3. Wagner. Gbend. 1760. (eigentlih 1759) 8. 

Seidel’s. Birbniß befindet fih vor Jo. Chr. Wernsdorfii Oratio 
de lenitate et miti ingenio Seidelii etc. ‚Helmund. 1758. 


179 


Johann Chriſtian Seidel 


war den 13. Februar 1699 *) zu Hof im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Baireuth geboren, und ein Sohn des dortigen 
Spitalpredigers Shriftian Philipp Seidel. Seine 
Geiftesanlagen entwidelten ſich früh in einer regen Wiße 
begierde. Kür den eriten Unterricht des Knaben forgte, 
vereint mit einen Hauslehrer, Seidel Vater. Im 
neunten Sabre ward er Zögling des Gymnaſiums zu 
Hof. Während er ſich zur Univerfität vorbereitete, 
farb (1709) fein Vater. Die Mutter fandte ihn 1712 
nad) Heilöbronn, wo fein Oheim, der Rector Schmidt, 
mit Eifer für feine Bildung forgte. Dort erweiterte 
Eridel feine Kenntniffe in den altern Sprachen, in ber 
Rhetorik und Dichtkunſt, beſonders aber in der Philo⸗ 
fophie und Mathematik, die für ihn ein befondered In⸗ 
tereffe zu haben ſchienen. 

Die Liebe für diefe Studien ward durch Wolf in 
Halle genährt, wohin Seidel fi im 3. 1718 begeben 
hatte. Der Theologie, für die er ſich beſtimmt, ward 
et gleichwohl nicht untreu, Er beſuchte fleißig die theo- 
logiſchen Collegien, welche von Franke, Anton und 
Lange gelefen wurden. Sein Hauptführer im Gebiet 
der orientalifchen Sprachen und ihrer Literatur ward 
Bihaelis. 

Nach Beendigung feiner academifhen Laufbahn 
(1721) übernahm Seidel eine Hauslehrerſtelle bei dem 
Geh. Rath und Oberjägermeifter v. Reizenftein zu 
Lichtenberg im Baireuthiſchen. Die Muße, welche ihm 
dies Amt göhnte, benugte er redlich zur Erweiterung 
ſeinet Kenntniſſe in den einzelnen Sheilen des theologifchen 
und philofophifchen Wiſſens. Mit feiner Rede: „de 
ineritis Germanorum in philosophiam naturalem” 

M 2 
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eröffnete er (1725) das am Gymnaſium zu Baireuth 
ihm übertragene Lehramt der Beredſamkeit, Dichtkunſt 
und Phyſik. Der rege Eifer in ſeinen Berufsgeſchaͤften, 
‚verbunden mit der Milde feines, Characters, erwarben 
ihm unter feinen Goflegen und Zuhörern allgemeine Ach⸗ 
tung. Sene, wie diefe, fahen ihn ungern aus feinen 
bisherigen Verhältniffen fcheiden, als er 1731 Pfarrer 
zu Selb im Bairenthifchen ward. Dort lebte er, für 
das Wohl feiner Gemeine mit Eifer forgend, die frohefte 
Zeit feines Lebens, da ihm fein Amt. hinlängliche Muße 
gönnte zu raſchen Zortſchritten in ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Bildung. In den Kreis ſeiner Lieblingsſtudien war 
noch Aſtronomie getreten, ſeit er ſich eine Sternwarte 
hatte bauen laſſen. So wenig ihm eine Veraͤnderung 
Seiner bisherigen Lage wuͤnſchenswerth ſchien, gab er 
doch (1737) dem widerholten Anfrage nah, Superin⸗ 
tenbent, Profeffor der Theologie und Inſpector des 
Gymnaſiums in Hof zu werden. Dort lebte er ſeitdem 
eine Reihe von Jahren, bis zu feinem den 18. Sum 
1775 erfolgten Bode, | 


Seinem Characker als Menſch fehlte es nicht an 
liebenswuͤrdigen Zügen. Er war allgemein geachtet we: 
gen feiner, ungeheuchelten Religiofität, ſtrengen Rechtlich⸗ 
keit und wegen feines anfpruchölofen, friedliebenden Sin- 
ned. Auf Rath und Hülfe Eonnte, wer fih an ihn 
wandte, ficher rechnen. Ohne fih von feinem Anfchn 
etwas zu vergeben, war er liebreich und freundlich gegen 
Sebermann. Bei feinen mannigfachen Geſchaͤften wußte 
er durch eine hoͤchſt geregelte Lebenswelfe und genaue Ein: 
theilung feiner Zeit die nöthige Muße zu gewinnen für 
liteeärifche Arbeiten, wiewohl ſich diefe. gröftentheils auf 
einzelne -Differtationeg ‚und Programme beſchraͤnkten, für 
deren Inhalt er gröftentheild philofophifche, mathema⸗ 
tifche und naturgeſchichtliche Gegenftände wählte. Sn 
andern Abhandlungen wandte er ſich zur Theologie, un- 
‚ ter andern in einzelnen lateiniſchen Programmen über 
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die Schiefale der Augöburgifchen Gonfeffion und über 


die Erkenntniß Gottes aus der Natur. 


Einige Beisräge zu Journalen abgerechnet, bat’ 


Seidel nachfolgende Schriften geliefert: 


m Din. de temperamento Caroli XU ‚, Suecorum Regis. Onoldi . 


2) Prog. adit. de meritis Germanorum in rem litterariam. 


Barıthi 1725. fol 
3) Progr. de contemplatione naturae, Ibid. 1725. fol. 


4) Proge. Prudentia nos tuto carere nunquam posse. Ibid. | 


1726. fol. 

5) Progr. de historia et fatis philosophiae Leibnitianae Commen- 
tallo I de viribus corporum, vera nolione substantiae legibusque 
molus ex mente Leibniti. Ibid. 1726. fol. — Commentatio U 


de usn et praestantia doctrinae de viribus corporum. Ihbid. 1726. 


fol. — Commentatio III de naturae legibus circa vires cnrporum 
et mutuas actiones. Ihid. 1726. fo. — Commentatio IV: quan. 
tum adeptns fuerit Leibnitius studiis suis ad causas rerum natura. 
lum promte reddendas. Ibid. 1727. fol. — Commentatio V 'de 
ralione igventionis, sententia et fatis harmoniae praestabilitae, 
Ibid, 1728, fol. 

6) Progr. de’ eloquentiae studio, Ibid. 1726. fol. 

7) Memoria Georgii Vilhelmi, Marchionis Brandenbhurgici. 
Ibid. 1727. Sol, . ö 

$) Progr. de Pringipis titulo optimi. Ibid. 1727. fol. - 

9) Progr. de feliciter auspicato imperio Georgi Friderici Caroli, 
Mitch. Brandenb. excusum sermone ligato. Ibid. 1727. fol. 


10) Progr. de fatie Marchiae sub Princjpibug Brandenburgicis.. 


lid, 1727. fol. 

11) Progr. in obitum Christianae Eberhardinae, Reginae Poloniae, 
exaralum sermone ligato. Ibid. 1727. fol. 

i2) Progr. Non omnes doctores scholasticos absurditatis dam- 
nandos esse. Ibid. 1728. A. 


13) Progr. ad natalitia Friderici, March. Brandenb. sermone Üi-. 


ealo excusum. Ibid. 1728. fol. 


m) ETOET- de fatis Astsonomiae ejusque incrementis. Ibid. 
. iO 


m) Droge. Litterarum stadia a nobilitate non esso aliena. Ibid. 
fol. 
16)'Diss. de mirabili conservatione ignis solaris ad suas causas 
serocala. Ihbid. 1729. 4. ‚ ' 
17) Progr. de Principibus Christianis, inprimis Brandenburgicis, 
gut studio suo astronomiae decus coneiliarunt. Ihid. 1729. fol. 
18) Diss, de regulis architecturae generalibus, quibus Deus in 
— animalibus, praecipue hominibus, usus est. Ibid. 
19) Progr. de Franconia, veritatis, praecipue zeligionis per Lu- 
herum Tepurgatae, patrona. Ibid, 1780. fol. 


x 
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2%) Progr. de fatis Augustanae. Confessionis.- Baruthi 1730. fol. 


21) Mede don den erften Belennern dur Wahrheit im Burggrafthum 
Nuͤrnberg, in deutſch gebundener Schreibart, Gbend. 1730. 4. 


22) Progr. de Georgio Friderico Carolo, Deo prospiciente, sem- 


per florente, deque virtute ac dignitate domuum Brandenburgicae 


et Curianae. Ibid. 1731. fol. 
23) Progr. de meritis Friderici, Burggravii Norimbergensis, in 
Stgismundum, Regem Hungariae. Ibid. 1781. fol. u 
24) Diss. de telescopio fenestrali ejusque usu ot conficiendi ratione. 
Ibid. 1731. 4. 
. 25) Progr. de utilitate ac jucunditate astronomiae. Ibid. 1781. fol. 
26) Progr. de cognitione Dei ex lihro naturae. Ibid. 1731. fol. 
- 27) Leichenpredigt auf X.8, Langheinrichs, Würgers zu Hof, Ehe: 
frau. Sof 1739, 4. 


22) Progr. de matura logiene cum rhetorica conjunctione. Ibid. 
1740. fol. ' 


179 zeigenpredigt auf J. mM. Auerbach, Landkammerrath. Ebend. 


20 Leichenpredigt auf I. Beyer, Bürger und Weißgerber, über 
Bebr. 13, 14. G@bend. 1745. 4. um 
31) Jubelpredigt, als das Hoͤfiſche Gymnaſium fein anderes Iubil 
beging, ‚über ».B4, 1— 8; nebft der Ginweihungdrede. Gbend. 1746. R 
32) Leienpredigt auf &. F. Beuchold, Zuhmader: Drei Zrr 
geune, wiber die Bitterkeit Ges Todes; über Sch, 3, 16. Gbend. 


88) Progr, de statu scholae Curianse sasculo XVI. Fbid. 1751. fol. 


34) Leihenpredigt auf Anna Elifabeth Wagner, über PL. MW, 
2.3. Gbend. 1759. Fol. 


35) Leichenſermon auf Maria Sophie Kapp, über Bud. Weist. | 


3, 1. @bend. 1761. Fl. . 


36) Progr. de mira atione laminis et caloris per cometas 
ad culmina systematis planetarii. Ibid. 1765. fol, 
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Johann Nicolaus Seip 


war den 20. Dezember 1724 zu Marburg gebo-⸗ 
ven und ber Sohn eined dortigen Kaufmanns. Seine 
Faͤhigkeiten entroickelten ſich früh in reger Wißbegierde 
und taftlofem Fleiß. Durch den Privatunterricht bed . 
Prediger Stüd gründlicdy vorbereitet, trat er (1788) 
in das Marburger Pädagogium, beffen Director damals 
Santoroc war. Im J. 1741 eröffnete er zu Mars 
burg feine academifche Laufbahn. Fleißig benußte er . 
die philologifehen und philofophifhen Eollegien, welche 
von Schroͤder, Böhm und Spangenberg gelefen . 
wurden. Als er 1745 nad Rinteln ging, wurden dort 
Steuber und Kahler feine Hauptführer im Gebiet 
des theologifchen Wiſſens. Er hörte außerdem bei Funk 
Geographie, bei Bierling Geſchichte. In Iena, wohin 
er fih 1747 begeben hatte, gewannen Bald, Hall: 
bauer, Daries, Hamberger, Engau und Bus 
der keinen unmwefentlihen Einfluß auf feine, höhere Geis 
ſtesbildumg. | m 

Im 3. 1748 Lehrte Seip\über Leipzig, Halle, 
Erfurt und Göttingen nad) Marburg zurüd. Dort ers 
langte er (1749) durch feine, unter Piderit 5 Vorfitz 
vertheidigte Inauguraldifiertation: „de pathologia di- 
vina seu affectibus divinis” die Magifterwürbe. Er 
hielt feitbem mit Beifall Vorleſungen über alle Theile 
der Philofophie, über deutfche Sprache, über theologiiche 
Roral und Homileti, Im J. 1752 ernannte ihn die 
dentſche Geſellſchaft in Göttingen zu ihrem Mitgliede. 
Setäufcht in der Hoffnung, eine Profeffur der Logik und 
Metaphyſik in Marburg zu erhalten, trat Seip, ob⸗ 
gleich durch Neigung und Talente mehr für. das acas 
demiihe Leben geeignet, im 3. 1755 eine Pfarrſtelle 
ju Bezgesdorf an. Ein befchwerliches Filial, fein ſchwaͤch⸗ 
licher Körper und die Unkunde des mit feinem Amte ver: 
bundenen Landbaues machten ihm ben Wunſch fühlbar, 
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in feine früheren Werhältniffe zuruͤckzutreten. Dieſer 
Wunſch ging in Erfüllung, ald er, 1754 zum Gub: 
diatonus in Marburg ernannt, mit dieſem Amte hin: 
laͤngliche Muße zu fhriftftellerifhen Arbeiten erhielt. 
Er bemühte ſich Andern nüglich zu werden durch Bor: 
lefungen über Philofophie und deutſche Sprade. Nah 
dem Tode ded Superintendenten Sunghen (1759) er: 
hielt er die durch denſelben erledigte Eccleftaftenftelle 
Im 3. 1760 ward er Superintendent und Confiftorial: 
rath. 

Ungeachtet ſeiner, durch ein dreifaches Amt vermehr⸗ 
ten Berufsarbeiten, beſchaͤftigte er ſich, wie fruͤher, aus 
Neigung mit dem Unterricht, den er jungen Studirenden 
in den einzelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens er: 
theilte. Er unterftügte fie außerdem, ohne allen Eigen: 
nug, mit Rath und That. Mit großer Lebhaftigkeit 
. und Gewandtheit verrichtefe er feine Berufsgefchäfte. 
Als Kanzelrebner empfahl ihn fein gründlicher, doch 
populärer Vortrag, den man aus feinen (1759) heraus⸗ 
gegebenen „Entwürfen heiliger Reden über die fonn: 
und fefltäglichen Epifteln” binlänglich Tennen lernt. Das 
Wohl feiner Gemeine lag ihm fo fehr am Herzen, daß 
er fr ihre Ruhe und Zufriedenheit kein Opfer ſcheute. 
Aber er erlag ſeinen zu großen Anſtrengungen, und ein 
hartnaͤckiges Unterleibsuͤbel beſchleunigte ſeinen Tod den 
24. September 1789. 


Hervorſtechende Eigenſchaften in Seips Character 
waren die raſtloſe Thaͤtigkeit in ſeinem Berufe, ſtrenge 


Gewiſſenhaftigkeit, Leutſeligkeit gegen ſeine Untergebenen, 
Billigkeit und Nachſicht gegen Irrende und Fehlende, 
ein friedliebender Sinn und Verſoͤhnlichkeit gegen ſeine 
Feinde. Im Umgange wies er ſich gefaͤllig und liebreich. 
Die ihm eigene Gabe’ eined heitern Humors und Witzes 
machte ihn zu einem angenehmen Geſellſchafter. Erhöht 
wurden Diele liebenöwürdigen Eigenſchaften noch durch 
ein ſanftes, gefuͤhlvolles Herz, ungeheuchelte Re⸗ 


ligioſitaͤt und Reinheit ber Sitten. Unter. den wenigen 
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Schriften, die er, von Amtögefchäften überhäuft, druden . 
ließ, verdienen Die beiden moralifchen Abhandlungen: . 
„de conversione hominis philosophica” befonder8 
beroorgehoben zu werden. 

Außer einigen Borreden zu den Werken Anderer und 
Auffägen in den Marburgifchen Beiträgen zur Gelehr: 
famteit, in den Marburger Anzeigen, in Schmerfahl’s 
homiletiſcher Vorrathskammer u. a. Zournalen, hat Seip 
nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Diss. inaug. de pathologia divina sive de affectibas divinis, 
Marb. 1739. 4. 

9) Diss. moralis de conversionse hominis philosophica. Soctio J. 
Bid. 1749. & - . 

3) Diss. de conversionis. hominis philo sophicae mediis, corum 
inprimis praerequisita status, —— «e et poenitentiam sistens. 
$ectio II. Ibid. 1751. 4. 

4) De culta Dei: mechanico. Ibid. 1752. 4. 

5) Die. Macht der Beifpiele; eine Rede. Ebend. 1754, 4, 

6) Bon der nöthigen Treue eines evangelifhen Prediger; eine An⸗ 
taitterede bei Beberrehmeng der Weide über die Heerde Jeſu Ghriſti, 

T) Xheorie von den Worherfehungen und Ahndungen ber menfcht 
Seele; nebſt einer practifhen Anwendüng derſelben. Ebend. 1755. 8, . 
BR, Sutwärfe heiliger Heben über die Sonn: und Feſttaͤglichen Epifteln. 

1759. 

9) Nachricht von einem neu aufsurichtenben evangelifch = Iuthegifchen, 
Beifenhaufe zu Marburg. Gbend, 1766 

10) Zweite Nachricht von dem neu ist ebangeliſch⸗ lutheriſchen 

iſerhauſe zu Marburg. Gbend. 1767. 4. 

11) Gine junge Ghriſtin auf ihrem ‚Btesbebettes eine Standrede. 

Ghend, 1778. Fol. 
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Sohann Salomo Semler | 


war den -18. Dezember 1725 zu Saalfeld geboren, 
and ein Sohn des dortigen Diafonus Matthias Ni 
colaus Semler, eines vielfeitig gebildeten Mannes, 


der: in früheren Jahren "mit den Gothaifchen Truppen, 


die in hollaͤndiſchem Solde flanden, als Zelbprediger 
nad) Stalien gegangen war. Den erften Unterricht ver: 


banfte Semler feinem Vater und einem ältern Bruber, 
der: bald nachher die Univerfität Sena bezog. Dies Ge 


fchäft grleichterte beiden Semlers lebhafter Geiſt. Redlich 


, ſorgte aud feine Mutter, eine ernfte, häusliche und 
religioͤs geftimmte Fran, für die Ausbildung feine Der: 


ſtandes und Herzens. 

Sn der Schule feiner Vaterſtadt, an welcher da⸗ 
mals Maͤnner von nicht gemeinen Kenntniſſen ſtanden, 
fand Semler Gelegenheit, ſich zu ſeinen academiſchen 


Studien vorzubereiten. Höuslicher Fleiß erleichterte ihm, 
nachdem er fich gründliche Kenntniffe im Lateinifchen und 


Griechiſchen erworben, die fchnellen Fortſchritte in den 
-obern Claffen. Seine Liebe zum Kefen warb genäht, 


als er unter einem Kaufen von Makulatur, den er für 
einen geringen Preis gekauft, mehrere philologifhe Schril: 


ten und. fchäßbare Ausgaben von Claſſikern entbedte. 


Er ſtudirte und ercerpitte fie mit Begierde. Aus dem, 
- feiner Ausgabe des Theokrit beigefügten Scholiaſten 


brachte er alle erklärten Verba und Nomina in ein 
Regiſter, lad des Lipfius Eritifche Schriften, und fpornte 


fid) su immer anhaltenderm Zleiße durch den Wetteifer 


mit einem gleichgefinnten Jugendfreunde. 

Nicht bloß in der Kenntniß der aͤltern Sprachen 
hatte Semler, damals funfzehn Jahre alt, durch ge 
wiſſenhafte Eintheilung und Benutzung feiner Zeit raſche 
Kortfchritte gemacht. . Mit. großem Eifer betrieb er aud) 
‚das Studium der Geſchichte und Pädagogik. Einen nad): 


theiligen Einfluß würde vieleicht auf ihn der in Saalfeld 


Ü 
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ſich Immer mehr ausbreitende Pietismus gehabt haben, 
wenn nicht fein heller Verſtand über dieſe dunkeln Ges 
fühle den Sieg davon getragen hätte. Er fuchte, wie 
wohl vergebens, feinem von ber Univerfität Jena zuruͤck⸗ 
tehrenden Bruder, dad Irrige und Ueberſpannte in den 
Lehren der Pietiſten darzuthun. Die häuslichen Leiden, 
weiche durch jenen Gemuͤthskranken herbeigeführt wurben, 
hatten auf Semler, nach feinem eignen Geftändniffe, den 
Einfluß, daß er in den Jahren der erwachenden Sinn⸗ 
lichkeit mit lebendigen Haffe erfüllt: ward gegen jede 
ung, und mit Strenge über feine Neigungen 


Als feine Mutter, deren Frömmigkeit ſich von jeder 
Schwärmerei frei gehalten, geftorben war, drang ber 
Vater, der ſich entfchieden zum Pietiömus neigte, leb⸗ 
haft in ihn, Die Erbauungsſtunden zu befuchen, welche das 
mals in Saalfeld gehalten wurden. Wirklich fand Semler, 
fo fehe ihn anfangs das -Einförmige in jenen Andachts⸗ 
übungen ermüdete, bald Gefhmad daran. Aber fein 
ganzes Weſen veränderte fi) merklich. Die jugendliche 
Sröhlich@eit war. dahin; er mied den Kreis feiner. bis⸗ 
berigen Jugendfreunde oder fuchte fie, mit Thränen in 
den Augen, zur Rachfolge zu bewegen. Aber während 
er fat in jedem Winkel des Haufes Tniete, betete und 
weinte, bildete ſich durch dieſe veligiöfe Ueberfpannung, 
die gewwölmlichen Köpfen fo leicht gefährlih wird, in 
Semlers Kerzen jene zarte Gewifienhaftigkeit, welche 
die Bafis aller wahren Zugend if. | 

Die pietiftifche Richtung, Die fein Geiſt einmal 
genommen hatte, behielt Semler auch in Halle, wo er 
(1744) feine academiſche Laufbahn eröffnet hatte. Ihm 
beſtaͤrkten im foldyen Anfichten zwei feiner Freunde, Wok 
tersdorf und Kraufe gebeißen. Jener ging fo weit, 
zu behanpten: durch dad leidige viele Studiren werde 
Semler gehindert an der vollkommnen Bereinigung mit 
dem Heilande, dee viel beffer Iehre, als Menſchen. 
Dem Studicn, burchars zu entjagen ‚, Tonnte Semler. fid) 
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zwar nübt entichließen. Indeß begann er ein Angftliches 
Mißtrauen in feine. unfchuldigften Handlungen zu fegen, 
wid ſich Icbhaft zu fehnen nach einer myftifchen innern 
Stille und Unthätigkeit. oo 
- Doch nicht lange Eonnte fein gebildeter Verſtand 
jene Feffeln tragen, die feine Geifteöfreiheit auf mehrfache 
Weiſe befchränkten. Es empörte ihn, daß er die. Ver: 
nunft durch Traͤume tödten und den Frobfinn . metho: 
diih in Schwermuth verwandeln follte. Ihn beruhigte 
die Ueberzeugung, redlich nad) einer moralifchen Denk: 
und Hanblungsmeife zu fireben, und die Entdedung 
mancher Schwächen an Andern, die ſich für vollkommen 
hielten. In fo richtigen Worftellungen beſtaͤrkte ihn 
Silberſchlag, der nachherige Oberconfiftorialrath in 
Berlin, mit welchem ee damals bekannt wurde. Ein 
gluͤcklicher Ankauf mehrerer philologifchen Werke gab ihn 
wieder mit ganzer Seele feinen Studien zurüd. 
Eine beftimmte Richtung erhielten dieſe Stubien 
erft, nachdem die nähere Bekanntſchaft Buͤſching's, 
Heilmann’s und audeter talentvoller Köpfe vortheil: 
haft auf feinen Geiſt gewirkt, : durch einen Privatbeiuh 
Semler's bei Baunrgarten. Der. Unterricht dieſes 
vielſeitig gebildeten Gelehrten, noch mehr aber ber nähere 
freundfchaftlihe Umgang, den er in ber Xolge. mit 
ihm genoß, blieb nicht ‚ohne günftigen Einfluß auf Sem: 
ler's höhere Geiſtesbildiung. Baumgarten. nahm ihn 
in das  theologifhe Seminar auf, und eröffnete ihm 
zugleid) feine anfehnlihe, an feltenen Werken reihe Bi: 
bliothe zu freiem Gebrauch. Der Catalog, dem Semler 
über jene Buͤcherſammlung anfertigen mußte, vermehrte 
feine Kenntniß der theologiſchen Literärgefchichte. Ge: 
meinſchaftlih mit Heilmann befcäftigte er ſich 
mit Rezenfionen für die „Nachrichten von einer Halifchen 
Bibliothek,” welche Baumgarten damals bruden ließ. 
Auch an der nah Guthrie und Gray bearbeiteten 
Weltgeſchichte, welche Baumgarten herausgab, nahm 
Semler Antheil. Um die unrichtigen Allegate des eng: 
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üfchen Textes verbeffern zu koͤnnen, flubirte er fleißig 
den Talmud umd die Rabbinen. Mit mehrern Gelehrten 


in Altorf, befonder® mit. Chriſt, Geßner und 
Schwarz war er in Briefmechfel getreten, der ihn zue 


Herausgabe einiges Heinen Schriften führte, In einer, 


unte Baumgarten’s Vorfitz vertheidigten lateiniſchen 
Differtation, durch welche er (1750) die Magiftermürbe 


erlangte, nahm er mehrere, des Einfchubs verbädtige . 


Stellen in dem griechiſchen Codex des Neuen Teſtaments 
gegen den englifchen Erititer Whiſton in Schue. 
Bei feinem Vater, zu welchem Semier um: diefe 
Zeit (1750) zurückkehrte, blieb er nicht lange. Er. 
ging noch in dem genannten Jahre von Saalfeld nad 
Coburg, wo er die Herausgabe der gelehrfen und poli⸗ 
tiihen Zeitung übernahm, unb vom dortigen ‚Hofe den 
Zitel eines Profeflors erhielt. Im naͤchſten Sahre (1751) 
folgte er einem Ruf nad) Altorf, als Profeffor Der 
Geſchichte und Poefie, nachdem er fi zuvor in Koburg 
mit Ehriftianga Marie Philippine Döbner ver 
heirathet hatte. In Altorf, wo er befonderd mit, Dies 
telmair und Heumann in freundſchaftliche Verbin⸗ 
bung eat, las er über Reichshiſtorie und Literaͤrge⸗ 


Sof nad) längerem Schwanfen nahm. Semler einen 
wieberholten Ruf nach ‚Halle, den er 1752 abgelehnt, 
im nächften Jahre an. Er ward. dort Profeflor ber 
Sheologie, nachdem er zu Altorf buch Wertheidigung 
ſeiner Snaugutaldiflertation: ,, Observätiones exegetico- 
criticae et miscellae, praecipue super 2 "Timoth, 
8, 4” den Grad eines Doctord der Theologie erlangt 
hatte. Mit großer Anftrengung bereitete er fi auf 
feine Eirchenhiftorifhen Collegien vor. Bei dem WBortrag 
ber Hermenentik kam ihm, feine gruͤndliche Kenntniß ber . 
Gumanioren ſehr zu ſtatten, und -er vertiefte ſich immer 
mehr in die Critik des neuteflamentlichen Textes, für 
weiche damals, wenn man Benget’s und Breitin 
ger's Bemuͤhimgen ausnimmt, in Deutſchland nach 
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wenig gefchehen war. Gemeinfchaftlih mit Heilmann, 
ben er in Halle wiedergefunden, befchäftigte er fich mit 
einer Ueberſetzung des Photius, zu beren Herausgabe dr 
° mehrere feltene Handſchriften verglich. ' | 
Nach Baumgarten’8 Tode (1757) erhielt Semler 
die Aufficht über das theologifche Seminar, das durch Die 
veränderte Einrichtung, die er demfelben gab, eine merklich 
verbefferte Geftalt gewann. Auf feines verewigten Leh⸗ 
rers und Freundes Tod fchrieb er ein Programm, : fpä= 
terhin auh Baumgarten’s Leben. Bei ber Heraus: 
gabe von Baumgarten's Schriften zeigte fih Semler's 
Uneigennügigkeit, fo wie fi) überhaupt feine innige Ver⸗ 
ehrung durch treue Anhänglichkeit an des Dahingefchiedes 
nen Familie auf mehrfache Weife kund gab, Er wand 
fid) dadurch eine fchöne Blume in den Kranz feiner Ver: 
dienfte, die demungeachtet der Neid fortwährend zu 
fhmälern bemüht war, und dadurch einen großen Theil 
feines Lebens trübte. 

Mit dem Tode feiner Gattin (1771) fhien Sem: 
ler's Heiterkeit für immer von ihm gewichen zu feyn. 
Er fchrieb eine Beine Schrift zu ihrem Andenken; Feine 
‚ Berflveuung konnte ihn aufrichten in feiner tiefen Be⸗ 
trübniß; er verlor den Schlaf, und gerieth in ein La⸗ 
byrinth ſeltſamer Worflellungen, die ihn umter andern 
zu fonntäglichen Erbaufingöftunden in feinem Auditorium 
mit feinen Hausgenofien und einigen Zuhörern führten. 
Einige von jenen Andachtsuͤbungen find unter dem Zitel: 
„Ascetifche Worlefungen” nad feinem Tode gebrudt 
worden. \ 

-Duch feine zweite Gattin, mit. der ee fih im 
Magdeburg vermählt hatte, um feinen Söhnen und 
Köchtern eine forgende Mutter zu geben, fchien feine 
frühere Heiterkeit ihm wieder zuruͤckgekehrt zu ſeyn. 
Aber fie trübte fi) im den legten Jahren feines Lebens 
oft durch die bittere Erfahrung, wegen feiner Denkart 
vielfach verfannt zu werden, dann aber auch befonders 
durch die Streitigkeiten, in die er mit Bahrdt, bald 
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nah deſſen Anſtellung in Halle, gerieth. Sein früherer 
Fleiß Blieb fi) auch in der legten Periode ſeines Lebens 
gleich. Noch immer nahm er lebhaften Antheil an den 
neneſten literärifchen Erfcheinungen, und freute fi), überall 
die Morgenröthe daͤmmern zu fehen, die er felbft durch 
feine Schriften vorbereitet hatte In Stunden ber 
Muße beichäftigte er fich mit chemifchen Verſuchen, bei 
denen ee aber, von dem Bahn erfüllt, eine Univerfgl« 
medicin und felbft Gold zu bereiten, weiter ging, als 
man es von einem fo vorurtheilsfreien Manne hätte er: 
warten follen. 

Den 20. Februar 1791: nöthigten ihn hartnädige , 
Berftopfungen des Unterleibs das Bette zu hüten, nach⸗ 
dem er fi) noch Tags zuvor völlig ‚wohl gefühlt 
und fi) mit einigen zu feinem Teſtament gehörigen Pas 
pieren bejchäftigt hatte Das erwähnte Nebel warb 
duch Arztlihe Hülfe in einigen Tagen befeitigt. 
Semler befchäftigte fich wieder mit literkrifchen Arbeiten, 
und verriet befonderd eine fehr lebhafte Theilnahme an 
den politifchen Angelegenheiten Ftankreichs. Einen reich- 
baltigen Stoff zum Nachdenken und gleihfam die Summe 
deſſen, was er über Religion und ihre Lehrer gedacht, 
eithielt ein Geſpraͤch Semler's mit feinem Freunde Nies 
meyer, ber ihn den 11. März befuchte, Die Unterhaltung 
lenkte ſich auf die Kürze der evangelifchen Nachrichten 
von den erften Lebensumftänden Chriſti. 

„Man hängt noch viel zu ſehr an dem Aeußern,“ 
tagte Semler; immer noch zu viel-Buchflabe, zu wenig 
Geiſt des Ehriſtenthums. Gang recht behaupten. Sie, 
die erfien Chriften wußten viel wegiger von'der histo- 
ria externa, als wir und zu wiſſen einbilben.” Cr 
brachte bei dieſer Gelegenheit mehrere, in feinen Schriften 
zerſtreute Ideen zur Sprache, über den Unterfchied von 
Kanon und Theopneuſtie, über die verfchiedenen Beſtim⸗ 
mungen der einzelnen Bücher des Neuen Teſtaments 
u. ſ. w. „Es iſt nichts als Umwiflenheit in der Ge⸗ 
ſchichte, ſagte Semler, daß chriſtliche Religion mit Bibel 
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“ verwechfelt wird; als ob es keine Chriften gegeben 
hätte, da es noch Feine Bibel gab; als ob darum bie 
und die weniger gute fromme Chriften hätten feyn Eön- 
nen, die von vier Evangelien nur Eins und von fo und 
fo viel Briefen nur, einige Fannten. Vor dem vierten 
Sahrhundert ift an ein ein vollfländiges Neues Kelle: 
ment, wie wir es haben, noch gar nicht zu denken ge 
weſen; und doc, hat es immer Achte Chriftuöfchäler ge: 
geben, ftärkere, ſchwaͤchere, je nachdem fie fi) von dem 
alten Judenthum losmachen Eonnten." ” 

Als fi) hierauf dad Geſpraͤch auf den geiftlichen 
Stand lenkte, äußerte Semler feine Belummerniß über 
den Verfall diefes Standes. Cr fei nie -rein gewefen, 
fagte er, und die ganze Kirchengefchichte fei eine fort: 
laufende Erzählung feiner Schwächen und Ausſchweifungen. 


Befonders ſprach ex von zwei Ertremen, die der geil: 


lihe Stand vermeiden müfle, wenn ex fi) emporheben 


wolle. Auf der einen Seite herrfche noch der alte Pfaf⸗ 


fenduͤnkel unter einer Menge von armen, unwiſſenden 


Leuten, die nun Diener Gottes hießen. „Es ift nidt 
wahr, fügte Semler lebhaft, daß fie mehr Diener Got: 
tes find, ald der Menfchen, die zum Bellen der Welt 
arbeiten. Diener der. Gefelfchaft find fie, die - ihnen 
den Auftrag giebt, zu lehren, und der find ſie fo gut 
vefponfabel, wie jeder andere Menſch.“ 

In ein zweites Erttem, meinte Semler, verficen 
die Glieder des geiftlichen Standes, indem fie, flatt 
durch Eigenfchaften ded Geiſtes und Herzens, ducch un: 
tabelhaftes Betragen und durch Amtötreue ſich Achtung 
zu erwerben, um die allgemeine Gunft buhlten. Dies 
thäten fie aber durch Gonnivenz gegen jede Immoralität, 
durch Gleichſtellung in allen Ihorheiten nnd Vergnügun: 
gen, fo daß fie gleichfam der Menge zu verfichen gäben, 


es fei ihnen mit dem geiftlichen Stande gar nicht fo 
ſehr Ernſt; das fei nur Amtömiene fürs Volk u. ſ. w.“ 


„Es iſt hoͤchſt veraͤchtlich, ſagte Semler, hoͤchſt un⸗ 
würdig, daß jo ein Be, der Sonntags den Heiligen 
fpielt, 
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hit, und in der Woche allen Leichtfinn und alle Thor⸗ 
xim mitmacht, won moralifcher Zucht, von Verleugnung 
gt, und es nie genug in ber Welt haben kann; 
“a Eittfamfeit fchwagt, und im Umgange mit Adern‘ 
kr Unfittfamfte if. O mein Lieber, es ift eine große: 
Bönibung: Gin Lehrer der Religion zu allem guten 
Ent gefickt, die nur fehr wenige fafien koͤnnen. Hel⸗ 
a Sie dazu mit, daß fie immer beſſer verſtanden wer⸗ 
w Fch habe gethan, was ich konnte.“ 

Dies waren ſeine letzten zuſammenhaͤngenden Worte. 
& fh den 14. März 1791, wie es fchien, ſchmerzlos, 
htm ber Schlag, der Tags zuwer ihm den linken 
En glähmt, ſich in der Nacht über den ganzen Körper 
ntreitet hatte. Gin zahlreicher Bug von Profefforen, 
kaditenden und Einwohnern von Halle folgte Sem⸗ 
13 trihe, ohngeadhtet er ſich jeden Pomp nad) feinem 
oe und ſelbſt die Trauetkleidung feiner Familie ver⸗ 
tn hatte. 

Kit einer großen Thatigkeit des Geiſtes und einem 
nen Umfange von Kenntniſſen verband Semler ein 
SR, ſchnell treffendes Urtheil, ein treues Gedächtniß 
> eine lebhafte Phantaſie, die ihm die Combination dev 
"m aleichterte und ihn zu unerwarteten Reſultaten 
Et Sanftmuth, Befcheidenheit, Wohlwollen unb 
mithige Offenheit gehörten -zu den Hauptzuͤgen feines 
Sıracter6, Audgerüftet mit vorzüglichen Zalenten und 
m unermüdeten Fleiße, war ihm kein wiſſenſchaft⸗ 
ost zweig ganz fremd geblieben. Beſonders hatte er 
zitüh ſehr gründliche Kenntniffe in den Sprachen ımb 
Bu Critik erworben. Die ritifche Methode, mit der 

HB behandelte, fteigerte fich bei ihm bis zum Ges 
=, und veranlaßte ihn oft da zu einer Menge von feinen 

“erlungen, wo minder aufmerkfame Leſer nichts zu 
Ten fanden. Aber während bie ganze Eultur feines 
fe von Gritik und Geſchichte anögegangen war, 
Me er nie darnach geſtrebt, fih ein philofophifches 
ziem zu bilden. Offenbar - (ag hierin bie Urſache, 
Being, d. 9. Th. D. IV. Br, N 
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weßhalb er in feinen zahlreichen Schriften die Grund⸗ 
(mim auch nicht Einer Wiſſenſchaft mit Genauigkeit zog 
ober ein wohlgeorbnetes Lehrgebäube aufführte. Seine 
Syſteme und Sompendien waren mehr als ſchaͤtzbare 
hiſtoriſche Sammlungen deflen zu betrachten, was Andere in 
tiefem Fache gethan, mit treffenden allgemeinen Hindeu⸗ 
tungen, doch Feine allgemein verbeflerten Principien ent⸗ 
haltend. Schon feine ausgebreitete Beleſenheit mochte 
dem eignen foftematifchen Korfchen hinderlich fein. Skin 
treue Gedaͤchtniß vergegenwärtigte ihm, wenn er fid 
mit irgend einer vwoiflenfchaftlichen Unterfuchung beſchaͤf⸗ 
tigte, leicht die Meinungen Anderer, die er zwar forg: 
fältig prüfte und dabei manche ſchaͤtzbare Winke gab, 
doch felten die zerſtreuten Strahlen in Einen Brennpunft 
fammelte zu einer allgemeinen Wahrheit. Jener Mangel 
eines ſyſtematiſchen Studiums der Philofophie und feine 
große Beleſenheit hing genau und felbft als Urfache zu 
fammen mit feinem Styl, an welchem man, fo kraͤftig 
und nachdrucksvoll er auch mitunter war, oft Dunkel⸗ 
beit und Wiederholung derfelben Worte für neue Bor 
flelungen rügte. Durchaus falſch aber warb der ebie un 
gerade Mann von denjenigen feiner Zeitgenoflen beurtheilt, 
welche ihm Schuld gaben, er fchreibe abſichtlich dunkel, 
am nicht feiner. gewagten Meinungen wegen angegrifien 
zu werde und ſich ſtets einen Ruͤckhalt zu bewahren. 


Ungeachtet mancher nicht ımgegrünbeten Vorwaͤrfe 
bleibt ihm ald Gelehrten und Schriftfteller das Verdienſt, 
durch Lehre und Beiſpiel die Freiheit der gelehrten Un- 
terfuchung über alles menfchliche Wiſſen, und befonders 
über religiöfe Angelegenheiten geförbert und vertheidigt 
zu haben, unbekuͤmmert, wohin die Unterfuchung endlich 
führe oder ob fie miöverflanden werben koͤnnte. Nicht 
tere gemacht durch die einfeitigen Urtheile feiner Zeitge: 
noffen, von denen er-bald als ein ſtrafwuͤrdiger Neuerer, 
bald als fteifer Anhänger von alten und unhaltbaren 
Pirchlichen Sägen verfchrieen warb, teöftete er füch mit 
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im innen Bewuſtſeyn redlicher Forſchung unb mil: dem 
melierbaten Recht freier Unterſuchung. | 
Sa der Critik des Neuen Teſtaments brach Semier, 
we Bahn, indem er der Interpretation bes 
ka erſt eine firenge- Prüfung deſſelben voraus⸗ 
ii Eben fo unbefangen bewegte er fich, 
ia ſehiet der biblifchen Exegeſe, und verbreitete über 
wa dunkle Stellen. erfreuliches Licht. Wie bei der 
Bi, wählte er fih auch in der Eregefe das Reue 

ment zum Gegenſtande feines Bleißes, und weſent⸗ 
ht. er vom Verſtaͤndniß der bibliſchen Urkunden in 
| beigetragen, in welchem fie von ihren ver⸗ 
rem Verfaſſern niebergeichrieben wurden. Einen 

amd kräftigen Schwung gab er (1760) der Eritif 

Alm und Neuen Teflaments durch feine „‚Worhes 
ug zur theologiſchen Dermneusit " duch feinen 
pparatus ad liberalem Veteris Testamenti inter: 
tionemn” (1778) und durch den zmei Jahre fpäter 
im „Apparatus ad libros symbolicos Ecrle- ' 
Lutheranae, ” Seine (1 771) herausgegebene Abhand⸗ 
In mon freier Unterſuchung des. Kanons“ trug nicht ner 
be zur Unterſcheidung des kanoniſchen Anfehns.- von 
B Shenpnenflie eines biblifchen Buches, und damit zus 

dj einer genauen und für die Dogmatik, frudıke 
m Beflinumung deö —— Durch feine 
situtio ad. doctrinam christianam” (1774) ers 
der ſich ein bleibende Verdienſt um bie freiurtithir 

und zugleich practiſchere Anficht der chriſtlichen 
ma. Die Kircpengeichichte verbankte ihm, außer--feix 
orise ecclesiae seleeta .ca- 
" (1767). und dem „Verſuch eines fruchtbaren. Aus⸗ 
der Kirchengeſchichte“ (1778) mehrere ſchaͤtzbare 
Bye, die für feinen Eritiihen Scharffinn und den 
— Fleiß, mit welchem ex fich hiftorifchen Forſchun⸗ 
gi hingab, ein rühmliches Zeugniß lieferten. . . 
Sche viel wirkte auch Semler noch . zur freien 
fung der Wahrheit durch feine wanna 


























6. 
Streitfchriften.. Hinſichtlich dieſer Polemik iſt ex am 
meiften verfannt worden. Es ſcheint überhaupt faſt, 
als ob alle harte Urtheile, die über ihn etgangen, nicht 
fowohl feinen Talenten, Kenntniſſen und. Verdienſten, 
als vielmehr ſeinem Character galten. Gleichwohl war 
er ein durchaus rechtſchaffener Mann, ein warmer Freund 
alles deſſen, was er als wahr und gut erkannt, ein in⸗ 
niger Verehrer des Chriſtenthums, ein entſchiedener Feind 
alles Leichtſinns und aller Machtſpruͤche in Angelegenhei⸗ 
ten.der Religion und des Gewiſſens. Nie griff er das 
EHriftenthum felbit an, fondern nur das, was er in 
demfelben für- falfche Zuſaͤße und WVerunftaltungen hielt, 
unzulängliche und faliche Beweiſe, gewiffe Formen, die 
feiner Anficht nach das Chriſtenthum cher verdächtig 
machten, als demſelben zur Empfehlung geveichten. 

„. . Eben deßhalb glaubte es’ jo wiederholt auf den 
Unterſchied der Religton und der: menfchlichen Vorftellun 
gen davon hinweifen zu müflen, auf den. Unterfehieb des 
eigentlichen Chriſtenthums und der Kirchenlehren, auf den 
Unterſchied deuröffentlich genehmigten und der Privat: 
religlon. Nicht blos⸗ ſeine erſten polemiſchen Schriften 
gegenDoͤderlein, gegen den: dreifachen Paraphraſten 
des Hohen Liedes "und gegen Andere, ‘auch feine fpäteften, 
mommentlich gegen‘ Bahrdt, bewiefen, daß er fich we 
ſentlich nie geaͤndert in feinen. Anfüchten. Mochte er 
auch” in- feinen fpätern Schriften, durch einige unbeftimmte 
Ansbrude und zu lebhafte Aeußerungen, den Verdacht 
drtogt haben, freimüthigen Unterſuchungen in religioͤſen An⸗ 
gekgenheiten eine · Schranke ſetzen zu wollen. Gin offenbar 
Wandel in ſeiner Geſinnung laͤßt ſich nicht annehmen, 
da: er! gerade zu der Zeit, wo er die Anſichten der So: 
cinianer ‚und Naturaliften befämpfte, feine „Vorberei⸗ 
tung auf die Koͤnigl. Großbrittanniſche Aufgabe von der 
Gottheit Cheifti"" (1786) in der Abficht ſchrieb, um darzu⸗ 
thun, daß die Börflellungen unter den Chriften ſtets verfchie: 
ben geweſen, und daß man Eeinem Andersdenkenden deshalb 
dab Ehriſtenthum oder die Seligkeit abfprechen duͤrfe. 


\ 
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Bie man aber auch über biefe ſcheinbare Inconfe- 


aus; urtheilen mag, Semler's Verbienfte um bie Wif: 


inkhaften und namentlich um die Theologie Finnen von 


item Unbefangenen verfanht werden. Er war ed, der 
af me auffallende Art und geradezu die große Revo: 
bein in der Theologie bewirkte, die- ſich vor einigen 


hai Jahren wirklich ereignete. Gewiſſermaßen gebo⸗ 


mm Reformator, war er fletö aufgelegt, Mängel 
m Schler zu entdecken, Bebürfniffe tief zu fühlen, Vor⸗ 
Mlige und Berbefferungen zu thun, bie allgemeine 
Kimerffamkeit darauf hinzulenken, und durch feine Ent⸗ 
efienheit auch Andern Muth einzuflößen zu ähnlichen 


3u diefem Zwed wirkte er auch burch feine zahl- 


m e 


ihen Schriften. Außer mehrern Werken S, I. Baum: - 


etten’3, die er, mit Vorreden und Anmerkungen be⸗ 


kitet, berausgab, und außer mehrern Beiträgen zu 


oem , hat Semler nachfolgende Schriften ges 


9 Speciment examinis critioi operum, Yuae circumferuntur, 
Iunü. Halas 175.4. 
Specimen animadversionum in aliquot opera graeca Macarii. 


z\ 
I. 1746. 4. 
J Probe von der Werbefferung einiger Weinen Fehler in der deutfchen 
Babe des BWaple’fchen Mörterbuhe. Gbend. 1728. 8. ' 
% De lsetionibus variantibus in Epistola Judae. Ibid. 1748. 4. 
3) Natali festo S. J. Baumgartenii bona ominatus exempla quae- 
im honoris a discipulis olim praecepforum natalibus decreti in 
Mmoriam rovocat. Ibid. 1748. fol, 
 Miscellanearum lectionum, in quibus multi scriptores aut 
beadantue aut illustrantur. Faso.Letll. Norimb. 1748— 1749. 8. 
9 5 von der Uebereinkunft der Romane mit ben Legenden. 
439 


tarch von ber Ifis und dem Dfiris, und der Nachricht 


5 der Cayptiſchen Alterthaͤmer, durch Ueberſehung dee 
1 Smpten vn 


‚amd Herodot's zweitem Buche, mit beigefügten Anmer⸗ 
has, Mob einer Borıcde ©. I. Baumgarten’s. Breslau 1749. 4, 


— — — 


En velöndiged Berzeichni Werte und ® Liefert 
Meufs in farm ee Dr * 3. 150 21890 vrehschenen 


eller. Bd, 13, S. 100-106, “ 


Be} 
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9) Notitia splandidissimae Hesychiani Læxici editionis, gaae in- 
ter Batavos prodire coepit cura-S. R. Viri Jo. Alberi, Tb. D. etr 
“PB. P. in Acad. Lugduno-Batava, exhibet et specimen animal 
versionum edidit. Halae 1749. 8. ! 
10) Diss. Vindiciae plurium praecipusrum Lectonum Codici 
Graeci Novi Testamenti adversus Guil. Whistonum. Ibid. 1750. 4. 

11) Epistola ad Hzumannum, qua respondet ad appendioem « 
—— —* Ibid. 1750. 9 p » epr u | 
. 12) Penstes hazarddes sur u jügde à legard des kr 
—88 Ibid. 1751. 4. Km “ e_ — 

13) Goburgiſche Zeitung vom I, 1751. Goburg 1751. 8. 

14) Borläufige Anmerkung zur Zugabe ber Böättlngifhen Zeitang zum 
Kuguft= Monat 1751, Kern v. Leibnig und Herrn D. Baumgan 
sen betreffend. Gbend. 1751. 4. 

15) Franzoͤfiſches Gluͤckwunſch-Gedicht auf die Heumanns Zrefr 
reuterſche Vermaͤblung. Sbend. 1751. Fol. F 
1750) Commentatio I historico-critica de ministerialibus. Altdorf. 

17) Ginige, zur mittlern Geſchichte des berühmten Kloſters Vanz g6 
hoͤrige Nachrichten. Ebend, 1752. 4. . 

18) Dies. inaug.: Observationes exegetico - criticae et miscallas, 
praecipue super 2 Timotb. 8. 4. Ibid. 1753. &. 

19) Progr. Sessio VI Concilü Tridentini ex’ apugrapho MSts. 
Halae 1753. 4. 

20) Diss. de regeneratione monastica. Ibid. 1754. 4. 

21) Progr. in Luc. IL. quo excutitur ea sententia, quae Spfritum 
8. Gabrielem intelligit, contra Episcopum Claighton. Ibid. 1754. 4. 

22) Progr. de desiderio Patrisrcharum sepulturae in Canaan. 

23) Progr. ia locum Joh. 16, 18—15. Ibid. 1756. &. 

24) Diss. de regulis Tychonii. Ibid. 1757. 4. 

25) Verſuch einer nähern Anleitung zu nüslichem Fee, In der gas: 
a, Besteögelebefamkeit für angehende Studiosos Theologiae. Gbend. 


26) Kurze Borſtellung wider Die neue brei ar über bei 
hohe Lied. ne. 8. vo endenfe 

‚27) Diss. de auctoritate Archaeologiae, ad Exercitätionem Flu- 
vianam Lipsiensam I Spicilegium oritico - theologicum. Ibid. 1757. 4 

2%) Designatig prima argamentorum disputationibas habendis 
destinatorum. Ibid. 1757. 7 

29) Progr. in momoriam S. J. Baumgartenii oto. Ibil. 1757. 4. 

80) Ehrengedaͤchtniß des weiland hochwuͤrdigen und hochgelahrten Herm 
©. 3. Baumgarten u. f. w. gefammelt u. f. w. ‚Gbend. 1758. 4. 

$1) Progr. dniyognyıa Spiritus Jesu Christi ad Phil. 1, 19. 
Ibn Chr ab ar 

ter Anhang zu dem Verſuch einer nähern Anleitung zu n 

den Zleife in ber ganzen Getteögelchtfomteit, enthaltend eine hiſto⸗ 
riſche und theelogiſche Grläuterung des alten Ausſpruchs: Oratio, Nie 
ditatio, Tentatio Faciunt Theologum. Ebend. 1758, B, 








19 
93) Zweiter Anhang u. f. w. worinnen auf eines undriftlihen md 
i Christiani Sinceri ganz' unnuͤges Schreiben nuͤglicht und für 
sufre Kiche HER wichtige Antwort gegeben wird. Kalle 1759. 8. 
%) Diss. de Christi ad Abgarum epistola. Ibid. 1759. 4. 


85) Diss. de aetate Codicis Alexandrini. Ibid, 1759. 4. 


3%) Werbereitung zur theologiſchen Hermeneutik, gu wear Befoͤrde⸗ 
rung des ge angebender Gottesgelehrten. 1ftes- unb 2te® Stuͤck. 
Eher. 1760-— 1761, 8, Ztes Stud, Iſte Abtheilung, worin von dem 
richtigen Zert und den Handſchriften der Cvangelien Betrachtungen 
verlommen. Gbend. 1765. 8. Ates Städt, oder des dritten 2te Abthei⸗ 
lung, worin von dem griechifchen Text und den gendföriften der Briefe 
u f. w. Betrachtungen vorkommen. Gbend. 1769. 8. . 

37) Abbsuck des Torgifhen Buches, aus einer gleichzeitigen handſchrift⸗ 
figen Urkunde, nebſt einem Auszuge der merkwuͤrdigſten Stuͤcke dieſer 
ddriſelicer Sammlung; mit eines Vorrede herausgegeben. Ebend. 


38) Abfertigung der neuen Geiſter und alten Irrthaͤmer in ber Loh⸗ 
mannifhen Begeifterung zu Kemberg; nebfk einem theologifhen Unter⸗ 
siht von dem TUngrunde der aemeinen DReinung von leiblichen Beftgungen 
des Teufels und Bezauberungen ber Ghriſten. Gbend. 1760. 8. ts 
—— (mit einem Anhange von ben weitern hiſtortſchen Umſtaͤnden ver⸗ 

rt.) Ebend. 1760. 8. 

Diss. de Daemoniacis, quorum in Evangeliis sit mentie, 
Did. 1760. 4. Editio IV. Ibid. 1779. 4. 

40) Wideile der Nachricht &. Muͤller's von einer begeifterten 
Beiloperſon. end. 1760. 8, - ; 
4) Gigene hiſtoriſch⸗theologiſche Abhandlungen, nebſt einer Werrebe 
von Fanstismo. Iſte und 2te Sammlung. Gbend. 1760-1702. 8. - 
42) BVerſuch, den Gebraub des Quellen in ber Staats⸗ und Kirchen⸗ 
geſchichte der mittlern Zeiten zu: erleichtern; bei Belegenhrit ber augefan⸗ 
gern Bertfegung der Baumsarsten’iden Kirchengeſchichte aufgeſetzt. 
43) Unterfadung der daͤmoniſchen Leute ober fogenaunten Befeflenen, 

mi Beantwortung einiger Angriffe. Ebend. 1762. 8. i 

44) Belifändiger Auszug’ aus der Kicchengefchichte deu Ren, zu 
der ung bed Baumgarten'ffm Auszugs Ater u Gier, 
4 


na Diss. quod Paulus Epistolam ad Habracos Graoce scripsezit. 
. 1762. 4. * 

46) Diss. de primis initäis Christianae inter Russos religionis. 
Ibid. 1763. 6. 5 

47) Anmerkungen wider die Schrift: Recherches sur l’origine du 
despotisms orientale. Ibid. A B. R u 

48) J. A, Wetstenii Prolegomena in Novum Testamentum, netas 
adjecit atque appendicem, de vetustioribus Latinis recensionibus, 
que in variis codicibus supersunt, J. S. Semler; cum quibusdam 
baradterum Graecorum et Latinorum, in libris manuscrigtis 
exemplis. Ibid. 1764. B. \ 

49) Werfudg einer Erläuterung einen alten Spur der Gochiſchen Blbel⸗ 
Uderfegung. Gbend, 1764, 4. " 


50) Admonitio de ohservandis Hebraioorum MStoram mem. 
branis,.quae tegendis aliis libris serviunt. Halae 1764. 4. 

51). Hiftorifche und Tritifhe Sammlungen über die Beweiöftellen in der 
Dogmatik, Iſtes Stuͤck: Ueber Joh. 1, 5.7. Halle und Helmſtaͤdt 
1764. 8, — ed Stuͤck, nebft einem Anhang wider Herrn Senior 
Gdge. Ebend. 1768.8. | 

52) Diss, Antiquitatum hermeneuticarum ex Tertulliano, quibus 
Novi Test$menti loca quaedam illustrantur. Specimen L Did 
"1765. 4. | 

53) Institutio brevior ad liberalem eruditionem theologicam. 
Lib.I et U. Ibid. 1765 — 1766. 4. 

54) Progr. de liberali Doctoris. Scripturae Sacrae proviucia. 
Ibid. 1766. 4. 


55) Genauere Unterſuchung der ſchlechten Beſchaffenheit des zu Alcala 
gedruckten Neuen Teſtaments, zur Widerlegung des Kern Seniord 
Goͤtze, nebſt kürzer Vergleichung ded katholiſchen Drucks zu Mainz 
1753. GEbend. 1766. 8. 

56) J. J. Wetstenii libelli ad crisin atque interpretationem, Novi 
Testamenti. Adjecta' est reoensio introductionis Bengelii ad crisia 
Novi Testamentı atque Ridley Diss. de Syriacarum Novi Testa- 
zmenti versionum indole atque usu. Pleraque observationibus il 
_ Instravit. Ibid. 1766. 8. 

67) Historiae ecclesiasticae selecta capita, cum epitome canonum, 
exoerptis dogmaticis et tabulis chronologicis. Tom, I—IH. Ihid. 
1767 — 1769. 8. | 

68) Verſuch einiger moralifden Betrachtungen über bie vielen Wunder⸗ 
euren und Miratel' in den Altern Zeiten, zur Befoͤrderung bes immer 
befieen Gebrauchs der Kirchenhiſtorie. Ebend. 1767. & 

59) Adparatus ad liberalem Novi Testamenti interpretationem; 
- Mlustrationis exempla multa ex Epistola ad Romanos petita sul. 
Ibid. 1767. 8 maj. 

60) De tempore, quo Epistola ad Galatas scripta fuerit. Ibid. 
1767. 4. Recusa. Ibid. 1768. 4. = 0 

61) De duplici appendice Epistolae ad Romanos cap. 15 et 16. 
Ibid. 1767. 4, : | 
- 62) De tempore o scripta fuerit Epistola ad Romanos. 
Bi αα qα ν p 

63) Initia christianae religionis Antiochiae. Ibid. 1767. 4. 

" 64) Halliſche Sammlungen zur Beförderung theologiſcher Gelehrſamkeit. 
@bend. 1767 — 1770. 4 Stüde. 8. pr i site 


65) Epistola ad M. J. J. Griesbach, de emendandis graecis Vele- 
sis Testamrenti interpretibus, cum appendico ad Programms Je 
nense.  Ibid. 1769. a. 0 


66) Paraphrasis Epistolae ad Romanos, cum notis, ‘translatiune 
velusta ot Diss. de appendica c. 15 et 16. Ibid. 1769. 8. 

67) Diss. Baptizatos füisse Actor. 19. Ibid, 1769. 4, 
. 68) Progr. super Roman. 8, 8. Ibid. 1769. 4. . 

69) Diss. in Matth. 5, 17. Ibid. 1770. 4. Ä 

70) Diss. de disorimine nominum wulgariam et ohristianorum is 
N. T. observando. Ibid. 1770. 4. nn L 
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71) Antwort .ouf eined Mngenonnten un on in den 
Jenaiigen gelehrten Zeitungen, von dem wider ie gerichteten Zenaifchen 
letdten Veihnachtsprogramm, nebſt einigen neuen Grläuterungen über 
Bm. 9, 5. Kalle 1770. 8, | 

72) Paraphrasis in primam Pauli ad Corinthios Epistolam; cum 
votis et Latinorum translationum excerptis. Ibid. 1770. 8. \ 

73) Diss. de propagata per Bonifacium inter Germanos religione 
Christiana, Ihid. 1770. 4. r 8 

74) 0. Sept. Flor. Tersulliani Opera; recensuit etc, Tom. I--V, 

1770— 1773. 8. : 


» 


75) Abhandlung über die vechtmäßige Freiheit der acabemifchen theolo⸗ 
When Lehratt, in beſcheidner Antwort auf des Herrn Prefeflse Danov 
Gendſchreiben, auch Beantwortung einiger Schriften über Roͤm. 9, 8. 
Gab. 1771 (eigentlich 1770) 8. | 

76) Diss, de jure Principis circa Sacora, inprimis Germanise) 
« saeculo XL Ibid. 1771. 4. | 

7T, Commentarii historici de antiquo Christianorum atatn. Tom. 
let I Ibid. 1771 — 1772. 8. 

78) Paraphrasis Evangelii Johannis, cum notis et Cantabrigiensis 
eodicis Istino textu. Pars I es I. Ibid. 1771— 1772. 8. 

79) Abhandlung von ber freien Unterfuhung des Kanone, nebſt Ant. 
wert auf die Tübingifche Wertheidigung ber Apokalypſe (des Kanzlers J. 

F Keuß.) Kalle 1771. 8. 2te vermehrte Ausgabe. Gbend. 1776, 
— er Theil, nebft Beantwortung einiger Rezenſionen des iften 
Deilt. Cbend. 1772. 8. — ter Zeil, nebft Antwort auf eines unges. _ 
Bannten Raturaliften Sendſchreilben. Gbend, 1773. & — Ater hell; 

Chat, 1775. 8. " \ . N, 

E0) Ucherfegung des Buches Moforeih Gammaforeih, mit Aumerkun⸗ 
gen. Ebend, 1771. 8 ‘ . j " . 

81) Cermina quaedam apostolica, quibus evidentissime demon- 
ätratar, Servatorem nostrum Jesum Chrisum esse verum Doum 
@ verum hominem. „Diss. I. Ibid. 1772. 4. . 

M Actetiſche Borlefungen zur Weförberung einge vernünftigen Auwen- 
ang der Gr lien — ifter and, 9 bbent. 1772. 8. 

&8) Zum- Andenken ber Frau Gh. M. Ph. Semler, gebornen Möbs 
art; nebſt einen Nachricht feines eignen Lebens und beigefüntem Ber 
xichniß feiner ſaͤmmtlichen Schriften. Ebend. 1772. 8. 

&4) Progr. de cavenda molesta sedulitate. Ibid. 1772. 4. 

85) Apparatus ad liberalem Veteris Testamenti interpretationens, 
Did. 177. 8 maj. | 

86) Verfuch eines fruchtbaren Auszugs ber Kirchengeſchichte (bis zum 
* AſGonitt des 17ten Jahrhunderts) GEbend. 1773 — 1778. 3 
gr. 8. 


8 Institutio ad doetrinam christianam liberaliter discendam, 
usui destinata. Ibid. 1774. 8. 


m Apparatus ad libros symbolicos Ecclesiae Lutheranae, Ibid. 


‚ 89) Proge. de vario et Impari veterum studio in recolenda histo- 
na descensus ad inferos, Ibid. 1775. 4. - 


%) Pelagiü, sancli et gruditi monachi, Epistola ad ‚Demstriadem 


J 





— — ————— ———— ——— ——— WERE „RR LT 0. _)— BE 00 


⸗ ⸗ 
202. 


girginem “cum aljia aliorum epistolis; Dan. Whitby Teaotatas de 
jimputatione divina peccali Adami posteris ejus universis in reatum; 
secensuit et notas adjscit. Halse 1775. 8. ' 

91) Progr. Illustratio antiqui carminis ex Bvangelio Hebraeorum 
Ihid. 1775: 8. ' 

92) Sammlungen von Briefen und Auffägen über die Gaßneriſchen 
und Schröpferifhen Geiſterbeſchwoͤrungen, mit eigenen vielem As 
merkungen herausgegeben. Gbend. 1775— 1776, 2 Stüde. 8, 

. 98) Philasophia ,:. Scripturse interpres, exercitatio paradoxs, 
tertium edita et appendice Jo. Camerarü aucta, cum notis varüs et 
praefatione. Ihid. 1775. 8 maj. 
- ,94) Neue Unterfugungen üben die Apocalypſe, dem verdienten Chem 
herrn zu Zoͤrich, dern Breitinge r —* Gbend. 1776. 8. 
95) Paraphrasis secundae Epistolae ad Corinthios. Accessit la- 
tina veius translatio et lootionum varietas. Ibid. 1776. 8. 
" 96) Ausführlige Erklärung über einige neue theologifhe Aufgaben 
Genfuren und Klagen; feinen Schuͤlern zugeeignet. Gbend. 1777. (eigen: 
Ji 1776.) 8, " 
97 Berfuh einer feriern cheologiſchen Lehrart zur Weftätigung un 
Grlaͤuterung feines lateiniſchen Wuchs. hend. 17, 8, 

98) Progr. de Atoxoouvotę. Ihid. 1777. 8. 

99) Paraphrasis Epistolae ad Galatas, cum prolegomenis, notis 
et varietate lectionis latinae. Ihbid. 1779. 8. 
700) Antwort auf das Bahrdtiſche Glaubensbekeuntniß. Cbend. 
144 

101) Beantwortung ber Fragmente eines Ungenannten, indbeſondert 
vom Bwed Zefu und feiner Iünger. Ebend. 1779, 8. 
102) Anhang zur Beantwortung der Fragmente eines Yingenanntes; 
" bekannt gemacht “tt w. Ebend. 1779. 
108) Progr. Iuterpretatio loci in Oeremoniali Byzantino, gi 
"zo Iordınov commemorat. Ibid. 1779. 4. 
’ „ı04), Programniata academica select hicibi Auctiors,. Ihbid, 

105) Bavater’s und eines Ungenannten Urteile "über Herrn Goaſi 

—5 Steinbart's Syſtem des reinen Ehriſtenthums. Mit vielca 
ufägeh. Ebend. 1780. B. 
17206), Abſrichtig Antwort auf Herrn Baſedowes Urkunde. Cbend. 
107) Progr. de difficultate theologicse provincine. Ihid. 1780. %. 
108) Magazin für die Religion. Ebend. 1780— 1781. 3 Theile. ge 
109) Paraphrasis Epistolae Jacobi, cum notis et lalinarum tran» 
lationum varietate. Ibid. 1781. 8. (Deutſch unter dem Zitel: Dei 
Sem D. 3. ©. Semler's Umſchreibung und Gretärung bed | 
Jakobi, mit deſſen vorangeſchickter Einleitung in die katholiſchen Brick 
überhaupt, und vorzägli in den Brief Jakobi, aus dem Kateinifäen 
frei überfegt und erweitert herausgegeben. - Potsdam 1789. 8.) 
1105 D. S. ©. Semler’& Leben reibeng, von ihm ſelbſt aber 
faßt. Galle 1781 — 1782. 2 Theile. ge. 8) | 
111) Theologtſche Briefe. Ife und 2te Sammlung. Leipzig 1781. 8. 


x 
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112) Orftärumg anf eine Modeiht im O7ſten EEE der Gech. 
Beitaug. Kalle an 8 Pen ‚er 

13) Berſuch eined Diariums über die Delonomie mancher Inſekten 
in Minter, e bie Galliſche naturforfpende Sefelfäoft, —* 1782. 
&,— Fertſetung des Diariums im Sommer. Ebend. 1782. 8. : 

114) Giflerifhe Abbhanblungen über einige Gegenftände, der mittleren 
Zt, bei Gelegenheit eines Aufſatzes, der in Münden das Acceffit erhal⸗ 
*3 und Leipzig 1782. 8. Nene unveraͤnderte Auflage.‘ Leipzig 


115) amt € Geſchichte d idefunft in Dentſchland · 
Ihn Cut: Ehe. Ta u andibetunf In Beatfälen 
116) Zufäge Kern Dberconflftorialeath Zeller’s Sqhrift Wer 
fa D. Grnchi’6 —e—— 1783. 8, | e⸗ ' 
‚117, Freimuͤthige Briefe über die Religlonsvereinigung der breien ſtrei⸗ 
tigen Theile im Römifchen Reiche. Ifte Sammlung. Leipzig 1783. gr. 8. 
118) Beeſch fi bader, aus aus Sabellen uͤber 
die Airheohifeei (Bit * N ee, ee Yu 2 Theile. 0.8 
j „9 Rehie jur Bonnet’fhen Jaſektelogie. Iſtes Gtüd, Gbenk 


120) Progr. in quo ällustratur Galat. 2, 7 da Evangelium, 
De ‚7 Caplex Krangelfam 


121) Bufäge zu Lord Barrington’& Werfuh über Ehri und 
raus; een innen Ghchen ud —— Due —— 
gt. N ‘ 


122) Paraphrasis in primam Epistolam Petri, cum latinae trang- 
Iaonis varistate, Ibid' 1788. 8. ’ 


123) Novas obserrationes, quibes studiosius. illostrantar potioua 
—V et religionis christianas usque ad Conctantinum MI. 


124) Db at * —8 —* a 
keimithigen en zur Grleihterung der Privatreligien der iſten 
beantwertet. Ebend. 1784. 8, | 

15) Paraphrasis in Epistolam II Petri et Epistolam Judae, cu 
veinstae latinae translationis varietate. notis multis et praefation 
ad illnstrendarm originem catholicas Eoclesiae. Ibid. 1784. 8. 

1%) Ad üllustrem Viraum S. Formey, Friderico Regi a secretiori- 
bus eonsilils etc. Epistola. Adjuncta est narratio de novis, ut vide- 
tar, phaenomenis quibusdam naturalibus. Ihid. 1785. 8 maj. 

127) Beilage zu Seren M. Masii Sendſchreiben. Ebend. 1785, 8. 
18) Commentatio ad illustranda capita religionid ähristianae 
biterice ex 1 Timoth. 8, 16. Ihid. 1785. 4. 

Nener Verſuch, die gemeinnäglge Ausl und Auwendung 
us Tefnaments zu befdedern. Ebend. 1786. (eigentlich 1786) 8. 

139) Ben ächter hermetiſcher Arzucy; an Leopold, Baran v. Kim 
(den; gegen falle Mauser und Blofen . Gbend. 1786. 3 tädt. 8. 

131) neber hiſtoriſche, geſellſchaftliche und moraliſche Beligien der 
— 


182) a einen Zreund in der Gdweiz üben den Hietenbrief dee 
—— —— —— alten Oyfiemt. Ebend. 
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19 Progr. Admhanitio de discrimine Ohristianorum, qui histo- 
ziam Christi discunt xara Gapxa Ei XaTE. VEURE. Halae 
1786. 4. 


. 134) Borläufige Antwort auf eines Naturaliſten unbilige Prüfung der 
Yertrauten Briefe über die Religien. Gbend. 1786. 8. 


135) Unpartbeiifee Garımlungen zur Hiſtorie der ofenkreuger. Leip⸗ | 


— 


136) uuntecheltungen a Herrn Lavater über bie freie practifhe Me: 
Yipion auch VJ die Reviſion der bisherigen Theologie. Ebend. 1787, 
ſ(eigentlich 1786) 8. 

137) Börbereitung auf die Koͤnigl. Geopbrittannifige Aufgabe von ber 
Gottheit Gh riſt i. Halle 1787. gr. 8. 

138) Neue Verſuche, die Kirchenbiftorie ber z ecfen ahrhunderte mehr 
aufzußfären. Gbend. 1788, (eigentlih 1787) 8. 

- 139) An Ge. Königl. Hoheit, den Prinzen Ferdinand von Preußen, 
als er 13 Grane Luftgold unterthänigft einſchickte. Gbend, 1788. 4. 

. 140) Schreiben an Herrn Baron v. Hirfhen zur Bertheibigung ded 
Quftfalzed, Leipzig 1788. 8. 

141) Heemetifhe Briefe wider Vorurtheile und Betruͤgereien. Iſte 
Gommlung. Gbend. 1788, 8. 

142) Vertheidigung des Koͤnigl. Edikts vom 9. July 1788. wider bie 

Areimäthigen Betrachtungen eines Ungenannten. Kalle 1788. 8. 
‚ 143) Kumertungen zu dem Schreiben an Se. Excellenz v. Wönuner, 
u gan D. . Erhard’s Amalthen iftem Stuͤck. Nr. V. Ebend. 
144) Unterhaltungen mit Seren Lavater über bie freie rrtifäe Be | 
Ugion, auch Aber die Religion der biäherigen Theologen, Leipzig 1788. 8. 


145) Zur BRevifion, bet tichligen Hermeneutik und Dogmatik, If 


Beitrag. Kalle 178 


146) Ueber den vorgeblichen Calvinismus in Göttingen. Ebend. 1788. 8. 

0a Schrejben eines Candidati Ministerii über das Edikt vom 

9, July an D. 3. S; Semter, nebſt beffen freimuͤthiger Antwort; 
ein Wort an alle Studiosos Theologiae. Gbend. 1788. 8. 

148) Eclogae ex Ciceronis libello de senectute. Ibid. 1789. 4. 

149) Paraphrasis in primam Joannis Epistolam, cum prolegome- 
nis et animadversionibns. ‚Accessit D. J. A. Noesselt de J. S. Sem- 
lero ejusque ingenfo inprimis et meritis in interpretationem SS. 
Scripturorum narratio. Rigae 1792. 8. 

150) 3. S. Semler’d letttes Glaubensbekenntniß über natürlide 
und criftliche Religion. Mit einer Vorrede herausgegeben von G. G. 
Sech uͤg. Koͤnigsberg 1792. 8. 

151) & zeiben übe wahre Ebriſtrereljgion chriſtliche Lehre und ſym⸗ 
belifge Bücher; bei 3. &, EHmidr’e wahren Gheiflusreligion u, f. m. 
Berlin 1794. 8, 

Gem h er’s Bildniß befindet fich vor feinen ee a 
«Halle 1772) vor Beyer's allgem Magazin f. iger. 
St. 23 vor dem Tten Stück der Berliner —B — und * 
ben Iften Bande der Berſuche einiger Beiträge zur He Auslegung ter 


‚Aftteftamentlichen Wir! (Leipzig 1794). 
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Earl Friedrich Senf. 


war den 26. Zuly 1789 zu Metfehurg. geboren. 
Die fruͤheſte wiffenfchaftlidhe Bildung verdankte.er, mit 
gluͤclichen Raturanlagen und einem unermuͤdeten: Fleiße 
ansgeräftet, der Schulpforte. Dort beſchaͤftigte er ſich 
vorzaͤglich mit ben Altern Sprachen‘, ‚die. er bei dem von 
ihm gewählten Studium der Theologie nicht entbehren 
zu fönnen glaubte. Der Fleiß, den er bereits in frähee 
Jugend gezeigt,..blieb ſich gleich, feit er die Univerſitaͤt 
keipzig bezogen hatte. Dort widmete er ſich theotogi⸗ 
ſchen und philofophifchen Studien. Nach Beendigung 
feines acabemifchen Laufbahn ward e:1763 Pfarrer zu 
Kreipau bei Merſeburg. In diefen Werhättniffer blieb 
en bis zum J. 1774, gewiſſenhaft in der Erfuͤllung der 
ihm obliegenden Berufsgeſchaͤfte und: won regem Kifer 
erfuͤlt für das Wahl feiner Gemeine. Noch in bie 
Zeit feines Aufenthalts in Krelpan. (17 68) fäͤlltſein 
erſtet ſchriftſtelleriſcher Werfuch, dent ern den Zitel gab: 
„Unterricht fuͤr Der und Berftand, dem iieinen 
Ranne auf dem Lande zu' gute au gefegt. a ad Ei 
1774 hatte ihn nach Hälle geführt. Er. way ‚dark 
Haſtor an der Morizlicche. gemarden Im J. 4785 
ward er zum zweiten Inſpector der Kirchen und Schu⸗ 
Im des Saalkreiſes, für deren verbeſſerte Einrichtung⸗ ev 
mermudet wirkte, und 1788 zum! Konigl. Preuß. Con⸗ 
ſiſtorialtath ernannt. Den Grad eines Doctors der 
Theologie erhielt er im X. 1808: :Ch'Tarb den 19..ae 
mar 1814, nachdem er das Jahr ‚zuvor fein funfjig- 
jaͤhriges Amtöjubitäum gefeiert: hatto. 

Senff hinterließ den Ruhm eines vielfeltig gebllde⸗ 
fen Gelehrten und eines durch mehrere homiletiſche Ar— 
beiten bekannten Schriftſtellers. Am bekannteſten ward 
er dem literaͤriſchen Publikum durch feine, in -den 
3. 1794 — 1795 herausgegebene chriſtliche Anthologie,” 
wihe 1802 .eine. neue ‚Auflage erlebte... Dies. Werk 
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war in dem populäten Zone gefchrieben, ber feinen Pre: 
digten ohne Ausnahme zu nicht geringer Empfehlung 
gereichte. Er war mit Recht geihägt und beliebt al 
Kanzelrebner, befonders durch die moralifhe Wärme, 
welche feine religiöfen Vorträge belebte. Daß es ihm 
niche an: poetiſchem Talent fehlte, zeigten die geifllichen 
Leder, welche er. für. dad. neue Halliſche Geſangbuch 

(1790)- vichtete. Dieſe Lieder wurden, durch mehrere 
bisher ungebructe vermehrt, (1814) aus feinem literös 
eigen Nachlaſſe herausgegeben. 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat en 


u nafolgenbe men, geliefert: 


„2 Anseriät fie PR Verſtand, dem — Wosae auf dem 
a F J a et. Halle 1768. 8. 


wbigten über bie e und Zeftagt 
Miet Garn) in be er ie 1 " 2 —X Ir Kirchenjeh 


i 8 ei ef. 
PER en —E en angenchuucn ei belencht 


. 4 ei N 
—SäS I 8* getrennter “m, 7 das ſechſte Gebot 


5) Gegen bie Vebetohinderutggen; 3 elne Peedigt. Ebend. 1778. 8. 
6 FR uf die herwittweie Yripzeffin © von Preußen. 


N —— Cbend. 1780. 8. 

Sunmari bon ben u ten de & | 
a ER a de Sſethete 
9) Predigt Wei der Sin dee | GSt. 
—— Kalle, ee —8 manmtorie Brael in ber 

- 10) ee gi Bermittogtpeebigten an den Sean: und Feſttages. 


11) Pre Yeti über Rom. 3, 23— 31, an den Gonntagen tor 
DOftern ro. arhalten, uebfE der darauf folgenden Gharfreitagspeebigt. 


—ä a1g in no 


13) Populaͤre chriſtliche Anthropslogie in inten außgefährt und 
—— * * den — ie ae 1794 — br 175. 
2 ZIheile. gr. Fr ‘ de ie Theil auch unter dem Zitel: Testen über 
die Kräfte der menfi an Seele, durchgehende mit paflenden Liedern 
begleitet.) 2te Mutgabe, Ebend. 1802, 2 Zhelle. atr. . 








7: 


Bemetungen über des 8 und Grofeffort Rinn: 
uns ae über —* che rer in Baus aufs —— 


Pi Ucher die Beförderung ber Rreligiofität und Moralität durch ge⸗ 
Its orlen. Kalle 1801, 8, . 
u. —— Seqh ſei des 18ten und 19ten Dahehenderts aehals 
au bem 7. Rovember 1813 esten Siegsdan 
nei 113.8 . * — ie 


Fir weihrige Rieder, geſammelt von * Lil Zulda, Cbend. 


m 


ı 
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Georg Serpiliuß. 

‚ war den 11. Suny 1668 zu -Debenburg in Ungarn 
geboren, und der Sohn eines dortigen Stadtrichters. 
In frühem Alter entwidelten ſich die Geiffesanlagen des 
Knaben. Aber die Hoffnungen, zu denen ſich feine EL 
tern dadurch berechtigt fühlten, "wären faft: vernichtet 
worden, als ihm ein unglüdlicher Fall aus einem hohen 
Gefchoffe des Haufes eine geraume Zeit Sprache und 
Beſinnung raubte. “Einen tiefen Eindrud auf. fein jt: 
gendliches Gemüth machte der Drud, unter dem die 
Proteſtanten in feiner Vaterſtadt lebten. Nur bi zum 
3. 1675 blieb Serpilius indeß ein Zeuge von den Ver: 
‚ folgungen der Katholiten. ‘Um dieſe Zeit ward er zu 
mütterlihen Verwandten nad) Regensburg geſchickt, und 
Bögling des dortigen Gymnaſiums. Späterhin ging et 
nach‘ Bojanowa in Sroßpolen, wo er fich, unter Frid: 
walsky's Leitung, die nöthigen Workenntniffe erward, 
um die Univerfität Leipzig beziehen zu Tönnen. Dot 
imidmete er ſich mit Eifer philofophifchen und theologi- 
fhen Studien, Rach Beendigung feiner academiſchen 
Laufbahn war Serpilius eine Zeitlang Hauslehrer. Die 
Stelle eines Zeldpredigers bei einem churfächfifhen Re: 
gimente, dad damald gegen die Tuͤrken nad) Morea 309, 
lehnte er ab, als er 1690, durch Alberti empfohlen, 
Diakonus zu Wilsdrup bei Dresden ward. Fünf Jahre 
ſraͤter erhielt er eine Prebigerftelle in Regensburg. Dort 
ward er 1709 Paftor und Superintendent. Zu dem 
Confiftorialrathötitel, den er bald nachher empfing, fügte 
ber Herzog Ernft von Sachen: Gotha noch den Chu 


sicher eined Kirchenraths. 


Als Serpilius den 28. November 1728: im 5öften 
Libensjahre ftarb, Hinterließ er den Ruhm eines vielfeitig 
gibildeten Gelehrten, der befonders in den einzelnen 
Theilen des theologifchen Wiſſens und in den Alten 
Sprachen gründliche Kenntniffe beſaß. Geſchaͤtzt war IR 

unter 








29 

unter feinen Beitgenofin voryägtic als acetiſcher Schrift⸗ 
ſteler und als geiſtlicher Liederdichter, durch ſeine, voll⸗ 
ſtaͤndige Liederconcordanz“ (1696), durch „Gottge⸗ 
heiligte Sing⸗ und Fruͤhſtunden“ (1697). durch die 
5 Theile feiner Glaubens⸗ und Lebensbetrachtungen 
über die fonntäglichen Evangelien” (1700) und durch 
femn „bibliichen Lehr= und Lebensöſchatz“ (1708), 
&her auch um die theologiſche Literärgefchichte machte er 
fih verdient durch biographifche Dentmale, die er (1707) 
mebrern ſchwaͤbiſchen Theologen ſetzte, und durch die 
Characteriftilen, bie er von "einzelnen Propheten und 
andern denkwuͤrdigen Perfonen des. Alten Teſtaments 
lieferte. Einen fchönen Kranz um deinen: Character als 
Renſch wand ihm feine ungeheudgelte Religiofität, ver⸗ 
bunden mit dem unerfchätterlichften Vertrauen auf Bott, 
ftine Demuth und fein Eifer, zu moralifcher Veredlung 
des Herzens zu wirken. 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, det 
GSerpilius nachfolgende Schriften geliefert: 


„ ) Zuaygapıa Hormetis Epistolici ad Analysin et Genesin Epi- 
he Latin. viam commonstrantis cum appendice de variatione 
* et de orihographia et interpunctione. Misniae 1691. 8. 
2) Errores amoris et oris. Ibid. 1698. 4. 
3) Ad motiva nonneminis, quibus se inductum ad Pontificiam - 
rligionem capessendam credidtt , zesponsio. Dresdae 1695. 8. - 
9 Beutandige Liederconcorbang. Pirna 1696. 4. 
N Gottgeheiligte F und Feühfiunden üben das Lied: Gott ſei 
derch alle Welt. regensburg 1697 
8* Selm raisons politiques. Ibid, 1609. 8. 
N) Glaubens⸗ und Ecbensbrtsaiftungen über die fonntäglihen Guange: 
Den, Ebend. 1700. 5 Theile. ' 
90 Bibliothecae u Ministerii Ratisbonensis prior et 
posterior. Ihid. 1700— 1707. fol. 
9) Apologia wider den Reformaten. Gbend. 1701. 4. . 
2 Brabfäperiben wegen der Glaubensatikel gu D. Fechtium,. „.. 


Us Fortfegung 1704. 8. Bte Jena 1706. 8 | 
le Gafender. Regensburg 1704. 8, 
In Gottes Wort dete Urſachen, warum da ege aus 
? Mactab. Gap. 12 N nr Ghend. 1706. 8. Ges far 
Derring, d. 6. Th. D. IV. Bd. 





FT 


—— Aajcn. Megenöburg 1705. 12, 
;; 16) ‚Taxa nn, cum notis. Ibid. 1705. 8. 


"6 t der ihren tniffe unterfhieblider Th ru 
die —8* Bpiophia geboren —X FR d. N guer Theologorum, 


17) Personalia Mosis.  Erlangae 1708. 8. 
18): Personalia Samnuelis. : Ratisbonae 1708. 8. 
- 19) Personalia Esrae. Ibid, 1708. 8. 
. , 20) Personalia Nehemias. Ibid. 1708. 8. 
"» 21) Personalia Estheris, cum indice. Ibid. 1708. 8. 


'’2%) Personalia Jobi, cum supplemento Spanhemii et Chemniti 
tetc. : Ibid. 1708. 8. 


23) Bibliſcher Behr» und Lebenoſchat. Ebend. 1708. 12. 


+. 2A).Cıfle Beilage zum Ehrengedaͤchtniß Schwaͤbi Theel orum. 
send. 1710, 8. Sprengebägtniß Ghwibifger Thoolog 


“ %5) Harmonia evangelica. Ibid. 1711. 4. 


« %) HSliftoriſche Unterfulgeng des Auctoris von dem Liede: Da Zefud 
am dem Kreuze ſtund u. |. w. Gbend. 1720, 8, 


* 
x 


| Er 
Traugott Auguft Seyffarth 


war ben 31. October 1782. zu Sitzerode bei Tor⸗ 

ga geboren, und der Sohn eines dortigen Prebigers, 
vr als Oberpfarrer in Belgern ftarb. Lebendiges Vor: 
sid wurden ihm früh feine frommen und gofteöfürchtigen 
Em, Denen er den erften Unterricht verdankte. Wähe 
md rines fechöjährigen Aufenthalts in der. Schule zu 
Grimma, deren Zoͤgling er im 3. 1776 geworben war, 
aachte er raſche Fortſchritte im der Kenntniß der Altern 
Epraen und in feiner übrigen wiflenfchaftlichen Bil 
tung RKuͤhmliche Zeugnifje feines Fleißes begleiteten 
ia in I. 1782 auf die Univerfieät Wittenberg. Der 
Eier, mit welchem er ſich anfang& philologiſchen, ſpaͤterhin 
deologiſchen Stadien widmete, Heß nicht nad) unter dem 
Lanpf mit dem Mangel an den nöthigften Beduͤrfnifſen. 
I ſtiller Zeruͤckgezogenheit blieben die Wiſſenſchaften 
ine Befyaftigung und fein Troſt. Gr war noch nicht 
ne im Wittenberg, als er feinen Lehrern, beſonders 
Keinhard, dem nachherigen Oberhofprediger in Dres⸗ 
a, vortheilhaft befannt ward, ber feitden fein Goͤn⸗ 
ur md Freund blieb, und offenbar ben entichiebenften 
Enfluß auf die Richtung feines Geifles gewann: . 
Seit. er (1785) zu Wittenberg feine eregetiiche Ab 
kablung: „de vi vocabulorum vowou et seywf ex ser- 
koue Paullino, inprimis in Epistola ad Romanog, 
"e constituenda’, heraußgegeben hatte, waren mehrere 
bjoderuugen an ihm ergangen, in Wittenberg zu bleiben 
n) dort Die Laufbahn eines academiſchen Docenten zu 
kireten. . Seine Neigung z0g ihm indeß mehr zur practi⸗ 
ba Theologie, wobei ihm Saurin als Muſter vor 
eachte. Im 3. 1786 trat Seyffarth, nachdem er zuvor 
re Ragiftermärde erlangt hatte, in die Reihe der Candi⸗ 
kim des Predigtamts. Seit diefer. Zeit kam er als 
mit mehren angefehenen Familien in Burzen, 

mung unb Dresden in: Werbinbung. stone in 
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der zuleßfgenannten Stabt feßte er, mit fleißiger Be: 
nugung der. bortigen literarifchen Huͤlfsmittel, feine ge 


fehrten Arbeiten‘ ununterbrochen fort. In’ jene Zeit 
(1.789) faͤllt feine Abhandlung: „de locis Novi Testa- 


. menti rite coustituendis.” Gr. war: beteitd Pfarrer 


zu Webigau im ehemaligen. fächfifchen Churkreiſe gewot. 
ven, als er (1792) von ſeiner.,Ueberſetzung und Erklaͤ⸗ 
rung der fonn= und feſttaͤglichen Epiſteln“ den erſten 
Band drucken ließ, dem bis zum J. 1797 noch ſechs 
Theile folgten. Um dieſe Zeit ward er Paſtor und 
Superintendent zu Liebenwerda. Aus dieſen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, die ihm hinlaͤngliche Muße goͤnnten, als theolo— 
giſcher Schriftſteller thätig zu bleiben, ſchied er im 
3. 1809. . Er warb Paſtor und - Superintendent zu 


„Herzberg, und drei Jahre fpäter zu Belzig. Die 


Alniverfität zu Holle verlieh ihm um dieſe Zeit ben 


. Brad ;eines Dockors ber Theologie. Nach mandın 


a‘ 


ſchmerzlichen Erfahrungen, befonders harten Kriegsdrang⸗ 


ſalen, die ihn in. Belzig trafen, folgte er 1821 einem 
Muf. nach) Freiberg. Dort erlag fein ftarker, kraͤftiger 
Körper. unerwartet einer unheilbaren Bruſtkrankheit, den 
48. April 1881, im 69flen Lebensjahre, 
Anermuͤdet wirkte Seyffarth während einer dreißig: 
iährigen,. hoͤchſt thätigen Amtöführung befonderd zur 
Berbeflerung des Kirchen» und Schulweſens. Kit 
Schmerz war er ein Zeuge des traurigen Zuftande der 
Sffentlichen Bildungsanftalten, befonders auf dem Lande. 
Die Zugend .ermangelte nicht nur mancherlei nuͤtzlichen 
amd; -heilfamen Unterrichts, ſondern biieb ; felbft in dm 
Menntniffen zuruͤck, die einem Mitgliebe der chriftlichen Lirche 


im einem gebildeten Staate durchaus unentbehrlich find. 
Dieſer Mangel wedte in ihm die Idee, Kleine Schule 


‚zerfeminarien zu errichten, , an welchem fämmtliche Schul 
Ihrer Theil nahmen. Er ertheilte ihnen, . unentgeltlich, 
faft ohne alle Beihälfe, gruͤndlichern Unterricht, und es ges 
lang ihm, blos durch Worftelungen an die Gemeinden, 
die.” Einkünfte ber. Schulämter zu verbeſſern; und ſie 


⁊ 
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klurdh mit brauchbarern Lehtern oder Gehulfen "fü ber 
nm. Er errichtete neue Schulen und führte ein neues 
beſanghuch ein, das die nicht mehr allgemein verftände 
ihm Kirchenlieder verdrängen ſollte. In freändliche 
m wirdige Gotteshäufer ſchuf er viele vernachläffigte, 
ein Kitchen um. ben fo uneigennügig machte er 
Mb verdient um bie Verwaltung frommer : Stiftungen) 
a Bittwen= und Waiſencaſſen, um bie Archive feiner 
Ghotien und um ähnliche Inſtitute. Sein fegenreiches 
Biten erwarb ihm zahlreiche Freunde und Gönner, des 
a Berehrung und Anhänglichkeit fich oft auf eine ruͤh⸗ 
ade Weiſe bethätigte. | | | 

Ah als Schriftfteller erwarb ſich Eeyffarth einen 
geuhteten Namen, wenigſtens zu feiner Zeit, wenn auch bet 
Kim und ihren gefteigerten Bebürfniflen mehrere feirler li⸗ 
kritiihen Arbeiten nicht mehr ganz entjprechen follten. Die 
File Verbreitung erlangte ſeine „Ueberfegung und Erklaͤ⸗ 
mg der Sonn⸗ und Fefttäglichen Evangelien und Epiſteln,“ 
2% 3.1792— 1803 in 11 Theilen herausgegeben. Zuͤr 
Bitkilung richtiger Chriftenthumgfenntniffe ſchrieb ‚er 
(1804) einen brauchbaren Leitfaden und 1817 ein Lehr⸗ 
hd der Religion, beſonders für Bürger: und Landſchulen.“ 
bene Anfichten über den Brief an die Hebraͤer, die 
B 1821 in einer lateinifchen Schrift nieberlegte, verans 

a einen norbamerikanifchen Gelehrten. zu einer gehalt: 
Win Gegenfchrift,, die vor einigen Jahren zu Boſton 
Köm. Mit einem fchäpbaren Beitrage zu einer Spe⸗ 
Mönracteriftit der Johanneiſchen Schriften befchloß. et 
1823) feine fiterärifche Laufbahn. : 1 
| Außer einigen Beiträgen zu Rehkopf's Prediger⸗ 
nal (1806. &. 459 u. f.) zu Schott’5 und Reh: 
Inf's Zeitſchrift für Prediger (1811. Bd. 1. Heft 1. 
Einf. H. 5. S. 269 u. f.) und zu andern Jour⸗ 
la, hat Seyffarth nachfolgende Schriften geliefert: 


1. De vi vocabuloroum vous et epywv ex sermone Paullino, 
—* in Epistola ad Romanos, rite constituenda. Vitebergae 


is, 4 
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lacis N Foptamenti rite constituendis. Li — 
DDr da 1789. 4 wi —2 


I) Re an Dresden gute Einwchur, nad Beftrofung eines Rinde 
minderh, Breiten 1791. 8. 

4) Ueberſetzung und Grtläron der gewöhnlichen Gpißeln gab Gusn 
lien an —— abtißen Sonn: nd Feſſtagen. Leipzig 1792 u. 
41797. 7 Theile, ar. 8. 

5) .Yredigt über die weife Befoanesheit, die eis Ghriſt bei den Breit: 
ungen großer Staaten an den a Tegen | foü ; den Bebürfoifen der jeti⸗ 
gen Zelt angemeſſen. Ebend. 1 or. & 

G) Praetifche Anweifung zu einer ſruchtbaren Eimihteng ber gewoha⸗ 
Hhen Gran: und Kefttänigen, Bräbpeebigien ; um Gebrauch für ſolche, 
die bei diefen vebigten ihrem eigenen Nachdenten durch gedrungene Ge: 
en — dern zu Hülfe kommen wollen. Gbend. 1798 - 1803 

eile. 

7) Wie die Begebenheit der Reformation bie Ketung vergroͤßert, be 
wir des Bibel ſchuldig find, Zorgau 1801. 8. 


—R Leitfaden zus Mittheilung richtiger Ghriftenthumötenatniffe. Beige 


9 D, Wartin Suthers. Beligiontnuterriht fir gemeine Ghrifen, 
oder deſſen Eleiner Gatechismus für Schulchrer erklärt, und mit einem 
Anhange verſehen. Ebend. 1800. 6. | 
- 10) Ziel Predigten beim Wechſel reines Amie, hend. 1809; 8, 

\ u Ginweihungersbe bei Ginführung des Diakonus M. Biene 
gräber. Wittenberg 1815. 8, 

12) Friedenspredigt Im J. 1816. & Leipzig 1816. 8, | 
+13) Zwei Predi am GSäfuler s Reformatiensfefte im J. 1817. 
Ghret. Fer se r ri 

13 vbuch zum Vortrage der Religion in chriſtlichen Bürger: und 
Pe? Dreh ik Abthellung: Der Region, —* —5— Wahrheit für 
Die unterften Gloffen. — die Abtheilungs Unterrit über die Dffenbe 

eg zuverläffigkeit uud Aber das Geſchichtliche der Hriftlichen Meligien 

ie miteiesn Sch kiden — Ste Abtheilung: Unterricht über die einzelarn 
ahrheiten der hrifiiihen Dffenbarung, für bie Glaffen de 
* und —XE entworfen, Ebeud. 1817. 8. 

415) De inne ai ad Hebraeos, quae dieitur, indole masime 
petuliari. id. 1821. 8 maj, 

16) Einige Winke Aber den der M in. Bürger: und 
eat, Freiberg 1822, 8, en Wer 

Beitrag zur: Special Gharacteriftit der Johanneiſchen Säri 
im, * be ohanneifäen Bvangeliume. Leipzig 1823. gr. B. 





zn. 
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Johann Joſeph Sepler 

war den 24. Dctober 1669. zu Bairenth geboren 
nd dee Sohn eined dortigen Stadtſchreibers. Des 
aha Unterricht empfing er durch Hauslehrer. Aus 
ta Seminarium feiner Vaterſtadt trat er 1682 in das 
ige Gymnaſium, wo Rentſch, Dertel, Fiten: 
der, Layrig und Hagen für feine wiflenfchaftliche - 
Ming forgten. Duch ein Stipendium . unterftüßt, 
im er 1683 nad) Heilsbronn, wo Krebs und Stübs 
er ſeine vorzuͤglichſten Lehrer waren. Unter jenem 
veteidigte er (1689) feine Diflertation: „de fine 
tutis.” Er eröffnete hierauf feine academifche- Laufe 
han zu Wittenberg, und fehte die begonnenen: yhilofos 
dhiſhen und theologifchen Studien in Leipzig fort. _ Dort 
alangte er 1693 durch Vertheibigung feiner Diſſertationt 
„de atheorum poenis” die Magifterwürbe. Auöge 
rület mit gründlichen Kenntniffen, kehrte er in -feite' Hei⸗ 
su zur. Sm J. 1696 erhielt er am Gymnaſium 
# Hof die Stelle eines Conreckors, bie er im nächften 
dehte mit feiner Rede: „de divina circa scholas pru: 
ientia” antrat. Als er im I. 1704 das Kectorat an 
tm Gymnaſium zu Hof übernahm, hielt er feine An: 
&ttörede: „de praecipuis scholasticae informationis 
impedimentis.” Aus feinen bisherigen Amtöverhält: 
ofen ſchied Seyler, ald er 1714 Pfarrer zu Berg im 
Berenthiichen warb. Diefe Stelle verwaltete er mit 
wmüdeter Berufötrene bis zu feinem Tode, den 7, No⸗ 
aber 1719 *). | a 

Er hinterließ den Ruhm- eines Gelehrten, des mit 
Kindlihen Kenntniffen in den einzelnen‘ Theilen des 
thologiſchen Wiſſens und in den dltern Sprachen, ‚pr 
euchelte Religiofität und raſtloſe Thaͤtigkeit vereinigte. 


Et Bett. 1.9, ©. 
2 enfder (@echeteb Beshentyen Bali) 88.9. ©.) 
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Seine gelehrten enntniſſe zeigte er in mehrern lateini⸗ 


N 


(hen Programm md ertationen, bogmatifchen und 
biftorifchen Inhalts. Dahin gehören einzelne Abhandlungen, 
in dentn er thellö :Sie-Eriftenz und bie Wirkungen der 
Engel und Geiſter gegen die Einwuͤrfe Spinoza's zu 
rechtfertigen, held die Gewißheit ber Auferſtehung 
Ehriſt mit “anuiftößlichen Gründen darzuthun fuchte. 
Eine ähnliche: Tendenz - hatten Die Programme: „de 
passione ‘Christi”: (1699) „de sanguine Christi” 
(1707): „de sepulero Christi, num genuinum sit 
et verum, quod ;hodie, ostentatur?” (1711). - Seit 
der veränderten · Richtung, die dad Studium ber Theo⸗ 
Iopie in neuern: Zeiten genommen, find die meiften jener, 

mit gruͤndlicher Gelehrſamkeit abgefaßten Schriften in 
— 2* gerathen. 

Die nachfolgenden find, einige Beiträge zu Sour: 
malen abgered et, aus Seylers Geber gefloffen : 


Ay Die. de fine virtuti, ‚Onokd. 1689. 4 
. 8) Diss, de atheorum poenis. Lipsiae 1698. 4. 
8 Progr. de ter iteratis oxcidii⸗ metropolis regni judaici, Hiero» 


solyniae, raemissa d sitione de vocis notatione et primo ur- 
bis. audare et au Tue 1697. fol. 


4 ‚Progr. de solemni plerisque cultioribus gentibus usitata nata 
ium dierum celehrationn. 1a. 1 1697. fol. & 


5) Progr. de notloribus ao praecipuis popularım in „perficiendn 


nataliam dierum solemnitatse obaervatis consuelt 


1698. fol. 


6) Progr. de existentia, nalura et operationflins angelorum el 
ituum, contra veleres' Sadducaeos, B, Spinosam, Th. Hobbs- 


‚jan et B. Beckerum. Ihid, 1698. fol. 


N Progr. de passione Christi. Ibid. 169. fol. 
We 4 de' superstitiosa priscorum observatione dierum. nid, 


day ıg) de Badchanaliorum cam apnd Paganos et Ju- 
— end Ghri janos. Ibid. "1700. fol. 


ogr. in oriosissimam. Christi Tos entis vicloriam com- 
ie tatio. — Boris fol. ”s 


."11). Progr. de mutstione temporum orbice, Ibid. 1700. fal. 
12) Progr. de nundinis. . Ibid. 1701. £ol. 
13) Pregr. de eo, num mortuorum resurrectio e lumine 


‚ eogagsatur et ethnieie. olim innotuerit ? Ibid. 1702. Sol. - 


14) Progr. de miro ‚plerarumque fere celebrionsm gentinsn in 
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&ino seli habendo bonere sonssuuu; dequs varfis ritnurn: ot dere- 
moaiaram generibus, quibus fu venerastione solis usi sunt awtiywis 
Car. a70% Sol... —— — 77— Bu 
15) Progr. de sulettiortim yuibusdam cnım divinis tum kumanis 
ehormationis wjusywgp auspicatissimi auctoris valiciniik.  1bid. 
083. . .. .. 0tsın ’ ..o “dns on ’ . 
„9 Progr. de certitudine —— ‚Christ! conira Judaeos, 
ımos, Moharimedanos, veteres hauretious et sigillatiın contra 
Beudietum Spinozam, : Ibid. 3904. fol. - . BR 
17) Progr. de heroibus. Ibid. 1704. fol. WW 
18) Catalogi lectionurti. Ibid. 1705— 1712. 4. ee 


19) Progr. de fictis monachorum ia tn miraculia. et prodi, 
in. e girca Christi nativitatam adentibus contingerint. 
id. 1705. fo ' u 


2%) Abdantung auf Mirie Suſanna Schmidt: De eh im 
Leben als nad dem Tode angenehm blühende’ Lille. Ebend. 1705. Far: 
21) Progr. de vera humilitdte ab optimd humilitatis magistro 
& exemplo, Jess Christo, discenda. d. 1700. fol 
2 | fiden imo ier des es Gymna⸗ 
ee Melde etenstin So Stdn some 
3) Progr. ds 90, quad uberem wateriam salvifica fide Imbutis 
aebest futuram Corporum restitutionem salutariler meditandi 
iligentior maturaliam rerum oonsideratia. Did. 1705. fol. 
4) z. de. senieribus :t natıw susjoribus Mlarggraviis Bran- 
denburgicis. Ibid. 1705. fol. 
%) Progr. de theologia nokilitate non Iadigua. Fhid: 1705. fol. 
%) Publica H. a Waldeck et J. ©. Thich dimissio e Gymnasid 
Curiano, Ibid. 1705. el " | | nn 
%) Progr. de auspieatissimo Georgii Wilhelmi nomine in familiä 
Marchionum Brandenburgensium enoelsissima. Ihid.: 1705. fol. 
3) Progr. An de Mlessia ejusque. adventu Jacobus Patriarcha 
Genes. 49, 10 vaticinatus est? et num tempus Messiani adventus 
Ha determinarteit, ut jam diu advenisse Salvatorem mortalium 
ex eo clare probari possit. Ibid. 1706. fol. pat. 
29) Progr. de passione Christi pie meditanda, Ibid. 1706. fol. 
30) Abdankung auf G. 9. Stein: Das mit den koſtbarſten Gdelfteinen 
beſegie Portrait. d. 1706. Fol. . on 
j „ Progr. de nobilitate, virtute et doctrina illustranda. Ibld. 
82) Progr. de memorandis antiguioris aevi muris, Chinensi, Ba- 
bylonie, vallo Pictico, Spartauorum moenils ete. Ibid. 1706. fol, 
95) Progr. de präesepio Christi. Ihid. 1707. fol, ' 
34) Progr. de amiore in patriam. Ibid. 1707. fol, 
35) Progr. de sanguide Christi. Ibid.. 1707. fol. ° 
86) Progr. de mirabili Dei circa principes providentia, exemplo 
istiani Ernesti M. B. Jdeclarata, cum is aunum climactericu 
magnuım feliciter superasset. Ihid. 1707. fol. 
97) Progr. de geminis alis, arte et marte, quibus nobiles se su- 
per ceteros levant. Ibid. 1707. &p on 
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Jommis Hosiel, 'Gymmasi 


. 883 « yiutibus J 
Curiensis ( — m 1708. fol. . 
89) Ordo et series mapistrorum,. ui in in, illustri, quod Corise 


Voeriscorum eflloruit Gympssio.. leiani ina uguratione publice 
docuerunt, anno nemmpe MDXLVI * unii —— triennio 
posteriori, ad praeseus usque —*2** id. 1705) fol. 


..40) Progr. de vera sgpientia. Thid, * fol. 

40 P de ‚amplissinejs prinei m .beneßciis, quibus suos aflı 
ciunt, de pietätlsque ofhiciv, .ad ai good id Proptes baiti sunt “b-» 
etricti. Ibid. 1708. fol. - 

42) Progr. de memerehilibus quiburdam vocibus clarissimorum 
inprimis Georgiorum et’ Wilhelmorum ex serenissimorum Marchio- 
nom Brandenburgensium domo. Ibid. 1708. fol. 


""gsy"Pröge. de eruce optimi Salvatoris. Ibid. 1769. fol. 
Pregr. de .miserg-temporum nostrorum conditione, maximam 

are verbis Salviuns, a. 1709. fol. j 

45) Progr. de vigiliis aatalis Domici. Ibid. 1710. fol. 

46) Progr. de hebdomada ‚magna. Ibid. 1710. fol.’ 1 

47) Progr. de primp evangelicae kucis osta in Burggraviatu No- 
rico. Ibid. 1710. fol. 

48) Progr. de molestüs imperantium conira immprudeniss felicia- 
tis priucipum jaclores. Ibid. 1710. fol 

49) P de grandi illo impostore Ben Cochba, judaicoque inds 
. 5* —*8 —28 ot abraeas gentis olade funestiseims. Ibid. 

ı1. fo 


50). Progr. de pw 9 Christi, num gemiaum sit et verum, 
quad. hodie osieotalur?- Ibtd. 1711. fol, 

51) Droge, 0 de anno jubilaso regimiais Christiani Ernesti,. M.B 
Ibid. (711. . 

52) .Progr. . Des, ‚seınmorum eoclosiae pariter a0 scholarum an 
tistitum, quod Curig ‚getim ger genuit, aut eduxit, partim ornavit 
etiam et provesit. 1712. fo 
179 rogr. Representatio — ‚passionis dominicae. Ibid. 

ol 

$4) Progr. de meritis Christiani Emeni, M. B. Ibid. 1712. fol. 

55)-Progr. de quingnien facta divisione Burggraviatus Norici, ex 
quo ille penes Burggraviog e familia Comitum Hohenzollerensium 


* sriundos fuit. Ibid, 1712. }ol. 


1 Progr. de vita Jacobi Schlemmer, Rectoris Curiensis, Ibid. 
ol ‘ 


57) Progr. Enumerstio nominum gentilitiorum nohiliam, qui 
alim-Gymnasio Albertiao cives dederunt. Ibid. 1748. fol 


68) Progr. de ligno erucis Christi in Ecdesia. . Ibid. 1718. fol. 
52 Prog. de zebus gesiis suis in Gymmasio Curiano. Ibid. 
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Urban Gottfried Siber 


war ben 12. Dezember 1669 zu Schandau an der 
Elbe geboren, und ein Sohn des durch mehrere religidfe - 
Dichtungen bekannten Predigerd Juſtus Siber. Das 
Beifpiel* feiner Eltern weckte früh :fein veligiöfes und - 
moraliſches Gefuͤhl. Für feine. wiſſenſchaftliche Bildung 
ſorgte, nachdem er mit den Anfangsgruͤnden der laätei⸗ 
niſchen Sprache bekannt geworden war, beſonders "ber 
aachherige Prediger: J. G. Strohbach. In feinim 
dreizehnten Jahre ward Siber Zoͤgling der Fürftenfchwte 
zu Meißen, wo der Rector Wilde beſonders ſeinr 
Sprachkenntniſſe erweiterte. Auf der Univerſitaͤt Witten⸗ 
berg benugte er, dem Studium ber Theologie ſich wid⸗ 
mend, -feit, dem I. 1688 fleißig bie Gollegien, wolche 
von »Donat, Walther, Löfcher, Deutfchr 
mann u. a. Profeſſoren gelefen wurden. Er ‚wandte 
fh hierauf "na Hamburg, um feine orientaliſchen 
Sprachkenntniffe unter Anckelmann's und Edzard's 
keitang zu erweitern. Won Hainburg ging er ad 
Sl, wo SKortholt, Francke, Opitz 
Ruble,einen günftigen Cinfinß anf feine höhere A 
bildung gewannen. Unter Kortholt's Worfig vesthels 
digte er (1693) feine ungebrudt gebliebene Abhandlung: 
„de sacris publicis, debita cum reverentia prae- 
 sentisque Nurminis. metu colends.” Gr begab fi 
hierauf nach Copenhagen, wo er Hauslehrer bei A 
bern v. Ahlefeld ward, und bald nachher in dh 
lichen Verhaͤltniſſen zu "Friebricheburg lebte. 

Der Tod feines Vaters rief ihn (1695) 2a 
Dentſchland zuruͤck. Er- fehte feine Studien in Witten⸗ 
berg fort, wo er befonbers Schurzfleifch börte, und 
unter defſen Borlig ( 1696) bie Abhandlung: „de tem- 
plorum antiquitatibus”. vertheibigte. Er erlangte 


die Magifterwöcbe und bahnte ſich durch tik w 


Abhandlungen, über. bie er als Praͤſes disputirte, ben 


Weg zum Adjunften in ber philofophifchen Facultaͤt. 
Eh’ er indeß noch dieſe Würde erlaugfe, ging er, durch 
den Confiſtorialrath Börner in Dresden empfohlen, 


ine J. 1698 als Rector nach Schneeberg... Dort. ward 





er, nachdem er in mehrern Abhandlungen ‚feine gründ: 
lichen Kenntniffe der Sprachen und ber kirchlichen Alter: 
thümer bewährt hatte, im 3. 1703 Diafonus und 1708 
Archidiakonus. Dieſe Aemter verwaltete er mit uner: 
muͤdeter Berufsſstreue. Durch eine gevegelte Lebensweiſe 
und gewiſſenhafte Eintheilung feiner Zeit gewann ‚er bie 
exfoderliche Muße zu foutgefegten philologiſchen und anti: 
quaxiſchen Studien. . Einen gleichgefinnten. Freund fand 
er an dem Rector Doppert, von: welchem er fich wm: 
gern- trennte, ald er 1711: einem-Huf'nach Leipzig folgte. 
- Port word er Mittagsprediger und: Subdiakonus an ber 
&t. Thomaskirche und 1714 Vesperprediger. Im naͤch—⸗ 
ſten Jahre erhielt ex eine Profeſſur der kirchlichen Alter: 
thümer. : Sm 3 1730 warb er Archidiakomus, und 
wier Jahre fpäter. erlangte, er durch Vertheidigung feiner 
Snauguraldiſſertation: „‚de Episcopis Caesareae Pa- 
laestinae” die: theologiſche Doctorwuͤrde, nachdem er 
bereis 1714 Licentlat der Theologie geworden war. . Das 
8, 1789 erhob ihn zur Würde eined Paſtors an der 
Thomasktirche in Leipzig. Auch in. höherem Alter gönnte 
ihm .eine faft ununterbrochene Gefunbheit, die amver: 
frauten Aemter pünktlidy zu verwalten. 

Als Siber den.15. Zuny 1741 im 71ften Lebensjahre 
unverheirathet ſtarb, hinterließ er den Ruhm eines viel: 
feitig gebildeten Gelehrten. Sehr Ihägbare Kenntnifle 
beſaß er in der kirchlichen Alterthumskunde ‚und in den 
Altern Sprachen. Aber auch die neuern waren ihm nidt 
ganz fremd geblieben. Kein Freund des gefelligen Um: 
gangs, verging ihm der gröfte Theil der Zeit, die nicht 
durch ‚feine Berufägefchäfte im Anſpruch genommen ward, 
in feinem Studirzimmer, ‚umgeben von einer zahlreichen, 
an feltenen und koſtbaren Werken: weichen‘ Bibliothel. 

Ver ihn dort zu ungelegener Zeit überrafchte, fand einen 





2 
unfeeunbfichern Empfang, als fein milber und leutſeliger 
Character erwarten ließ. Als Prediger würde er mehr 
Beifall gefunden haben, wenn er..feine religiöfen Vor⸗ 
träge nad) "den gewöhnlichen. Regeln: der Homiletit abs 
gefaßt und feine Gelehrfamkeit von der Kanzel verwieſen 
hätte, wo fie füglich nicht hingehoͤrt. Wohl aber ge⸗ 
eihte Diefelbe feinen Schriften, gröftentheild Abhand⸗ 
Imngen hiſtoriſchen und antiquarifhen Inhalts, zu nicht 
geringer Zierde. Die Diflertationen: „de Gaza, Pa- 
laestinae oppido” und „de Apostasia Porphyrii,” 
verdienen, nebft einer lateinifchen Lebensbeſchreibung bes 
Biſchofs Spiridion, unter feinen übrigen Schriften 
vorzüglich beachtet zu werben. Aber auch das von ihm 
1727 herausgegebene Werl: „Ecclesiae Graecae Mar- 
tyrologium metricum ex Menaeis Cod. Chifletiano 
Actisgue sanctorum collectum” bleibt ein rähmliches 
ng feiner gründlichen und - vielumfaſſenden Gelehr⸗ 


— einigen Beitraͤgen zu Sournalen hat Siber 
nachfolgende Schriften geliefert: e 


1) De gxingoxapdın e sententia Graocomm. Dissertationes - 
duae. Vitebergae 1697 — 1698. 4. 


2 Dis. de Anancaso ad Plauti Hudenk, Act. U. Se. 11. Ibid. 


» —F de vicissitudinibus libertatis et servitutis Brittannias. 
Schneeb. 1698. 4. 


4) Progr. de moly Hermetis herba. Ibid. 1699. 4. 
5) Progr. de Ducenariis, Ibid. 1699. A: 


6) Dies, de statua Memnonis falso credita, ad C. C. Taeiti An- 
nal. Lib. IL C. 61. Diss. ad vir. illustr. J. G. Boernerum. Ibid. 
18. 4. 


N7 Diss de.tlaude civitatis et ‚geosulum Schnenbergensium , Epl- ' 


stola gratulatoria.. Ibid. 1702. 

8) Diss, de velgo —— sacrarum ad 7. 2. Thoennekerum, 
Past, Schneeb. cum filiam suam Domino Liskio in matrimonium 
daret. Ibid. 1708. fol. 

m Dim. de ortu Festi cinerum, ad J. 4. Gleichium, Ibid. 


*. Die. de Lipsia litterarum indulgentissima patrons, suscita- 
trise ingeniorum amplissims. Ibid. 1709. fol, 


222 . 
411) Dies. de collatibus eletichtum tebnlatis et planis, ad Dr. C. 
F. Boernerum, P. P. Schneeb, 1710. 4. | 


": 12) Diss, de illustribus Allemannit, ad vir. -illuste. Jo, Aegid. 
Allemannum Caonsil. Intim. Ibid. 170. 4, ' 


13) Historia Godeschalcorum, ad J. C,.Godeschaleum, Lipriæ 
1712. 4. 
14) Diatribe de cane etemplo exterminando. Ihid. 1712. 4, 
15) Sen odiasnza de’ aquae benedictae potu, brutis non denegando. 
>. 17 . 8 I . 


16) De matrimonio iteratato, Epistola gratulatoria ad illusteisei- 
mum Allemannum. 1bid. 1712. fol. 


17) :Qualis imperantibus expedist uxor, Epistola consolatoria 
ad al Plakium, Ibid. Ira. fol, Epu 


. 38) Diss. de abaltie, Zbid. 1712. 4. . 

29) Diatribe de sanctis columnarjbus, ad C. G. Joecherum, sum- 

mos in philosophia honores adeptum. Ibid. 1714. %. - 
20) Prolegomena ad historiam —— — Graeeas 

eoorum ologiam poeticam a Menasis libris liturgieis; 

Licentin.- Ibid. ı7i. 4. mo 


21) De martyribus divinitatis Christi testibus contra nefaadum 


| "Ybellam Platonismi. detecti titulo signatum. Ibid. 1714. 4. 


:, 3%) De Gaza, Palseitinae oppide ejusque Episcopis, ad Actor. 
3,2 Ibid, 1715. 4. ” pls, 
De apostasia_Porphyrü, binae Epistolae ad clar. Thomam, 
Bunlaiconsen, Ibid, 1715 ? 
24) De ritibus templorum «ondendorum et dedicandorum sd 
illustrissimum 4Alemannum Diatribe. Ibid. 1716. 4. 
25) De moris et salis propter Christum. Ibid, 1718. 4. 
.. $. Spiridionis, Episcopi Trimuthintini, vitam eiusaue in 
Tas a Corc ınsi obsidione profligatos, forlitudinem axa pinst, 
imagiaem · acri inchanı exliibet, simul Andream Marmoranum, 
scripiorem Corcyrensem, aliquotius supplet J. U. Siderus. Ibid. 
1718. . 1} . , . . " 
S. Sisti IT Philosophi, Pontificio R. et S. Martyris Each 
cidien. Ihid. 1785. ” 
23) Ecclesiae Graecae Martyrologium metrieum ex Menaeis (od. 
Chifletiano Actisque Sanetoram nunc primum collscsism. Ihid. 
227. 4. i j 
29) Diss. de Episcopis Cacsareae Palaestinae. Ibid. 1734. 4. 
80) Oratio de antiquitate Doctoratus tlieologici. Ibid. 1734. 4. 


N Siber's a ah " vor dem 1TOfen Theil deu dentſche⸗ 
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Phlalifche und geognoftifche Lnterfuchungen überein- - 
fimte, war auch er ein eiftiger Anhänger des Altern 
trölihen Lehrbegriffs, und in der gelehrten Theologie 
st viel weiter fortgefchritten, al& er es zur Begruͤn⸗ 
tag emes ihn befriedigenden Syftemd für nöthig gehal- 
m hatte. Dies fieht man’ außer mehrern Programmen, 
Born er jede menfchliche Autorität in Glaubensſachen ver: 
nf und die Unficherheit der Vernunftſchluͤſſe darzuthun 
häte, befonderö aus feiner Schrift, „Antibarbarus‘ 
mitlt, in welcher er (1778) das Chriftenthum und 
Maxiide Lehramt: gegen die Einwürfe neuerer Zeiten 
vetheidigte, Viel Mühe gab er fi) (1787) mit einer 
„hiſtetſchen Erläuterung der - Paffionsgefchichte Jeſu,“ 
je unter feinen ‚übrigen Schriften nicht überfehen zu wer⸗ 


im verdient. 


Die nachfolgenden find, einige Beiträge zur Mag: 
Aargiſchen Zeitung (1761) und zu den Schriften der 
Beier naturforſchenden Geſellſchaft (1788. Bd. 8. 
&.4. 1790. Bd. 10. St. 1.) abgerechnet, aus Sil- 
wihlags Feder gefloffen: 0 ° 


) Reue Theorie ber Erde, oder ausführliche Unterfuchung der urfpränge 
he Bißuag der Axde, nad den Berichten der heiligen Schrift und ' 
nGruatfägen der Naturlehre und Mathematik. Berlin 1764. 8. 
& Iesgefacgte Kiofterbergifhe Verſache in den Wiſſenſchaften der 
und Mathematit, Ebend. 1768. 8. 
R “ und Ewigkeit, mit einander verglichen... Ebend. 1771. 8. 
logiſche Unterſuchung über den Seelenzuſtand des M 
Il — —E re Gbend. 1771. Fi r enföen 
S Ueber den Endzweck des Juͤnglings; ein Programm, Ebend. 1771. 4. 
Fin diejenigen Kenntniffe des menſchlichen Verſtandes, die mit 
Ya ber Seele von ewiger Dauer find; ein Programm. Gbend. 
"her Die Gabe, richtig zu denken; ein Programm. Ebend. 1773. 4, 
"Uber das Berhalten ber Menſchen gegen bie ihnen einleuchtende 
* der geoffenbarten goͤttlichen Wahrheit; ein Programm. Gbend, 


Eh teE, wad wir Schwachheiten bes menfhlihen Verſtandes nen: 
Ku Lak rhande ober der Vernunft zuzuſchreiben feis ein Programm, 
. 7 


+ 
Ü Der die Erkenntniß ber geoffenbarten göttlichen Wahrheit; ein 
"sum. Ghend. 1774. 4. j 

Brig, d. 4. Th. D. IV. Bd. P 


24 oe 
Seiner Denkart gemäß blieb er Dem, was er ein 


mal in religioͤſer Hinſicht als wahr erkannt, unverbrüd: 





ich treu, und ließ ſich, abholb allen Vorſtellungen ‚de 


fidy von den feinigen unteufchieben ; nicht‘ irre machen in 
den Zufammenhange feiner Begriffe, So wies er wäh 
send ſeines Aufenthalts in Kloſterbergen den Antrag zu 
einer Stelle in: Aſchersleben aus dem Grunde .ab, weil 
er ſich duch ein Memorial dazu melden ſollte. Auch 
einer, in der Laufig ihm angetragenen Stelle, mit wel⸗ 
her Die : Direction eines Waiſenhauſes verbunden war, 
Atſagte Silberſchlag, weil er nicht: vorher: zu einer genauen 
Kenntniß der ihm dort obliegenden Beruföpflichten gelangen 
Sonhte.. Zu. Engerfen. in der alten Merk, wo er (1762) 
SMarrer geworden war, uͤberraſchte ‚ihn einige Monate 
Später. ein. Ruf nach Stendal, ben er, obgleich nicht ohne 
Bebenklichleit, fein. Amt: zu kurze Zeit verwaltet zu ha⸗ 


ben, auf Zureden einiger Freunde noch im 3. 1762 an 


nahm. Einige Zahre ſpaͤter (1764): trat er zum erfien 
Male als Schriftſteller auf mit ſeinerneuen Theorie 
der Erde,‘ von deren urſpruͤnglicher Bildung ev nach 
‚den Berichten her heiligen Schrift und sugleich nad) 
phyſibaliſchen und mathematifhen Principien eine nidt 
unbefriebigende Auskunft gab, In jene‘ Zeit (1768) 
fallt auch die Herausgabe feiner, zu Kloſterbergen ent 
flandenen „Berfuche in den Wiſſenſchaften der Naturlehre 
und Mathematik... Als er 1771 zweiter Paſtor an: der 
Dreifaltigkeitskirche zu Berlin und. Director der dortigen 
Realſchule geworben war, wandte fidy fein Geift wieder 
au theologifchen Sorfchungen, deren Refultate er in. meh: 
rern ‚Schriften niederlegte... Im. S. 1780 ward. er' nad) 
Stendal zurüdberufen,. wo. er als Infpectör und Paftor 
der dortigen. Domkirche und als Generalfuperintenbent 

der Altmark und Prignig den. 11. Jaly 1790 flach. 
Silberfchlag. beſaß ſehr gruͤndliche Kenntniffe in ‚ben 
einzelnen Zweigen des theologifchen Wiſſens. Aber wie 
fein Bruder, Johann Iefalas,: mit dem er forwohl 
in feinen veligiöfen Anfichten, . als in ber Bee I 
phyſi⸗ 
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phyſikaliſche und geognoflifhe Unterfuchungen überein- - 
Rimmte, war aud) er ein eifriger Anhänger bes ältern 
firhlihen Lehrbegriffs, und in der gelchrten Theologie 
nicht viel weiter fortgefchritten, alö er ed zur VBegrün-, . 
dung eines ihn befriedigenden Syſtems für nöthig gehal- 
tem hatte. Dies fieht man’ außer mehrern Programmen, 
worin er jede menſchliche Autoritaͤt in Glaubensſachen ver⸗ 
warf und die Unſicherheit der Vernunftſchluͤſſe darzuthun 
ſuchte, beſonders aus feiner Schrift, „Antibarbarus“ 
betitelt, in welcher er (1778) das Chriftentyum und 
evangelifche ‚Lehramt: gegen die Einwürfe neuerer Zeiten 
vertheidigte. Viel Mühe gab er ſich (1787) mit einer 
„hiſtoriſchen Erläuterung der Paſſionsgeſchichte Jeſu,“ 
die unter feinen ‚übrigen Schriften nicht uͤberſehen zu wer⸗ 
den verdient. 


Die nachfolgenden find, einige Beiträge zur Mag- 
deburgifchen Zeitung (1761) und zu den Schriften der 
Berliner naturforfchenden Gefelihaft (1788. Bd. 8. 
St. 4. 1790. Bd. 10. St. 1.) ahgerechnet aus Sil⸗ 


berſchlags Feder gefloffen: 


1) Neue Theorie der Erbe, oder ausführliche Unterfuchung der urfpräng- 
üben Bildung ber Erbe, nad den Berichten ber heiligen S eif und ' 
den Grundfägen der Raturichre und Mathematik. Berlin 17 

U) Ausgeſuchte Rioferbrrgifähe eefude In in den —— der 
Naturlehre und Mathematik, 

3) Zeit und Gwigteit, mit —8 ihn. Gbend, 1771. 8. 

4) logiſche Unterfußung 4 en Seelenzuſtand bed Menſchen 
in bt et feines —ãA 1771. Py r ' 

5) Ueber den Endzweck bes hnafinges ein gramm, Gbend, 1771. 4. 

6) Ueber diejenigen Kenntniſſe bes menſchlichen Verſtandes, die mit 
yevn der Seele von ewiger Dauer find; ein Programm. Gbenb. 

T) Ueber die Babe, richtig zu denken; ein Programm. Ebend. 1773. 4, 

8) Ueber das Berhalten der Menfchen gegen die ihnen einleuchtende 
— der geoffenbarten goͤttlichen Wahrheit; ein Programm, Gbend, 


F fr das, was wir Schwadhheiten bed menſchlichen Verſtandes nen: | 
nen, dem Berftande oder der Vernunft zuzuſchreiben ſei; ein Programm. 
Ebend. 1774, 4, 

10) Neber die SErkenntniß der geoffenbarten göttlichen Wahrheit; ein 
Programm. Ebend. 1774. 4. ’ 

Deriing, d. 9. Ah. D. IV. Bd. „9 
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11) Ueber den Ginfluß ber Ginfiter in die Gefinnungen ber enſchen; 
ein Programm. Berlin 1775. 4. 


12) Bon der Selbſterkenntniß; ein Programm. Ebend. 1775. 4 


13) Bon der unficherheit der menſchlichen Meinungen; ein Program, 
Gbend. 1776. 4 


14) Bon den aus Bweifel und Gewißheit entſtehenden Verpflichtungen; 


ein Programm. Ebend. 1776. 4. 


15) Bom wahren Ghriftent d deflen Gründen und Ei 
FE 1777. 2 heit brigen hum und deſſen en und Gigenfchaften. 


16) Antibarbarus, oder Vertheidigung der chriſtlichen Religion und des 
evangelifhen Lehramtd im Neligiondunterricht- gegen un wider die. Gin: 
würfe neuerer Zeiten. Ebend. 1778 — 1779. 2 helle. 8 


17) Paftoralfentenzen. Gbend. 1779. 8, 


18) Bon den — en des Teufels; eine Predigt aͤber 1Petr. 
5,89. Ebend. 1779, 8 m 

19) Der Auf zum Perbigtamte ‚ und die dabei auf Seiten bes Patrons 
und Gandidaten zu beobadhtenden Pflichten. Stendal 1781, 8. 


20) Die Be t der Le eriäutert d 
Een een te na 
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Jordan Simon 


war den 5. November 1719 zu Neuſtadt an der 
Saale im Würzburgifchen geboren. Nach vollendeten 
Schulſtudien trat er in den Auguftiner » Eremitenorben. 
Sm 3. 1737 ward er in dad biefem Orden gehörige 
Kofler nah Mainz gefhidt. Dort widmete er fi 
während eines fechöjährigen Aufenthalts philoſophiſchen 
und theologifhen Studin. Im 3. 1742 erhielt er 
die Priefterweihe und eine Anftelung als Profeſſor der 
Philoſophie in dem Auguftinerkiofter zu Conſtanz. Nicht 
lange blieb er indeß in diefen Verhaͤltniſſen. Ohne Ers 
laubniß feiner Obern und ohne die nöthigen Mittel unter: 
nahm er, von nicht zu bekämpfender Reiſeluſt erfüllt, 
tine Banderung durch Italien, Frankreich, Spanien, 
die Niederlande, Norddeutſchland und einen Theil von 
Rußland. Nach drei Jahren kam er nah Erfurt, wo 
a Prediger an. der Pfarr⸗ und Klofterliche zu St. 
Bigbart, und fpäterhin Doctor und Profeſſor der dor⸗ 
tigen Univerfität ward. Großen Beifall fand er als 
Kanzelredner. Er fiel indeß bei dem damaligen Chun: 
fürflen von Mainz in Ungnade, und mußte von Erfurt - 
noch Würzburg wandern. Won dort ward er, nad) bed 
Churfürften Zode, wieder nad) Erfurt zuruͤckgerufen als 
Profeffor des Tanonifchen Rechts. Er gerieth indeß im 
manche, gröftentheild felbft verjchuldete Ierungen, bie , 
eine Griminalunterfuchung über ihn ‚verhängen. Nm . 
durch ‚fchwelle Flucht entging er der Verhaftung. Eine 
Zeitlang hielt er fih zu Münnerfladt im Würzburgifchen 
auf, gab aber durch fein Betragen fo vielen Anftoß, daß 
er nicht bloß jenes Afyl, fondern ganz Franken ver⸗ 
laſſen mußte: 

Auch, jn Rom, wohin er fih im 3. 1771 begab, 
ſchien man "ihn nicht dulden zu wollen. Er ging daher 
nad Böhmen und von da nad) Wien, wo man, unbe: 
Tanne mit feiner frühern. Lebensweiſe, ihn wohlwollend 
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aufnahm. Seine Talente und Kenntniffe verichafften ihm 
mehrere einflußreihe Gönner ‚deren Verwendung er eine 
Profeffur der Polemik auf der Univerfität Prag ver: 
dankte. Späterhin wurde er Affeffor des dortigen erz⸗ 
biichöflichen Gonfiftoriums, Königl. Boͤhmiſcher Kath, 
- päbftlicher Pronotar, und Haustheolog des Cardinals 
Valenti. In diefen Verhältniffen farb er den 2. Au: 
guft 1776, nachdem er die legten Jahre ein in jeder‘ 
Hinſicht untadelhaftes Leben geführt hatte. 

Ungeachtet mancher Schwächen in moralifcher Hin: 
fiht, die an feinem Character hafteten, war ihm ſtets 
ein inniges, leicht erregbares Gefühl. für. Religiofität 
geblieben. Schon im 3. 1761 hatte er fih in einer 
eignen Schrift als entfchiedener Gegner des Materialiö: 
mus gezeigt. Philofophifche Studien hatten früh feinen 
Scharffinn gewedt und das Streben nach einer vielfei- 
tigen Bildung. Im Befig einer Menge von gründlicden 
Kenntniffen, befonders in den einzelnen hellen des theo: 
logifhen Wiſſens, empfahl ihn als Kanzelrebner fein 
“lebendiger und eindringlicher Vortrag, den man befonbers 
aus feinen „Baftenpredigten in Parabeln‘‘ (1776) und 
aus feinen „Predigten über die Menſchwerdung, Leiden, 
Tod und Auferftehung Chriſti“ (1778) Tennen lernt. 
Unter feinen übrigen Schriften verdienen befondere Beach⸗ 
tung die (1758) herausgegebenen ,Positiones ex uni- 
versa 'Theologia positivo - dogmatico - historico - po- 
lemica,” und die (1765) ebenfalls in lateinifcher Sprache 
gefchriebene Synopſe der vier Evangeliften. | 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
Simon nachfolgende Schriften geliefert: 

1) Parvulus tiro magni philosophi Augustin, in schola veritat!s 
magistri, mundum philosophicum perillustrans, sive principiz 
Augustiniano - Platonica cum fundamentalibus Cullianis, atomistico- 
chymioo- mechanicis concordata, novis et antiquis philosophico- 
theologico -juridicorum placitis, method» historica illustrata. Con- 
‚stantiae 1746. 9. | 

2) Lobrede zu Ehren bes Heiligen Benediet. Ebend. 1746. Fol. 


3) Anwei italini 6 . Erfurt 1755. 8. Reue Auf: 
an a rn en era are 100.8 Ram I 
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4) Gtwad für Ale, d. i. des erlaucten'Abte Don Diego. Bunica 
Klagen, in welchen die Bedrängnifle aller Stänhe vorgetragen, und Ant. 


werten, wodurch fie getröftet werden; ober Etwas für Alle; aus bem  ' 


Lateiniſchen in's Deutfche uͤberſegt. Grfurt 1755. 8. 2te Auflage. , Gr: 
fürt n. Zuantf. a. M. 1767. 8. re 
5) Diss. de poenis parvulorum, sine baptismo decedentiuın. 
Erfurti 1758. 8. | .. 
6) Positiones ex universa theologia positivo - dogmatico - historico« 
polemica. Ibid. 1758. 4. 
7) Diss. Cepkas non Apostolus, sed discipulus Antiochiae, a- 
Paulo reprehensas. Ibid. 1758. 4. — 


8) Meigmoaıg verborum Christi Matth.17, 24, s. politica ecole. 
siae potestas et ejus a tributo civiliimmunitas. Ihid. 1759. 4°: - 
9) Urtheil Aber die Seelenlehre einiger Aerzte ober die Selbſtzernich⸗ 
tung des heutigen, Gott und die Seele Ieugnenden Materiglismus. 
Pre 1761. 8. (Auch unter dem Zitel: Widerlegung des Materia: 
8, . 

10) Dad Welt betränende Nichts: bie Hexerei; von Ardoino Ubidente 
dell" Osa. Würzburg 1761. 8. 2te Auflage (unter dem Zitel: Die Nic: 
tigkeit dee Gererei und Zauberkunſt.) Frankf. u, Leipzig 1766. 8. " 
il) Primitiae studii historico-ecclesiastici, exhibentes primum 
Eeclesiae Christianae saeculum; una cum tabulis chronologicis! 
Wircebargi 1762. 8 maj. , - 
m Die Belehrung Auguſtin's, in ſechs Faſtenpredigten. (Ebend.) 
163, | Zu 
13) Monitam ad discipulos S. Augustini do vanitate Coucilis Bur- 
gofontani. ... . 1764. 8. 

14) Philefophie Der Sitten, nach den Grundfäßen des Muratorius- 
Virburg 1764— 1766, 2 Theile. 8. 

15) Betrachtung des Leidens Jeſu Chriffi. Erſurt 1705. 8. 

16) Delectatin victrix, Deprecatio ad S. Augustinum. ðòStipti⸗ 
opporita Josepho Carpano, Jesuitae Romano. .. 1765. 4. u 
1?) Oratio funebris in obitum L.B. de Schnydburg, Proupriucipis 
Erfordiensis, Erfurti 17 .. fol . . 

18) Oratio dicta L. B. Breidbach de Bürresheim, Canonico Eucle- 
je metropol. Moguntinae, novo Propriucipi Erfordieusi. Ihid. 

.. fol, 

18) Oratio eucharistica, dum eminentissimus Princeps, Elector 


oguntinus, Emericus Josephus, e gravi iafirmitate reconvaluit. 
Ibid. 17... fol. 


2%) Gittlicde Reden von dem großen Gebote der Liebe. Augsburg u, 
Ingelftadt 1767 — 1771. 3 Bde. 8. 

‚M) Dorian’s Briefe von der Freundſchaft an eine vornehme Freun- 
din, Augeburg u. Leipzig 1767. 2 Bde. 8, . 

2%) Anpreifung der allergnaͤdigſten Landesverordnung Ihre FH. M. 
Apeſtoliſchen Majeftät, wie es mit den Hexenproteſſen zu halten fei; 
achſt einer Vorrede, In welder die kurze Bertheidigung der Her: und 


Sauberei des Pater Auguſt Weärz beantwortet wird. Münden 1767. 4. 


D) Die heutige Welt, nach verſchiedenen Ständen in fittlihen Reden 
ſchildert und zur Weflerung gewarnt, . Augsburg 1768, 8. 
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24) Otede bei der felerikägen Kundmachung des churfärſtlichen Meferipie 
(de reformatione studiorum) gehalten in dem größern academiſchen 
Sörfanle, Gefurt 1768. Fol. 
25) Lobreden zur Verherrlichung Gottes in feinen Heiligen. Aug: 
burg 1768. 2 Bde. 8. u Ze | 
26) Progr. Brevis juris ecclesiastici germanici notitia. Erfurti 
1768. 8. . | 
27) Verſchiedenes zum Lefen für bie Liebhaber der guten Sitten und 


ſchoͤnen Wiſſenſchaften, aus dem Franzoͤſiſchen überfegt von Mr. Raodin. 
Gbend. 1768. 8. 2te Auflage. Gbend. 1774, 8, | 


3) Praelectiones historico-cauonicae. Pars I continens VIII | 
priora saecula Ecclesiae et jus tanonicum antiquum. Ibid. 1768. 
8. (Auch unter dem Zitel: Instituliones canonicae, Ibid. 1770. 8.) 


29) Rede auf die Wahl des Wormfer Bifhofs. . . . 1768. 8. 


30) Nun jat — oder Beine Zweifel über zween Berichte von cine 
Seren: oder Studentengeſchichte, die fib im 3. 1768 den 10. 11. 12. 
und 13. Juny zu Zrgoiſtadt in Baiern ſoll zugetragen haben, Gedruckt 
zu Unglauben 1768. 


31) Nicht doch! — oder Aufloͤſung der Heinen Zweifel über zween Br: 
richte. Gedruckti zu Berichtshauſen 1768. 4. 

32) Jeſus Ehriſtus, der Gekreuzigte. ... 1771. 8. 

33) Philoſophie wider die ſchoͤnen und ſtarken Geiſter, d. i. Betraqh 
tungen über die menſchliche Natur und die natuͤrliche Religion; aus dem 
Italiaͤniſchen aͤberſegt. Würzburg 1771. 3 Ihelle. 8. (Auch unter dem 
Zitel: Der entlarvte Sreigeift, aus Gründen der Religion und Vernunft. 
Bamberg 1772, 3 Theile, 8.) | | 
.. 34) Theologie wider die ſtarken Geiſter, d. i. Beweiſe des katcholiſchen 
Glaubens wider Rouffeau, Voltaire und ihre Anhänger; aus dem 
Franzoͤfifchen. Augsburg 1772. 2 Theile, 8, “ 

35) Aphorismen ober Befundheitsregeln bed göttlihden Plato wie 
die Gpikuriſche Seuche, von einem chriſtlichen Philoſophen vorgeſchrieben. 
Würzburg 1772, 4 Stuͤcke. 8, 

.86) Der heilige Apoflel Thomas, ein Zeuge ohne Ausnahme von dr 
Gottheit Jeſu Ehrifti und der Goͤttlichkeit feiner heiligen Religien. 
Prag 1772. 4. J 

37) Bon der Leſung philoſophiſcher Buͤcher. Gbend. 1773. 8. 

38) Kurzer Unterricht in der evangeliſchen Vollkommenheit; aus um 
Italiaͤniſchen überlegt. Gbend. 1774. © Theile. 8. | 

39) Lobrede zu Ehren des heiligen I gnatiuß, gehalten zu deſſca 
Sefttage bei den Iefuiten zu Gommothau in Böhmen. 17. . Zul. 

40) Faftenpredigten in Parabeln. Prag 1776. 8. 

41) 3. S. A. Gbriſtliche Beantwortung ber unkatholiſchen Antwat 
"eines Katholiſchen: If das Banb der Ehe fo gar ohne Ausnahme un 
aufloͤslich, als es die Ganoniften dorgeben® Galzburg 1776. 8, | 

42) Die Schrift bed Alten Bundes, ober Sonn: und TKeiertagäpie: 
digten. 17... 2 Zheile 8. . F | 


43) Magdalena, in Reden. 17..8. 
44) Vom Prieſterthum. 17... 2 Theile. 8. 
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45) De religiene contra libertinos. 17. ‚IV Tomi. 8. 

46) Die Welt ein Räthfel. 17.. 8. 

47) Reben und Lehre Jeſu Ghrifi. 17..8. 

48) Yredigten über bie Menfhwrrdung, Leiden, Zod und Auferfichung 
Jefu Chrii. Augsburg 1778. 8 


und Frantf 


50) Des —— Chrifi. Cl 17 2 Zeile, 8 


49) Etwas ‚ges Xundfang der Sup der wahren Andaͤchtigen. Ein 


Chriſtian Ernſt Simonetti 
war den 80. October 1700 zu Berlin geboren. 
Den Lehranſtalten ſeiner Vaterſtadt verdankte er, mit 
gluͤcklichen Naturanlagen und einem unermuͤdeten Fleiße 
ausgeruͤſtet, die erſte wiſſenſchaftliche Bildung. Aus in: 
nerer Neigung widmete er ſich dem Studium der Theo⸗ 
logie und der dabei unentbehrlichen Altern Spraden. 
Nach Beendigung feiner academifchen Laufbahn ward er 
(1733) zweiter Prediger an der Nicolaikirche in Qued⸗ 
linburg. Dort erhielt er (1736) den Character eines 
Dberhofpredigerd und Conſiſtorialratoss. Im naͤchſten 
Jahre ward er Superintendent, folgte aber (1738) 
einem Ruf nad) Göttingen,. wo er ordentlicher Profeflor 
ber Philofophie und zugleich Prediger an der Jakobs⸗ 
firhe ward. Das Jahr 1746 erhob ihn zum außer: 
ordentlichen Profeffor der Theologie. Mit dem Programm: 

„de “salutari aperceptione virtutis resurrectionis 
Domini nostri Jesu Christi” eröffnete er (1747) feine 
acabemifchen Vorlefungen. Im 3. 1749 ging er alö 
außerordentliher Profefior der Theologie nad) Frankfurt 
an der Ober, wo er zugleich Diakonus an der Marien: 
fiche, 1754 Mitauffeher des Baifenhaufes und 1760 
Archidiakonus ward. 

Als Simonetti den 20. Zanuar 1782 ftarb, hin 
terließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrten. 
Aber auh dem Character eines „ ehrlichen Mannes " 
und eines, „rechtichaffenen Theologen," wie er ihn ſelbſt 
1745 und 1747 in zwei Schriften gezeichnet hatte, ent: 
ſprach er durd) feine ungeheuchelte Religiofität und durch das 
-unermübdete Streben, zu moralifcher Veredlung des Herzens 
zu wirken. Dies Biel erreichte er, da ed ihm als Kan- 
zeltedner nicht an rhetorifchem Zalent und befonders nicht 
an der Gabe fehlte, zum Herzen zu fprechen. Den 

Regeln, die er bereitö 1742 in feiner „vernünftigen 
Anweiſung zur geiftlichen Beredfamkeit" gegeben hatte, 
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blieb er auch fpäterhin treu. Nicht blos von bet Kans 
xl herab, auch in Schriften fuchte er religisfe Wahr- 
heiten hervorzuheben; die einem unverborbenen Genrüth 
am nächften liegen. Dahin gehören feine „vermifchten 
Beiträge zum Dienft der Wahrheit, Vernunft, Zreiheit 
md Religion,” in ben 3. 1749— 1750 herauögegeben, 
und einige anbere aöcetifche Schriften, befonders die in 
ben 3. 1750— 1762 erfdienenen „Predigten uͤber 


verihiedene Wahrheiten des vernünftigen Gottesdienftes 


der Chriſten.“ Ein fortgefeptes Studium der Patriſtik 
führte ihm zu einer Weberfegung von Fleury's ‚Kir- 
chengeſchichte, von welcher indeß nur ber erfle Theil 
(1746) erſchien. 


Außer mehrern Regenfiönen in den Göttinger ge⸗ 
lehrten Zeitungen vom I. 1740, hat Simonetti nach—⸗ 
folgende Schriften geliefert: | 


)) Bernknftige Anweifung zur geiftlichen Beredſamkeit, zum Gebrauch 
feiner Zuhörer und Nugen derer, die über die geoffenbarten Wahrheiten 
erindlih und erwecklich reden wollen, entworfen. Göttingen 1742. 8. 


2) Sendfreiben om bie ebrwürbige Lone ber Kreimaurer in Berlin. 
Cheap, m & j ’ i s ẽ 


I) Der ehrliche Mann. Gbend. 1746. 8. 2te Auflage. Berlin u. 


viel, 1750. 8. Zie. Berlin 1762. 8. Ate. Magdeburg, Frankfurt 
und Leipzig 1763. 8. | 


„. Det Gharacter eines Geſchichtſchreibers in dem Leben und aus ben 
Eqriften des Abt Claude Fleury. GEGbend. 1746. 4. 
9) CL Fleury allgemeine Kirchengeſchichte vom Anfange bis, auf unfere 
— —* „mit einer Vorrede u. ſ. w. After Theil. Gbend. 


6) Progr. de salutari aperceptione virtutis resurrectionis Domini 
nostri Jesu Christi. Ibid. 1747. 4. 


T) Gedanken über die Lehren von der Unſterblichkeit und dem Schlafe 


der Seelen. Ebend. 1747 — 1748, 2 Theile. ar. 8. 
‚d) Des Character eines rechtſchaffenen Theologen, in einer ausfuͤhr⸗ 
‚9a Zeilduns nach deſſen Beſchaffenheit überhaupt betrachtet. Leipzig 
4. nen | 
9 die Grundregeln bed vernünftigen Gottesdienſtes der Chriſten, wel: 
w einer zu Potsdam in der Garnifontiche im I. 1748 über das 
ordentliche Syangelium Matth. 22, 15 — 22 gehaltenen Predigt vorge: 
fragen worden, Berlin 1748, 8. 
10) Sendſchreiben an feine Keinde und Widerſacher. Ebend. 1748, 4, 
1) Sammlung vermifhter Beitzäge zum Dienft der Wahrheit, Wer: 
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© 
nunft, greibeit und Beligion, auf dad J. 1749. Lripjig 1749. 3 
Stüde. 8. — Auf das 3. 1750. Ebend. 1750..3 Stuͤcke. 8, 

12) Geſammelte Gedanken des Glaubens unb der Gottfeligkeit über 
die Icpten Meden bes Mittierliebe Iefu am Reruz Berlin u. Pole: 
dam 1749. 8. 

13) Predigten Aber verfäjichene Wahrheiten des bernftigen Bottee; 
Dienfid der Ghriften. Ebend. 1750 — 1762. 6 helle, 8, 

14) Der Schulfußd; herausgegeben von G. 6. @. Franukf. u. Leipzig 
1750. 8. (Simonetti war in ber That nur Herausgeber diefer Uche:: 
fegung von Balfac’& Barbon und einer Satyre über Die Pedanterei.) 

.15) Bußpredigten. Frankf. a. d. Dder 1751. 8. 

16) Gruͤndliche Bemühungen des vernünftigen Menſchen im Beide de 
Wahrheit; den Verehrern des Wahren mitgetheilt. Gbend. 1753. 8 
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Johann Simoniß 

war den 10. Februar 1698 zu Drufen unweit 
Schmalkalden geboren. . In der Dorfichule feines Ge: 
burtsorts erhielt er den erflen -Unterri Sein Bater, 
ein Landmann, beftimmte ihn für feinen Stand. Simo⸗ 
nis aber vermochte, bei feiner früh erwachten* Wißbe⸗ 
gierde, Die ihn zum Lefen der verfchiedenartigften: Bücher 
trieb, landwirthſchaftlichen Beſchaͤftigungen keinen Ce: 
(hmad abzugewinnen. Durch Verwendung eined Pathen 
kam er in die Stadtſchule zu Schmalkalden. Dort fand 
er an Dem Kaufmann Erbe einen wohlmollenden Goͤn⸗ 
ner, ber ihm feine Kinder zum Unterricht übergab, 
und die Mittel zu feiner Subfiftenz ſicherte. Durch 
raſtloſen Fleiß wußte Simonis, mit vorzäglichen GBeiltes- 
anlagen außgerüftet, die nöthige Muße für feine Studien 
zu gewinnen. Gin vorzügliches Interefie zeigte er für 

die Ältern Sprachen. Mit den orientaliichen . und ihrer 
 iteratur ward er indeß erft befannt, als er 1718 die 
Univerfität Halle bezogen hatte. 

Sein Bater, unzufrieden mit der Laufbahn feines | 
Sohns, gewaͤhrte ihm, bei befchräntten Mitteln, nur eine 
fo Io geringe Unterflügung, daß Simonis oft Mangel. an 

den nothwendigſten Bebürfniffen gelitten haben würde, 
hätte fich feiner nicht der Hofprediger und Eonfi ftorial- 
tat) Heyden angenommen. Er wählte ihn zum Er— 
zieher feiner Kinder und gab 'ihm freie Koft und Wop- 
nung. Rleißig benutzte Simonis, dem Studium der 
Theologie fidy wibmend, bie acabemifchen Borlefungen 
in Halle, und übte ſich nebenbei im Predigen. 

Sm J. 1721 ward ee an dem reformirten 
Symnafium zu Halle Adjunkt des Subrectors. Rach- 
dem er 1723 dad Subrectoxat nebft der Infpectiom 
ded Eonvicteriumd erhalten hatte, warb ibm 1739 bie 
Gonrectorftelle an jener Lehranftalt übertragen. Einige 
Anträge zu Schulämtern, welche in. den 3. 1727 1735 


von Schmalkalden, Magdeburg und Frankfurt an, der 
Oder an ihn ergangen waren, hatte er entichieden ab: 
gelehnt. Doc war er 1729 nad) Berlin gereift, fah 
ſich aber getäufcht in der Ausfiht, eine Lehrerftelle an 
dem Soachimthalfchen Gymnafium zu erhalten. Um 
iene Zeit hatte er fich vortheilhaft als Schriftfteller be: 
kannt gemacht, befonderd durch fein „Arcanum forma- 
rum nöminum Hebraeae linguae,” weldes er 1735 


in zwei Quartbänden drucden ließ. Schon bie 175 


herausgegebenen „, Tabulae XIV in linguam sanctam” 
hatten die Aufmerkſamkeit des gelehrten Publitumd auf 
einen Schriftſteller gelenkt, der fich vorzüglich mit orien: 
taliſchen Sprachforfchungen befchäftigen zu wollen fihien, 
und zu diefem Zwecke vie Öffentlichen und Privatbiblio: 
theken, befonders die Bücherfammlung des Halliſchen 
Waiſenhauſes fleißig benutzte. Günftig für die Erwei- 
terung feiner. Sprachkenntniffe hatte beſonders der Unter: 
richt gewirkt, den ihm 3. H. Michaelis im Arabifcen 
und EC. B. Michaelis im Aethiopifchen erkheilt hatten. 

Im 3. 1739 erhielt Simonis die durch den Tod 


des Eonrectors Spangenberg erledigte Stelle, ud 


1744 eine ordentliche Profeffur der Kirchengefchichte und 


der Alterthümer auf der Univerfität Halle. Er eröffnete 
‚fein acabemifched Lehramt mit der Antrittsrede: „de 
itinerariorum orientalium usu in philologia sacra, 
antiquitatibus biblicis et historia ecclesiastica.” 
Stine Vorlefungen umfaßten die Kirchengefchichte des Alten 
und Neuen Zeflamentö, hebräifche, griechifihe und vö- 
mifche Alterthumskunde, die Erklärung des Homer, bet 
Pſalmen, verbunden mit grammatilalifchem Unterricht, 
beſonders im Arabiſchen und Samaritanifhen. Erſt in 
höherem Alter ward feine feſte Gefundheit durch Gicht⸗ 
anfaͤlle erfchüttert. Im Sommer 1767 hatte ihn cin 
ländlicher Aufenthalt wieder hinlänglich geftärkt, um 
feine unterbrochenen Gollegien fortfegen zu. koͤnnen. Aber 
eine Reife nad) Hoyersdorf, zu Weihnachten 1767 bei 
‚großee-Kälte unternommen‘, 309 ibm ein heftiges Fieber 
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zu, beffen Folgen feinen Tod den 2. Jannar 17 68 be: 
ſchleunigten. 

Mit gruͤndlichen Kenntniſſen in den einzelnen Zwei⸗ 
gen des theologiſchen Wiſſens, beſonders aber in den 
motgenlaͤndiſchen Sprachen, vereinigte Simonis eine raſt⸗ 
loſe Thaͤtigkeit und die⸗gewiſſenhafteſte Erfüllung feiner 
Berufsgeſchaͤfte. Seinem Character als Menſch fehlte 
es nicht an liebenswuͤrdigen Zuͤgen, zu denen beſonders 
ſeine ungeheuchelte Religioſitaͤt und ſein ſtreng moraliſcher 
Lebenswandel gerechnet werden muͤſſen. Er war beſcheiden, 
anſpruchslos, Jedem mit Rath und That behuͤlflich, und 
mild gefinnt gegen Arme upd Nothleidende. Truͤbe Le⸗ 
benöerfahrungen in feiner Jugend gaben ihm in fpätern 
Jahren Geduld und ruhige Hingebung bei allen wech— 
jelnden Schickſalen. Erfag für den Genuß des ehelichen 
Lebens bot ihm, der nie verheiratet war, ein’ Kreis 
von Kreunden, die ihn vorzüglich in feinem Garten zu 
befuchen pflegten, den er ſich auf der Morigburg bei 
Halle gemiethet hatte, 

Sein Hauptruhm als Schriftfteller gründet ſich auf. 
ſeine orientalifhen Sprachforſchungen. In dem (1735) 
in 2 Quartbänden herausgegebenen „ÄArcano Forma-. 
rum nominum hebraeae linguae,” ftellte er mit 
viefee Gelehrſamkeit fcharffinnige Unterſuchungen an über 
die verfchiedenen hebräifchen Sprachformen, und fuchte 
aus ihnen die Bedeutung einzelner Wörter nad) gewiſſen 
Regeln zu beftimmen. Mit diefem Werke ift fein „Ono- 
masticum Veteris Testamenti” zu verbinden, in welchem 
er (1741) Die im Alten Zeftamente vorfommenden Namen 
von Perfonen, Dertern und andern Dingen zu claffifici= 
tn und ihre Bedeutung nachzuweiſen ſuchte. Am be= 
kannteſten ward Simonis durdy fein (1756) in lateini- 
ſcher Sprache herausgegebenes hebräifches und chalbäifches 
Lericon, das wiederholt aufgelegt, und zuletzt (1793) 
von Eichh orn new herausgegeben ward, der aber bei 
jener Ausgabe nicht alles Ieiftete, was man von jenem 
ausgezeichneten Drientaliften erwarten: konnte, 


| BB. i 
Einige Beitraͤge zu Journalen abgerechnet, h 
Simonis nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Tabulae XIV in linguam sanctam; adjuncta est append 
\ Inae gioem commentarii grammatici supplere potest. H 
‚1725. fol. . - 


2) Exercitatio critiea, qua trinm vocum Hebraicarum significa 
disquiritur. Ibid. 1931. 4. “ 

8) Arcanum formarum nominum Hebrasae linguae, sive 
significatione formali tractatus philologicus, quo nominum I 
brüesae linguae significationes ex ipsorum formis eruuntur et il 
strantur, sacraque Veteris Testamenli textui atque adeo univer 
linguae originali nova lux ascenditur. Pars prior de nomini 
nudis. Ibid. 1785. 4 — Pars altera de nominibus auctis, Ac 
dunt appendix de participiis Benonim nominaliter usurpatis , 

‘ minibus animalium, peregrinis, et compositis, exercitatio philo 
gica, qua usus significationis formalis in enucleandis vocibus di 
eier demonstratur , indices necessarü in ulrumque park 

id. 1785. 4. | 


4) Jo. Leusdenii Compendium Graecum Novi Testamenti, c 

tinens ex 7959 versiculis totius N. T. tantum versiculos 1900, ı 
tamen integros, in quibus omnes universi N. T. voces una c 
versione latina et Syllabo analytico inveniüntur. Accesserunt 
nificationes vocum latinae, et themata, tum proxima, quam 
mota, Syllabo analytico subjuncta, ut et Index graecus alplı 
ticus omnium vocum N. T. cum annotatione locorum, ubi exs 
Lipsiae 1785. 8. (Bon Simons herausgegeben.) 
: 5) Onomasticum Veteris Testamenti, sive Tractatus philologic 
quo nomina Veteris Testamenti propria ad appellativorum an: 
giam redueta ex originibus et formis suis explicantur, cum 3 
zum gentium nominibus conferuntur, compositionis ratio, quanli 
fieri potuit, ubique ostenditur, atque adeo linguae originali u 
lux affunditur; accedit Appendix continens spicilegium observa 
aum et sdditionum ad arcanum formarum nominum Hebraicort 
Halae 1741. 4. 

6) Progr.. de grammatica et mythologica significatione vi 
Thammuz. Ibid. 1744. 4. i 8 
- 7) Jacobi Altingii Synopsis institutionum chaldaicarum , cum 

‚notationibus Jo. Simonis. Ibid. 1749. 8. 

8) Jo. A. Turretini Compendium historiae ecclesiasticae a Chr 
nato usque ad annum CC; cum continuatione ad praes 
usque tempus editum a Jo. Simonis. Ibid. 1750. 8. Editio 
cunda. Ibid. 1765. 8. . _ 

9) Biblia Hebraica manualis, ad optimas quasque editiones 
censita, atque eum hbrevi lectionum masorethicarune- resoluti! 
atque explicatione, ut et cum Dictionario omnium vocum N, 
Hebraicarum et Chaldaicarum, in usum studiosae juventutis ed 
Ibid. 1751. 8 maj. Editio secunda emendatior. Ibid. 1766. 8 ı 

10) Intsoductio grammatico-critica in linguam Graecam, | 

“de linguae illius origine et antiquitate, natura, fatis,ac subsic 
de praeoipuis Grammaticae Graeoae momentis, lingua et te 








‘ 35) 


Ki Tatamenti Graeco, de versionibus denique Veteris Testa- 
Reli Grascis disseritur. Hialae 1752. 8 maj, 


11) Istroduelio grammatico-critica in linguam Hebraeam. Ihid, 


13. 8 maj. 

1) Lexicon manunle Hebraicum et Chaldaicum; in quo om- 
sum textus sacri Veteris Testamenti vocabulorum Hebraicorum 
ataklicorum significafus secundum primitivorum et derivatorum 
aim erplicantur. Ibid, 1756. 8 maj. Editio altera, priori 
bog axtior, .cui accessit vita b. Auctoris., (Curante J. L. Schul- 
30), Iid. 1771. 8 waj. Editio tertia, quam recensuit, emendavit, 
au).G, Eichkorn. Ihid. 1798. & may. ’ 

15) Onomasticum Novi Testamenti et librorum Veteris Testa- 
Seh apoeryphorum, sive Tractatus philologicus, qua nomina 
pa Novi Testamenti et librorum apocryphorum Veteris Testa- 
Bali ex ipsorum originibus et formis explicantur; cum biga dis 
maionnm de Thammuz, et de usu itinerariorum orientalium, 


Bid. 1768 4, 


I) Obtervationes lexicae in supplementum Lexici Hebraici ma- 
mals elite. Ihid. 1763. 8 maj. - 

15) Lexicon manuale Graechm, in quo omnium textus sacri 

1 Tettamenti Graeci vocabulorum significatus generales es 

ks proprii item et improprii explicantur, optima quaevis ex 

icis virorumqus doctnrum observationibus collecia exhi- 

‚ Primitivorum etyma ex linguis orientalibns restituuntur, 

phrases illustrantur, naminum derivatorum discrimen ex 

um formis, ut et praepositionum vis in -compositis acourate 

‚ omnium temporum verborum exempla adducuntur, va- 

Is olservationes grammaticae hino inde intersperguntur, anoma- 

, quantum fieri potuit, ad analogiam reducuntur, multisque 
weibns locisgue obscuris Inx affunditor.“ Ibid. 1766. 8 ma). 


N) Eheriben an den Hochedelgebornen und Hochgelahrten Herrn Pre: 
mit. Cqulze. Gbend. 1766. 8, 
Y Berlefungen über die chriſtlichen Alterthaͤmer, nad Anleitung D. 
« Baumgerten’s Breviarii Antiquitatim Christianarum, mit 
Serehe, Lebensbeſchreibung des Berfaffers und einigen Anmerkuns 
A Iniusgegeben von S. Murfinna, der Theologie öffentlihem Leh⸗ 
mt Gymnasii. illustri in Galle Cphorus. Gbend. 1769, 8, 
P) Berlefungen über die Tuͤdiſchen Alterthuͤmer, nach Anleitung Ha⸗ 
Reland’s Antigeitatum sacrarım veteram Hehraicorum; 
Mar Vorrede und einigen Anmerkungen berausgrgehen von ©. Mur⸗ 
“nfw Gbend. 1769. or. 8. 
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Johann Andreas Sirt 
war den 80. November 1742. zu Schweinfurt ge: 


boren und der Sohn eines Prebigerd an der St. Sal 


vatorskirche. Ihm verdankte der talentvolle und wißbe⸗ 
gierige Knabe den erften Unterriht. Er hatte bereits 
bedeutende Fortfchritte im Lateinifchen gemacht, ald er 
in feinem achten Jahre die Schule feiner Waterftadt 
befuchte. Dort erweiterten Horn, Degen, Schüßler 
und Reißmann feine Sprachkenntniſſe, und gaben fti: 
nem Geſchmack durch die Lectuͤre der roͤmiſchen und gtie⸗ 
chiſchen Ciaſſiker eine vortheilhafte Richtung. In dem 


Gymnaſium zu Schweinfurt hörte Sixt fleißig die Colle— 


gien, welche von Schmidt, Englert, Merz u. a. 
Profeſſoren über Dogmatik, hebraiſche Sprache, Mathe⸗ 
matik und Reichögefchichte gelefen wurden. Nebenbei 
unterwies ihn fein Water in der Kirchengefhichte und 
im Hebräifchen. Mit einer oͤffentlich gehaltenen Rede: 


„de cultura ingenii” verließ Sirt im 3. 1762 das 


Gymnafium feiner Vaterftadt. Er bezog zu Dftern des 
genannten Jahrs die Univerfität Jena. In dem Gebiet 
des theologiſchen und philofophifchen Wiffend waren dort 
Walch, Köcher, Zickler, Hirt, Müller, Da 


 rigd, Polz und Wiedeburg feine Hauptführer. 
‚Seine literärifchen Kenntniffe erweiterte er in Walch's 


zahlreicher und auserlefener Bibliothek, die ihm diefer 
zu freiem Gebrauch eröffnete Seit er Mitglied der 
Iateinifchen Gefellichaft in Sena geworden war, übte er 
ſich fleißig im Disputiren. ine, unter vortheilhaften 
Bedingungen (1764) ihm angebotene Hofmeiſterſtelle 
lehnte er ab, um keine Rüdichritte zu thun in feiner 


| wiſſenſchaftlichen Bildung. 


Sm J. 1765 erlangte Sirt zu Jena die Magiſter⸗ 
würde. Er habilitirte fi) zum Privatdocenten burd) 
feine Differtation: „de morsibus conscientiae,” in 
welcher er blos den. philofophifchen, hauptfächlich Fi 

pſycho⸗ 
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pſychologiſchen Standpunkt feſthielt. Seitdem las et 
philoſophiſche und exegetiſche Collegien, nahm Antheil 
an der Jenaiſchen gelehrten Zeitung und übte ſich flei- 
big im Predigen. Im 3. 1768 ward er dur Vers 
theidigung feiner Abhandlung: „de sophismatibus exe- 
getiäs" Adjunkt der philofophifchen Facultät, nachdem 
er dad Jahr zuvor eine ähnliche Abhandlung, „de so- 
phismatibus in genere-” betitelt, oͤffentlich vertheidige 
hatte. Mit feiner „Prolusio de ornatu philosophiae” 
eröffnete er (1769) das ihm übertragene Lehramt vines 
außerordentlichen Profefjors der Philofophie. 

Dad Jahr 1771 führte ihn nad Altdorf. Er 
ward dort dritter Profeflor der Theologie und Miako⸗ 
nus an der Stadtkirche. Bereits im nächlten Jahre 
erhielt er die theologiſche Doctorwuͤrde, nachdem er feine 
Abhandlung: „de loco Paulino ad Rom. 8, 19 —25” 
Öffentlich vertheidigt hatte. Noch vor jener Promotion war 
et in die zweite Stelle der theologifchen Facultät und in 
das Archidiakonat eingerücht. Um jene Zeit (1773) 
fand er in Suliane Dorothea Weiß, ber. Kochter 
eines Profeſſors der Medicin in Altdorf, eine in jeder 
Hinficht feiner wuͤrdige Gattin, mit: welcher er in’ einer 
glüdlihen, durch mehrere Kinder gefegneten Ehe lebte. 
3m J. 1785 ward Sirt Antiftes des Altdorfiichen MR 
niſteriums und 1787 ordentlicher Profeffor. det griechi- 
Ihen Sprache. Diefe Stellen bekleidete er eine Reihe 
von Jahren mit, unermüdeter Berufstteue bid zu feinem 
Tode, den 30. Zuli 1810, nachdem er vier Jahre zu- 
dor feine Gattin verloren hatte. Eu 

Bei feinem ruhigen Character fühlte Sirt keinen 
&rieb, als Schriftfteller und academiſcher Docent mit 
Gnergie auf fein Zeitalter einzuwirken. Daher wurden 
feine Schriften, gröftentheild academiſche Abhandlungen, 
ſelbſt zue Zeit ihrer Erfcheinung, im Allgemeinen wenig 
beachtet. Gleichwohl fprach aus allem, was er fchrieb, 





gründliche Gelehrfamkeit, ein geordnetes Wiffen und . 


ine zein moralifche Tendenz. Benannt zu werden ver: 
Dering, d. 9. Th. D. IV. Bd - Q 


ur 


dienen , beſonders die: Schriften: „Mon dem Endzwed 
des evangelifchen Predigtamts“ (1778) die „Prüfung 
des chriftlihen Eudaͤmonismus,“ in den Sahren 1779 
ued 1780 herausgegeben, und ber „freimuͤthige Bei: 
trag,“ den er 1785 zu ben „neuern Urtheilen über 
Religion, Kirche und Staat" lieferte, Durch edle Ge⸗ 
ſinnung und Menichenfreundlichkeit erwarb ſich Girt 
Liebe und Achtung unter allen denen, bie In feinem 
Kreife lebten. . 


Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, find 
nachfolgende Schriften aus feiner Feder gefloffen: 


1) Diss. de morsibus. conseientiae. Jenae 1765. 4. 

2) Diss. quae in doctrina de praescientia futurorum conling. 
}heologi vitare facereque prudenter soleant. Ilid. 1766. 8. {Dirt 
‚von Bechtold verfaßte Abhandlung überfegte Sirt in's Deutſche.) 

'8) Diss. de sophismatibus in genere. Ihid. 1767. 4. 

4) Dias. de sophismatibus exegeticie, Ibid. 1768. 4. 
S5) Progr. de ornatu philosophiae. Ibid. 1769. 4. 
Diss. ‚genio Socratis ex la dicto sensu commund facile di 
judicando. Ibid. 1770. 4. " 
+ 9%) Duorum frapmentorum S. Oodicis hebraei descriptio praemis 
Ns oonnullis- de — critico religipao. Alid. 1772. 4. 
— Din. inang: de. leg Paulino ad Rom. 8, 19— 25, Ihil 


. 9) Zilftige Merweggrönde zum Dank gegen Gott, i £ Predigt. 

A en vn ed 
10) Die curſoriſche Lechixe ber heiligen Schrift, ein hermenertiſchet 

an Fi mit‘ eingemifäten Erklaͤrungen bibliſcher Stellen. Cberd. 


- 34) Sequerzebe auf. das Abſterben des Herrn Harder aus Augeben 
Gbend, 1777. 5. 

12) Specimen I et II recensionis Erixgioemg , quam praefalus 
est b. Jo. Saubertus in libello de variis lectionibus teytus groeci 
Evangelüi 8. Masthaei. Alıdorf. 1777 — 1778. 4. 

13) Ben tem Endzwecdes evangeliſchen Predigtamts; ein prartifder 
Beitrag für alle, welchen eine gef entlihe Beherzigung deffelben hal: 
fom Mt. Altdorf und Märnberg 1778. 8. 
: 14) Lautere Prüfung des fogenannten Soſtems der reinen Philoſeybi 
— luͤckſeligkeithlehre des Ehrißenthums. Ebend. 1779 — IT. 

e. B. 


15) Epistola gratulatoria de origine historiae ereationis, quam 
Moses dedit, observationes selcctae. Ihid. 1782. 4. 


16) Agyyyos rns Gens; Disserlatio exegetiae, Ihid. 1788. . 


v 
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17) Diss. de interpretatione universa b. Ernestit observats, notulis 
sucta et ad praelectiones publicas selecta. Jenae 1785. 8. ' 

18) Zreimäthiger Beitrag gu den neuep Urtheilen über Religi 

a Staat. Ebend. 1 RR. 8. is * 

Dertſches Garmen auf das aeben feines Waters, (worin 3 
gleich ein Grundriß von al Sirgenveformation der Relchsſtadt Shncde 
fort enthalten iR). Ebend. 1786 

©) Progr. de Methadio, Tyri —— Episcopo. Ibid. 1787. 4, 

21) irderfommlung zum Gebrauch für Kranke und Sterbende, auch 
kei — 3* nebſt einem Anhang, welcher Lehren und Gebete 
fir Kranke und Sterbende enthält. Ebend. 1789, 8. 

2) Gedätnifrede auf Se. 8. 8. 8. Moiehät Joſeph II, aebß 
de ehehin grhaltenen Trauerrede auf das Abſterben der verwittiweten 
RR. Maria Thereſia, beide in der Stabtliche zu Altdorf gehal⸗ 
km. Altderf und Nüraberg 1790; 4. 

t am 19ten Sonntage nad Zrinit. als an dem — 
— der hoͤchſt begluͤckten Zah Le opolds U. zum roͤml⸗ 
ſchen König und Kalfer. Ebend. 1790. 4. 

2) am oberherrlich vererdneten „Bontfefe den 22. Zu 1793 
wegen der begläckten Bahl eines neuen Dberhaupts des roͤmiſch⸗ deut⸗ 
ſchen —5 — Franz II. Ghbend, 1792. 4. 

—B privileg io, — alios consuetos et summos im 
ores —* ia hao acadomia diu desiderato «& 
—* demum impatrato. ee 1797. fol. 

%) Theophrasti de Characteribus ethicis libellus; eujus textum 
graecam seorsim edidit etc. Ihid. * 8. 

N du * Berhalten bei Faͤlen und beunsuhigen; 

Predigt a Sonntag⸗ ——— 5 12, Rai 1805 , in der 234 
— Han gehalten. Gbend, 1808. 8. 


Q2 





I 


264x antiquitatibus illustrandum,” die Magiſterwuͤrde. 


academiſche Vorleſungen hielt. Um feinen Vater in 


Bis zum J. 1745 benutzte Snell dort die philofophi: 
feiner Inauguralbdiflertation: „„de conscientia cauterio 
. er Hauölehrer bei dem Prediger Mettenheimer il 


goͤnnten, benußte er, um einer Anzahl von Schülern in 


fen, eine in jedem Betracht feiner wärdige Lebensgefaͤhr⸗ 
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Johann Peter Snell 


war den 25. Januar 1720 zu Braubach im Heſ— 
fifchen geboren und der Sohn eines dortigen Predigers, 
der fpäterhin eine Pfarrftelle zu Egelsbach und zu Gem: 
merich bekleidete. Won ihm warb der woißbegierige und 
talentvolle Knabe im Lateinifchen, Griechifchen und. Hebraͤi⸗ 
Tchen, fo wie in einzelnen Theilen bee philofophilchen 
und theologifhen Wiffenfchaften bis zu feinen. fiebzchn- 
ten Sahre unterrichtet... Um diefe Zeit (1736) ward er 
unter die Zahl der Studirenden zu Gießen aufgenom: 
men, eröffnete aber dort, feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit 
wegen, erft im 3. 1741 feine academifche Laufbahn. 


fchen und theologiſchen Vorleſungen Alefeld's, Mül- 
ler’8, Benner’s, Neubaner’s u. a. Profefloren 
Am jene Zeit (1745) erlangte er durch Vertheidigung 


notata ad denominationem divi Apostoli 1 Tim. 4 
Nach Beendigung feiner academifchen Laufbahn mar) 


Staden in der Wetterau, ging aber bald wieder nad 
Gießen, wo er fich habilitirte und bis zum J. 174 


feinen Amtöverrichtungen zu unterflägen, begab er fi 
nach Gemmerid). Ä 

Das 3. 1749 führte ihn als Diakonus nad 
Naſſau. Die Muße, melde ihm feine Amtögefhäft 


feiner Wohnung Unterricht zu ertheilen. Bereits 1750 
folgte er einem Rufe als Prediger nach Dachſenhauſen, 
Heflen = Darmftädtifchen Amts Braubach. Um jene Zeit 
(1751) fand er in Johanna Elifabeth Xouilt 
Freſenius, der Zochter eined Predigers zu Nieberwit: 


I» 





tin, mit welcher er in einer glüdlichen, durch mehrere 
Kinder gefegneten Ehe lebte. Sm J. 1765 erhielt er dad 
Amt eines Metropolitans, und 1777 ward er Infpector der 
Niedergraffchaft Katzenellenbogen Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen 
Antheils. Ungeachtet er ſich bei haͤufiger koͤrperlicher 
Bewegung einer faſt ununterbrochenen Geſundheit erfreute, 
auf die ſelbſt ein Beinbruch im J. 1769 keinen nach⸗ 
theifigen Einfluß geäußert hatte, trafen ihn in ſpaͤtern 
Lebensjahren mehrere harte Schickſäle. Im 3. 1791 
verlor er feine Gattin und in den 3. 1795— 1796 etz 
lebte er eine zwiefache Plünderung von berumftreifenden 
franzöfiihen Zruppen. Nur durch die Flucht in einen 
nahegelegenen Wald entging er perfönlichen Mißhand- 
lungen, Ex ftarb den 1. April 1797 zu Klingelbach 
bei Katzenellenbogen, ward aber, feinem ausdrüdlichen 

Bunde gemäß, in Dachfenhaufen beerdigt. \ 


Mit gruͤndlichen Kenntniffen in den einzelnen Thei- 


Im des theologifchen Wiſſens vereinigte Snell einen raft-_ 

loſen Eifer, zur moraliſchen Vereblung feiner Gemeine 
zu wirken, der er durch feinen untadelhaften Lebenswan⸗ 
del ein lebendiges Vorbild war. Die angeborene Milde 
kines Characters, und fein Sinn für Freundſchaft er: 
warden ihm allgemeine Hochachtung und Liebe in feinen 
aähften Umgebungen. Aber. auch dem’ größern Publi- 
kum ward er vortheilhaft bekannt. durch mehrere theo- 
logiſche Schriften, zu denen befonderd fein 1778 ano⸗ 
mm herauögegebener „Verſuch einer apokalyptiſchen Zeit: 
rechuung von der Zeit der Offenbarung bis an's Ende 
der Belt" gehört. Auch der „Grundriß zu einem voll: 
Röndigen Religionsunterricht," den er für den Eatechetifchen 
Unterricht feiner Confirmanden entwarf, und bie nad). 
ſeinet Anficht „richtigfte und begreiflichfte Worftellungs: 
art eines vernunftmäßigen Moralſyſtems,“ verdienen 
beachtet zu werben unter feinen übrigen Schriften. 


9* nachfolgenden find aus Snell's Feder ge⸗ 
oflen: 0 | Ze 
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1) Diss. inaug. de eönsgientin catılerlo notsta, ad &snstninatio« 
nem girl Aponoli 1 Timoth. 4, 2 ex antiquitatibus illustrandum, 
sas 
„DD Diss, de emmdandae vitae studio mature suscipiendo. Ibid. 
— tliches Bedenken uͤber den Geb eines gewifſea Hül | 
mitte pi * Biß wüthender unbe, . u. 1752. 8. ®. fa Su 
4) Bert einer a kalypti itrechnung von der der 
| ) fu nee apotat foptifen Beiteed nn Dei Die 
3) —8* v ten Geb d Mißb der Cidſchwire, 
für antun den in an ur m. 5.8 ieſc 
Neuer Verfuch einer d Sprachle u den bank 

328 fuͤr Saal und ern —— 790. 8. Rem * 

gabe, durchgeſehen von J. V. Meidinger. —8 1799. 8. 

Pl Grunbei 5 u einem vollfländigen Religiondunterricht, zum katecheil⸗ 
2% ſchen Gebrau bei Unterweifung der Gen en. Kran akfust a. M. 
8) ben⸗, oder die vihtigfte und be Fee Borſtellun ei⸗ 

“8 Pernunftnäfigen —ä Bremen 1796, " ort 
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Auguft Sottlich Spangenberg | 
war den 13. Juli 1704 zu Klettenburg in der 


Grafſchaft Hohenftein geboren und der Sohn eines dor: - 


tigen Predigers, ber ihm bereits in. feinem zehnten Fahre 
durch den Tod entriffen ward, Seine feltenen Geiſtes⸗ 


anlagen entwickelten fich um diefe Zeit auf dem Gym: -, | 


nofum zu Ihlefeld. Im J. 1722 bezog er die 
Univerfität Sena. Dort wibmete ee ſich anfangs dem 
Studium der. Rechte, bald aber ausfchließlich der Theo⸗ 
iogie, feit Buddeus ihm freie Wohnung und Kofl 
gab und ſich auf mehrfache Weile des unbemittelten 
Zunglings annahm, dem feine Eltern nur eine mäßige 
Unterfiäßung gewaͤhren Eonnten. ine Borlefung jenes 
berühmten Theologen, in welcher er mit binteißender 
Beredfamkeit von den Trübſalen ſprach, auf weiche cin 
achter Diener Jeſu ſich gefaßt halten müfle, hatte zuerſt 
in Spangenberg die Idee gewedit, fi) dem Studium 
dee Theologie zu widmen. Einen tiefen und bleibenden 
Eindruck machte auf ihn die Bekanntſchaft des Grafen 
von Zinzendorf, den er (1727) in Jena ſah. Schon’ 
damals ſchlen er geneigt, ſich der Herrnhuter Brüder: 
gemeine anfchließen zu wollen. Bereits im 3. 1726 
hatte er in Jena die Magifterwärbe erlangt, und mit 
Beifall theologifche Worlefungen gehalten. Doch verließ 
et einige Jahre fpäter die Laufbahn eines acabemifchen 
Docenten , begab fi) (1730) zu dem Grafen von Zin- 
zendorf nach Herrahut, und von dort, nad) zweijaͤh⸗ 


rigem Aufenthalte, nach Halle. Dort ward er Adjunkt 


der theologiſchen Facultät und Auffeher der Schulen im 
Baiſenhauſe, entfagte aber bald diefen Verhaͤltniſſen und 
ging (1783) nach Herenhut zurüd, 


Um dieſe Zeit erfolgte fein wirklicher Beitritt zur. 


dortigen Bruͤdergemeine. Als fogenannter ‚Helfer begleis 


tete et eine nach St. Croix beflimmte Brübercolonie biö 


m) ‚Copenhagen. Bu Ende des genannten Jahres 


— 
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Tehrte er wieder nad Herrnhut zurüd. Sein ganzes 
ferneres Leben war eine faſt ununterbrochene Kette von 
Bemühungen, den Namen Sefu in einem großen Theil 
der alten und ‚neuen Welt zu verkuͤnden. Bereits im 
5. 1784 bette er mehrere Brüder nad) Georgien in 
Nordamerika. geführt, - und war zur Conftituirung einer 
dortigen Herrnhuter Gemeine behuͤlflich geweſen. Er 
ging hierauf nad) Penſylvanien und zu der Brübermif: 
fion auf St. Thomas, die zum Bellen armer Neger: 
felaven dort errichtet worden war. Das Jahr 1739 
führte ihn nach Europa zuruͤck, wo er ſich zu der, ſpaͤ⸗ 
. bin unter dem Namen der Pilgergemeine bekannt 'gewor: 
denen Geſellſchaft in dem Iſenburg⸗ Meerholziſchen 
Schloſſe Marienborn begab. 

Inl J. 1741 ward Spangenberg Vorſteher einer 
Bruͤdergemeine in London und Generaldiakonus aller 
Gemeinen. Das naͤchſte Jahr führte ihn nach Vork⸗ 
ſhire als Vorſteher einer dort errichteten Gemeine, die 
er aber, nach einigen Reifen durch Holland. und Deutſch⸗ 
land (1744) verließ, und Vorſteher der Pilgergemeine 
zu Burau in Schlefien ward, Noch in dem genannten 
Jahre wurde er zum Biſchof der Bruͤderkirche eingeweiht, 
ging aber bald nachher nad) Amerifa, um dort bie 
Oberaufſicht uber ſaͤmmtliche Brüdergemeinen zu über: 
nehmen. Dort blieb er bis zum 3. 1749. Bon 2on: 
don, wohin er fich um jene Zeit begeben hatte, ging 
er nach Barby, ald Director ded dortigen Seminariumd. 
Im 3 1751 wurde Spangenberg nach Grönland ge 


ſchickt, kam aber, als bei feiner Ankunft in Copenha⸗ 


gen das dorthin beflimmte Schiff bereits abgefegelt wat, 
wieder nach Barby zurüd. Noch im 3. 1751 murde 
er abermals nach Amerika gerufen, „wohin er, nachdem 
er fi ch ſeit dem J. 1753 in London aufgehalten , und 
dort eine Zuſammeukunft mit dem Grafen von Zinzen- 
dorf gehabt. hatte, (1754) wieder zuruͤckkehrte. 

Bis zum 3. 1762 ward. Amerita fein bleibender 
Aufenthalt. Doch trieb ihn das herannahende Alter 








md der um jene Zeit (1760). erfolgte Bob des Strafen 
von Zinzendorf wieder nach Deutſchland zuruͤck. Er 
ging nach Herrnhut, wo er Director der Unität ward, 
md 1764 das fogenannte Defonomat oder die allge= 
meine Aufficht über die DOberlaufigifchen Gemeinen er; ' 
hielt, Dort lebte er biö zum J. 1769 wit den übris 
gen Gliedern der Unitätödirection gröftentheild zu Zeig, 
yutenahm aber während dieſer Beit mehrere Meine Reiz 
fen durch Deutfchland und ‚Holland: Im 3. 1769 
ging er mit den Brüdern der Unitätödirection nach 
Herrnhut zuruͤck, bald darauf aber nad Großhenners⸗ 
dorf. Nachdem ihm (1770) das Provinzialhelferamt 
oder die befondere Aufſicht über die Brübergemeinen im 
der Oberlaufig. übertsagen worden war, begab er ſich 
(1774) mit der. Aelteſten⸗Conferenz nad) Barby, wo 
biefelbe feitbem bi8 zum 93. 1784 gewoͤhnlich ver 
weilte. In den genannten Jahre feierte er fein Amts⸗ 
pubildum, nachdem ihm (1775) abermals_der Auftrag 
geworden war, eine Zeitlang bie Aufſicht uͤber die Brü— 
dergemeinen in der Oberlaufig gu führen. Nod im S, 
1784 war er wieder nach Herrnhut zurückgegangen, 
sm J. 1789 ward er Präfes der Unitätöbirection, mit 
weiher er 1791. nad) Bertholdborf zog. Dort farb . 
er den 18. September 1792 in feinem 89ſten Lebend« 
jahre, ohne Kinder zu hinterlaffen, obgleich er zweimal 
verhetrathet gewefen war. 

. Seiner Mäßigkeit und dem innern Seelenfrieden 
hatte es Spangenberg zu danken, daß ſeine feſte Gefund: 
heit auch in ſpaͤtern Lebensjahren unerſchuͤttert blieb, und 
die Altersſchwaͤche ihm uͤberhaupt wenig fuͤhlbar ward. | 
So lange es feine Kräfte irgend geftatteten, wohnte er, 
dem raſtloſe Thätigkeit Beduͤrfniß war, zahlreichen Sy— 
noden bei, und befchäftigte ſich mit Vifitationen der in 
Holland, England und Deutfchland zerflreuten Brüder: 
gemeinen. Diefe Reifen brachten ihn mit mehrern 98; 
lehrten und einflußreihen Männern in erfreulihe Be=- - 
ruͤhrung. Geachtet ward er von ihnen wegen feiner 


0 


unbeſchollien Sevtiljbelt und ber Toleranz, bie er gepen 
Alle bewies, deren teligioͤſe Anſichten von ben feinigen we: 


ſentlich verfchieden waren. Seine Demuth und Anſpruchs- 
loſigkeit, verbunden mit einem ehrfurdhtgebietenden Aeu 


Bern und mit der Gabe, angenehm und lehrreich - zu 
unterhalten; machten ihn beliebt in gefelligen Kreiſen. 
Ungeachtet eines ſehr ausgebreiteten und faſt un⸗ 
unterbrochenen Briefwechſels in allen Theilen der Welt, 
behielt Spangenberg neben feinen mündlichen Vortraͤgen, 
die unter dem Litels „Sammlung einiget Reden an die 
‚Kinder zu Hertnhut“ in den 3. 1797— 1799 in zwei 
Theilen gefammelt wutden, noch vwoilllommene Buße zu 


literaͤriſchen Arbeiten. Seine biographiiche Schilderung 


des Strafen von Binzenborf, in ben 3. 1772-1775 
In acht heilen herausgegeben, verſchwieg neben den 
lobenswerthen Cigenfchaften jenes berühmten GStifters 
der Brüdergemeine, auch feine Mängel und Schwächen nicht, 
wiewohl er über die letztern mehr ben Schleier nachſich⸗ 
tiger Beurteilung warf. In der „Idea fidel fratrum 
(1779) yeiste Spangenberg, daB der Lehrbegriff der 
ermhuter mit den Dogmen der übrigen evangelifchen 
benspartheien und der Augsburgifchen Confeſſion 
im Wefentlichen Abereinftimme. In dieſem ſchaͤtzbaren 
Werke findet fi) nichts von den grobfinnlichen Vorſtel⸗ 
kungen, der Blut⸗ und Wundertbeologie, und ben anti: 
nomiftifchen Webertreibungen, welche die Herrnhuter Ges 
meine ehemals in Vertuf brachten. Nicht überfehen zu 
werben verdient unter feinen Schriften Spangenberg’ 
Selbſtbiographie, die im Sten Städ des 2ten Bandes 
von Henke's Archiv für die neueſte Kirchengeſchichte 
mitgetheilt und fpäterhin (1794) von Ridler benngt 
ward zu einer ausführlichen biographifchen Schilderung 
Spangenbetg's. 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, bat 
Spangenberg nathfolgende Schriften geliefert: - 
i von 
a a ana 





rr 


2 Deeiesstion über die und web - 
wa ı fonderli bie EC ——— Per em 
gefammien Synodo rateden. Leipzig und Goͤrlit 1751. 4. 


‚3) Derlegung eichtiger —— auf nee A nt — 


9 28* este, worin übe über taufend Beſchuldigungen ger 
38 d iheen Ordinarium beantwortet werdenz 
sch Beilagen. Gbend. 1762, 4 . . 

5) *5* von ber Bi: A ß, 5 evangeliſch ruͤ⸗ 

wi = Ei un ans f —ã 
geron eben? 
Ei bie — von * — 555 Arte der 
dinem lingenannten — chledenen 
— —n— aufgehalten. Bel .8. vi 


Leben des Ritslaus Eub 19,68 en und 
Bau, eh Pertonvent. Bay Bart | fm Im irn k B Die 38 
trum 
Be Sa She Ti 


ME, Bes I Arbeit der evangeliſchen Bruͤber unter den Helben. Ben 


oa Vie * er S Britee, und Ifatdetheit ir Mrlher 
angelifchen , 0 
IT MD Ellen 1784 (cpemttih 1758) 8. ve 


19 ainmahien fu ve Mi aim Bringen, Barby 


le Gines alten Dienerd Jefi u gige Bekenntniß von der Sof 
wg bed ewigen Le Ebend 
—— en aut "Det Wert vom en eine Ehen 
7 em zus 18. hend. 179.8. " 
13) Gtwas von der Pflege des Leibes für Kinder. EObend. 1792. 8, 
1) Ben der WergeBung der Sünden. Gbend. 1792. 8, 
15) Oumntlung einiger Beben Iten an bie Ainder gu Herrnhai. 
a Te Gabler 6. ne 
Gy. beng’s BENeiE Graf. vn 3. ©. Malt 
in a Er. and. vor —A * — X Erden 


a 3, Bisler Bachs 10) geſtochen 





/ 





⸗n 


oiupr Jatob Eyener 
wat den 13. Sanuar :1635 zu Rappolsweiler im 


Ober » Elfaß von hriftlihen und frommen Eltern geboren, 
deren Beifpiel früh in. ihm, den Sinn für Religiofität 


wecte. Erhalten und gefördert wurde dieſe Stimmung 
des Gemüths durch feine Lehrer Stoll und Horbius. 
Die Bibel und einige damals beliebte Erbauungsſchriften 
von Arndt, Sontom u. A. wurden ſeine Lieblingsbt: 
cher. Einen bleibenden Eindruck auf fein Gemuͤth mad: 
ten bie religiöfen Ermahnungen ber durch ihren from: 


‚men Lebenöwandel ausgezeichneten Gräfin von Rappol⸗ 


ftein, in deren Haufe er oft- verweilte. Noch in fpätern 
Jahren geftand Spener, daß dieſer Aufenthalt viel dazu 
beigetragen habe, aͤcht chriſtlichen Sinn in ihm zu 


wecken und zu beleben. 


Durch ſchnelle Faſſungskraft und ein treues Ge⸗ 
daͤchtniß machte er. raſche Forſchritte in der Kenntniß 


der aͤltern Sprachen. Aber auch in den uͤbrigen Vor⸗ 


bereitungswiſſenſchaften war er nicht zuruͤckgeblieben, als 
er 1651 die Univerſitaͤt Straßburg bezog. Der reli⸗ 
gioͤſe Sectengeiſt und Verketzerungseifer ſchien dort we— 


niger herrſchend, als auf mehrern andern lutheriſchen 


Hochſchulen. Dannhauer und Sebaſtian Schmidt, 


‚feine Hauptfuͤhrer im Gebiet der theologiſchen Wiſſen⸗ 


fohaften, bewiefen eine feltene Mäßigung, dabei großen 
Eifer für thaͤtiges Chriſtenthum und für das damals 
ſehr vernachläffigte Studium der Bibel. Mit vielem 
Eifer widmete ſich Spener auch in den erften Jahren feine 
Aufenthalts in Straßburg der Philoſophie. Auf die 
Seite ihrer Gegner, zu denen Daniel Hofmann 


- und andere theofophifche Schwaͤrmer gehörten, trat er 


nicht, wenn er glei der damals viel geltenden Sce: 
laſtik keinen Gefhmad abgewinnen Eonnte. Neben der 
Theologie und den Altern, befonderö den orientalifchen 


‚Sprachen beichäftigte er fi ig , befeelt von dem Streben 





BB 
nach ner bielfeitigen Bildung, mit mehrern ändert wif- 
fenfhaftlichen Zweigen. Er las unb fludirte viel. Einet 
feiner ‚Lieblingöfchriftftellee war Hugo G votind ‚del: 
fen treffliches Werl; „de jure belli et pacis” ihm.bei 
wiederholter Zectüre ‚einen ſtets neuen Genuß verfchaffte 
In feinem 18ten-Zahre (1653) erlangte er durch Ver⸗ 
theibigung feiner ungebruckt gebliebenen Differtation: ,, de. 
conformatione naturae rationalis ad creatorem” 
zu Straßburg die Magifterwürde. Cine Hofmeifterftelle, 
die er bei den beiden Pfalzgrafen am Rhein, den Prinz . 
vn Chriſtian und Ernſt Johann Earl annahm, 
als dieſe (1654) die Univerfität Straßburg bezogen, 
machte es ihm zur ‚Pflicht, ſich mit Gefchichte, Geo: 
graphie, Genealogie und ‚Heraldik zu beſchaͤftigen; und 
die fpäterhin in den J. 1680 und 1690 herausgege⸗ 
benen zwei Foliobaͤnde feiner „Historia insignium il- 
lustriam” zeigen, wie viel er auf dem Gebieteder He⸗ 
raldik geleiſtet haben wurde, wenn er ſich auf dieſen 
wiſſenſchaftlichen Zweig beſchraͤnkt hätte: 

Richt bloß für feine gelehrte Bildung, auch. für 
bie Erweiterung feiner Welt» und Menfchentenntniß wirkte 
eine im 3. 1660 unternommene Reife in mehrfacher 
Hinficht günflig. Er befuchte um jene Zeit Genf, Bar 
fd, Syon und andere Orte, kam mit mehrern audges 
zeichneten Gelehrten in nähere Berührung, und fammelte, 
indem er den innern Zuftand der proteftantifchen Kirche 
in und außerhalb Deutichland genau Eennen lernte, fich 
einen reichen Schag von Beobachtungen und Grfahruns 
gen, die nicht ohne Einfluß auf fein fpätered Leben 
blieben. Im J. 1663 erhielt Spener die Stelle eines 
Freypredigers zu Straßburg. Um neben feinen Golle: 
gien über Gefchichte, Geographie und Politik, auch theos- 
logiſche Worlefungen halten zu koͤnnen, bewarb er ſich 
m den Grad eines Doctord ber Theologie, ber ihm 
— Vertheidigung ſeiner Inauguraldiſſertation: „Mu- 

hamedismus: in Augelis Euphrataeis Apoc. 9; 
13 qq. Praemonstratus. ” (1664) ertheilt ward. Um 


2 
jene Beit fand er in Sufanna Erhardt eine treue 


Bebensgefährtin. Mit den Vorlefungen, bie er in Sta: 
burg hielt, verband er ohne Zweifel Die Abſicht, ſich u 


einem theologiſchen Lehramt an der: genannten Wuiyerf- 
tät vorzubereiten, Mehrere vortheilhafte Antraͤge hatte 
Spener abgelehnt. Doch folgte er (1666) einem Ruf 
ald Senior nach Frankfurt am Main. Dieß Amt, wel⸗ 
ches er in feinem Siften Lebensjahre mit einer Predigt 
‚ von ber feligmachenden Kraft des Epangeliums über 
Röm. 1, 16 angetreten hatte, verwaltete er ſeitdem 
20. Jahre mit mnermüdeter Berufstreue und raſtloſem 
Streben, zu moralifcher Veredlung des Herzens zu wit: 
ten, Geleitet von ber Bemerkung, daß die öffentliche 
Erxbaunng in den Kirchen zu wenig Feucht bringe, be 
gann er (1670) bie unter dem Namen Gollegia pieta- 

tis befannten häuslichen Zufammenkünfte zu gemeinichaft: 
licher Andacht, mit weichen er die Beförderung chriſtli⸗ 
cher Gefinnungen und Tugenden bezweckte. Diefe Ein: 
richtung warb an mehrem Orten, befonders von A. d. 
Franke zu Leipzig und fpäterhin zu Halle nachgeahmt 
und gab bie erſte Gelegenheit zu den befaunten pietiſti 
{hen Streitigkeiten, die zu Anfange des 18ten Jahr⸗ 
hunderts in ber proteftantifchen Kirche geführt wurden. 
Nicht ohne Bedenklichkeit, und nur durch den Rath fer 

ner Freunde beflimmt, war Spener (1666) einem Ruf 
nad) Dresden gefolgt. Als churfuͤrſtlicher Oberhofpter 
biger und Beichtvater eröffnete fih ihm dort ein mei 
größerer Wirkungskreis, als ber geweſen war, in dem 
ar fich bisher bewegt hatte, Aber er fand auch is 
Dresden manchen Widerſtand gegen feine Lieblingsent⸗ 
wöürfe, zur Befoͤrderung des thätigen Ghriftenthums zu 
wirken. Im J. 1689 hatte er in einem, dem Churfuͤr⸗ 
‚ften Johann Georg Il. überreichten Schreiben, zwar 
befcheiden, doch mit vieler Yreimüthigkeit feine Gemuͤths⸗ 
ſtimmung geſchildert. Dieb Schreiben verhängte Aber ihn 
Die Ungnade feines Bürften. Gr mußte den ‚Hof mei⸗ 
den, ohngeachtet feine Vorgaͤnger, nen dem Ghurfüren 


IM olgefnbert, Aholiche GBefkänbniffe gethar hat: 


m, one weientlichen Nachtheil für Pi Loge. Sim 


hinihen Gegner am churfärflichen „Hofe fhienen biefe 
Sigenheit benutzt zu haben, ihn aus Dresden zu ent⸗ 
im Das J. 1601 führte iba nach Berlin. Dort 
bite er als churfuͤrſtlicher Brandenburgiſcher Counſiſto⸗ 
erh und Probſt an der Nicolaikirche die ibm lich 
gacdenen Bemühungen mit unermübeten Gifer muͤnd⸗ 
4 und ſchriftlich fort. Er flach den 5. Februar 1705, 
nom er bei einem von Natur feſten und Rarfen | 
Kür, der einige gefährliche Krankheiten uͤberſtanden, 
m) bei einer mößigen und einfachen Lebensweiſe faſt deu 
von Theil ſeines Lebens ſich voͤllig wohl befunden 
hate, ME innigem Danke gegen Gott für das ihm 
mine Gute, amd mit der Aeußerung, allen feinen. 
Grade verziehen gu haben, ſchied eu aus der Welt. 
Den Abend vor feinent Tode hatte er ſich einige Male 
des ITte Capitel Des Johanneiſchen Gnangeliums, bat 
a Ihe liebte, vorlefen laſſen. 
tivenheit war en der licben wardiglte⸗ Züge 
a Epeners Characher. Dei feinen viefeltigen Senats 
“im, die fich nicht bloß auf fein Hauptfach, die Theo⸗ 
lie beiäjnänkten, war er anſpruchslos und ſchien ſich 
Kür Vorzuͤge kaum bewaßt gu: ſeyn. Er 2: [ohne ſich 
it, feine Naͤngel oͤffentlich zu bekenren. Thraͤ⸗ 
wm bat er oft feine Gemeine, ihn em ſeine Fehler m 
timem, und Erinnerungen biefer Art nahm er ſtets 
u dem lebhafteſten Danke an. Wiederholt aͤußerte 
%, da er vom allem Buten, das durch ihn gefchehen, 
e ſelbſt —— beimeſſe, als was daran fehle. Seinen 
wev er ein veblicher und theilnehmender Freund. 
mi auch feine heftigſten Gegner behandelte er mit felr 
ne Schonung. „Bie laffen füh, äußerte er, von 
Fm Affekten beberzicen, fie find von Vorurtheilen 
"een mich erfüllt, und fehen nicht anderb, als durch 
i gefaͤrbtes Glas. Meine Abſicht ift nicht, fie zu beſchaͤ⸗ 
um, fonberw fie zu beſſern. Wenn ich auch den Sieg 





 . über fie erhalte, fo ift mit's doch allemal: ein bittere 
. Sieg. Sch hafle Eeinen meiner Feinde, ich bin bereit 
ihnen äu-vergeben, und biete ihnen die Hand dazu.” Mit 
ſeltnem Gleichmuth und ruhiger Gelaflenheit vereinigte 
ſich in Spener eine auferordentlihe Lebhaftigkeit des 
Geiſtes, befonders in feinen öffentlichen Vortraͤgen und 
in fchriftlichen Arbeiten, weniger im Umgange, wo fid 
tigenthümlicher Ernft mit Freundlichkeit und herzlichem 
Wohlwollen zu: paaren ſchien. Zu Zühnen Entſchlüſſen 
war er, feinee individuellen Stimmung nach, nicht auf: 
gelegt. Ex geftand felbft,, fchüchtern und blöde zu ſeyn 
und zur Ausführung. reiflich überdachter Entwürfe nicht 


Den erforderlichen Muth zu haben. Frei von allem Egoie: 


mus wollte er für nichts weniger gelten, als für einem 





Keformator. „Ih will nur, fagt er felbft, unter die 


Stimmen gehören, bie diejenigen zum Reformation: auf: 
fordern, die Gott dazu berufen und ausgeruͤſtet hat. 
sr bedarf feines Anhangs, und will Niemand an mid 
ziehen. . 

Faſt ununterbrochen und vielumfaftend war Spe 
ner's Thaͤtigkeit. Ruhe und Erholung glaubte er, nah 


feinem eignen Geftändniffe, nur in ber Arbeit zu finden 


Nichts. berährte ihn fehmerzlicher, als die Geſchaͤftslo⸗ 


figfeit, gu ber ihn zunehmende Eörperlihe Schwäche in 


den legten Tagen feined Lebens nöthigte. Streng gere: 


gelt war feine Lebensreife. Dede Stunde-hatte ihr be. 


flimmtes Geſchaͤft. Doc befchränkte er feine Arbeitd: 
zeit blos auf den Vormittag. Den Nachmittag widmete 
er zahlreichen Befuchen von Einheimifchen und Fremden. 
Biele Zeit Eoftete ihm feine auögebreitete Correſpondenz, 
befonder& da mehrere feiner Schreiben weitläuftige Ab: 
handlungen genannt werben Eonnten, wie man aus feinen 
„theslogifhen Bedenken‘ und aus dem, aus feinem 
Nachlaß (1709) gedruckten Werk, „„Cotsilia et judicia 
theologica latina” betitelt, fehen Tann. Ungeheuchelte 
Froͤmmigkeit war der Character, der Alle feine ‚Hand: 
lungen bezeidmete. Jedes Geſchaͤft/ ohne Ausnahme, 

| ward 
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warb mit Gebet.- angefangen und vollendet. Das Ger 
bet war ihm, wie er. zu fagen pflegte, der Odem feines 
geiitlihen Lebende. Innig überzeugt von der Wahrheit 
der eehre Jeſu und von dem hoben Werth bes 'thätigen 

6, war es die ‚Hauptaufgabe feines Lebens, 
nach Jefu Borfchrift und Beifpiel wahre Frömmigkeit 
ju vebgeiten und den Sinn dafür in empfänglichen Ges 
mütheg: zu wecken. Zur Zeit, wo flatt practifcher Res 
ligionkwahrheiten Schultheologie und Polemik auf dem 
Gathedee und felbft auf der Kanzel herrichten, drang 
Spenen mit Ernſt auf ein gründliches Bibelſtudium, als 
der einzigen Erkenntnißquelle und Glaubensregel, befonz 
ders in ſreiner (1680) herausgegebenen „allgemeinen Got⸗ 
tesgelahrtheit· und: in dem „würdigen Studioso Theo- .. 
logiae! (1697). 


Da Hauptzweck, ben er mit feinen Predigten ver 
band, war aͤcht chriftliche Erbauung. Was nicht dazu 
gehörte,- wollte er von ber Kanzel vertviefen wiſſen. Fuͤr 
die Haupteigenfchaft einer guten Predigt hielt er Deuts 
lüchleit and befonders die Herablaffung zur Faſſungskraft 
die Menge. Daher pflegte er feine Predigten, ch’ er 
fie hielt woͤrtlich aufzuſchreiben. Bon Chriſtus glaubte 
tt darin alles herleiten, auf Chriſtus alles zuruͤckfuͤhren 
u mäffen, geleitet von ber Anficht, daß der. Lehrer 
darum deden müfle, weil er glaube, und die Kraft ber 
echte Jeſu an feinem eigenen Herzen erfahren habe. 
Vibliſche Ausdruͤcke brauchte er lieber, als Syſtemſprache. 
keere Dyelamation war ihm verhaßt. Je mehr die Pre⸗ 
digt fi der Sprache ımd dem Kon einer vertraulis 
hen Unterhaltung näherte, deſto mehr verſprach er’ fich 
von ihrer Wirkung auf das Gemäth der Zuhörer. Um 
dem Mangel an den nöthigen Vorkenntniſſen, welche felbft 
ein poyalärer Kanzeloortrag vorausſetzt, abzuhelfen, führte 
Spener oͤffentliche Gatechifationen der Jugend in ber 
Kitche ein, und fehrieb für-die ungeuͤbtern Sugendlehrer 
alatechetiſche Tabellen.“ &o fteuerte er dem damals 

Dering, d. g. Th. D. IV. Bd. R 
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herrſchenden Verweidell mancher Prebiger, bie es unter 
ihrer Würde bidten, zu catechiſiren. 

Einen sentichiedenen Werth legte Spener auf bie 
VPrivaterbauung, bejonder auf bie gemeimfchaftliche in 
einem Kreiſe vertrauter und gleichgeſi nuter Freunde. Seine 
Lieblingsidee de ecclesiolis in ecclesia formandis re 
liſirte er in den fräher erwähnten Collegiis pietatis, 
die aber, von einzelnen Theilnehmern misbraudht, ihm 
viel Kroͤnkung und üble Nachrede verurfachten, fo rein 
auch die Abſicht war, die ihn bei jenen gemeinfchafti- 
ben Axbachtolibungen leitete. Bei aller Vorſicht Spe 
ner’d unb bei feinem nachdruͤcklichen unb wiederholten 
Haren vor aller Trennung von der äußern Kirchenge⸗ 
meinſchaft, befonders in feinen (1684) herausgegebenen 
„Klagen über des verborbenen Chriſtenthums Misbraud) 
und rechten Gebrauch," Hatten fi) doc) manche feine 
Zuhörer zum religioͤſen Separatismus geneigt. Einige 
trugen Bedenken, mit Unbelehrten zu commmieciren; Ar: 
dere entzogen ſich dem Öffentlichen Gottesdienft, aus Be 
forguiß, durch die Gemeinfhaft mit Unglaͤubigen mi: 
weiht zu werben. Während Spener ſich vergeblid, be 
mühte, fie von ihrem Irrthum zu heilen, ward e 
feibft von feinen Gegnern mehrever Srrthämer in de 
Blaubensiehre beſchuldigt. Die Dogmen von der Kehl: 
fertigung, von dem Glauben und den guten Werken, 
wurden damals won manchen lutherifchen Theologen ſo 
unbeftimmt unb unvorſichtig gelehrt, daß Viele dadurch 
in dem Wahn beſtaͤrkt wurden: Gott nehme weniget 
Rückſicht auf das ſittliche Verhalten ber Chriſten, als 
auf ihre Rechtglaͤubigkeit. Spener aber, det die bibli⸗ 
ſche Lehre won Jeſus, dem Weltheiland, in allen ſeinen 
Vorträgen zum Grunde legte, bemühte fr ch, wiederholt 
darzathun, daß buchftähliche Erkenneniß und bloße Orthe: 
dorie nicht hinreichend fei, und daß ber Glaube ſich durch 
die Werke thätig beweifen muͤſſe, wenn man Theil habe 
wolle an den Wohlthaten der Erloͤſung Whrifti. Diek 
Anficht wußte man indeß eben fo zu misdeunten, alö 
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fine Darſtellung der Lehre von dem Unvermögen bed 
angebefferten Menfchen in geifttichen Dingen und von den 
Gnadenwirkungen. Daß die befannten Adiaphora, welche 
der größere Theil der Theologen und Nichttheologen ſei- 
ner Zeit für erlaubt hielt, an und für ſich fchäblich waͤ⸗ 
tn, behauptete Spener keineswegs. Dafür fprechen meh: 
tere Stellen in feinen Consiliis et judiciis theologicis 
Iatinis (1709) und in den (1711) aus Teinem Nach— 
laſſe herausgegebenen „legten theologifchen Bedenken. " 
Er zoeifelte nur, daß ein wahrer Chrift Theil nehmen 
werde an finnlichen Wergnügungen und Ergöplichkeiten, 
die leiht zur Sünde führen Eönnten, und meinte, daß 
man eine ſolche Theilnahme der eignen Einficht und dem 
Gewiſſen eines Jeden überlaffen müßte. 

Die melften feiner, zum Theil heftig beftrittenen 
Satze enthielten Spener’ö „Pia Desideria,” die zuerft 
1675 als Worrede zu einer neuen Ausgabe von Soh. 
Arnd's Poſtille, gleichzeitig einzeln gebrudt und (1688) 
nen aufgelegt vourden. Diefe Schrift, welche die erſte 
Veranlaſſung zu feinen literärifchen Fehden gab, ent: 
bielt nicht bloß allgemeine Klagen, aber auch feine Anz 
ſaglichkäten. Sie war in einem freimäthigen,. doch 
efheibenen und fanften Tone abgefaßt. Spener be- 
grägte ſich nicht, "Fehler und Mängel zu rügen, er 
chat auch aueführbare Verbeſſerungsvorſchlaͤge. Als 
man dieſe am mehrern Orten zur Abſtellung kirchll⸗ 
Gr Mängel und Misbraͤuche benutzte, erhoben ſich une 
tt dem Theil der Theologen, bie es für bequem fan- 
den, beim Alten zu bleiben, halbfaute Klagen über ver: 
bähtige Neuerungen. Deffentlich zu voiderlegen wagte 
lange feiner den Mann, deſſen Anfehn ſchon zu feft ge⸗ 
grändet war, und ber unter den höhern Ständen unb 
ſelbſt am Churſaͤchſiſchen Hofe viel galt. Endlich (1679) 
Ihrieb, auf Anfliften des Darmftädtifchen Hofprebigers 
Rentzer, der Diakonus Dilfeld zu Nordhaufen feine 
„ Theosopkfia Horbio - Speneriana,” in welcher Spe⸗ 
net und Fein Sqwager Horbius die Enthuſiaſten, 
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Weigelianer und BDonatiften gefchilbert, und ihnen meh⸗ 
rere der bereitd angeführten Beſchuldigungen vorgerüdt 
wurden, gegen welche fid) Spener beicheiden, doch gründ- 
lic) vertheidigte. Heftigere Gegner, als den ebengenann: 
ten, fand er unter den fächfifchen Theologen, die biöher 
über die Pia Desideria gefchwiegen hatten, an Carp⸗ 
309, Mayer and Schelwig, ungeachtet fte bei dem 
_ Antritt feiner Oberhofpredigerftelle in Dreöben durch ein 
ſchmeichelhaftes Gedicht ihm feheinbar. aufrichtige Vereh⸗ 
rung -zu erkennen gegeben hatten. - Eben ‚jene Stelle, 
nach welcher 3. B. Carpz30v vergeblich geftrebt hatte, 
ſcheint diefen ehrgeizigen Mann mit Abneigung und Haß 
gegen Spener erfüllt, und ihn vermocht zu haben, Irt⸗ 
thümer und Fehler in feinen Schriften zu entdedlen, wo et 
bisher nichts, als lauter Wahrheit, Iauter Gutes gefehen 
hatte. Befonders glaubte Carpzov vor den Collegüs 
- philo - biblicis warnen zu müflen, worin Franke, 
Anton und Schade, der lehtere damals Magifter in 
Leipzig, biblifche Bücher, nach Spener's Plan, mit ent: 
ſchiedenem Beifall und dem fichtbarften Nutzen für ihre 
zahlreichen Zuhörer, practiſch erklärten.” Diejenigen, welch 
diefe Gollegien befuchten, bezeichnete man mit dem da: 
mals noch nicht oft gehörten Namen Pietiften, und be 
fhuldigte fie ſchwaͤrmeriſcher und fepariftifcher Grundſaͤtze. 
Spener'n felbft, als er (1689) beim Ehurfürften bereits 
in Ungnabe gefallen war, machte die Earpzov'ide 
Darthei zum Vorwurf, eine neue Secte geftiftet zu ba: 
- ben, die nicht zu ‚den drei Glaubenspartheien gehöre, 

denen im deutfchen Reiche, nad) dem weftphälifchen Frie: 
densfchluffe, freie Religionsübung geflattet fei. Es ward 
darauf angetragen, die fogenannten Pietiften vom Reli: 
gionsfrieden auszuſchließen und auf die Abfaflung eine 
neuen fumbolifchen Buchs anzutragen, auf welches jeder, 
der ein Kirchenamt erhalten wolle, eidlich verpflichtel 
‚werden müfle. Als Spener Sachen verließ, wurbe der 
Streit‘, ftatt abzunehmen, noch heftiger, wozu großen: 
theild der Einfluß beitragen mochte, den er vom Bran⸗ 
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benburgifchen ‘Hofe auf die Errichtung ber Univerfität 
Halle gewann, deren erfle Profefloren der Theologie, 
unter andern Franke und Anton, völlig nach feinem 
Dan lehrten. + 

Wie verfchieben auch das Urtheil über Spener und 
die mdividuelle Richtung feines Geiftes ausfallen mag, 
ihm wird immer der Ruhm bleiben, das Chriſtenthum 
in feiner hoͤhern Beziehung und Würde, ald eine Ange- 
legenheit des Herzens und Lebens, zuerft richtiger erkannt 
md richtiger gefchäßt, befonders aber auch den Religions: 
unterricht nach einer faßlichern und zwedmäßigern Me- 
thode gelehrt zu haben. Das Studium ber Theologie 
teinigte er von leeren Zormeln und Gubtilitäten, und 
lenkte den Bid mehr auf gemeinnägige Wahrheiten. Er 
erweiterte die Lehrfreiheit und wirkte für die Verbeſſe⸗ 
tung der Mutterfprache. Um die biblifche Theologie er- 
warb er ſich durch feine „evangeliihe Glaubenslehre“ 
für die Zeit, in welcher fie erſchien (1688), fein gerin- 
geres Verdienſt, als durch eine zweckmaͤßigere Methode 
des catechetiſchen Unterrichts und durch die weitere, all⸗ 
maͤlig allgemeine Einführung der Confirmationsfeierlich⸗ 
kit. Bei den Geiſtlichen drang er auf Reinheit der 
Eittm und des Gemuͤths. In Kirchenfachen erkannte 
et, neben den echten der obrigkeitlichen Behörden und 
der Geiſtlichkeit, auch bie Berechtfame der Gemeinden an. 
Roh mehr Gutes würde er in diefen vielfachen Bezie⸗ 
bangen gewirkt und weniger Anlaß gegeben haben zu eis 
ner leidenfchaftlihen Polemik, wenn er, wo es bie Hare 
Rittheilung feiner Anfichten galt, ſich mehr als philofos 
phiſcher Kopf gezeigt und nicht fich felbft und Andere zu 
dem Wahn verleitet hätte, als fei der Anbau der Ver⸗ 
mmft dem Wachsthum der Frömmigkeit binderlich. 

Außer mehrern Vorreden zu den Werken Anderer, 
hat Spener nachfolgende zahlreiche Schriften, gröftens 
theils adcetifchen Inhalts, geliefert: 

. 3) Diss. inaug. Mubamedismus in Angelis Euphrataeis Apoc. 
9, 13 sgq. prasmionstratus.. Argentorati 1664. 4. - | 


MM 

törlichen Kräften aus den Gnadenwirkungen des beiligen @rifed ba 

tommen, und alfo eines Außerlih erhobenen und wahrhaft chriſtlichen, 

gottfeligen Lebens, nah den Regeln gaöttlihen Worts einfältig, aber ' 

geünbtig unterfuht. Frankf. a. M. 1687. 12. Reue Auflage, Berlin 

. 33) Ghriftlide Pit von Geduld im Leiden; eine Predigt am Son 

tage Subilate 1688 zu Leipzig gehalten. Leipzig 1688. 12, 

* 84) Sciagraphia doctrinae fidei evangelicae, quae continet tabu- 

lis inclusas dispositioes concionum germanicarum, adeogque om- | 

nium religionis christianae capitum. Fraucot. ad M. 1688. 4 ! 
35) Gvangelifhe Glaubensichre in einem Vahrgang der Sonns und Ä 

Sefttäglihen Bvangelien. Ebend. 1688. 4. 


36) Ulustriam Galliae stirpes tabulis genealogicis descriplae, | 
Ibid. 1689. fol. m e e \ . 

: 37) Gatehismußprebigten über die fünf Hauptſtuͤcke des Gatechismi, bie 
Soustafel und Fefimaterien. Gbend. 1689..4. 


33) Capita doctrinae et praxis christianae insignia, ex LIX il 
lustribus Novi -Testamenti dictis dedutta. Ibid. 1689. 8. 


39) Kinder Gottes feliger Tod, anf das Feſt der Reirigung Marik, 


1689 aus dem orbentlihen Evangelio betrachtet. Leipzig 1689. 12. 


40) Schuldige Pflicht chriftlicher Lehrer und Zuhörer, in zwei Zarfli: 
turpredigten 1689 dargeftent, Gbend. 1689. 12. 

41) Grfordertes theologifhes Bedenken über einige Fragen, veranlaßt 
kurs ben KHamburgifchen neuen. Religiondeld den 18. Auguft 1690. Plön 
1690. 4. 

42) Tabulae Hodosophicae D. Dannhaueri , cum- praefatione im- 
pedimentis studii 4heolagici. Francof. ad M. 1690. 4. 


43) Abgendthigte Rettung feiner reinen Lehre wider D. Hartnacci 
Beſchuldigungen in dem anweifenden Bibliothecaria der fludirenden Is: 
gend. Gbend. 1690. 12, 


44) Die von dem heiligen Johannes in der erften Epiftel, im ie 
Gapitel, im 15ten bis 17ten Verſe den Kindern Gottes verleidete Lich 
der Welt, nochmals zu herzlicher Ablegung derſelben in dreien Predigten 
norgeftelt ; fammt der Beantwortung einer Frage: ob die einmal wahr 
Haftig Wiedergebornen, fo fie fi wieber in der Melt und Sünde vertie: 





‚ fen, nohmals mögen wahrhaft betebret werden. Ebend. 1690. 12. 


45) Pauli Epistalae ad Romanos et Corinthios homiletica para 
phrasi illustratae. Ibid. 1691. 8. 

46) Tabulae catecheticae, quikus V Capita Catechismi Lutheri 
eum tabula oeconomica et .materiis festalibus simplici methode 
tractantur. Ibid. 1691. 8. (deutfh Frankf. a. M. 1734. 8) 

: 47) Dresdniſcher Abſchied und Berliniſcher Anſpruch, io pe Predig 
ten, in der Ghurſaͤchfiſchen Schloßcapelie zu Dresden und in der St. A 
colaitirche zu Berlin gehalten. Gbend. 1691. 12. 

48) Freiheit der Gläubigen von dem Anfehn der Menſchen in Glas 
bensſachen, in gründlider Beantwortung der fogenannten abgenötbigtm 
Schutzſchrift, welde im Namen des euangrlifgen Ministerii von D. 3. 
F. Mayer nutgefertigt worden. Ebend. 1691, 4. 


49) Behaupiung der. Hoffauag Tünftiger beiſerer Zeiten, in Rettung 
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bei inßgemehn gegen. dieſe eibe unseht ongefäßtten Sprus Anc. 22.:8. 
Zeaatf. a M. 1692. 12, 


50) Drei dwifliche Predigten von des wahren Ghriftenchumd rt, Proc: 
ten und Bortheil, fodann der ewigen Gottheit Jeſu Ghrifi, deren 
jene in Gegenwart Ihrer Gburfärftl. Durchlaucht von Brandenburg me _ 
—— den 8. July 1691, die andern beiden aber den 18. Sum 
tag nad Irinit. und am britten Weihnachtsfeiertage zu Berlin gehalten 
werden, Berlin u, Frankf. a. d. Dder 1692. 12. 


5l) Beli igfeit ber Kinder Botted in dem Mei der Gnaden und Herr⸗ 
ſihttit, in einigen Predigten betrachtet. Sammt einer Vorrede des Au- 
ctoris ven dem Misbrauch der Freiheit des Cvangelli und deſſen Uns 
Fe von dem Geſetze, aud beider Gebrauch. Frankfurt a. M. 


u En der abet und der Unſchuld, gezeigt in gruͤndlicher Be⸗ 
entwortung von D. Sg Maner’e letzter Schrift unter dem Zitel? 
Misbraub der eihet Gläubigen zum Dedel ber WBosheit. Goln 
an der Spree 1 

53) Erklärung , * von Geſichten, Erſcheinungen und dergleichen Of⸗ 
fenbarungen zu halten ſei, in einer Predigt an dem Sonntage nach dem 
neuen Jahr 1692 vorgeſtellt; fammt einem theologifhen Bedenken in Gas 
den H. Kragenkei n’6 und deſſen vorgegebaer Offenbarung. Fraukf. 


a. d. Dder 

54) Erklaͤrung des Verflandes der von dem ſeligen Luther gebrauch 
ten Formel: IH binGhriftus. arte angehängter Erklärung zweier Fra⸗ 
gen: 1) ob und wie ein Wiedergeborner die Gunde nicht thue; 2) ob bie 
Lehre von der Gebfünde dem —E Thor und Thuͤr aufthue. ( Fraab⸗ 
fart a. M.) 1692. 

55) —— Bedenken Aber. einige Punkte: F Die geruͤhmte Dfs 
fenbarung eines adlichen Zrauenzimmers. .2) Gern D. Peterfen und 
das ven ihm behauptete yaufendiäheige Heid. 3) Ben den fogsnannfen 
a (Gbend.) 1692. 4. Ä 

56) Evangeliſche Lebenspflichten in einem Zahrgang über die Sonne 
und Bentäglihen. Svangelicn. (Gbend.) 1692. 4. Meus Auflage, Mer 
fm u. Rofledl 1743. 4. 

57) Bela sraphia ennpelicorum vitae ofheiorum seu concioaum 
anno 1688 Dresdae habitarum, quibus universa capita theologlae 
morslis dilucide et solide explicantur et probantur, Dispositiones 
Islinse, tabulis exhbibitss, cum supplementis et praefalione D. 
Joachimi Langii, S. Theol. Prof. Ha ü Halae 1692. 4. 


58) Sprüde heiliger Schrift, welche von Weltleuten mehrmals zu 
Sesung der ie —8* wider * Mothwendigkeit und ——*— 
des wahren innerlichen und thaͤtigen Chriſtenchums misbraucht zu werben 
Mlegen, kuͤrzlich, aber ruͤndlich gerettet, Frankf. a. M. 1693. 1 
Reue Auflage. Braunſchweig 1752. 8, 

59 Gründlihe Beantwortung einer mit Läfterung angefüllten Schrift, 
unter dem Titel: Ausführliche Beſchreibung des Unfugs der Pietiſten, 
zur Rettung der Wahrheit, und ſowohl feiner, als unterſchiedlicher AM 
derer chriſtlichen Freunde Unſchuld. Gbend. 1693. A. 

60) Sraͤndliche Croͤrterung, was von dem bei der Taufe. gewöhnfihen 
Exorcismo zu holten fe, wie auch von der Kraft und Wirkung der 
asufe on fi ſelbſt, in ebigt auf den vierten beat: Sonntag 
1692 in Berlin_gebalten. Bert 1693. 4. 





[4 
* 


. GE} αν Bel Gayelationd » hetibs. Vantf. a. M. 10964. 
62 Graͤndliche Beantwortung — was D. Pfeiffer in der Bu 
feines ſegenaunten der Gerechten, und D. Neumann ia 
einer er de Chiliasmo, ut vocant., subtilissimo, der Gef: 


Ä u. för * baſeer geiten entgegemgufegen fh u 


63) Bie evangeliſche Art des Ghriftenchums, in der Frelheit der Glaͤr⸗ 
bigen vom Gefeg, aus Roͤm. 6, 14. in der Ghurfürfll. Schloßcapelie zu 
Litenburg den 16. September 169% In einer andbigft geteagenen 
—* vorgeſtellt. Ebend. 1694, 1 

64) Die ewige Geburt des Sehnes aus dem Weſen bed Bu 
ferö, auf den dritten Ghriftfeiestag den 27. Geptember 1 aus dem 
erdentlichen Gvangelio Sb. 1,1—14 zu St. Ricolai in Berlin ber 
* Berlin 1694. 12, 


es 3 —— —— Arten * Fe it Wohlthaten und 
er Seligkeit in riſt o, uͤber die Sonn⸗ 
—— * van Befgtsäveng 


66 Berpflegung bes Armen, da aus Ghurfuͤcſti. anädishe 
„9, Gt: Beat Soffenbettein in der —* „Reiben; Be 
uwd zu liebreicher Werforgung des Webtieftigen gemacht, au 
* offentlich der Gemeine a ae werben; —— in eiher * 
* von Atem Gonntag nad 1695. Frankf. a. d. Die 


67) Des —— | ie * evangeliſchen Kirche rechter Guns m und 
Miebeauch, vorgeſtellt in Vuſßpredigt den 7. Zugaft 16%. 
a. d. Spree 1695. 12% 

68) Wer Gvangclifchen KirhemBhrttung von falfcher Manns I der 
Emmen und Gemeinſchaft mit alten — nf En 
deo Durst. Ghurfürften von Vranbenburg 
laͤndiſche Gonfiftorium dneraktan dahin dubiis m S F Eben ein 


05) Gesstiee Ganifen sep DL ©. Gelmig”n wahitige Bank 
) gegen elwig’s un nie Zen 
gungen, mit Werfiherung vermittelft göttliher Guade baib folgenter 
een en. Belle 1695. 4. Deo 
Feeudige Gewifi Ablehuun von e 
ee ibn gefüpeten —— ent Untefugun von ee 
Beurtheilung der evange Wahr un twortung 
— —— — 6 —2 Eben. 1698. ru 
71) Grbnblige Wertheidigung feiner Unſchuld und der wnredt befhal: 
digtea ſogenanuten Pietiften, gegen D. S. Alberti’s, Prof. publ. za 
Leit Bereit, Praefat. Vindie, Eueget. Joel II. Barinnen auch ſonderlich ia 
orrede, wie alles bisheriger Gteeit leicht zu heben ſei, zur Ueber 
* derer, welche Trennung fuchen, gewieſen wird. Stargerd 


- 72) Der hochwichtige Artikel von ber Wiedergeburt, deren Urfaden, 
Mittel, Urt, Pfüchten, Würden, Kennzeichen und übrigen Dazu gebiet 
gen Materien, aud. unterſchiedenen Texten ber heiligen Schrift in 66 

7 gten zu St. Nicolai in Bexlin vocgetrogen. rantf. e. M 


77) Aufrichtige Aeberein ee 
au plan Bertheidigung eine seinen Beine, von ihm ſelbſt ontgegen 
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ki intprmin genen dieſelbe unzedht angeführten Sorucho Auc. 22,:8, 
Frucht. aM. 16%. 12. 

M Drei driflicdhe Predigten von des wahren Ghriftenchumd Art, Pfüüch⸗ 
in und Bortheil, fo der ewigen Gottheit Jeſu Ghrifti, deven 
a in Gegeawort Ihrer Ghurfürſtl. Durchlaucht von Brandenburg zu 
Drsienburg den 8. Iuly 1691, die andern beiten aber den 18. Gonna 
wnch Zrinit, und am dritten Weihnachtöfeiertage zu Berlin gehalten 
ven. Berlin u. Frankf. a. d. Oder 1692. 12. . 

il! Eeigkeit der Kinder Botted in dem Reich der Gnaben und Herr⸗ 
häeit, in einigen Predigten betrachtet. Sammt einer Vorrede des Au- 
ıı von dem Miobrauch der Freiheit des Gvangelli und deſſen Uns 
EA dem Seſetze, auch beider Gebrauch. Frankfurt a, M. 

21 " 
52) Sieg der Wahrheit und ber Unſchuld, gezeigt in gründfiher Bes 


üütwerteng don D. I. — legter Schrift unter dem Zitel? 
Miekrauh der heit . Gläubigen zum Dedel ber Bosheit. Goln 
air Syree 1692. 4. 


3) Erfiärung , was von Gefichten, Erſcheinungen und bergleihen Dfr 

zu halten fei, in einer Predigt an dem Sonntage nach dem 

area Jche 1692 vorgeſtellt; ſammt einem theologifchen Bedenken in. Ga⸗ 

F & 8 . denfei n’6 und deſſen vorgegebner Offenbarung. Fraukf. 
u), — 


5) Erllarung des Verftandes der von dem feligen Lut her gebrauch⸗ 
a Fermel: IH binChriftus. Mit angehängter Erklaͤrung zweier Fra⸗ 
ga: 1) ob und wie ein MWiebergebormer die Sünde nicht thue; 2) ob bie 
Ice von der Bcbfünde dem Gündigen. Thor und Thuͤr aufthue. ( Frank⸗ 
hm. M.) 1692. A. | 

55) Ifeologifches Bedenken Aber: einige Punkte: 1) Die geräbkmte Dfs 
Iberıng eines adlichen —— 3 ‚gern D. Peterfen unt 
tat ten ihm behauptete taufendjährige Neid, 3) Ben den fogenannfen 
hetiſten. (Gbend.) 1692. 4, h | 

%) Gvangefifche Lebenspflichten in einem Jahrgang über die Sonne . 
u) i Gvangelien. (&bend.) 1692. 4. Reue Auflage. Betr 
au 1733. 4, 

5) Sciagraphia evangelicorum vitae ofhiciorum sen concionum 
uno 1688 Dresdae habitarum, quibus universa capita theologiae 
mtelis dilucide et solide explicantur et probantur, Dispositiones 
kinze, tabulis exhibitas, cım supplementis et praefaione D. 
‘-kimi Langii, $. Theol. Prof, Hall Halae 1692. 4. 

58) Spruͤche heiliger Schrift, welche von Weltieuten mehrmals zur 

zung der Sicherheit und wider die Nothwendigkeit und Möglichkeit - 
kt vahren innerlichen und thätigen Ghriftenthums misbraucht zu werden 
“sa, Türzlich, aber gründlich gerettet, Frankf. a. M. 1693. 12: 
Kar Auflage. Braunſchweig 1752. 8, 

9 Grändliche Beantwortung einer mit Läfterung angefüllten Schrift, 
wr dem Titel: Nusführlihe Wefchreibung des Unfuge der Pietiſten, 
m Rettung der Wahrheit, und fowohl feiner, ale unterſchiedlicher am 
Iner eiftlichen Freunde Unſchuld. Gbend. 1693. 4. . 

0) Greändliche Grörterung , was von dem bei der Taufe gewöhnlichen 
—— ie — jfei,, wie m von ee Sroft und Zeirkung der 

an er iat anf den vierten Abvent: Gonntag 
KIN) in Berlin_gehalten. Bed 1693. 4. ’ 





bel Ucteribanen anderer Beligionen; von dev Gewlſſendfeetheit und dem 
— de Gewalt ferien Be M und * Beine hei der 
eligiontfachen aufg träge und gethanen Gibfcheite, 
Frantf. a. m. 1697. 12. s 
u Wiederholung ber Lehre von des in unfern enangelifchen Kirchen 
gewöhnlichen Beichtweſens Gebrauch und Misbrauch, den 2. März 1697 
auf einem Bußtag in Berlin der riftlihen Gemeine vorgeſtellt. Göln 
a. d. Spree 1697. 12, 
‘ 88) Erklärung der Epiflel an bie Galater des hocherlauchten Apofleld 
—X in weicher nebſt dem buchſtaͤblichen Verſtande die daraus flie 
Penden Flaubenolehren und Lebensregeln vorgelegt werden. Frankf.a. K. 


89) Die Pruben Strafgerichte unſerer Zeiten, und noͤthige Vorberei⸗ 
u uf diefelben, in zwo Predigten. vorgeſtellt. Frankf. a, d, Die 
90) Die geiftliche Anfechtung, welche einige Kinder Botte® in erfahre: 
Hcher Kühlung der Sünden und Zurüdziehung alles Troſtes, zuweilen, fon: 
derlich gegen dero legtes Ende betrifft, aus Pf. 88, 4— 10. bei Gele 
: genheit einer Leichenpredigt den :britten Sonntag nad Trinit. 1698 be⸗ 

trachtet. Gbend. 1698, 12, 

‚- 91) Wölige Abfertigung D. S. Schelwig's, In gruͤndlicher Beat: 
wertung und Abweifung befien 1) fogenannter gewiffenhaften Röge; 2) 
vermeinten Grweifeö angegebener Uebereilung der eilfertigen Borftellunss 
3) und 4) des andern und britten Theile der faͤlſchlich beſchuldigten Er 
ctiriſchen Pietiftere, Frankf. a. DL. 1698. 4. 

..92) Der Roͤmiſchen Kirche Ablaf und Jubeljahr, na den Gruͤnden 
prttißen Worts zur Warnung vor der Gemeinfhaft alles Aberglaube, 
zwo Predigten betsachtet. Berlin 1699. 12, J 
- 9) Ber Gläubigen wahrer Dienſt Gottes mit und ohne Furcht, Me 
teahtet aus Luc. 1, 74. 75.3 dariunen von dem zeiten Gebroud und 
Misbrauch des Geſetzes und Grangelii gehandelt, und die Art eines fire 
digen wahren Gheiftenthums aus dem Glauben angewiefen wird. Sraatf: 

. & M. 1699. 12. . 

94) Geiſtliche Schriften, die anfänglich in kleinem Kormat einzeln her⸗ 

— und num alle zuſammengedruckt worden, ſammt mehrera, ze 

unterſchiedlichen andern Schriften und Werken aufgeſegten Borredes. 

Ghend, 1699, 4 

95) Des hocherleuchteten Apoſtels und Erangelifien Kohannes erft 

Epifel, nad ihrem Wortverftande, von Vers zu Bears, ſammt ausgeze⸗ 

ar — und Lebensregeln, auch einer völligen paraphrasi erklaͤrt. 
e “ ® 


96) Theologiſche Bedenken und andere brieflihe Antworten auf geil: 
liche, fonderlih zur Erbauung gerichtete Materien, zu unterſchiedenen 
Zeiten aufgefegt: Ebend. 1700— 1702. 4 Theile, 4. 

AM) Daß unfer Herr Jeſus der wahre Meſſias oder Ghrifus fei. 
Bu Feſtgruͤndung des chriſtlichen Glaubens und einiger Grweckung Mi 
noch ungläubigen Juden, aus heiliger Schrift Alten und Neuen Teftaments 
dargethan; ber Gemeine zu St. Nicolai in Berlin von der Kanzel ver 
getragen. Frantf. a, M. 1700. 12. 

98) Das berühmte Wußgebet des heiligen Propheten Daniel Gay. 9 
1—2, in 21 Predigten zu &t. Nicolai in Berlin, auf die daſelbft an: 
. ‚gefielten Wußtoge, mit einem Anbange von fechs Bußpredigten und ent 





BR 
augen dan Grobauupg der Gicht Diem, 
rg 3 erhalten. Frankf. a. M. gen | 

eit der Kindert die- Gewißheit 

— — —— 
en; € e Brieu ng, 38 un ıes 
* * unterfhiebenen Testen in fünf Serdintentoorgetrasen, 
109 * Erriät ber VBerſtockung, in einer Bußpredigt, mit anges 

hinter Grtlärung feines Lehre von dem allen Menfchen gefehten Gnas 
Denziel, auch Meitung der aus feinen Schriften vun D. Reumann in 


* gu Wittenberg gehaltenen Disputationen angeführten und theil® - 
ne ertlärten rien, theil6 zu unrichtigen Folgen gemisbrauchten Stellen. 


—* Fi errn Ile w vor feiner | leiblichen Geburt gehabte Go a j 
und ewige Geburt aus dem Weſen bed — eine Predigt, geha 
107) Betreuer Unterthanen Gebet für ihre 8 ar snädigft ans 
ſelennes Ardnungsfefl, ald AIhro Majeſtaͤt, der König 
ba, ia re den 18. Januar 1701 zum Sins geſalbt wurde, 


* De tiliche Elle, als die Regel aller Gehrke, Verlangen: und 
d der Geduld und Ruhe ded Gemäthes aus der 
tten Bitte Matth. 6, 10. zu Lichtenbarg in der Chutfärftt. Saͤchſ! 
Sg He den ilten Sonntag nah Zrinit. 1702 vorgeſtellt. Frankf. 
«mM. 1702. 12, 
. 109) Die ganze Greatur, die allein in Jeſu Chrifto gilt; aus Gar _ 
Ist. 6, 15, den 35. May 1701 in der Ghurfärftl. Saͤchſ. Schloßcapelle 
. ju Lithtes burg betradtet, und auf gnädiged Begehren dem Drud übers 
geben. Ghend. 1702. 8 


106). Dex Unterſchied des Abſchiedd aus der Welt, der Gläubigen und 
der gektiefen Weltkinder; aus dem Bvangelio am erflen Sonntage nach 
Zeinit. den 25. May 1704 in der Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Schloßcapelle zu 
nr vorgeftelt. Berlin 1705. 12, . 

een dei Epifteln bed heiligen Apofiels Pauli an bie Ephe⸗ 
Ioffer, in denen neben dem Wortverſtande die daraus folgens 

5 —— — und Lebensregeln von Vers zu Vers abgehandelt 
werden, wie auch einige Paſtoralpredigten, darin von des perhigtamtO 
Beigaffenheit, Verwaltung und Frucht gehandelt wird, Kalle 1705. 4. 

107) Lauterkeit des evangelifchen Ghriftenthums , in auderlefenen Pre⸗ 
bigten über die” ordentlichen Sonns und Feſttagsevangelien. Gbenb, 
17061709. 2 Theile. 4 Neue Auflage, Ebend. 1732. 4 

108) Predigten über die des feligen Joh. Arnd's geiftreihen brei er 
fea Bädern vom wahren einen dorefegen —— D heifiger 
ur Frantf. a, M. 1706. 4. 2te Auflage. Leipzig 171 

9) Bertheidigung des Zeugniſſes von ber ewigen it unfere 
Pina der a Ghrift, als des eingebernen Sohnes vom Water, ſowohl 
geges die Angriffe feiner nebaltenen Derbi als auch die weht ge: 
gen in Freiherrn v. Wolzogen, J. — Preuß 
u.%, in ben legten Jahren feine® Lebens verfaßt, und kurz vor feinem 
X „co Eee ten — 8 den vier © lien zufammenge 
6 er die aud den vier Evangelien ⸗ 

chichte von dem Leiben SHriki, Gbexd, 4709, 7 
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bei Nuterthanen anderer Religionen; von der Gewiſſendfretheit u N 

Gebrauch der Gewalt in Glaubensſachen; und von VWerbindlichkeit 
in KReliglonsfachen aufgerichteten Berträge und gethanen Gibfchw 
Frankf. a. mM, 697, 12, .. ” 

87) Wiederholung dee Lehre von des in unfern evangeliſchen Kirch 
gewölntichen Beichtweſens Gebrauch und Misbrauch, den 2, März 1 
auf einem Bußtag in WBerlin der riftlihen Gemeine vorgeftellt. G! 
a, d. Spree 1697, 12, | 
ı 88) GErflärung ber Epiftel an bie Galater des hocherlauchten Apoſt 
—X in. weicher nebſt dem buchſtaͤblichen Werftande die daraus fi 

enden Glaubenslehren und Lebensregeln vorgelegt werden. Frankf.a. 
1697. 4 

89) Die goͤttlichen Gtrafgerichte unſerer Zeiten, und nöthige Vorber 

u uf diefelben, in zwo Predigten. vorgeſtellt. Frankf. a. d. Dr 





90): Die geiftlihe Anfechtung, welde einige Kinder Gottes in erſchre 
Ucher Kühlung der Sünden und Zuruͤckziehung alles Zrofted, zuweilen, f 
derlich gegen dero lehtes Ende betrifft, aus Pf, 88, 4—10. bei & 
. genbeit eines Leichenpredigt den dritten Sonntag nad Trinit. 1698 
trachtet. Gbend. 1698, 12. 

‚. 91) Boͤllige Abfertigung D. ©. Schelwig's, in gruͤndlicher Bea 
wortung und Abweifung deffen 1) fogenannter gewiffenhaften Ruͤge; 
vermeinten Grweifes angegebener Webereilung der eilfertigen Vorſtellun 

3) und 4) des andern und dritten Theile der faͤlſchlich beſchuldigten 

ciiriſchen Pietifterei. Frankf. a. M. 1698. 4, 

‚ 92) Der Mömifhen Kirche Ablaß und Jubeljahr, nad den Sein 
ttlihen Worts zur Warnung vor der Gemeinfhaft alles Aberglau 
zwo Predigten betrachtet. Berlin 1699, 12. 
9%) Ber Gläubigen wahrer Dienſt Gottes mit und ohne Furdt, 

trachtet aus Luc. 1, 74. 75.3 darinnen von dem rechten Gebrauch 





Misbrauch des Geſetzes und Grangelii gehandelt, und die Art eines fr 
digen wahren GEhriſtenthums aus dem Glauben ongewiefen wird. ren 
. M. 1699, 12, \ , 

94) Geiſtliche Schriften, die anfänglich in Meinem Format einzeln hi 
. uögegeben, und nun alle zuſammengedruckt worden, ſammt mehren, 
untefieblichen andern Schriften und, Werten “aufgefeatm Borred 

en 4 — “ « 

95) Des hocherleuchteten Apoſtels und Evangeliſten Sohbannes er 
Cpifel, nad ihrem Wortverfiande, von Vers zu Ber, fammt ausge 
genen Lehren und Lebenöregeln, auch einer völligen paraphrasi 4 
Halle 1699. 4. 

96) Theologiſche Bedenken und andere briefliche Antworten auf ari 
liche, fonderlih zur Erbauung gerichtete Mlaterien, zu unterſchieden 
Zeiten aufgefegt: Ebend. 1700— 1702, 4 Teile. 4. 

97) Daß unfer Here Jeſus der wahre Meffiad oder Chrifiu 
Bu Feftgründung des chriſtlichen Glaubens und einiger Grwedung 
noch ungläubigen Juden, aus beiliger Schrift Alten und Neuen Tefſtame 
dargethanz der Gemeine zu St. Nicolai in Berlin von bee Kanzel v 
getragen. Frantf. a, M. 1700. 12. 

98) Das berühmte Bußgebet des heiligen Propheten Daniel Gary. 
1—23, in 21 Predigten zu St. Nicolai in Berlin, auf die baferbfi H 
. ‚geflellten Bußtoge, mit einem Anhange von fechs Bußpredigten und ei 





> 
* 
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J 


X Creberuoa der. Dfen, ie. eeitlite 
Ua We Basen aehalien. eh ton » 


BD. 


MM) Dat Gericht der Verſtockung, in einer Bußpredigt, mit ange 
Ne: Grllärung feiner Een von dem allen Menſchen gefegten Una 
kapıl, auch Reitung der aus feinen Schriften von D. Neumann in 
mia pu Wittenberg gehaltenen Diöputationen angeführten und theil® 
A alt (n theild zu unrigtigen Folgen gemisbrauchten Stellen. 


7 
3 De 


Di) Des Herrn Jeſu vor feiner Leiblihen Geburt gehabte Gottheit" 
ud ewige Geburt aus dem Weſen ded Vaterd; eine Predigt, gehalten 
m Yin Weihnodtöfeiestage 1701. Gbend, 1701. 4. u 

10}) Gitreuer Untertbanen Gebet für ihre Regenten, auf gnädigft ans 

ſolennes Arönungsfeft, ald Ihro Majeftät, der König in Preus 

‚a Rönigöberg den 18. Zanuar 1701 zum Koͤnig gefalbt wurde, 
Eria 101. Fel. 


163) Der adttfiche Sille, als die Regel uller Gebete, Berlangen' unb 
When, u Grund "des Geduld und Ruhe des Brmkthe: 206 der 
Kita Bitte Matth. 6, 10. zu Lichtenburg in der Chutfärftt. Saͤchf. 
Odirfrapele den 11ten Sonntag nach Zrinit. 1702 vorgeftelt, Frankf. 
u. 1702, 12, | 

I) Die ganze Greatur, die allein in Sefu Ghriſto gilt; aus Ga- 
ist. 6,15. den 25. May 1701 in der Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Schloßcapelte 
m ditenburg betrachtet, und auf gnaͤdiges Begehren dem Druck uͤber⸗ 
ga, Gbead. 1702. 8. 

16) Der Unterſchied des Abſchiedd aus der Welt, der Gläubigen und 
ie pettlnfen Veitkinder; aus Dem Ovangelio am erflen Sonntage nad 
ist. den 25. May 1704 in der Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Schlofcapelle zu 
Shinbarg vorgeftellt. Berlin 1705. 12. 

106) Erflärung der Epiftela des heiligen Apoſtels Pauli an die Ephe⸗ 
Ka Gelofier, in denen neben dem —e— die daraus —** 
in Glaubendicehren und Lebensregeln von Vers zu Vers abgehandelt 
‚wien, wie auch einige Paftoralpredigten, darin von des Predigtamts 
Schaffenheit, Verwaliung und Frucht gehandelt wird. Kalle 1705, 4. 
‚Wi) Lauterkeit bed evangelifhen Ghriftenthums , in auderlefenen Pre- 
Ketn über die” ordentlihen Sonns und Kefttagsevangelien. Gbend. 
166-1709, 2 Theile. 4. Neue Auflage, Ebend. 1732. 4 

I) Prebigten Aber bie deö feligen Joh. Arn d's geiſtreichen brei er⸗ 
ka Bihern vom wahren Ghriftenthum vorgeſegten Spruͤche heiliger 
Et, Itautf. a, M. 1706. 4. 2te Auflage. jig 1711. 4. 

10) Vertheidigung des Zeugniſſes von der ewigen Gottheit unfers 
dan Jeſu Ghriftt, als des eingebornen Sohnes vom Water, ſowohl 
Yan Die Angriffe feiner gehaltenen Predigten ; als auch die meiflen ges 
—— Freiherrn v. a J. Felbinger, J. Preuß 
Fe den legten Sahren feines n6 verfaßt, und kurz vor feinem 


119) ten über bie aus den vier Evangelien zufammenge: 
Ian Befihihte von dem Briten Ghsiftl, Ghead, 4700. auf | 
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Auch als theologiſcher Schriftfteller empfahl er ſich durch 

mehrere Abhandlungen, exegetiſch⸗ kritiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Inhalts. Dahin gehoͤren, außer einer lateiniſchen 
Difiertation,, ‚in welcher er (1735) die ſyriſche Verſion 
Des zweiten Sohanneifchen Briefes mit dem griechifchen 
Zert: verglich, befonders feine ,philologifdhen Erlaͤuterun⸗ 
gen einiger Stellen des Pentatench“ (1786), . ebenfalls 
in’ lateiniſcher Sprache geſchrieben; die Abhandlung: : „de 
vario accentuum Febraeorum officio et usu” (1788) 
und die Peogramme: „de genio linguae Hebraicae 
sd‘ interpretanda oracula divina cogritu necessa- 
riv”.(4788) und: „de Hebraeorum holocaustis” 
(4769): Mit dem zuleßtgenannten Programm befchloß 
Sperbach ſeine Iiterärifche Laufbahn. 
ı Außer; einigen Beiträgen zu Sournalen und meh⸗ 
rern expegetiſchen und philologiſchen Abhandlungen, bie 
GSperbach handſchriftlich hinterließ , bat er nachfolgende 
Sqriften geliefert: : 


9» Din, de eognitione subsidiaria. Lipsiae 1717. 4. 
" 9) Diss, de obligatioge erga eruditos. Ibid. 1718. 4. 
: Stanberbe auf I. &. Troſchel, Jur. Stud. aus Goͤrlig. Ebend. 


{738 Yves de obligatione eruditorum ad temdandas veritates. Ibid. 
1 

5) Die im Tode erlangte Geneſung hriſtlicher Medicorum, eine 
Staudrede auf 5.8. Springer, Med. Cand. Ghbend. 170. Fol. 

6) Diss. — hilorophiae adversus Atheismi alumnlam de- 
tonsa. Ibid. 1 50. 2 

7) Progr. „a rat inaug: Apophthe ma Gamalielis senioris capi- 
tibus .Patruma insertum. Vitebergae 1734. 4. 

8) Diss. qua versio Oyriaca IH Epist. Johannis tum teytu Graeco 
confertun Ihid. 1735. 
‘ 6) Diss. Observationies pbilologicae in nonnulla Pentaleuchi loca 
&:translatore Wertheimensi corrupta.- 1736. 4. 
30)’ Diss. da 'spiritu Dei in: reatiohe. mundi su „reis ver 
En contra —— Wertheimensem, ia. 1737. 

an Dis. ı de vario accentuum Hebrasorum oflicio et usu. Ibid 


I ia In:obRum H. Di. Pratsoeli; Joe; Cänd, wen Adven. 
— Proving, Bud. Gork Ihid. 1786..& 


4 de o linguse Hebraicse .ad in da oracula 
* KR a — * 
14) Diss. 
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14) Dis, Academia Jebhnensis atıne ejus Rectores. Vitebergae 


1740. 


15) Progr. de sceptro e Juda et Legislatore e medio pedum il- 
lias anle Christi adventum non necessuro. Ibid. 1743. 4, 

16) Diss, de Judaeis Orıynn ob Jesum crucifixum crucifigendis, 
nec tsmen ad eum convertendis; ad illustrandum looum Hos. 
11,7. Ibid. 1747. 4. 

17) Progr. de discipulis sapienftum Hebraeis. Ibid, 1749. 4, _ 


18) Frogr. quo discipulorum sapientum Hebraeorum virtutes duo» 
dequinguaginta ex capitibus Patrum receusentur. Ibid, 1759, 4. 


19) Diss. de voce Jehovah. Ibid. 1755. 4. 
m) rogr. de pnrtis Sacrarli Hierosolymitari posterioris, Ihid. 
fi eo “ x ‘ 


21) Gtandeede bei Frau Sohanna Sophia Glementin, geb; 
Bihmannshaufen. Ebend. 1767. Kol. 
Rn Lop. de sortitione in templo Hierosolymitano, Bid. 
25) Progr. de Habrasoram holocaustis, Ibid. 1769, 4, - 


Decriag / d, g. Th. D. IV. We. S 
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Johann Conrad Sport - 


wer den 3. Januar 1701 zu Nürnberg geboren und der 
Sohn eines Lehrer an dem dortigen Aegidianum. Diele 
Lehranftatt befuchte er in den 3. 1706 — 1716, fo wie 
fpäterhin die Vorlefungen Wuͤlfer's, Moͤrl's, Efchen: 
bach's und Doppelmair’s. Zugleich erhielt er Pri 
vatunterriht von Wegel, Hofmann und Reuſch, 
dem nachherigen Profeffor in Helmftäbt, unter deſſen 
Anleitung er fi auch fleißig im Diöputiren übte. Spoͤl 
beſaß ſchaͤtzbare Kenntniffe in der Logik, Rhetorik und 
befonderd im Kebräifchen, als er 1718 die Univerfität 
Altdorf bezog. Dort wurden Schwarz, Köhler, 
Müller, Feuerlein und Zeltner feine Hauptfüb: 
rer im Gebiet des theologifchen und philofophifchen Wiſ⸗ 
ſens. Im 3. 1719 hielt er feine ungedruckt gebliebene‘ 
Rede: „in memoriam saecularem Curiae Norimb. 
splendidius renovatae et amplificatae,” und 1720 
erlangte er durch die unter Köhler’s Vorſitz vertheidigte 
Abhandlung: „de Gerberto, postea Silvestro IL P. 
M. eximio medii aevi philosopho,” die Magifle: 
würde. Nod in dem genannten Jahre ging er nah 
Jena, wo Foͤrtſch, Buddeus, Danz, Weiſſen 
born, Rus und Syrbius, in deſſen Haufe er wohnte, 
auf mehrfache Weife günftig für feine höhere Geiftesbil: 
dung wirkten. In ‚Halle hörte er feit dem 3. 1722 
Breithaupt, Anton, Franke, Mihaelis und 
Lange über die einzelnen theologifchen Disciplinen. Das 
Streben nach einer vielfeitigen Bildung führte ihn auch 
in einige juriftifche Gollegien deö berühmten Thome 
fius, Gundling's und Boͤhmer's. 
Als Spörl, nad) ‚einigen Heinen Reifen, bie er ſei⸗ 
ner leibenden Gefundbeit wegen hatte unternehmen mi: 
fen, 1722 wieder nach Jena zuruͤckkehrte, vertheibigte 
er dort als Präfes feine Differtation: „de imagine 
Dei ini homine,” welche die von Thuͤmmig heraus: 
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gegebene „Demonstratio immortalitatis animae ex 
inima ejus natura deducta” widerlegen ſollte. Im 


J. 1723 war er nach Nürnberg zurüdgelehrt. Er ver: 
weilte indeß noch einige Zeit in Altdorf, wo er befon- 


ders Zeltnet's und Pfiger’s Vorleſungen benupte, - 


Im 3. 1726 ward er Zrühprediger an der St. Mar: 
garethenfirche in Nürnberg und 1730 Diafonus an bet 


St. XAegidienfiche. 


Um diefe Zeit verheirathete er fi mit Johanne 
&ucie Stör, der Tochter eines Diakonus an der St. 
Lorenzkirche, mit welcher er in einer fehr glüdlichen, 
durch mehrere Kinder gefegneten Ehe lebte. Im J. 1735. 
ward er Diakonus an der St. Sebaldskirche, und 1749 
Antiftes und Prediger zu St. Aegidien. Zugleich erhielt 
er eine Profeflur der Theologie und philoſophiſchen Mo⸗ 
tal an. dem Aegidianum. Späterhin warb er noch In⸗ 
fpector und Miterecutor der Rösler ’ichen Armenfchule 
in Nürnberg. Im 3. 1759 erhielt er, mit einer Pre⸗ 
digerftelle an der St, Lorenzkirche, zugleich das Damit vers 
bundene Infpectorat über die Candidaten des Predigtamts. 
Er farb an einem Schlagfluffe den 20. May 1778, 
nahdem er drei Jahre zuvor erfler Prediger an der St. 
Sebaldskirche geworden war. Seinen Zeitgenoflen hatte 
ſich Spörl, der mit gründlicher Gelehrfamkeit eine un: 
geheuchelte Religiofität vereinigte, beſonders durch meh: 
tere ascetiſche Schriften zu empfehlen gejuht. In funf- 
sehn Paſſionspredigten erläuterte er. (1732) die in dem 
Pentateuch enthaltenen Zeugnifle von dem Leiden Ehrifti. 
Die wahre Urfache von feinem Kreuzeötode wies er (1744) . 
aus der Bibel felbft nad. 

Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, bat 


- Spörl nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss, de imagine Dei in hemine. Jenae 1722. 5. 
2) Intreductio in notitiam insigniam typographicorum, colle 
dione-horum insignium Rothscholzianae praemissa, et disserta. 


tione epistolica ad F. Rothscholzium proposita. Norimb. et Altd, 
1730. fol, 


3) Gentate in der Kirche des Staͤdtleiad Bde nach geendigtem 
. . 2 


u 0 
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Hauptbau und daurchgaͤngig vollfuͤhrter Auszierung bei der am 29. Junv 

1730 zum Beſchluß begangenen Solennien wegen der vor 200, Jahren 

ao toen Gonfeffion relebrirten Ginweihungsfeftivität, Nürnberg 
. 0. 


4) Dad Evangelium Moſis, ober die Beugniffe von Ghrifti Leiden 
und Tode, welche in den Büchern Mofis enthalten find; in funfjchn 
Paſſionspredigten erläutert. Ebend. 173.8. 

5) Betrabtung über die Worte: IH bie der Gott Abraham, 
 Xfaats u, f. w. bei einer Judentaufe vorgelegt, Gbenb. 1733: 4. 

6) Leichſermon und Lebenslauf ber feligen Frau Drechslerin, ach. 
Miedererin, Gbend. 1739. Fol. 

T) Die eigentlihe wahre Urſache von dem Kreuzestode Sefu Ehrifi, 
aus der heiligen Schrift felbft angezeiget. Gbend. 1744. 4. | 

8) Progr. inaug. de Norimberga pacilica, praemissum Orationi 
de Theologia pacifica, ipso anno resüitutae Pacis Westphalicae 
Jubilaeo, habita. Ibid. 1748. fol. 


4 
[4 





an 


Johann Ludwig Spörl 
äftefter Sohn des Vorigen, war den 8. Auguſt 


1731 zu Nürnberg geboten. Er befuchte in den 3.1731 


bis 1747 das Aegidianum feiner Vaterſtadt, und hörte 
fpäter die Borlefungen Moͤrl's, Negelein's, Her 
degen's, Solger’s u. a. Profefforen. Im Hebräi- 
fhen übte er ſich unter der Keitung feines Oheims, des 
Diakonns Stör, während ihn im lateinifchen und deut: 
fhen Styl Munker, der nachherige Rector an der St. 
Sebaldsſchule unterwies. Seine academiſche Laufbahn - 
eröffnete Spörl zu Altvorf, wo feit dem 3. 1748 Bern⸗ 
Hold, Baier, Dietelmair, Schwarz, Nagel und 
Adelbuilner feine Hauptführer im Gebiet des theofo- 
gifhen Wiflend und der Altern Sprachen wurden. Bei 
Heumann hörte er Naturrecht. Nach dreijährigem 
Aufenthalte verließ er Altdorf, wo er durd) feine unge- 
drudt gebliebene Inauguralpiffertation: „de figuris pa- 
theticis ex divino vate Esaia illustratis” (1750) 
die Magiſterwuͤrde erlangt hatte. Er ging in dem ge⸗ 
nannten Sahre nad) Sena, wo Walch und Tympe 
den entichiedenften Einfluß auf feine theologifche Bildung 
gervannen. In Leipzig benupte er feit dem 3. 1732 be- 
fonderd die Collegien, welde von Grufius, Stem-: 
ler 'und Deyling gelefen wurden. Auf der Reife in 
feine Heimath berührte er einige benachbarte Univerfitä- 
ten, und hielt fi) einige Zeit in Dresden auf. 

Sm 3. 1757 warb Spoͤrl unterſter Diakonus zu 
Heröbrud, nachdem ihn zwei Jahre fruͤher die lateini⸗ 
ſche Geſellſchaft in Jena zu ihrem Ehrenmitgliede er⸗ 
nannt hatte. 1768 ward er Diakonus und noch in dem⸗ 
felben Jahre Stabtpfarrer zu Heröbrud. Im J. 1775 
überrafchte ihn ein Ruf nach Nürnberg. Er warb Pre⸗ 
diger an der dortigen Marienkirche, und 1782 zugleich) 
DProfeflor der Logik und Metaphyſik an dem Xegidianum. 
Dies Lehramt eröffnete ex mit feiner ungedruckt geblies 
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benen Reber „de Philosophiae studio, Theologiae 
cultoribus, nostris praesertim temporibus, maxime 
commendando.” Gleichzeitig (1782) ließ er. fein Pro: 
gramm: „de philosophiae fatis et abusu” drucken. 
Sm 3. 1787 ward Spörl Prediger an der St. Age 
bienfirhe und Infpector des Aegidianums, 1791 Pre 
diger zu St. Lorenz und Inſpector der Candidaten des 
Dredigtamts, 1792 endlich Prediger an der St. Se 
baldkirche, Antiftes des ganzen Kirchenminifteriums und 
Stadtbibliothefär. Er ftarb den 3. Juny 1793, nad: 
dem er kurz zuvor feine Gattin, eine geborne Müller 
aus Hersbruck, durch den Tod verloren hatte, allgemein 
geachtet wegen feiner ungeheuchelten Religiofität und fe: 
ner gründlichen theologiſchen Kenntniſſe. Eine practiſche 
Wirkſamkeit galt ihm höher, als literaͤriſcher Ruhm 
Daher find, außer einigen Beiträgen zu Sournalen, nut 
die nachfolgenden Schriften aus Spoͤrl's Feder gefloffen: 

1) Epistola gratul. de S. Aegidio Norbonensi, pristino templi 
Norimbergensis patrono. Norimbergae 1749. 4. | 

2) Progr. de philosophiae fatis et abusu. Ibid. 1782. 4. 

3) Predigt am Sonntage Reminlscere 1784 in der Marienliche pr 
re Gbend. h 784, 8, en B J an 
füßen Sintrit Dee glerodeniefen Ale Keopeid IL @brab. 17928 

5) De Abrahamo, ad videndum Christi diem admisso, ad illustr. 
be. en 8, 56.; in den Novis Miscellaneis Lipsiensibus Vol, IR. 
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Volkmar Daniel Spört 


jüngerer Bruber bed Vorigen, war den 26. Der 
zember 1753 zu Nürnberg geboren. Die erfie wiflen- 
Ihaftlihe Bildung erhielt er in dem Gymnafium feiner . 
Vaterſtadt. Dort waren Otto, Lobherr, Gahn 
md Schwebel feine vorzuͤglichſten Lehrer. Zugleich ges 
noß er den Privatunterricht. ſeines Oheims, bed Diako⸗ 
ms Stör, im Lateiniſchen und Hebraͤiſchen, während 
der Rector Schoͤnleben ihn im Griechiſchen unterwies. 
In dem Aegidianum benugte ev ſpaͤterhin die Öffentlichen 
Borkefungn Solger's, Stark's, Moͤrl's ua. Pro 
jeffonen, Mit feinem Altern Biuber, Johanu Lud- 
wig, bezog er (1751) die Univerfität Jena. Dort 
wirkten befonders Reufh, Wiedeburg, Köcher und 


Bald günftig für feine theologiſche und philoſophiſche 


Bildung. Seine Kenntniſſe in der Literärgefchichte er⸗ 
weiterte er Durch die Benupung der Jenaiſchen Univer⸗ 
ſitaͤsbibliothek, deren feltene Hantfchriften ihm der bar 
malige Bibliothekar Myl ius6 bereitwillig vorwies. Eine 
Ansfluht nad) Weimar und Erfurt verſchaffte ihm die 
Belanntichaft mehrerer dortigen Gelehrten. Im 3. 1752 
ging er mit feinem Bruder nad Leipzig, und benutzte 
fleißig die Gollegien, welche dort von Käftner, Er 
nefti, Mefnsdorf, Grufins und Hebenftreit ge 
lim wurden. In jene Seit fällt eine Reife, die er mit 
jenem Bruder nach Dresden, Wittenberg und Halle uns 
ternahm. Mon Leipzig ging gr über Jena ;wieder nach 
Nürnberg zuruͤck.“ Nach einem kurzen Aufenthalte im 
ellerlichen Haufe, begab ex ſich (1753) nad) Altdorf, 
m feine theologifchen Kenntniffe m Bernhold's, Die- 
telmair's, Riederer's und Nagel's Vorlefungen 
zu erweitern und zu berichtigen. Unter der Leitung des 
zuletztgenannten Gelehrten beſchaͤftigte er fi) vorzuͤglich 
mit den orientaliſchen Sprachen und ihrer Literatur. 
Adelbulner unterwies ihn in der Mathematik und 


- 


Experimentalphyſik. In dem 2ten Bande ber Exerd- 
tationum Juris universi, praecipue Germanici, welde 
Heumann herausgab, ward die unter dem Worfiß die: 
fe Gelehrten von Spoͤrl (1756) vertheidigte Diflertas 
tion gedruckt, welche den Zitel führt: „Speeimen II 
meditationum de legibus religionis. politicis ad pa- 
dis religiosae Artic, IL DI et IV.” Diefe Arbeit if 
geroffiermaßen. ald eine Worarbeit zu feiner min 
(1764) beraußgegebenen „Paſtoraltheologie“ zu be 
tra 


In Nürnberg , wohin er 1756 zuruͤckgekehrt war, 
bereitete er ſich durch Privatſtudien ſorgfaͤltig vor zur 
Uebernahme eines geiſtlichen Amts. Im J. 1768 ward 
er Pfarrer zu Entenberg, 1778 Diakonus an der St. 
Sebaldkirche in Nuͤrnberg, und 1793 Senior ſeines Ca⸗ 
pitels. Das im J. 1805. ihm übertragene Paſtorat 
Tonnte er, wegen zunehmender Altersſchwaͤche, nicht lange 
verwalten, und war genöthigt, die damit verbundenen 
Geſchaͤfte an feinen Amtönachfolger abzutreten. Cr ſtarb 
ben 21. Januar 1807, nachdem feine im J. 1766 ge 
ſchloſſene, kinderloſe Ehe mit Margarethe Sophie 
Müller, der Tochter eines Stadtſchreibers zu Herd 
brud, da8 Jahr zuvor (1806) durch den Tod getrennt 
worden war. Mit ſtrenger Rechtlichkeit und ungehen⸗ 
chelter Religiofität vereinigte er ſchaͤtzbare Kenntnifle ir 
den einzelnen Zweigen des theologifchen Willens und in 
den Altern Sprachen. Bu große Beſcheidenheit hielt ihr 
indeß ab, fi in der literaͤriſchen Welt einen Namen 
zu erwerben. Daher find nur die nachfolgenden Scheif: 
ten aus Spoͤrl's Feder gefloflen: 


1) Diss, de 1 us religionis oliticis. Altd. 1776. 4. 
BE] Din — de arnamentis sponsi spansaeque Kbraeorul. 

1 
d)y Boufanbige Paßoraltheologle, aus den farnehmſten Kirchen⸗ sad 
Landesordaungen —9* Ghurfürken, Fuͤrſten aan des gie Re. 
Reichs, nebfk einem Anhange von r F Bein ber Sonn: un) Feſtlege 
aus eben —2 Statutis. ent 

4) Daß göttlie Gtrafgeri eigen aud oe Bel 
In Fr eur Ar a — ln bewährt and —* 





Gottlieb Lebrecht Spohn 


war im 3. 1756: zu Eisleben geboren und ber 
Sohn eines dortigen Webers. Früh entividelten ſich 
feine Geiftesanlagen in regem Fleiß und lebhafter Wiß⸗ 
begierbe. Die erfle wiflenfchaftliche Bildung verdankte 
e dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt. Audgerüftet mit 


den nöthigen Workenntniflen, bezog er die Univerfität 


Leipzig. Dort waren Ernefli, Körner, Erufiusß, 
Dathe, Morus und Thalemann feine Hauptfühs 
ter im Gebiet der Theologie. Im J. 1783 trat er, 
nach wohlbeftandenem Gramen im Oberconfiftorium zu 
Dresden, in bie :Reihe der Canbibaten des Predigtamts. 
Um jeme Zeit (1784) erwarb er ſich, nachdem er zu 
Eeingig die Magiſterwuͤrde erlangt, einen geachteten Na⸗ 
men in der theologiſchen Kiteratur durch feine, mit kriti⸗ 
Ihen Anmerkungen begleitete Ueberfegung des Prediger 
Salome. Noch im 3. 1784 ward er Gatechet und 
Nachmittagsprediger an der Peterskirche in Leipzig. Durch 
Bertheibigung feiner philofopbifchen Abhandlung: „de 
ratione textus bihblici in Ephraemi Syri commen- 
tarüs obvii ejusque usu critico” habilitivte er fich 
(1786), fand aber als Docent fo wenig Beifall, daß er 
zwei Jahre fpäter die ihm angetragene Stelle eines Pro- 
tectors anrdem Archigymnaſium zu Dortmund übernahm. 
Zugleich bekleidete er eine ordentliche Profeflur der Phi⸗ 
loſophie. Der Längft gefühlte Wunſch, wieder in fein , 
Vaterland zuruͤckzukehren, ging in Erfüllung, als er 
(1794) einem Ruf nad) Wittenberg folgte. Dort ward 
er ordentlicher Profeſſor der Theologie, Probſt an ber 
Schloßkirche und Confiftorialaffeffor. Er ſtarb indeß 
bald nach feiner Ankunft in Wittenberg, den 2. Iuny _ 
1794, an einem Gallenfieber. 

Spohn hinterließ den Ruhm eines gründlichen Ken⸗ 
ners der orientaliſchen Sprachen und ihrer Literatur. 
Vorzüglich bewandert war er im Syriſchen, wie feine 


Zn; | 

in ben J. 1785 und 1794 in zwei Abtheilungen her⸗ 
audgegebene „Collatio versionis Syriacae” beweiſt. 
Durch Anmerkungen, philologifhen und Eritifchen Sn: 
halts, erhöhte. er in einer neuen Ausgahe den anerkann⸗ 
ten Werth des von Schöttgen und nad) dieſem von 
Krebs herauögegebenen „Lexici graeco-latini in No- 
vum Testamentum.” Eins feiner vorzüglichften Werke 
würde, wenn es vollendet worden wäre, feine (1794) 
herausgegebene, mit einem fortlaufenden Commentar be: 
gleitete Ueberfegung des Jeremias gervorben feyn. Schaͤt⸗ 
bare Erläuterungen gab er auch (1794) über das erfe 
Gapitel des Brief an die Hebraͤer. | 
Einige Beiträge zu SIournalen abgerechnet, hat 


| Spohn nachfolgende Schriften geliefert: 

). Der Prediger Salomo; aus dem Hebroͤiſchen aufd neue überf 
und, mit kritiſchen Anmerkungen begleitet; nebft einer Beilage, welde | 
Borianten zu dem Prediger in ben LXX aus sweien Manuferipten a 
"dem Dipmpiaber enthält. Leipzig 1784. 8 
„ 2) Collatio versionis Syriacae, quam Spochito rocant. cum 
fragmentis in commentariis Ephraemi Syri obvis, Speoimen, 
qued priora XXII capita Esaiae contiuet. Ihid. 1785. 4. — Spe 
eimen II. Ibid. 1794. 4. | 

8) Diss. philosophica de ratione textas biblici in Epkraemi Sn 
commentarlis obvii, sjusue usu critico. Ibid. 1786 

4) C. G. Woidii Notitia Codicis Alexandrini, * variĩs ejus 
echonibus ‚omnibas , recudendum ouravit netasque adjecit. Ibid. 


uf Fien " Betzahtung über die Strafgerechtigkeit Gottes. Dortmund 


4789. 4. 
Pe tat über die Drisverfchiedenheit im kaͤnftigen Sehen. Ei. 
7) Novum Lexicon Graeco- Latinum in Novum Testamentum, 
eongessit et annotstionibus pbilologicis in usum scholarum illustrs- 
vit Chr. Shoetigeniur, nunc post J. T. Krebsium zecensnit, auzit 
et variis observationibus philo a et criticis locupletarit M. 6 
S. Spohn etc. Lipsias 1790. 8 m 
rn ) Bie die Seele nad dem Zoe der Menfchen wirke Dortmund 


u Antwort auf eine —— in der Zenaifiken Allgem. Literaturzei⸗ 
tung; ein Programm. Gbend. 1792. 
10) die Beweife von ber Unfterbrichkeit der menſchlichen Seele. 


hend, 1 
11) Neber das erfte Gapitel des Briefo an die Hebräer. Ebend. 179. 4. 
12) Jeremias vates, versione Judaeorum Alexandrinorum ac r® 
NUquorum interpretum Grascorum emendatus notisque criticis il- 
Er beine 1794. 8 maj. 
ua examinatur s Rev. Staeudlini ni Taterpreiatio loci 
Jan —8 13. 15. et 58 tot. Ibid. 179. 4. 


' 
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Johann Ulrich Sponfel. 


war ben 13. Dezember 1721 - zu Muggenborf im 
Beireutdilchen geboren und ber Sohn eined Bierbrauers. 
Den erfien Unterricht empfing er in ber Schule feines 
Geburtsorts. Doc hatte feine früh erwachte Lernbex 
gierde mit manchen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen. Hatte 
nadig trat der Water feinem oft geäußerten Wunſche, 
zu fludiren, entgegen. Aber während Sponfel ihm bei 
feinem Gewerbe behuͤlflich feyn mußte, lad er heimlich im 
den verſchiedenartigſten Schriften, wie fie ihm ber Zu⸗ 
fall eben in die Hand gab. Mehrmals kam er in fei- 
ner Jugend in Lebendgefahr. Aber die Vorfehung fchien 
ihn zu höhern Zwecken erhalten zu wollen. Seine Wans 
derfchaft, im 16. Jahre unternommen, führte ihn durch 
Franken, Schwaben, Eifaß, die Pfalz, Thäringen, Sach⸗ 
fen und Churbrandenburg. Als er 1738 in feine Hei⸗ 
math zuruͤckkehrte, trieb er das väterliche Gewerbe, body 
mit fihtbarem Widerwillen, da er die Neigung zum 
Studiren nicht hatte unterdrücken koͤnnen. 

Eine günftigere Wendung, nahm fein Schidfal im 
$ 1740, ald der Pfarrer Staudt in Muggendorf, 
dem er feine Liebe zu den Wiſſenſchaften entdeckte, ſich 
leiner thätig anzunehmen verſprach. Als Sponfel, dusch 

Bönner an Trefenreuter, dem damaligen Dis 
tector des Pädagogiums zu Coburg, geroiefen, Hort eintraf, 
. Waren feine Sprachkenntniſſe fo dürftig, daß er nicht 
Sing jener Lehranftalt werden konnte. Doc brachte 

ee es durch Privatunterricht, durch feine natürlichen Faͤ⸗ 
higkeiten und durch den angeftrengteften Fleiß fo weit, 
daß er bereitd 1741 in das Paͤdagogium bed academi- 
fhen Gymnaſiums zu Goburg aufgenommen werden konnte. 
Seine Lernbegierdie erhielt einen neuen Sporn, ald er, in 
die höhern Claſſen hinaufgerüdt, mit mehreren ihm bis⸗ 
her unbefannten Zweigen der Biflenfchaften bekannt warb. 
An Jeiß übertraf ihn nicht leicht einer feiner Mitſchuͤ⸗ 


| Ba 

ler. Bei Meufhen und Schwarz hörte er Einlei⸗ 
tung in die Schriften des Alten und Neuen Teſtaments, 
biblifche Geographie und Dogmatik. Zugleich beichäf: 
figte er fich fleißig mit den orientalifhen Sprachen, mit 
Logik, Rhetorik, Gefchichte und Mathematik. Treſen⸗ 
reuter, Albrecht, Ehrenberger, Schubert und 
Lin unterwiefen ihn in den genannten wiſſenſchaftlichen 
Faͤchern. Die Bekanntſchaft mit dem fpäterhin fo be: 
ruͤhmt gewordenen, Leipziger Philologen 3. F. Fifcher, 
wirkte günflig für die Erweiterung und Berichtigung 
feiner Sprachkenntniſſe. 

Im 3. 1744 bezog Sponfel die Univerfität Er: 
langen. Dort waren Pfeiffer,. Huth, Pözinger 
und Kripner feine Hauptführer im Gebiet der Theolo⸗ 
sie und Philofophie. Mit den orientalifchen Sprachen, 
befonder8 mit dem Arabifchen, Syrifhen und Samari⸗ 
tanifchen, fuhr er fort, fich fleißig zu beſchaͤftigen. Als 
ee (1745) bei der von Kripner bertheibigten Diſſerta⸗ 
tion: „de anima mundi Platonica” afd Opponent aufs 
trat, hätte er die Magiſterwuͤrde mit der Zreibeit, acas 
demifche Vorlefungen zu halten, erlangen koͤnnen. Seine 
Neigung beflimmte ihn indeß zum Volkslehrer. Nach 
eines kleinen Reife, zur Stärkung feiner leivenden Ges 
+ fundheit unternommen, verließ er im J. 1746 die Uni 
verſitaͤt Erlangen und nahm eine ihm angebotene Haus: 
Ichrerftelle in Baireuth an. Die Muße, welche ihm 
dieſe Verhaͤltniſſe goͤnnten, benutzte er, um ſich im Pre 
digen zu uͤben. Bereits zu Anfange des J. 1747 er⸗ 
hielt er das Decret als Adjunkt am Gymnaſium zu Bai⸗ 
reuth. Er lehnte indeß dieſe Stelle ab. Rachdem cr 
noch im 3. 1747 fi den gewöhnlichen Prüfungen der 
Gandidaten. ded Prebigtamts unterworfen hatte, erhielt 
er den Ruf zum Mectoratö: Bicariat bei dem Semina⸗ 
rium zu Baireuth, und zu Ende des 3. 1747 abermald 
dad bereitö von ihm zurüdgemwiefene Decret ald Adjunft 
am Gymnaſium der oben genannten Stadt. Er beftei- 
bete diefe, feinen Neigungen nicht eutiprechende Stelle 
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bis zum 3.1748. Um biefe Zeit erhielt Sponfel, nad): 
dem er dad Hofdiakonat zu Baireuth abgelehnt, den 
Ruf zum Stiftöprediger und Diakonus zu St. Georgen. 
Im 3. 1752 ward er Pfarrer zu Markt Lentersheim, 
und im nächften Jahre Ehrenmitglied der lateinifchen Ge⸗ 
felihaft zu Jena. In feinen Amtöverhältniffen fühlte 
er fi fo glüdlih, daß er weder die Ordens⸗ und. 
Etadtpredigerftelle zu St. Georgen annahm, noch als 
Stadtgeiftliher nah) Baireuth ging. Mehr entſprach 
feinen Wuͤnſchen ein Ruf nad) Burgbernheim im Bals 
reuthiſchen. Dort warb er im 3. 1766 Pfarrer und 
Superintendent, und blieb in diefen Verhältniffen bis zu 
feinem Zode, den 5. Januar 1788, nachdem er den 
Antrag, Superintendent in Hof zu werben, entichieben 
abgelehnt hatte. | | 


Sponfel vereinigte mit ungeheuchelter Religfofität 
gründliche Kenntniffe in den einzelnen heilen bed 
theologifchen Wiſſens. AS Kanzelrebner empfahl ihn. 
die moralifhe Wärme, welche feine religiöfen Vorträge 
beſeelte. Er gab fie in mehreren Sammlungen, une 
tr denen ſich feine afualpredigten auszeichnen, in 
Drud. Die lebte Sammlung: „Predigten: über alle 
Sonn=, Beft- und Peiertägsevangelien," erfchien in den 
3. 1779— 1788 in 2 heiten. Um die Gritit der Bie - 
bei machte er ſich verdient durch die in den 3. 1752 — 
1758 in 2 Abtheilungen herausgegebenen , Parerga 
theologico - exegetica,” durch feine „philologifchsereges 
tiſchen Abhandlungen über verfchiedene Stellen der heis 
ligen Schrift” (1761), von denen indeß nur der erfte 
Theil erfchien, durch ein ähnliches Werk in lateinifcher . 
Sprache (1764) und beſonders durch feine (1767) mit 
vielem Scharffinn abgefaßte Prüfung dee Michaelis’. 
(hen „Erklaͤrung des Brief an bie Hebraͤer.“ Mit 
Gluͤck bewegte er ſich im Gebiet der Eirchlichen Antiquitäe 
ten, wenn auch nur in muſikaliſcher Beziehung, in ſei⸗ 
nee (1771) gefchriebenen „Orgelhiſtorie.“ 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen ‚ hat‘ Spon⸗ 
ſel nachfolgende Schriften geliefert: 
j ern theologico . exegetica. Pars I et II. Coburgi 1762 - 


2) Abfieböpredigt zu Gt. Georgen: Gin gutes Gewiffen «ls der 
oröfte Troſt eines von feiner Gemeine f&heidenden Lehrers (über Hebr. 

.13, 18.) WBaireuth und Hof 1753. 4. | 
3) Antrittöprebigt zu Lenkersheim: Die nothwenbigen Gigenſchaften «is 
ned Lehrers, der fein Amt mit Nutzen führen wi (über Joh, 10, 12— 
16.) Rothenburg 1753. 4. 

4) Grundriſſe zu Leichenpredigten Hof und Baireutb 1753 ,— 170. 
dee 8. 2te Auflage des Iſten und ten Theile. Ebend. 1786 - 


5) Gerettete wichtige theologiſche Wabrheiten Windsh. 1755. 8. 
6) Sammlung etlicher heiligen Reden über verſchiedene Stellen aud 
dem Worte Gottes. Nuͤrnberg 1759. 8. 
N Predigten über alle hohe Feſt⸗, Apoſtel⸗ und Feiertaͤgliche Change 
lien des ganzen Jahres. Baireuth 1759. 8. 
5) Grweiterte Grundriſſe zu Predigten über alle Sonn⸗, hohe Feſt 


761. 8, 
chzeitpredigten über biblifhe Terte. Bairench 
1761 — 1768. R. 2te Auflage des iften und 2ten Theils. 
@bend, 1773 — 1776. 8. Bte Auflage aller 5 Theile. Ebend. 1796. 8. 
11) Kurze Leichenreden, welche bei den fogenannten Leihenvermahpun 
gen können abgelefen werden. Ebend. 1768. 4 Theile. 8. 2te Auflage. 
Aafpach 1778. 4 Theile. 8. 
12) Exercitationes philologico.exegeticae in diversos Scripturas 
locos. Onoldi a is F ehe fe Parli 
13) ng der Mihaells’ihen Er des Bei auli an 
die Hebraͤer. Balreuth 1767. 8, ”e 
14) Orgelhiftorie. Nürnberg 1771. 8. 
15) Bon der Göttlileit der Wücer der Ghronila und Gore. 
Schwabach 1775. 8. 
16) Ueber die Verwirrung der Sprachen bei dem Babyloniſchen Thurm⸗ 
bau. CEbend. 1776. 8, ' 
17) Abhandlung von dem Selbfimorde. Nürnberg 1776. 8. 
18) Abhandlung von der Suͤnde wider ben heiligen Geil. Schwabach 
1777. (eigentlih 1776) 8. . 
19) Abhandlung von ber den. Kindern Iſrael angefchuldigten Dieberei 
und ihrer Ginnahme des Landes SKtanaan. Ehbend, 1777. 8. 
2%) Abhandlung von dem verfluhten Kain und dem gefallenen Adam. 
21) Abhandlung über den Propheten Iefaias. Nurnberg 1779 — 
1780. 2 Xheile. 4. | 
22) Gründlide Erklärung bibliſcher Stellen. Gbend. 1779. 8. 
233) Predigten über die Sonns, Feſt⸗ und Yelertage : Evangelien des 
wanyen Sabre. Heilbronn 1783. : 2 Theile. 8, - 
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Carl Friedrich Stäudlin 


war den 25. Juli 1761 zu Stuttgart geboren 
und der Sohn eined dortigen Regietungsrathe, der wes 
gen feiner ſtrengen Rechtlichkeit und feines religidfen 
Simed allgemeine Achtung genoß. Den erften Unter⸗ 
riht in Sprachen und Wiffenfchaften verdankte Staͤud⸗ 
lin dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt. Durch die pe: 
dantifche Lehrmethode in jener Lehranftalt ward bie 
Luſt und Liebe zum Lernen nicht fonderlid, gewedt. Am 
nügliäften wurde für Staͤudlin Roͤsler's Unterricht in 
dev Erperimentalphufil, Im Lefen der griechiichen und 
roͤmiſchen Claſſiker half er fich meillens felbft mit den 
Hälfsmitteln, die ihm zu Gebote landen, und mit der Ges 
ſchichte ward er gröftentheild durch gelegentliche Mittheis 
. lungen ſeines Vaters befannt. Durch die in der Familie . 
üblihen Erbauungsftunden, durch die Vorbereitung zur 
Gonfiremation und vorzäglid) durch das Leſen von Gel: 
lert's, Klopftod’s, Lavater's, Jerufalem’s md 
Cramer's Schriften wurde fein religiöfed Gefühl ges 
naͤhtt, nicht ohne einen Anftric von Schwärmerei, Ohne 
früher Neigung zut Theologie empfunden zu haben, wählte 
er, mit Zuftimmung feines Waters, died Studium. Er 
empfing Unterricht im KHebräifchen und wibmete diefer 
Sprache aud) einen großen Privatfleiß. 

Sm 3. 1779 ward Stäublin in das theologifche 
Stift zu Tuͤbingen aufgenommen, wo er fünf Jahre hin⸗ 
duch die dort gewöhnlichen Uebungen und Prüfungen 
durchlief. Won den philofophifchen Studien, die er an⸗ 
fangs getrieben, wandte er fi) zur Theologie. In ben 
orientalifchen Sprachen, der biblifchen Exegeſe und Eri- 
te wurden Store und Schnurrer feine Hauptführer, 
In den übrigen Faͤchern mußte er ſich faft ganz allein 
fortheifen. Die ‚Lectüre von Meiners Schriften gab 
ihm Weranlaffung, fleißig Phitofophie zu fubiren. Aber 
dies Stubium wirkte nacıtheilig für feinen Gemuͤthszu⸗ 


ftand. Er verfan? in bange Zweifel und warb irre an 
den wichtigften. religidfen Ueberzeugungen. Schon da: 
mals beichäftigte ihn die in fpätern Jahren realifitte 
Soee, eine Geſchichte des Scepticiömus zu fchreiben. 
Durch BVertheidigung einer von Rösler verfaßten Di: 
fertation: „de originibus philosophiae ecclesiasti- 
cae,” erlangte Staͤudlin (1781) die Magiſterwuͤrde. 
Nachdem er unter Uhland's Vorfig über deſſen Diss. 
in vaticinium Haggaei 2, 1—9. (1784) diöputirt 
hatte, beftand er fein theologifches Examen im Conſiſto⸗ 
rium zu Stuttgart. 

Dort übte fi) Stäudlin im elterlichen Haufe flei⸗ 
Big im Predigen. Aber auch ſein erſter ſchriftſtelleri 
fcher Verſuch faͤllt in jene Zeit. Er überfegte ben Ho: 
ſeas mit Eimleitung und Commentar. Während der Aub- 
arbeitung erweiterte ſich indeß fein Plan, und fo ent: 
ftanden (1785) die mit feinem Freunde Conz heraus: 
gegebenen „Beiträge zur Erläuterung der biblifchen Pro: 
pheten und zur Gefchichte ihrer Auslegung.” Außer 
dem Hoſeas lieferte Stäublin in diefer Schrift, auf de 
ven erften Theil Fein zweiter folgte, noch Abhandlungen 
über die ˖ Allegationen des Hofeas im Neuen Zeftament, 
über die dogmatiſchen Beweisſtellen in den Propheten 
und über die Grundfäße des Clemens von Aleranbrien 
über die Weiffagungen, befonders die hebräifchen. Diet 
literärifchen Arbeiten wurden durch eine in ben 3. 1786 
bi8 1790 unternommene Reife durch Deutfchland, die 
Schweiz, Frankreich und England unterbrochen. In 
England befuchte er London, Orford, Briftol und Bath. 
Am längften hielt er fi in London auf, wo ihn (1790) 
ein Ruf nad) Göttingen überrafchte. 

Er ward bort ordentlicher Profeffor der Theolo⸗ 
gie, und trat dadurch in einen großen, aber zugleich in 
- mehrfacher Hinficht unerfreulichen Wirkungskreis. Ihn 
traf das Schickſal, beneidet, verleumbet, verfolgt zu wet: 
den. Gleichwohl verlor er darüber nicht das Ziel aus 
ben Augen, mit moͤglichſter Anftvengung feines Geiſtes 
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an der fortfchreitenben Bildung feiner. ſelbſt unb ber in 
Göttingen ſtudirenden Sünglinge zu arbeiten. Diefe Bes 
Rrebungen . belohnten die erfreulichfien Refultate.. Seine 
innige Kiebe für Religion und Chriſtenthum bob feinen 
fintenden Muth bei den Stütmen und Erfchütterungen, 
von denen die Theologie und Kirche bedroht ward. Nach⸗ 
dem er in die dritte und zweite Stelle in der theologi⸗ 
fhen Facultaͤt hinaufgeruckt war, erhielt er (1792) den 
Grad eines Doctors der Theologie, und 1797 von der. 
Königl. Hannoͤverſchen Regierung den ‚Auftrag, zuwei⸗ 
len in der Univerfitätslicche gu predigen. . | 

Im 3. 1803 empfing Stäudlin den Character eines 
Conſiſtorialraths. und im nächlten Sabre, bei Gelegenheit eis 
nes Rufs nach Jena zum zweiten Profeſſor der Theolo⸗ 
gie, eine bedeutende Gehaltszulage. Seitdem wirkte er 
eine Reihe von Jahren unermüdet thätig als academi« 
ſcher Docent und als theologifcher Schriftfteller. : Durch 
wiederholte Reifen, die er in den Ferien zu unternehmen 
pflegte, hatte er feine Gefundheit geftärkt. Erſt im hoͤ⸗ 
beren Alter warb ihm die Abnahme feiner. Kräfte fühl- 
bat. In den legten Tagen feines Lebens befchäftigte er 
fih mit einer Geſchichte der hebraͤiſchen Poefie, bei wel- 
her er aͤhnliche Arbeiten feiner Borgänger, namentlich 
towth’s und Herder’s, fleißig benutzte. Diefe Arbeit 
untecbrach fein Tod, defien Urſache eine Verengung bes - 
Nagenmundes war. Noch am 1: July 1826 hatte er 
feine Vorleſungen gehalten, und fich nur. mit Mühe über: 
teden laſſen, fie auf unbeflimmte Zeit audzufegen. Seine 
Kräfte fanken feitbem immer fchneller. Er farb den 5. 
July 1826 ,. nachdem einzelne Andeutungen und Aeuße- 
tungen in ben letzten Augenblicken feines Lebens auf die 
gänzlihe Hingebung in den Willen Gottes gedeutet 

m. Bar 


hatt 
Bit einer umfaſſenden und gründlichen Gelehrfam- 
fit Vereinigte Staͤudlin ungehenchelte Religiofität und 
eine feltene Anſpruchsloſigkeit. Er gehörte zu den Maͤn⸗ 
um, die es ‚nie vergeflen, daß alles menſchliche Wiflen: 
Derring, d. 9 2 ©. IV. 8) J 


‚te 





nur: Stuͤckwerk if. Nie ſuchte er fich. geltend zu machen, 
und jene Beſcheidenheit trat befonderd da hervor, wo e. 
die Mittheilung feiner eigenen Anfichten galt, in feinen 
Vorlefungen Aber Dogmatik, Dogmengefchichte, Moral 
und Kirchengeſchichte. In früheren Jahren hatte Staub: 
lin auch über das ganze Neue Zeftament, über die Haupt: 
bücher des Alten Teſtaments und Einleitung in die kano⸗ 
niſchen und apokryphiſchen Bücher des Alten und Neu 
Zeſtaments geleſen. Preimüthig in der Aeußerung bei: 
: fen, was er ald wahr erkannt, verfocht er nie aus Ei⸗ 
genliebe hartnädig feine Meinung. In raftlofer Thaͤtig⸗ 
keit hatte ex wenige feines Gleichen. Er arbeitete kidt 
und fchnell, und fen heller Blick wies ihm bald das 
Rechte. Ohne fi) genau auf feinen Vortrag vorberei⸗ 
tet zu haben, betrat er nicht das Catheder. Der Würde 
feiner Wiſſenſchaft vergab er nie etwas, und hütete ſich, 
die. große ernfte Sache Gottes und des Heilandes durd 
Witz oder Echerz zu entheiligen. Sein Vortrag srlexd- 
tete und erwärmte zugleich. Staͤudlin's veligids geffimm- 
tes Gemuͤth fühlte den Drang nach neuen Aufichläflen, 
neuen Erfahrungen, neuen Beweilen für bie Göttlihket 
des Chriſtenthums. Sein ganzes Leben zeigte won fi: 
nem chriſtlichen Sinne. Mit Schonung und Milde de 
handelte er felbft feine heftigften Gegner, und Gelaf: 
fenheit und Geduld, die ihn flet begleitet hatten, ver: 
ließen ihn auch nicht in feinen legten: Leiden, die er mil 
ftiler Refignation ertrug. 
Groß und vielſeitig waren die Werdienfte, welche 
ſich Stäublin ald Schriftfleler um bie theologifche Lite: 
ratur erwarb. In frähern Jahren hatte er ſich, unter 
“ andern in einem 1790 gefchriebenen lateiniſchen Antrittde 
programm, bemüht, die intereffanten Seiten hervorzuhe⸗ 
ben, welche die Allegationen ded Alten und Neuen Ber 
ſtaments barbieten. Gleichzeitig befdkäftigte er ſich mit 
Erlaͤuterungen ber biblifchen Propheten, deren ſymboliſche 
Dandlungen und Viſionen er unter gewifie Claſſen zu 
bringen und eine Theorie derſelben aufzuſtellen werfuchte 
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Er beſchaftigte ſich mit Unterfuchungen über bie Aechtheit 
Danield, die er eigentlich nicht vertheidigen, ſondern nur die 


dewider von Andern angeführten Gruͤnde entkraͤften wollte, 
In den „Ideen zur Gritif des Syſtems der chriſtlichen 
Rigipn" (1791) gab Stäublin eine philoſophiſche Dar⸗ 
ſteag der Dogmatik, ihrer Prineipien und, Methoden, 


Ju dieſem Werke zeigte er fich ald WVertheidiger des ras 


tienalen Supernaturalismus. Schon in frühern Jahren 


(1792) entwarf er, in der Worrede zu der, aus den Gols 


Winbeiten von. D. Michaelis herausgegebenen Mo- 
ra, die Idee einer Geſchichte der chriftlichen Gittenlehre, 
de ia den J. 1799-1823 in 4 Bänden erfchien. Als 
Borarbeiten zu dieſem Werke find mehrere feiner lateinifchen 
Vrogamme zu betrachten: „Thheologiae moralis Ebraeo- 


nm ante Christum historia” (1794) „de patrum . 


eœleſsas doctrina morali” (1796) „de propheta- 
rım Ebraeorum daetrina morali” (1798) u. a. m. 
dm Programms „Doctrina de futura corporum 
eanmatorum instauratione ante Christum” (1792) 
hatte er darzuthun geſucht, wie aus frühern Worftellun- 
in über die Auferflehung keineswegs folge, daß die Auf: 
efhungälehre nit zum Chriſtenthum gehöre, und daB 
Sad, indem er fie vorträgt, ſich blos accomodirt habe. 
Beihräukte und einfeitige Hypotheſen von dem Tode 
% Heilands gaben bie SBeranlaflung zu dem (1794) 

ebenen Programpe: „de mortis Jess cnnsilio, et 
Beitate,” im weichem Staͤudlin zugleich feine eignen 
Indien von den Zwecken und Wirkungen dieſes Todes 


Mit feinem Werke hatte er ſich länger | beſchaͤftigt, 


Auentlich waͤhrend ſeines Aufenthalts in England, als 
ui feiner (1794) in zwei Bänden heraußgegebenen „ Ge⸗ 
Wihte des Skepticisnuus, vorzüglich in Ruͤckſicht auf 
Heral und Religion.” Aber kein Werk hatte ihm auch 
Wehr Seiftesanfirengung gekoſtet, ald das eben genannte, 
ka welchem es ſich um Die Aufpabe handelte, Die fuhtir 


in Zweifel wider die Gruͤnde und Die Gewißheit Der 
. 82 w 
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menfchlidyen Erkenntniß, die verfchiebenen Veranlaſſun- 
gen, Formen und Aeußerungen des Skepticismus, bie 
Kämpfe zwiſchen den Steptitern und Dogmatikern dar⸗ 
zuftellen. Beſonders ausführlich behandelte Stäublin in 
jenem Werke den Abfchnitt über David Hume' te 
ben, Schriften und Philofophie. 

Manche ſchaͤtzbare Abhandlungen eregetifchen und 
tirchenhiftorifchen Inhalts‘ legte Stäublin in der, in 
den 3. 1794— 1797 mit Schleusner herauögegebe: 
nen „Göttinger Bibliothek ber neueften Literatur” nie 
der: Ueber den Zwed und die Wirkungen bes Todes 
Jeſu; über den Begriff der Kirche und Kirchengefchichte 
u. a. m. Eine neue Beitfchrift gab er in den 3. 1797 
bis 1790 in 5 Bänden unter dem Vitel: „Beitraͤge zut 
Philoſophie und Geſchichte der Religions» und Sitten- 
lehre überhaupt,” heraus. Sowohl die chriſtliche No: 
ral, als die Dogmatik hatte Staͤudlin bis in die Mitte 
der 90ger Jahre, anfangs nach Morus, ſpaͤterhin nach 
Henke vorgetragen. Um jene Zeit kam ihm bie Idee, 
für jene Wiſſenſchaften eigene Gompendien zu ſchreiben, 
welche zuerſt, in den 3. 1798— 1800, unter dem Ri 
tel erfchienen: „Srundriffe der Tugend⸗ und Keligions⸗ 
lehre zu academifchen Borlefungen für zukünftige Lehre 
in der chrifllichen Kirche.” Während er in der Tugend. 
lehre damals von Kant’ihen Principien ausging, ſchien 
ihm fpäterhin die Einfeitigkeit der critiſchen Moralphi⸗ 
Lofophie immer klarer, und zugleich die fefle Ueberzengung 
geworben zu feyn, daB man das Ghriftenthum entwedet 
ganz aufgeben, ober demfelben eine höhere Autorität zugeſte⸗ 
ben müfle. Auch in einem Lürzern Lehrbuche, unter bem 
Titel: ,‚Srundfäge der Moral zu academifchen Work: 
fungen,” im J. 1800 erfchienen, folgte Stäublin im 
Allgemeinen den Srundfägen, von denen er in ſeinen 
frähern Gompendium ausgegangen. war. Doch ward 
manches beſſer georbnet, ſchaͤrfer beftimnit und beutliher 
ausgedruͤckt Die Moral des Alten Teftaments und ſelbſt 
der apokryphiſchen Baͤcher, die er von ben ‚bisher het: 








außgegebenen Gompenbien auögefchloffen, - behanbelte er in 
einem 1805 erfäjlenenen Lehrbuche, welches fid) aud) ba- 

chied, daß es einen fortgehenden Beweis von 
der Goͤttlichkeit der Sittenlehre Jeſu enthielt. Sie in 
ihren pofitiven und biftorifchen heilen zu vetten,. be 
muͤhte fidy auch Stäudlin in dem „neuen Lehrbuche der 
Moral für Theologen,” welches er 1815 herausgab, 
und bemfelben die Befchichte der hebräifchen, philoſophi⸗ 
ſchen und theologiſchen Moral einverleibte. Auch in ei⸗ 
ner zweiten Auflage jenes Compendiums (1817) ſchie⸗ 
nen ſich ſeine Grundſaͤtze im Weſentlichen nicht geändert 
zu 


Die Peincipien ber ceitifchen Philoſophie, denen 
Staͤudlin in der Moral gefolgt, hielt er für unzureichend 
zur Begruͤndung der Religion, und geftattete ihnen da⸗ 
ber im Wefentlichen keinen Einfluß auf feine Darftellung 
der Dogmatil. In dem darüber gefchriebenen Lehrbuche 
erklaͤrte er fi in den fpätern Ausgaben, befonders in 
der dritten, (1822) immer offener und beflimmter für 
den rationalen Supernaturaliömus, und behauptete, daß 
das Ehriftenthum nur von diefem Standpunfte aus nach 


kinem wahren Sinne angenommen und verteidigt wei 


den koͤnnte. 

Lange Zeit befchäftigte ſich Stäudlin mit ber Idee 
eines allgemeinen Gefchichte aller Religionen. Die. Vors 
arbeiten zu dieſem umfafienden Werke theilte er in den 
9. 1801— 1806 in den 4 Bänden: ded mit Carus 
in Leipzig herausgegebenen „, Magazins für Religions, - 
Moral: und Kirchengefchichte" mit. Darin finden ſich 
unter andern die Abhandlungen von der Redigion ber 
Taheitier, Der ‚Eingalefen, von des Lamaifchen Religion 
u. a. m. Die Univerfalgefchichte: der riftlichen Kirche, 
nad; welcher Stäublin Worlefungen hielt, erfchien im - 
3. 1806 und in der vierten Auflage im 3. 1826. Durch 
Eihhorn veranlaßt, fehrieb er (1810) die beiden Theile 
feiner „Geſchichte der theologifchen Wiſſenſchaften.“ Nicht _ 
eine ‚Geichichte. der ‚th alogifihen € Literatur wollte Staͤud⸗ 


—A 
lin ſohtaben, wie ein Rezenſent in ber Senaiſchen Litera⸗ 
turzeitung irrig ammahm, ſondern eine Geſchichte der Ver⸗ 
fache, aus den einzelnen Zweigen des theologiſchen Bil 
ſens ein zuſammenhaͤngendes Ganzes zu bilden, und der 
Schriften, die, wenn ſie auch nicht das Ganze der the: 
logiſchen Wiſſenfchaft umfaßten, ‚doch darauf entſchiede⸗ 
nen Einfluß gehabt hatten. 
Wielen Scharfſinn zeigte Ständlin in einzelnen Ab⸗ 
bandlungen eregetifchen und critiichen Inhalts. In dem 
Programm: „de interpretatione lübrorum Novi Te- 
stamenti historica non unite vera” (1807) ſuchte e 
befonder8 "gegen Stolz darzuthun, daß es. burdand 
» falſch und dem Sprachgebrauch zumider fei, bie ganze 
richtige Interpretation ded Neuen Teſtaments mit bem 
Kamen der biftorifchen zu bezeichnen. Dadurch w 
nur amgebeutet, was ſich vor felhft verſtehe, daß 
tm Text ausgedrüdte Sinn als ein Factum genonmen 
werden und kein fremder Sinn hineingetragen werden 
müffe. Chen fo gut, meinte Stäudlin, koͤnne man behaup⸗ 
ten, das Neue Teſtament müffe auch philoſophiſch, my: 
ſtiſch u. fe w. erklaͤrt werden. In keinem Falle aber fd 
zu leugnen, daB man die fogenannte blos hiſtoriſche Ja 
terpretation nur zu oft gemisbraucht habe, um -bie Die 
bel und das Chriftenthum herabzumürbigen, Eine ſcharf⸗ 
finnige Erlaͤuterung der Gewiſſenslehre des Chriſtenthumb 
gab Staͤudlin in dem (1811) gefehriebenen Programm 
„de usu vocis awsıdarıc in Novo Testamento” M 
‚einzelnen Feftprogrammen lieb et das durch Leſſing be 
ruͤhmt gewordene Manufeript des Berengarius Di 
‚tonenfid, welches unter der Weſtphaͤtiſchen Regierung 
aud det Bibtiotfet zu Wolfenbättel in die Göttinger ge 
tommen war, in den J. 1820 — 1822 drucken ante 
dem Zitel: „Liber Berengarıi Turonensis de sacrd 
coena adversus Lanfrancum.” 

Den Cyklus feiner theologifchen Compendim ge⸗ 
dachte Staͤudlin mit dem (1821) erfchienenen,Lehrbuche 
der Encyelopäbie, Methodologie und Geſchichte der theo⸗ 
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logiſchen Wiffenichaften” zu ſchließen. Seine Aeußerun⸗ 
gen in des Ginleitung zu biefem Werke verbimen ala 
hoͤchſt chararteritifch hier eine Stelle. „Wahrſcheinlich, 
ſagt Stäublin, iſt dies bad legte Lehrbuch, welches ich 
nach einer mehr als breißigjährigen faft ununterbrochen 
academiſchen, didactiſchen und literaͤriſchen Thaͤtigkeit her⸗ 
ausgebe. Möge der Himmel es ſegnen, wie er meine 
übrigen Lehrbücher, unter fo manchen Revolutionen und 
Kämpfen des abwechſelnden Geiftes der Zeit und auch 
unter heftigen Angriffen auf mid) felbft, gefegnet hat, 
und eb zum Beſten der Kirche, zur Vorbereitung und 


Bildung ihrer Diener und Lehrer, zur Beförderung ber _ | 


gelehrten und practifchen Studien dienen laflen! Manches 
iſt altgläubig und zuruͤckgehend; aber unfer neuer Glaube 
it ſchhwach und matt, und unfer Fortfchreiten ift zum 
heil in das Leere und Nichts gegangen, und bat allen 
befimmten Zweck verloren.“ u 
Ueberzeugt von ber Uinvereinbarkiit bed Rationalis- 
mus mit dem Tiefen des Chriſtenthums, als eimer goͤtt⸗ 
lichen Offenbarung, glaubte Stäudlin dad Unhaltbare der 
bloßen Berfiandesanficht vom Chriftenthum nicht beffer 
datthun zu Eönnen, als wenn er ihre hiſtoriſchen Ber: 
weigungen nachwies und ihre mannigfachen Mobifica- 
tionen näher beftimmte. Diefe Ideen leisteten ihn (1826) - 
bei feinen Geſchichte des Rationalismus und Superna- 
turalismus.“ Nicht blos aus biefem Werke, das in die 
te Periode feines Lebens fällt, auch aus mehrern, eis 
nige Jahre zuvor gelieferten literäcifchen Arbeiten gebt 
hewor, dafs feine fehriftitellerifche Thaͤtigkeit, ſo auöge- 
breitet und manwigfach fie war, fa immer in Verbin⸗ 
dung fland mit den Bebürfuifien und Regungen der Seit. 
Died fieht man aus feiner „Geſchichte dee Vorſtellun⸗ 
gm und Lehren vom Eide, (1824) vom Gebet, (1824): 
vom Gewiffen, (1824) von der Ehe (1826) und non 
vr Freundſchaft“ .( 1826). Durch diefe Schriften 
winſchte er ſowohl eine viekfeifigere Behandlung, als 
‚ me fruchtbarere Anwendung ber Sittenlehre Jeſu zu 


= 
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fördern. Mit einer bereitö früher erwähnten Schrift 
ber die hebräifche Poefie, mithin einer Arbeit über die 
Propheten des Alten Zeflaments, beſchloß Stäublin feine 
literärifche Laufbahn, die er mit einem aͤhnlichen Werke 
(1785) begonnen hatte. Ä 

Außer zahlreichen Beiträgen zu Sournalen, hat 
Stäudlin nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Beiträge zur Grläuterung ber bibliſchen Pre beten unb zur Ge⸗ 
ſchichte ihrer Auslegung. After Theil. Tübingen 1785. 8. 

2) Progr. de fontibus Epistolarum catholicarım, inprimis de 
allegationibus, quae in jis Beprehpnduntur. Gottingae 1790. 4. 

8) Incitatio ad audiendam orationem professionis theologiae ord. 
in Academia Georg. Aug. Ibid. 1790. 4. , 

4) Reue Beiträge zur Erläuterung ber biblifchen Propheten, CEbend. 
j * Den zur Gritit des Syſtems dee chriſtlichen Religion. Ebend. 

6) 3. D. Michaelis Moral, herausgegeben und mit der Geſchichte 
der chriftlichen Sittenlehre begleitet. Gbend. 1792. 2 Theile. & 

7) Progr. Doctrina de futura corporum exanimatorum instaurs 
tione ante Christum historia. Ibid. 1792. 4. 

8) Progr. Narratio de Keppleri theologia et religione. Ibid. 
1793. 4. 


' 9) Progr. Theologiae moralis Ebraeorum ante Christum historia. 

Ibid, 1792. 4. 

10) Progr. de mortis Jesi consilio et gravitate. Ibid. 179%. 4. 
- 11) Geſchichte und Geiſt des Skepticismus, vorzüglich in Mädkfit auf 

Moral und Öeligion. Leipzig 1794. 2 Bde. 8, 

12) Goͤttingiſche Pibliothek der neueften theologiſchen Literatur. Gib 
tingen 1791—1799, 4 Bde. 8. 5ten Bandes IfteB und 2ted Grid. 
Gele 1800-— 1801. 8. (Die drei erſten Bände gab Staͤudlin gemein 
ſchaftlich mit J. 5. Shleusner heraus.) 

13) Proge. Commentationis de notione ecclesise et historise 
ecclesiasticae Particula I. Ibid. 1795. 4. 

- 414) Progr. de patrum ecclesiae doctrina morali.. Ibid. 17%. 4. 
. 15) Progx. de religione natnrali :pablica. Ihid. 1796. 4 

16) Progr. Commentationgs da legis Mosaicas momento et in 
genio , cöllectione et effectihus. P. I et II. Ibid. 1796— 1797. & 

17) Beiträge zur Philoſophie und Geſchichte der Religlons⸗ und Sit⸗ 
teniehre überhaupt und ber a Gtlaubensarten und Kirchen in& 
befonbere. Luͤbeck 1797 1799. 5 Bde, 8, (Tu Berbindung mit meh⸗ 
rern Gelehrten herausgegeben.) ° ° 6 
ı 18) .Unfſterbliqͥſteit und öffentlicher. Gattedbignft; Nerbigteniin Der nl 
verfitätölicche zu Göttingen gehalten. Göttingen 1798, 8. , 
j ne Frogr. de prophetarum Ebraeorum doctrina marali. Ibid. 

. den. . EL . . 


. 





m 


a) —** der Slttenlehre 2* Eon: 1799— 1823, 4Bte.B, 
(Die beiden letzten auch unter dem Titel: 3. D. Fisaelis Geſchlchte 
der Moral. Des Zten Bandes Zter und 4Ater Theil.) 

22) Prolusio,, qua auctor ipse philosophise oriticae a suspicione 
atheismi vindicätur. Ibid. 1799. 4 


23) Grundfäge der Morel zu ecabemifäien Besiefungen für zukaͤnftige 
Lehrer in der chriſtlichen Klrche. Ebend. 1800. 

24) Progr. Commentatio de Scriptis — quos vocant apo- 
stolicorum veris et supposititüs, historiae disciplinae morum 
stiause antiquioris fontibus et documentis jasiguibns. Ibid. 1800. 4. 

25) Prolusio, qua antiqua interpretatio loci Actor. 2, 1— 18, 
Ibid. 1801. 4. 


Moyezin für Religiond« Moral⸗ und Airchengeſchichte. Chenb. 
oe 4 Bde. 8. (In Verbindung mit mehren Gelehrten her⸗ 
ausgegeben.) 

27) Progr. Apologiae pro Julio Caesare Vanino, Neapolitano,.no- 
tis et accessionibus auctioris, ab ipso auctore Arpio sxaratao, sed 
nondum in kucem publicam emissse Specimen I— II. i 
1802 — 1804. 4. 

28) anal Geographie und Gtatifiit, Ebend. 1808. 8. 

29) Bon dem Zuftande der Proteflanten in Ungarn unter ber Regie⸗ 

sung des Kaiſers und König Franz IL. Herausgegeben u. ſ. w. 
a, 1804. 8 
30) Progr. Historia jurisjurandi biblica. Ihid, 1805. 4. 


ar Phile Poitefephifäe und biblifhe Moral, ein academifches Schrbud. 


32) Sailer der abitefephifäen, ebrälfägen und chriſtlichen Moral 
im Grundriffe. Hannover 1806 

35) Prolusionis, qua . de adultera Joh. 7, 53. 8, 11. 
veritas a a anentin d defenditur, particula prior et posterior. Got- 


De —— der dei ichen Kirche. Hannover 1806. 8. 
A Auflage. Gbend. 1816. 8. R äte Ebend. 1821. 8. ie Gbend. 
1825. 8, ' Ste, verbeflerte und bis auf unfere Zeiten fortgefente Auflage. 
Roh des Berfaſſers Zode herausgegeben von J. A. Hol ihauſen. 
eind. 1833. gr. 8, 

de 'interpretatione librorum N. T. historics non unice 
ver,  Goblinga ae 1807. 4. 
%) en Joennis Valeniini Andrene, — olim Wirem- 
nsilio et doctrina morali. Ibid. 1 
te der deiftfihen Moral fell’ dem Mieberaufleben‘ Der. Wiſ⸗ 
fe Ebend. 1808. 8. 
De rein: de religiönik. Lärbbidad nm Christiane cognatione. 
ner aan ı de Fabullale. ihadlogita. in univeisitatibus litererlis. 
\ 





1) 


-40) Prog⸗: Ne corona .pepali. Goningas isD. " 


4 ichte der theologi Wiſſen n feit der Kuöbreitung der 
at Eb de — he — 8. (Huch unter dem 
Titel: J. G. EtäHorn’s Geſchichte der Literatur von ihrem Anfange 


bis auf die neueſten Zeiten. Gten Bandes Iſte und 2te Abtheilung.) 


102) Frogr. de uen :vocis Gvvasönoıg ia Novo Teſtamento. Bid. 
Lh .. 

43) Progr. de Theologia morali Scholesticorum. Ibid. 18124. 

- 44) Neues Lehrduch der Moral für Theologen, nebft Anleitungen zur 
Gefhihte der Moral. und der moralifden Dogmen. Ebend. 1813. 6. 
2e Auflage. ECuenb. 1817. 8, te Ebend. 1825. 8, 

45) Archiv für alte und neue Kirchengeſchichte. Leipzig 1813 — 18%. 
4 Me. 8. Geueianſchaftlich mit H. 8 Tzſchirner Geraußgegebrn.) 
40) Progr. Annuntiater editio libri Berengarii Turonensis adver- 
m aanfrancum ‚ simul omnino de soriptis ejus agitur. Gottingae 

5 Pro Exhibetur imen | lbri inediti Berengarii Turoneo- 
sis adversus Lanfrancum, > Ibid. 1815. 4. - ⸗ 

48) Predigt zur acabemiſchen Feier des Reformations-VJubelfeſtes, em 
z Ferender 1817 in der Jobannistirdde zu Goͤttingen gehalten. Cbeud. 


49) Agemeine Kirchengeſchichte von Grofbrittannien. Gbend, 1819. 
T Iheile. gr. 

50) Proge. de philosophise Pletonicae cum doctrina religionis 
Judaica et Christiäna —e— Ibid. 1819. 4. 

51) Lehrbuch der Encyclopäbie, — und Geſchichte der the⸗⸗ 


logiſchen Wiffenfaften. Hannover 1821. gr. 


52) Progr. Liber Rerengarii de sacra cocna adversus Lanfrancum 
ex codi anuscripto Guelpherbitano editus, Pare Jet IL 60. 
tingae 181 — 182.4. . “ 

95) Kirchenhißorifches Archiv. Iſter Band. Iſtes bis Ates Heft, Helle 
1823. 8. (Gemeinfchaftlich mit H. ©. Tzſchirner und J. S. B« 
ter herausgegeben.) | 

'54) Geſchichte des Moraiphitofepbic. Hannover 1823. & 


55) Geſchichte der Vorſtellungen von der Sittlichkeit der Schaufpiele. 
Goͤttingen gt. 8. 


er) Seſhichte und Vorſtellungen der Lehre vom Selbſimorde. ba. 


57) GBeſchichte der Lehren vom Gide. Ebend. 1824, gr. 8. 


er Delhi: ber Wirfiliungen und Zehum von dem Gebete, Ebend. 


59) Geſchichte der Lehre vom Grwiflen. Sale 1824, 8. 


60) Zefus Erz göttliche Prophet. Gin Beitrag zur Apologetik. Goͤ 
ne Yropb 8 zur Apologe 


102 Beihiäte ver Borelungm un) Echsen von ter Gi Ga. 


ER) Geſqichte und Literstur. der Kichengekhicheci ¶ Haua⸗ver 18H. 


er. 8, . 





63) Geſchichte der Lehre von der Freundſchaft. Hannever 1826. 8. 
* der Fyſoer Ginleitung in alle Bäder der heiligen 


—I — des Rotienaliemus und Supernaturalismus, vornehm⸗ 
eziehung —E Gheifentpum, Rebft ungedruckten Briefen 
Rent. Gbend. 


Ständlin’s Wildnis befindet ſich vor Bey er’0 allgem. Magazin 
> 5 Pelaes Bd. IX. St. 1, (178) und In Bod’s Ee⸗wi⸗ von 
Biteifen Belcheter und Rünfter (1800). 


* 
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ZJohann Auguſt von Stard 

war den 29. October 1741 zu Schwerin im Med: 
lenburgifchen geboren und der Sohn eines dortigen Pre: 
bigerd, Die erfte Erziehung erhielt er im elterlichen 
Haufe und in den Lehranftalten feiner Vaterftadt. Seine 
acabemifche Laufbahn eröffnete er in Göttingen, wo er 
fi), neben feinen theologifchen Studien, vorzäglid mit 
den orientalifchen Sprachen befchäftigte.e Die Bekannt: 
ſchaft mit einigen franzöfifchen Offizieren führte ihn zum 
Eintritt in den Freimaurerorden, für den er fich fo leb⸗ 
haft intereffirte, daß er in Peteröburg, wo er (1763) 
an der von Buͤſching errichteten Schulanftalt Lehrer 
geworben war, fich fehr angelegen ſeyn ließ, dem Dr: 
den neue Mitglieder zu verfchaffen. Er that dies auf 
eine- fo leidenſchaftliche Weiſe, daß er in feiner Stellung 
als Lehrer dem gerechten Vorwurf nicht entging, den 
Maurerbund wie ein Gewerbe betrieben zu haben. Auf 
einer Reife, die ihn (1765) nad) England und von da 
nad Paris führte, lernte er in Lübed Schubart, den 
nachherigen Herrn v. Kleefeld, kennen, mit dem er abet 
in der Folge zerfil. Durch mehrere Bekanntſchaften, 
. die er in Paris anknuͤpfte, verbreitete fi das Gerkät, 
er fei zur katholiſchen Religion übergetreten. Biel Wahr: 
fheinlichkeit erhielt dies Gerücht durch feine Anftellung 
an der Königl. Bibliothek zu Paris. Als Interpret der 
orientalifchen Handfchriften bezog er dort einen Gehalt 
von 1000 Livres. Sein geheimnißvolles Betragen nad) 
feiner Ruͤckkehr aus Frankreich, die fein Water befchleu: 
nigt hatte, und einzelne Umftände, die auf eine geheime 
Verbindung mit den Jeſuiten und auf eine ihm gewor⸗ 
dene Penfion von ber franzoͤſiſchen Geiftlichkeit . fchließen 
„ließen, trugen wefentlich dazu bei, den Verdacht, in den 
er ‚gerathen war, immer mehr zu beftätigen. 

Noch in Paris hatte Starck (1766) von der philoſo⸗ 
phifchen Zacultät in Göttingen die Magifterwürbe em: 
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pfangen. : Um jene Zeit (1766). warb er Gonrector zu 
Biömar. Geheime Angelegenheiten. trieben ihn, wie man 
glaubte, zwei Jahre fpäter, wieder nad) Deteröburg. 
Doch ward er-(1769) in Königsberg außerorbentlicher 
Profeffor der morgenländifhen Sprachen, und gab um 
diefe Zeit von feinen ‚„Commentationibus et obser- 
vationibus plilologico - criticis” den erſten Band her- 
aus, auf ben Fein zweiter folgtee Im 3. 1770 ward 
er zweiter Hofprediger, und 1772 vierter ordentlicher 
Drofefloe der Theologie. Durch Wertheidigung feiner 
Snauguraldiflertation: „de usu antiquarum versio- 
num - Scripturae Sacrae interprefationis subsidio” 
erhielt ee (1773) die theologiſche Doctorwuͤrde. Drei 
Jahre fpäter ward er Oberhofprediger und britter Pros 
feſſor der Theologie. 

Durdy die Schrift: „Hephaͤſtion,“ im Jahr 1775 
berauögegeben, hatte fi) Star, wie man behauptete, 
den Weg bahnen wollen zu jener ſchnellen Beförderung 
und zu den Religionsneuerungen, die er dabei beabſich⸗ 
tigte. Allein zwei Segenfchriften, ,, Antihephäftion” und 
„Briefe über den Hephaͤſtion,“ vereitelten feine Bemuͤ⸗ 
hungen, obgleich Friedrich II. auf die von dem Koͤ⸗ 
nigeberger Conſiſtorium ihm überreichte Anklage Starcks 
keine Rüdfiht nahm. Um fortwährenden Anfeindungen 
zu entgehen, verließ er Königäberg, wo er auch mit 
mehreren feiner Gollegen, unter andern mit Bock zer⸗ 
fallen war, der ihm die Benugung einiger feltenen Hands 
ſchriften der König. Bibliothek verweigert hatte - : 

Das 3. 1777 führte ihn nah Mitau. An dem 
dortigen academiſchen Gymnafium wärd 'er als Profeſ⸗ 
jor der Philofophie angeſtellt. Dort fchrieb er in den 
3. 1778—1781 feine „Apologie der Freimaurer“ und 
eine andere Schrift über den Zweck ihres Ordens, bie 
„Geſchichte der chriftlichen Kirche in ben drei erſten Jahre 
hunderten” und die „freimüthigen Betrachtungen über 
das Ghriftenthum.” Durch diefe Schriften nährte er 
den gegen ihn. vege gewordenen Verdacht ‚geheimer Ver⸗ 


- Gindungen med dei Kryptokat holicismus. Die Sera 
geher der‘ Beinilden Monatsſchrift, Gedike und Vie 


ſter, traten im J. 1786 mit Beſchuldigungen dieſer 
Art oͤffentlich hervor, zu einer Zeit, wo Starck ſchon 
einige Sahre Mitau verlaffen hatte, Bereits das J. 1781 
hatte ihm als Oberhofprediger und Gonfiftorialrath nad 
Darmftabt geführt, mit der Anwartſchaft auf die erfle 
theologifche Profeffur in Gießen, auf welche er inbei, 


nach Benner's Tode, bei einer Gehaltözulage Verzicht 


geleiſtet hatte. Angegriffen von mehrern Seiten und auf⸗ 
gefordert, ſich zu rechtfertigen, ließ er in den J. 1787 


und 1788 die drei Theile feiner Schrift drucken: „Ueber 


Kryptokatholicismus, Profelytenmacherei, Iejuitiimusd, 
geheime Gefelfchaften und beſonders gegen die ihm felok 
gemachten Befchuldigungen.” Es erſchienen mehrere 
Schriften für und, wider ihn, von Elife von “ 
Rede, von dem Prediger Wehrt in Gurland u. A. 


Auch ſein Proceß mit Gedike und Bieſter ward 
durch den Drud bekannt. Die Achtung und das Wohl⸗ 


wollen feines Bandesfüriten ſchien ibm gleichwohl geblieben 
zu ſeyn. Im 3. 1807  befchenkte ihn ber ‚Hof zu 
Darmitadt mit dem Großkreuz des Ludwigsordens, und 
41811 wit dem Adelsdiplom. Er flarb den 8. Maͤrz 
1816 im 76ſten Lebensjahre, 

Bei ſeinen gruͤndlichen Kenntniſſen in den einzeln 
Zweigen. Des thenlogifchen Wiſſens und beſonders in da 
oxientoliſchen Sprachen, bie er in mehrern Abhandlun⸗ 
gen: „de usu antiquarum versionum interpretatir- 
nis subsidio ” (1773) „de tralatitiis et gentilismo 


, in religionem christianam” (1774) „ Devidis alio- 


zumgue poetarum hebraicorum carmina etg.” (1776) 


u. a.m. entwidelte, würbe Stard, ohne die bereitß ange: 


Dentete Kichtung ſeines Geiſtes, noch einen ansgezeichne⸗ 
teen Platz in der theologiſchen Riteratur behauptet haben. 
Ton dem Verdacht bes Kryptokatholicismus vermochte 
er ſich wicht zu reinigen, Die nachdruͤcklichſte Empfeb- 
lung der katholiſchen Beligion. enthielt Fin. 1809 her⸗ 











en 
auögegebene und 1821 zum ſechſten Mal aufgel 
Schrift: „Theoduls Gaſtmahl, Ha Bee * 
Vereinigung ber verſchiedenen chriſtlichen Religionspar⸗ 
theien beabfichtigte. 
Außer mehrern Beiträgen zu Journalen, hat Starck 
nachfolgende Schriften geliefert: - 


1) De Asschylo et inprimis ejus Tragoedis, quae Prometheus 
vinetus inscripta est, libellus. Gottingae 1763, 4. 

2) Comnienistionum st observationum "philologico - criticarum, 
VoL L Begiomenti 1769. 8. , 
); Gefgiäte Griechenlands; aus dem Franzöfiigen. Ifter Theil. 
Ei. 1770. 8. j 


4) Intrittöpredigt zum Hofpredigeramt. Ebend. 1770. 8. 
5) Diss, maug. de usn anliquarum versionum Scripturae Sacras 

interpretaonis subsidio. Ibid. 1773. 4, 
6) De tralatitiis et genlilismo in religionem christianam libeg 

singularis. Ibid. 1774. 5. 

m de Christo ad gloriam Dei e mortuis zesuscitato, Ibid, 
75. W J 
8) Sephaͤſtion. Gbend. 1775. 8. 2te Auflage. Ebend, 1776. 8. 

9) Predigten. Gbend. 1775. 8. (Huch unter dem Titel: Predigten 
dom ded Hephaͤſtien. Miteu 1776. 8.) \ 
10) Antrittöprebigt zum Oberhofprebigeramt, SKönigöberg 1776, 8. 
11) Davidis aliorımque postarum Hebraicorum carminum lihri 
; ex codd. Mess, et antiquis versionibus accurate recensuit et com- 
mentazüis illustravit. Vol. I. P. I. Begiomonti et Lipsiae 1776.8. 
12) Progr. de laetä atque sana Christianorum spe ex reditu Christi 
! is, ad explicationem Actor. 17, 18. et 26, 24. Begiomonti 


13) Neujahes: und Abſchledopredigt. Cbhend. 1777, 8. 

14) Apolegie des Drbens des Freimaurer. Berlin 1778. 8, 

15 ichte ber chriſt 8 des erſten Jahrhunderts, Ebend. 
— get: Aid tn Be 

16) Freimuthige Betrachtungen über das Ghriftenthum. Gbend. 1780, 
— te Auflage. Gr. 1781. gr. 8, Cheinenth 9 

1) Ueber den Zweck ded Freimaurererdens. Ebend. 1781. 8. 
. 18) Ude die alten und neuen Myſterien. Ebend. 1781. 8, 2te Auf⸗ 

19 $ einee Geſchichte des Ariauiemus. Gbend, 1783-1768, 
— Pi) einer Geſchichte ion Gbenb. 1783 -— 1786, 


20) Reber katholicisnus, Igtenmaderei, Jeſuitismus, ger 
beime en u. befonbere Ki de san er der 
Berliner Monaisſchrift Kematen Beſchuldigungen, mit Actenftüden be: 
a ** ne ben —— liciamus, Proſelyt 

a ange N) Proſelyten⸗ 
macherei, Sefuttiömye Pi geheime Geſellſchaften y, f. w. sn 1788, 
@.& (Un unter dem Zitel: Ueber Aryptokatholicismus c. 3. 3b.) 
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2) Bel der legten Aufizen Lex: von 
—— ſeine — * 38 Dem. —** und 
fie felbft vor alter Welt zu vertheib * Nebſt einigen Erwägungen, 
Bas neue Betragen der Berliner betzeffend. Deſſau 1788, 8, 

22) Xud Etwas wider das Etwas der Frau von ber Rede Lip 

zig 1788, 8. 

24) Dokumentirter Antis ehrt, nebft einer fertigen ber drei Be: 
finee und des Herrn Gar! vo. Baden. Gbenb. 1789, 8. 

25) Apologismus an das beffere Publikum. Gbend. 1789. 8. 

26) Geſchichte der. Taufe und Taufgeſinnten. Gbend, 1789. 8, 

, 77) Ghriftian Nicolai's, Buchführers zu Bebenhaufen in Ehe: 
ben, wichtige. Entbeddungen. auf einer gelehrten Reiſe durch Deutſchlaud 
und aus Gifer für die chriſtliche, vornehmlich evangeliſche Kixde d 
den Drud bekannt gemacht. Bebenhaufen im Berlag deö Auctors. 1789.8. 

3) Theoduls Gaftmahl, oder über die Bereinigung der verſchiedenca 
 Sriftligen Religions⸗Gocietaͤten. Frankf. a. MR. 1809. gr. 8. ie.vem 
Auflage, Gbend. 1811. gr. 8. te mit Zufägen, bereicherte Ausgabe. 
SGSbenb. 1813. ar. 8. Ate Gbend. 1815. gr. 8. Ste, mit neuen Zufaͤben 
und einem Sachregiſter. Ebend. 1817. gr. 8, 6te (herausgegeben yon 
&....) Gbend, 1821. gr. 8. 

Stars Bildniß, von Küttner geflohen, befindet fich vor dem 
Sten Bande feines Geſchichte ber chriſtlichen Kirche, (Berlin 1780.) 


Ehriftian 





Chriſtian Ludwig Wilhelm Start 

war ben 28. September 1790° *) zu Jena gebo⸗ 

ren und ein Sohn des im J. 1811 verſtorbenen Sach⸗ 
ſen ⸗ Beimarifchen Geh. Hofraths und Leibarztes Johann: 
Chriſtian Stark. Seine wiſſenſchaftliche Bildung 
verdankte er in den J. 1806— 1809 dem Gymnaſium 
zu Veimar. Dort waren Paſſow, Lenz, Kaͤſtner 
und Schulze feine vorzuͤglichſten Lehrer. Im J. 1809 
eröffnete er feine academifche Laufbahn auf der Univer⸗ 
fität Sena. Griesbach, Gabler, Augufti, Schott, 
Lorsbach und Koethe waren bort feine Hauptführer 
im — des theologiſchen Biſſens. In der Philoſophie 
gtkunde unterwies ihn Ulrich, in ber Phi⸗ 

— Eichſtaͤdt, in der Geſchichte Luden und in den 
Raturwiffenfchaften Den. Als Mitglied der Iateinifchen 
Geſellſchaft in Jena nahm er an ben philslogifchen 
— unter Eichſtaͤdt's Leitung, mehrjaͤhrigen An⸗ 
Im Jahr 1812 erlangte Stark den Grab eines 
—— dee Philoſophie, und erwarb ſich im naͤchſten 
Jahre durch Wertpeidigung feiner Differtation: „de no- 
tione, quam Jesus in lis locis, ubi ad = sua 
provocat, huic vocabulo tribuerit,” das PH t, philo⸗ 
ſophiſche Borlefungen zu halten. Zu feiner höheren Gel: 
ſtesbildung befuchte er in ben Jahren 1814 und 181% . 
noch ‚Berlin und Göttingen, wo er mehrere ausgezeich- 
nete Theologen perfönlich kennen lernte, und in Göttin: 
gen beſonders die literärifchen Schäge ber. dortigen Bi⸗ 
bliothef fleißig benutzte. Ueber den Zweck und Inhalt 
feiner exegetiſchen und Eirchenhiftorifchen Worlefungen, die 
er, wieder nad) Jena zuruͤckgekehrt, dort 1815 eröffnete, 


2) Nah Gälde aapfel (Jenaiſcher Univerfitkttelmanad. Zu 
1816.:6. 2729.) und na Bpangenberg (Handbuch der in Jena 
dahingeſchiedenen erbeten u. f. w. Jena 1819. & 132) Meu 
ſel (im gelchrten Deutſchland, Bd. 20. S. 580.) nennt den 26. 
September ald Stark's Geburtötag. 


Deeriag, d. 8. Ih. D. IV. Wr. u 





Eu 866 
ſchrieb er ein eignes Programm. Zwei Jahre ſpaͤter er⸗ 
hielt er eine außerordentliche Drofefiur der Theologie und 


Philoſophie. 
Durch einen’ unglädlichen Zufall fand Stark den 


1. Juli 1818 beim Baden in der Saale einen frähyi: . 


tigen Tod. Seine gründlichen Kenntniffe in den einzel⸗ 
nen Zweigen des theologifchen. Wiſſens hätten eine veifert 


tar über einzelne Gapitel des Johanneiſchen Evangeliums 
(1814) waren die in den 4,1817 und 1818. zur Her: 
'meneutit deö Neuen Teſtaments gelieferten Beiträge, in 

welchen er das Princip der wahren Interpretation nach⸗ 
‚wies und die Frage zu beantworten, ſuchte, welche Er⸗ 
klarungsart des Neuen Teſtaments die richtigfte fe, 
Richt ' überfehen zu werben verdient fein gleichzeitig in zwei 


Theilen erfchienenes Werk, in welchem er das Ghriflen: 


thum nad) feinem eigentlichen Wehen und Wirken für 
die lebten Zwecke bes Lebens barzuftellen bemuͤht war. 

Einige Beiträge zu Iournalen abgerechnet, bat Gitart 
nachfolgende Schriften geliefert: 

) Diss. de notione, quam Jesus in jis locis, ubi ad Rr 
F ch: huio vocabulo tribuerit. Jenae 1813. 8. 

Paraphrasis et Commentarius in Evangelii Johannis capila 
sun ‚ nitinios Christi sermones contisentla. ‚ sunt 
Excursup duo, in quorum allero exponitur, quidnam Jesus FO 
— ad qnae rovocat, altero quidnam wveupearı alydeos 

enotaverit. Ibid. 1814. 8. 

3) Bon dem an 8 Iheu meiner für das Winterhalbjahr 1815 
angetändig le ber Die Ider des Lebens der Menſchhe⸗ 
aus der Geſchichte der an. Ebd. 1815. 8. 

u. Beiträge zur’ Berreltommaung ber Hermeneutik, insbeſondere we 

6 Neuen — hoaen ns Fe 


$) Das Beben A in. ibrer- «a eligäfigen Enib 
lung und in ihrer — das Ghriſtenthum. Ifjer Theil. Nie: 
verſalhiſtoriſche —eæ— —** das Leben und die —— der Bil⸗ 


Das Griechen In Tanne —— Böden 8 ei fe = Si 
r um in en u 

ee ee te a BI den (her Die *5 

—— 4 

2 2 Spell, 8 | 





Entwicklung verdient. Noch fhägbarer als feine in le 
teinifcher Sprache gefchriebene Paraphrafe und Gommen 
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Sohann Friedrich Start 


. war den 10. October 1680 zu Hilbesheim geboren. 
Sein Water, ein: Faͤhndrich bei der dortigen Stadtgar— 
niſon, beſtimmte ihn anfangs für ein. Handwerk, gah 
aber feinen: dringenden Bitten na), ihn zu flubiren au 
laſſen. Die erfte willenichaftliche Bildung verdankte Stark 


dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt. Lofius, der das .- 


malige Director jener Lehranftalt, und der Rector Bo⸗ 
ſaͤus erweiterten feine Kenntniffe in ben Altern Spra⸗ 
hen und der Philgfophie, und weckten zugleich den Sinn 
für Religiofität. Sm 3. 1702 bezog er die Univerſitaͤt 
Gießen. Bei Rüdiger hörte er Logik und Metaphyſik, 
bei Lange Ethik und Moralphilofophie Im Hebraͤi⸗ 
(dien und Chaldaͤiſchen unterwies ihn Buͤrklin, ber 
ihm auch Privatunterricht über die hebräifche Accentugtion 
ertheilte. Mit diefen Webungen verband er ein ernſteß 
Studium’ des Talmud und ber Rahbinen. In der Then: 
Iogie wurden Gerhard, Albertiund 3. H. May feine 
Hauptfuͤhrer. Die Collegia Rietatis und die Erbanungse 
. Runden, welche Man und Lange wöchentlich wechſels⸗ 
weile zu halten nflegten, befuchte er fleißig und fibte ſich 
zugleich im Predigen. | 

Den: Plan, zu feiner hoͤhern Geiſtesbildung Straß, 
burg zu befuchen, gab er, nach dem Wunſche feinen Ver: 
wagdten, wieder auf. Cr nertheibdigte (1706) unter 
Gerhards Worfig feine ungehrudt gebliehene Abhand⸗ 
Img: „Discussio jartitati sglutarts im Papatır-adhug 
integri fundamento ‚“ und eiguete fie dem Magiftrat in 
Frantfurt a. M. zu, wo er bei einem Berry v. Bart; 
haufen Hauslehrer geworden war. In Frankfurt q. 
M. trat er auch (1707) in die Reihe der Gandidgtey 
des Predigtamts. Den zwei Jahre fpäter an ihn ergan⸗ 
genen Ruf zum Nahhmittegsprediger in Genf glaybte er 
nicht ablehnen zu duͤrfen. Auf ber Reiſe nad, jener 
Stadt berührte er im October 1709 Stuttgart, Schaf 

” u 2 
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hauſen, Bern ‚ Lauſanne und andre bedeutende Städte. 
Bei Morges ſchiffte er ſich ein, und kam in Genf an, 
nachdem er bei einem Sturm auf dem Genfer See fafl 
fein Leben eingebüßt Hatte. Als Nachmittagsprediger in 
Genf, wo er zwei Jahre blieb, bot fich ihm wuͤnſchens⸗ 
werthe Gelegenheit, Franzöfiich zu lernen und darin eine 
fo ungemeine Fertigkeit zu erlangen, daß er fpäterhin 
in Frankfurt a. M. neben feinen deutſchen Kanzelvor: 
trägen auch franzoͤſiſche halten konnte. 

Im J. 1711 hatte er die bisher bekleidete Pre 
digerſtelle in Genf niedergelegt und eine Reife nach Frank⸗ 
reich angetreten. In Lyon’ benußte er die dortige, an 
liträrifchen Schägen reiche Bibliothet, ‚ging nach ber 
Provence, zu Schiffe nach Blois, von da nad) Orleans, 
und nach einem kurzen Kufenthalte an beiden Orten, 
nah) Paris. Dort blieb er den’ Sommer hindurch, be 
ſuchte fleißig die Koͤnigl. Bibliothek, hörte die ausge⸗ 
zeichnetften. Kanzelredner und wohnte den Disputirübun- 
gen der Sorbonne bei. Durch die Belanntfchaften, die 
er in-Paris angeknüpft hatte, fah er dort, fo wie in 
Verfailles, Et. Denis und St..Germain, die vorzüglid- 
ſten Merkruͤrdigkeiten. Die Kaiſerwahl, nach dem Tode 
Joſeph J., beſtimmte ihn noch im J. 1711 zur Rad: 
kehr nach Frankfurt aM. Er berührte auf diefer Reife 
die Champagne, Burgund, Lothringen und Straßburg, 


wo er Wagner, Pfeffinger u. a. ausgezeichnete Ge⸗ 


lehrte perfönlich Eennen lernte. In Frankfurt a. M. ward 
er Haudlehrer bei dem nachherigen Stadtichultheißen 


9. Ochſenſtein. Sn diefen Verhältnifien lebte er fehr 


glüdlih bis zum I. 1715. Um dieſe Zeit ward e, 
an Ritters Stelle, deutfcher und franzöfifcher Predi⸗ 
ger zu, Sachſenhaufen bei Frankfurt a. M., und 1728 
nad) Frankfurt ſelbſt verſetzt, wo er an verſchiedenen 
Kirchen, zulegt an der Hofpitallicche zum heiligen Geill, 
Dfarrftellen bekleidete Er war zugleich Prediger ber 


Hollaͤndiſch⸗ Eutherifchen Gemeine, mit dem Character 


eines Gonfiftorialrathe. 














As Stark den. 17. Juli 1756 flach, hinterließ er 
den Ruhm eines Mannes, der mit einer auögebreiteten 
und gründlichen Gelehrfamteit ſehr liebenswürbige: Zuge 

in feinem Character ald Menſch vereinigte. Die Liebe zu 
regem Wohlthun, die oft die Grenzen feines Vermögens 
äberftieg, floß aus feiner ungeheuchelten. Religioſitaͤt 
Muͤndlich, wie in Schriften regte er zum Beſuchen der 
tirhlihen Berfammlungen und zum Genuffe des Abend: 
mahls an, und warnte dringend vor bem religiöfen &e: 
paratismus, der fich damald immer mehr auszubreiten 
ſchien. Von einer Hinneigung zum Pietismus -war-' er 
nicht frei, amd den Anhänger und Freund Speners, von - 
defien Schriften er mehrere herausgab, erkennt man 
auch in feinen eignen wieder, in feinen „Morgen- und 
Abendandachten frommer Chriften” (1744) in den „et: 
weckenden Reden zur Frömmigkeit," (1746) und in fei- 
ner „Kreuz: und Troſtſchule“ (1754). Daß er. fi) 
aber nicht blos im Gebiet der Aöcetif, fondern auch im 
Telde der Eregefe und Kritit mit Sthed bewegte, zeigt 
fein (1731) in lateiniſcher Sprache gefchriebener „Com: 
mentar über den Propheten Ezechiel.“ | 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, bat Stark: 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1). Dasſ ven Gott. gerufene, aber auf bitte des opheten eepilte 
Fener, aus Amos * ek Grant, —* 171 X 

2) Hirtenbrief. Ebend 1720:.8. 

D. Ph. I Spyener’s Natechlomus⸗ » Zabellen, Berlin 1725, 8. 
(von Stark herausgegeben) 

4) D. 9b, 3 Spencer’ Auskbung des Ghriſtenthums, mehrentheils 
ans feinen Schriften gesommen, zur Erklaͤrung der Mebendarten: Altes 
enſch; neuer Men * Berleugnung feiner fett; nad dem Geiſt nu 
dela m.f. w. -Franlf. a. M. .1726. 8: 

5) Zaͤgliches Hand 8 in guten und boͤſen Tagen, für Geſunde, —* 
träbte, Axante und Sterbende. Ebend. 1727. 12. Ae verm. Ausgabe. 
Gbrad. 1734. 8. 3te Ebend. 1738, 8, Feuche Auflage, Ehend. 1790. 8, 

6) Ausübung. des Chriſtenthums, aber Anweifung, wie man foll ein 
wahrer sc Gpeihl. m 0b Gheiße des feligen Spene * Schriften gezeqen 


n l t et die S « welde fih von ber , 
Kr an ud vn dm — X 
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8) Blettung des Hĩctenrufs u. f. w. Gbehd, 1731. B. 

9) Cotmmentarius in Prophetam Erzehielem ia ‚quo 1) soopus et 
verus, ut Totius capitis, sic et cujusque versus ex sacris fontibus 
‚eruitur senstis, Additis interpretuin explicationibüs; 2) mermbra 
versuufd sejunguntur, ut emphasis 'cujusque phraseos eo melius 
elucescat 9— Doctrinae ad cognitipnem veritalis et praxin ges 
cuilibet versus annectuntur; collatis Adeliter post nostrates et 9, 
Hieronymi ia Egrechielem espositionihnus, Poli, Coccaji ali 
um Pradi et Maldonati et Cornelii a Lapide commentationibus, 

tm Haffenrefferi et Villaipandi de templo zechielis meditationibin; 
inspersis copiasissime, quae ad Criticam,, Historiam et Antiguitz- 
tem pertinent. Omnia ad gloriam Dei et proximi aedificalionem 
destinata, cum indite triplici et praefatione Jo. Geo. Pritü, 88. 
Theoi D. et, Minister Francof. Semioris. Ibid, 1731. 4. 


. 10): Bernichtuang zur Yehfung ſeiner ſelbſt, als eine Rettung feine 
mohlgemeinten Hirtenrufes, ertbeilet einem Kandwerkömann, .*) dee fih 
für erlcuchtet Hält, und daher Kirche, Taufe, Abendmahl“ und Pervigt: 
Ann vecfyottet, Ebead. 1731. A. 
41) Gruͤndliche Belehrung für Kinder Gottes, warum fie Häfig and 
andaͤchtig zu hen Öffentlihen Gottesdienſt und zu dem big Abend: 
mahl geben ſollen. Gbend. 1732, 12, 

12): Warnung wor Abfonderung bon den Sirchennerfannmitungen und 
53. de heiligen Abendmahl, wie auch in ben Glaubenslehren. Ebend. 


413) Ungraund der Abfonderimg der ſogenaunten Separatiſten von der 
Vffentlichen Kirchenverſammlang und vom heiligen Abenbraabl, entgegen 
efedt den Abfonderungsgränden, welche im 6ten Städt dee geiftlihen 
Fame nausgeſtreuet, wie auch zur Antwort auf die Koörreſpondenz aus 
ünfiengrund und St. Thomas bri GSheiftionftabt, EAbend. 1788, 4. 

14) Kemmunionbuch, ober die andaͤchtige Seele in dem MBeichtänbl und 


- bei dem heiligen Abendinahl. Gbend...... . 12. Ate Auflage. Ghm. 


1736. 12. Reueſte. Sbend. 1788. 12. 
15) Ph. 3. Spener’s gottgeheiligte Singſchule oder deſſen Kalt: 


loemas mb Pritii Vialeitungo⸗ TFabrilen, in gebundentr Glede derfaſſet. 


Gbend. 1733. 8. 
16) Segensworte für Scheltworte pn bie darch Jefum Ghrifen 
nuwfeme: 


‚ Abeuee. eriguften Seelen, welche ſich von ber oͤffentlichen Rice 


Iung und dem heiligen Abendmahl trennen. Abend. 173% 

17) Frantfurtiſche Paſſlensandachten, d. i. Glachent⸗, Lebens- und 
Cröftichten, aus der @eftplhte ded Leidens mb Etechend Yefu Gfrifi 
Ebend. 1735.'8. - . 

18) Das wahre Neue der Seelen, dub Dffenb. 21, 3; bi vol: 
brachter Rraovichng der Hauptkirche seine Predigt. Ebend. 1736. 4. 
419) ‚Gammtung bibliſcher Mebentärden "au Tauler'd, Arndoe md 
Scriver's Schriften genommen. Wbend. 1738. 6. 

20) Preblgten voin Wendmahl des Serrn, wie es von Ehrifto felk 


Anzeſegt worden, und tie es die chriſten wuͤrdig empfahen fell. 


* 


Ebend. 1740. 2 Theile. 4. 
*) Ginem ſeparirten Scäufter zu Büdingen, Theodor Koahl 


“ 





Sir 


up ) Praxis catechetica oder GCatechiomus für Grwadfen. Ebend. 


7) Vrbau Genus und agtandachten, d, 1. Gabe. Lebens⸗ 
3 * Mi re baden, © 1782. Lade 7 Auf: 


a, ale Felde aus der Bude d des berg ie u dh, Ce 
ua 1a0 Lebendige Chrtſtenthum, wie ein wahter Gheti I aid di: 


—— Senn e D.@. 3. Beumgertent. ent e. M, 


11. ge. 8, Be uam Gbend, 3 


de Sieden el Nahen d ñ. 
In Beradtungen über Bar. et * ⸗ nn Head. age 8, ur 


3) Gründe, die Sreutigkeit zu ſterben erwecken, auf ale e 
 Medats HL, —*8 1748 im. 3 Zeile, 8, as 


3%) Weue Licher. Gent. 1750. 8. . - 
m hey re. Gran a. ao Du arte bil ei , 
ee En Ertl 0 Armen m da, nn 
fa) deu Geſchichte bed Leidens Zefu Ghröſti. Ebend. 
* 22 — für Ehwangere und Gebabrende, Bi, 


r ⸗ be... . 
x 1 One Befanegın über die Opißeln, .® 


32) Gettächeillgtes | Ser und Leben eines wehren Ghriften, oder vn Be 


Iaabapbin‘, wie Die währe innerli t 
SDerten liches — 28* ae 4 —— veipzig —8 J 
liche uch nie gedruckte Lieder, welde im 3. 1767 ale en 

mblatt zur * ezug beraußgefommen find. Geſammiekt 
obaun Zaton @tart, 


og an der Per zu a Garne zu outi. a a. M. Ebend. 
W 1 





BE BE Zr . 
Joſeph Franz Kaver Stark 


war den 17. Dezember 1750 zu See in Tyrol 
geboren. Bil” exfte wiſſenſchaftliche Bildung verbanfte 
er. einem Weltprieſter der zugleich fein religioͤſes ‚Gefühl 
weckte und 'nährte 'In dem Gymnaſium zu Inöbrud 
erweiterte er bie erlangten @enntuiffe. Zu Landsberg trat 
et (1769) in ben Jeſuiterorden, vollendete nach Aufhe⸗ 
‚bung deſſelben feine Studien in Insbruck, und empfing 
1774. die Prieſterweihe. Drei Zahre koäter kam er als 
Pfarrgehuͤlfe nach Kapel in Tyrol. Im J. 1784 trat 
ee in das Collegium zu St. Salvator "in Augsburg. 
An dem dortigen Gymnaſium und Lyceum lehrte er meh⸗ 
rere Jahre hindurch Philoſophie, nicht felten mit einem 
hartnaͤckigen Bruſtuͤbel und - andern Krankheitszufaͤllen 
fend. Eine gefaͤhrliche Verletzung des Ruͤckgrats 
ihn (1795) auf ein zweijaͤhriges gFartauen 

Rad) feiner Genefung übernahm er eine Profeffur der 
Dogmatit. Dies Amt. verwaltete er mit unermübeter 
‚Berufetreue bis zur Aufloͤſung de Gollegiums zu St. 
 &alvator: und der bamit verbundenen Lehranſtalt. Im 
3 1807 verließ er Augsburg, wo er zwanzig Jahre 
verweilt hatte, und begab fidy nach dem: anderthalb Stun 
den von jener Stadt entfernten Dorfe Gerfthofen. Dort 
lebte er in Umgange mit ‚feinem Freunde, dem Pfarrer 
Franz Xaver Mayr, in fliller Zurücdgezogenheit den 
Wiffenfchaften, und infofern es feine oft leidende Gefund- 
-heit erlaubte, auch der Seelſorge. Sein ebenerwähnter 
Freund ehrte Starts Andenten, ald er.den 31. De 
zember 1816 Rarb, durch ein einfaches aber ſchoͤnes 

Grabmahl. 

Mit gruͤndlichen Kenntniſſen in den einzelnen Theilen 
des theologiſchen Wiſſens vereinigte Stark eine ſeltene 
Anſpruchsloſigkeit, ein raſtlos thaͤtiges Wirken und ein 
unerſchuͤtterliches Vertrauen auf Gott, das ihn auch in 
feinen legten Stunden nicht - verließ. Als theologiſchet 
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Schriftfleller erwarb er ſich (1788) einen‘ geachteten Na⸗ 
men durch ſeine Ueberſetzung der bekannten Schrift des 
Thomas a Kempis von ber Nachfolge Chriſti, 
welche 1819 zum drittenmal aufgelegt ‘ward, durch meh⸗ 
tere ascetiſche Schriften, zum Theil aus dem Franzoͤfi⸗ 
ſchen uͤherſetzt, und beſonders durch feine: „heiftlichen 
Andachtsaibungen zum allgemeinen Gebrauch in der Kirche 
und zu Hauſe.“ Died Werk, im 3. 1818. erfhienen, 
wurde 1824 new aufgelegt. m 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat Stark 

nachfolgende Schriften gelifrtt:  -» — — —. 

1 olg i 

) Thomes v —A 17ER E. die & Nachfolge Chrifl, 


in's Dentſche db Augsb A Gbend. 1817. 
8. 3te Cheud. la "e Puflage 

2) Das Leiden und Gterben Zefa Ghrifti, in 50 Betrachtungen 
beſchrieben von dem epemärbigen Thomas von Jefu, aus dem Fran: 
zifiihen dberfegt. Gbend. 1790. gr. 8. 2te Auflage, Ebend. 1820. 8. 


en BT SE BT ea 
ie es und unfer efu Ehr van 
überfegt. Ebend. 1794, 8, * ge; 


5) Ghriflide Gedanken zum Nutzen der Sünder, fowohl um fih zu 
bekehren, als der Gexchten, um ſich in der Gnade zu erhalten. Aus 
dem Selſchen überfent. Ebend. 1798. 8. 2te Auflage. Ebend. 1810. 8, 


6) 8%. Scupoli geiſtlicher Streit oder Anleitung zur chriſtlichen Woll- 
Iommenheit ; Zufag um geifllihen Streit und Weg zum H I. Aus 
a Jelianiſchen berſegt. Ebend. 1798. 8. 2te Auflage. Ebend. 


T) Die Andacht zum göttlichen Kerzen unſers Kern Jeſu GHrißl, 
Som Pater Sean Grolfet, Aus dem lan überfegt, Ebend. 
179, 8, 2te Auflage. Ebend. 1812. 8. Ä 

8) Wille’s vollſtaͤndiges Gebet: und Tagebuch, ober Eurze Lebens: 
vegela und Webungen, andädtig zu beten, fromm je Ieben, und ſelig 
u ſterben. Gbend, 1800. 8, 2te Auflage. Gbend. 1820. 8. = 

9) Carolus Emanuel Pallavicini de modo administrandi sacramen- 
tum poenitentine etc., 0x ätalico idiomate latine vertit. Ibid. 
1800. 


10) Die Schule deu reinen Liebe Gottes, oder das wunderbare Leben 
1 am elte Nicolas; ans dem Franzoͤſiſchen uͤberſegt. Cbend. 
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ft) Scharrn buasng hal —E—— mu 
den — * Neu abc Satzbu 6, man 8, 
12) Andacht zum alerzrihen Naͤhrvater X 44 «6 tie und Eh 
gan Maviä,: zum A Sofeph. Ebend. 28.: 12 
a he 1, Abend: und Meßgebeten. . Bbenb, Kyle: 
3 eri t 60 Abla ] i ' ' 
a m en at Sa Pine 
14) Aadacht BOB eiligen-Myeuzweneb-, ſamm per andren % 
vom. ie A. Mi, 9. Biguori, Gbend. 1808, 8. 2ue 
age. Ebend. 18 
- 45) Andacht auf 9 Wiritscitn en heiligen 2 A a 
Andachtsuͤbungen. Ebend. 181 
16 t auf 6 en wi aus 
ook Aid. wre en aba dien ver 
Auflage." Ebend. 1814. 8, 
IT) Geeinniäe —— —* eigenen Nr F a In de va 


. ‚0 De: Der Sog" des Griffen, ' geheiligt buch —* und Gh 
nd 8. } 
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. Chriftoph Starke | | 

wor den 10. Mär) 1684 zu Frelenwalde an det 
Oder geboren, und der Sohn eines dortigen Cautors, 
- der:aber noch vor feiner Geburt (1688) flarb, ohne fei- 
aet Gattin einiged Vermögen zu. hinterlaffen. Redlich 
forgte für die Erziehung des talentvollen Knaben, deſſen 
Geiſtesanlagen fich in früher Jugend entwickelt hatten, 
fein Stiefgroßvater, der Obetpfarrer Pape in Freyen⸗ 
walde. Im den Lehranſtalten feiner: Vatetſtadt gebildet, 
und beſonders grändlich unterwieſen in den Altern Spra⸗ 
hen, ward Starke im ſiebzehnten Jahre Bögling des 
Gymnaſiums zu Berlin. Gigentliche Forffchritte in ſei⸗ 
ner wiffenfehaftlichen Bildung machte er dert nicht, wor- 
an großentheild dis einfeitige Lehrmethode in jener Un⸗ 
terrichtsanſtalt ſchuld ſeyn mochte. Im Griechiſchen kam 
er weiter, als im Hebraͤiſchen, da der zuletztgenannten 
Sprache woͤchentlich nut eine Stunde gewidmet warb. 
Därftig waren auch ſeine philoſophiſchen und theologi⸗ 
hen Studien. Einen deutlichen Begriff von den chrift- 
lihen Dogmen, nach Anleitung von Spener's kateche⸗ 
tiſchen Tabellen, erhielt er erft durch Genſichen, dem 
damaligen Prediger an dem Friedrichshoſpital in Berlin 
und nachherigen Inſpector zu Landöberg. 

Sm 3. 1705 eröffnete Starke feine acabemifcye 
Laufbahn auf ber Univerfität Halle. Dort vervollkomm⸗ 
nete er fich befonders im Hebraͤiſchen, und befchäftigte 
fih mit feinem Univerfitätöfreunde Ribbach, ben nad _ 
berigen Inſpector zu Boflen, fleißig mit ber curforifchen 
Lectüre der hiſtoriſchen Bücher des Alten Teſtaments und 


der Propheten. Zum richtigen. Verfländnig der Bibel 


gelangte er durch Spener’s Schriften, die er zu einem 
ernften Stubium machte. Nach Beendigimg feiner aca⸗ 
demifchen Laufbahn übte er fid) daheim im Predigen. 
Eine Hauslehrerftelle in Berlin lehnte er ab, ald er, durch 
Porſt Empfehlung, Lehrer bei den Kindern eines Pie 
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digerd in Lindow warb, deſſen treffliche Bibliothek er 
fleißig benugte. Als er. von dem Laudrath v. Brieft, 
‚der ihn dort kennen lernte, aufgefordert wurde, eine 
Gaſtpredigt in Rennhaufen in der Mittelmarf zu halten, 
. ward ihm fo allgemeiner . Beifall, daß, er, mit. Zu: 
ſtimmung Dev Gemeine (1709) das dortige Paſtorat er: 
hielt, nachdem er zuvor in Berlin orbinict worden wer. 
Acht und: zwanzig Jahre blieb er in diefen Bechältniflen. 
Im J. 1737 ward er Oberpfarrer und Garnifonpredi: 
ger zu Drieſen in der Neumark. Dort flarb er den 
‚12. Dezember 1744, allgemein bedauert wegen. feiner 
ſtrengen Redlichkeit, ımgeheuchelten Religiofität und be: 
fonderö feiner Milde gegen Arme und Nothleidende. 
Durch eingefammelte Beiträge hatte er auch den minder 
Bemittelten zu einer Bibel, einem Gefangbuch und nuͤtz⸗ 
lichen Schulfchriften verholfen, da ihm nichts mehr am 
„Derzen lag, ald die moraliiche Veredlung des Menfchen. 
Als theologifcher Schriftfleler ward ‚Starke vor: 
zuͤglich bekannt durch eine (1727) herausgegebene „Heils: 
ordnung,” und durch eine zwiefache Sammlung von Er: 
laͤuterungen der vorzüglichften Bibel- Interpreten. 
Einige Beiträge. zu Soumalen abgerechnet, find 


nadıfolgenbe Schriften aus feiner Zeder gefloflen: 
) Speudletchismus . .. . 

2 Drönung des Heils in Zabellen u. f. w. Rebſt angehängter In: 
Yo Drbaun ber Lebenopflichten. Brandenburg 1727. 8. 2te Auflag. 


3” —58 Biblioihecas Exegeticae Novi Testamenti., ober buy: 
gefaßter Auszug der gruͤndlichſten ‚und nunbarften Kubfegunges über alie 
B Neuen Teſtaments; mit einer Vorrede J. ©. Reinbedce. 
Fey ig 1781787. 3 Theile. 4. 2te Auflage, abe, 179-1741. 

ile 
8 Ehriſtlicher Hausvater. Zuͤllichan 1740. 8. 
5) Synopsis Bibliothecae Exegeticae in Vetus Testamentum, ober 
Turzgefaßter Zutzug über alle Bücher des Alten Teſtaments u. T. wer mit 
einer Borzede 3. B. Haffel’s, Herzogl. Braunſchweig. Lineburgifdrr 
j Dberfuperintendenten und Gonfiftoriafrhths in Wolfenbüttel, Berlin und 

Haolle 1741 —1744, . 5 Theile. 4. 2te Abſlose. Leipzig 1168 — 1761. 
6 Theile, 4 Mit 22. Kupfern. 

2 audbibel. Leipzig 1759. 4. 

echsfache Tarzgefaßte Ordnung des PN @bend. 1759. 2 


7 Sröefade kurz wagefaßte Dun 3a bes Seite, und Drdaung des Heild 
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Gotthelf Wilhelm Chriſtoph Starke 


war den 9.- Dezember 1762 zu Bernburg geboren; 
und em Sohn des dortigen Superintendenten und Gon- 
ſiſtotrialratos J. Eh. Starke, eines vielfeitig gebildeten 


und frommen Mannes. Das Beifpiel feiner Eltern . 


wedte früh in dem. Knaben den Sinn für Religiofität. 
Er zeigte tiefes Gefühl und rege Empfaͤnglichkeit für 
Eindräde,. die auf das Herz wirken. Cine feelenvolle 
Ruſik, ein Lied, mit Empfindung gefungen, rührte ‚ihn 
bis zu Thraͤnen. Den: eriten Unterricht erhielt er in der 
Stadtſchule zu Bernburg. ‚In der Religion unterwies. 
ihn der dortige Prediger Petri bis zum 18ten Jahre, 
Um diefe Zeit ward Starke Zögling ded Gymnaſiums 
zu Quedlinbarg. Dort forgten Stroth, Meineke 
ud -Beftphal, der bekannte Verfaſſer der Portraits, 
für feine wiffenfchaftliche Bilbung. Schon damals Tcheint 
die Neigung zu belletriftifchen Arbeiten in ihm erwacht 
iu ſeyn, wie mehrere Auffäße und Gedichte beweifen, bie 
fh in feinem Nachlaffe fanden, Aus mehren diefer Ju⸗ 
gendarbeiten fprach ein für das Wahre und Schöne em- 
pfängliches Gemüth, ein: heitres, fchuldlofes Herz und 
eine, für fein- Damaliges Alter faft zu ernfle Stimmung. 
Rühmliche Zeugniffe feines Fleißes und feiner Fort⸗ 
ſchritte in den Wiffenfchaften begleiteten Starke, als er 


(1780) die Univerfität Halle bezog. Dem ernften Stus 


dinm der Theologie that die Neigung zu metrifchen Ueber: 
ſehungen aus dem Griechiſchen, Lateinifchen und. Staliäni« 
ſhen, fo wie zu mandyen andern fchönwiffenfchaftlichen 
&tiftungen, keinen weſentlichen Eintrag. Cr bilvete da= 
durch feinen: Geift und gelangte zu jener Gewandtheit 
und Eleganz des Ausdrucks, die feinen fpätern fchrift= 
Knien Arbeiten zu nicht geringer. Empfehlung ge⸗ 
eichten. | 

Nach dreijährigem Aufenthalte in Halle ward Starke 
(1785). Lehrer an ber Stadtſchule zu Bernburg, zwei 


| | 8 . Ä 
Zahre ſpaͤter Conrector und 1789 Rector.. Sein gruͤnd⸗ 
licher Unterricht, fein raſtloſer Fleiß wirkte günfig für 
dad Aufblähen und Gedeihen jener Lehranftalt, welder 
‚er biß zum 3, 1798 vorftand. Die Muße, welche ihm 
ſeine Berufögefchäfte gönnten, benugte er zu fohriftftele 
riſchen Arbeiten, gröftentheils philologifchen Inhalts. Zu 
dieſen gehören feine „Gedanken über die Ueberſetzung 
griechiſcher und roͤmiſcher Dichter, nebſt Proben aus 
Dvid, Mimnermus, Theognis u. a. Elegikern 
(1790), feine „Ueberfegung der Ars poetica des Ho⸗ 
raz“ (1791), fein Programm: „über einige Gleichniſſe 
des Homer” (1793), die „drei Bücher feiner Fabu- 
larum paedagogicarım,” in den J. 1794 — 17% 
herausgegeben, und eine (1797) veranftaltete Sammlung 
feiner „Prebigsen.”. Aber in jene Beit (1793 — 1798) 
fallen auch die vier Theile feiner anziehenden ,, Gemälde 
aus dem häuslichen Leben,‘ in denen er, ein’ tvefendes 
Bild deA ihm eigenen gemuͤthlichen Sinnes entmarf. Ge 
naͤhrt wurde dieſer Sium durch feine (1795) geſchloſſene 
ſehr glüdlihe Ehe mit Marie Henriette Reupſch, 
der Tochter eined Regierungsſecretairs in Bernburg. 


Seine dortigen Amtöverhältniffe entfprachen fo völlig ld: 


ner Neigung, daß er (1797) einen zwiefachen Ruf zum 
Rector in Oldenburg und zu einer Predigerftelle in hai 
burg entſchieden ablehnte... Um jene Zeit (1797) war 
ihm die. durch Herbig's Tod erledigte Stelle eines Ober: 
prebigers in Bernburg uͤbertragen, nachdem er mehrmalb 
in ber dortigen Stähtlirche mit großem Beifoll gepte 
digt hatte Dies Amt, im 3. 1798 angetreten, vei: 
woaltete er nicht lange. Bereits im nächften Bahre ward 

er als Pforser nach Rieder verſetzt. Im 3. 1801 
- führte ihn eine Reife nad Berlin, wo er Schleier 
macher, Zeller, Sad, Bernhardi, 1. B. Schle—⸗ 
gel und andere geiftreiche Männer perfoͤnlich kennen 
lernte. Auch in fpätern Sahren unternahm er zur Sehr: 
kung feiner: leihenden Geſundheit aAhnliche Ausftaͤchte, ſo 
unter anders (1802) nad. Boͤrltz und Zurkfl, wo er 


| 
| 


8 
wit. Sintenis, ib im noͤchſten Jahre nad: Braun: 
ſchoeig, wo. en mit Eſchenbung und Campe befanut 
ward.” 1804 ging: er in Gefchäften über Hannover nad) 
Bremen und 1806 nad Leſpzig und Dresden. Die ba; 
maligen Kriegsunruhen wid. die Streifzüge frangsfiicher 
Zruppen führten. für ihn. zu Rieder manche Drangfale 
herbej. Er. fihieh von feiner dortigen Gemeine, ald ihm 
1808 ‚der ehrenvolle Ruf zum Oherhofprediger in Bal⸗ 
lenſtaͤdt überrafchte, . Um jene Zeit litt er an einem ger 
faͤhrüchen Bruſtuͤbel, das nur mit Mühe durch: die Kunſt 
erfahener Aerzte. beſeitigt ward. Willkommene Erheite⸗ 


vg: fand er 1810 auf einer Reiſe nad) Gocha. Im. . 


3..1847 ward. ihm der ehrennalle Auftrag, Die Drinzeffin 
Bilhelmine kouiſe von Anhalt⸗Bernburg, deres 


er geweſen war, mit dem Prinzen Fried rich 


von Preußen zu copuliren. Auch an ber Ersiehung des 
—— Alexander Earl hatte er Theil ge⸗ 


ei den 3. 1822 ſchien ſeine bieher im Aller 
weinen. fefte Geſundheit zu wanken. Belonders litt ee . 
an beftigem Huften. Eine Badelur ſtellte ihn ziem⸗ 
lich Wieder. her, und mit geringen Ausnahmen befaud 
er ſich bis zum 3. 1827 om wobl, daß er mit gewohns- 
tee Zegſamkeit feine Amtögeichäfte verrichten konnte. Im 
April des genannten Jahrs traf ihn ein Anfall von 


Schlagfluß. Durch angewandte Eräftige Mittel erholte - 


er ſich wieder, fo daß er mehrmals die Kanzel betreten 
und den Unterricht der Jugend ei ununterhrachen fort: 
jegen konnte. Allein die Abnahme feiner Kräfte ward 
ihm fett jener Zeit immer fühlbarer,. und mehrmals er- 
Mäcte ex den troͤſtenden Freunden: für ihn nahe bie Nacht 
berin, wo Niemand mehr wirken Eönne. Im Herbſt 


1829 konnte er feine Berufsgeſchaͤfte nicht mehr verfee ⸗ 


hen, und mas genöfhigt, um eine. Verlegung in ben 
Kuheſtand zu bitten. Ein ernemerter Anfall von Schlag⸗ 
fluß. — (einem ten eeben den #7. Ditober 1830 


20 
Starke war von -mittler Größe ‚und ' hatte einen 


kraͤftigen ebenmäßigen Körperbau. In feinen Zügen fyie 


gelte fich die Anfpruch&lofigkeit und das Wohlwollen, das 
ihn mit zarten Banden an feine Zamilie und einen Kreid 
von . auserwählten Freunden knuͤpfte. Humanitaͤt, im 


edelſten Sinne des Wortö, bildete einen Hauptzug in 


feinem Character ald Menſch. Frei von Anmaßung und 
Stolz, diente und half er unaufgefordert, fo weit feine 
Kräfte irgend reichten. . Rühmlicy war feine unermübete 
Shätigleit. Er kargte mit der Zeit, und felbft der Win⸗ 
ter fand ihn ſchon um vier Uhr Morgens an feinem 
Schreibtiihe: Die Sorgfalt, mit der er feine Predig⸗ 
ten ausarbeitete, wirkte guͤnſtig für feinen Vortrag, und 
durch die Logifche Anordnung, die man befonders aus 
ber (1828) veranftalteten Sammlung feiner ‚Predigten 
Tennen lernt, fo wie durch die moraliſche Wärme, mit 
der er forach, verdiente er mit Recht den Ruf eines be 
liebten Kanzelredners. Von nicht geringem Umfange wa⸗ 
ren feine Kenntniffe in den Altern Sprachen und in be 
gelehrten Theologie, obgleich er mehr die practifche Seite 


diefer Wiſſenſchaft berüdfichtigte, wie dies ſchon aus ſei⸗ 


nen Bemähungen, eine Bereinigung der evangeliſchen 
Slaubenöpartheien zu bewirken, und aus feinen, für dies 
fen 3wed (1820) gehaltenen vier Predigten hervorzu⸗ 
gehen. ſchien. 

. Außer zahlreihen Beiträgen zu Wie land's Neuem 
deutichen Merkur (1791 — 97), zu der Leipziger Mo- 
natsſchrift für Damen (1794), zu der Neuen Monats: 
fohrift von Genz (1795), zu dem Berliner Archiv der 
geit (1795 — 1796), zu Becker's Erholungen (1796) 
und zu andern Sournalen, hat Starke nadhfolgende Schrif⸗ 
ten geliefert: 

1) Gedichte. Bernburg 1788. 8. 


2) Ginige Gedanken über die Heberfegung sriehifger und wämifäer 
Dichter; nebfl einzelnen Gedichten Det -Dvid, Mimnermns, — 
nis, Piadar, Bachylides und Simonides. Kalle 17. 8. 

3) Horaz'ens Brief über die Diötkunft überfegt. Ebend. 1791. & 


4) Rodpteog yu den Gäeiften über die fernere Befäftigung Rebire- 


Fun aelnge wit den Eipnahen uob Gheifien der Al Bernburg 
5) Gemalde aus dem bAndfi den Leben. VBerlis 17B 178, 4 Gamm⸗ 
fengen. 8. 2te verb. Ausgabe. Braunſchweig 1803. 9 Gammlungen. . 
te verb. Ausgabe, Eben®, 1827, 5. Sammlungen. 12, 

S FW einige Gleichniſſe des Homer; ein Programm. Bernburg. 

II) 

N) Bropr. Fabularum paedagtgicarım Lib. I—IE Inid, 1794 
—i 

8) Bermifchte Sheiften.. e Sammlung. Gedichte und Reden ents 
haltend. Berlin 1796. 8, ea unter dem Titel: Vewmiſchte Aufſaͤtze 
fir Freunde ernſter —e Cbend. 1796. 8.) 

9) Predigten. Ebend. 1797. gr. 8. ” 

10) Progr. Fabularım paedagogicarum per aliquot annds r0s- 
— loco exhibitarım Mantissa. er alas 1797. 8 F ü 

11) Borſchlag eines Heinen Huͤlfsmitteld beim Unterricht im —*2 
ſchen und Griechiſchen. Gbead. 1798. 8. 

12) Kleine Rormanenbibliethet, in Verbindung mit A. 2a ontaine 
Mademoiſelle Zenesque, Sophie Mereau und Karl einbarb 
berandgegebem. Soͤttingen 1799— 1801. 3 Jahrgaͤnge. (Auch untey 
dem Titel: Momanencalender für die J. 1799 — 1801. Mit Kupfern.) 

18) Airchealieder. Kalle 1804. 6. 

14) Lieder für unfere Beit. „. . . 1818. 8. 

15). Predigt am Gonntage Palmarum den 11. April 1813: Gott if} 
den glaubenden Mölkern nahe und den Berträueiden Schug und Hülfe, 
Berlin 1813, ge, 8. *). 

Pr meet. bei. der Feier der alrchenverbeſſeruns. Quedllaburg 

17) Wire Predigten über die Bereinigung der evangeliſchen Ghriften, 
Obend, 1820. ar. 8. 

18) Predigten, nebft einigen andern Reden, in der Schloßkirche zu Ba 
lenſtͤdt gehalten. Gtuttgart 1828. 8, ; j 

Starke's Bildniß, von Bolt geftochen, befindet vor dem vom’ 
Rert Heinbard — ar Er —* (Münfter, 
1807) und in dem Kaufe des Verewigten ein m ſterhoſtes Delgemalde. 
von Gerhard v. Kuͤgelgen. 


€ . 


’ I im gel. Deutfchland Bd. 
Es —* er ea Esmite ge Bau Sede 
allen, Beraburg 1830. &, 542) nit von Starke. 
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Bilden Eenßt Starke, 
Großvater des Vorigen, war den 19. April —— 


zu Ballenſtaͤdt geboren. In früher Jugend entwidete 


ſich, bei einem taſtloſen Fleiße, feine Geiftesanlagen. 
Den erften Unterricht erhielt er von Hauslehrern. Seit 
dem 3. 1705 beſuchte Starke die Stadtfchule zu Bern 
burg, und 1708 ward er Zoͤgling des acabemilden 
Gymnaſiums zu Zerbft. Bon feinen grünblicyen philolo⸗ 
giſchen Kenntniffen, fo wie von feiner wiffenfchaftlice 


Bildung überhaupt gab er Beinen unzweideutigen Beweis, 


als er (1711) unter Eramer’s Vorfig feine ungerudt 
gebliebene Abhandlung: „De filii Dei, nihil a se fa 
cientis, divina operatione” öffentlich vertheidigte. 


Mit dem Plan, Theologie und Philologie 
diren, eröffnete er feine academiſche Laufbahn auf * 
Aniverſitaͤt Franeker. Dort ward Ihm ber Unterricht 
und Umgang mit bem berühmten Bitringa Törberlih 
zar Erweiterung feiner SKenntniffe in dem 








Sprachen und ihrer Literatur. Unter van ber Baiı 


Worfig vertheibigte er zwei „Decades thenlogiae con- 
troversae,” berem eine „de distinctione personarum 
diyinarum,” die andere „de peccato” handelte. Gin: 
fig für bie Erweiterung feiner Welt: und Menfchenkennt 
- ai, wie für feine wiſſenſchaftliche Bildung, wirkte eine 
Reife durch einen Theil von Holland, die ihm die Be 
kanntſchaft mehrerer ausgezeichneter Gelehrten verſchaffte. 
As er (1712) nad) Bernburg zurückkehrte, warb e 
Pfarrgehuͤlfe des erblindeten Predigers Schultefius in 
Coͤrmigk, 1715 Pfarrer zu Neudorf bei Harzerode, und 
1718 Diakonus zu Ballenſtaͤdt. 

Als Starke den 25. Juny 1764 ſtarb, *) hinter 


[4 
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) Reh Schmidit's Aahal fißen Lerikoen, (S. 412) 
as Son in f. ae ke ven 1750 — 1800 ———— 
2 Br. 13. G. 297) tft ihn u 1754 Bade 
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eb er den Huhn eines gründlichen Kemers der oriene 
talficden Sprachen. In feinen theologiſchen Anfichten . 
erhob ex. ſich nicht über den Geiſt feines Zeitaltere. Be⸗ 
fonderö fand die. Damals mit befonderer Vorliebe ausge⸗ 
bildete Typik in ihm einen entfchiedenen Anhänger. Weberalf 
gleubie er, wie aus feinen Schriften hervorgeht, im Al⸗ 
ten Leſtament Beziehungen und Anſpielungen auf neu⸗ 
Ereigniſſe und Begebenheiten, befonbers auf auf 
Chriſtus zu finden. | 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, bat 
Starke nachfolgende Schriften geliefert: 
1) Die Mothwendigkeit des Gebets und Biligtek der Dantfagungs 
eine a a ntmehist — na 1728, 
2) Die Hand der Treue und — 2——3. eine Jeeprede bei der 
Hand’fäen und Wüller’fien Kehjelt. hend. 1733. 4 


A Ed luͤckti greerde dee 
it Bauten — * vn 42 * 
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4, GSqhriftrraßi über das *. t des 
* ken ——— Bas ae dıt cfeng ee 
it einer 
Nt-dber 2 B. ee Gbend. 1742. & 


„2 mopn Yan, d. Fr das —* des Meffid aus den Fauͤrbildern 
x Xltee 65 eine Antrittsſchrift von ginn unter der befagten 
Keffpsift herauszugebenden Werte. Leipsig 1742. 4, 

6) new maman, d. 1 das ——e —8 ‚ bei Gelegen⸗ 
Weit einen Erudte⸗Dankpredigt entworfen. Bernburg 1742. 4. 

D Bhldene Schalen voll Raͤucherwerks der Heiligen, in fi faſſend ale 
Inhaab Mergen⸗ und. Abendgebete, nicht allein auf die vornehmſten Tage 
deb Jahes, fondern auch auf alle hohe Feſttage. Gbend. 1742. 8. 

erſten An ründe der heilfamen Lehre der Wahrbeit, wel 
—— Dienſt A —* z7 inet St. ee 


im Refidensfiabt Bernburg zufammengetragen. Cbend. 17 
2te Klee am. 1758. 8. ’ 


9) wyn YIWr, oder das feeimüthige Glaubensbekenntniß Phi- 
lippi von dem in Zefu von Nazareth gefundenen Meffia der Melt, 
bei Gelegenheit *8 Judentaufe betrachtet, nebſt, dem Glaubensbekennt⸗ 


rzei Starte S ‚ wels 
* Zur — * Pan ve . a O. ht mb "per 
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eu 
10 ya 0 nm vV, b. i. hiſtoriſche, itiich/ uhr cheoleſche 
Betrachtungen vom Baume der Erkenntniß Butes und Boͤſes, der ſege 
nannten philoſophiſchen Unterſuchung von dem Zuſtande des Menſchen in 
der Erbſuͤnde entgegengeſtellt. Frankf. u. Leipzig 1747. 3 Theilt. & 
Mit Kupfen 
11) mwnn bar, d. i. das Leiden bes Meffiä, aus den Für 
bildern des Alten Teſtaments gezeigt, und in Jeſu Ghrifte, dem&ch 
der Jungfrau Maria erfüllt; wobei die hiſtoriſchen Vegebenheiten 
Buchſtaben nah erklärt, aus den Alterthümern der Juden erläutert, mi 
den Umflänten des Leidens Ghrifti vergliden, und die nähere Urke 
: eintunft dazwiſchen angewiefen wird; in verſchledenen Betrachtungen cat 
worfen. Halle 1750. | 
12) Dos Anhalt: Bernburaifche Pfalm: und Geſangbuch, werin ti 
alten Lieder durchgängig verbeffert, und mit vielen neuen, cheils fra 
den, theild eignen Liedern vermehrt werden. Weraburg 1753, 8, 
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Benediect Stattier 


wor den SO. Januar 1728 zu Köpbing im Unter⸗ 
Kaakreile geboren. In dem Baieriſchen Benedictiner⸗ 
Ale Dberaltailh ward er mit den Anfangsgruͤnden der 
Iurnifhen Sprache bekannt. Seine fernere Bildung ver⸗ 
daltı ee dem Gymnaſium zu Münden. Im 3.1745 
ht ı zu Sanböberg in den Sefnitenorden. Zu Ingol: 
Bat Audiete er drei Jahre Philofophie, ein Jahr Ma⸗ 
ſhematkk und vier Jahre Theologie Gr gab hierauf 
als Spmnafialiehrer zu Steaubing, Landéshut und Neus 
burg a dee Donau Unterricht in ben Altern Sprachen. 
ja J 1759 empfing er die Prieſterweihe und legte 
1763 die letzten Ordensgeläbbe ab. Sechs Jahre hin- 
durch lehrte er theils Philoſophio, theils Theologie zu 
kolochurn und Inſpruck. Im J. 1770 ward er Do: 
dor und Proſeſſor der Theologie an der Univerfität zu 
Segolſtade. Dies Lehramt verwaltete er auch, nachdem 
ie Jeſuitenorden (1778) aufgehoben worden war, mit 
leſchiedeuem Beifall. Noch im 3. 1773 ernannte ihm 
De Vaieriſche Aeabemie der Wiſſenſchaften in München 


ur 


D 


„oſt kaͤrperlich leidend, feinen Studien unb dem Um⸗ 
me mit einigen Freunden. Ein Schlagfluß: ſetzte den 
1. Auguſt 1707 ſeinem Seben ein Biel" Sn ſeinen 
etarente hatte er beftimmt;;: Daß ihm kein Leichengot⸗ 


888 

u tesbienf, fondern nur vier Meffen gehalten werben’ PAR 
ten. Sein. nicht unbetvächtliches Vermögen hatte er, 
nad) einer teflamentlihen Verfügung, mit Ausnahme es 
niger Legate für feine Dienſtboten, den Schulen und den 
- Armen vermadt. 

Gonfequent im Denken und im Handeln, war Gthtt: 
fee ein vielfeitig gebildeter Mann von untabelhaftem Le⸗ 
benswandel und raſtloſer Thaͤtigkeit. Er Banute kim 
Menſchenfurcht, wo es die Vertheidigumg moraliſchet 

Wahrheiten galt. XAber- die Anhaͤnglichkeit an din mit 
Vorliebe von ihm ausgebildetes, philoſophiſches ein 
machte ihn oft intolevant gegen Anderödenkende: Au 

im büwgerlichen Leben neigte ex fi zur. Polemik, wie 
mehrfache Irrungen mit der: —E und mit * 
Gollegen beweiſen, obgleich dieſe feinen Talenten, ſeirem 
Schatfſiun und feinem Fotſchungsgeiſte wolle Gerechis 
keit widerfahren lleßen. Auf einem gruͤndlichen Gheim 
der Leſbnitz⸗ Wolfiſchen Philoſophie beruhte uns Guflen 
welches er. in einzelnen Punkten weiter ausgebildet Has, 
Sein Streben ging dahin, unter. feinen Ghaubenägenek 
fen den Sinn für. phuloſophiſche Studien zu beleben, um 
dem Vorurtheil zu feuern, als ſei die Phlafophie nr 
- ine Warlaͤuſerin der Theolagie, 8 torewegt ein ei⸗ 
gene ſaeſt adige Siffenſchot 

So viel er indeß zur Belebuug dei Stubiumd De 
Philoſophie und befonders zus größern Aufnahme DM 
Maralphitofophie darch felte, (1778). —— 
ı „Erhica christiaria universalis” beigetragen haste, ob⸗ 
gleich diefem Werte die eigemsbümliche Vermiſchong dei 
Theoretiſchen nit dem Practifchen, des blos Inteiehturk 
ken wit dem Moralifchen zum Bortsurf gereicht, fo trat u 
doch in fpätern Jahren allen Neuerungen im Gebiet de 
‚Pkitafophie mit leidenſchaftlicher Heftigkeit entgegon, weißt 
durch die Ammeflung ewigen Anhaͤnger des Kant’ 
Syſtens noch geſteigert ward. Won ‚einer ſolchen ill⸗ 
aralan @eite zeigte ex ſich beſanderq im deu (1.760) ap 

aw gigthenen zwai Wänden .faiene; „Dnätr ty‘ 10 








' bie Philofaphie mit. dei Ä 
legie im Berbintung zu ſetzen, wirkte guͤnſtig zur Var⸗ 
breitung richtigerer Anſichten in der zuletztgenaunten Wiſ⸗ 
ſenſchaft. Seine zahlteichen theologiſchen Schriften. ent 
heiten hiezn „mehrfache Belege. Die „ Etbica christiana 
commmunis,” in den I. 1782-1789 in drei Theilen 
beranögegeben, und 1791-1802 neu aufgelägt, unter“ 
ſchied ch von den biöherigen Zatholifchen Lehrbaͤchern ben - 
chriſtlichen Moral weſentlich dadurch, daß fie in dem 
angewanbien heil auch auf das eigentlihe Princip hen _ 
Sittlichkeit bios und überalk auf die Hanptſache drang. 
Voͤllig conſequent aus dem. theovetifchmetniphnfiichen Ge 
ſrcheapuntte führte ihn in jmem Merk die Wolf'ſche 


















Se von den Guten und von der WVollkommenheit, m | 


einer Güte der Handlungen. aus practiſchem GSehorſam 

gegen Gott, obgleich Stattler nicht. efah, maran DB 

* Begriffe fehlte, unb. auf welche Abwege, er führen 

Au en freimuͤthiger Forſcher, den die Feſſeln 

Pr Glaubens nicht einengen, hatte er ſich meh 
dere Jahre früher (1770) in. einer lateiniſch geſchriebe⸗ 
nen Vertheidigung der chriſtlichen Religion — Died 
Bat führt den Zitel: „Demonstratio evangelica siwe 

religdanis a Jesu Christo revelatae certitudo .etw.” - 
Die merkwuͤrdigſte "unter feinen theologiſchen Schriften 
war. feine 1775. herausgegebene Demonaratio catho-i 
lica,” ja weicher er ben allgemeinfelgmachenben Glauben 
feiare : Sirche: befttitt, und allen guten Menſchen, allen 
redüchen Proteſtanten ohne Bedenken bie Seligkeit zus 
ſprach. Heftig angefeindet wegen dieſer Schrift von or⸗ 
m Fangtikern, beſonders von dem Benedictiner 
— * Frölich. zu St. Einern in Begenäburg, 
ihn von Rom aus ein Berbannungdurtbeil. Leicht 
begeeiflich aus feiner. Denkweiſe wird fein: Werfuch zur 
Berenigunn ber puotefkantichen, und katholijchen Glau⸗ 
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Benspantheimn, gu welchen’ et (1781): eines [chrifiäikh ab 
sefahten Yan dekunni machte. Das Pofitive, Indivi⸗ 
duelle hatte fi) in ihm mil’ dem Moraliſchen und: All 
gemeingältigen: ſo tunig : verbunden, und es war ihm mit 
dem Wohl feiner Mitmenſchen, mit der Wahrheit felhſt 
fo ſehr Ernſt, daß er auch dem Poſitiven, wie es ihm 
erſchien, allgemein Eingang! zu’ verſchaffen ftrebte, 
Als ein-eifriger Anhaͤnger Wolf's, war er deſſen 
mathematiſcher Methode in ſeinen philoſophiſchen und theo⸗ 
kogifchen Schriften: treu geblieben. Sein lateiniſcher Styl 
war correct, ohne. gleichwohl den Anforderungen des elaſ⸗ 
fiſchen Geſchmacks zu genuͤgen. Ziemlich richtig, aber 
vauh und -hart,. wor feine deutſche Schreibart. Ueber⸗ 
haupt waden ſeine⸗meiſten Schriften binfichtlih der Dars 
ſtellung ſchwerfaͤllig und dunkel. Die Hülle der Gedan⸗ 
. In, das Streben nach Beſtinuntheit, entfernten ihn im- 
mer wieder. von ber ODeutlichkeit, die er: ſich zum Biele 
ſetzte. Wer .fich aber durch feine gröftentheils langen 


‚ Serivden hindurcharbeitete, und nicht eher weiter lad, als 


bis er das. Vorhergehende ‚richtig, verflanden hatte, ge= 
- Jangte, zu einer Klarheit der Begriffe, die ihm aufane 
vderm Wege micht geworden wäre. 
' Ze, den Jeſuitenorden, beffen Mitglied er geweſen 
var, behielt Stattler auch. nach dev Aufhebung deflele 
beu ein ungeſchwaͤchtes Jatereſſe. Von ber Geſellſchaft 
Jeſu, wie fie ſeyn und werden ſollte, hatte er fich ein 
Zdeal gebildet, aber welches ee fich in ſeiner (191) 
herausgegebenen Schtift: „Wahre und allein hinreichende 
Reformatiousart des Tatbalifihen Prieſterſtandes,“ am 
deutlichſten ausſprach. Sa dieſem: Büche erkennt man 
den gewandten, refloctirenden Philoſophen, ven freimuͤchigen 
Theologen, den feharffinnigen Denker; aber zugleich auch 
ben entfehiebenen Anhänger und: Vertheibiger. alled deffen, 
was zum Weſen der katholiſchen Kirche gehoͤrt. Wegen 
dieſer Schrift mußte Stattler "manche harte und ungerechte 
Angriffe, und beſonders die Befchuldigung dulden, daß’ es 
- fein. Streben ſei, in Verbindeng ‚mit ben Augsbucger 





Li) 
ritfulten, den aufgehobenen Orden wieber herſtellen 


wollen. ueberhaupt traf ihn in ſeinem Leben das 

ſal derer, die in religioͤſer, philoſophiſcher oder po⸗ 
litiſcher Hifi ht zu entichieden Einer Parthei ans 
hängen und zu lebhaft für fie ſchreiben und kaͤmpfen. 
Waͤhrend ihm bie eine Parthei zu Übertriebenes Lob zollte, 
. ward er von der andern zu unbillig getadelt. Erſt fein 
Tod verföhnte feine zahlreichen Gegner, bie feinen aus⸗ 
gezeichneten Verdienſten vollkommene Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren ließen. 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen, hat Statt 
ler nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Tractatio oasmologica de viribus et natura eorporum. Mona; 
chii 1763. 4, 

2) Metallurgia et mineralogia. Oeniponti 1765. 8, 

9) Mineralogia specialia, Pars I et II, Ibid. 1766, 6. 

.9 — meihodo scientiis —— explanste. P. L Lo- 
gica. Aug ned, 1. 8 mei 1760. 8 tologia. Ibid. 176 10H, 

msaj. ‚Cosıp . maj. 
* Wi 170. 8 ap. V. Theologia —* vw —55 
maj. F. VI Physica neralis. Ibid. 177 Physien 
Dir 8 une ann im. Sm maj. P. VII. —** partigularis id, 


5) Demonstratio evangelica , 'sive religionis a Jeru' Christo revo 
lataeo certitado, accurata methodo demonstrata , adversus Theistas 
et omones antiqui ef nastri gevi Philosophos a antichristianos, quia 
et contra Judaeos et Mahumetanos etc. Öenıponti 1770. 8 ma]. * 

6) Ethica christiaua universalis. ‚Ipgolstad. 1772. & maj. ‚Edi. . 
tio U. Aug. Vind. 1798. 8 maj. 

7) Compendiam pbilosophiae P, Bened. —— Yel.L cur 
plectens quinqug partes primas. Ingolstad. 1773. 8 

8) Demonstratio calholica $. religionis entholicae. Papgenbemi 
1775. 8. maj 

9) De laois.ahjenlogicis, Weissenburgl 1775. 8 mei, 04 

10) Thbeologise ⸗ theoretlea⸗ Trantatus I—Vi Mona. 
chii 1776 199: 8 

11) Diss.:.de nal: seheus. — —2* —* —— 
veritalis. ‚Eustedli 1750, 8 mdj. 

12) Epistola paraenetica ad virum clariss. D. Car. Frid. Bahrde, 
ex ocomsigrıe prußessiouis. üdei.ah isto ad Cassarenı ruissas, Ihid. 
1780. 8 mai. 1m rt 

18). Respenisa iora autörls Demonstratioalö onibolioae ad 
bi objecta a "Mode — Benedicliun. Bavaricon in 


“ 


24) Responsia amics data Ba 0 Moguntine , ‚super volm 
dene objectionis Lockianae et de subjecto activae infalibilitatis in 
Eeclasia Christi contza ipsum: differenti. Eustadii 1780. 8 


15) Diss. de hono caujugali ot sanctitete ooelibatus ia Ecelesie, 
Enustadii ot Lipsiae 1782. 4. 


16) Du-. de duello. Bid. 1782 4. 


17) Eibica christiana commanis,. Pars I— III. ‚Aug. Vind, at 
Eustadii 1782 — 1789. 8 maj. 

18) Wahres Iernfalen, oder über religioͤſe Mat und Toleranz in 

und beſonders im Tathulifchen. Sheiſtenthum, bei Anlaf de Men- 
els ſoh n'ſchen JIerufalems und einiger an käriten Nebſt einem 
Machtrage an Herrn Nicolai in Berfin. Augsburg 1787. gr. 8. 

19) Das Geheimnif der Bosheit des Gtifters des — —— in 
Dalern, zur Warnung der Unvorfichtigen hell aufgedeckt, von einem ſei⸗ 
ner alten Kraner uud Freunde. Münden u. Augsburg 1787. &, 

20) Anti⸗Kant. Münden 1788. 3 Br, gr. 8. 

21) Bonfländige chriſtliche Bittenichre für den gefammten Griftlißen 

ass und Kamilienftand, d. i. für chriſtliche Eheleute, Gitern, Kinder, 

Tutöfteunde, Anverwandte , Hausherren, Hausfrauen, Dienflleute and 
Dienſtboten, ſo wie auqch für alle derer zufällige Umſtaͤnde. Augeburg 
u, Minden 1799--1798, 2 Wie. 8, 

22) Liber Psalmorum Christianus, sive relifio omnis christiena 


thebvrelica et practicz, in exereitium peeocum sab forma Psalmorum 


vedacta. Aug. Vind. 1789. 8 maj. 
- 3) Eqreiben des Auti⸗Kant aw ben ab der Wahrheit dber "ed 
Br exſchienene Rezenficom. M 1789. 8 
Schreiben des Berfaflers des Anti⸗Kant an die Theilhaber des 
—* Literaturzeitung von Jena über eine in derſelben erfienene, 
Außerfi feihte, aber cben darum viel bedeutende Rezenfion feines Kati 
Kumt.. Ebend. 1789, 8, 


235) Plan ju der allein möglichen Bereinigung im Olauben der Prote⸗ 


Kanten wit der katholiſchen Kirche, und ben Graͤnzen diefer Möglichkeit, 


fammt einem Anbhange gegen einen neuen und weiter fortfchreitenden es 
pronias in Wien, den u. Augoburg 1791. 8. 

36) Wahre und allein binreihende Heformationdart des katholiſchen 

andes, aach der urſpruͤnglichen Idee feines göttlichen an: 

rd Pd thätigen Freunde der Wahrheit und des Oügemeinen en. 


2) Klgemeine katholiſch⸗ chriſtliche aut ober wahre Giädfelig: 
keit A rer 3*. a nbarung wnb des 
Gen Churfärftl —* verfaßt, Kr ee 

& der allgemeinen »qriſtli 
Be di obere de di Säulen der Pfalzbeiscif rar mania abe. 


ve 
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ſchen Gymnaſien. Gbend. 179 
ne surt der und ——— Dagmeinifeten br Ran 
“ fon dem Beichtbenten fo mandher utmüthigen Hod- 
——— He aufgededit für — —— = 
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31) Abgedrungene Kethuche für meine Echre von der Kothwehe In der 


U für die oberſten Schulen verfaßten allgemeinen Tathos 


0f6 Bet ichen Sittenlehre gegen ben Angriff des hinter der Wand der⸗ 


dergenen Rezeuſenten bee Salzburger Literaturzeitung. Gbend. 1791. 8. 


32) Unſinn der franzoͤſiſchen Freiheitsphiloſophie, tm —— —* 
weuen Gonſtitutionen, zur Warnung und Belehrung deutſcher zoͤſela 
der Philoſophen In’s Pe List geflellt. Kugsburg 1791. H. 


33) Uches bie Gefahr, die den Ihrenen, den Staaten und dem Chris 
rg den gaͤnzlichen Verſall droht, dur das falfhe Guflem der heiss 
en Auftlärung und die kecken Anmaßungen fogenannter Philoſophen, 

gehen Befen haften und Sekten. An die Großen der Melt von 
Sera ürften und der wahren Aufflärung. Mit Datis und Us 

nden 43 aus dem Archiv unſeres Jahrhanderts. Muͤnchen 1791.8,. *) 

34) meaie e der wahren Grundfäge der Kirdde, der Moral und ber 
8 der bürgerlichen Verfaſſung des Glerus von Frankreich. 
"Wen tm 3 der Departements, als Mitgliedern der conftituirenden 
—— und aus dem Franzoͤſiſchen überſezt von B. S.) 
©aljburg 1792. gr. 8 


35) Unverfhämte Heudelei der Mevolutions »Wifähfe in Fraukreich in 


der von ihnen verfaßten, von einem deutfchen Ucherfeger B. &. Hoch em⸗ 
—XX und zu Salzburg 1792 verlegten Harmonie der wahren Grund⸗ 
der Kirche, dee Moral und der —* mit der buͤrgerlichen Ver⸗ 


ſa des Clerus i kreich, Mt don ei dlihen Verehrer 
— und des —2 — an Bafıl — gr. 8. ne 


— 1 der d allein dinreichenden 
des Tarhotif ——— 58 der — * 
feines hen — einem erwieſenen Liebhaber 
Gen GSritik. Mm 1 


37) Neues 2* —— Augsburg 1792. ar. 8. 
BR Ulgemeine katholiſch⸗ chriſtliche theoretiſche —— aus hin⸗ 
chen den Gruͤnden der goͤttlichen Offenbarung und ber Philoſophie, haupt: 
Bene für die Nichttheologen unter den Studirenden in den Pfalzbaieri⸗ 
form oberen Schulen, und für alle, eine tiefere Religionskenntniß affek⸗ 
en nr seien, „ auf haͤchſten churfuͤrſtl. Befehl verfoßt. Münden 170. 
Vehre Berhaltaiß der Rant' ileſophie zur qeitiice- 
—* —— — —— gie PLA at des 
Kern Kant und feiner eifeigften Anhänger; allen redlichen Ehrifien zum 
— 38 ar vorgeſtellt vom Verfaſſer des Anti⸗KRtant. CEbend. 


*) Died von Mernſel in dem Leriten der vom 3. 1750 — 1800 ver: 

fiorbenen beutfchen iftſteller. Bd. 13. S. 302) w. X. ihm bei 

legte Merl, nicht Stattler, fondern A. v. Ecarté hau⸗ 

Fen berandgege ©. Baader’s werten perorbenee Baieriſcher 
Schriftſteller. Augsburg u. Leipzig 1825. Ih. 2. ©. 180. 

*., Ginigen Nachrichten zufolge fellen diefe —35 nicht Bene 
diet —æ Bernhard Stoͤger bedeuten. 


90) Meine ned Immer ſeße Vrberzenguag ven dem vollen‘ Muagrunde 
ber Kan t'ſchen bitofephie, und ven aus ihrer Aufnahme in qhriſt⸗ 
Ude Säulen m s entfichenden Änferien Schabdes der Moral und 
Religion, gegen ‚mern neue Vertheidiger ihres Gründlikeit und Uses 
(Quld, Landshut 1794, 8. 

41) Satechisus der katholiſch⸗ chriſtlichen Glaubens: wad Gittenlehsg 
für Kinder der erfien zwo Gloffen deutſcher Schulen. Münden 1794 

42) Kleiner Gatehismus für Kinder von den erſten — 
Gbend. 1794, 8. 

Gritik der critiſchen Beiträge zur Metaphy iner 
Ver Stattler'ſchen Anti⸗Kant ben (Bean. 170. en: ne Prifune 
Kant. München 179%. ge. 8. 

44) Kergere Behauptung der Gritit über die eritifgen Beiträge zur 

" m bufit u. f. w. gegen den einfeitigen Rezenſenten in der Dberdeuts 
en Allgem, Literaturzeitung. Gbend. 1796. 8. 


* 


$33 
Sodann Friedrich Eſaias Steffens J 

war den 19. Jamar 1716 zu Wippra in der 
Grafſchaft Mannsfeld geboren, und der Sohn eines 
Amtmanns. Er bildete. ſich durch Privatunterricht im 
elterlichen Hauſe, beſonders unter der Leitung J. D. 
Heumann's, nachherigen Lehrers ber griechiſchen 
Sprache am Carolinum zu Braunſchweig. In Nord⸗ 
hauſen, wohin ſich ſeine Eltern ſpaͤterhin begaben, ſetzte 
er feine Studien fort. Einen weſentlichen Einfluß auf 
feine wiflenfchaftlihe Bildung gewannen dort der Res 
ctor Weber und der Gontector .Rümeberg Nach 
einigen Jahren warb er Zögling der. Schule zu Schoͤ⸗ 
ningen, und dort von dem Rector Cuno und dem Gos« 
rector Nolten gründlich unterwieſen in ben Altern Spra⸗ 
den. Seine weitere Bildung übernahm zu. Stolberg, we 
er indeB Hector gervorden war, fein ehemaliger Lehrer 
Heumann. Ausgeruͤſtet mit gruͤndlichen Vorkenntniſ⸗ 
ſen, aber nur duͤrftig unterſtuͤtzt von ſeinen unbemittel⸗ 
tn Eltern, eröffnete Steffens (1736) feine academiſche 
Laufbahn in Göttingen. Den anfänglichen Plan, bie 
Rechte zu fludiren, gab er auf, und widmete ſich 
der Theologie. Heumann wurde. fein Hauptführer 
im Gebiet der Eregefe, Kirchen und Literaͤrgeſchichte, 
Dporin In der Dogmatik und Moral, Grufius. in 
dee Homiletil Bei Treuer, Jatori und Holl⸗ 
mann hoͤrte er philoſophiſche Collegien, waͤhrend Cotta 
und Waͤhner ihn in den aͤltern, beſonders den orien⸗ 
taliſchen Sprachen unterwieſen. 

Nach Beendigung feiner academiſchen Laufbahn ward 
Steffens Hauslehrer bei einem Herrn v. Berlepſch im 
‚Heffifchen, im 3. 1740 vierter Syullehrer zu Gelle, 
und 1748 daſelbſt Gonrector. Im J. 1749 folgte er 
einem Rufe nad) Stade. Er erhielt das Diakonat an 
der dortigen Wilhadikirche. Als einige Jahre ſpaͤter 
(1751) der Senior und Pafbor primarius an ber, Kos⸗ 


mar- und Damianskirche, Samuel Wiltens, ftarb, 
ward ihm deffen Stelle Kbertragen., Das J. 1780 er⸗ 
hob ihn zum Senior des Miniſteriums. Dieſe Aemter 
verwaltete er eine Reihe von Jahren mit unermuͤdeter 
KHerufstreue bis zu feinem, im 8Tften Lebensjahre den 
24. Zuny 1802 erfolgten Tode. 
Ä Steffens hinterließ Sen Ruhm eines vielfeitig ges 
bildeten Theologen und beikebten Kanzelredners. Als 
fetchen lernt man ihn aus feinen (1769) herausgegebe- 
NER Prebigtentwärfen" kennen. Sein religiös geflimmtes 
Benkch wies ihm überall die unverlennbaren Spuren 
der göttlichen Vorfehung, unter andern in den Religionss 
ftreitigkeiten und in dem Scuße, der dem verfolgten 
Luther zu Theil ward, Ueber die genannten Gegen: 
finde fchrieb er zwei Abhandlungen, deren eine in's Jahr 


1741, die zweite in's Jahr 1784 fällt. Su einer ſei⸗ 


rwer Schriften trat fein veligiöfed Gemuͤth fo unverkenn⸗ 
bar hervor, als in ben (1782) herausgegebenen „Ges 
forächen feommer Chriſten mit Bott." Als Gegner des 
kirchlichen Separatismus hatte er ſich ſchon früh gezeigt, 
im feiner (1748) mit vielem Fleiß außgearbeiteten Ab- 
bandlung: „de Montanismo et ecclesine et rei- 
publicae‘ olim peste.” 


Außer einer ueberſetzung des letten Theils vom’ 
Allgemeinen Zufchauer (Geile 1743. 4.) und einigen 


Beiträgen zu Journalen, hat Steffen —B 


ten geliefert: 


Zöpanbiumg —X —— ?er ‚ die fich in den Religions⸗ 
9 Di, epist. de Montanismo et ecclasiae et reipublicae olim 

peste. ... 1743. 4. - 

j IR Ben deu M der heibai ſtlichen Scha⸗ 
len; —8 Gele ine. de Boeppeie ia dei 


ee der Sqhreibkunſt der altes Deutſchen; ein Programın. (Gbenb, 


»), Zu der 4 be 2 vs lehriem æe usl⁊ ‚wish 
dieſe —— nn este Seidelene. 
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5) Pareotatien auf Kern Säuder. Gtsde 1751. Zei. 


6) Moſes Lommean’s Abhandlung von der bärgerlichen Regierung 
m eu, ons Dem Gaglifgen dir überfept, mit Anmerkungen. Ham⸗ 


N) eh. Ghapman's 1,8 Gufeias, melde: die ‚gute Eadıe des Ghri⸗ 
o let's KWhanbtang von 

richkeit des fittlidhen Belteclen ab. 17691761. 2 Ipeie. 8. 
j a8 Gutwürfe feiner Predigten vom 3 1768 und 1769. CEbend. 

9 F. 8 Norden's Befärelben feinee Beife darch Eghpien and 
Klden gabe ie Deutide —* —— a vr | 
feben. WBerblan 1779. 2 Zheite. j 

50) Heilige ehe frommer site mit Gott. Gtade 1782. 8. 


211) Gine Abhandl der VWeieheit der göttl 8 in 
dem Ehe —— 7.5. J Cbead. 178. 4. seen Boefehung 


s0 


Gotthilf Samuel Steinbart 

war d. 21. Septbr.. 1738 zu Zülichau geboren und der 
Sohn eines dortigen Prebigerd. Theils feinem Vater, theils 
—— verdankte Steinbart den erſten Unterricht. 

ine eigenthuͤmliche Richtung erhielt ſein Geiſt durch die 
myſtiſche Lehrmethode in der. unter der Leitung des Abts 
Steinmenz ſtehenden Lehranſtalt zu Kloſterbergen. 
Durch uͤberhaͤufte Andachtsuͤbungen ſuchte man dort 
fromme Gefühle zu erwecken, die auch in Steinbart rege 
wurden, aber nicht fo oft und ſtark, ald er dies für 
nöthig hielt. Er quälte fi) daher in jener Periobe ſei⸗ 
nes Lebens oft mit grundlofen Gewiflenszweifeln. Mehr 
Zortfchritte, ald in der Dogmatik und Polemik, die 
nah Baumgarten's Dictaten vorgetragen warb, 
machte Steinbart in der Mathematik, Phyſik, Philoſo⸗ 
phie und den fchönen Wiffenfchaften. - 

Seine academilchen Studien, die er in Halle uns 
ter Baumgarten’s Leitung begann, fehte er zu 
Frankfurt an der Oder. fort, wo er an Zöllner einen 
väterlichen Freund und Rathgeber fand, Cr warb hier⸗ 
auf eine Zeitlang Lehrer an der Realfchule zu Berlin, 
und kehrte dann nach Zuͤllichau zurid. Sein Wunfd, 
Director des dortigen WBaifenhaufes zu werben, und daſ⸗ 
felbe zu einer zweckmaͤßigen Bildungsanftalt für tüchtige 
Schulmaͤnner umzuformen, konnte nicht fogleih erfüllt 
werden, ungeachtet er auf die genannte Stelle, welche ' 
damals nod) fein Water befleidete, die ficherfte Anmwarts 
fhaft hatte. Er übernahm daher ein acabemifches Lehr: 
. amt der Xheologie und Philoſophie zu Frankfurt an 

der Dder. Don dort aus dirigirte er zugleich die Zuͤl⸗ 
lichauer Erziehungsanftalten, mit welchen in der Folge 
ein Königliches Schullehrerfeminarium verbunden wurbe, 

das gleichfalls unter feiner, Aufficht fland. 
| Bei Errichtung des Oberfchulcollegiums in Berlin 
(1787) ward Steinbart zum Mitgliede beflelben ecneum 
zwe 
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887. 
zwei Jahre: fpäter aber, weil died. Amt mit feiner Pro⸗ 
feſſur in Frankfurt an der „Oder und mit der Aufſicht 
über bie Anſtalten in Zuͤllichau nicht vereinbar zu ſeyn 
f&hien, von den Arbeiten und Reifen nach Berlin dispen⸗ 
firt. Auf Steinbart's Vorftelung bewilligte der König 
Friedrich Wilhelm 1I. von Preußen dem Waiſenhauſe in 
Züllihau die Summe von 40,000 Thalern, welche zur 
Wiederherfiellung des dortigen Pädagogiume verwandt 
wurde, das durch Mangel an Unterſtuͤtzung eingegan⸗ 
gen war. Die ihm anvertrauten Aemter verwaltete 


Steinbart mit ſeltener Berufötreue bis zu feinem Zode, 


den 3, Bebruar 1809. 


Keine geringen Anſpruͤche auf die Achtung ſeiner 


Zeitgenoſſen hatte er ſich als gelehrter und freimͤ⸗ 
thiger Theolog, als ſcharfſinniger Philoſoph und ein. 
ſichtsvoller Paͤdagog erworben. In ſeinen philoſophi⸗ 
ſchen und theologiſchen Vorleſungen, wie in ſeinen Schrif⸗ 


ten, vereinigte er Gruͤndlichkeit und Scharfſinn mit Klar⸗ 


heit in den Begriffen. Das blos Speculative ſuchte er 


von dem Practiſchen durch Hervorziehung des Letztern 
zu ſondern, und Grundſaͤtze der Lebenswelsheit darin zu. 


verflehten. Zur Berichtigung des kirchlichen Lehrbegriffs 


wirkte er befonder8 durch fein 1778 herausgegebene und 
1786 zum drittenmal aufgelegtes , Syflem der reinen. 


Philoſophie oder Gluͤckſeligkeitslehre des Chriſtenthums.“ 
Aber dies Werk, das große Senſation erregte, fand 
manchen Widerfpruch. Die Einwendungen feiner Gegner 
prüfte Steinbart (1782) in feinen „philoſophiſchen Un⸗ 
terhaltungen zur weitern Auftlärung der Gluͤckſeligkeits⸗ 
lehre.“ Seine „Anweifung zur Amtöberebfamteit chriſt⸗ 
licher Lehrer” (1779) und die „Anleitung des Verſtan⸗ 


des zum regelmäßigen Selbſtdenken“ (1780) entbalten. 


manche treffliche Bemerkung. Auch die. Vorfchläge zu 
einer zweckmaͤßigen Schulverbefierung, Erziehung und 


Bolföbildung, die er in mehrern Heinen Werken. oͤffent⸗ 


lich mittheilte,- verdienen beherzigt zu werden. . 
Dening, d. q. Th. 2. IV. Wo, Y 


= 





En 
. Außer einigen Batragen zu Journalen, hat —E 
bart nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Die. de Pentateucho, codice Hebraeorum divino. Franco- 
i 1760. 4 ' 


2) Gedanken über Die zweckmaͤßige Clarichtung Öffentlicher Rebrübun- 

a. Gbend. 1764. 4 . / ‘ , ' 
. 3) Gedanken über die äffentlihen Schulprifungen. Gbend. 1765. 4. 
4) Nachricht von dem Waiſenhauſe zu Züllihau. .. . 1766. 4. 

’ 6) &ebanten über die weckmaͤßlge Auswahl deffen,. wos mar auf, öfe 
: Schulen Ichsen ſollte; nebſt drei Fortſegungen. Zuͤllichan 1766 

kai 


6) 3 e rathſam, Mifferhäter durch Geiſtliche zum Fede vorbereiten 
und zur Hinrichtung begleiten zu laſſen F Berlin 1769. 8 
T) Was für einen Werth Tann man nad der Säle und Vernunft 
den N hnetrn Bekehrungen, befonders auf dem Gterbebette, zueignen, und 
8 it rathſam, oͤffentlich darüber zu Ichren? Ebend. 1770. 8. 
fung der Beweggrände ur gend, gi dem Grundfage der 
ie, drin Ay he 17m. “ 
fe si der & ir theol 
* * en ie — — ſoe — ſprache des theolo⸗ 
40) Gebanten —* das zweckmaͤßige Berhalten der Lehrer gegen die 
Ballen 172 auf Grilchungtanfalien, —* in Abſicht der, Zuͤchtigungen. 


11) Sohn en seinen bilofophie ober Gluͤckſeligkeitolehre des Chris 
— in die fe fe feinee anfgetlärten Sanbleute und * 


Cbend. 1778. 
See a ae a Zu a zum Syſtem. —8 1700 6. 8. 

raue € Gbend. 1786. 8. Ate @ ie d. 1794, 8, ; 

FR Anweifung Kıntöberehfonbeit er Lehrer. Gbend.1779.8, 

Auflage Ga 17 784. 8. —* 

*3 Gin Befoͤrderungemittel der — Gluͤckſeligkeit, in einer Go⸗ 
yulationsrebe empfohlen, Frankf. 1 

——— des menſchlichen —— su moͤglichſt volllommener 
w 1780 - 1781. 2 Theile. 8. ?2te verb. u. verm. 
ae (Untre dem Titel: Gemeinnüpige Anleitung des Verſtandes zum 
Fe Gelbſidenken) Ebend. 1787. gr. B. Bte Audgabe. Ebend. 


15) Paͤdagogiſches Sendſchreiben an Kern Dirertae Gedike Aber die 
Verbeſſerung der gelchrten Schulen. Berlin 1781. 8. 

16) Pbiloſophiſche Unterbaltu itern A der Gl 
a nn a a a a 
17) Ueber den Werth seiner guten Hausfrauz an meine Tochter 
haune Dorothea Henriette Steinbart hei ihrer nn 

babung wit Seren Sera 6, G. Krüger, Feldprediger. Grant a. 


48) Grundbegriffe bir über den © 
4. —— ee ie ge (gönen rag 
dere Theorie der Zontanft enthält, BAniden 1785, 91.8 


& 


19) Nedriäten von der en Ber der Erzie ten in 
432 nebſt einer Aa fear —55 — —— — —— 
ziehung auf Schulen. 3clichan 1786. gr. 8. 

20) 8 einer all n Schul icht 
Bad, ee Rinde, Hondern dei Graste m Gb TR. ſe vis 

21) Die Borzäa der Koͤnigl. Preußiſchen Staatoverfoſſung und Re⸗ 
gierungovexwaltung Reönungejubeifee in einer Kanzelcebe an's Licht 
gdeſtellẽ. Ebead. 1801. gr. 8 
Gteinbaret Bildnif befindet fi vor Beyer's allgem. — 
f. Prediger Wi. V. St. 6.5 vor der Iten Ausgabe feines 
reinen Pbilefophie (audi u 1786) und vor dem 2ten Bändchen der in 
nen audesiefenen Üturgifchen Bibliothek für Prediger (1794) , 


I‘ 


— — — — — 
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Wilhelm Ludwig Steinbrenner | 


war den 6. Sanuar 1759 zu Peterdaurady im 
Anſpachiſchen geboren und der Sohn eines dortigen Pfar- 
vers, der ihm bereitö in feinem vierten Jahre durch den 

„Tod entriffen ward. Sein Nachfolger. im Amte vertrat 
Vaterſtelle bei dem verwaiften Knaben, deſſen religiöfer 
Sinn fi in früher Jugend mit dem Wunſche regte, fich 
dem geiftlichen Starde zu widmen. Durd) Verwendung 
einiger Freunde erhielt er freien Unterricht in dem Gym⸗ 
nafium zu Anſpach. Seine academifche Laufbahn eröffe 
nete Steinbrenner auf der Univerfität Erlangen. Dort 
ward er Mitglied des theologifchen und philologifchen 

* Seminars und erlangte die Magifterwürde. Den ent« 
ſchiedenſten Einfluß auf feine wiſſenſchaftliche Bildung 
hatte Seiler, der ihm freie Wohnung gab, und ihn 
in mehrfacher Hinfiht duch Rath und That unterftügte. 
Seiler’s Wohlwollen verdankte Steinbrenner die Stelle 

eines Gefhäftsführers bei feiner Bibelanftalt. Wichtig 
für feinen Lebensgang war feine Ernennung zum In—⸗ 
ftructor der in Erlangen ftudirenden Prinzen Albrecht 
und Earl von Schwarzburg =» Sondershaufen. Seine 

Kenntniſſe, verbunden mit feinem einnehmenden Betragen, 

verfchafften ihm die Gewogenheit des Fürften Chris 
ſtian Günther, und ficherten ihm zugleich die bleibende 
Anhänglichkeit der beiden Prinzen. In ihrer Gejelfchaft 
unternahm Steinbrenner, nad) einem Burzen Aufenthalte 
in Sondershaufen, (1787). eine Reife in die Schweiz. 
Er berührte auf derfelben Nancy, Meg, fpaterhin Pa⸗ 
ris und andere berühmte Städte Frankreich. In Meg 
hatte er Gregoire, den nachherigen Bifhof von Blois, 
der damals noch Pfarrer zu Embermenil war, zu Züri) 
Lavater Lennen lernen. Mit beiden Gelehrten unter= 
bielt er auch fpäterhin einen fortgefeßten Briefwechfel. 
Reihe Nahrung fand fein, für Naturfchönheiten empfaͤng⸗ 
liches Gemüth in den Umgebungen von Laufanne, wo 














a mehrmals prebigte. Den Ruͤckweg nahmen bie Bei: 
Inden: durch Belgien und die Rheingegenden. . Die Ein: 
dride jener Reife. hat Steinbrenner felbft in einem Werke 
gihiert, deſſen drei Bände in den 3. 1791-1792 
erſhienen. a, Ä 

Im July 1789, ein halbes Jahr nad der Ruͤck⸗ 
ie von feiner Reife, erhielt ex eine Prebigerftelle zu 
Großbodungen und Hauröden bei Nordhaufen. lim jene 
Jet fand er in Juſtine Friderike Sophie Gott⸗ 
[halt aus Sondershaufen .eine in jeder Hinficht feiner 
ritdige Gattin. As fie ihm (1807) buccy ben Kob 
attifien ward, vermählte er fich zu. Ende des nächften 
sches niet Ehriftiane Zriderite Müller aus 
Bleicherede. Im 3. 1809 ehrte ihn die Univerfität Er⸗ 
langen durch Das Diplom eines Doctors der Thenlogie, 
md 1816 wurde er, nad) ber Vereinigung feiner beiden 
Smeinm mit dem Sönigreic) ‚Preußen, zum‘ Stupenins 

Imdenten etnannt. u er ’ 

Als Steinbsenner ben 26. Dezember 1834 ſtarb, 
hieterließ x ‚nicht bios den Ruhm eines mit gruͤndlichen 
theylogiſchen Kenntniffen andgeräfteten Gelehrten, fondern 
uch den Ruhm eined Manned, dem fein Gharacter als 
Hai allgemeine Verehrüng: erwarb. Seine Berufss 
vihäfte verfah er mit firenger Gewiffenhaftigkeit. Die 
Kiehtefle Witterung hielt. ihn nicht. ab, fein entfernte 
Aliol Hauroͤden regelmäßig zu beſuchen. . Eine feltene 
Kraft und Herzlichkeit befeelte feinen. Sangelvortrag, der . 
us der Fülle feines religiös gefinnten Gemüthö hervor: 
ig, Er'war ein Chriſt im firengften Sinne des Worts, 
werihüftertich feſt in feinem Glauben, geneigt zu Ges 
nähen über religioͤſe Gegenſtaͤlide, aber ‘frei von Ins 
Oktanz gegen Andersdenkende. In einſamen Stunden, 
Anders an: Sonn⸗ und Feſttagen, gab er‘ fich gern 
ndaͤchtigen Betrachtungen hin. Aber Froͤmmelei blieb 
m fan. Sein. hinterigſſenes Jagebuch, forgfältig und 
ü der aufrichtigſten Selbſtpruͤfung abgefaßt, bewiet, 
5 ihm Ernſt war. mitı feinen menslifchen: Vered⸗ 
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lung. Sein fuͤlleß, zuruͤckgezogenes eben zeigte ihn im 
fittlicher Hinficht untabeihaft ‚, dabei frohfinnig, gefällig 
wid wohlthaͤtig. Verwaiſter und verwahrlofter Kinder 
nahm fi} ‚Steinbrenner, dem bie Vatetfreuden verſagt 
‚ waren, mit vieler Uneigennügigfeit an. Sein milber 
&inn zeigte fi) aud) (1805) in der Erridtung eines 
Vereins, der die Unterflübung Nothleidender zum Zweck 


#te. 
In feinen Schriften, wenn man eine (1786) hei» 
audgegebene Differtation, in welcher er die Mofaifche 


Erzählung von ber Entfiehung der Welt mit Piato’s 


Anfichten über dieſen Gegenfiand verglid), und einige an⸗ 


dere Abhandlungen audnimmt, verfolgte er faft durchgaͤn⸗ 


gig eine reinpractifche Tendenz. Populär zu feyn, war 
fein unermüdeted Beſtreben, und den Bürger und Lands 

mann ließ er weder in feinem „chtiſtlichen Hausandachts⸗ 

buche“ (1795), noch in feinem „ecke Zogebuhe 
(1798), noch in dem „Hausbedarf für Bürger: und 
Landſchulen“ (1799), nah in andern Schriften verwand⸗ 
ten Inhalts unberuͤckſichtigt. In diefe Gathegorie gehoͤ⸗ 
ren auch die (1810) Herandgegebenen . „biblifihen Vor⸗ 
lefungen über wichtige wid ‚gemeinnäßige Abfchnitte bee 
Bibel” Der chriftlihen Religion fchrieb er in einer 
(1808) in Iateinifcher Sprache herausgegebenen Abhand« 
lung eine ungemeine Kraft und Wirkſamkeit zu, nicht 
bloß die Menſchen moraliſch zu veredlen, fonbern fie zus 
gleich zu tuͤchtigen Staatöbürgern zu bilden. | 


| Außer mehrern Beiträgen zur deutſchen Monatö« 

ſchrift (1793. St. 3. S. Mau f. St. 8. S. 262 u. f. 
1795. St. 6, &, 118 u. fi 1796. St. 7. S. 207 u. f.) 
u Beyer's allgem, Magazin f. Prediger und zu ans 
dern Journalen, hat Steinkrenner nachfolgende Schrifa 
“ten geliefert: 


Zrautrtebe bet ben Grebe Sera 5. Somide. Erlaugen 
ID ang Prem Can 1100: 8, ee rer 
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3) Beiwmrrcde an dem Barge des da 5 8 Rudeis, der Dient 

logie Befliffenen zd Erlangen. Grlangen 1786, ü 
4) den das Glaͤck des geſeltſchaftlichen Lebens und der nbfße 

‘ nad Grundfägen ber Meligies Zefwz. eine. Predigt am 22* 

1786 geheiten in der Stiftskirche zu Auſpach. Daelebah 1266. 4. 

5) Diss. Sententiae Mosis et Pletonis de ortu mundi comparatag 
Prolusio L Erlangae 1786. 4. 

6) Bemerkungen auf eine: Reiſe durch einige Dewtf se; Sind: up 
ee Provi am in Briefen an einem Freund. Göttingen 171 — 





D Barum . raatheiurn und im 'Onanıu fe fo. Yafeig 
et, dan Lande? eine Predigt. 3353 und. Grepbotungen 
8) Ghriftliches —— oder Betradtungen an auf ale Tage ds 

o für den Bürger und Sandmann. 

9) Dee Prediger, als Aufkiaͤrer auf der K Lund ie feinem anzen 
Amte; ein —* für Prediger. bad alle, die eo werben wollen. ed: 
sig 1794— 17%, 2 helle, gr. 8. 

0 Dictionaire raisonne da synonymes frantois, avec des re- 

a lVusage des Allemands , oder ——— entf: franzoͤſiſches ſynony⸗ 
ni wife —ã— mit deutfhen Anmerkungen für Anfänger. Gbend, 
— 1801. 2 Theile. gr. 8 
t Me Sonn⸗ und Bevangelien bed angen Jahre. 
he ah. Ehen. 1797, 0 a Om mgbenangetien des ganzen Zieht 
j m Geiſtliches Tagebuch für den Vuͤrger und Landmann, Grfurt 
13) Hausbeda Bürgers und Landſchulen. ifte Abtheilung: Ro: 
emaehhihte. —8 ——8 ie 3 —5 — eh unter drm Zis 
tel: Naturgefchichte in Kragen und Antworten. ifte Kälfte.) 
14) —— für Barger⸗ und Landſchulen. Arnſtadt u. Rudolſtadt 
1803. 8. Zte Auflage (unter dem Titel: Naturlehre in Frog’ und Ant⸗ 
worten für wißbegierige Kinder.) Ebend. 1820. 8. 


15) ) Gstehiömus der Technologie für Bürger s und Landſchulen. Leip⸗ 
ze 1 


os hinten über die Kunſt, das menfi Leben zu verlängern, 
neh Hufelan d'ſchen Grunbfägen. Kalle 1 
v8 — 2 F. Geiler u f. w., eine * VReminiſcenz. VErlan⸗ 


18) Diss. inaug. de vi et efficacia christianae religionis in tuen- 
dis atque regendis hominum moribus, praesertim in adjuvanda 
re et obsequio- legibus civilibus praestando conspicua. Ibid. 
1 


19) Bibliſche Worlefungen. über wichtige und gemeinnägige Abfchaitte 
Der Bibel. De so : * 


20) Ueber Gultus. Gottingen 1810. 8. 
21) Predigt, die qhriftliche Anſicht großes und felgenveicher Möckbege- 


5 
alied en, we { ‚ 
—* ee Rn Ks nZ ver unfern Augen ge 


22) Die Mythen der Griechen und Rimer ; ein Lehrbuch fuͤr Gymna⸗ 
fien und Schuien. Ebend. 1815. 8. Mit 16 Abbildungen. 


— AB rn » und Lefebüchlein fir De lieben Sqhettinder. OVropbebun⸗ 
sea 

24) Beäbtungen für bie Kongen Binterabende ’ vitbegle igen Kindern 
gewidmet. Grfurt 1819. 8. 

25) Der Nachgeber beim SEtvudiren auf die Sonn⸗ und Feſttagsevange⸗ 
lien und Gpifteln, eine Sammlung theils von bloßen Hauptſaͤtzen, theils 
won Diepofitienen und zerficeuten Ihematen, Magbeburg 1821. gr. B. 

26) Erzaͤhlungen nah Aulus Sellins; wißbegierigen Kindern ge⸗ 
widmet, Beh 1828, er. 8, mit Kupfern. h 
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Joſeph Anton Steiner. 


war ben 3. März 1728 zu Rettenberg in Schwaz 


ben geboren. Nach beendetem Gymnaſialuntexricht trat 
Steiner zu Ottobeuren in den Benedictinerorden, verließ 
aber denfelben noch als Noviziat. Um Weltpriefter zu 
werden, ließ er fich zu Dillingen unter die bifchöflichen 
Alumnen aufnehmen. Im 3.1751 empfing er die Pries 
ſterweihe. Gleichzeitig ward er Doctor der Theologie, 
und im SPriefterfeminarium zu Pfaffenhaufen Repetitor, 
päterhin Vieceregens. Aus dieſen Verhaͤltniſſen fchied 
er im 3. 1757. Er ward um, diefe Zeit. Pfarrer zu 
Hasberg, 1759 geiftlicher Rath und 1762 Regens zu 


Dfefienhaufen. Das 3. 1778 führte ihn ald Eonfiftos 


rialrath nad) Augsburg. Zwei Jahre fpäter warb er 
Dönitentiar und Generalvifitator der .Bifchöfli Auges 
burgifchen Didced und 1781 Canonikus zu St. Morig. 
Ald Steiner den 28. Februar 1801 farb, hinterz 
ließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Gelehrten. 
KHeroorftechend unter feinen Geiftesanlagen waren ein 
gluͤckliches Gedaͤchtniß und ein feltener Scharfblid. Durch 
eine fortgefeßte Lectüre der vorgäglichften philofophifchen 
und theologifchen Werke war er zu einer geündlichen und 


umfaflenden Gelehrfamkeit gelangt. Reger Eifer, mit 


ruhiger Befonnenheit verbunden, zeigte fih in der Vers 
waltung feiner Berufögefchäfte. Dringend empfahl er 
den feiner Aufficht übergebenen Geiftlichen ein fleißiges 
Studiren, einen fireng ſittlichen Lebenswandel und genaue 
Beobachtung der Synodalftatuten. In feinen religiöfen 
Anfichten war er tolerant gegen Andersdenkende, was er 
auch befonders in feinem Amt ald Büchercenfor bewies. 
. Einige Beiträge zu SIournalen abgerechnet, find 
nachfolgende Schriften aus Steiner's Feder gefloflen: 
1) Synodi Dioecesis Augustanae, quotquot invenire Potuenant, 


‚collectae, ac notis historicis, csiticis et liturgicis illustrati. 
delhemii 1766. 4. 


- 


Bu feinen Schriften, groͤßtentheils etc In⸗ 
—* gehären. die nachfolgenden: 


{ dem Detti u W ⸗ 
—X—— —S— —— 1 


3 De wahte — Sanft wre fee zu ſtechen; eine Predigt. Ebend. 


| 38 Herzlich⸗ Grmahnung vum aubreräcien Bleiben bei Jefu. Cbend. 
Die wahron und geofänbrien Uxfadhen weite Gtäbte unb Länder - 
an em. und Hinmerlihen. Beiten ſexfzen; eine Predigt, Augeburg 


- "5) Ber feonnne Dimmer (von D. —A in Beelin erperbit) chrifi⸗ 
er Dienſtbethen gum neuen Jahr witaetheilt. Qadb. 1778. 
& 8 * —— auf, &, Tauber, Bathöcenfulenten und Gärten, 


"+7, Zraueriede “anf- Kern X drtih Stählin, des Innern Narbe 
en ‚nor Sondeläherıe. "Gbtab,, 1780. 4. 
ap u am fekligen Ta pe hI-und, —2* —RM 
nſres a an 44 und Herrn om ost Trinit. 
—* * — Peter dur a —X en 
ene e ed auöbsäiiih Irgnheten: e e mitge⸗ 
Ki s Augsburg 1 TR. ve 
ie iſtel a cum M- ahzer; eine bi any unbefannte und 
g) er ſtel an’ & „9 Bester; din ne öher ganz A bet 


vergeht rgiſi i 
He, —*8* ef. Ghead. 3 vn 8. 


ec 


- „> 
he . 





688 
dohann Adam Steinmeth 


war im J. 1689 geboren.*) Zu Leipjig wibmee . 
. Geh Steinmeg den Studium der Theologie. Nach Ber 
enbigung feiner academifchen Laufbahn ward er. (1715) 
Pfarrer zu Molwig bei Brieg, und zwei Jahre fpäten 
za Zöpplimoda im . Gchlefifchen Fürflentbum Muͤnſter⸗ 
Berg Im 3. 1720 ward er Paftor primartus mb 
Sculinfpector zu Teſchen. Dort war er eifrig bemüht, 
der Rohheit und Unwiſſenheit der evangelifchen Gemei⸗ 
nen durch Gatechifationen, zweckmaͤßigern Schulunterricht 
und oͤffentliche Erbauungsſtunden zu ſteuern. Er that 
Died in Verbindung mit feinen Collegen Muthmann 
und Saſſadius, mit dem Rector Jerichodius und 
dem Eonrector Sarganed. Vergeblich bemühte er fü, 
zwei ihm abgeneigte Prediger in Teſchen von ber Rein- 
beit feiner Abfichten zu überzeugen. Obgleich von biefen, 
Geiftlihyen des Pietimud angellagt, ſprachen die theolo⸗ 
sifche Facultaͤt zu Jena, und jelbft das Oberconfiftorium 
zu Dresden, Steinmetz und feine Sreunde von dem Vers 
dacht irriger Lehren frei. Demungeachtet wußte bie. 
Gegenparthei es dahin zu bringen, daß fie zu einer be⸗ 
deutenden Geldftrafe verurtheilt wurden. Steinmeg ward 
zugleich feines Amts fuspendirt, und ein von; dem ‚Hofe, 
zu Wien (1729)- erlaffenes Decref verbannte ihn in- ſechs⸗ 
monatlicher Frift aus den Kaiferlichen, Erblanden, 


°) Bein Geburtsort wird niegeibe angegeben. G. Ref x Beitrog 
zu einem Lexico der jetzt lebenden Theologen. S. 681 u. f. Pa ds’ 
sichten von dem Gharacter rechtſchaffner Prediger, Bd. 2, 
& f. ee zebenebefreibungen von Predigern. ¶ Stendal 1787) 
erfhnit’s Nachrichten don Schriftſtellern daB 
— —*— Schema. ©. 148. (Salzmann’s) Dentmirhigs 
keiten aus dem Leben ausgezeichneter .Deutfchen des 18tm Jahrhun⸗ 
derts. S. 266 u. f. Meufel’s Keriton der vom I. 1 750 1800 
verſtorbnen —2 Schriftſteller. VEd. 13. S. 342. Hieſchin 
bie. Uterar. — —X von GCenefti) Bd. 13. 8 
3 a & Rd a . ris hifter, ro. literar. Santwbrtesbuß). 
, dd WEo⸗ — u R 


Steinmetz ‚folgte um dieſe Zeit (1780) einem Ru 
nach Neuftabt an ber Aiſch im Fuͤrſtenthum Baireuth 
‘ Er ward dort Superintendent und 1732 Königl, Preuf 
Conſiſtorialrath. Noch im, J. 1732 warb er Abt y 
Koſterbergen und Generatfuperintendent des Herzogtpu 
Magdeburg. Fuͤr das von ihm zu Kloſterbergen erri 
tete Pädagogium und Gchullehrer » Seminar forgte e 
. feitbem mit vegem Eifer. eine Reihe von Jahren bis; 

einem Tode, den 10. Juni 1765. 
Steinmetz hinterließ den Ruhm eines Yielfeitig ge 
bildbeten und raſtlos thätigen Mannes. Mit den unte 
ſeiner Aufficht ſtehenden Geifllichen unterhielt er eina 
fortgefegten Briefwechſel in Bezug auf ihre Amtöfkhrun 
Durch Paftorals und Schufconferenzen forgte er auf m 
fache Weife für die Werbefierung des Erziehungsweſens 
und fand, neben feinen vielfachen Berufögefchäften, n 
Muße, zweimal wöchentlich ascetifche Vorleſungen üb 
elnzelne Bücher der heiligen Schrift zu halten. Obglei 
ein Anhänger der Brüderunität, ruͤgte er, als er 173 
von einer Reife nad) Herrnhut zuräcdgelehrt war, man 
Irrthuͤmer des Grafen v. Sinzenborf in einem (1749 
gedruckten Schreiben an den Paſtor Hädert in Stargard. 
Mit dem feinen Zeitalter eigenen pietiflifchen 
firiche verband er den edelſten Character. Ein liebevol 



















vertrat er bei Vielen wirkliche Vaterſtelle, indem er fi 
Aus eignen Mitteln unterhielt. Hecht vorfichtig war e 
in der Wahl der Lehrer und Erzieher. Sowohl ihre 
als feiner Zöglinge Thaͤtigkeit zu fpornen, ließ er fü 
fehr angelegen feyn. In der Gefchichte des Paͤdagogium 
zu Klofterbergen war jene Epoche offenbar die glänzende 
und obgleich in die legten Jahre feines Lebens bie de 
dejatmmteh Schulweſen fo nadhtheilige Periode des ſieben 
jährigen Krieges fiel, flieg die Zahl. der Zoͤglinge waͤh 








Zohann. — * Steinmeh 5 u ' 

war im J. 1689 geboren. *) Zu Keipig widmeto J 
ch Steinmetz dem Studium der Theologie. Nach Ber 
endigung feiner academifchen Laufbahn ward. er. (1715) 
Pfarrer zu Molwitz bei Brieg, und zwei Jahre fpäten 
zu Toͤppliwoda im Gchlefifchen Fuͤrſtenthum Münfter- 
berg. Sm J. 1720 ward er Paftor primartus und 
Schulinſpector zu Teſchen. Dort war er eifrig bemüht, 
der Rohheit und Unwiffenheit der evangeliichen Gemei⸗ 
nen dutd) Gatechifationen, zweckmaͤßigern Schulunterricht- 
und Öffentliche Erbauungsflunden zu ſteuern. Er that 
Died in Verbindung mit feinen Collegen Muthmann 
und Saffadins, mit dem Rector Jerichovius und 
dem Eonrector Sarganed. Vergeblich bemuͤhte er ſich, 
zwei ihm abgeneigte Prediger in Teſchen von ber Rein⸗ 
beit feiner Abfichten zu überzeugen. Obgleich von biefem, 
Geiſtlichen des Pietismus angellagt, ſprachen die theolo⸗ 
giſche Facultaͤt zu Jena, und ſelbſt das Oberconſiſtorium 
zu Dresden, Steinmetz und ſeine Freunde von dem Ver⸗ 
dacht irriger Lehren frei. Demungeachtet wußte die 
Gegenparthei es dahin zu bringen, daß fie zu einer be= 
deutenden Geldftrafe verurtheilt wurden. Steinmeg warb: 
zugleich feines Amts fuspendirt, und ein von; bem ‚Hofe, 
zu Bien (1729)- erlaffenes Decret verbannte ihn in ſechs⸗ 
monatlicher Friſt aus den Kaiferlichen, Erblanden, 


*) Sin Geburtöort wirb aisgenibe angegeben. ©. Mf e vs Beitrag 
zu einem Lexico der jegt lebenden Theologen. &. 681 u. A Nach⸗ 
richten von dem Gharacter rechtſchaffner Prediger, Bd. 2. S. 106 
& f. ea en von Predigern. ¶ Stendal 1787) 
chait's Madrichten von Sgriftſtellern dtB 

5. —8 —R S. 148. (Sal zmann's) Derkwuͤrdig⸗ 
keiten aus dem Leben ausongeidjneter Deutfden des 18ten Zahrhuns 
derte. S. 266 u. fe Meufel’s Leriton der vom J. 1750 — 1800 
becfiochnen — Sehriftſteller. BEd. 13. ©; 342. Hitſching's 
— Lterar. Su buch —X von Bench) Bd. 13. Abth, 1., 
3. 2 * fe ur pifter, blograph. literar. deywodrterheg. 


werſungot genau werfshen iſt, daß ein jeder Anfänger .chne Beitveriuft 
mit, ne in kann. Nebſt einer Borrede 3. A. Steinmeg’ens und 

einem’: tungen Vorbericht von bed Buͤchleins Beſchaffenheit und Zweck, 
i berautgenehen von &. Schuband, Lio. Burg. Conrectore. Magbes 
by ri 173 ..0 oo. ' 

Kehle zur Erbauung audgefertigte Sendſchreiben von unterſchie⸗ 
Densu. wirhtigen Materien, bie zur Uehung eines wohnen Chriſtenthums 
gehören. Leipzig und Zuͤlichau 1737. 8. _ . 

8) 'Iheologia pastoralis practica, oder Sammlung Nugbarer Anweis 
fupgen zur. grfeaneten Führnug des enangelifhen Lehramts. Magdeburg 
und Leipzig 1737 — 1739. 11 Stüde, 8. (Gemeinfhaftlih mit einigen. 
Gelehrten herausgegeben ) | " ' 

-9) D. Ifant Wat t's Werfühnopfer Chrifti, fammt den Wirkun⸗ 

en bed, heiligen Geiſtes; mit einer Vorrede und einigen Anmerkungen. 

a e . . . . . . ® [1 

10) Berbeſſerte Sammlung: anserlefener Materien zum Bau des Keichs 
Gottes. ‚Leipzig 1737 — 1710. 21 Stuͤcke. B. (In Verbindung mit meh⸗ 
ven Gelehrten. herausgegeben.) " . 
11) Kirchen⸗ und KHaußgefangbud vun 1060 Liedern; zum Gebrauch 
der evangelifch⸗ Iutherifchen Kirchen im. Serjsgtbum Magdeburg; mit 

Erklärung dunkler Worte und Medendarten, agdeburg 1738. 8. 

- 12) ODlaubwuͤrdige Nachricht von dem herrlichen Wert Gottes, welches 
fg in Belehrung vieler hundert Seelen zu Northampten und an andern 
Drten in Neu: England geäußert hat, vermittelt eined an Deren D. 
6Gollmann in Boſton eriaflenen WBriefed, mitgetbeilt, und von D. 
‚ Watts und D. Guyſen voriges Jahr zu London in englifher Epras 
che herausgegeben, nunmehro mit einer kdurzen Ginleitung in die Bes 
{dichte der chriſtlichen Gemeinden in obgedachten ameritanifhen Landen 
und einigen Anmerkungen verfehen u. |. w. Gbend. 1738. 8, (Der 
BVerfoflee des Briefes unterfhreibt fih Jonathan Edwards, und tie 
Ueberfegung verfertigte ein Mitarbeiter am Paͤdagogium zu Kloſter⸗ 


13) D. Ph. Zac. Spener’s, Ghurfürftl. Brandenburgifgen Gone 
fiſtorialraths und Probe zu Berlin bis anhero nur einzeln gedruckt ges 
wefene kleine geiftlihe Schriften, nunmebro in einige Bände zufammens 
etragen, und mit des feligen Mannes ausführlicher Brbenebefthreibung, 
ifterifch » theologiſchen Ginleitungen, auch nöthigen Vorreden und Regi⸗ 
ſtern verſehen. Magdeburg 1742. 2 Theile, 4. 

14) Der nöthige Fleiß aeifiher Eltern, das ewige Keil ihrer Kin⸗ 
"der zu beforgen. G@bend. 1746, 8, ' 

1 Beglaubigte Nachricht von dem ungewöhnlichen Gnabenwerke des 
beifigen Geiſtes zu Kilſyth und in andern Gemeinen um Glasgow im 
Schottland, estheilt von M. I. Robin, Prediger zu Kilſoth; aus dem 
Gnolifhen uͤberſetzt, und flatt einer Zugabe aus den neuenglaͤndiſchen 
Nachrichten an's Licht geſtellt. Gbend. 1748, 8. 

16) Vom Guadenreih des heiligen Geiſtes. Ebend. 1748. 8. 

7) Schreiben an ben Herrn Paſtor Hädert zu Stargard in Hin 
terpommern, von einigen Irrthuͤmern des Kern Grafen von Binzens 
dorf, welde befindlih in den Meden zu Zeift und über die Wunderli⸗ 
taney gehalten; worin zugleih dem Ruhm der Herrnhuter begegnet wird, 
ale hatten fie in ihren Gemeinen mehr wahre Gläubige, als die evange⸗ 
liſch-lutheriſche Kirche. Gele 17349. 4. 

18) Geiſtliches Magazin zum nuͤtzlichen Gebraud für Lehrer und andere 
Ghriften, zur Förderung des Heils. Cbend. 1762, 2 Stüde, 8. 


| Johann 


di 


Johann Franz Chriſtoph Steinmetz 


war den 21. Januar 1750 zu Landau im Wal⸗ 
deckiſchen geboren, und der Sohn eines dortigen Predi⸗ 
gers, der ihm in fruͤhem Alter durch den Tod entriffen 
ward, Ausgerüftet mit gründlichen Sprachkenntniſſen, die 
er als Zögling der Schule in Landau dem Rector Wins 
terberg verdankte, ward Steinmeg in feinem 10. Jahre 
nad Balle gefandt, um ſich in dem dortigen Waiſenhauſe zu 
bilden. Die Einförmigfeit und der Zwang in jener Lehr⸗ 
anitalt war gleichwohl für, ihn fo drüdend, daß er mit 
jugendlicher Lebhaftigkeit einft den Entſchluß faßte und 
ausführte, den Fefleln, die feinen Geift einengten , ſich 
durch Flucht zu entziehen. Als er, wieber zuruͤckgebracht 
in jene Lehranſtalt, fie im 16ten Jahre verließ, eröffnete 
er in Halle, dem Studium der Theologie ſich wibmend, 
feine academifche Laufbahn, Sein Fleiß erlag nicht un, 
ter dem Kampf mit dem Mangel an den nothwendigften 
Beduͤrfniſſen. Den größten Theil feiner wiffenfchaftlichen 
Bildung verbantte er. Baumgarten. Durch ihn ges 
woͤhute er fich an ein geregeltes Denken und an Praͤciſion 
im Ausdrucke, ohne aͤngſtlich an der, jenem ſyſtematiſchen 
Theologen eigenthämlichen Methode zu haften, alles ‚Des 
monſtriren und biflinguiren zu wollen. Duch Baumes 
garten gelangte er gu einer Fritifchen Behandlung dee 
Theologie, und warb mehrfach zu eignem Forſchen an 
geregt. 
Rad Beendigung feiner academiſchen Laufbahn noͤ⸗ 
thigten ihn feine beſchraͤnkten Vermoͤgensumſtaͤnde, (1750) 
Die Stelle eines Stadtinformators in Arolſen anzuneh⸗ 
men. Sechzig bis ſiebzig Kinder unterrichtete er täglich 
fünf Stunden, und mußte, bei mäßigen Einkünften, au- 
Berdem noch eine ‚gleiche Zeit zum Privatunterricht * 
wenden, Wichtig für feine fernern Lebensſchickſale warb 
eine im 3. 1751 unternommene Reife, um zu Frank⸗ 
furt a. M., Mainz, Coͤln, Düffeldorf u. a, Orten Bei⸗ 
Dersing, d. 9. Ih. D. IV. Br. 3 
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träge einzufanmeln zur Erbauung der evangelifchen Stadt- 
kirche in Arolfen. Die auf diefer Reife angelnüpften - 
Bekanntſchaften verfchafften ihm (1755) die Stelle eines 
Feldpredigers bei dem eriten Waldeckiſchen Regiment in 
Holland, deffen Liebe und Hochachtung er ſich durch feine 
Bildung und feinen moralifchen Lebenswandel erwarb: 
Sechs Jahre lebte er fehr zufrieden in Diefen Verhälts 
niffen, die ihm vorzäglih eine genaue Bekanntſchaft mit 
der franzöftichen Literatur verfchafften. 

Im 3. 1765 ward Steinmeg Prediger in Helfen, 
mem Dorfe bei Arolſen, wobei er zugleih das Amt 
eines Hofprebigerd in Arolfen vermalten mußte. Er 


ward dadurch der fürftlihhen Kamilie vortheilhaft bekannt, 
noch im 3. 1763 wirklicher Hofprediger ia Arolſen, 


und 1768 Confiftorialrath. Als er einige vortheithafte 
auswärtige Anträge ablehnte, ward er 1780 zum Sus 
‚perintendenten und 1790 zum - Generalfuperintendenten 
ernann® Geachtet von feinem Fürften und feiner &ez 
meine lebte er in faft ununterbrochener Gefundheit raft« 
(08 thätig eine Reihe von Jahren. Erſt im höheren Al: 
tec warb ihm die Abnahme feiner Kräfte fühlbar. Sekt 
dem 62ften Sabre litt er häufig an Schwindel und hef⸗ 
kigem Kopfſchmerz. Cr ſchien das Heranyahen des To⸗ 
des zu fuͤhlen. Vom Schlage getroffen, endete er den 


14. Dezember 1791 fein thaͤtiges Leben. 


Steinmetz befaß ſchaͤtzbare Kenntniſſe in mehrern 


| ” Zweigen des menfchlichen Wiffene. Früh hatte ihn ein 


gruͤndliches Studium der Altern Sprachen gebildet, die 
er als Theolog nicht entbehren zu können glaubte. Ge⸗ 
fchichte, Geographie und franzöfiiche Literatur waren vie 
Rächer, denen er, unterftägt durch eine außerlefene Be 
bliothek, feine Mußeftunden widmete, ohne daruͤber fer - 
Hauptfach, die Theologie und befonders bie Homiletik 
zu vernachlaͤffigen. Die als geifllihen Ephorus ihm 
obflegende Prüfung der Candidaten des Predigtamts hatte 
ihn genoͤthigt, in der gelehrten Theologie mit feinem Zelte 
alter Schritt zu halten. Gr pflichtete nicht allen neuern 


866. 

religtöfen Anfichten unbedingt bei. Aber ver war‘ andy 
micht ſtiaviſcher Werehrer des Alten. Eh er ‚neuen: And 
fichten dad Wort redete, mußte er ſich von: fhrer Rich⸗ 
tigkeit durch eignes Nacıdenfen uͤberzeugt haben. Koles 
sanz gegen Anderöbenfende war ein Tiebenswürdiger Zug 
in feinem Gharacter, der ihn vor jeder Irrung mit den 
reformirten und katholiſchen Gemeinen in Arolſen bie _ 
warte. 

Am auögezeichnetften ımter feinen Gaſtebanlagen war 
fein forgfältig ausgebildetes Rednertalent. Die trockent 
Dogmatik und fpielende Myſtik, die man in feiner Ju 
‚gend noch in Deutihland auf die Kanzel zu bringen 
pflegte, behagte ihm nicht. "Unter den Aubländern ſuchte 
‚ee die Muſter, nach denen er ſich vorzugsweiſe bldete 
Tiltotſon und Saurin blieben feine: Lieblinge, LIE 
fpäterhin auch in Deutfchland Kanzelredner auftraten; 
weiche jene Worblider hinter ſich zurädließen. Sein thros 
togifches Syſtem, durch ein gründlides Stäpfim Sy 
Philoſophie und freimüthiges Forſchen geläutert ; bot ihm 
Beine andern, als brauchbare Materialien zu feinen Pbe⸗ 
digten, die er durch eine gefchmadvolle Einkleidung noch 
mehr bob. Nur einen Eleinen Theil feiner Kanzelvorträge 
enthält indeB die Sammlung, welde es 1771 drucken 
ließ. Logifche Anordnung, "Energie der Sprache und 
treffende Bilder und GHeichniffe gereichen jenen Predigten 
ohne Ausnahme zur Empfehlung. Seine Stinime war 
rein, der Ton laut, die Geſtikulation fletd feinen. Mor 
ten angemefler. In der Wirkung feiner religloͤſen Vor⸗ 
träge tonnte et ſich mit den beften dentſchen Kanziired 
nern nieflen. 

Solde Eigenſchaften, anders angewendet, machten 
iihn zu einem angenehmen und beliebten Gefeifchaftev; 
Wis md Laune wechſelten in feinem Gefpraͤch mit Ernfl 
und Belehrung. Was er ſprach, war wohlüberlegt unb 
verfehlte nie feinen Eindruck. ine ungefuchte Würde, 
verbunden: mif Freundlichkeit und innigem Wohlwollen, 
lag in feinem. Weſen. Großen Geſellſchaften war et 

. _ ⸗ 8 2 
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ahhold. Aher er befaß das Talent, auch die geillloſeſte 
Unterhaltung, darch witzige Einfälle zu würzen oder ihr 
eine Wendung. zu geben, wodurch fie einem beſſern Ge⸗ 
ſpraͤch Platz mahte Am wohlſten befand er fi im 
‚Kreife einiger auserwählter Freunde, und Heiterkeit ver⸗ 
heeitete fich über feine Züge bei einer Unterhaltung über 
wifienfchaftliche. Gegenflände der verſchiedenſten Art. 


- Um ben :eblen, feſten und fanften Mann zu bilden, 
> per er in der. That war, vereinigten ſich ſchaͤtzbare Ei» 
geauſchaften. Ihn belebte ein reger Eifer, zur geiftigen 
and moraliſchen Beredlung der. Menfchen zu wirken. Er 
ing dabei nicht ſtuͤrmiſch zu Werke, fondern verfolgte 
ongfem, aber deſto ficherer feinen Zweck, indem er in 
ſchwankenden Gemuͤthern die Weberzengung, daß er nur 
ihr: eigned Wahl beabfichtige, zu wecken fuchte. Seine 
wechfeluoiien Lebenöverhältnifie hatten ihm nachfichtig ge⸗ 
macht in:ber Beurtheilung der Menfchen und ihrer Feh⸗ 
ke und Schwächen. Aber dies gelinbe Urtheil artete 
wie in Nachgiebigkeit gegen anerkannte Unrecht aus. 
Dhne Menſchenfurcht trat er ſchaͤdlichen Vorurtheilen ſei⸗ 
wer Zeit entgegen. Dieſe ſeltene Vereinigung von Nach- 
giehigkeit und Staͤrke aͤußerte ſich auch hei ihm in der 
Freundſchaft, deren Bande, wenn er fie. einmal geknuͤpft, 
ihm als unauflöslic galten. Nicht blos im Süd, auch 
in. mislichen Lagen blieb er dem ergeben, den er einmal 
feinem Freund genannt hatte. Für den Unfchuldigen wagte 
er lgut in dem Augenblicke zu fprechen, wo Schmeichler ge= 
ſchwiegen und in die herrſchende Meinung mit eingeſtimmt 
haben würden. Diefe glüdliche Vereinigung. von Rebe 
lichkeit und Klugheit, von Fefligkeit in der Hauptſache 
und von Nachgiebigkeit in Nebenbingen, ficherte ihm auch 
WS zu feinem Tode die Gunſt und Achtung feines Ho⸗ 
ſes. Seinen Einfluß nugte er zur. Unterflügung von Ar» 
men und Nothleidenden, da er, als Water einer zahl 
reihen Familie, aus eigenen Mitteln in dieſer Hinficht 
wenig thun Eonnte. 
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Kuͤhmlich war feine raſtloſe Zhaͤtigkeit. Er geizte 
im eigentlichen Sinne des Worts mit feiner Zeit. Die 
Stunden, welche nicht feinen Amtögefchäften gehörten, 
widmete er unauägefeßter Lectäre. Der Morgen gehörte 
feinen Beruföarbeiten. Regelmäßig pflegte er einen Gar⸗ 
ten zu befuchen, den er von der Fürftin zum Gefchent 
erhalten hatte. Wie fehr fie ihn achtete, bewies ihre 
Aeußerung, daß fie einen Freund und Kathgeber verlo⸗ 
ren habe, den ihr Niemand erſetzen koͤnne. 

Große Verdienſte erwarb ſich Steinmetz als Lehrer 
ſeiner Gemeine und als Vorſteher der Geiſtlichkeit. Sein 
raſtlos thaͤtiger Geiſt wirkte auch da Gutes, wo manche 
Andere es ruhig beim Alten haͤtten bewenden laſſen. Zur 
Berbeſſerung des Gottesdienſtes, zur Abſchaffung mancher 
nutzloſen oder nachtheiligen Gebräuche traf er zweckmaͤ 
mäßige Vorkehrungen. Außer der üblichen fonntäglichen 
Gatechiſsmuslehre hielt er nody in der Woche eine bibli- 
ſche Gatedhifation, in welcher er Kindern die wichtigften 
Stellen des Neuen Teſtaments erflärte. Auch ald geifte 
licher Vorſtand fliftete er viel Gutes. einen Bemuͤ⸗ 
hungen gelang «8, auf einer im Waldeckiſchen gehaltenen 
Synode bie Goncordienformel abzufchaffen, die bisher 
dort zu den ſymboliſchen Büchern gerechnet worden war, 
und auf welche die Geiftlichen verpflichtet werden muß⸗ 
ten. Eben fo bewirkte er, daß ein bloßer Handſchlag 
die Stelle des gewöhnlichen Eides auf die ſymboliſchen 
Buͤcher der Iutherifchen Kirche vertrat. Die größten 
und unbeftrittenften Verdienſte erwarb er ſich um die Ver⸗ 
beflerung der Liturgie, um der zunehmenden Gleichgültige 
keit gegen Öffentlihe Andachtsuͤbungen Einhalt zu thun. 
Nachdem er auf der Synode zu Corbach eine lateinifche 
Rede über die Nothwendigkeit einer verbefierten Liturgie 
gehalten hatte, änderte er, mit Erlaubniß des Gonfifto- 
riumd, das Geremoniel bei der Ordination ber Prediger. 
Cr fuchte ed erbauliher zu machen und dem Geift des 
Zeitalterd mehr anzueignen. Mit glüdlichem Erfolge un⸗ 
terzog er fich der Herausgabe eines neuen Geſangbuches, 


08 
weiches 1790 im Druck erſchien, und außer mehrern 
zweckmaͤßig abgeäuberten Liedern, auch einige enthielt, 
Bie er felbft gedichte. oo 

Einzelne Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat 
Steinmeg nachfolgende Schriften geliefert: 


* 1) Predigt über ten Todesfall des Fuͤrſten Garl von Waldeck, 
webft einer Nachricht von defien lezten Stunden. "Mengesinghaufen 1763, 
8. (Auch gedrudt in der Schrift: Merkwuͤrdiges Gterbebette dreier bes 
ben Senerale, theils fürftl. Werfonen. Galle 1765. 8.) 

2) Eammlung einige Predigten. Mengeringhauſen. (1771) gr. 8, 

3) Die Belehrung einer jüdifhen Familie zu Chriſtoz nebſt einem 
Anbange. Gbend. 1772. 8. nF na a 

4) Daß Gebet David's Pf. 51, 12—14., in einer igt erlaͤu⸗ 

tert. Gbend. 1777. 8. ’ praiet 
95) Was wir zu thun, und folglich auch zu bedenken haben, damit wie 
die Jugend nicht ärgern und verſchlimmern; eine Predigt über Matth., 
18, 1— 11. @bend. 1781. 8. 
6) Predigt über Pſ. 26, 8.5 bei der Ginweihung der Stabtlirde au 
Ken Gehalte, bend. 1787. 8, u 
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war den 12. October 1701 zu Gopigich geboren 

und der Sohn eines dortigen Predigerd. Dürftig war 
der erfte Unterricht, den er auf einem entfernten Filial 
feines Vaters von einem dortigen Schullehrer erhielt, 
Eine Zeitlang ward er, mit den Kindern eines Herrn 
v. Poͤll nitz gemeinfchaftlid) unterrichtet. Nach dem Tode 
feines Gönnerd bejuchte er die Schule zu Neuftadt an 
der Drla, wo der Rector Wendler mit Eifer für. feine 
Bildung forgte. Die erlangten Kenntniffe erweiterte er 
in dem Gymnaſium zu Arnſtadt unter der Leitung des 
Rectors Weber. Im 3. 1717 ward er.unter die 
Alummen der Schulpforte aufgenommen, wo Schreber, 
Beffer, Heider, Schramm und May feine vors 
zuͤglichſten Lehrer waren. Zleißig fludirte er dort die 
lateiniſchen und griechifchen Glaffifer, und benugte die 
Schulbibliothek. Nacdy viertehalbjährigem Aufenthalte in 
Schulpforte, verließ er (1721) diefe Lehranftalt mit ſei⸗ 
ner Öffentlich gehaltenen Abſchiedsrede: „de meritis Ger- 
manorum in literaturam orientalem.” Ruͤhmliche 
“Beugnifle feines Fleißes begleiteten ihn, ald er noch im 
3. 1721, wieder genefen von einem hartnddigen Fieber, 
das ihn in feiner Heimath befallen, die Univerfität Leipe 
sig bezog. Dort unterwiefen ihn Dleariusd und Müls 
ler in der Philofophie, Menke in der Geſchichte, Deis. 
ling und Siber in der Kirchengefhichte, Goͤſsgen 
und Ludovici in den orientaliihen Spradhen, Boͤr⸗ 
ner, Carpzov, Pfeiffer u. X. in den einzelnen Zweis 
gen ber theologifchen Wiſſenſchaften. Der Eifer, mit 
welchem er jene Worlefungen benugte, erlag nicht unter 
dem Mangel an den nöthigften Bebürfniffen, da ihm 
von feinen Eltern nur eine mäßige Unterftügung gewährt 
werden konnte. Doch fand er an Carpzov einen wohl 
wollenden Gönner, der ihm einen Freitiſch verfchaffte 
und ihn außerdem unterſtuͤtzte. Neben dem Privatunters 
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richt, den Stemler , um bie Mittel zu feiner Exiſtenz zu 
gewinnen, ertheilen mußte, übte er fich fleißig im Predi⸗ 
gen und Gatechifiren. Won feinen erlangten Kenntniffen 
Hab er erfreuliche Beweife in mehrern öffentlich verthei⸗ 
digten Diſſertationen: „ de spasmo Mariae,” unter 
Mitternacht' 6 Vorſitz, „de ꝓhilosophis gentiliuni 
arbitrio in controversüs fidei” unter $ tiderich, und 
„de varlis bibliorum Hebraicorum editionibus” uns 
ter Carpzov, der diefe Abhandlung in feiner Critica 
GBacra Codicis Hebraei P. I. Cap. VII. p. 387 sqg. 
druden ließ. In der Paulinerfiche hielt er in lateini⸗ 
ſcher Sprache mehrere Reden, in denen er unter andern 
die munderbate Fortpflanzung der Lehre von der Wieder: 
geburt durch mehrere Jahrhunderte fchilderte. 

Mehrfache Ausfichten zeigten ſich ihm, beförbert zu 
werben. Doc) tehnte er ſowohl die Stelle eines Pfarr⸗ 
fubftituten in Weida, als das 1724 ihm angetragene 
Diakonat zu Triptis, auf den Rath feiner Freunde ent« 
fhieden ab. Auch die Stelle eines Rectors zu Neuſtadt an 
der Orla hatte wenig Lockendes fuͤr ihn. Im J. 1727 
ward er Baccalaureus der Pphiloſophie. Nach ſeinem 
Eintritt in das Collegium philobiblicum und in das 
montaͤgliche Predigercollegium, hielt er ſtyliſtiſche und 
hiſtoriſche Vorleſungen, mit dem Plan, in Leipzig, wo 
er Ausſichten hatte, Vesperprediger an der Paulinerkirche 
zu werden, ſich eine bleibende Exiſtenz zu gründen. Doch 
nahm er (1728) die durch Klaufing ihm angetragene 
Stelle eines Rectors an der Stadtfchule zu Sangerhaus 
fen an, nachdem er zuvor zu Leipzig durch Vertheidigung 
feiner, Differtation: „de criticae profanae in sacris 

die Magifterrmürde erlangt hatte. Neben feinem 
"Schulamt hatte er monatlich eine Predigt in der Schloß⸗ 
Tiche zu halten. Seine Kanzeloorträge fanden großen 
Beifall, und der. Herzog Ehriftian eröffnete ihm die 
Audfiht zu einer Profeffur am Gymnafium zu Weiſſen⸗ 
fels. Als indeß (1780) der Rector Bloß in Naum- 
burg flarb, erhielt er deflen Stelle an der dortigen Stadt⸗ 
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fchule. Sein Amt eröffnete er mit ber. abe: „de de= 


crementis scholarum nostra aetate conspicua.” ‘Ohne 
fein Wiflen war er zum Archidiakonus zu Merfeburg ge⸗ 
wählt worden. 18 ihm indeß der Kath zu Naumburg 
das dortige Diakonat an der Wenzelsliche (1732) anz- 
trug, glaubte er diefen vortheilhaften Antrag nicht von 
fid) weifen zu dürfen. Körperliche Leiden, befonberd haͤu⸗ 
fige Anfälle von Schwindel, träbten feine in mehrfacher 
Hinſicht guͤnſtigen Verhältniffe, die ihm fo lieb gewors 
den waren, daß er (1737) den Antrag, Prediger bei 
der deutſchen evangeliichen Gemeine in Amſterdam zu 
werden, ablehnte. 
Brei dem noch immer ſchwankenden Zuſtande feiner 
Geſundheit trug er felbft Bedenken, dem Ruf zum Su⸗ 
perintendenten in Torgau zu folgen. Doc, entfchloß ee 
fih (1739) zur Annahme diefer, unter den vortheilhaf« 
teften Bedingungen ihm angetragenen Stelle Nod in. 
Naumburg vermählte er ſich mit Chriftiane Agathe 
Schameliuß, einer Tochter feines dortigen Amtöcolles 
‚gen, des bekannten geiftlichen Lieberdichters. *) Mit 
vieler Gewandtheit bewegte er fi zu Torgau in einem 
ihm bisher fremden Wirkungskreife, und ward, bald ges 
mau bekannt mit feinen ausgebreiteten Berufsgeſchaͤften. 
Er forgte für eine zweckmaͤßigere Einrichtung der Schulen, 
und erwarb fich unter feiner Gemeine, wie unter feinen 
Sollegen, denen er als Mufter vorleuchtete, allgemeine 
Achtung. Im J. 1741 erlangte er durch Vertheidigung - 
feiner Inauguralpifiertation: „de interpretationibus 
Scripturae Sacrae satis plis, sed minus acguratis” 
zu Leipzig den Grad eines Doctor der Theologie. Als 
er eine ihm angetragene Profeffur in Wittenberg abge⸗ 
Sehnt, eröffnete fi ihm (1741) die Ausfiht, Stiftes 
“ fuperintendent zu Merfeburg zu werben. Bald nachher 
ließ ihm der Herzog Sohann Adolph von Weiſſen⸗ 


%) ©. über J. M. Shamelius die gelchrten Theologen Deutſche 
” lande, wu... & 188 u. fi f ie 9 . 
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fels die erledigte Oberhefprebigerftelle anbieten. Der ges 
nannte Kürkt brachte es zugleich dahin, daß Stemler, nach- 
dent ibm bereits die Wocation zum Superintendenten zus 
‚gefertigt worben war, die Entlaflung von der Merfebur: 
giſchen und Torgauiſchen Superintendentur erhielt. Das 
gegen ward ihm die Vocation ald Oberhofprediger, Her⸗ 
zogl. Beichtvater, Kirchen und Eonfiftorialrath, wie auch 
Weneralfuperintendent des Zürftenthbums Querfurt zuges 
fertigt. Als der Herzog von Weiſſenfels (1746) ftarb, 
folgte Stemler einem Ruf nach Plauen. Dort bellei- 
dete er die Stelle eines Superintendenten bis zum 3, 1748. 
Um dieſe Zeit vief ihn der Herzog von Sadjfen : Gotha 
als Gonfiflerielrath und Generalfuperintendenten nach Als 
tenburg. Das 3.1751 führte ihn nad) Leipzig zurüd, 
als Paſtor an der dortigen Thomaskirche. Noch in dem 
genannten Jahre ward er ordentlicher Profeſſor der Theo⸗ 
logie, 1753 Domherr zu Merfeburg, und Zeig, und 1756 


* Guperintendent und Dezemvir der Academie. 


As Stemier den 29. März 1775 im 72ften Les 
bensjabre ftarb, hinterließ er den Ruhm eines vielfeitig 
gebildeten Mannes, der mit ſchaͤtzbaren Kenntniflen in 
den einzelnen Zweigen des theologifhen Willens und der 
dltern Sprachen cine ungebeuchelte Religlofität vereinigte. 
Dem orthoboren Lehrbegriff der Kirche treu, war er kein. 
Freund von neuern theologifchen Anfichten, die ihm auf 
rationaliſtiſchem Wege entgegentraten, aber bemungeadhtet 
wear er nicht infolerant gegen Andersdenkende. Die Bere 
dienſte Luther's, Melanchthon's, des Calixtus 
und Ghemnitius u. A. um die theologiſchen Wiſſen⸗ 
fchaften und befonderd um die Erläuterung und Verthei⸗ 
digung einzelner Dogmen, vorzuͤglich der Lehre von der . 
Menſchwerdung Chrifti, erkannte er lebhaft an in ein⸗ 
gelnen lateinifchen Programmen, die in. den J. 1760 — 
1767 erſchienen. Das Studium der Altern Gprar 
hen, befonders des Hebräijchen, das ihm in feinen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Beſtrebungen in niehrfacher Hinfiht für: 
derfich gewefen war, empfahl er bringend in den Schu⸗ 


In, uni deden zweckmaͤßigere Ginvichtung er füch ſehr ver: 
dient machte. Unter feinen Zeitgenofien galt er mit Recht 
als ein beliebter Kanzelredner. Mehrere einzelne Predig⸗ 
ten, die er dem Drud übergab, fchildern nicht unwvor⸗ 
theilhaft den. Eindrud‘, den fein religiöfer Vortraͤg und 
beſonders die moralifche Wärme, mit welcher er ſprach, 
auf. feine Zuhoͤrer gemacht haben mochten. 


Zu Stemler's Schriften, gröftentheils exegetiſch⸗kri 


tiſchen, hiſtoriſchen und ascetiſchen Inhalts, gehören, ei⸗ 
nige Beitraͤge zu Journalen abgerechnet / die nachfol⸗ 
“genden; , Ä 


1) Diss. de criticae profauae in sacris usu. Lipeine 1107, 4. 

2) Diss. Conciliatio Pauli et Petri in articulo de magistratibug 
politicis, ad Rom. 13, 2. et Petr, 2, 13. Ibid. 1727. 4, 

8) Progr. de novis’ scholarum reformatoribus, Ibid. 1727. 4. 

4) Progr. de sactis gentilium, quibus se suarngue vilam pro 4. 
Inte Principum devoverunt. Ibid. 1728. fol 
5) Progr. de odio Clericorum in capellas et eorgınque condilo- 

res ex historia medil aevi. Ihid. 1738. fol. j 

6) Progr. Pietas Christienorum er rge Prinoipes et Magistratus 
— precibus pro eorum salute declarata. Ibid. 1729. 4. 
r. Num constituendi sint Romangrum oensores in re· 
poblca a Bristiona t Ibid. 1729. 4. 

8) Progr. de emphasi vocis avafarugsiv ad 2 Tim. 1, 6. Com- 
zuentatio. Ibid. 1729. 4. 

9) Diss. opist, qua Paulus ab ignorantia hortorum oultionis vin- 
dicster, ad illustz. Roman. 11, 172%. Islebiae 1729, 4. 

10) Diss. epist. 4damus Integer, primus Trinitatis praeoo et eul. 
tor. Lipsiae 1729. £ol. 

11) Dis. de wraoyorpople sive alimentis pauperum Saxoniae 
superiori anno sapientistime imperatis. Ibid. 1730. 4. 

12) Diss, de vocum nervorumque coucentu in oonviviis Princi- 
pum, s. von Zafelmufiten. Ibid. 1730. 4. 

18) Diss. de scholis in collibus. Ihbid. 1730. 4. 

14) Diss, Prudentia piorum Ecclesiae nostrae confessorym Au 
gustanae Confessionis oonspicua. Numburgi 17%. 4. 

15) Diss. de testimpniis scholasticis. Ibid. 1730. 4. 

16) Diss. Quantae molie fuerit Numburgi Bealesiam Scholamqua 
eonstituere. Ibid. 1730. 4 

17) Diss. Quantae molis fuerit oonditam Numhargi Eeclssiam _ 
Scholamqus tueri st onnsesvare, . Ibid. 1730. 4. 

18) Diss, Testiimonium Numenii, Philosophi, vortaiie divinag - 
jgneri, verum de precibug. Thid, 1780. 4 . . 
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- 49) Diss. de Thalia Arli ex kistoris eccies. saeonli IV. Nm 
burgi 1730. 4. 4 
20) Invitatio ad examen; Ode Alcaica. Ibid. 1731. 4. 
1 „uavitatio ad orationem valedict. Schmidii; Elegia. Ibid. 
31. . . 
7 iodia⸗ declemationum Alebraicarum in scholis. Ihid, 
1731. 4. 
28) Vindiciae Disputationum scholasticarum. Ibid. 1731. 4. 
24) „indiciae cantionum Lalinarum in scholis usitarum. Ibid: 
1731. 4. 
25) Progr. de idolatria eruditoram. Ibid. 1751. 4. 
26) Bon den Verbienften einiger Mechtögelehrten um bie chriſtliche He: 
Yigion. Gbend, 1731. 4 
27) Bon hiftorifgen Kleinigkeiten. Ebend. 1731. 4, 
28) pe indignis präeceptorum scholasticorum praemiis, Ihid, 
2. 4. 


Qua ratione Romani praepararint juvenes ad forum. Ihid. 
1782. 4. Ä 

30) Die Fehlteitte und Fehlbitte ber Frommen, nebft wiederholten Gr: 
wedungen ge" lautern Sinne in der heiligen Lehre ded Gatechiomi. Lelp⸗ 
ss . 

31) Allen Xlleriei, in einigen geiſtlichen Meden. hend, 1730. 8. 


32) Denkmal der Güte Gottes, welches bei feinem Abſchiede von Raums 
burg, und bei feiner Beförderung nah Torgau in einigen bei dieſer Ver⸗ 
anlaffung gehaltenen Reden aufgerichtet u. |. w. Gbend. 1740. 4, 


83) Commentatio I de axgıßerca ia sacri muneris administr@ 
tione, nostra inprimis aetate, necessaria, Pastoribus, Archidiaco- 
nis, Diaconis et Pastoribus substitulis Dioscesios Torgaviensis di. 
cata. Torgavii 1740. 4. | 

84) De interpretationibus Scripturse Sacrae satis piis, sed minus 
. accuratis Diss. prior, pro licentik supremos in Theologia hono- 

res consequendi. Lipsiae 1741. 4. — Diss. posterior, quum Theo- 
logiae Doctoris gradum legitime capesserit. Ibid. 1741. 4. 

35) Wege Gottes in Chrifto, in einer Abzugäprebigt zu Torgau, 
Knuetp t in Weiflenfels, und Invefliturpredigt in Heldeungen. Gb. 


36) Hiſtorie und Führung bed Lebens Jo. Mart. Schamelii, welde 
er zum Gedaͤchtniß fi ft aufgezeichnet; nebſt einigen hinzugefügten Rad: 
sichten von deſſen Leben, Zode und Schriften, und einer Vorrede von 
unſchuldigen Bemuͤhungen, fein Gedaͤchtniß zu erhalten. Gbb. 1783, 4, 


37) Progr. de aucta aetate nostra studiü theologici difhicultate, 
Leucopetrae 1748. 4. 
38) Fünf Predigten, welde theils bei ber töbtlihen Krankheit ˖ des 
Weiland Durchl. Fürften und Herrn, Herzogs Johann Adolph’e, 
theild auf Beranlaffung Dero Höhftfeligen Äblebens gehalten worden. 

39) Die genaue Uebereinſtimmung ber Güte und Weisheit Gottes bei 
der wahren Wohlfahrt der Menſchen, über dad Gpangelium am 12ten 
Gonntege nad Trinitatis. Gbend. 1746. 4, " 











a0) Die : idiebfale trever Ser in ‚bh anf die: Wirkung ihres 
Amts u. f. w. Leipzig 1746. 4 
41) Die genaue‘ Werbindung 


unfeed Fleißeso mit der. Güte ab Wei 
beit Gottes, bei der Wetirderung unfser Bel het, über riy 
Gnade * in Ghri Lel⸗ 
2 Fu Frege 15, 10. Hof 1747. 4 br nur 
48) Cur pauci sint boni Scholarum Rectores Disquisitio. Lip 
zian 1787. 4 
44) De mutstlonibus sacrorum munerum crebriöribus, et eoram 
incommodis, disggirit, et Clero Dioeveseos Plavionsis Vale dieit, 
Ibid. 1748. 4. 
- 45) Die großen Vortheile der Knete des Heren, Die fie von der ger 
willen Berficherung ihrer Fa Yabrums haben u. f. w. Leichenpre⸗ 
Digt über Pf. 73, 23. 2 
» 46) Die wohlbedacdhten n eines ligen Lebens und evaldigen 
Beidatı Leichenpredigt te — — u gr anen 728. ge. 
- 47) Die Tübhrung der. Menſchen nah ber Alugbeit der Welt unb 
dem aan Bun: ugoprebigt au di Plauen, nebft einem Auszuge 
—— 5 HSoaev. Hoenaegs larissina Plaria. tenburg 





48) 6 i Jeſe, in bern Knfugtperdigten und 

einer Ft re Altenburg. Gbend. 1 
49) Das frohe Andenken der nederäft. AR .f ſchen Jobelfeier 
ꝓe Mrufelwig. Ebend. 1749, 4. 

60) ſame Vorſchlaͤge Gottes zur Befoͤrderung des allgemeinen Gw 
ten im Lande; Sandtagepredist aus BRiih. 6, 9. Ebeund. 1760. 4. 

51) 2egte Reben, welche er bei ſeinem Abſchlede von Menburg gehal⸗ 
ten. Ebend. 1750. 4. 

52) Das: gefeguete Wohl der Auserwaͤhlten bei bin Aabeecheuden Ges 
zichten Gottes. Leipzig 1750. 4. 

53) Erſte Rede, welche er beim Anteikte feines neum Amts und eines 
um 3 ZJahrs, in der Thomaskirche zu Leipzig abgelegt. hat. Ebend. 
54) r. de doctriase evangelicae praestantia infirmitate A 
„ED Frogr, de do adzc Corinch. 4, 7 Ibid. 1751 Pr 

55) Oratio solemnis de secris Academiae Lipsiensis —— 
Augustenae Pacificationis memorias dicatis, in: templo scademico 
zecitata. ‘ Ibid. 1755. 4. 

- 86) Diss. Nathanaslis de Christe confebsio. Ihid. 1756. 4. 

857) Denkmal F Leipziger Jubelfeier, zum Anbenten des Religtonke 
feine. head. 1756. 4 Mn, 3 

58) Progr. — religionis evangelicae a canals turbarım in 

et Republica motarum vindicata. Ibid. 1757. 4. 

5) Pia Messias tugurii Davidis collapsi restitutor. Ihid. 

60) Vexillum fidelibus ao sanctis per resurreclionem Christi ere- 
etum. Ibid. 1758. 4. 


61) Diss. de diotrephe ad Eplat. Joh, 8, 10. Ibid, 1758. 4. 
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62) Progr. de is, qmae suht in adventu deru Chrini, Domiai 
nostri, paradoxn, 'Lipsiae 1760. 4: - 

6 Frogr. de peradoxis gloriosi reditus Jesu Chris. Lid. 
3760. €. 

64) Progr. de disciplina Spiritus S. paradexe y ad 1 Corink. & 
48. Ibid: 1260.4. 

65) Progr. de meritis Phil, Melanchtkanis i in Academiam Lipsien» 
sem. Ibid, ‚1760, 4. 

66) Progr. de consilio Geo. Caliati circa emendationem Usivads 
sitatum literariarum. Lhid. 1761 4. 

67) Progr. Viudicatio Refortmationis Ecclssise Lipsiensis ab in- 
juriis obtrectatorum, Ibid. 1762. 4. 

: 68) Progr.' quo expenditor Synodi Tridentiage .de celebraudis 
diebus festis.decretum, 1ibid. 1762. &. 

69) Progr. quo adseritur causa fidei in Christum, propter justie 
tat mosiraie ex mOrtuis axcalatum , adverms Synodum Teridenti. 
nam. Ihid. 1763. 4. 

2DY.Brogr. quo erponitar, quam vana in Pressulum Syaodi Tri 
dentinae ga bernationis Spiritus S. peculiaris jactatio, Ibid. 1763.%. 
: 7b). Progr.. de vosabule vonos, lex, vbinaum de ejus wsu in 
Epistola ad Romanos. Ibid. 1765. 4. 

72) Progt. po ceomrmendatnr cvura- relinendorum in Bcclesin 
—S ymnorum, huie tempori maxime necessaria. 

73) Progr. quo commendantur merita Martini Chemnitii in 0% 
“ glicanda et naserenda orthodoxe Ecolesise Bvangelico · Lutheranae 
docirina de incarnatione Jesw Christa, Ibid. 1767. 4. 

74) Progr. de eura stipendiorum lüterarionum sapienter imporsie. 


- Ihid. 1767. 4. 


m rogr. de vera fitaque certaminis apostolicj historia, Ibid. 

76) Progr. de falsis additamentis historise resurgectiorris Jeru 
Christi. Ibid. 1768. 4. 

IT) Rebe, welche bei der Erbbuldigung Ihro Ghurfaͤrſtl. —* 
unferd guddigfien Fürften und Herrn, im Namen der zugleich mit huldi⸗ 
genden evangelifhen Geiflibteit am 2. May 1769 auf dem Rathhaufe 
sw Leipzig gehalten worten iR. Frankf. 1769. 4. 

: 78) Prögr. de cavendis historiae Reformktionis corzuptelis. Lip 


siae 1770. 4. 


79) Progr. de minuenda festozum dierum. in Ecelesis mulitu- 
däne, Ibid. 0. 4. 


80) Progr, de abrogandis aut immutandis Pericopie Brangelioig 


diebus festis ac dominicis ia Ecclesia nostra usitatis. Ibid. 1 1.4. 
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Ferdinand Sterzinger 


war ben 24. May 1721 m deu Schloffe eichten. 
woͤrth in Tyrol geboren. Sein Vater war K. K. Gu⸗ 
bernialrath. Ein ſorgfaͤltiges Studium der roͤmiſchen Glafs 
ſiker legte früh den Grund zu Sterzinger's wiſſenſchaftlicher 
Bildung. Im 19ten Jahre (1740) trat er in den Thea⸗ 
-tinerorden. Nachdem er (1742) die Orbenögelübde ab» 
gelegt, und unter Walperga's Leitung ſich befonders 
mit philofophifhen und rhetorifchen Studien befchäftigt 
hatte, warb er von feinen Obern nad) Rom md Bo- 
fogna gefandt. Dort widmete er fich ber Theologie and 
dem Fanonifchen RKecht. In Rom waren Garaffa und 
Velo, in Bologna Mafi und Dffordi feine vorzuͤg - 
lichften Lehrer in den genannten wiflenfchaftlichen Fächern. 
Sem 3. 1750 ging Sterzinger als Profeflor der Mor 
zaltheologie nach Prag und 1758 nad) Münden, wo 
er drei Jahre für die Glerifer feines Ordens philofophis 
fihe Vorlefungen hielt. Das Jahr 1759. führte ihn mies 
ber nad) München zuruͤck, nachdem er feit dem 3. 1786 
zu Prag eine Profeſſur des Kirchenrechtd bekleidet hatte. 
Eben dies Lehramt verwaltete er auch in dem Theatinere 
Mofter zu München, verbunden mit einer Profeſſur der 
Kirchengefchichte und der Stelle eines Praͤfekten über die 
jungen Ordensgeiſtlichen. Noh im 3. 1759 ward et 
ordentliches Mitglied ber von dem Churfärften von Baiern 
Marimilian Joſeph III. geflifteten Academie . des 
Wiſſenſchaften. Er hatte fich zur hiftorifchen Glaffe dere 
felben bekannt, und verfolgte mit unermädetem Eifer Ihe 
ven Zweck, den Quellen ver Balerifchen Staats⸗ ud 
Zirchengeſchicht⸗ nachzuſpuͤren. Im J. 1762 ward er 
von ſeinen Ordensbruͤdern zum Obern des —— 
ſters zu München gewählt, und. ging als folder einige 
Monate nad) Rom zum Generalcapitel bed Ordens. Wie 
würdig er ber ihm übertragenen Stelle eined Directors 
der hiſtoriſchen Glafle war, mit welcher. er zugleich die 


BB 

Aufficht über bie acabemifche Buchdruckerei erhalten hatte, 
zeigten mehrere. feiner im Druck erfchienenen Berichtiguns 
gen md Erläuterungen der Baieriihen Geſchichte. Ein 
beſonderes Verdienſt erwarb er ſich durch bie in ben I. 
4776 — 1778 herausgegebene „‚chronologifche Einleitung 
‚in bie Kirchengeſchichte,“ zu welcher Pfeffel und Dfters 
wald die beiden erften Bände geliefert hatten. Raſtlos 
thätig, ſelbſt noch im hoͤhern Alter, nahte ihm der Tod 

den 18. Mär; 1786. 
Mit gruͤndlichen Kenntniſſen in den einzelnen Zwei⸗ 
gen des: theologifchen Wiſſens vereinigte Sterzinger im 
feinem :Gharacter ald Menſch Dffenherzigkeit, Anſpruchs⸗ 
loſigkeit und Wohlwollen gegen ‚Die ganze Menſchheit, 
ungeachtet. es einem Manne nicht an Gegnern fehlen 
Tonnte, der, von ungeheuchelter Religioſitaͤt erfüllt, dem 
Xberglauben, ber Unmiffenheit und feyädlichen Worurtheis 
len eine Grenze zu ftellen bemüht war. Bis an feineu . 
Tod führte er diefen Kampf muthig und mit glüdlichem 
Stfolg fort. Seit dem 3. 1766 wies er bad Thörichte 
bes Aberglaubend, den Ungrund der Hexerey ‚ bed Zau⸗ 
ber, und Gefpenfteriwefene gründlid) nach in mehrern 
Schriften, welche im füdlichen und nördlichen Deutſch⸗ 
land ihm bald. einen geachteten Namen erwarben. Beſon⸗ 
ders beſtritt er „die Wunderkuren des Pater Gaßner“ 
(1775) in einer eignen Schrift, und ſuchte unermübet 
zur Aufflärung mitzuwirken durch feinen (1783) erſchiene⸗ 
nen Geiſter⸗ und Zauberkatechismus,“ durch feine „Ber 
muͤhungen, den Aberglauben zu ſtuͤrzen“ (1785) und durch 
bie (1786) berauögegebene Schrift:. „Geſpenſtererſchei⸗ 
nungen, eine Phantafie oder Betrug, durch. dieBibel, Ber: 
nunftlehre und Erfahrung bewieſen.“ Sein fortwährenz 
der Kampf gegen bie Geinde des Lichts erwarb ihm zahle 
reihe Gegner, die ihn in Schriften befämpften. Deſto 
Präftiger warb er inbeß von ber Regierung, von: bem 
Sreunden der Aufllärung und der reinen Religion un⸗ 
terſtuͤtzt. Ungeachtet feines lebhaften Temperaments er⸗ 
laubte er ſich felten kraͤnkende Aeußerungen von am 

ein 
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Feinde... Noch weniger fuchte er ſich für die ihm zuge 
fügten Beleidigungen zu rächen. Ruhig feiner Innern 
Weberzeugung folgend, genügte ihm, auch bei den heftige 
ſten Angriffen, das tröftende Bewuſtſeyn, für Wahrheit 
und Vernunft redlich und nicht ohne glüdlichen Erfolg 
gekämpft, und für die religidfe Aufllärung raſtlos ges 
wirkt zu haben. 


Außer einigen Beiträgen zu Zournalen, beſonders 
zu ben Abhandlungen der churbaieriſchen Acabemie ber 
Wiſſenſchaften, Hat Sterzinger nachfolgende Schriften ges 
liefert: 


1) Selectas propotitiones ex philosophia mentis et sentuum. 
Pragae 1756. fol. 

2) De libro quiato Decretalium Gregorii P. P. IX. Monachiü 
1761. fol. 

$) Diss, theologica oanonioa etc. Jhid. 1768. fol. 

3) Kcabemifge' Rede vom ben errachnen Borurtheil des wirkenden und 
thätigen Hexerey. Gbend. 1766, 

5) Betrugende Zauberfunft und rlumende Hexerey, oder Vertheidigu 
der academiſchen Rede von dem gemeinen Vorurtheil der wirkenden um 
thaͤtigen Hexcrey wiber das Urtheil ohne Vorurtheil. Abend. 1767. 4. 

6) Sebdanken über die Werke bed Liebhabers je Wahrheit KoneL 
Ind März) von der Hexerey. Gbend. 1767. 

7) Ghronctsgifge Ginleitung in die Kirchen efohiäte: aus dem Frans 
zoſiſchen. den 17 7167 1778. 5 chen (Bon &. F. — 
und 9. v. m art angefangen, ven Sterginger vollendet.) 

8) Diss. II de jurisprudentia ecclesiastica. Ibid. 1769. 4. 

9) Entwurf von dem Zuftande der erſten Dialerifihen Biche unter dem 

exrſten chriſtlichen Herzog Theodor II, Ebend. 1773. 4 

10) Erläuterung über drei Aumerlungen, die in feinem Gutwutfe von 
dem Zufßande der Balrifhen Kirche de Zenobiten des Kloflers zu St. 
Meter in Salzburg anftöfig fielen. Gbend. 1773. 4. 

11) Joh. Trithemins, Abto zu Sponheim, Unterricht, wie ein 
u wohlanftändig leben fol. Aus dem Lateinifgen überfegt. bernd, 


12) Die aufgebedtn GBafnerfhen Vunderkuren; aus authentiſchen 
Urkunden beleuchtet und durch Augenzeugen bewiefen. Wänden und 
Augsburg 1774. 8. 2te Auflage. (Mit dem Gatechismus ber Geiſter⸗ 
Ichre vermehrt. Ebend. 1775. 8.) 


18) Francone dell’ Amavero Unterfuhung, ob «6 eine Feſtigkeit gebe? 


Dabei viele anbere abergläubifihe Jrrthuͤmer aufgedeckt werden. Ric - 


berg 1775. 

14) Der in die Eatbelifche Schule geführte e Krageafeller über den Gas 
techismus von der Seiſterlehre. Kugäburg 1775 

Deriing, d. 9. Ib. D. IV. Bd. Aa 
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5) Weurtheifung der —XX en Wunderkuren vo em Seek⸗ 
—* und Olfen für die —8R Religion. Minden gr 8. *) 


16) Geiſter⸗ und Zaubercatechismus. Ebend. 1783. 8. 
17) Bemaͤhungen, den Aberglauben zu flürjen. Ebend. 1786. B. 
38) Die Gefpenfter : Grfheinungen, eine Pbantafle ober Betrug, ber) - 
Die Bibel, Bernunftlehre und Grfahrung bewiefen, Ebend. 1786. 8. 
_ Sterzinger’s Bildniß ifl von I. A. Bimmermann, von J. 
Defele und von Soͤckler in Kupfer geſtochen worden. 





») Fe Schrift, welche Baader in feinem Lexikon verſtorbner Beinis 

e Heiftfieller (Augsburg u. —— 1824. 8b. 1. 35. 2. G. 

De anführt, fehlt in Meufel’s Lexikon der vom J. 170 — 
1800 verfiorbenen deutſchen Gchriftielier. (WB. 13. S. 373.) 


571 


Sohann Engelhard Steuber 


war den 16. März 1695 u Marburg geboren 
und ein Sohn des dortigen Diakonus I. 3. Steuber. 
Den erſten Unterricht erhielt ev durch Hauslehrer, be⸗ 
ſonders durch den nachherigen Prediger Creuzer zu 





Lügenlinden im Weilburgifchen unmeit Gießen. Zu Mat 


burg eröffnete ev (1707) feine academifche Laufbahn. 
Im Gebiet der Theologie waren dort Schloffer und 
Shwarzenan feine Hanptführer. Im Lateiniſchen und 
Griechiſchen, fo wie in den orientalifchen Sprachen, bes 
Kirchengeſchichte und Alterthumskunde erweiterte und bes 
richtigte er feine Kenntniſſe unter Dtto’s, Hottin⸗ 
ger's und Schroͤder's Leitung. Bei Horch hoͤrte 
er Vorleſungen uͤber einzelne Buͤcher des Alten Teſta⸗ 
ments, beſonders über den Jeſaias, waͤhtend ein gelehr⸗ 
ter Jude ihm den Talmud erklaͤrte. Fleißig übte er ſich 
im Disputtren, und vertheidigte uatr Hottinger's 
Borſitz (1708) deſſen Abhandlung: „de ministerio 
diei expiationis, und (1711) die von ihm ſelbſt ver⸗ 
faßte Differtation: „de primogenitis, qua varia Scri- 
pturae löca, ille pracsertim Exod, 13, 2. explican- 
tur.” Im Hebraͤiſchen hatte er fo bedeutende Korts 
ſchritte gemacht, daß er bereitd 1709 in dieſet Sprache 
Unterricht ertheilen konnte. Aber aud) im Predigen hbie 
er fid) fleißig feit dem 3. 1712. 

In Jena, wohin er fi (1716) begeben hatte, 
waren Bubdeud, Rus und Danz feine Hauptfähner 
im Gebiet des theologifchen Wiſſens. Das naͤchſte Jahr 
fuͤhrte ihn nach Leipzig, wo er Rechenberg's, Abicht's 
und Walch's Vorleſungen benutzte, und ſich fodann . 
nach Halle begab, um Kranke, Lange und Michae⸗ 
Lid ans ihren atabemiſchen Mortefungen: kennen zu ler⸗ 
nen. Nach dreimächentlichem Aufenthalte in Iena ging 
Steuber nach Narburg zurkd. Großen Befall erwar . 
ben ihm dort fowohl feine. Prebigten,, aid auch Befon 

a2 N 


“ Ä 872 
ders Vorlefungen über die hebräifche Sprache und über 
die jüdifchen Alterthümer. Im 3. 1721 folgte er einem 
Ruf nad) Rinteln. Er ward dort außerorbentlicher Pro= 
feflor der juͤdiſchen Alterthümer und der Philologie. In 
dem genannten Jahre erlangte Steuber bei dem Jubilaͤum 
der Univerfität, nachdem er Licentiat der Theologie ge 
worden war, durch Vertheidigung feiner Inauguraldiſ⸗ 
fertation: „de anno Jobelaeo secundum disciplinam 
Ebraeorum ad Levit. 25, 8 sqq.” unter Bierling'’s 
Vorſitz die theologifche Doctorwuͤrde. Noch im J. 1721 
erhielt er eine ordentliche Profefjur der Philoſophie und 
eine ‚außerordentliche der Theologie. Einen Ruf nad 
Osnabruͤck, als Paftor an der dortigen St. Moriglirche, 
lehnte er (1726) ab, als ihm der Landgraf. Earl von 
Heſſen eine bedeutende Gehaltserhöhung bewilligte und 
ihm Ausfichten eröffnete zu fernerer Beförderung. Nach 
Bierling's Tode (1728) erhielt er eine ordentliche 
Profeſſur der Theologie. Er ward zugleich Superinten⸗ 
dent und Gonſiſtorialaſſeſſor, und im naͤchſten Jahte, nach 
Kahler's Tode, Profeſſor primarius.*) Er flarb den 
6. Dezember 1747, innig betrauert von ſeinen Freun⸗ 
den und beſonders von feiner Gattin Friderike @li- 
fabethb Goy, der Tochter eined Bürgermeifters und 
Oberfteuereimnehmers zu Marburg, mit welcher er feit 
dem 3. 1722 in einer fehr glädlichen, durch mehrere 
Kinder gefegneten Ehe gelebt hatte. 

. Mit firenger Redlichkeit und ungehenchelter Relis 
giofität vereinigte Steuber ſchaͤtzbare Kenntniſſe in ben 
einzelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens und beſon⸗ 
ders in den Altern Sprachen. Wie ernfllih er: die 
Vernachlaͤſſigung des Griechifchen und Hebraͤiſchen in’ 
Schulen und Gymnaſien rägte, zeigte ein (1754) 
gefchriebenes lateiniſches Progranm. Er hatte ſchon 
fruͤh (1711) in einer lateiniſchen Abhandlung feine ge⸗ 


*) Neubauer in feinen Nachrichten von den je tebenben —2 
theri d irte 743. Th. 
— Slider TB. 3 2 
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fehrten Sprachkenntniſſe zur Erläuterung dunkler Stellen 
der heiligen Schrift benugt. Späterhin (1730) ließ er 
„Adsertiones theologicae de Deo,” und gleichfalls 
in lateinifcher Sprache (1731) eine fcharffinnige Diſſerta⸗ 
tion über die Erbfünde druden. Schaͤtzbar war auch 
eine bermeneutifche Abhandlung über den wechjelfeitigen 
Zufammenhang der Pfalmen (1736), die unter feinen 
übrigen Schriften nicht uͤberſehen zu werden verdient. 


Die nachfolgenden Schriften find, einige Beiträge zu . 
Sournalen abgerechnet, aus Steuber's Feder gefloffen: :. 


1) Diss. de primogenitis, qua yaria Scripturae loca, ille prae- 
sertim Erod. 13, 2. explicantur, aliis quoque obscurioribus clarior 
lux affunditur. Marb.-1711. 4. 

2) Diss. inaug. de auno Jobelaeo- secundum disciplinam Ebraeo- 
rum ad Levit. 25, 8 sq. Rintel. 1721. 4. 

3) Diss. biblL exeg. de ligatione festivorum ad cornua allaris, 
Ibid. 1723. 4. . 

4) Diss. theol, prior de signo filii hominis ad Matih. 24, 30. 
Ibid. 1728. 4. j 

5) Progr. invit. ad sud. orat. inang. F.U. Walteri. 1bid. 1725.4. 

6) Spicilegium observationum sacrarum ad Genes. 49, 10. de 
sceptso et legislatore a Juda non auferendo. Ibid. 1729. 4 

.7) Adsertiones theologicae de Deo. Ibid. 1730. 4. 

8) Dissertationum theologicarum prima de peccalo originis, ex 
Ps. 51, 7. Ibid. 1731. &. Ä 

9) Progr. invitat. ad orat. inaug. B. L. Eskuche Gr. I. Prof. Ord. 
Ibid. 1734. 4. 

10) Progr. de improbo litterarum ebreearum et grascarun con- 
temtn atque neglectu. Ibid. 1734. 4. 


11) Progr. quo ad orationem quum a Magistratu academico disoe- 
deret, qua HKaraeorum natales, dogmata et fata enarravit, invita- 
vit. Ibid. 1735. 4. 


12) Progr. invitat. ad orat. inaug. J. H. Behrens, Prof. Phil. 
extraord. Ibid. 1735. 4. 


13) Progr. Quomodo luminaria extinguantur. Ibid. 1735. 4. 

14) Progr. de Phoenice. Ibid. 1735. 4. 

15) Progr. de usu rationis in rebus saoris. Ihbid. 1785. 4. 

16) Progr. de 133249 DYW regis nostri natali, ad locum Hosea 
7,5. Ibid. 1735. 4. 


17) Commentatio hermeneutica de mutuo Psälmorum nexu. 
Ibid. 1736. 4. 


18) Commenitatio epistolica ad oratores sacxos in Comilatu Hasso- 
Schaumburgico, qua locum, Genes: 1, 2. contra interpretem Wert. 
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eimensem spiritui sancto restituit et vindicat, et collodırium uni- 

ersarium cui dict. XII Calend, Jul. denuntiat. Rintel, 1737. 4. 

19) Progr. fun. in obitum J. F. Bierlingii, Theol. Cult. Ibid. 
1741. fol. on — 


20) Progr. de oculis Lese. Ibid. 1741. 4. | 


21) Progr. ad orationem suam de communi vinculo et individao 
nexu scientiae Sacras et artis salutaris, audiendam; cum fasces 
academicos esset depositurus. Ibid. 1741. 4. 

22) Achitophel numero illorum exemtus, qui sibi ipsis laqueo 

ulam fregerunt, s. cogitationes exegeticae ad 2 Sam, 17, 23., qui- 
Bus annuam synodum, cui dietus dies VI Id. Jun. verbi diviei 
ministris in Comitatu Hasso - Schaumburgico indicit. Ibid. 1741. 4. 

23) Diss. ideug: theol. de Philosophiae Platonico - Pythagoreae 
fraudibus s. placitis erronsis a Paulo atque. Peiro 1 Tim.1,%4 4,7. 
2 Tim. 4, 1—4. Tit. 1, 13. 14. 2 Petr. 1, 16. improbatis ac 
vitsre jussis. Ibid. 1744. 4. “ j 
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| Johann Ehriftoph Sticht 


war zu Selb im Baireuthiſchen 17.. geboren, *) 
mb der Sohn eined dortigen Schuhmacherd. Der Schule 
feines Geburtsorts verdankte er den erften Unterricht. 
Epäterhin bildete er fich in dem Lyceum zu Wunfiebel: 
und in dem Gymnafium zu Gera. Seine acabemifche 


Laufbahn eröffnete Sticht in Iena, wo -ihn neben ber . 


Theologie befonders ein gruͤndliches Studium ber orien- 
taliſchen Sprachen beſchaͤftigte, für die ihm auch ſpaͤter⸗ 
bin ein lebhafte Intereſſe blieb, Unter Redenber: 
ger's Vorfig, der feine Neigung für die morgenländis 
Sche Literatur genährt hatte, vertheidigte Sticht (1727) 
feine Abhandlung: „de urbe Hanochia ad genuinum, 
Capitis 4, 17. Geneseos sensum investigandum.” 
In: feine Heimath zuruͤckgekehrt, beichäftigte er 
fih vorzugẽsweiſe mit dem Unterricht der Jugend. Gi: 
nen Gönner fand er an Fleſſa in Baireuth, **) def- 


“ Ten Empfehlung er (1741) eine Profefiur der orientalis . 


fhen Sprachen an dem Gymnaſium zu Altona verbantte. 
Er ward zugleich Subconrector an dem dortigen Päda- 


gogiumm. Diefe Stelle eröffnete er.(1741) mit einer la⸗ 


teinifchen Rede über die NRachtheile, welche die Vernach⸗ 
laͤffigung des Sprachſtudiums im Mittelalter für die Wiſ⸗ 
fenfhaften gehabt habe. Das Subconrectorat am Pä- 
Dagogium zu Altona legte er nieder, als er am barti- 
gen Gymnaſium eine Profefiur der Theologie erhalten 
hatte. Als feine Stelle 1771 eingezogen ward, befam 
er eine Penfion, flarb aber bereitö den 12. Fanuar- 1772. 

Seine gründlichen orientalifchen Sprachkenntniſſe be- 
nutzte Sticht beſonders für die Eregefe und Critik des 
Alten und Neuen Teſtaments, in einzelnen lateiniſchen 


Gine genaue Angabe ſucht man vergebens in Fiken cher's ge 
‚” (ehetem Fhrftrarhen ; —*— —*** an 1% Pride 
* © Eu fen "bie — Theologen Rrutfölandt. Bd. 1. 
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Differtationn und Programmen: „de genuino philo- 
logiae in sacris studiis usu, (1741) „super dictis 
Genes. 6, 6. Luc. 2, 14. itemque de fide in Chri- 
stumy” (1757) „de praeceptis minimis ex mente 
Pharisaeorum ad illust. Matth. 5, 19.” (17658) =. 
a m. Wegen feiner Abhandlung: „de Keri et Ke- 
tibh,” (1760) mußte er fih, von Dreſcher angegrif⸗ 
fen, m ben Hamburger Nachrichten (1764) vertheibigen. 
Noch mehr Wiberfpruch erfuhe Sticht in dem genann- 
ten Journal, befonderd von 3. D. Winkler, als e 
(1762) in einer lateiniſchen Abhandlung durch eine ges 
zwungene Interpretation der Stelle Luc. 16, 1 —9. 
. den ungerechten Hauöhalter in einen gerechten zu. ver- 
wandeln ſuchte. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen, bat Sagt 
nachfolgenbe Schriften geliefert: | 


Diss. de wbe Hancchia, ad genuinum Capitis 4,17. Gene- 
vo; senusum investigandum. Jenae 1727. 4 

2) Epistola gratul. de provida in commentatiome matkeseos ne 
beine e mathematioae cura. Baruthi 1741. 4, 
ogr. adit. de genuino philologiae in sacris studiis usw, 
Aiton. 1741. 4. 

4) Progr. de ritibus veterum in eelebrandis summorum princi- 
pum diehus natalitiis. Ibid. 1742. 4. 

I —A de scholis publicis privatae institationi praeferendis. 
1 . 
6) Progr. de odio Judaeorum, quo philosophiam graecam pro- 
sechti sunt. Ibid. 1745. 4 
' 7) ‚Piogr. de viris zineipibns, Scripturae Sacrae et lingnarum 
I claris, Ibil. 1749. * 
5) Progr. super Gener, Cap. 1 6 B1. Ibid. —* 4. de ae i 
9) Diss. super dictis Genes. 6, 6. Luc. 2, 1 temgue de m 
Christum. Ibid. 1757. 4. 

10) Diss. de präeceptis mintmis ex mente Pharisaeorum, ad il- 
iustrandum Mateh. 5, 19. Ihbid. 1753. 4. 

11) Diss, de Keri et Ketibh. Ibid. 1760. 4. 

‚12) Diss. de Oeconomo, cujus Lucas meminit Cap. 16, 1—9. 
er Pe Ibid. 1762. 4. edi 

iss. de lingnis ignitis sive caste at te regrinos 
sermones loguentiike, hy illust, Actor. 2, 3 hie, 1764 4. 

14) Progr. de Psalmis Hammualoth. Ibid. 1766. 4. 

15) Diss. de colloquio Dei cum Caino ob sacrificium suum oon- 
temtim Babitum ‚ gravius irascente ad illustrationem Genss. &, 7. 
Ibid, 1766. 4 

16) Progr. de colloquio Dei cum Satana habito de ‚deprobitate 
Hiobi Cap. 1, 5— 11. Ibid. 1767. 4. 


4 
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Johann Friedrich Stiebritz 


war den 7. Auguſt 1707 zu Halle geboren und 
der Sohn eines dortigen Schuhmachers. Die erſte Bil⸗ 
dung erhielt er durch Privatunterricht. Bereits im ſie⸗ 
benten Jahre warb er Bögling des Halliſchen Waiſen⸗ 
hauſes. Dort machte er befonder& im Lateinifchen, Grie⸗ 
chiſchen und Hebräifchen rafche Fortſchritte. In feinem 


46ten Jahre hatte er ſich die nöthigen Kenntnifle erwor⸗ 
ben, um einigen Stubirenden, unter andern einem Hm. 


v. Razmer, dem Sohn des bekannten Preuß. Gene: 
ralfeldmarſchalls, im Hebraͤiſchen Unterricht ertheilen zu 
Sonnen. Aber auch in feiner übrigen wiſſenſchaftlichen 
Bildung war er nicht zurüdigeblieben, als er, dem Stu: 
Dium der Theologie fid) .widmend, 1728 zu ‚Halle feine 
acabdemifche Läufbahn eröffnete. 3.9. und ©. B. Mi⸗ 
chaelis waren feine Hauptführer im Gebiet der orien⸗ 
talifhen Sprachen und ihrer Literatur. Vorzuͤglich be= 
nußte er den Unterricht des zulegtgenannten Gelehrten 
im Ehaldaͤiſchen, Rabbinifchen und Syriſchen. Im Ara= 
biſchen unterwies ihn Baumgarten. Beine Kenntnifle 
in den einzelnen Zweigen bes theologiichen Wiſſens ver⸗ 
dankte ee Breithaupt, Anton, Lange und Ram 
bad. Den damaligen acabemifchen Geſetzen gemäß, 
"welche das Studium der Philofophie nicht Degen, 
hörte er erſt, nad) dreijährigem Aufenthalte in Halle, 
bei Sundling Logik und philofophifhe Moral, Seine 
Mußeflunden benußte er zur Lectüre der beflern- theolos 
giſchen Schriften, zu einem lateiniſchen Briefwechſel, den 
er mit einigen Freunden unterhielt, und zu Disputir⸗ 
übungen. Unter Rambach's Vorfig vertheibigte er 
(1727) feine Abhandlımg: „de accommodatione Scri- 
pturae ad captus vulgi erroneos,” weldye 1729 eine 
zweite Auflage erlebte 

Um dieſe Zeit bezog Stiebrig bie Univerfität Jena, 
wo Syrbius und Lehmann feine philofophifchen 
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Kenntniffe erweiterten und berichtigten. .Buddens und 
Wald waren feine Hauptführer im Gebiet des theolo- 
sifhen Wiſſens. Mit der theologifchen LKiterärgefchichte 
ward er innig. befremdet, als ihm Danz, Wucherer 
und Schmeigel ihre trefflidien Bibliotheken mit Bez 
reitwilligkeit zu freiem Gebrauch eroͤffneten. Fleißig uͤbte 
ee ſich im Predigen und Disputiren. Unter Loͤwe's 
Vorſitz vertheidigte er (1728) feine Abhandlung: „de 
methodo studü ebraici” mit fo vieler Gewandtheit, 
daß ihm feine Lehrer mehrmals, doch vergeblich, riethen, 
fih durch Annahme der Magiftermürde‘ den Weg zum 
acabemifchen Docenten zu bahnen. Jene Würde erlangte 
er erft (1730) zu Halle, nach Wertheidigung feiner In⸗ 
auguralbiffertätion: „de donis naturalibus b. Zu- 
theri.” Seitbem hielt ec Privatoorlefungen über Philo⸗ 
- fopbie, ſchoͤne Wiſſenſchaften und über die orientaliſchen 
"Spraden. 
Im J. 1781 folgte Stiebrig einer ſcheiftlichen Ein⸗ 
ladung Rambach's nach Gießen, wo er durch Ver: 
theidigung feiner Abhandlung: „Nova loci difhcillimi 
1 Corinth. 15, 28. explicatio” die Zreiheit erlangte, 
öffentliche Borlefungen über Philofophie und morgenlän- 
diſche Sprachen zu halten. Seine Predigten, die er in 
der Stadt» und Burgkirche zu Gießen hielt, fanden fo 
entfchiedenen Beifall, daß er, dem Landgrafen von Heſ⸗ 
jen- Homburg empfohlen, Oberprebiger zu Homburg hätte 
werden Tönnen. Er gab indeß der Laufbahn eines aca⸗ 
bemifchen Docenten den Vorzug. Durch feine philofo= 
phiſchen Gollegien war er genöthigt worden, Wolf’s 
Syſtem kennen zu lernen, gegen ben er, befangen von 
dem allgemeinen Borurtheil feiner Zeit, welche jenem Phi: 
kofophen atheiftifche, der Religion und dem Staat ges 
fährliche Lehrfäge fchuld gab, anfangs eine entjchiedene 
Abneigung hegte. Geheilt ward er von diefem JIrrthum, 
als ihn die nähere Bekanntichaft. des Profeſſors und 
Leibarztes Verdries in Gießen zu einem gruͤndlichen 
Studium dei. Wolf’ihen Syſtems führte. Gr warb 


bald Werehrer und Vertheidiger eines philoſophiſchen Lehr: 
gebaͤudes, deſſen Richtigkeit und Nutzen für die höhere 

wiſſenſchaftliche Bildung ihm immer mehr "etmleuchtete. 
Zu Dſtern 1733 Lehrte Stiebris auf den Wunſch 
mehrerer Freunde nad) Halle zurücd und ſetzte dort feine 
Gollegien fort. Im 3. 1755 ward er, nad) Vertheidi⸗ 
gung feiner Inauguraldiſſertation: „de eo, quid ratio 
oscat de resuscitatione corporum,” Adjunkt ber 
philefophifcen Facultät, und zwei Jahre fpäter (1737) 
half er die prüfende Geſellſchaft in Halle ftiften. Im 
3. 1738 ward er außerorbentlidher und 1748 ordente 
licher Profeffor der Philoſophie. Spaͤterhin erhielt er 
die durch Gaſſer's Tod erledigte Profefiur der Politik, 
Deronomie und Cameralwiffenſchaften. In der Folge 
warb er auch Ephorus der Koͤnigl. Freitiſche und Auf⸗ 
ſeher der Marienbibliothek. 
Als Stiebritz den 12. Dezember 1772 im Göften | 
Lebensjahre ftard, hintesließ er den Ruhm eines mit 
gruͤndlichen Spoachkenntuiffen ausgerüfteten Gelehrten, der 
fi) befonderd durch, ein fortgefegtes Studium der Phl- 
Iofophie zu einem fcharffinnigen Denker herangebildet 
hatte. Die feiner Sinnesart zufagenden Principien 
der Wolf'fſchen Philofophie ,‚ von der er (1744) einen 
zwedmäßigen Auszug in lateinifcher Sprache veran⸗ 
ſtaltete, leiteten ihn bereits 1735 in feine Inaugural⸗ 
on: „de eo, quid ratio cognoscat "de resusci- 
tatione corporum.” Mit vielem Scharffinn unternahm 
er in feinem (1746) gefehriebenen „Beweife der Wirk: 
lichkeit einer Offenbarung wider die Naturaliften” eine 
Vertheidigung des Wolf'ſchen Syſtems gegen bie dem⸗ 
ſelben beſonders von Lange, Walch, Moſer und 
Reuß gemachten Beſchuldigungen, daß die in jenem 
Syſtem aufgeſtellten Principien den Naturalismus be⸗ 
guͤnſtigten. Von rationaliſtiſchen Grundſaͤtzen war Stie⸗ 
britz (1747) in ſeiner Schrift: „Erwieſene Ewigkeit der 
Hoͤllenſtrafen“ ausgegangen. Seinen Beweis gruͤndete 
er hauptſaͤchlich auf die Bee tere einer jeden vor⸗ 
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ſablichen Sünde, bie ein-böfes Streben in's unendilche 
bin im ſich ſchließe und daher eine unendlich fortſchrei⸗ 
tende Strafe verdiene. Durch diefen Sag glaubte Stie- 
britz eine Lücke, die er in ben bisherigen Beweiſen für 
. die Ewigkeit der Höllenftrafen gefunden, auögefüllt zu 
haben. - Im zmeiten Abfchnitte jener Schrift juchte er 
die Scheingründe für die Endlichkeit der Höllenftrafen, 
beſonders gegen Mosheim, zu widerlegen, ohne indeß 
die aus einzelnen Bibelftellen erhobenen Zweifel ganz be⸗ 
feitigen. zu koͤnnen. In feinem „Verſuch eines völlig 
überzeugenden Beweiſes für die Unfterblichkeit der Seele,” 
den man in feinen „ vermifchten Abhandlungen u. f. w.“ 
- (1758) findet, wies er die Unzulänglichleit der von den 
Profefforen Meier in Halle und Müller in Iena auf 
rationaliſtiſchem Wege geführten Beweife nach; und von 
- ‚dem Zufammenhange der Dinge in diefer Welt und von 
der Bolllommeenheit Gottes auf die Nichtvernichtung ei- 
ned einzigen Dinges fchließend, glaubte er diefe Schluß- 
folge auf die menſchliche Seele und ihre Fortdauer an 
wenden zu Tönnen. 


Ä Außer mehrern Beiträgen zu Journalen, befonders 
zu den Schriften der prüfenben Geſellſchaft in Halle 

(1738) und zu den dortigen Intelligenzblättern (1744) 

hat Stiebritz nachfolgende Schriften geliefert: 

— Halae 1937. 4 Bilde. Id nen an) 7 fall aroneon 

. 2) Diss. inaug,. de donis naturalibus b. Lutheri. Ibid. 1730. 4. 


$) Diss. Nova loci difficillimi 1 Corinik. 15, 3. explicatio. 
Gissae 1731. 4. 


4) Diss. Sylloge I et Il Thesium philosophicarum. Ibid. 1741. 4. 


$) Diss. qua illustri de Propheta miraculoso a leone necato hi. 
ee 1 Reg. 13. descriptae lux philologica accenditur. Halae 


ne. Hpiatola de Christo primogenito omnis creaturae, Coloss.1,15. 


nt 
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7 Dim, ang. Ss de 7 gi, ratio cognöseat de' resuseitatione cor- 


porum. tio II, Ibid. 1740. 4. Editio IL Ibid. 
1744. 4. 


8) Epistola de Deo medico. Ibid. 1736. 4. ee 


9) Diss. de Platonismo in Cerinthianismo redivivo et a Paulo 
profligato Coloss. 2, 9. , Ibid. 1736. 4. 


. 10) Diss. de Motaphysica negotiose otiosa. Ihid. 1736. 4. 


11) Meditstio ‚exegetica, quae novas Jeremianage oraouli cap. 
St, 2 explicationis ‚ quam C. A. Heumannus cum orbe eradito 
commaunicavit in Diss. deEsthera, Asiao xegina, modestum examen 
ur Ibid. 1737. 4. 


u der erleichterten Hebraͤiſchen Grammatitf des feligen 
42 D. Migaelis. Ebend. I ' 
13) Progr. de pbilosophiae eclectica. Ibid, 1738. 4 
14) Epistola gratul. An piscina Bethesdas oalidis nis gunume- 
zari queat ? adversus Bartholinum ad Joh. 5. Ibid. 17 


15) Db gie hohes Alter, welches mit einem merklichen bean des 
it, den Zuſtaud der Beste unselllemmar: made? 


&in Giäcwänfgungsfäreiben. Gbend. 1740, 





16) Sedanken eines — Vhileſophen über den Zeh feines Zu 


verwandten. Gbend. 1741. Fol. 


17) Grläuterung der vernünftigen Gedanken von den Kräften bes 
menfäliden 2 Werfiandes' ded Kern Kanzlers Wolf. Ebend. 1741. — 
2 en. Ausgabe. Ebend. 1742. 8, äte verb. Audgabe. Send, 
1747. 


18) Beweis der heiligen Dreieinigkeit, aus 5 Bud Mofe 6, 4. 
Ebend. 1742. 4. 
19) Zernichtung des Borurtheild der Juden, nad weldem fe meinten, 
man mäßte nicht wiffen, woher der Meffias ſei. Ein Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
föneiben, Gbend, 1742. 4. 


20) Ob die Davidiſche Erlegung des — wie auch des Baͤ⸗ 
a Eat 
€ wider e un 
ehopferd, hend. 172.4 beſſiſhe⸗ 
21) Gelänterung der Volf ſchen vernänftigen Gebasten, von den Dies 
gen überhaupt, wie aud ber Melt und der Seele des Menſchen. Sbend. 
1742. 8, 2ie verb. und verm. Ausgabe. Ebend. 1747, % 
22) Grlänterung der ee vernänftigen Gebonfen vs Geti; 
rn einee Worrede bon ben fogenannten ſtarken Geiſte Gbend, 


1) Geht m wehrentheils nene Eqhriftertlaͤrungen, Ebend, ui 
Fr Philoso 8 Wolfianae contractae Tomus I, Logicam , On- 
tologlam et Cosmologiani generalom com — em — 
tione Christiani Wolfi. Ibid. 1 7 pn Tomus II, —* 
—* ar empirkem; satiönaleın a Theologlaie u lem 
17 oz ei F 
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Chriſtoph Ludwig Stieglik *) 
war den 20. October 1687 zu Leipzig geboren. 
Den Lehränftatten feiner Vatetſtadt verdankte er feine 
wiſſenſchaftliche Bildung. In Leipzig eröffnete Stieglig 
aud) feine academiſche Laufbahn, dem Studium der Theo⸗ 
logie fi) widmend, zu dem er ſich ſchon in früher Ju⸗ 
gend hingezogen fühlte, Im 3. 1705 ward er Bacca= 
laureus der Philofophie. Zwei Jahre fpäter erlangte er 
die Magifterwürde. Seit dem J. 1709 erweiterte und 
berihtigte er feine theologifchen Kenntniffe in Wittenberg. 
Dort warb er Baccalaureus ber Theologie, und verthei: 
digte bei diefer Selegenheit (1713) unter dem Vorfig des 
Profeſſor Chladenius feine fcharffinnige Abhandlung : 
„Philadelphianismus Berentiamus Ecclesiae nostrae 
nuper oblatus, nunc vero sub examen vocatus.” 
Die acabemifchen Vorlefungen, welche er feit dem J. 
1713 in Wittenberg hielt, fanden fo entſchiedenen Bei⸗ 
fall, daß er oft des Tage zehn Stunden lefen mußte; 
Sm J. 1717 folgte Stieglig einem Ruf nad) Naum- 
burg. Er ward dritter Diakonus an der dortigen Wen⸗ 
celauskirche, 1718 zweiter Diakonus, und 1723 Archi⸗ 
dialonus, Drei Jahre fpäter erlangte er zu Wittenberg 
die Würde eined Licentiaten der Theologie. Dean um 
diefe Zeit (1727) ihm gemachten Antrag, KHofprediger 
in Weimar zu werden, lehnte er ab. Im 3. 1729 er= 
nannte ihn der Herzog zu Sachen: Querfurtb und 
Weiſſenfels zum Kirchenrath. Mehrere Jahre fpäter 
(1742) warb er in Naumburg zum Oberpfarrer und 
Scholarchen erhoben und 1744 ertheilte ihm die theolo= 
giſche Facultät zu Wittenberg den Grad eines Doctors 
der Theologie. 
Als Stieglig nad) 1763 flarb, **) dinterließ © er den 
Ruhm 


*) Kit ee gubwin, wie ihn Dietmann (in feiner Chur⸗ 
“ei rucherf ig 1760. Bd. 5. &. 181) nenat. 
Grin Todedjahr *8 8* genau beſtimmen. 
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Kutn dns vielfeitig gebildeten Theologen und gruͤndli⸗ 
chen K der Altern Sprachen. An dem orthodoxen 
Lehrbegri ber Rind bielt er mit Strenge und war 
kein Freund von theologifchen Neuerungen. Demunge- 
achtet war er tolerant gegen Andersdenkende, und felbft 
in einer Üterärifchen Fehde mit dem Prediger Eyfius 
in Berlin über dad Dogma von den unmittelbaren Offen: 
Pre Gottes verleugnete fich nicht ganz fein liberaler 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, bat Suieg 
ls nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Diss. inaug. de Terpaygaunarm u, Lipsiae 1709. 4. 

2) Diss. Philadelphianismus Berentianus- occlesiae grostras nuper 
,nunc vero sub examen vocatus. Viteb, 1713. 4. 

8) Notbiwendige Geinnerung an Herrn Jo. Lytium, Paftor zu St. 

** in Berlin, IR feiner de —— ft, 


Chla- 


feet. abend Begeißrrien ohne Geiſt, —A nend abgefaßt und aus⸗ 


4 enothigte Antwort auf Jo. Lysü wieberhefte Sethrift und bie 
von —* neue Lehre von den unmittelbaren Offenbarungen Got⸗ 
6) Kurze "Begenvorfiellung an Kern — aim, wasmaßen man feis 
nen, in der legten Vorſtellung tſchluß, in dem durch .. 
regten Streit Yon unmittelbaren 32 en, nunmehro ſtill zu iu 16 
8 gar wohl gefallen laſſe. Fran f u Leipzig (8 — 


Ir Oratio de synoretismo contra G. C. Binderum, Past. Ebertsh. 
«a ‚Quirnheimeti. Viteb. 1728. 4, Editio II. Isenaci 1755. 4, 


.. Ein Bibel Jon Stieglig befindet fi vor dem 12ten em Theit dee 
— erg von dem- gegen Buflande des Wiſſen⸗ 


er I .. Ben 20.33 0) Ur FR f 
Dering, d. 6 24. D. IV. Bd. | 3b 
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Johann Chriſtoph Stockhauſen 
war den 20. October 1725 gu Gladenbach im Heſ⸗ 
fen - Darmftäbtifchen geboren. Sein Vater, Anton Das 
-niel, bekleidete dort die. Stelle eined Dberprebigers, deu . 
fpäterhin Metropolitan zu Kirdorf ward. Ihm und einigem 
Hauslehrern, zu benen befonbers ber PYraͤceptor Schmidt 
in Kirborf gehörte, verdankte Stodhaufen den arten 
Unterricht. Im 3. 1740 warb er Zoͤgling des Gym⸗ 
naflums zu Idſtein. Dort unterwieſen ihr Lang, Strit: 
ter, Wenck und Koch in den Altern Sprachen. Aber 


i auch in ſeiner uͤbrigen wiſſenſchaftlichen Bildung machte 


es die noͤthigen Fortſchritte, um 1741 die Univerfität 
Gießen beziehen zu koͤnnen. Dort hoͤrte er Philoſophie 
bei Nebel, Bolf, Wagner, Höpfner, Ahlefeld 
und Müller. Im Gebiet ver Theologie, die fein Haupt⸗ 
fach biieb, waren Benner und Roll feine Führer. 

| Nach einem kurzen Aufenthalte in Kirhorf begab 
fi) Stodbaufen (1744) nad) Iena, wo vorzuͤglich Muͤl⸗ 
ler und Reuſch feine philofonhifchen und Kbestoaiihen 
Kenntnifle erweiterten unb berichtigten. Im 2. 4 
ward ‘er durch die Kränftichkeit feines Waters u * 
dorf gerufen. Als derſelbe ſich wieder etwas erholte, 
gab Stockhaufen unter einigen: ihm bamald augetragenen 
Hauslehrerſtellen, aus Liebe zum academiſchen Leben, eis 
ner Gondition in Marburg den Vorzug. Dort warb er 
Lehrer der Kinder des Aſſeſſors Wachs. Im 3. 1745 
erhielt er von der philofophifchen Facultät zu Witten: 
berg bie Magifterwürbe, Durch Bertheidigung feiner 
Difiertation: „de sapiente obligatione divina per 
- fata” erlangte er im nächften Jahre das Recht, öffent: _ 
liche Vorlefungen zu halten. Zu weiterer Beförderung 
zeigten fi) ihm in Marburg wenig Ausfihten. Cr ging 
daher, auf Aurathen einiger Freunde, (1747) nad) Helm⸗ 
ftädt, wo er die Laufbahn eines acabemifchen Docenten 
mit otnfigen Erfolg zu betreten ‚hoffte Ginen wohl⸗ 





wollenden Goͤnner fand er an hem Abt Seibel. Darch 
ben Beifall, der feinen Borlefungen gezollt warb, ges 
hoͤnte jene Periabe zu einer Der gluͤcklichſten feineß 2er 
bens. Als im 3. 1748 Die beutiche Geſellſchaft in 
Geimſtaͤdt gefkiftet warb, welche der Herzog von Braum 
ſchweig mit Privilegien begandigte, ward Stockhauſen 
zum Präfed jene literaͤriſchen Vereins exnaunt. 

Aus feinen in mehrfacher Hinſicht erfreulichen Ver⸗ 
haͤltniſſen fchied er im 3. 1752. Gr folgte m dieſe 
Beit einem Ruf nach Luneburg, wo er bie zweite Lehr 
felle am dortigen Sohauneum, und 1761 ie exfte mit 
dem damit verbundenen Rectotat erhick, als Schmid, 
der haflelbe ‚biäher bekleidet, nach Bramſchweig ging, 
old Profeſſor der Ideologie md Werebfemkeit an dem 
dortigen Gerolinum. Fir fein haͤuslicheüã Gluͤck ſchien 
geſorgt zu ſeyn, ſeit er (1735) in Anna Gaͤcilaa 
Mependorf, der Tochter eines Predigers zu. Raven 
unweit Luͤneburg, eine in mehrfacher Hinſicht feiner wuͤrdige 
Battin gefünben hatte: Im 3, 1767 felgte ex einem Huf 
neh Darmſtadt. Er ward Peofeflor und Rector am 
dem dortigen Finfl. Pibagagium, und eröffnete fein 
Lehramt wit: bem Programm: „de momentis be 
dam circa javentutäs educationem plerumgque ne 
glectis.” Nach dem Node feines Freundes, des So⸗ 
pesintendenten Walther in Hanau, hielt Stockhau⸗ 
fen deflen Stelle mit dem Character eines Gonſiſtorial⸗ 
raths und erſten Stadtpredigera. Er flarb den 1. Sep⸗ 
tember 1784, *) nachdem er zwei Jahre früher Mits 
glied der naturforfähenden Geſellſchaft zu Halle und ber 
— zum Nutzen der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte 

ke Bsaatfurt an Per Über gewarden war. 

Mit ungeheuchelter Religiofität und einem acht chriſt. 
lichen Sinne, der das im keben Ihm ene Sur mit 


CL *2 feiner ER 387 Adern den 
4, September 1704. 
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feenbiger Anerkennung und lebhaftem Dante gegen Bott 
hinnahm,/ vereinigte Stodhaufen eine vielfeitige wiffen- 
schaftliche Bildung, raftlofe Thaͤtigkeit und bie gewiſſen⸗ 
baftefte Erfüllung "feiner Berufsgeſchaͤfte. Ohne dieſen 
auf irgend eine Weife Eintrag zu thun, wußte er durch 
eine geregelte Lebendweife und genaue Eintheilung feiner _ 
‚ Zeit die erforderliche -Muße zu fchriftftelleriichen- Arbeiten 
zu gewinnen, durch die er zur Bildung und Verfeine⸗ 
‘rung bed guten Geſchmacks in Deutfchland wefentlich bei⸗ 
trug. Dahin gehört befonders fein (1751) herausgege= 
bener und 1771 zum vierten Mal aufgelegter ,, Entwurf 
einer auderlefenen Bibliothek für den Liebhaber der Phi⸗ 
lofophie und der ſchoͤnen Wiſſenſchaften,“ feine „Grunb- 
ſaͤtze wohleingerichteter Briefe,” (1751) weldhe 1778 
die fechfte Auflage erlebten, bie Drei Theile feiner  Samm: 
lung .vermifchter Briefe” (1752) und mehrere brauch: 
bare paͤdagogiſche Schriften. In der theologifchen Li⸗ 
teratur warb er, außer mehrern gehaltuollen Program: 
men, beſonders vortheilhaft bekannt durch bie in ben 
J. 1777 — 1786 in vier Theilen herausgegebenen 
„Grundriſſe von Predigten über evangeliiche und epiſto⸗ 
liſche Texte,“ durch zwei andere, „Predigtfammliungen 
über gewählte Zerte,” (1777 und 1781). durch die 
Schrift: „Weber das alte und neue Ehriftenthbum (1781) 
‘ und duch. eine gleichzeitig erfchienene „Tatechetifche Date 
ſtellung der Grundfäge des Chriſtenthums.“ 


Außer mehrern Beiträgen zum Hannoͤveriſchen und 
Neuen Hamburgifhen Magazin u. a. Sournalen, bat 
Stockhauſen nachfolgende Schriften geliefert: | 


I) Dis, de sapiente obligatione divina per fala. Marburgi 


ir Kafdabigung feiner Borlefungen. Gbend. 1746, 8 


D) hose ad disputandum propositae. Syllogae X, Ibid. 1746. 


2 Theologiae naturalis inter gerte sanae rationis principiis ap- 
plicatae men. Ibid. 1747. 


m. Din. de officiis oiroa  creaturas inferionas. Helmstad. 


BER 
| un Ta 


6) Dim. de idea oretoris. Hakmistadı 1218 .. 
Progr. de usu physices insigni, eam a tradendi t mel 
— Yid, 1748. 8" RT ori 
Zroßgehube der Bernunft wiber Die Berlemmungen. = bettel 
v (eigentlich 1748.) 8. Hfenbätte 
Kede, worin bewiefen wird, daß die Berebfamisit ine 
fenf haft fel, Gbend. 1749. tie 1746 8, —* 
10) Exercitationum polilicerum biga de, jure et oura. Prineipis 
circa Academiss. Lipsiae et Guelphenb. 1749. 4 


11) Die wahre Größe eined Fuͤrſten; eine Mebde auf den Geburtötag 
des Herzogs Carl zu Brauuſchweig. Wolfenbüttel 1749, 4. 
—8 au are die wahre Geburt des Wenfchen; ein Trofifgreiben, 

13) Bon den Verdienſten ber Großen um die Aufnahme der ſchoͤnen 
Wiffeafhaften; ein Programm. Gbend. 1750, 4. 

14) Abhandl über die U G nl d ab 
——— 
dem Franzoͤſiſchen. Frankf. u. Leipzig FE 8. 


15) Cpikur, ald ein Kenner und Freund der ſchoͤnen Wiflenf 
wider ſeine —R vertheidigt; ein —— Helmflaͤdt gpeea 

16) Beundfüge ——— — Briefe nach den neueßen und bewähr- 
teſten Mufteen ber Deutſchen und der Ausländer. Ebend. 1751. 6. 
2ie Auflage Send. 1752, 8, 3te Gbend. 1753. 8, Ate Ebend. 1760.8.- 
Ste Ebend. 1766. 8. 6te Leipʒig 1778, 8, 

17) Lehre der angenehmen Gmpfintungen ; aus dem Franzöffihen Kbeb, 
de Pouilly) überfegt und mit Anmerkungen von einem Rugliede der 
deutfchen Sefeltfaft in Helmſtaͤdt. Ebend. 1751. 8, 

18) Kritiſcher Gntwurf einer auserlefenen Bibliothek für die Liebheber 
12 Phitofophie und der ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Zum Gebrauch academi- . 

orlefungen. Berlin 1752, (eigentlig 1751.) 8, 2te Fufla e. 
1758. 8. 3te verb. u. verm. Ausgabe. Gbend, 1764, 8 ki 
—* und viel derm. Ausgabe. Ebend. 1771. 8. 
u Sommlung vermifchter Briefe. Helmftäbt 1752—1758, 3 Xheile. 8, 
uffage, Gbend. 1776. 3 Theile. 8 . 

20) Diss. de propagata philosophia morali per carmina et 08- 

* Ihid. 1758. 7 Er p p p 


Fi a ) Berrahtungen über bie verfhiebenen Charactere ber menſchen. 


2), Des: Herrn le Moine Betrachtungen über den Urfprung und da6 
Wohsthom der ſchoͤnen Wiffenfhaften bei den Römern, und die Urfachen 

ihres Verfalls; aus dem Franzoͤſiſchen überfegt, und mit einer Abhand⸗ 
Fer von den Wibliothelen ber Mimer begleitet. Hannover u. Lüneburg 


23) Briefe über verfälebene Gelegenheiten und Vorfaͤlle. Helni ide 

1756. 8. 2te —— — 1772. bei ſau u 
24) Reue Sammlung von Staatöbriefen und Reden; nebft einer vor: 

oefegten Abhandlung von der politiſchen Schreibart. Helmſtaͤdt 1766. B, 
A706 El. Welhnachtslieder. Lateiniſch und bentſch. Laneburg 1761 
26) Progr. de Conreotoribus Jobannei. Ihid. 1762. 4. 


— 


—XXEC er 
neo zu Lüneburg. Be 1 


27) Progr. de ot —XXI mus sendenhico nei Sec 
Iameh. 1262.. 4. a 

28) Programm auf bie Feledenofeier. Ebend. 1763. . 

WMy Rebe Fi die Bermählmig. des‘ Grhpchtzen vo Veraunſchurig. 


Ebend. 1764. 4 
fine Cqelbibuethe bei dar Schan- 


$t1): Mensorta. 4. V. de Marne, Gowrecteris, Ibid. 1765. fol. ' 
32) Mufter der Staatsberebſamkeit in einigm nenen Heben und Srie⸗ 
en und vornhmer Staatsmaͤnnes, ale Srempel zum Rus 

Ken rhetoriſcher Leetionen geſammelt, und mit einigen ngen üben 
Die Gefikihte der Gtantäbmehtamisit begleitet, Berlin 1767. 8. 2te 
Auflage. Gbend. 1768. 8, 

A0) Progr. da Hermanna Tulichio, Laneb, 1766. 4... 

84) Progr. de Friderici III, Imp. privilegio ecademico eivltati 
Enweb. conseso, Abid. 1766. 4. 

85) Progr. de momeutis quibusdam circa juventutis eduostionern 
plerumque neglectis. Darinst. 1767. 4 


3) Bon der. Werbefferung ber Zelten | Ye verbeſſerte Coziehung 


der Jugend; ein Programm. Gbend. 


87) Meomorla J, A. Zahn. Ihid. 1967. Sol, ' 

38) Von den Hormehnften Urſochen, warum, wngeaditet aller guten und 
befannten Erinnerungen, ‚die Erziehung der HA, dennoch 
von den meiften nı nad der Art, be fie dabei beobachten , mehr verborben, 
8 gutpemacht virdz Fin Pregranun. Gbenb, 17608. A 

9 Vede auf die Vermahlung bed Landgrafen ven Seſſen⸗Homb 
und des eingen Garl von Mediriburg Gere "it —— 
Prinzeſſiunen. abe. 1768, 4. 

40) Progr. de ptaeripuis usdam litterarorh praesidis. in Gras 
cotum et Romanarum' scholis. Ibid. 1768. 4. 

41) Bon der Erziehung der 3 end, welche inſonderheit die Bildun 
des Herzens betriff * —* Stuͤck. ne —* 1768. 4. 4 

48. Bon der’ zwar Eur en, aber beliebten und eefünießfüßen 
feines biöherigen je tun ein Programm, Gbend, 1 769. 4, Fitrung 

43) Rede auf die hoͤchſt begluͤckte Vermaͤhlung Sr. Rinfgt. — des 
Painien von Preußen mit der Durchl. Prinzeffin Friederike. Ebend, 


44) Prog. de Apotheosi Principum apud veteres. Ibid. 1769. 4. 
ip, Progr. Brevis. historia Paedagogii Darmstadiensis, Ibid, 
je Aſni⸗n⸗ in Ramfedt, femmt tem Proxemn. Cbend. 


—8 —& der veneften auslaͤnd Literntur, ter Audzuͤge aus 
den beften und neueſten Zioden: —— — der —X fe 
d. 3. 1770. Hanau 1770, 8 

48) Semmlang einiger Yarhigten. Gbend, 1770. 8 

49 Mamalung einiger Yuebigten, Ebend. 1774. 8 

60) Neue Auszüge aus den beften auslänbifchen Bohn: un Menait- 
fSriften. Gent, 1771-1723. & Be, 8, 
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Pr Grriätniferte auf den Ted der Landgraͤſin Maria von Keflen. 
1 m. du ——— — Gatechiemus, verbeſſert und vermehrt. Gbend. 
53) Grunbeife. aber i d 
Ebendb. — ee 8 erangelifüe und eyiaeufaa Te. 
ae ——— fer Auer. abend. 1777-1782, —8 12. 
Ae Auflage, 2 Böden, 


—— — Teste, a. M. m —8 
2 —A gr. 8. Ft 


56) Rrud Hanauiſcheb Seſangbuqh veranſtaltet und gefammelt. Ga⸗ 
ame 1779, 8 


67) * Dad alle ab neue Cheiſtenchum. Cbend. 1781 1780: | 
2 .Zheile. 8, . 


58) Neue Predigten über gewählte Texte. Gießen 1781. gr: 8, 
59) $ Grmbfäge der geiftigen Retigion, mit —— Stellen di 


en Sceltt, ed Gatehiömnes ven 
Iutherif = —*2* —8 in vn Grafſchaft 
Kanon 178 


66) Anbachten eines Ungenannten. Gießen 1783, (eigewtti 178%) & 
Ben en mit einer Vorrede herausgegeben.) 


’s Bildei ® en, befindet (ich vor, 
feiner * —— J ® 9 a rss ) * N * 
aariß false Müller in . 


} 


SsoR . 


Elia Stöber 


war den 19. September 17 19 zu Straßburg ge= 
boren. - Den Lehranflalten feiner Vaterſtadt verdankte er 
die erfte Bildung. Dort eröffnete er au, dem Stu⸗ 
dium der Theologie ſich widmend, feine academifche Lauf⸗ 
bahn. Im 3. 1737 erlangte er bie Mogilierwürde. 
Ohne feine theologifhen Studien zu vernadhläffigen, be= 
ſchaͤftigte er fich viel mit der’ roͤmiſchen Alterthumskunde, 
und lieferte, (1738) aus dem befannten Handbuch über 
‚jene Wiſſenſchaft von dem Holländer Nieupoort, eis 
nen brauchbaren Auszug in lateiniicher Sprache. Güne 
flig für feine voiffenfchaftlihe Bildung, fo wie für die 
Erweiterung feiner Welt: und Menfchenkenntniß wirkte 
eine gelehrte Reife, welche er (1740) durch einen Theil 
von Deutfchland unternahm. Er vermweilte mehrere Mo⸗ 
nate in Leipzig umd bildete fie) in. dem. Umgenge und 
in den Borlefungen der dortigen Profefloren. Auch in 
Halle hörte er einige theologifche und philofophifche Col⸗ 
legien. Nach der Rückkehr in feine Vaterſtadt übte er 
fid) fleißig im Predign. Im 3. 1744 erhielf er bie 
Stelle eined Vesperpredigers an der alten Peterskirche 
zu Straßburg, und ward zugleid Lehrer an dem bortiz 
gen Symnafium. Späterhin führte ihn eine gelehrte Reiſe 
nad) Brankreih, England und (1757) in die Schweiz 
‚and durch einen heil Deutfchlande. Am längfien ver⸗ 
weilte er in Göttingen, um die dortige Univerfitätöbiblios 
thet zu benutzen. Im 3. 1766 warb er Zeldpre= 


diger ober allgemeiner Vikar des geiftlihen Miniſte⸗ 


riums in Straßburg, und 1768 außerordentlicher Pros 
feſſor der Theologie an der dortigen Univerfität. 

Als Stöber den 9. May 1778 farb, hinterließ er 
den Ruhm eined vielfeitig gebildeten Gelehrten. Unter 
den einzelnen Zweigen des £heologifchen Wiſſens war ihm 
keiner ganz fremb geblieben. Als Schriftfteller bewegte 
er fi) indeß, wenn man ein (1768) berausgegebenes 


806 0 
„ Sommunionbud) und feine fieben Abhandlungen: „de 


sacrorum: exemplarım . ixhitatione cautius insti- 
tuenda” ausnimmt, vorzugöweife im Gebiet der roͤmi⸗ 
ſchen und grischifchen Alterthumskunde. Dahin gehören 
die von ihm (1744). veranflalteten Ausgaben von Eve- 
rardi Feithii libris IV antiquitatum Homericarum, 
uud von dem bekannten Astronomicon bed römifchen 
Dichters Manilius, nad dem revibirten Bet bed engs 


liſchen Gritifers Bentley. 


Außer einigen Beiträgen zu Iournalen, bat Stoͤ⸗ 
ber nachfolgende Schriften geliefert: 


'1) Nieupoorti Antictuitates Romanae, seu rituum, gqni olios apud 
anos obtinuerunt, succincta explicatio.- Fignras et Damsteri 

Calendarium Romanum adjecit. Argent. 1738. 8. 

2) Oratio de sacris veterum Christianorum arcanis. Ibid. 1748. 4. 

9) Everardi Peithii antiquitatum Homericarum libri IV; editie 
nova, notis et indicibus aucta atque figuris illustrata. Ihid. 1744. 8. 
4 2 Diss. de studio promovendi „grofectionem aliorum. Ibid, 

5) M. Manllii Astronomicon, ex recensions R. Bentleji, cum se: 
lectis variorum ao propriis notis; praefatio subjundts, varia de 
Manilio judicia et Julii Pontederae Epistola de Manilii Astronomia 
et anno coelesti etc.. Ibid. 1767. 8. 

6) Mer bufübende und von Gott begnadigte Sander; ober. Gomuss 
nianbuch. Ebend. 1768. 8. 2te Auflage. Gbend. 1784. 8, | 
7) Diss. de praccellenti . dignitate ministerii evangelici prae Le. 
vitico ad 2 Corimth. 8, 4—11. Ibid. 1771. 4. - 
8) Diss. VII. de sacrorum ezemplorum imitatione cautins insti« 
tsenda. Ibid. 1771— 1775. 4. t 


J Wr „® . 
1 * 


"Bernhard Stöger " 


war den 12. Jannar 1757 zu Paſſau geboren; 
Den dortigen Lehranſtalten verdankte er feine wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung. Nachdem er feinen philofophifcdhen Gur: 
fus mit einer öffentlichen Disputation gefchloffen, trat 
er zu Oberaltaich in den Benedictinerorden. Theils im 
jenem SKtofter, wo Mofer, Aman und Schneller 
‚für feine Bildung forgten, theild im Stifte St. Emme⸗ 
ram zu Regensburg ftudirte er Mathematik, Gefchichte, 
orientaliiche Sprachen, Dogmatik, Moral und Kirchen 
recht. Nachdem er. (1780). die erfle Mefie gehalten, 
ward ernach ber. zu feinem Kofler 
auf dem Bogenberg geſandt. In den J. 1788-1788 
unterwies er die jungen Kloſtergeiſtlichen in der Ma⸗ 
thematik, Philoſophie und in den orientafifchen Spras 
en. im jene Seit 11785) übercafchte ihn ein Auf 
nah Safzburg, wo er, .ald Profeffor der Logik, ſech⸗ 
he Jahre hindurch mit ungetheiltem Beifall oͤffentlich⸗ 
orleſungen hielt. Waͤhrend dieſer Zeit verwaltete er 
auch ſeit 1792 das Secretariat der Univerſitaͤt, und feit 
1797 ein Predigtamt in der Univerſitaͤtskirche. Zu Ende 
des J. 1801 ging er in fein Klofter Oberaltaich zuruͤck, 
und ward Kloſterprobſt zu Gaſſersdorf, wo ihm die Wer⸗ 
waltung einer weitlaͤuftigen Oekonomie dennoch hinlaͤngliche 
Muße goͤnnte, ſeinen wiſſenſchaftlichen Studien zu leben. 
Nach der Aufhebung des Kloſters wurde Stoͤger (1804) 
Profeſſor der griechiſchen und roͤmiſchen Literatur am 
Gymnaſium zu Dillingen, und im naͤchſten Jahre Rector 
jener Lehranſtalt. In gleicher Eigenſchaft erhielt er 
(1809) an dem Lyceum zu Straubing eine Anftellung. 
Diefer Wirkungskreis fchloß ſich für ihn wieder nad) 
zwei Jahren, ald die Studienanftalt in Straubing auf- 
gehoben warb. Ungeachtet feiner leidenden Gefundheit 
übernahm er (1811) die ihm angetragene Stelle eines 
Stubiendirectord und Profeflors in feiner Vaterftadt Paf- 





few, ſo wenig ſich bie mit Diefem Anite verbumtienzt Be⸗ 
rufsgeſchaͤfte für feinge Gefundheitszuſtand eigneten.. Bus 
nehmende Kränklichkeit nöthigte ihn (1818) fein Recto⸗ 
rat wiederzulegen, und im nächften Jahre feine. öffenflis 
chen Borlefungen auszufegen. Wiedexholte Anfälle eines 
Schlagfluſſes vereitekten die Bemühungen feiner Aerzte, 
und ie Hoffnung zu feiner Wiederherſtellung ſchwand 
immer mehr. Die Königl. Baieriſche Regierung, die ihn 
ein Jahr lang im Beſitz feiner fruͤhern Einkünfte 'gelafa 
few hatte, gab ihre Zufriedenheit mit feinen Amtsfuͤhrrm 
auch dadurch zu erkennen, daß fie ihm ein Kanonikat 
Mattſee verlich. Ch” er indeß "dorthin abging, nahte 
ihm der Tod den 6. May 181: 


Neben feinen theologifchen Studien hatte ſich Stoͤ⸗ 
ger viel mit Philofophie, befonders mit ihrem theoretiichen 
helle beſchaͤftigt, und war bemüht geweſen, die ürz 
fprünglichen Gefege des Denkens zu ergründen und ſyſte⸗ 
matiſch darzulegen. Die Refultate feiner Borichungen 
enthalten fein (1788) berausgegebened „ Tentamen 


finale ex Logica et Metaphysica,” die „Positiones * - 


ex Logica et Metaphysica” (1788) und befonders 
die in den 3. 1789—1795 erfchienenen drei Bände 
feiner ‚Anleitung zum Studium der theoretifchen Philos 
fophie.“ Aus den logifchen Urtheilen fuchte Stöger auch, 
nad) Kant's Beiſpiel, von deſſen Critik der veinen Ver⸗ 
munft er (1707) einen brauchbaren Auszug veranſtaltete, 
Die Kathegorien abzuleiten, ſtatt die logtfchen Urtheile, 
wie es Fichte gethan, auf die durch jene Form gegebene 
ober vielmehr dieſe Form ausdrüdende Subjectivität des 
menſchlichen Geiſtes zu reduciren. Den phitofophifdy ge⸗ 
bildeten Kopf laſſen auch). feine „Positiones ex. Her- 
meneutica sacra Veteis et Novi Testamenti” 
a und dad aus dem Franzoͤſiſchen (1792) über- 
etzte Werk: „Harmonie der wahren Grundfäge ben 
Kirche, 
exkennen 


“ 


ber Moral und der Vernunft," leicht wieder 


Wiatge Beitvaͤge zu Joumalen abgerechnet, hat 
etan m nachfolgende Söriften geliefert: M 


1) Tentamen finale publicam ex Hoguis hebraica et graeca. 


. Steambing. 1788, 4 


2) Säge auß bee veinen Mathematik, vun öffentlichen Prüfung ine 


Stift Dberaltaich vorgelegt. hend: 1788. 





8) Positiones ex Hermenatıtica sacra Yeti et Novi Tostamenti. 
Ratisb. 1784. 8. 


4) Synopsis iastitulionum philos. prima anni parte exposuit 
tentamini publico. Ibid. 1785. 8. ’ ꝛ⸗ 


9 5) Tentamen finale publicum ex Logica et. Metaphysiea. Salisb. 


m Synopsis institutionem biennalium ex universa Philosophia 


theoretica. Ibjd. 1787. 8. 


7) Positiones ex Logica et Nletaphysica. Ihid. 1788. 4.. 


8) Anleitung zum Studium der theoretiſchen Philoſophie, für feine 
Dubiser in Privatftunden. Ifter Band: Logik. Galzburg 1789, 8, 2ter 
1796. ntaphyfit. © Gbend, 1792, 8. Ster Band: Anthropologie. Ebend. 


9) Ueber die Frage: Welcher Lehrvertra in der loſophie iR auf 
Druzfcen Univer edlen der nuͤtzlichere, der Geutfde Rn der —x 
@ine Vorleſung bei Croͤffaung der öffentligien Gollegien. Ebend, 1790, 8. 
10) Harmonie der wahren Srundfäge der Kirche, der Meral und Ber⸗ 
nunft, mit der bürgerlichen Verfaſſung des Glerus in Frankreich u. f. w. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uberfept von B. S. Gbend. 17/92. 8, 
11) Skizze einer allgemeinen reinen Logik. Gin Anbang zum erflen 
zei. feiner Anleitung zum Gitubium der theoretiſchen Philoſophie. Ebend. 


“ 


12) Gtoff iger oͤffentlichen Prüfung. Ebend. 17%. 8, 


13) Kant’& Prolegomena zu jeder kuͤnftigen Metaphyſik, bie als 
Biſſenſchaft wird auftreten Finnen, in einem kurzen Kutzuge nebfl © 
gen aus Logik, Metaphyſik und Anthropologie, Gbend. 1794. 8, 


14) De eo, utrum Kartiona Categoriarum tabule_ sit emnibad 


numeris absoluta. Exercitatio academica. Ibid. 1795. 8. 


15) Oratio in Anniversariis Electionis solennis. Reverendiss, Ar- 
eniepiscopi celsiss. Principis Hieronymi eto. pro literis dicta. Ibid. 


16) Kanſtiſche Gritit der seinen Vernunft in einem gebrängten Kutı 
zuge. Ebend. 1797, 8, ſt e 


‚ 17) Compendium institutionum logicarum scholae suae seripeit 
B. Stöger. Ibid. 1798. 

18) Ueber bie befle At, den Öffentlichen Lehrvortrag auf Acabemien 
u benugen; eine lebe, gehalten ei Cröffaung feines Goriefungen und 
einen Schülern gewidmet, Gbend. 1799, 8. 


19) Geiftlicde Reden, gehalten bei dem atademiſchen Gottesdienſte zu 


Salzburg. Straubing 1803. 2 Bde. &, 8. "(Au unter dem Zitels Pre⸗ 











37 
der chriſtlachen Betigien und Mara, 


wit Ann Binfiht * ſtudirende Jugend) 


20) Rede über die gegenwärtige Ginrichtung der vaterlaͤndiſchen Gym⸗ 
= I: zeRitute en —— Tape ‚und ee, -i 
Balten ingen in ſonderhei e 
* ———æ—— Dillingen 1 1808. 4. m 
rd) 3 Jahresbericht über die Koͤnigl. Studienanſtalt zu Straubing. ; 


wind Jahresbericht über die Abnial. Studienanſtalt au Pafſan. —X 


R 





“= 
gikolaus Zriedrich Stöhr 


war den @B. September 1705 zu Kicchenlamiß 
bei Wunfiedel im Fuͤrſtenthum Balteuth geboren, und 
der Sohn eines dortigen Wundarzted. Früh entſchied 
ſich, als er noch die Schule feines Geburtsorts befuchte, 


feine Neigung. zu den Wiſſenſchaften. Im 3. 1719 


ward er Zögling des Gymnaſiums zu Hof. Neun Jahre 
hindurch erwarb er fich durch die rafchen Fortfchritte in 
feiner wiſſenſchaftlichen Bildung und durch fein gefittetes 
Betragen bie Liebe feiner Lehrer, befonderd ded Rectors 
Meyer. Ruͤhmliche Zeugnifle feines Fleißes begleiteten 
ihn, ald er 1728 mit der Abſchiedsrede: „de dubita- 
tione” die oben erwähnte Lehranftalt verließ, und fi) 
nach Iena wandte. Dort waren Bubbeus, Wald 
und Köcher feine Haupfführer im Gebiet des theologi⸗ 
ſchen Wiſſens. Philoſophie hörte er bei Reuſch, Koͤ⸗ 
ler, Zimmermann und Bucherer. Rus und Hof: 
mann erweiterten feine Kenntnifle in ben orientalifchen 
Sprachen und ihrer Literatur. Im J. 1730 ging er 
nach Halle, wo er befonders Breithaupts, Langes, 
Rambach's und Franke's theologifche Vorleſungen 
benutzte. Im Hebraͤiſchen und in den uͤbrigen morgenlaͤn⸗ 
diſchen Dialekten unterwies ihn Michagelis, während 
er durch Boͤhmer zu einer gruͤndlichen Kenntniß des 
kanoniſchen Rechts gelangte. Im J. 1732 ward er Leh⸗ 
rer am Paͤdagogium zu Halle, und 1736 als Conrector 
nad) Saalfeld gerufen. Died Amt verwaltete er nur 
kurze Zeit. Bereits im I. 1740 gieng er als Conrector 
nad) Hof, und eröffnete fein dortiges Lehramt mit ber 
ungedruckt gebliebenen 'Antrittörede: „de recta ratione 
docendi discendique studia humaniora.” Mathema= 
tie, Logik, Geſchichte und ſchoͤne Wiffenfchaften waren 
bie Dauptgegenftände feines Unterrichts. 
Im 3. 1749 folgte Stöhr einem Ruf nad) Bai⸗ 
reuth. Dort ward er Hofdiakonus, Inftructor der an 


, 
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dem Markgraͤſßlichen ‚Hofe erzegenen —— Prin⸗ 
zeſſin Erneſtine Auguſte Sophie, und zugleich 
Gonzector am Gymnaſium und Inſpector der Alumnen. 
Mit der ungedruckt gebliebenen Rede: „de mira lin 
| sacrarumı graecae ac hebraicae oonvenien- . 
ta, indeque breviori et faciliori methodo eas do- 
gendi quaerenda” hatte er fein Schulamt in Baireuth 
eröffnet. Für den Unterricht wählte er, außer der Yes 
braͤiſchen und griechiſchen Sprache, auch noch vorzůglich 
. Im J. 1757 word er zum Profeſſor der orien⸗ 
taliſchen Spracen der Geſchichte und Theologie in Bai⸗ 
reuth ernannt, gieng aber bereitä im naͤchſten Jahre 
(1758) als —*— erſter Prediger und Schul⸗ 
infpector nach Maunftebel, nachdem er mit der Rede: 
„de doctaribus nonnullis ecclesiasticis Burggravia- 
tus Norici superioris etc,” fein bisher bekleidetes Schulz 
amt niedergelegt Hatte. 


. AB. Stöhr. ben 18, Movender 1766 zu Winſiedel 
ſtarb, hinterließ er den Ruhm eines vielſeitig gebildeten 
Theologen und gründlichen Kenners der Altern, beſonders 
der orientaliichen Sprachen, . Außer mehrern lateinilchen 
Programmen und. Differtationen fchrieb er Sein ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiges Werk von ‚größerem Umfonge Aber auch aus 

jenen. Abhandlungen, in denen er füch mit Gegenflänben 
* Dogmatik, Paͤdagogik and Geſchichte beichäftigte; 
ſprach eine grümbtiche Gelehrfamkeit, gepaart mit feltnem 
und regem Torkhungegeill. Sein anſpruchs⸗ 
loſer Sinn führte ihn in den J. 1742 — 1743 in eini⸗ 
gen lateiniſchen Programmen zu einer gerechten Anır- 
kennung und Wuͤrdigung der Verdienſte Luthers um 
die bibliſche Herwenentit md Juterpretation der heiligen 
Schrift. Mit vielem Scharffinn eroͤrterte er einige Jahre 
foäser (1746) in einem Inteiniihen Programm bie non 
Luther kurz vor feinem Tode aufgefiellte Trage: ol 
ein. ra Wiederſehen da Seltgen jenfeits ame 
nehmen jei. on. 


‘ ‚dir af’ 
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Außer ‚einigen Beiträgen zu Journalen hat Stoͤhr 
nachfolgende Schriften geliefert: 
9 GStaudrede bet  Beerbigung B. W. Hagen’, der Arzneikunde Be⸗ 
ſũfſenen. Halte 1732. Fel. 

2) Diss. historica de scholis monasticis. Saalfeld. 1787. 4. 

8) Progr. I et Il. Au et quatenus scholae genio saecculi sint ac- 7 
“ commodandae? Ibid. 1738— 1739. fol. 

4) Progr. de minimo magnogue in reguo coslorum, secundurm 
Matih. 5, 19. Curiae 1740. fol, 

5) Progr. Brevis comparatio inter ecclesiam Christi fandatam 
et senovatam. Ibid. 1741. fal. 

6) Progr. de meritis reformatoris nostri (Lutheri) in Hermameu- 
ticam sacram. Ihid. 1742, fol, 

7) Progr. de meritis reformatoris nostri (Lutheri) in Hermeneu- 
ticam sacram et inprimis in interpretationem Scripturae sacrae 
renlem. Ibid. 1748. fol. 

8) Progr. de eo, quod est novam et antiquum in o ovelas 
m. ad Math, 18, 52. Ihid. 1744. fol, ” nr 

Tr. de Scriptura sacra perperam corruptionis insimulate. 
1a. 10 


10) Diss. —e— philorophica de causis scholerum medio 
aevo in Germania collapsarum. Ibid. 1746. 4. 

11) Progr. de ‚gusestione ab ipso Luthero pridie ante obitum 
proposita: Num äliquando beati in vita aeterna mutuo et distincte 
so age sint? Ibid. 1746. fol. 

Par Babe: r. de zegno coelorum sinapi assimilato, ad Matth, 18, 
Bid, 1747. fol. 

m Progr. de harmonia in tote re scholastiea, fundamento, in . 
guo unice scholarum salus nitatur. Ibid. 1748. fol. 

14) Progr. de recto oculorum et aurium usu in eruditione pe 
sanda. Baruthi 1749. fol. 


15) Pxogr. I et II de Friderico III, primo e vis Noris 
nn —— domino, ibia 1749 -- 1750. fo 
6) Progr. mu per loco Joh. 19, 34. nonaullis observationibus 
—88 trat. Ibid. 1750, form. pat. 


17) Progr. de lilio Salomonis amictui assimilato ad Matth. 6, 3. 
Ihid. 1751. fol. 

18) do historiss studio j re unios memoriaın minime, a0d 
imagiaalionis judicandique vim quoque occupante. Ibid. 1751. 
fol. pat.- 

We Diss. de salva Dei in spparitione pie defunctorum post mor- 

sauctitate, maxime ad locum 1 Sam. 28, 7. sqgq. illustrandum, 
Ibıa. 1752. 4. 

20) Progr. super Pirgiliano illo: in tenui labor, at non tenvi⸗ 
tloria ad scholam applicato. Ibid. 1752. fol. pat. 

21), Progr. de arbore soientise boni et mali. Ibid. 1758. fol. 

22) Progr. de nonnullis ad Fridertci IV., Burggravil Norimbir- 
gensis, vilam pertinentibns, Ibid. 1754. fol. Pr 
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3) Proen.. ‚de eruditionis conditione hbatbara aetate, ‚ Baruthi 

1754. fol. pat. 
hi Progr. de solida historiae ad voritates accommodatione, ibid. 
u fol. . 
25) Piegr. 9 de e atis libertatis 'cosscientiae, ‚stylo lapidari exara- 


Diss. regularum quarundam a 'probo litterarum studioso, 
Er: alios abquando eminere cupit, observandarum —* 

1756. fol. pai. 
2 Slaͤckwunſch, als die grizgeffin Exrnefine Augufte Sophie | 
23 a Sadfen, ihr Glaubensbekenniniß ablegte: Der wirbigfte 
der Betrachtung großer Seelen. Ebend. 1756. Fol. 

* Prog. de otio litterario jacundo. Ihid. 1756. fol. pat. 

29) Progr. de vita, fatis et meritis J. F. Braun, Coll. ill. ‚Christ, 
Eruest, Rertoris, ibid. 1756, £ol. 

80) Progr. de lite sacramentaria in Gallis orta. Ibid. 1757. fol. 

31 Progr. de evangelicorum Princinum ecciegias auas visi- 
tandı ibid. 1756 Kol ſ p 

32) P de historia sacsa utrinsque Burggraviaius Norici, 
Di 1758. fol. ag se 
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Johann Chriſtian Storr 
‚war ben 3. Juni 1712 zu Heilbronn geboren. 


. Den Lehranftalten feiner Vaterſtadt verdankte er die erfte 
wiſſenſchaftliche Bildung. In Tuͤbingen eröffnete Storr, 


dem Studium der Theologie ſich widmend, feine acabemifche 


Laufbahn. Nachdem er (1733) die Magifterwürbe er- 
langt, warb er ſechs Jahre fpäter Vikar und Pagens 
hofmeiſter bei der verwitkweten Herzogin von Wuͤrtem⸗ 
berg zu Kirchheim ımter Ted. Das 3. 1748 führte 
ihn als Pfarrer nad) Hirſau. Doch folgte er bereits .im 
nächften Jahre einem Ruf nad) Stuttgart, wo er Dia⸗ 
konus an der St, Leonhardskirche und bald nachher Hof⸗ 
caplan bei der Herzogl. evangeliichen KHofcapelle warb, 
Sm J. 1757 erhielt er das erfte Diafonat an der Stifts- 
kirche, und noch in demfelben Jahre ward er Stadtpfar⸗ 
rer zu St. Leonharb und 1759 Confiftorialrath und 
Stiftöprebiger. Das 3. 1765 erhob ihn zur Würde 


‚eines Prälaten zu Herrenalb. Kraͤnklichkeit nöthigte ihn 


(1772) fein Amt als Stiftöprebiger niederzulegen. Doch 


blieb er Confiftorialrath, und vertaufchte die Abtei Her⸗ 


renalb mit einer andern zu Alpirſpach. 
‚ Storr, hinterließ, als ee 1773 ftarb, den Ruhm 


eines Gelehrten, der. in den einzelnen Zweigen des theo- 


logiihen Wiſſens und in den Altern Sprachen fchäßbare 
Kenntniffe befaß. Er vereinigte mit einer gründlichen 
Gelehrſamkeit ungeheuchelte Religiofität und das Stre= - 
ben, zu moralifcher Befferung zu wirken. Als ein inniger 
Verehrer Arnd’ und Spener's neigte ſich feine Froͤm⸗ 
migfeit zu dem in feiner Jugend vielgeltenden Pietiömus. 
Diefe Richtung feines Geiftes erkennt man faft in aller 


feinen Schriften. Der größere- Theil derſelben tft 


ascetifhen Inhalte, Schon früh (1734) fchrieb .er 


. „gottgebeiligte Flämmlein auf dem Betaltar des Her⸗ 


zens.“ In mehren Predigten ſprach er über die Nach⸗ 
folge Chrifti, und benutzte einzelne Bibelterte, um das 








403 


Doygma van der Rechtfertigung eines Sanders vor Gott 


zu erlaͤutern. Zum Gebet ermunterte er (1756) durch 
ein „chriſtliches Handbuch,“ dımd) ein zwiefaches Buß⸗ 

Beicht⸗ und Communionbuch,“ in den Jahren 175 53 
und 1757 herausgegeben, und busch eine gleichzeitig er⸗ 
fhienene ‚‚Handbibel,‘ mit einev Anleitung zum heilfa- 
men Gebrauch des Worts Gottes. Vielen Beifall fand 


feine „‚Armenpoflille,” eine Predigtfammlung über x | 


Sonn: und Fefttäglihen Evangelien und Epifteln, 
A. Bengel hatte dies Wert, das 1776 die dritte * 


lage erlebte, durch eine Bomebe (1750) ins Publikum 


efagefährt. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen 


und Vorre⸗ 


n 
den zu einzelnen Werken von Arnd und &teinhofer, | 


hat Store nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Abſchiedopredigt zu Kirchheim über Sud. 5, 20, 21. Gtutt art 
17a. a ledoprebigt zu Sirhbel ' gart 


> Leichenpredigt über Offenb. 14, 13. Gbend. 1750. 4, 


De, : ober Predigten über bie Sonn: unb eſttage⸗ 


3) Armenpoſti 
epifeln und feiertäglihen Gvangelien. Mit einer Vorrede 3..%. Bens 
ger s von der rechten Weiſe, mit gäettigen Dingen umzugeben, "Ebend. 
1750. 4. äte Auflage, Gbend. 1776. 4 

4) Gottgeheiligte Flaͤmmlein auf dem Betaltar des Herzens. Gbend, 
1754. 12. 2te Auflage. Gbend. 1769. 12. 

"5 Beide s und Gommunionbud. Gbend. 1755. 8 Me Auflage. 
Ebend. 1771. 8. 


6) Die Nahfolge — in n feben Predigten aus Matth. 4, 18 


— 22. vorgetragen. Gbend. 
7) Das Himmelcid a vn Bio der zehn Yungfrauen, in 18 
Predigten. " Ebend. 1755. 8. 
8) Bon der richtigen Behr der Rechtfertigung eins 1 Bindere vor Bott, 
über verfhiedene Texte heiliger Schrift. Gbend. 1 
9) Shriſtliches Kausbug zus Uebung des —8 in melde Mus- 
‚gab ermann’ed u. a. Gebetbuͤcher allefamımt eingetragen. Ebend. 


10) Reue en über den Kobgefang aus den Pſalmen 
» . v m v’8; Tanımt der harmoniſchen Geſchichte des Leidens eHrißl. 

en 

11) eu Beicht⸗ und Communionbucqh. Ebend. 1757. B. 

12) Handbibel, mit einer Anleitung zum heilſamen Gebrauch des Worts 
u er 80 Vorreden Aber alle. und jede bibliſche Buͤcher. Gbead, 

13) Worte Gottes und Denkmale feiner Güte, aus Pf. 71, 17. 18, 
eine keichenpredigt. Ebend. 1767. Fol. 62 

\ e 


— 


14) Dib Gebeimniß der Gottſeligkeit: Ghriftud in und, We Hoff: 
gung Dee Serliget, aus Roͤm. 8, 10.5 eine Leidjenpredigt. Stutt⸗ 
gart 


15) Worte bes Lebens, aud ber Auferhehung und Himmelfahet Zefn 
EGbriſti,i in Zerzis NReden, nach der Harmonie der vier Evangeliften. 


Zübingen 1758 


BER Anleitung zum heilſamen Gebrauch des heiligen Abendmahls. Geier, 
17) Der Lebenslauf Jefa Ebriſti, nach der Harmonie der vier —* 


geliſten. Stuttgart 1762. I 


18) Die wohlbelohnte Zerue in der Liebe Jeſu, aus Dffenb. 2, - 
10. , eine Leichenpredigt. Ebend. 1762. 4. 

19) Die Seligkeit dee Knechte, bie der sr, Tommt, 
findet, aus Euc. 12, 37., eine Leihenprebigt, —— 1767. 4 

20) Ale Wege des Herrn, als Gnade und Wahrheit, denen, die ſei⸗ 
nen Bund und fein Zeugniß halten, aus Pf. 25, 10., eine Hochzeit⸗ 
predigt. Stuttgart 1768, gr. 8. 

21) Abſchiedepredigt bei Niederlegung feines Predigtamts, über Apo⸗ 

loc. 8 32. Gbend. 1772. 8, redis ” 
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Eberhard „Heinrich Daniel Stoſch | 


war den 16. März 1716 zu Liebenberg in ber 
Mittelmart geboten, wo fein Vater, der nachherige Hof: 
prebiger zu Potsdani, Ferdinand Stoſch, damals 
eine Pfarrſtelle betleidete Den erſten Unterricht genoß 
er durch Hauslehrer, und ward alsdann (1729) Bög⸗ 
ling des Joachimsthalſchen Gymnaſiums zu Berlin. Ein 
Jahr ſpaͤter trat er in das mit jener Lehranſtalt ver⸗ 
bundene theologiſche Seminar, wo Heinius, Mu: 
zelius, Salmuth und Beckmann ihn in den ein- 
zelnen Zweigen des theologiſchen und philoſophiſchen Wiſ⸗ 
ſens unterrichteten. Unter jener Männer Leitung erwei⸗ 
terte er zugleich feine Kenntniſſe in den Altern Sprachen. 
Rod) als. Seminarift nahm: er Theil an dem, von. dem 
‚Hofprediger Rolten errichteten Collegio pietatis und 
an dem Privatunterricht des Inſpectors Rad. | 
' Rühmlicye Zeugnifle feines Fleißes und feiner. wif- 
ſenſchaftlichen Fortfchritte begleiteten ihn, als er (1783) 
die Univerfität Frankfurt an der Oder bezug, Jab⸗ 
lonski und Siegel waren dort feine Hauptführer im. 
Gebiet der Theologie. Bei Weftermann: hörte er 
EMhetorik, bei Polak Philofophie, bei Fleiſcher Na⸗ 
turrecht, und bei Grillo Sprach⸗ und Alterthumskunde. 
Der dreijährige Genuß des Ghurmaͤrkiſchen Stipendiums 


verpflichtete ihn zur Ausarbeitung einiger lateiniſchen Reben, 


die er Öffentlich halten mußte: „de Urim et 'Thummim” 
und „de Cherubinis aditu Paradisi Adamum prohi- 
bentikus.” Unter Jablonski's Borfig vert! eidigte 
er deflen fünfte Differtation „de terra Gosen.” Seit 
dem 3. 1756 bekleidete Stoſch eine Haußlehreritelle bei 
dem Geh. Rath. v. Eihmann in Berlin. Dort warb 
er 1737 unter die Königl. Gandidaten des Prebigtamts 
aufgenommen und im nächften Jahre nad) Jerichau ge- 
ſandt als Pfarrgehülfe eines dortigen hochbejahrten Pre⸗ 
digers | . en 


® 
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-  Günftig für feine Welt⸗ und Menfchenkenntniß wirkte 
eine Reife, die ihn. mit feinem nachherigen Schwager, 
dem Inſpector und Prediger Hünefeld zu Ruppim, 
(1741) durch einen. Shell: von Deutſchland, die Schweiz 
and Holland. führte. ; Er berührte auf dieſer Meile Wit 
tenberg, „Halle, Leipzig, Iens,. Weimar, Gotha, Caſſel, 
Marburg, Femmlfust am Main, ‚Deidelberg und Tuͤbin⸗ 
geiz auf der Ruͤckreiſe unter den deutſchen Stäbten be= 
fonders Hamburg und Bremen. Nach einem kurzen Auf⸗ 
enthalte in der Schweiz, wo er Schafhaufen, Zürich 
und Baſel befuchte, :gieng er über Strasburg, Duisburg 
u. a. Orte nach) Halland. Dort verweilte er ein gan⸗ 
zes Jahr. Zu Reiden, Utrecht, Frauecker und Groͤnin⸗ 
gen lernte er die dortigen Profeſſoren aus ihren Vorleſun⸗ 
gen und zugleich perſoͤnlich kennen, befonderd Bogel 
und Mil in Utreht. Mit mehrern Gelehrten, deren 
Bekanntſchaft er in. Holland angefnäpft.hätte, blieb er 
auch noch ſpaͤterhin in Briefwechſel. Sein damals ges 
 führtes Reifejournat würde, wenn es: durch den Druck 
befannt geworden wäre, manche Thäpbare Notizen‘ und 
Beittäge zur theologlſchen Litesäugefchichte geliefert haben. 
Als Stoſch (1743). nach Berlin ‚zurädgelehrt war, 
vertauſchte er. im naͤchſten Jahre feine, in mehrfacher 
Hitzſicht nicht vortheilbafte Stelle 'zu Jerichau mit dem 
Amt eineb Pfarrers dev. reformierten. Semeine zu Soldin 
in der Meumark. Dieje Periode gehörte zw einer ber 
gluͤcklichſten feined Lebens, beſonders durch bie freunde 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit feinem futherifchen Amtscol⸗ 
legen. Er lehnte daher (1747) den Ruf zum Prediger 
der veformirten Gemeine in: Gelle ab. . Als ihn indeß 
unter vortheilhoften Bedikgungen eine Profeffur dev Theo⸗ 
logie. auf Der Univerſitaͤt Dniäburg angetragen ward, trug 
er bein Bedenden, dieſem Rufe (1748): zu folgen Noch 
im dem genannten Jahre erhielt :er den Grab eines 
Doctors ber Theologie. Doch folgte an 1749 einem 
Ruf och Franffurt am der Oder, als Profeffior deu 
Theologie. Sein Lehramt eröffnete er mit der ungedruckt 
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gebtiebenm Mebe: „de Jesu Christo. unica verne zei 
ligionis peccatoris fundamento.” Bald nachher ware 
ihm auch das Ephorat der Ungarifchen Stipendiaten und 
Die Guratel der veformisten Schule übertragen. Erxfahs: 
nen Aerzten ‚gelang es, ihn gu retten, ald er einige Jahre 
fpäter (1752) von einer. lebenögefährlichen ‚Krankheit er⸗ 
griffen, an der Erfüllung feiner Berufßgefchäfte verhar 
dert ward. Sein Wirkungskreis erweiterte fid) noch, als 
er neben feiner Profefiar (1755) das Dmfpectorat und 
erfte Prebigtamt bei det veformirten Gemeine in Frank. 
furt an der Dover erhielt. Zwei Jahre ſpaͤter vermaͤhlte 
er ih mit Maria Cauſfſe, der Tochter eines franz 
zöfifchen. Predigers und der Schweſter eines feiner Amts⸗ 
collegen. Dieſe In mehrfacher Hinſicht, befonderd darch 
Uebereinſtimmung der Gemuͤther, gluͤckliche Ehe, trennte 
fein Tob den 27. Maͤrz 1781. rn 
Mit gründlichen Kenntniffer in den einzelnen Iras 
gen des theotogifchen Wiſſens vereinigte Stofdy eine rühm; 
üche, faſt zu große Beſcheidenheit, die ihn von ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Arbeiten zuruͤckhielt. Den Abdruck einiger 
zu Soldin gehaltenen Predigten verbat er ſich, als ihn 
feine Freunde dringend darum erſuchten. Aber die 
wenigen Schriften, welche aus feiner Feder floſſen, ſpra 
chen uwerkembar für feinen grimdlichen Forſchungsheiſt, 
heſonders ſeine Unterſuchungen uͤber den Kanon des Neuen 
Teſtaments, die er in den 3. 1750 — 1751 in’ drei la⸗ 
teinifchen Diſſertationen, und 1755, mit. feinem Pros 

amm: „de cura Veteris Ecclesiäe circa hbros Novi 

estamenti” vermehrt, druden ließ. In jenen Abhandz 
kamger wies Stoſch mit hinreichenden Gründen nach, daß 
ber. Urſprung des neuteſtamentlichen Kanons ber. Sorge 
und der Bemuͤhnngen einzelner Kirchen beizumeſſen ſei, de 
gen bie. Schriften. der. Apoſtel durch eine gewillg und: un⸗ 
fehlbare Tradition zugelommen wären: Auf biefe Weiſe 
trat er der Anficht entgegen, nad) welcher der neuteflas, 
mentliche: Kanon durch einen Öffentlichen Beſchluß der 

apoſtoliſchen Kirche oder eines Gonciliums verfertigt wor⸗ 


n 
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ben ſei. Die vielfady verbreitete Meinung von einer 
blos: münblichen Fortpflanzung ber göttlihen Offenbarun⸗ 
gen unter den Patriarchen fuchte Stoſch (1752) in ſei⸗ 
wer. Abhandlung: „de revelatione ante Mosen scripto 

I »durch Beugniffe zu widerlegen, die er auß 
einzelnen Stellen des Pentateuchs, und beſonders aus 
der Weiſſagung Henochs hernahm. Mit vielem Scharf⸗ 
ſinn pruͤfte er auch (1753) in drei lateiniſchen Diſſer⸗ 
tationen die verſchiedenen Anſichten von dem Werth des 
Beweiſes fuͤr die Goͤttlichkeit des Chriſtenthums, den 
man von den Martyrern (Blutzengen) herzuleiten pflegt. 
In kirchenhiſtoriſcher Hinſicht wichtig waren einige (1765) 
geichriebene Abhandlungen, in welchen er Die Urfachen der 
GSheiftenverfolgungen durch die Römer genauer, als bis⸗ 


bee gefchehen, zu entwickeln fuchte. 
Außer einzelnen Beiträgen zu Journalen hat Stofch 


nachfolgende Schriften geliefert: 
1) Progz. de cura veteris ecclesiae circa libros Novi Testamenti. 
Francof e ad Viadr. 179. Er weol prim de 
utatio odica. historieo - theologica a eanone 
Novi Tekamenti. Ibid. 1750. 4. — Dis MS; u. Ibid. 1751. 4. — 
Disputatio III,et ultima. Ibid. 1751. &. (Bufammen gedruckt wure 
den diefeMbhanblungen imter dem Zitel: Commentatio historioo-eritide 
* de librorum Novi Testament canone. Praemissa est Dissertatio 
- de cura veteris ecclesiae circa libros Novi Testamenti. Ibid, 


ur 5: gi 
—5 — de Fcclasia divinam bibliorum inspirationesm 
bastente, ia 175 

: 4) Diss, de septem Domini oculis perlustrantibus totam terram, 
ex Zuachar. 4, 10. Ihid. 1751. 4. 

5) Diss. de revelatione divina ante Mosen scripto consignata, 
Zbid. 1758. 4. 

: 6) Diss, I— II, argumentum pro divina —— ehri- 
stianae origine a nn umtum examinatar. Ibid. 1753 — 


7) Diss, I—III. de causis persecutionum a Bomanis r oonira 
Christianos excitatarım. Ibid. 1755. 4. 

8) Diss. de supplicio crucis in persona sponsoris nostri secun« 
dum zationes. -sapientiae divinae comvenientissimo. Francof. ad 
Viadr. 1759. 2. 

9) Diss. 1-III. Argamentum pro divina christianae religionis 

oyigine ea atione ejus desumtum. ibid. 1767-1769. 4. 

10) E. Jablonski Institutiones historiae christianae, Volumen 


2 Diss. do actibus * naturam ersendantibus, Ibid, 1768.4. 
Introductio in Theologiam dogmaticam. I Ibid. 1778. 8. maj. 
18) Tnstitationis Theologia iae dogmaticas, Ibid, 1779. 8. maj. 
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Ferdinand Stoſch 


jüngerer Bruder des Vorigen, den SO. Dezember 
1717 ‚ya Liebenberg in ber Mittelmarf geboren, war 
die drei erften Jahre feines Lebens flumm, gewann aber, 
als: das Band feiner Zunge gelölt worden War, eine 
große Fertigkeit im Sprechen. Den erften wiffenfchafts 
lichen Unterricht erhielt Stofh, nachdem er im: 6ten 
Lebensjahre mit den Anfangsgründen der Iateinifchen 
Sprache bekannt geworden war, felt dem 3. 1721 durch 
Haußlehrer zu Potsdam, wohin fein Vater damals von 
Brandenburg. berufen worden war. Im 3. 1729 warb 
er Bögling des Joachimsthalſchen Gymnaſiums zu Berlin. 
Heinius, Muzelius, Bedmann und Schmidt 
waren bort feine vorzüglichften Lehrer. Er war zugleich 
unter die Alumnen des theologifchen Seminars aufge: 


- nommen vworben und fand dadurch erwuͤnſchte Gelegens 


heit, die Collegia pietatis zu benutzen, weldye Damals 
von dem Hofprediger Nolten über bie Briefe des 
Apoſtels Paulus an ben Timotheus gelefen wurden. 
Gruͤndlich unterwiefen ihn zugleich die damaligen In⸗ 
fpectoren des theologifchen Seminars, Rad und Piſtor. 
Auch nahm er Unterricht in der frangöfifpen und enge. 
Lchen Sprache. 

Im 3. 1737 eröffnete Stofch feine acabemifche 
Laufbahn zu Zranffurt an der Oder. Seine Hauptfuͤh⸗ 
zer im Gebiet des theologifchen Wiſſens waren bort 
Grillo, Siegel und Jablonski, bei weichem. er 
anberthalb Jahre hindurch Koft und Wohnung hatte, 
In der Philoſophie unterwies ihn Polak, in der Ges 
ſchichte Rolof. Er befuchte- auch einige jueiftifche Col⸗ 

ien, um zu einer vielfeitigen Bildung zu gelangen 


leg 
‚Unter Is blonski's Vorfig vertheidigte Stoſch 1788) 


„ Theses in confessionem Johannis Sigismundi,” 
und im naͤchſten Sabre die Abhandlung: „De ecclesiae 
Thyatirenae :tempore Johannis: Apampli exzistentia.”, 


210. 

Beide Abhandlungen ſcheinen ungedruckt geblieben zu ſeyn, 
ungeachtet des ruͤhmlichen Zeugniſſes, mit welchem Ja b⸗ 
lonski bie 'zulegtgenannte Abhandlung in feiner Diss. 
de Jesabele, Thyatirenorum pseudo - prophetissa 
beehrte. In Frankfurt an der Oder warb Stoſch Stif⸗ 
ter eines literärifchen Vereins unter mehrern Studiren⸗ 
den, die in wiffenfchaftlichen Geſpraͤchen und Disputir⸗ 
übungen ihre Kenntniſſe zu erweitern und zu berichtigen 
ſtrebten. Dieſer literaͤriſche Verein dauerte auch in Ber- 
lin fort, wo er im J. 1739 Hofmeiſter bei einem Sohn bes 
dortigen Geh. Raths v. Eichmann geworden war. Seit 
bem 3. 1742 lebte Stoſch im Haufe feiner Mutter, die 
von Potsdam. nad) Berlin gezogen war, einem raſtloſen 
Privatfleige. Zugleich übte er fi) im Predigen. Els⸗ 
ner und Sad waren ‚bie Mufter, nad denen er > 
bildete. - : 
Bu einee Zeit, wo ſich ihm Ausfichten zeigten, une m 

ter die Koͤnigl. Sandidaten des Prebigtamts zu: Berlin 
"aufgenommen: zu werden, ‚überrafchte ihn ein Ruf nach 
Lingen. Er warb (1743) Adjunkt des dortigen Rectors 
Henrici, und als dieſer zu Ende des genannten Jahres 

-Rarb, ruͤckte er in feine Stelle, mit: dem damit verbunz 
Venen ganzen Gehalt ein. Wichtig wurden für ihr meh⸗ 
zero auf der Reife nad) Lingen angelnüpfte  Belammt- 
ſchaften, unter andern mit dem Rector Caffel in Magde» 
burg und mit dem damaligen Hofprediger Kepler zu 
Hervorden. Auch hatte er auf jener Reiſe die Herrnhater 
Gemeine kennen gelernt. Der literaͤriſche Verein ia Ber⸗ 
Un, deſſen Stifter er war, wuͤnſchte ihm in einem las 
teiniſchen Programme Gluͤck zum Antritt feines Lehr⸗ 
amts. Stoſch eröffnete es mit feiner Rede? » de 
exsuudha: Pythagorae in scholas reducenda” um 
jene Beit (1744) verheirathete er ſich mit Ehriflind 
Meiling, des Tochter eines Predigers zu Lingen. Dows 
ward er 1746. außerordentlicher Profeſſor der griechiſchen 
und roͤmiſchen Sprache und der Alterthumskunde. Sr— 
ẽöroͤffnete dies dehramt mie (onen 3 Hıebe: „de Interaturae 
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erse im contionibus sacrıs usa et ubusu.” Im 


. 1750 ernannte ihn die deutfche Gefellſchaft in Goͤt⸗ 
fingen: zu. ihrem Chrenmitgliede. .Gilf Jahre fpäter 1761) 
folgte er einem Ruf nad Berlin. Er warb bort Pens 
feflor der Theologe und Gonrector an dem Joachims⸗ 
thaljchen Gymnaſium. Aus biefen Verhaͤltniſſen fchieb 


er im 3. 1771. Um biefe Zeit gieng er als Gonfifto= 


rialtath und Generalfuperintendent nach Detmold, wo er 
ben 17. Auguſt 1780 ſtarb. 


als theologiſchet Schriftfteller machte ſich Etoſch, 
ausgeruͤſtet mit gruͤndlichen Sprachkenntniſſen, ſeltnem 
Scharfſinn und großer Beleſenheit, vorzugswelſe bekannt 
durch mehrere Diſſertationen antiquariſchen und eregetifch: 
kritiſchen Inhalts. Dahin gehoͤren beſonders ſeine Un⸗ 
terſuchungen: „de nominibus urbis Thyatirae,’ (1745) 


u) 


„de Angelo ecclesiae Thyatirenae,” (1743) „de situ 


| Thyatirorum,” (1744) „de stella matutina Thyati- 
renis promissa” (1745) u. a m. In der zuleg 

mannten Abhandlung flelte er die Anficht. auf, daß 
‚wohl durch den Morgenftern, als durch ben eifernen 
Scepter die Herrſchaft verheißen werde. Sein im I 
1751 herauögegedener „‚ Tractatus- theologicus de 
epistolis Apostolorum idiographis” fuchte mit hinrei- 
chenden Gründen darzuthun, daß die Apoftel ſich Feiner 


Gehuͤlfen bei Abfaſſung ihrer Briefe bedient, fondern die⸗ 
halte eigenhändig gefchrieben hätten. Verwanbten In⸗ 


alts mit jenem Tractat war die 1754 erſchienen⸗ „Disa 
de Epistolis Apostolorum non deperditis” Den be; 
kannten Tritifch  philologifehen Commentar von Elsner 
Aber das Evangelium des Matthäus, ließ. er in den J. 


1767 — 1773 in einer neuen Ausgabe, mit: fhägbaren 


Anmerkungen begleitet, bruden. Verdient machte fich 


Sioſch noch durch ein lateiniſches Compendium der neu: 


teſtamentlichen Archäologie (1769) durch fein „Museum 
criticum,” (1774) und durch die Xortfegung des von 


"Strodtmann begonnenen, für die theologifche Literaͤr⸗ 


⸗— 
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geſchichte sicht unwichtigen Werts, „dad Reue oaehrte 
Europe‘ betitelt. - 

Außer mehrern Beiträgen zu Journalen hat Stoſch 
nachfolgende Schriften geliefert: | 

1) Dis. de aominibus urbis Thyatiree. Lingse 1743. 4 ' 

2) De angelo ecolesiee Thyatisenae. Ibid. 1748. 4. 

8) Diss. de situ Thyatirorum. Ihid. 1744. 4. 

4) Diss. de stella matutina Tihyatirenis promissa, Ibid. 1745. 4. 

5) Diss. de eminentia Thyatirorum, Ibid. 1746. 4. 

6) Exercitatio philologica antiquaria de sepultura Jephtae ad 
—8 12, 7. Thin, 1746 4. 

7) Adsertio interpretationis Elsmmerianae verborum Pauli Philipp. 
2%, 5. adversus excoptiones el. Schultens, filii. Ihid 1746..4. 

8) Diss. de luminibus in lactu eversis. "Ibid. 1747. 4. 

9) Diss. de velamine muliebri 1. Corinth. 10, 10, indigitato in- 
tegrique oraculi sensu. Osnabrugae 1747. 4. 

10) Diss. de moribus Thyatirenorum, Pars I et II. Ibid. 1747. 4 

11) Adpendicula ad virorum_ celeberrimörum D. Gerdesi et 
J. Vogti, iNius Florilegium:' et hujus Catalogum, librorum rario- 
or potissimum quosdam ab iis omissos recensens. Lingae 
1747. 8. 

-12) Exereitatio philologico - theologica de fundamentis terrae. 
Esa, 40, 21., integrique. oraculi nexu et sensu. Ibid. 1748. 4. 

18) De ecclesia Novi Testamenti prophetis non indigente, ad 
Epbes. 82, 3. Ibid. 1748. 4. 
14) Pxercitatio philologico -exegetica de prima concjonum sacra- 
zum ‚origine ad Gönes. 4, 26.. Ibid. 1748. 2. 

. 15) Exercitatio .exeg.. elencht. de filiis Dei Joh, 6. 88,.7. 
Ibid. 1749. 4. re 
16) Die Kraft der Kufertehung Jef u in dem Reiche des unglau⸗ 
bens; ein Programm. Gbend. 1749, 4 

7 7 De septem Epistolarum apocalypticarım ordios, Ihid. 

18) Exercitatio academica de conjugii conservalione sacerdotali 
per velamen, ad 1. Corinth. 11, 10. Ibid. 1750. 4. 

19) Schediasma de libris rarioribus, ad emendationem Novorum 
Lipsiensium Num. XXVl. 1739. Ibid, 1750. 8. 

20) Exercitatio academica altera de velamine muliehri, et sa- 
cerdotali conjugii sonsseratione per illud ad 1 Coriath. 11, 5. 10. 
Ibid. 1751. 4. 

21) ‚Antiquitatum Smmyrnasarım specimen de nominibus urbis. 
Ibid, 1751. 4. 

. 22) Tractatus’ theologicus de epistolis Apostolorum idiographie, 
quo Apostolos non per amanuenses, sed sua manu epistolas ayay 
scripsisse, luculenter demonstratur. Guelpherbyti 1751. 

23) Gedanken don dem Neuen in Iarvigten, an bie —8N Geſeu⸗ 
—8* in Göttingen, Göttingen 1761. 4. 
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Gebanken von der apoſtoliſchen Ginfelt in digten, fewehl 
Pe Ale ‚ala auch insbefondere in dem äuberlichen Berge; I u 
Bremiſche deutſche Sefenfäefft. Göttingen 1%3. 4, 
25) ’Asogolıxov 6AoxÄngOY, hoc est, Tractatus theologicus de 
tis Apostolorum non deperditie, quo nullam ex epistolis ab 
Apostolis esu Christi exaratis perlisse luculenter demonstratur, . 
Gröningae 1753. 8. 
20) Fasciculi V conjectaneorum et collectansorum. Lingse 
1763 — 1756. 4. 
m) Dis. de Adamo, Principum primo, ad Ps. 82, 7. Ibid, 


m Exercitatio cxitioo »literaria de allegationibue librorum. Ibid. 
2%) Diss, de le opistolis Apostolorum non deperditis, qua Aposto- 

los non per alios suo nomine, sed ipsos suo ingenio suoque stylo 

epistolas suss exarasse, Iuculenter demonstratur. Ibid. 1754. 4. 

- 30) Diss, theologies de duplici Apostolorum Osorvevsia, tum 
generali, tum speclali. Guelsherbyti 1755. 8. . 
:81) Syntagma : Dissertationum septem, de nominibus totidem 
urbium Asine, ad quae Johannes in Apocalypei filii Dei epistolas 

direxit, Ibid. 1757. 8. 

32) Des Neuen Gelehrten Curopa Lter bis Zifter Theil. Wolfen⸗ 
böttel 1756 — 1781. 8. (Die erſten 8 Theile diefes Werts gab Joh. 
GShph. Strodim aun herans,) 

33 Beförderung der beilfomen Erkenntniß und de6 
— gehalten und — —— 

34) Zufällige Gedanken Aber einen Befehl, des Kayſer 3 ulian an 
den Be Gieuftue, —— ae Dana de 3 © RNevatia⸗ 
ner zu cu @ e 

Dem Ram F. 9. Liebenberg herausgegeben.) une 

85) Antiguitatum Thyatirenarum Libri II. Zwollae 1768. 8. 

36) Jac. Elmeri Commentarius eritioo-philologicus in Bvaugelium 
Matthaei T. 1 edidit et notulas quasdam adjecit F. Stosch. 'Ibid, 
1767. 8.— T. lIet Ill s. Commentarius in Marcion. Ibid. 1778.8. . 

87) Compendium Archasologise oeconomicae Novi Testamenti, 
ducentis thesikus comprehensum et aliis aliisve notis Ülnstrasum, 
Lipsiae 1769. 8 msj. 

38) Summa ‚paedagogine scholasticae ad praelactiones in theo-, 
logiam sevelatam dogmaticam. Berolini 1770. ’ 

39) Neue Kirchenlieber, demge 1772. 6. 

. 40) Primae lineae theologiae dogmaticae. Ibid, 1772. 4 

41) Seſebuch Für Kinder. Gbend. 1773. 8. 

42) Zwei Predigten von der chriſtlichen Vergebſamkeit. Ebend. 1773. 8. 

48) Museum criticum IV Fasciculi s, Vol, I. Ibid. 1774— 1775. 
8. — Vol, II. Faso. I. Ibid. 1777. 8. - 

44). Der exemplariſche Schullehrer; ein Yrogranım, Gbend. 1775. 4. 

46) CEtwas von bes zeinen beutfchen Ausſprache. Ebend. 1776, 8,,..-- 


(GE —e 
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Sohahn. Sriebrih Stoy 


- war ben 25. Auguft 3700 zu: Borra im Nirn⸗ 

bergifhen geboren und der Sohn eines dortigen Predis 
gers, der fpäterhin die Stelle eines Schaffers am der 
St. Lorenzliche in Nürnberg bekleidete. Die erfte wife 
fenfhaftlihe Bildung verdanfte Stop dem dortigen Aer 
gidianum. Im 3. 1718 bezog er die Univerſitaͤt Alt⸗ 
dorf. Dort warn Schwarz, Müller, Köhler, 
Zeuerlein, Zeltner, Baier und Pfiger feing 
Hauptführer im Gebiet des theologifchen und. philoſo⸗ 
phiſchen Wiflend. inter Pfitzer's Vorfitz vertheidigte 
er (1723) die Abhandlung: ',de berieficis typicis, 
und noch in demfelben Jahre unter Müller feine Saas 
guraldiffertation: „de hydrometro." Bel dem dama⸗ 
tigen Univerfitätöjubilenm erhielt er die Magiſterwuͤtde. 
Den Winter des 3. 1723 brachte er bei: ſeinem Water; 


dem Drebiger Casper Stay, zu Jarmen in Pommern 


zu, den et In feinen Amtöverrichfungen unterflügte. In 
Greifswalbe. hörte ex - einige der dortigen Profeflerem, 
beſonders Gebhard und Weſtphal. Nach einer Reife, 
die ihm durch, einen großen. Theil von Deutſchland, Hol⸗ 
land und England führte, trat er (1725) zu Nürnberg 
ih die Reihe der Gandidaten des Predigtamts. Im J. 
1727 ward er Vikar ded Pfarrers zu Engelthal, deſſen 
Stelle er (1729): erhielt: - Ä — 
Um jene Zeit fand er in Magdalena Sybilla 
Limburger, der: Tochter eined Predigers. zu Offenhass 
fen, eine durd) Geift und Herz auögezeichnete Gattin, mit 
der er in einer ſehr gluͤcklichen, durch mehrere Kinder‘ ge⸗ 
fegneten Ehe lebte. Im I. 1736 ward er als Suben⸗ 
prebiget an dem Krankenhoſpital nach Nürnberg. berufen, 
1739 Diakonus an der dortigen: &t. Sebaldliche, und 
fpäterhiu Senier des: Minifteriums, wie auch (1760) 
zum Schaffen ernammtı. Er ſtarb indeß, mnachdent ihm 
die Abnahme ſeiner Kraͤfte ſehr fuͤhlbar geworden war, 


\ 
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den 12ten October deö genannten Jahrs, und hinterließ 
den Ruhm eines chriſtlich frommen und mit grimbdlichen 

theologiſchen Kenntniffen auögeräfteten Manned, der auch 

unter feinen Zeitgenoſſen ald ein beliebter Sanzelzedner 
t. 


Die nachfolgenden Schriften find aus Stopy's Feder 
gefloflen : | 


‘ 9) Diss. de benneficlis typicis. Altorf. 1728. 4, 
2) Diss. inaug. de hydrometro. Ibid. 17238. 4. 


3). Starke Spuren der wunderlichen Liebe Gottes, über einem feiner 


tzeueften Kaechte, 3. G. Treu, anfangs in dem dre 
— etliche ar 2 — * dem —— 
bach gelegen, nach der Hand aber in, etlichen zu dem 
hiet ge Drten und allein in Kornburg ber fieb cha sel ade „gefan- 
denen Lehrer, ald ein Denkmal von 3. F. Stoy. Rärnberg 17 
- 4) Drimung von einer Kindertaufe ſowohl, als dem bei'm —* 
Abenbmohl gewoͤhnlichen Gottesdienfl. Ebend. 1745. 8. 

Hai en; ber Grund u Men 6: Grühpredigten . 
Ber Orhan, ben, 17h, & in. Rencge Beh 
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Benedict Strauh . 
war den 12. März 1724 zu. Frankenſtein geboren. 
Der dortigen Stadtſchule verdankte er den erften Unter- 
richt. Zu Ollmirg und zu Breslau widmete er ſich phi= 
lofophifchen und theologiihen Studien. Im 3. 1747 
trat er in das Stift zu Sagan und erhielt im naͤchſten 
Jahre die Prieflerweihe. Seine Muße benupte. er zu ei= 
nem - fortgefegten Studium der Theologie, befonders 
des Zanonifhen Recht, der Patriftif, der Kirchen- und 
Profangeſchichte. Nachdem er eine kurze Zeit im Stift 
zu Sagan die Stelle eines Kirdhen- und Kellermeifters 
verwaltet, warb er Gaplan zu Dittersbach, doch bald 
“nachher als Stadtcaplan und Sonntagsprebiger nad) 
Sagan zurüdberufen. Im 3. 1762 ward er Prior, 
und vereinigte mit dieſer Würde dad vorher erlangte 
Amt eined Novizenmeifters und Auffehers über die zum 
Stift gehörigen Schulen. In Verbindung mit Felbis 
ger, dem nachherigen Generaldirector des. Schulmelens 
in den Öflerreichifchen Staaten, der 1758 Prälat in Sas 
gan geworden war, wirkte Strauch in feinem Kreife un- 
ermüdet für dad Beſſere. Cr berüdfichtigte bie Innern 
Angelegenheiten des Stifts, während Felbiger auf bie 
Außern Verhaͤltniſſe deffelben fein Hauptaugenmerk rich- 
tete. Fuͤr die Bildung der jungen Stiftögeiftlichen forgte 
er durch Hffentliche Worlefungen, und der Jugend ertheilte 
er felbft in der Schule Unterricht in ber Religion. Als 
Felbigers Thätigkeit durch bie Angelegenheiten des oͤſter⸗ 
reichifchen Schulmefend auf mehrfache Weife in Anfpruch 
genommen ward, gieng die Prälatur des Stift Sagan 
auf Straud) über. Durch Sparfamkeit und Einſchraͤnkung 
ſuchte er die gefunkenen Einkünfte des Stifts wieder zu 
heben. Fortdauernd forgte er für die Erhaltung ber in⸗ 
nern Disciplin. , Auch die Worlefungen, die er früher 
als Prior gehalten, feßte er fort, um nach Kräften zur 
Bildung der jungen Stiftögeiftlichen beizutragen. Die 
ot: ° 


’ 
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Vorleſungen waren hoͤchſt anzlehend und belehrend durch 
den deutlichen und herzlichen Vortrag. 

Als Strauch den 19. October 1803 ſtarb, hinter⸗ 
ließ er den Ruhm eines vielſeitig gebildeten Gelehrten, 
der raſtlos gewirkt hatte zur Verbeſſerung des katholi⸗ 
ſchen Schulweſens, nicht blos durch feinen mündlichen 
Vortrag, ſondern auch durch Schriften, unter denen be⸗ 
ſonders fein „roͤmiſch⸗-katholiſcher Catechismus,“ (1765) 
feine „catechetifchen Betrachtungen," in denen er (1768) 
eine kurze Weberfiht der Tatholifhen Dogmen gab, 
und fein (1767) herausgegebener „Kern biblifher Ges 
Fichten des Alten Teſtaments“ beachtet zu werben vers 
dienen. Mehrere diefer Schriften erlebten wiederholte 
Auflagen. Nach den wefentlihften Srundfägen der chriſt⸗ 
lichen Moral entwarf er auch (1776) eine „kurze bibli- 
ſche Geſchichte der Religion.” Mit feiner Lehre ſtimmte 
fein Leben genau überein. Ungeheuchelte Religiofität, 
Anfpruchölofigkeit und Herzenögüte zeigten feinen Cha⸗ 
racter als Menfch von einer fehr liebenswürbigen Seite. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Strauch 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Die Evangelien, wie fie von den L'er Evangeliſten geſchrieden wor⸗ 
Den nebft den Lectionen und Bpifteln, die das Jahr hindurch in der 
tholtfhen Kirche gelefen werdens zum Gebrauch der ir des 
— Stifte. Sagen 1764. 8. Zte Auflage. GEbend 
2 Roͤmiſch⸗ Tatholi Gatehiömus Gebr 
ale fir jr ie ande Ge vr Rinder, ah. : 66. het 
dage. 17 8. Zte Ebend, 1776. 
8) Aimi h Gatehiemus die. dritte Glafle der Kinder 
in * ann u —— ecke. —— 1766. — 
Der Seren Francots Lafıtau, Bi Giferen, geiſtliche Briefe 
ai * — A em — Bande an d Wuͤrz⸗ 
5) Rn de bibliſchen Geſchichte Alten Teſtaments, daraus der Su 
ein die vornehmfien Begebenheiten des Volkes Gottes und der berühms 
Pefenen 333 digen Bolke ſehr leicht bekannt gemaqht werden 


6) Gate * * Betrachtungen, in denen der Juhalt des heiligen roͤ⸗ 
wiſch⸗katholiſchen Glaubens —* vorgetragen wird, daß Perſonen, 
welche in der pen ſchlecht unterrigtet worden, ober die den erhalte 
men Unterricht vergeflen haben, die Glaubenswahrheiten und Erbenspfli 

Derting, d. 9, Ib. D. IV. Bd. Dd 


8 
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heiligen el icht und vährenb bekannt machen Tin- 
———— und — el 8, ia u 
T) Rede an dem Sonntage Lätare 1768, dem Gebäßtniffe des in 
Shen vor 800 Tahren eingeführten Ghriftenthums gehalten, Ebend. 
8) Rathstfäee Gebetbuch, vornehmlich ‚zum Gebrauch gemeiner Leute. 
en ® ® 
MM. SHmidt: Der Catechi einen Gigenfchaften 
und Sale ; ons —— — Er Are nl 
10) 8 bibli Geſchichte der Religion, d i 
 hüden Gluintehres für bie um Gaganfära Cut or 
m Ctabts und Landſchulen. Sagan 1776. 8 
11) Betradtu d Gebete, befonbers die Lange 
* e * —— — zu wohl ——— Ebend. 
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Johann Werner Streithorft 


“war ben 18. May 1746 zu Wernigerode geboren, 
und der Sohn eines dortigen Gürtlers und Rothgießers, 
Früh weckte der fromme Sinn und die Arenge Red⸗ 
lichkeit ſeiner Eltern das religioͤſe Gefuͤhl des Knaben. 
Den erſten Unterricht verdankte er, gemeinſchaftlich mit 
andern Kindern, dem nachherigen Prediger Meier zu 
Schneverdingen, der ihm, während feines Subconrecto⸗ 
rats zu Wernigerode, Privatſtunden gab, und ihn zum 
Eintritt in dad dortige Lyceum vorbereitete. Als der 
einzige Sohn feiner Eitern war er von biefen für ihr 
Gewerbe beftimmt worden. Doch gaben fie. feinen drin⸗ 
genden Bitten, zu ftudiren, unter der, Bebingung nach, 
daß er fi) der Theologie wibmen möchte, während ihn 
feine Neigung mehr zur Jurisprudenz zog. Ad Mits 
glied der erften Claſſe der lateiniſchen Schule feiner Va⸗ 
terſtadt, las er im Verein mit einigen Zugendfreunden, 
za benen ‚befonders der nachherige Regierungsrath Blum 
in Wernigerode und der Profeffor Unzer in Altona ges 


‘ 


ae die griechifchen und roͤmiſchen Glaffiter, Aber ’ 


feiner übrigen wifienfchaftlihen Bildung ‚machte 


er rafche Kortfchritte. Er erwarb ſich Waburch, wie duch 


be geſittetes Betragen, die allgemeine Liebe. feiner 
ver. 

Ausgerüftet mit grändlichen Borkenntniffen, beſon⸗ 
ders in den aͤltern Sprachen, bezog Streithorſt, dem 
Studium ber Theologie fich widmend, (1765) die nie 
verfität Halle: Dort fegte er fehlen öffentlichen und Pri⸗ 
vatfleiß mit unermädeter Anftrengung fort, und. unterhiel® 
mit einigen Freunden literärifche Bufonmentänfte, die 
zu Disputirübungen-in lateinifcher Sprahe und zu ges 
genfeitigen. Beurtheilungen .fehriftlicher Aufſaͤtze Füheten: 
Semler, Röffelt und Knapp waren feine Haupt⸗ 
führer im Gebiet des theologiſchen Wiſſens. In dem 
Hebraͤiſchen und Chaldaͤiſchen ein ihn Stlebritz 
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und Bogel; in den fchönen Wiſſenſchaften und ihrer . 
Literatur Klog und Jacobi; in der Mathematik und 
Phyſik Eberhard; in der Geſchichte Joachim und in 
der Philofophie Meier. Den entfchiedenften Einfluß auf 
feine wiflenfthaftlihe Bildung gewann Noͤſſelt, deſſen 
nähere Belanntfchaft ihm zugleich einen, zur Anwendung 
. feiner Kenntniſſe geeigneten Wirkungskreis eröffnete. Bon 
Mäffelt empfohlen, warb Streithorft (1768) fünfter 
Lehrer am Lyceum zu Wernigerode. Durch unermuͤdete 
Berufstreue und eine zweckmaͤßige Lehrmethode ſuchte 
er dort, bei maͤßigen Einkuͤnften, auf mehrfache Weiſe 
zu nüßen, befonderd auch durch Ertheilung von Privat- 
—* im Engliſchen und Franzoͤſiſchen. Weber dem 
Streben, ein brauchbarer und nuͤtzlicher Sugenblehrer zu 
werben, vernachläffigte er nicht feine eigene höhere Aus⸗ 
bildung. : Schon damals trat der individuelle Zug fei- 
ned Characters, gemeinnügige Anftalten in's Leben: zu 
rufen und zu fördern, entfchieden hervor, unter andern 
in einer duch ihn geftifteten Lefegefelichaft. 
Erfreulichere Auäfichten, als fie ihm feine biöherige 
Lage bot, ſchienen fih ihm im 3. 1771 zu eröffnen. 
Er ward um diefe Zeit zum Prediger an der Johan: 
niskirche in Halberfladt gewählt. Diefe Stelle erhielt er 
nicht, «eines fehr geringfügigen Umflandes wegen. Indeß 
warb er (1778), durch den Generalfuperintenbenten M ie 
haelis in Halberſtadt empfohlen, dort Subconrector 
an ber Martinifchule. Nach einem halben Suhre rüdte 
er in das Conrectorat hinauf, mit welchem bad Amt 
- eines Brühpredigers an der Spitallicche verbunden war. 
Zugleich erhielt er bie Anwartichaft auf das Kertorat. 
Um jene Zeit (1774) fand er in einer Zochter bes Con⸗ 
ſiſtorialraths und Oberprebigers Hildebrand in Wer 
nigerode eine in jeder Hinſicht ſeiner wuͤrdige Gattin, mit 
ber er 25 Jahre hindurch in einer zufriedenen, aber kin⸗ 
derlofen. Ehe lebte. Noch in dem genannten Sahre 
(1774) eröffnete ihm fein Talent als Kanzeltebner Aus⸗ 
fihten zur zweiten Predigerſtelle an bem Gollegiatfifte 





421 

St. Bonifacli und St. Mauritii in Halberftabt. Noch 
vor dem zur Wahl beflinimten Tage warb er indeß dert, 
auf die Empfehlung des Dichters Gleim, (1776) wei⸗ 
ter Domprediger. Mit dem damaligen erſten Dompre- 
diger Weisbed lebte er in guten collegialiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſen, ungeachtet der Verfchiedenheit, welche zwifchen 
den theologifchen Anfichten, der übrigen Denkart und dem _ 
Sharacter jener beiden Männer herrſchte. Nach Weis: 
beck's Tode (1787) ernannte ihn, in gerechter Anerken⸗ 
nung feiner Berdienfte, ein Tönigliches Refeript zum wirt. 
lichen Eonfiftorialrathe. Das Domcapitel erhob ihn 
gleichzeitig zum Oberdbomprediger und Oberinfpector ſaͤmmt⸗ 
licher Kirchen und Schulen .de8 Domcapiteld. In bie: 
fem, feinen Fähigkeiten, Kenntniffen und feiner Thaͤtig⸗ 
keit angemefienen Wirkungskreiſe blieb er bis an das 
Ende feiner irdifchen Laufbahn. Obgleich noch in einem 
kraftvollen Lebensalter und, dem Anſchein nach, fich eis 

ner blühenden Gefundheit erfteuend, aͤußerte Streithorſt 
in in den legten Wochen ein dunkles Vorgefühl feiner bal- 
digen Auflöfung. Er weilte, nach dem Zeugnifle feiner 
Freunde, allen und in ſich verſunken, auf Kicchhöfen, 
wohin ihn feine Spaziergänge öfter, als früherhin, führ- 
ten. Den 9. Februar 1800 predigte ee zum letzten 
Male mit einem ungewöhnlichen Feuer, das auf eine er 
höhte Heizbarkeit feines Nervenfuftems deutete. Eine 
binzütretende Erkältung unterwarf ihn einigen rheumati⸗ 
ſchen Beſchwerden. Während einer theologiſchen Vorle⸗ 
fung, die er den naͤchſten Morgen in der erſten Claſſe 
der Domſchule hielt, ſpuͤrte er einen Fieberanfell, zu 
welchem bald nachher die Symptome einer bösartigen 
Lungenentzündung traten. Die Befinnung fchwand in 
den naͤchſten Stunden, und bereitd acht Tage ſpaͤter, 
den 17: Februar 1800, nahte ihm, allen Bemühungen 
feiner Aerzte ungeachtet, der Tod. Noch den Zag vor: 
ber hatte ex einen rührenben Vortrag an feine Gemeinde 
gehalten, und etwa gehn Stunden vor feinem Tode eine 
Satedyifation mit feinen Gonfirmanden, -bie. ihm - feine 





Phantafien als gegenwaͤrtig und um ihn verfommelt vor⸗ 
geſtellt hatten. 

Bei ſeiner feierlichen Beerdigung gaben die Thraͤ⸗ 
nen der Wittwen und Waiſen, der Armen und Noth⸗ 
leidenden, ſeiner zahlreichen Freunde und Bekannten, ſo 
wie die Segenswuͤnſche derer, denen er Lehrer und Va⸗ 
tee geweien war, dem Verewigten bad rührende Zeige 
niß, in hohem Grade die Achtung aller Guten und 
Edlen befefien zu haben. Mufterhaft war feine Wirk: 
famleit-ald Religionslehrer und Prediger. Innig über» 
geugt von der Wichtigkeit feines Amts, widmete er dem⸗ 
felben unauägefegt den größten Theil feiner Zeit und 
Kräfte. Befonderd war es ihm um Erweiterung und 
- Berichtigung feiner theologifchen Kenntniffe zu thun. DaB 
Studium der vorzäglichften theologifchen Werke älterer 
und neuerer Zeit war ihm behuͤlflich geweſen zu einer 
gründlichen Kenntniß ber biblifchen Eregefe, Dogs 
matit und Moral. Daß bei fortgefehten Studien fein 
theologifches Syſtem manche Veränderung leiden. und eine 
andere Geftalt erhalten mußte, war natuͤrlich. Aber er 
hütete fich, jede neuere veligiöfe Anficht auf die Kanzel 
zu bringen. ein Grundfag war: ed gehöre nicht alles 
für alle; man müffe die Gewiffen fchonen und manches 
fiehen laſſen, was fchon zu feiner Zeit fallen werbe. 
Auf feine Religionsvorträge bereitete er ſich forgfältig 
vor, und pflegte alle feine. Predigten, mit Audnahme 
derer, die er in den Wochentagen hielt, wörtlich niedere 
zuſchreiben. Erft fpäterhin gieng er von diefer Gewohne 
beit ab, als er bemerkt zu haben glaubte, daß Dies 
vodetliche Concipiven dem Feuer und der Lebhaftigkeit feines 
Vortrags Eintrag thäte. Außer einem Bändchen von ‚neun 
Predigten über felbitgemählte Zerte, welches Nöffelt 
(1782) mit einer Vorrede begleitete, und außer einigen 
Gelegenheitsreden, ließ Streithorft keine feiner Kanzelvor⸗ 
traͤge drucken. Sie waren groͤßtentheils moraliſchen In⸗ 
halts, und hielten vorzugsweiſe ben practiſchen —— 

punkt feſt. Nicht ausgezeichnet durch Neuheit im 





« 


Wahl der Materim, oder durch rhetoriſchen Schumck, 

empfahlen fie ſich durch logiſche Anordnung, lichtvolle 
Darſtellung, durch eine edle, populaͤre und herzliche 
Sprache, die zu erkennen gab, wie uͤberzeugt und durch⸗ 
drungen er war von ben religioͤſen Wahrheiten, bie er 
vortrug. 

Große Sorgfalt verwandte Streithorſt auf den Res 
Iigiondunterricht der Jugend. Er glaubte in bemfelben 
einem eignen Leitfaben folgen zu miüflen, bei welchem er 
jedoch ſtets Luthers Catechismus berüdfichtigte. und 
auf ihn hinwies. Jener Leitfaden erjchien (1792) uns 
ter dem Titel: „Etwas zur Gebächtnißhllfe bei dem Ke⸗ 
Ugiondunterricht nach Luthers kleinem Catechismus. 

. Aus dieſem Büchlein, das ſich durch beſtimmte Begriffe 
und lichtvolle Darſtellung der Religionswahrheiten aus⸗ 
zeichnete, entſtand (1798) eine um die Haͤlfte vermehr⸗ 
te und in mancher Hinſicht veraͤnderte Schrift unter 
dem Titel: „Religionsunterricht für die erwachſenere Ju⸗ 
gend.“ Er beruͤckſichtigte in dieſem Werke vorzuͤglich 
ſeine Confirmanden, die durch ſeine zweckmaͤßige kateche⸗ 
tiſche Methode zu klaren und beſtimmten Begriffen ges 
führt, wurben. 

Nicht blos, feine Amtsfůͤhrung auch feine Privat⸗ 
verhaͤltniſſe zu ſeiner Gemeine, deren Vertrauen er in 
hohem Grade beſaß, zeigten ihn von einer muſterhaften 
Seite. Große Verdienſte erwarb er ſich außerdem in 
den uͤbrigen mit ſeinem Predigtamt verbundenen Geſchaͤf⸗ 
ten, als Mitglied der domcapitulariſchen Kirchen⸗ und 
Schuldepuretion , als Ephorus der Domſchule, als Ober⸗ 
inſpector ſaͤmmtlicher Kirchen und Schulen des Domca⸗ 
pitels und als Conſiſtorialrath. Noch ehe in den preußi⸗ 
ſchen Staaten die nachherige zweckmaͤßigere Pruͤfung ber 
Candidaten des Predigtamts eintrat, war Streithorſt 
auf eine Verbeſſerung derſelben bedacht geweſen. Waͤh⸗ 
rend man ed in dem theologiſchen Examen bei einer muͤnd⸗ 
lichen Unterredung über einen Gegenſtand ber. Dogmatik, 
Eregeſe odes. Kicchengefchichte bewenden ließ, brang, Streit: 
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horſt auf die Abfaffung fchriftlicher Auffage, auf Gate: 
chiſationen über einen aufgegebenen Text und auf das 
Miederfchreiben der Gedanken über einen vorgelegten Pa⸗ 
ſtoralfall. Auf diefe Weiſe prüfte er nicht blos bie ge⸗ 
lehrten Kenntniffe der Gandidaten, ſondern auch ihren 
practifhen Verftand und ihre Beurtheilungskraft. 
: Haft noch größere Berdienfte erwarb ſich Streithorft 
um die Verbeſſerung der Landfchulen des Domcapitels. 
Auf dad damit verbundene, im J. 1776 geftiftete Schul⸗ 
lehrerfeminar hatte er bis an feinem Tod einen bedeu= 
- tenden und wohlthätigen Einfluß, beſonders (1787) durch 
‚einen neuen, zum Theil nach dem Deflauifchen Philane 
tropin entworfenen Schulplane, nad) welchem die ſaͤmmt⸗ 
lihen Beichäftigungen des Lehrers mit den Schullindern 
auf die Hauptftüde, auf Sprachkenntniß, Sachlenntaiß, 
unmittelbare‘ Werftandesubungen und: moralifche. Bildung 
 zurüdigeführt wurden. Zwei Jahre fpäter (1789) ent⸗ 
warf Streithorft, auf Befehl des Domcapiteld, eine An⸗ 
weifung für den Inipector ded Seminare. Diefer Anz 
weifung zufolge ſollte der materielle Unterricht, den bie 
Seminariſten erhielten, Kenntniß der Werke Gottes, Eine 
leitung in die Bibel, Religiondunterricht, Diaͤtetik, und 
etwas Geſchichte und Geographie umfaffen, ber formelle 
aber Sprachunterricht, practifche Logik, Arithmetit und 
Methodi. Daß die Seminariften von Anfang an ihre 
: Beligiondfenntniffe aus der Bibel felbft ſchoͤpfen lernten, 
dazu trug Streithorft, wenigftend mittelbar, weſentlich bei. 
Er: forgte, zugleih daß ihr Verſtand fich fchärfte durch 
Aufmerten, Beobachten und Nachdenken, durch fleißiges 
Studium ihrer Mutterfprache, und durch häufige Uebun⸗ 
gen ‚in derſelben. Go leitete er fie auf dem kuͤrzeſten 
und genauſten Wege zu ihrer Bellimmung, gute Lands 
fQullehrer zu. werben. _ | 
Mit dem regen, nie ermübenden Eifer, ber tm allem 
feinen‘ Verhältniffen fihtbar war, wirkte Streithorft auch, 
feit ihm (1788) mit der erfien Domprebigerftelle zugleich 
bad Ephorat der Domfihule. übertragen worben war. 
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"Den Unterricht in der Phyſik und Naturgefchichte in ber 
erſten Glaffe jener Lehranftalt hatte er bereits einige Fahre 
früher aus freier Wahl übernommen. Noc) erfreulicher, 
and für feinen Eifer, Gutes zu ftiften, belohnender, wa⸗ 
ren feine Verhaͤltniſſe als Conſiſtorialrath. Sein thätiger 
und wißbegieriger Geift begnuͤgte fich nicht mit ber nothe - 
durftigen Kenntniß der gefeblichen Verfaſſung. Er fuchte 
fi) daräber durch volftändige Auszüge -aus den gedruck⸗ 
ten Sammlungen ber Preußifchen Landeögefebe zu be= 
lehren, welche das Kirchen» Pfarr» und Schulweſen bee 
trafen. Mit mufterhafter Sorgfalt, immer gleicher Thaͤ⸗ 
tigkeit und entſchiedenem Nutzen wirkte er zwölf Jahre 
als Mitglied des Eonfiftoriums. Das befcheidene, un⸗ 
bekannt gebliebene Verdienſt fuchte er hervorzuziehen, und 
ben zweideutigen Character, ber durch einen moralifchen 
Firniß täufchte, ruͤckſichtlos darzuftellen in feiner wahren 
Geſtalt. Wielleicht hielt die Furcht vor feiner ſtrengen, 
aber gerechten Sittlichkeitscenfur manche Ausbrüche von 
SImmoralität zurüd. Aber eben fo oft wurben feine Ab⸗ 
ſichten aud) gefördert durch väterliche und freundfchafte 
liche Warnung, durch fchonende Surechtweifung bei vers 
zeihlichen Zehlern und durch die einnehmende Herzlichkeit, 
die in feinem Wefen lag. 

Mit befonderem Eifer unterzog ſich Streithorft als 
Eonſiſtorialrath dem Geſchaͤft, die angehenden Candida⸗ 
ten des Predigtamts zu prüfen. eine Examina waren 
in jeder Hinficht mufterhaft. Beſonders verftand er bie 
Kunſt, aus jeder, im Ganzen auch nicht angemeflenen . 
Antwort des zu Prüfenden das Richtige heroorzuheben, 
und fo den nicht unwiffenden, aber fchüchternen jungen 
Mann zuverfichtlicher und dreifter zu machen. Individuen, 
die völlig unbefannt geblieben waren mit den erſten dogma⸗ 
tifchen Lehrfägen und philoſophiſchen Srundbegriffen, ent⸗ 
giengen freilich feiner ernften Rüge nicht. Dieſer Ernſt 
und die Damit verbundene unerbittliche Strenge gegen uns 
wuͤrdige Subjecte hatte einen großen Werth in jener Periode 
ber theologiſchen Auftlärung, wo man anfieng, auf. gründ« 


u 


1) 
’ 
. 
m 
- 
{ 


| liche Sprach⸗ und wiffenſchaftuche Kenutniſſe einen ver⸗ 


haͤltnißmaͤßig geringen Werth zu legen. Eine ſeiner ver⸗ 
dienſtvollſten und ruͤhmlichſten Arbeiten, bald nach ſeinem 
Eintritte in's Conſiſtorium, waren ſeine Vorſchlaͤge zur 
Verbeſſerung des Lehrſtandes durch die Conſiſtorien, mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf die Provinz Halberſtadt. Er 
ſah bei der Beſetzung von Lehrſtellen nicht blos auf mo⸗ 
raliſch gute Menſchen, ſondern auch auf amtstuͤchtige und 


amtsfaͤhige, mit den erforderlichen Kenntniſſen ausgerü⸗ 
ſtete Maͤnner. Der von ihm uͤbergebene ausfuͤhrliche 


Aufſatz, bei welchem er die Erinnerungen und Antheile 
der über jenen Gegenſtand gehaltenen Deliberationen be= 
nutzt hatte, wurde zu weiterer Verfügung an das geiſt⸗ 
liche Departement nad) Berlin gefandt, und ein bald 
nachher eingehendes Reſcript rühmte die Zweckmaͤßigkeit 
der ai Vorſchlaͤge und erhob fie zu gefeglichen Vor⸗ 


n. 

Außer ſeiner Rathsſtelle verwaltete Streithorſt noch 
einige von derſelben abhängige Nebenaͤmter, wiewohl fie 
auch zur Dberaufficht des Gonfiftoriumd gehörten. Er 
war Borfteher und Adminifterator des Waifenhaufes, und 
Generalrendant der Provinzial Prebigerwittwen = Gaffe 
des Fürftenthbums Halberftadt. In diefen Berhältniffen 
zeigte fich fein menfchenfreundlicher Character durch bie 
rege Theilnahme an Armen und Nothleivenden von eis 
ner fehr liebenswuͤrdigen Seite. 

As Gelehrter hatte Streithorft, neben den theo— 
logiſchen Wiſſenſchaften, vorzuͤglich Philofophie und Die 
Geſchichte des Menſchen gründlich ſtudirt. Seine Nei- 
gung zog ihn in jeder Wiffenfchaft mehr zu.dem Practi- 
hen, ald zu dem Gpeculativen. Er war mehr ein auf- 
merkſamer und richtiger Beobachter, ald ein fcharffinniger 
Denker, weshalb ihm auch ein tiefere Stubium der Eritie 
ſchen Philofophie ftetö fremd blieb. Seine Philofophie 
war mehr aus der Erfahrung und Praris, ald aus der 
Theorie geſchoͤpft; fie war Phitofophie Des Lebens. Grund⸗ 
zuge feines philofophifchen Geiſtes und feiner Schriften 
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waren: genaue und forgfältige Beobachtung der Natur 
des Menfchen und des menjchlichen Lebens, weniger Schul⸗ 
old Lebensweisheit, Anfchmiegung an den gefunden Men- 
fchenverftand und Benugung deflelben. Zugleich befeelte. 
ihn ein reger Eifer für Wahrheit, für Aufklärung, Bes 
Iehrung und moralifhe Beſſerung. Seine literärifche 
Thaͤtigkeit beſchraͤnkte ſich nicht blos auf einen literäri- 
fhen Verein in Halberftadt, zu welchem ein ähnlicher, 
bereits während feiner Univerfitätsjahre zu Halle .errih- 
tet, die nächfte Veranlaſſung gegeben hatte. Außer ben 
in jener literärifchen Gefellfchaft gehaltenen „ pfychologis 
Shen Borlefungen,” die er 1787 dem Drud übergab, 
lieferte er ald Mitarbeiter an mehrern Zeitfchriften ge⸗ 
haltvolle Auffäge, beſonders über Gegenſtaͤnde der practi⸗ 
ſchen Amtsfuͤhrung des Predigers, und Rezenfionen in 
der Allgem. Literaturzeitung. Nach ſeinem Tode erſchie⸗ 
nen noch (1801) Streithorſt's „hinterlaſſene Aufſaͤtze über. 
Gegenftände ber populären und Lebensphiloſophie.“ 

Ein Hauptzug in feinem Character als Menſch mar 
feine ungeheuchelte Religiofität. Er liebte dad lautere 
Ehriſtenthum, nicht blos, weil er es verkündete, fon- 
bern aus imiger Weberzeugung: Religioͤſe Schwärmerd 
und Glaubenszwang fanden an ihm «einen entichiedenen 
Gegner. Auf Ichöne Weile bewährte fich fein Chri- 
ſtenthum durch Edelmuth, unbefcholtene Redlichkeit und 
einen muſterhaften Lebenswandel. Sein haͤusliches Le⸗ 
ben zeigte ihn von einer hoͤchſt liebenswuͤrdigen Sei⸗— 
te. Da er in feiner Ehe Einderlos blieb, konnte er den 
Dong zum Wohlthum um, fo mehr befriedigen und 
im vollen Sinne des Wortd ein Water der Armen hei⸗ 
Gen. innehmend konnte fein Aeußeres, wenigftend beim 
erften Anblicke, nicht genannt werden. Er war etwas 
finftee und ernfthaft, feine Rede einfilbig und abgebro- 
hen. Wer ihm dies ald Stolz außlegte, that ihm 
Unrecht. Bei näherer Bekanntſchaft zeigte er ſich ver- 
traulich, mittheilend, oft heiter und. jovia. Seine 
Belefenheit, Tein glückliches Gedaͤchtniß und fein heller 
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Verſtand gaben feiner Unterhaltung Intereffe, und madh- 
ten ihn zu einem angenehmen Gejeljchafter. Zu feines 
Bekannten in Halberftadt gehörten beſonders Fifcher 
und Nachtigal, zu feinen auswärtigen Freunden v. 
Rochow auf Rekahn und Noͤſſelt in Halle. Die 
nachfolgende Stelle in einem Briefe des Letztern an ei⸗ 
nen Freund liefert einen nicht unintereſſanten Beitrag zur 
Characteriſtik Streithorſt's. 

„So oft ich, ſchrieb Noͤſſelt, ihn zu ſprechen 
Gelegenheit hatte, erleichterten wir unſer Herz gegen ein⸗ 
ander durch trauliche Mittheilung und faſt immer uͤber 
den Zuſtand der Wiſſenſchaften, der Religion und der 
Kirche; und nur aͤußerſt Wenige hab' ich in meinen Le⸗ 
ben gefunden, mit welchen ich über dergleichen Angelegen⸗ 
heiten fo offen und theilnehmend. mich unterhalten konnte. 
Er war in aller Rüdficht ein ſehr fhägbarer und recht- 
Schaffener Mann, der wahres Intereſſe fuͤr Religion hatte, 
und mit dem ich fo-fehr faſt in allen dieſen Angelegen- 
. "heiten: übereinftimmen tonnte, gewiflenhaft und dabei Plug, 
gemäßigt und vorfidhtig, der nur beflern wollte, bie 
Menſchen und ihre verfchiedene Denkungs⸗ und Hand⸗ 
Aungsarten Tannte, fehr billig urtheilte und mehr in ber 
Stille, als mit Geraͤuſch alles Gute beförderte.”- 


| Außer zahlreichen Beitraͤgen, beſonders zu den Hal⸗ 

berſtaͤdtiſchen gemeinnuͤtzigen Blaͤttern und zur deutſchen 
Monatsſchrift, hat Streithorſt nachfolgende Schriften 
geliefert: 


- 3) Die Hoffnung eines ewigen Lebens and 1 Petr. 1 3—5. bet feis 
wer Ginführung im Dom betrachtet. Halberſtadt 1775..8. . 
: 2) In Freude verwandelte bange Erwartung; eine Predigt am Frie⸗ 
ne Ebend. 1779. 8. 
erbigten über einige auderlefene Zertes nebft einer vorläufigen 

Abbe lung über die Vorfiellung der chriſtlichen Lehren von ihrer wohl: 
thätigen Seite. Kalle 1782. gr. 8. 

Bebaͤchtnißrede au dem Hofrath und Doctor der Arzneygelahrt⸗ 
beit N —— in literariſchen Geſellſchaft gehalten. —2** 


* neber das perfänliche de erdienſ de bigerd; eine Grotulations⸗ 
füift. MBernigerode 1785. 8, m ” 
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6) Predigt über 1 Petr. &, 2. bei der feierliden Gin 
en v. —AãAãæ Halberſtadt 1786. führung dee 


T) Standrede zum Gedaͤchtniß des Königs Friedrichs L, an bie 
Trauerverſammlung auf der Domdechanei in Halberſtadt gehalten, Gbend, 


1786. 8. 
8) Suldigungöpeedigt. Ebend. 1786. 4 " " 
9) Beh: bei der Pi erlichen Ginfährung des reglerenden Grafen von 
ode zum Dechant ber hoben —RX zu Halberſtadt. Ebend. 


ur iſche Borlefungen, in dee Uteraͤri u 

ae ten ©. 91787. 8. den Sefeuſceſt zu 
) Entw Verbeſſerung der Demcapitul d . 

———— nf. Bi eſſerung emcapitularifchen Lan ſchulen 
Standrede von der Wuͤrde bed Menfhenfeeunded, am Grabe dei 

—* ern v. Spiegel in Halberſtadt. Leipzig 1787. 8. 

13) Eines Hochwuͤrdigen Domcapitels Verordnung wegen ——— 
Einrichtung des Demcapitular »Banbfäulichees ⸗Semineriumng in Halber 
ſtadt. Halberſtadt 1789, 8. 

14) Rede bei der Verbindung bed Sem D ger Grah B mit 
der Demoifelle Gattler, in der hohen Stiftskirche —8 dent. 


1789. 8. 
15) Predigt am 200jährigen Iubelfefte der Reformation den 21. ⸗ 
—— in der hohen Seiftskirche pe ie gehalten. — * 


1791. 8. 

16) Seſchichte bed evangelifden Gottesdienſtes in ber Dom 
—— nebſt einer Geſchichte der Demſchule, von N. G. Fi —* 

or der Domſchule. Ebend. 1792.8 

17) NRede bei frieslißer Seigend ttung des Gras Briederite Glen 
nore v. —— den gm 3 1792 in der Kirche zu Emersleben 
gehalten. Ebend. 1792. 8 

18) Zur Seräctnißhätfe bei'm Beligionsunterriht nad Tather's ce 
nem Gatechismus. Gbend. 1 792. 8. 2te .verbeflerte Ausgabe. Gbend 
179. 8: 3te völlig umgearbeite Auögabe. (Unter dem Zitel: Ghriftli ® 
Breligioneunterriht für die erwachfenere Yugend.) Ghend. 1798, 8. 

19) Dantpredigt wegen bed Sieges bei Pirmafend, Ebend. 1793, 8, 

20) David Glaud; Denkmal eines eiſen im groben Gewande. 
Ebend. 1793. 8. te Auflage. Ebend. 1797. 8. 

a) Inne am Beiedensbantfefte den 25. May äber pf. 100, 4, 6. 


it er der Ginfihrung des Domherrn v. Alvensleben 


genn — ant. CEbend. 
David Glausz ein Sittenbuch für wis Erde u elle. Ständen, 


796. 8, 2te Auflage. Gbend. 17 
ur Meder ben Werth und die Wohlehaͤtigeeit der randarbeitehaͤuſer. 


Gbend, 1797 
wi Yeedi gi zum Andenken bet vollendeten Landesvaters Fr iedri —— 
helm Gbend. 1 
a) Sinterlaflene — * Gegenſtaͤnde der populdren und Lebens⸗ 
Frlofepsie. Serauögegeben von I. H. Hildebrand. Magdeburg 


nn @tseitherte Bildniß vadiri⸗ Glefier (1801) eidem B. 
mölbe von Sqhoͤ a cx. | 
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ir de ualverme Thoologiae summıa rationalitste, Franoof. 


9) e s. Physica, Metaphysica et Logica, Ibid, 1697. 8. 
10) De pace eoolesiastica. Tbid. 1697. 12. 
31) Critfca ooncionatoris. Accedit appendix de gratia Dei uni. 
varsali et particulari. Ibid. 1700. 12. 
j „DE Epistola irenica ad ‚Seulterum, Theol. Hamburg, Ibid. 


18) Ingenua in Armihianismum inquisitio. Ibid. 1703. 8. 

' 14) Antıotationes ad Spanhemii controvers. cum Armin. et Ra 
monstr. hodiernis. Ibid. 1703. 8. 

15) Cönsensus Sendomiriensis ab Evangelicis Augustanhe, Bo. 
hemicae et Helvetioae Confsssionis socils initus cum nova prae- 

16) Kurzer Entwurf der Ginigkeit der Bvan erde ⸗Lutheriſ und 
Meformirten im Grunde des Glaubens. Ebend.1 1705. 8. cheriſche⸗ 

17) De pace- ecclesiastica cum Jo, Lockii Epistola de toleratitia: 
Amstelod. 1705. 12. 

18) Kurzer Untwurf der wegen Einigkeit im Grunde des, Glasbens 
einzugebenben —— — der — Lutderiſchen und 
mn irten; nebft einer Vertheidigung des burzen Gatwurfs u. ſ. w. 
Frankfurt 1705. 8. 

19) Inquisitio in Controversias Evangelicorum i. e. Lutherano- 
zum et Heformatorum. Ibid. 1708. 8. 


30) De’ unione Evaugeslicoram sccleslastica. Ibid. 171. 4. 


21) Äapıroloysa sacra s. Systema gratiae divinae, I. ». tenta. 
men conciliationis gratiae universalis et pasticularis. Ibid. 1712, 4. 


32) Visitationes in Visitatorios IV, Articulos Saxonicos 1714 
domscriptao, et a P. E. Jablonski 1780 oditae, Ibid, 1780. 8. 


Georg 
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Georg Theodor Strobel | 
war ben 12. September 1736 zu Hefprud im 


-Mürnbergifchen . geboren und der Sohn eined dortigen . 


Baͤckers. Auf den Rath feines Oheims, Johann Adam 
- Strobel widmeten ihn feine Eltern den Wiſſenſchaften, 
für die er früh Neigung zeigte. Bis zu feinem funfe 
zehnten Jahre befuchte er bie lateiniſche Schule ſeiner 
Vaterſtadt, und machte unter ber Leitung des Rectors 
Bühl, fo-wie feit dem I. 1751 in ber St. Sebald⸗ 
ſchule bebeutenbe Kortichritte in den Sprachen uud Wil: - 
ſenſchaften. Durch den Rector KReichel,. der fpäterhin 
als Prediger an der St. Aegidienkirche flarb, gewann 

er zuerft eine entichiedene Vorliebe für die claffifche Lite: 
* der Griechen und Roͤmer. Hebräifd) lernte er bei 
Ludwig. 


| ImJ. 1756 bezog Strobel die Univerſitaͤt Altdorf, wo 
Ragel, Bernhold, Bil, Loͤhr, Dietelmair 
und Riederer feine philofophifchen, biftorifchen und 
theolögifchen Stubien leiteten. Durch bie damaligen Uns 
ruhen des fiebenjährigen Krieges abgehalten, eine aus⸗ 
mwärtige Univerfität zu befuchen, verließ er Altborf nach 
einem fünfjährigen Aufenthalte, und trat nad) vorherge⸗ 
gangener Prüfung im 3. 1762 in das Seminarium ber - 
Gandidaten zu Nürnberg. Dort übte er fi) im Predi⸗ 
gen und Gatechifiren, und übernahm einige Hofmeifterftel- 
len in adelihen Familien, bid er im J. 1769 zum Pfars 
rer zu Raſch ernannt wurde. Zugleich erhielt er das 
Vicariat inAltdorf, und genoß dadurch den für feine höhere 
wifienfchaftlihe Bildung hoͤchſt einflußreihen Umgang 
Riederers, Döderlein’s u. a. Gelehrten. Noch 
im 3. 1769 fand er in Regina Carolina Geng, 
der Zochter eines Prediger zu Engelthal, eine zartfüh- 
lende und durch eine feltgne wiffenfchaftliche Bildung aus⸗ 
gezeichnete Gattin. Sie tröftete ihn, ald ihn mehrere 
Doeriag, d. q. Ah. D. IV. Bb. Ee 
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Todesfaͤlle ſchmerzlich berührten, und feine bisher fee 
Gefundheit zu wanken begann. 

Sm J. 1774 wurde Strobel Pfarrer zu Woͤrd. 
Der dortige Aufenthalt hatte durch die Nähe Närmbergs 
und die Bekanntfchaft mit Panzer, Waldau, Link 
u. %. fo viel Anziehendes für ihn, daß er ſowohl ‚den 
Ruf zum Stadtpfarrer zu Herſpruck, ald die Stelle ei⸗ 
Antiftes und Prediger zu Nürnberg ablehnte. Eine 
erfreuliche Abwechslung erhielt fein Leben durch feine 
auögebreitete gelehrte Gorvefpondenz. Während er bis 
wenige Tage vor feinem Tode fich einer fehr dauerhaf- 
ten Gefundheit erfreut und noch eine Woche vorher ge= 
predigt hatte, waren wenige Tage hinreichend, feinen 
Tod zu befchleunigen. Er flarb an sinem Faulficber, 
von dem er befallen worden war, als er das kaiſerliche 
Werbhaus befuchte, um einem Kranken das Abendmahl 
zu reichen, den 14. Dezember 1794. 

Durch Biederſinn und Freimuͤthigkeit zeigte ſich 
fein Character. als Menſch von einer fehr liebendwür- 
digen Seite. Frei von Menfchenfurht und Krie⸗ 
cherei, war er ein Feind jeder Ungerechtigkeit und Un: 
terdruͤckung. Mit vieler Beſcheidenheit im Urtheil ver⸗ 
band er eine unermuͤdete Thaͤtigkeit, auf die ſeine regel⸗ 
maͤßige Lebensweiſe guͤnſtig wirkte. 

Zu feinen Lieblingsſtudien gehörte ſchon waͤhrend 
ſeines academiſchen Lebens die Kirchen- und Gelehrtenge⸗ 
ſchichte des ſechszehnten Jahrhunderts. Sie verdankt feinem 
unermuͤdeten Borf cherfleiße manche ſchaͤtzbare Aufklärung, 
die er befonder& in den 6 Bänden feiner ‚Miscellaneen * 
(1778) und in feinen „Beiträgen zur Literatur“ (1784) nie- 
berlegte. Mit eigenthümlicher Worliebe und beſonderem 
Fleiße behandelte ex die Geſchicht Melanchthons. Von 
der Biographie dieſes Gelehrten, welhe Camerarius 
geſchrieben hatte, beforgte Strobel (1777) eine ſchaͤtzbare 
Ausgabe. Innig vertraut mit dem Geiſt, der n Me 
lanchthons Schriften weht, hatte deſſen friedliche, fanfte 
Dentungsart einen unverkennbaren Einfluß auf Strobels 
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Character gehabt. Unermäbli im Gammeln der ein⸗ 
zelnen Schriften Melanchthons, fo wie der Werke an- 
derer Gelehrten, die auf ihn Bezug hatten, konnte fidy 
Strobel in diefer Hinſicht eines ſehr bedeutenden literaͤ⸗ 
riſchen Schages rühmen. Bei feinem Tode beliefen fich 
die von Melancht hon gefammelten Schriften, unter Denen 
ſich viele eigenhändige Briefe befanden, auf 1085, und die 
Schriften Anderer, die feine Gefchichte betrafen, auf 844. 
Außer mehrern Beiträgen zu Sournalen hat Strobel 
nadyfolgende Schriften geliefert: 


1) Hundertjaͤhriges Gedaͤchtniß der Errichtung des Nuͤrnbergiſchen So 

minarli datomım. NRürnberg 1766. 4. 

2 H. Besoldi ad Maur. Helingum de 3. Coens, Erford. et Lipsise 
. 4. 


8) J. G. Serrzeli Epistolae quaedam selectae ad C. Hoeflichium, 

Reip. Norimb. Syndicum, et N. Rittershusium JC. Altosf. ex auto- 
raphis. Cum nolis &t vita auctoris et duabus orationibus C. 
istershusii de legibus. Norimb. 1768. 8. 


4) C.G.et N. Ritterhusiorum, patris et filiorum, et variorum 
.. ad eos datae Epistolae; cum notis. Ibid. 1769. 8 maj. 


5) Zurzgefaßte Reformatiensgeſchichte der Stadt Nürnberg, oder Joh. 
—8R Beide von —— — Religion und Abſchaffung des 
u. ſ. w. Gbend. 1770. & 
6) Melanchthoniana, oder Sammlung einiger Nachrichten zur Erlaͤu⸗ 
tesung der Geſchichte Philipp Welaunchthon's. Altderf 1771.8 . 


T) Redriht von dem Leben und den Schriften Weit Dieterih’ 6, 
cines um die evangelifch = Lutherifhe Kirche unfterblih verdienten Theq⸗ 
Iogenz; als ein geringer Beitrag zur Reformationögeſchichte, and gedruck 
un und ungedruckten Quellen beraudgegeben. Altdorf und Nürnberg 
1 . 

t ⸗literaͤriſche NM t den Berbi Mer ⸗ 
en die a en von allen he llgen 2 
beiten und brefetben verſchiedenen Ausgaben mähere Anzeige gegeben wird, 

Des .v. S b wei merkwuͤrdige 
PR ne ar A Reh —8— en und Göeiften, 
bernd. 1773. 8. 
Befduligugen des gen Profehen Gaufen I hinrr Sropmaufgen 

uldigungen een o» Kaufen in feiner Pro 
—88 Proteſtanten. Gbend, — 8 
. 41) Nachricht von Melaachthon's oͤfterm Aufenthalt und Merci 
tungen in Rürnberg.. Shbend. 1774. 8, 

12) Necheicht von den Leben D. Johann Bere ehemaligen 
Berkhinten Lehrero der und Der fen Soreche zu Bi 
tenberg. — se vi 


Ee2 
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13) D. Martin Wa enberger's geheime GSeſchichte von den 
Gbucfürftlichen und Saͤchſiſchen Höfen und den Weligionöftreitigkeiten fei- 
ner Zeitz; mit erläuternden und wiberlegenben Annestungen jest zum ers 
ſtenmal befonderd herausgegeben. Altdorf 17 

me I Bermifäte Beiträge zur Geſchichte er eiterater. Narnberg 

75. 8. 
15) Bibliotheca Melanchthoniana vel collectio scriptorum Ph. 


Melanchthonis. Ibid. 1775. 8. Editio IL Halae 1777. 8. Rditio 
III auctior. Norimb. 1782. & maj. 


16) Verſuch eine eiteedsgefgichte von Philipp Melanchthoa's 
Locis theologicis, al® dem erften evangeliſchen Lehrbuche. Altborf 
und Mürnberg 1776, gr. 8. 


17) Churſaͤchſiſche Bifitationsartitel vn x. 1527 und 1528. Latei⸗ 
38 und deutſch verfaßt von Philipp elandtben und mit einee 
bifterifhen Ginleitung herausgegeben. Gbend. 1776. B. 


18) Joach. Caemerarii de vita Phil. Melanchthonis narratio. Re- 
consuit, notas, decumenta, bibliothecam librorum Melanchthonis 
eliaque addidit G. T. St. Halae 1777. 8 maj. 

19) Phil. Melanchthonis Oratio de illustri Priacipe Eberardo, Duce 
Wirtembergensi, Academiae Tubingensis fundatore. Norimb. 
1777. 4. 


20) Miscellaneen Titerärifchen Inhalte, größtentheils aus ungebzucdien 
Quellen. Gbend,. 1778—1782. 6 Sammlungen, 8. 


21) Sammlung ‚geiger außeriefener Briefe des feligen D. Martin 
Luther’s, zur nähern Kenntnif, feines rechtſchaffenen Herjend. Ebend. 
1780. Fi 2te vermehrte Ausgabe (von Panzer beforgt,) Ebend. 
1 

22) Phil. Melanchthonis libellus de scriptoribus ecclesiasticis. Ac- 
cesserunt ejusdem Orationes de vitis Ambrosü, Augustini et Hie- 
vn Recensuit et praefatus est. Ibid. 1780. 8. 


hilipp Melandthon's Unterſchied der evangeliſchen und 

—* — en Lehre; deutſch und lateiniſch; als eine ſeltene und wichtige 
Schrift mit einer hiſtoriſchen Cinleitung herausgegeben. er. 1782. gr. 8. 

24) Apologie Melanchthon's wider einige neuere Borwärfe des 
Herrn Hauptpaſtors Go ze zu Hamburg. Ebend. 1783. 8. 

25) Kleine Sammlung geiftlicher Geſaͤnge.... 1783. 8. 

236) Melanchtbon’E Bedenken von Kaiferliher und Paͤbſtlicher Ge⸗ 
walt; nebft einer biftorifhen Einleitung. Frankf. und Leipzig 1784. 8. 

‚2T) Opuscula quaedam satyrica et ludicra, tempore Reformatio. 
nis scripte. - Ob.rarietatem recusa. Francof. et Lipsiae 1784. 8. 


Me Beitrd Literatur, ders des 161 dert6 —5* 
— sur Siteaten, befn Eüöngefäihte gwiimet. _aiweb, 
1er, 2 Bde. 8, (Jeder zwri Städe enthaltend.) 

2) — — —2 o — h ——*ꝛP Briefen, 
worin zu e dmiy 
ertbeitige wird. Ebend. 1784. . gear Bifoee "ran 

30) Rachricht von dem Leben J. ©. 6, evangeli 
prebigeee en 6, —— aeiſers —— 


e 
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31) Neue Beiträge zur Literatur, beſondrs des 16ten Zahrhunderts; ; | 
Ireunden der —** Gelehrten: und Buͤchergeſchichte gewidmet. Nuͤrn⸗ 
* u Audnf 1790— 179%. 5 Wände. 8. (Jeder zwei Stüde ent: 

ten 

32) Shen unb Schriften Simonis Lemnü, worin befonders von ſei⸗ 
3 räßrigten Opigrammen hinlaͤnsliche Radrict ertheilt wird. Gbend, 


aD. Joh. Draconites, nad feinem Leben und nah feinen 
Schriften beſchrieben. Ebend. 1799, 8. 
34) Verſuch einer Nachricht von der evangelifhen Gemeine und von 
Ion biöherigen Predigern in MWenedig. Gbend. 17%. 8, 
36) Bon Melaucht don's Huf ned Fraukreich und feinen babin 
—** Religionsbedenken vom 3. 15355 ein Beitrag zu den Schick⸗ 
len der Grangelifhen in Frankrrich. Gbend. 1794, Bi 
—— Be @. * Beh eefenbet I * im 
mmiung von niffen vier nner. He ‚ und in 
ee ‚6 Aa Magazin f. reiner. Bd. IX —* (1794.) 
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Johann Ehriftoph Struchtmeyer 


war den 16. Januar 1698 zu Struchtrupp im 
Lippe⸗-Detmoldiſchen Amte Barentrupp ‘geboren. Den 
Schulen zu Barentrupp und zu Detmold, wo ber Hector 
Hilger mit Eifer für feine Bildung forgte, verdankte 
er den erſten Unterricht. Im J. 1716 eroͤffnete er, mit 
gruͤndlichen Vorkenntniſſen ausgeruͤſtet, feine academiſche 
Laufbahn in Rinteln, verließ aber bereits in dem ges 
nannten Jahre jene Hochſchule, um nach Harderwyk zu 
- gehen. Dort leiteten Runge, Meyer, dv. Houten 
und Cramer feine philologifchen, philoſophiſchen und 
theologifhen Studien... Im J. 1722 ward er Candidat 
des Predigtamts, gieng aber, wieder nad) Harderwyk 
zuruͤck, um dort feine erworbenen Kenntniffe zu erweitern 
und zu berichtigen. Eine im 3. 1724 erhaltene Prebi- 
gerftelle zu Eulenborg vertaufchte er 1725 mit einer an⸗ 
dern zu Middelburg in Seeland. ME das dortige Klima 
nachtheilig auf feine Geſundheit wirkte, folgte er (1726) 
- einem Rufe nad) Harlingen. Um feine nod) immer wan⸗ 
: Tende Gefundheit zu flärken und zugleich feine mäßigen 
Einfünfte zu verbeflern, gieng er 1728 als Rector nad) 
Ziel in Geldern. Im 3. 1780 erhielt er eine Profeſ⸗ 
für der Geſchichte und Rhetorit auf der Univerfität zu 
Varderwyk. Sein dortiges Lehramt eröffnete er (1731) 
mit der Rede; „de origine Tartari fabulosa.” In 
den 3. 1733 — 1754 belleidete er viermal das acade- 
miſche Rectorat. Bereits im 3. 1734 hatte er in 
Gerharba Gatharina Rawerz aus Zütphen eine 
in jeder Binficht feiner würbige Gattin gefunden, mit der 
er in einer fehr glücklichen, durch mehrere Kinder gefeg: 
neten Ehe lebte. Er ftarb im $. 1764, nachdem er 
“audy in höherem Alter feine zahlreich) befuchten, biftori- 
ſchen, antiquariſchen und philologifchen Borlefungen faft 
ununterbrochen fortgefegt hatte. 

Struchtmeyer beſaß gruͤndliche Semtnife in ben 


„ 
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Alteın Sptachen und in ben einzelnen Zwkigen der theo- 
logiſchen Wiffenfchaften. Aber er gerieth, al& er diefe mit 
den- Mythen der Griechen und Römer in Berbindung zu 
bringen fuchte, auf feltfame Abwege "und parabore Be- 
hauptungen. In feiner „T’'heolagia -mythica” (1748) 
glaubte er in den bekannten Kabeln vom Jupiter, Neptun, 
Pluto, ‚Herkules, Minod und andern Göttern und Hel⸗ 
den unverkennbare Spuren ber Zrinitätölehre, des Er: 
loͤſungswerks durch Chriftus und ähnlicher Dogmen zu 
entdecken. Eben fo fuchte er ‚die Myſterien der chriftlis 
hen Kirche aus dem heibmifchen Gottesdienſt abzuleiten, 
die Mythe vom Herkules für eine bloße Erdichtung aus 
der alten Patriarchentheofogie zu erklären und fogar dat 
zuthun, Daß Herkules felbft kein anderer fei, als Chri⸗ 
flus. Mit diefen Anfichten trat er in den 3. 1757 — 
1759 in feinen in holländifcher Sprache abgefaßten Schrifs 
ten: „De Zinnebeeldige Hercules, de Jongelingshap 
van Hercules und Oorsprong van het Heidensche 
Godendom” hervor. Er mußte fi), obgleich in. den 
Göttinger gel. Anzeigen vom 3. 1754. ©. 555 u. f. 
beifällig beurtheilt, doch gegen einige nicht unbegrünbete 
Einwürfe in.den Supplementis ad Nova Acta Erudi- 
torum vertheidigen. Unbeftrittene Verdienſte erwarb er 
fih, -ald er von Verwey's „Nova via discendi 
Graeca” (1757) einen neuen Abdrud beforgte. | 
Außer einzelnen Beiträgen zu Sournalen hat Strucht⸗ 
meyer nachfolgende Schriften geliefert: | | 


1) Diss. de vocabulo reipnblicae. Harderovici 1761. 4. 

2) Theologia mythica, sive de origine Tartari et Elysii Libri 
quinque, quibus ostenditur, fabulas gentilium de Diis eorumdem- 
' que ritus sacros, unice deduci et explicari debere ex religione 

imi orbis mysteriisque sacro-sanctis de Deo uno et trino, Christo 
et Spiritu $. et segno Dei inter homines. Ibid. 1748. 8. Editio 
II. Hagae Comit. 1758. 8. 


9 De Zinnebeeldige Hercules. Of Verhandeling over de Ge. , 
boorte en Kihdsheit van dien Afgod: waarin getoont word, dat al 
wat daarvan verhaalt ward, genoomen is uit de oude Overleveringe 
van Christus. Mitsgaders eene Verdediging van de Uitleginge der 
Heidensche Godgeleertheit tegen de geleerde Leipzigers; in een Am 
hangsel over Meleager en Atalante; opgesteld doos J. C. Strucht- 
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moyer, Ptof. te Hatderwyk, uit een Latynsch Hamdschrivt vertaala 
“, door P. L. Struchtmeyer. Harderwyk 1757. 4. (Die nie gedrudte 
lateiniſche Handſchrift führt den Titel: Hercules Zußolıxos, sive de 

‚ procreutione et pueritia fioti hujus Dei.) ' 


4) Rudimenta graeca maximam partem exoerpia A.Jo. Verweyi 
via. docendi graeca. Zutphaniae 1757. 8, (ven Strudhtmeyer 
Peranegegeben, Eine fpätere Ausgabe beforgte E. Scheid. Ebend. 


5) De Jongelingschap van Herculas, met deszelfs Oefleningen, 
Zeeden, Leermesters en Wappenen; als mede de Geschichten vaa 
Perseus unit de Godgeleertheit vaa de eerste Waereld afgsleid en 
verklaard.. Zütpfeu 1759. &. 


6) Oorsprong van het heidensche Godendom en den Zinnebeeldi- 
en Hercules, afgeleid uit den Godsdienst van de eerste Waereld, 
oor J. C. Struchtmeyer, en uit deszelve Handschrivt vertaald 
door J. Claessen. Harderwyk 1759. 4. 

7) De republica supremaque ejus potestate Libri duo. Traject! 
ad Rhen. 1762. 4. Ä 
8) Verdediginge der rechtsinnigen in het Stukk der Rechtwaar- 
digmaaking, nevens een Ondersook over de tweenmal gestorvene 
en den Staat der Zielen naa den Dood tot aan de Obstandinge. 
Hardemwyk. 1763. 8. ' 
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Adam Struenſee 


war den 8. September 1708 zu Neuruppin ın 
der Mittelmark geboren, und .ein Sohn ded dortigen 
Stabtverordneten Lorenz Struenfee. Der früh in 
ihm erwachten Neigung zum geiftlihen Stande ſtell⸗ 
ten feine nicht unbemittelten Eltern keine Hinderniffe 
entgegen. Als Struenfeed Vater indeß durch einen 
Brand und unglädlien Proceß einen beträchtlichen 
Theil feines Vermögens verlor, äußerte er den Wunſch, 
den Sohn bem Zuchmachergewerbe, das er felbft trieb, 
zu widmen. Diefen Anfichten fi) fuͤgend, trat Struen- 
fee aus der Schule feines Geburtsorts, bie er biöher 
befucht hatte. Die Unterbrechung feiner Studien fiärkte 
feine Geſundheit. Er widmete fich indeß nur kurze Zeit 
oͤkonomiſchen Geſchaͤften. Die Fähigkeiten des Knaben 
entgingen nit der Aufmerffamkeit eines Verwandten 
. feiner Mutter, Ramend Hoppe, der Gonrector an der 
Schule zu Neuruppin geworden war. Dringend bat er 
Struenſee's Eltern, ihren Sohn ſtudiren zulaffen. Durch 
Privatftunden, die ihm Hoppe ertheilte, machte Struen⸗ 
fee bald fo rafche Fortichritte, Daß er in Der zweiten @lafle 
der Schule zu Neuruppin den Unterricht des Rectors Duve 
mit Vortheil benugen konnte. Beſonders erlangte er eine 
gründliche Kenntniß des Lateiniſchen und Griechiſchen. 
In der letztern Sprache konnte er, als er in die erſte 
Elaſſe hinaufgeruͤckt war, einigen Schuͤlern Unterricht 
ertheilen. Die Zeit, welche nicht durch das Beſuchen 
der Schule oder fchriftliche Audarbeitungen in Anſpruch 
genommen ward, benußte er zum Leſen ber-Bibel und 
a8cetifcher Schriften , welche fen religiöfes Gefühl wede 
ten und nährten. 


In feinem fechözehnten Fahre (1724) warb Steuenfei 
Zoͤgling der, nad) ihrer Stifterin, einer Frau v. Sal; 
dern jo genannten Salbriihen Scyule in Brandenburg, 








U ue | 
wo der Rector Garftedt,. an deſſen Stelle fpäterhin 
Wiedemann trat, und der Eonrector Sprengel mit 
Eifer für feine wiflenfhaftlihe Bildung forgten. Ron 
feinen Senntniffen gab er einen erfreulichen Beweis in 
feiner damals Öffentlich vertheidigten Abhandlung: „de 
variis sententiis paganorum de Diis.” Geine Mu 
peſtunden benugte er zu fortgefegten Studien und zum Un- 
terricht, ben er den Kindern feines in Brandenburg le⸗ 
benden - Aitern Bruders ertheilte. 

Mit einer Abſchiedsrede und der unter Wiebe: 
mann's BVorfig ‚vertheibigten Differtation: „de silen- 
tio Pythagorico” verließ Steuenfee (1727) die Schule 
zu Brandenburg, und bezog die Univerfität Halle, ' 
Seine Hauptführer: im Gebiet des theologiſchen Wiffend 
waren dort Breithaupt, Lange, Anton, Michae⸗ 
. 18, Rambad, Ealenberg md Franke. Durch 
bie Bekanntfchaft mit einigen Stubirender., welche Buds 
dens in Jena gehört Hatten, erwachte in im der Wunſch, 
die Borlefungen jenes berühmten Theologen zu . benugen, 
Er ging daher im 3. 1728 von Halle nad Ima, 
Auch dort blieb er den in Halle befolgten Grunbfägen 
treu, gründliche Gelehrſamkeit und wahre FZroͤmmigkeit 
mit einander zu vereinigen und das Wachsthum in jener, 
wie in dieſer, zur Hauptaufgabe feines Lebens zu ma⸗ 
Sen. Der gründliche, auf innige Weberzeugung hinwir⸗ 
. Iende Vertrag bed Profeflor Budbeus, und deflen 

Gabe, practiſche Wahrheiten mit Ernſt und Nachdruck, 
und zugleich mit väterlihem Zone feinen - Zuhörern 
an's Herz zu legen, verfehlte feine Wirkung auf Struen⸗ 
fee niht. Mit großem Antheil hörte er auh Bud- - 
deus, und den Diatonus Brumhard predigen, be⸗ 
geiſtert von dem Eifer, mit welchem jene Maͤnner zur 
Verbreitung wahrer Froͤmmigkeit zu wirken ſuchten. In 
religioͤſer Hinſicht foͤrderlich war fuͤr ihn auch ein Col- 
loquium biblicum, welches ſonntaͤglich nach geendetem 
Gottesdienſte in dem Auditorium des Profeſſors Bud⸗ 
dens gehalten ward, und welchem Struenfee anfangs als 
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Zuhoͤrer, fpäterhin als Proponent und Redner beimohnte, 
An ben Erbauungsftunden, zu welchen fi einige feiner 
Banböleute Sonnabendd auf einem Zimmer im Haufe des 
Profeſſor Buddeus zu verfammeln pflegten, nahm ee _- 
regelmäßig Antheil. Jene Andachtsuͤbungen gaben bie, 
nächte Veranlaſſung zu feiner Bekanntſchaft mit ber 
Herrnhuter Gemeine oder den Mährifchen Brüdern, wie 
fie ſich damals nannten, und mit bem Grafen v. Zins 
Bendorf ſelbſt, der indeß, als er damald nad) Jena 

, feine Abficht vereitelt fah, an Struenſet einen 
er Proſelyten zu gewinnen. 

Im J. 1729 zeigten ſich ihm Ausfichten zu 

Lehrftelle an dem Paͤdagogium in Halle Gr ee in: 
deß die ihm gemachten Anträge ab, ald ihm Buddeus 
feinen Sohn zum Unterricht übergab. Diefen Unterricht 
ſetzte er auch da noch fort, als fein Gönner (1729) 
geflorben war, in gerechter Anerdennung der Verdienſte, 
bie er ſich um feine wiſſenſchaftliche Bildang erwor⸗ 
ben hatte. Das ihm damals angetragene Conrectorat 
an der Schule zu Ruppin hatte Struenſee, auf Anrathen ber 
Profeſſoren Anton und Lange in Halle, abgelehnt, 
Wald in Jena rieth ihm zu der Laufbahn eines acas 
bemifchen Docenten. Noch ehe er fi indeß habilitiet, 
üderrafchte ihn ein Ruf nad) Berleburg. Dort ward er 
(1750) Hofdiakonus. Die nahe Berührung, in. wels 
cher er mit verfchiedenen Religionspartheitn kam, um: 
ter welchen die reformirte die herrfchende war, lehrte ihn jene 
Zoleranz, die feitbem einen Hauptzug in ſeinem Gha⸗ 
zacter bildete. Die twieberholten Bemhhungen des Gra⸗ 
fen v. Binzendorf, der damals nad) Berleburg kam, 
Struenſee zu einem Proſelyten zu machen, mißlangen. 
Aber indem dieſer Mebe und Wahrheit im Umgange mit 
Andersdenkenden, zu denen. unter andern der bekannte 
Beligionsfchroärmer und Theoſoph 3. E. Dippel ges 
hörte, zu verbinden bemüht war, gelang ed ihm, manche 
Individuen von dem betretenen Irrpfade abzulenken. 
Sharacteriflifd, iſt feine eigene Schilderung. jener Lebens- 
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periode. Bei dieſen verworrenen Umſtaͤnden, ſchrich 
Struenſee, „war mir die goͤttliche Weisheit unentbehr- 
lich, und ich flehte unter dem empfindlichen Gefühl meis 
nes Mangeld zum Herrn, daß er mit mir ſeyn, und 

meinem Bebärfniß zu fatten kommen möchte. Ich habe 


auch die Treue meines Erbarmers unter folchen bedenb⸗ 


lichen Umftänden gar reichlich)  verfpärt. Gottes Wort 
blieb mein Wegmeifer, fein Evangelium meine Speife, 
fein Gefeg die Richtfchnur meines Lebens. 

war oft fehr geängftigt; aber die göttlichen Verheißun⸗ 


gen richteten mid) auf. Ich bekannte freimuͤthig vor 


Federmann, wovon ich in meiner Seele überzeugt war.” 
Die Befolgung folder Gefinnungen ‘und Grundfäge 
brachte Struenfee den Vortheil, daß eim großer heil 
verfchiebendentender Perfonen allmälig Vertrauen zu ihm 
. gewannen, anfangd die von ihm gehaltenen Erbauunge: 
fiunden, fpäterhin auch feine Predigten beſuchten, und 
nach und nad) ihrem religiöfen. Separatismus gänzlich 
entfogten. Demungeachtet Tonnte er den Wuͤnſch nicht 
unterbräden, aus feinen bisherigen Verhaͤltnifſen gu 
ſcheiden. Dazu zeigten fi ihm Auöfichten auf einer 
Reife in feine Heimath. ine mit großem Beifall im 
Berlin gehaltene Predigt verichaffte ihm (1731) die 
Stelle eined Paſtors auf dem Neumarkt vor Halle. 
Um jene Zeit fand er in Maria Dorothea Gorl 
der Tochter eines Königl. Dänifchen Leibarztes, der da⸗ 
mals in Berleburg lebte, eine durch Sanftmuth des 
Character und häusliche Tugenden ausgezeichnete Gattin. 
Das Glück diefer Ehe erhöhten die freundfchaftlichen 


Berhältniffe, welche ihn an den Dialonus feiner Kicche 


Enüpften, der es ihm nicht entgelten ließ, durch ihn ber 
Ausfiht auf das Paftorat beraubt worden zu feyn. 

Aus diefem, in mehrfacher Hinficht feinen Neigungen ent- 
fprechenden Wirkungskreife trat. er beveitd im naͤchſten 
Sahre (1732). Er folgte um diefe Zeit, nicht obme 
Bedenken, und hauptfählih auf Sreylinghaufen-s 
Zureden, einem Ruf nach Halle. Dort warb er Paftor 
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an ber Moritzkirche, und erhielt zugleich die Aufficht- 
über das Damit verbundene Gymnafium. Außer feinen 
Wochen: und Sonntagäpredigten fuchte er noch durch 
ein adcetifches Collegium für Stubdirende und durch Er⸗ 
bauungsftunden in feinem Haufe. zur Beförderung wah⸗ 
ver Religioſitaͤt zu wirken. Gehemmt warb er in dieſen 
Benähungen durch den damals unter den Profefloren 
der Univerfität Halle herrſchenden Zwieſpalt, zu welchen 


Die Irrungen, in weldye Spangenberg, damals Ins | 


fpector ber {ateinifchen Schule des Waifenhaufes, als 
Mitglied dee Herrnhuter Brüdergemeine, mit der theolo⸗ 


giſchen Facultaͤt gerathen war, den nächften Anlaß ge⸗ 


geben hatten. . Unter folchen Umfländen fand es Struen- 
fee für gerathen, 'Teine Parthei zu nehmen und feinen 
Gleichmuth zu behaupten bei den unbilligen urtheilen, 
die ihn und ſeine Handlungsweiſe trafen. 


Durch ben im J. 1739 erfolgten Tod des Pa⸗ 
ſtors Freylinghauſen an der ulrichskirche in Halle 
ward Struenſee zwar keine neue, doch eine veraͤnderte 
Laufbahn eroͤffnet. Er ward durch Mehrheit der Stim- 
men zum Nachfolger ded Verſtorbenen gewählt. Seine 
zahlreihe Gemeine ward vermehrt durdy die Zuhoͤrer, 
weiche reichlich aus andern Kirchen herbeiftrömten. Ein 


glänzenderes und zahlreicheres Auditorium, das aus den 


meilten Profefforen und Studirenden beftand, hatten zu 
jener Zeit vielleicht nur wenige Prediger. Ein neues 
Chor mußte in der Ulrichskirche gebaut werden, um die 
zahlreichen Zuhörer aufzunehmen. Mit mehrern Profef- 


“ foren der Univerfität Halle kam Struenſee in erfreuliche Be⸗ 


ruͤhrung, lernte ihre veligiöfen Anfichten kennen, und fie 
deßhalb noch mehr fchägen, als wegen ihrer literärifchen 
Berbienfte. Zu diefen Männern gehörten Böhmer, 
Hoffmann, Schmeigel, Nihaelid, Lange, 
Baumgarten u. a. m. Aus ihrem Munde, zum 
Theil anf dem Sterbebette, ward er beflärkt in der in- 
nigen Weberzeugung, daß nicht theologiſche Gelehrſam⸗ 
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keit, ee | ondern nur bie lebendige Erkenntniß 3 efu wabre 
Beruhigung gebe im Tode und deſſen Bitterkeit verfüße. 
Das Bewußtfeyn,. nicht umfonft gewirkt zu haben, 
und das wachſende Zutrauen , feiner Zuhörer machten 
ihm feine Amtöverhälmiffe fo werth, daß er fie mit 
Beinen andern zu vertaufchen wünfchte. Daher hatte er den 
Ruf zum Superintendentn in Stadthagen, fo wie ben 
Antrag, Seneralfuperintendent, Sonfiftorialrath und Ober: 
hofprediger in Hildburghaufen zu werben, entfchieben 
abgelehnt. Auch der Abt Steinmeg in Klofterbergen 
empfing eine abſchlaͤgliche Antwort, als er ihn als 
. Seneralfuperintendenten nad) Gopenhagen zu ziehen wuͤnſchte. 
Eine theologiſche Profeffur in Halle glaubte er gleiche 
wohl nicht ablehnen zu dürfen. Auch in, diefem Wir: 
Uungskreiſe, in feinen Borlefungen und acabemifchen Ar- 
beiten bewährte fih feine gewohnte Thaͤtigkeit und fein 
Eifer, nad) beften Kräften nüpli zu wirken. Mitten 
unter diefen Beſchaͤftigungen überrafchte ihn (1757) ein 
. Ruf nad) Altona. Dort erhielt er die durch Bolten's 
‚ Sob- erledigte Stelle eines Königl. Daͤniſchen Gonſiſto⸗ 
rialraths, Probſts und KHauptpaflors, nachdem er zu 
Halle den Grad eines Doctord der Theologie erlangt 
hatte. In diefe Verhältniffe trat Struenfee binlängtic 
auögeräftet mit den Erfahrungen und Kenntniffen, 
einem fo vielumfafienden Amte in allen feinen heilen 
zu genhgen. Auch in Altona hatte er manchen Kampf 
‚mit dem religiöfen Separatismus zu beftehen. Aber 
eine beinahe breißigjährige Amtöfthrung hatte ihn das 
menfchliche Herz mit feinen mannigfachen Schwächen ren: 
nen gelehrt und ihm vorzäglid die Seite gegeigt,- von 
‚welcher chriftliche Wahrheiten aufgefaßt und vorgetragen 
. Werben müflen, wenn fie-auf das menfchliche Herz ben 
_ vortheilhafteften Eindruck machen folen. Er wußte 
Drdnung zu erhalten in feiner Gemeine, ohne durch 
Zwangsmittel ihre Abneigung zu erregen. Auch in Al⸗ 
‘ tona wurde feine Kirche von Perfonen aus allen Staͤn⸗ 
den zahlreich beſeqht. Selbſt mehrere Separatiſten 


- . 1 
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nahmen wieder Theil an dem Gottesdienſt, dem fie fih 
bisher entzogen hatten. Durch feine Toleranz und die 
Borfiht, in Privatunterrebungen, wie im öffentlichen 
Bertrage möglichft alles zu vermeiden, was die Gemuͤ⸗ 
ther erbittert, ohne zu beflern, erwarb er ſich das all⸗ 
gemeine Zutrauen fremder Religionspartheien ‚ unter Alle 
dern der Mennoniten, deren mehrere felbft in den Schooß 
der lutheriſchen Kirche fi) aufnehmen ließen. 

Seine vielfachen Verdienſte blieben: nicht unbeachtet 
und fanden gerechte Anerkennung, befonders bei feinem 
Monarchen, König Friedrich V. Struenſee mußte 
vor jenem Fuͤrſten (1759) zu Gottorp predigen, und 
ward von ihm mehrmals zur Privataudienz gerufen. 
Im J. 1760 erhielt er die wichtige Stelle eines Obher⸗ 
confiftoriafrath& und Superintendenten ber Herzogthuͤ⸗ 
mer Schleswig und Holſtein. Aud in diefem Amte 
wirkte er, ausgerüftet mit gründlichen Kenntniflen, einer 
gereiften Erfahrung unb raftlofen Thaͤtigkeit, eifrig für 
die zweckmaͤßige Belebung der Kirchen und Schulämter, 
für die gewiflenhafte Verwaltung ber dazu gehörigen 
Bonds, und für mannigfahe nüplihe Verbeſſerun⸗ 
gen. Die Mitglieder der hoben Gollegien, wie aud) die 
Eoͤnigl. Oberbeämten, mit, denen er in Verbindung 
Wand, ließen ihm die Gerechtigkeit wiederfahren, daß er 
in allen einen Handlungen nie Nebenrüdfichten, fondern 
flet8 feiner innern Weberzeugung gefolgt ſei. Vorzuͤglich 
genoß er das Vertrauen des Grafen v. Bernſtorf, 
mit welchem er einen fortlaufenden Briefwechſel un⸗ 
terhielt. Kurz vor ſeiner Verabſchiedung ſchrieb ihm 
jener Miniſter den 22. September 1770. „Ew. 
Hochwuͤrden werden bereits erfahren haben, daß es dem 
Könige gefallen hat, mich in dieſen Tagen meiner Dienſte 
zu entlaſſen. Ich Tann aber da8 Amt, fo ich bisher 
geführt, nicht nieberlegen, ohne Ihnen für die vide 
und wefentliche Sreundichaft, die Sie mir in den Jah⸗ 
ren, in welchen wir mit einander gearbeitet haben, bewie⸗ 

fen, den verbindlihften und herzlichflen Dank zu fagen. 
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Der Allerhoͤchſte erhalte Sie ' noch viele Jahre feiner 
Kirche, fegne Ihre Ratbichläge und Verrichtungen, und 
erhöre Ihre Wuͤnſche und Gebete. Er ſtehe Ihnen in 
Allem bei! Mir erbitte ich die Fortfegumg Ihrer Gerwo- 
genheit, Freundfchaft, Andenkens und Fuͤrbitte, und ver= 
fichere, daß fo lange mir Gott noch das Leben friften 
wird, id) Ihnen ſtets mit wahrer und aufrichtiger Hoch⸗ 
achtung zugethan bleiben werde,” 





Wie fehr Struenfee. wegen feiner Verdienſte um die _ 


evangelifhe Kirche, auch im Auslande gefchägt warb, 
zeigte bie fhwebifche Societas pro fide, et Christia- 
nismo, als fie ihn: (1771) unter ihre Mitglieder auf: 
nahm. Im J. 1780 feierte er fein Amtöjubildum bei 
vollfommener Gefundheit, nachdem er einige Tage zuvor 
von einer Vifitationdreife zuruͤckgekehrt war, welche über 
vier Monate ununterbrochen gedauert hatte, Ohne daß 
ihm die Abnahme feiner Kräfte eigentlich fühlbar ge= 
worden war, nahte ihm der Tod den 20. Juny 1791. 
- "Die Schriften, welche er hinterließ, waren gröftentheils 
adcetifhen Inhalte. Den meiflen Beifall fanden feine 
in ben 3. 17385 — 1744 herausgegebenen „einfältigen 
Zeugniffe der Wahrheit zur Gottfeligkeit.” Sie ents 
hielten, in catechetifcher Form, feine Predigten über die 
Feſt- und Sonntagdevangelien, über die er fpäterhin 
(1747) noch zwei Bände „heilfamer Betrachtungen dru⸗ 
‚den ließ. Nach Anleitung der Evangelien fchrieb er 
(1768) einen „biblifchen Unterriht zur Gründung und 
Befeftigung im wahren Chriftenthbum.” Als gründlicher 
und fcharffinniger Ereget zeigte er fi (1763) in einer 
- Erklärung des Pauliniſchen Briefs an die Hebraͤer. 
Die academifchen Vorlefungen, welhe er (1765) über 
die theologifhe Moral hielt, verbienen unter feinen 
übrigen Schriften nicht überfehen zu werben, 


Die nachfolgenden find, einige Vorreden zu den 
Werken Anderer ungerechnet, aus Struenfee 8 Feder ge= 


onen: 
Mof Da. 


+ 4) Zefus, der Beefkiere des eichs der Ginfieraif 2. 
us; eine Predigt, Berleburg 1730. 8. Lu une und in 
. 2) Der Unterſchled der Bekeheten und Unbekehrten, eine 
Shen. 1730. * ‚ eme Predist. 
3) Das freundliche Bewillkommnen einer. bußfertigen Seele bei 
Seen Sofas eine Predigt, Sale 1736, 8. veie.tei dem 
4) Der Wille Gottes nad dem’ ſechſten Gebot. Sbend. 1785. 8. 2te 
Auflage. Altena 1771. 8. 
5) Ginfältige Beugniffe der Wahrheit zur Gottfeligkeit, ober catecheti⸗ 
f$e. Mirderhefungen einiger Predigten ber al — und —*8* 
evangelien, nebſt 12 Fortſegungen. Kalle 1736 — 1744. 8, 
6) Die zarte Liebe Jeſu zu den Glenben. Gbend. 1736. 8, 
Martin Luthers CErklaͤ der Bexgpred | 
we 5, 6. 75 mit einer Bortedr. 12 Seſo alle 
8) Die Früchte der Auferfichung Jeſu Ghrifti. Ebend. 1739. 8, 
9) Regtſchaffene Lehrer, ald Bäume der Gerechtigkeit; Abdankungs⸗ 
zede 3. U. Freyliaghauſen's. hend. 1739. Kol, 
10) Zwei Wertheibigungsfchreiben gegen einen gräfli i 
a en gegen einem oroͤtich Binzendorfe 
11) Heilſame Betrachtungen Aber alle Sonn: und Feſttagsevangeli 
Pie Ba — 1748, 4 Ihelle, 8, 2te Kae —— 
2 Aheile. ar. 8. 
12) Ein Wort der Vermahnung und des Troftes an das Se eines 
aus dem Judentum zu Ghrifto beichrien Rabbi. hend. 1 29, 8 
-Hr 13) Heilſame Wahrheiten in 26 Predigten über einige Kern e ber 
* —— Ebend. 1750. 8, pr ie Keraſori 
14) Sammlung gruͤndlicher und erbaulicher Schriften, die auf ein 
rechtſchaffenes Ghriſtenthum abzielen. Ebend. 1752 — 1756. 3 Theile, 8, 
15) Diss, de absignatione Christi. Ihid. 175.4. . 
16) Diss. de obsignatione credentium passiva. LIhid. 175. 4. 
17) Diss. de obsignatione credentium activa. Ihbid. 175. 4. 
(Bereinigt wurden diefe drei Differtationen unter dem Zitel: Commen- 
tatio de obsigustione Jesu Chrissi et oredentium. Ibid. 1754. 4.) 


18) Diss. de gaudio in spiritu sancto,  Ihid. 175. 4. 
19) Diss. de morte spirituali. Ibid. 175. 4. 

20) Diss. de transitu a morte spirituali ad vitam spiritualem., 
Ibid. 175. 4. 

‚21) Diss, de peccato im regenitis remanente. Ibid. 175. 4, 

2%) Diss. de perfectione renatorum, Ibid 178. 4. 

28) Diss. de oollisione ofliciorum Christianorum. Ihid.175. 4. 
240 Xnweifung zum erbaulichen Predigen; berausgegeben zum Gebrau 
ſeiner academiſchen Vorleſungen. Ebend. 1766. 8. . 

5) Trauerreden und Gebädtnifpredigten, bei verfhiebenen Gelegens 
heiten gehalten u. f. w. Gbend. 1756, 8. 


....%) Der getrofle Sinn eined Berehten in Noth und Tod; Gebädt: 
ulßpredigt Aber gr 27, 1. auf &. IS. Baumgarten, in deflen Gb: 
rengedaͤ tniß. 0 39 — 66. (&bend, 1767.) 


Deaing, d. 6. 2. D. IV. Wo. Sf 


wo. 


1:27) Die. lette Witte: einen Xblchieduehdeenden vedrers; Abſchiudepre 


digt. Halle 1757. 8, oo 

‚ 28). Berglieberung der Predigten und Meben, welche er zu: Altena 
gehalten. Altona 1758— 1760. 3 Zahrgänge. ar. Bd. 

: 29) Jubelprebigt wegen der ia dem Koͤnigreiche Dänemark eingeführ: 
ten Souverainität. Ebend. 1760. 4. 

- 30), Joh. Arud's, weiland Generalfuperindenten bes —— 
Lüneburg, ſechs Buͤcher vom wahren Ghriſtenthume, nebfk deſſelben Pa⸗ 
xadiesgaͤrtlein mit neu inventirten (52) Kupfern uud Erklaͤrungen derſel⸗ 
ben, wie auch neu dazu verfertigten Gebeten, und einer Vorrede. Halle 
1760. 8. 2te Auflage. Gbend. 1763. 8. 

31) Erklaͤrung des Briefs an die Hebraͤer, welche auf der König. 
Fe zu Kalle feinen academiſchen Zuhörern ehedem vor: 
etragen hat u, ſ. w. Flensburg 1763. 4. | 
32) Erklaͤrung des Briefes an die Galater. Ebend. 1764. 4. 
JFeedemiſche Vorleſungen uͤber bie theologiſche Moral. Cbend. 


34) Neun kleine theologiſche Abhandlungen. Altona 1766. gr.&. 
35) Irauerpredigt, welche am Tage ber Leichenbeſtaͤtigung der entſeelten 
Gebeine des in Gott zuhenden Koͤnigs zu Dänemark u. f. w. Maijeſtaͤt. 
riedrich V, olorwärbigen Andenken, den 18. Maͤrz 1766 in der 
loßtirche zu Gottorp gehalten hat u. f. w. Gbenb. 1766. ar. 4. 

36) Bine Drdinationdrebe von der geiftlihen Gehalt eines evangelis 
fen Lehrers. PP . 
37) Biblifher Unterricht zur Gründung und WBefefligung im wahren 
Ehriftenthum. über bie Bonn» und Fefttagdevangelien, und einige 

Kenfprüde. Kalle 1768. 3 Theile. gr. 8. 

‘ 88) Gebet: und, Gommunionbug. Gbend. . . . 

Strueenſee's Bilbaif if von Frieſch In gr. Kol, und. von 2, 
NRiffen erlegen worden, 6 vs 
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Sodann Peter Suͤßmilch 


war den 8. September 1707 zu Berlin ‚geboren, 
und ber Sohn eines wohlhabenden Kornhaͤndlers. Die 
erſten Jugendjahre verlebte er bei feinen Großältern in 
Reu: Brandenburg. Nach ‚genoffenem Privatunterrichte 
befuchte. ex Die dortige Schule, in welcher der Rector 
Gottſchling mit Eifer für feine wifienfchaftlihe Bil: 
dung forgte. Im 3. 1716 warb er Zögling des Gym⸗ 
naſiums zum grauen Klofter in Berlin. Dort unter- 
wieſen ihn Bodenauer, Friſch, Henning und 
Dietrich. Daß der Unterricht in jener Lehranftalt 
ſich faſt allein auf die Kenntniß der Altern Sprachen . 
befihräntt habe, bedauerte Suͤßmilch in fpätern Jahren. 
@leihwohl gewann er in jener Periode, auf Spazier⸗ 
Hängen mit feinem Lehrer Friſch, die freie Natur mit“ 
ihren mannigfachen Erſcheinungen lieb. Naturwiſſen- 


ſchaftliche Studien ſchienen einen überwiegenden Reiz - 


für ibm zu haben, und ald 1723 das anatomilcheThen- 
tee in Berlin errichtet ward, erfüllte ihn, nachdem er 
einige Vorleſungen der dabei angeftellten‘ Profefloren bes 
ſucht, der lebhafte Wunſch, fi) dem Studium der Arz⸗ 
neifunde zu widmen. Cr hörte Botanik, Anatomie und 
Dfteologie. . Aber diefe Studien ſtimmten nicht mit den 
Anſichten ſ einer Eltern uͤberein, welche ihn der Theolo⸗ 
gie zu widmen wuͤnſchten. Seiner Lieblingöneigung ents 
fagend, bezog er (1787) die Univerſitaͤt Halle. Dort 
worm Franke, Breithbaupt, Anton, Lange, 
Rambach, Michaelis und Eallenberg feine Haupts 
führer im- Gebiet des theologiſchen Wiſſens und‘ der .dls 
tern, befonder& der orientalifhen Sprachen. Einen be 
fondern Fleiß widmete er dem Studium des Talmud und 
der Rabbinen. In Sena, wohin er fih 1728 begeben 
hatte, befchäftigte er fi) neben der Theologie mit ph: 
loſophiſchen Stadien, welche Bimmermann, —— 
Koͤhler und Reuſch leiteten. In uk, ve 


⸗ 


Kirchen = und Literärgeihichte war Buddeus fein 
Hauptführer. Die Fortſchritte, welche er unter Ham⸗ 
berger’s Leitung in der Mathematit und Phyfik 
machte, waten fo bedeutend, daß er in der zuerfige- 
nannten Wiffenfchaft bereitd nad) einigen Jahren eini- 
‚gen jungen Grafen und Adlidien Unterricht ertheilen 
konnte. 

Im 3. 1732 kehrte Suͤßmilch von Jena, wo er 
fünf Jahre verweilt, nach) Berlin zuruͤck. Der Plan, 
fi) auf der genannten Univerfität der Laufbahn eines 
alademifchen Docenten zu widmen, ſtimmte mit ben Au⸗ 
fichten feiner Eltern nicht überein. Er mußte fih mit 
der erhaltenen Erlaubniß begnügen, in Jena öffentlich) 
zu diöputiven. Dort vertheidigte er (1732) feine Ab⸗ 
handlung: „de adhaesione.” In Berlin übernahm 
er eine unter vortheilhaften Bedingungen ihm angetta= 
gene Haudlehrerftelle „bei dem Königl. Preuß. Feldmar⸗ 
ſchall y. Kalkſtein. Nach vier Jahren, die er- für 
die wiſſenſchaftliche Bildung feines Zoͤglings und 
feine eigene nüglidy verwandt hatte, erhielt er bei dem 
v. Kalkfteinfchen Regiment eine Feldpredigerflelle, welche 
er, nad) einer Damald unternommenen Reife nad) Hol⸗ 
land, antrat. Gewiſſenhaft benugte er jede Muße, bie 
ihm fein Amt gönnte, zur Fortſetzung feiner Studien 
und zu einigen literärifchen ‚Arbeiten. Sm 3. 1741 be- 
gleitete er das feiner Seelforge übergebene Regiment auf 
dem damaligen Feldzuge nad) Schlefien, wo er mit mans 
chen Beichwerden zu kaͤmpfen hatte und felbft einige 
Male in Gefahr Fam, fein Leben einzubüßen. Nach der 
Rüudkehr aus Schlefien erhielt er (1741) eine Pfarr⸗ 
ſtelle zu Ein in der Mittelmarl, ein dortiger 
Aufenthalt dauerte indeß nur ein Jahr. Nad) Kein 
beck's Tode mußte er in ber St. Peterölicche zu Ber: 
In eine Gaftpredigt halten. Er that dieß zugleich mit 
Quandt aus Königsberg und mit dem Garniſonpredi⸗ 
ger Deöfeld aus Potsdam. Friedrich IL gab ihm 
den Vorzug und ernannte ihn (1742) zum Probſt von 


⁊ 
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Gin an der Spree und zum Paflor an ber Peterskirche 
zu Berlin. Zugleich erhielt er den Character eines Con⸗ 
fiftorialraths, und warb (1750). von dem zu Berlin 
errichteten Oberconfiftorium mit einer bedeutenden Ge- 
haltserhoͤhung in jener Stelle beftätigt. Bereits im J. 
. 1745 war er zum ordentlichen Mitglieve der Königl. Aca⸗ 
demie der Wiflenfchaften zu Berlin ernannt und. von 
Maupertuis, ihrem damaligen Präfidenten, mehrfach 
angeregt worben, die gründlihen Forſchungen in feinem 
41740 herausgegebenen Werke: „Die göttlihe Ordnung 
in den Veränderungen des menſchlichen Geſchlechts,“ für 
acabemifche Vorlefungen zu benugen. Daß er, ungeach⸗ 
tet feiner mannigfachen Amtögefchäfte, durch Fleiß und 
regelmäßige Eintheilung feiner Zeit Muße zu literärifchen 
Arbeiten fand, zeigte unter mehrern Schriften beſonders 
eine, in weldyer er (1747) die von Edelmann in fei- . 
ner Schrift: „Moſes mit verbeditem Angefichte” aufges 
ſtellten irrigen Behauptungen gründlicy zu widerlegen - 
fadhte. Als gewandter Kanzelredner, der gründlich, lehr⸗ 
rei) und erbaulicy zu predigen und bie verfchiedenen FA: 
higkeiten feiner Zuhörer zu berüdfichtigen wußte, zeigte 
ſich Suͤßmilch befonders in feinen Cafualpredigten. Als 
Mitglied des Eonfiftoriumd forgte er redlich für das Kir 
hen: und Schulweſen. Die genaue Verbindung, in wel- 
her Religion und Politik mit einander flehen, entgieng 
feinem Scharfblick nicht, und mit Eifer fuchte er. für 
beide zu wirken. . Raftlofe Thaͤtigkeit begleitete ihn bis 
zu feinen legten Lebenötagen. Als ihn im J. 1765 ein 
Schlagfluß traf, befuchte er vergeblich mehrere Bäder, 
um feine wankende Geſundheit wieder herzuftellen. Doc 
verfurhte. er um jene Zeit, nachdem er bereitö feit eini⸗ 
gen Jahren nicht mehr die. Kanzel betreten, noch einmal, 
wiewohl mit großer Anftrengung zu predign. Es mar 
fein legter Verſuch. in wiederholter Schlagfluß ſetzte dem 
22. Mär; 1767 feinem raſtlos thätigen Keben ein Ziel. 
Sauͤßmilch Hatte: einen Präftigen. und ‚hohen Körz 
perbom, eine heitere und, angenehme Geſichtsbildung. Sein 
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Aeußeres nahın auf den erſten Blid für ihn ein. In 
näherem Umgange war er freundlich, unbefangen und an- 
giebend durch das Lehrreiche feiner- Unterhaltung. Von 
früher Jugend an war er. zur Aufmerkſamkeit und zum 
Nachdenken gewöhnt, und feine Beurtheilungskraft da= 
durch ungemein gefchärft worden. Eben fo fräh war 
das Streben nady einer vielfeitigen Bildung in ihm er: 
wacht. Mit Ernft und Anftrengung betrieb er feine 
Amtögefchäfte und feine literärifchen Arbeiten. Um Wahne 
beit war ed ihm vorzugsweiſe zu thun. Daher ver 
fchmähte er in feinem muͤndlichen Bortrage, wie in fe» 
nen Schriften, allen rhetotifchen Schmud, Die Ben- 
dienfte, welche er fich als Religionslehrer erwarb, wur« 
den erhöht durch feinen, in moralifcher Hinſicht unbe⸗ 
fcholtenen Character.. Er war. im ſtrengſten Sinne des 
Worts ein tugendhafter, chriſtlich frommer "Mann: im 
allen Verhältnifien bed Lebens, ein inniger Anhänger 
feines Baterlandes, wohlmollend und. freundlich gegen Je— 
dermann, ein zaͤrtlicher Gatte und Bater,. dee für das 
Wohl feiner zahlreichen Familie unermuͤdet Sorge trug. 
Seine Kinder fuchte er zu fittli guten Menſchen und 
zu dereinfligen wadern Staatöbärgern zu bilden. Ihr 
kuͤnftiges Schickſal ftellte er mit chriftlicher Zuverficht der 
Vorſehung anheim. Eben diefe Iuverficht ieh ihm Zus 
friedenheit bei wechfelnden Schickſalen, Faſſung im Uns 
gluͤck und fefle Ergebung in den Willen Gottes.- 
| Der wahrhaft veligiöfe Charakter, der. iym im Le 
“ ben eigen war, fpiegelte ſich auch in feinen Schriften. 
Die meiften Lefer fand (1740) fein ſchaͤtzbares Werk: 
„Die göttliche Orbnung in den Veränderungen des menſch⸗ 
- lichen Gefchlechts , aus der Geburt, dem Tode, und der 
Sortpflanzung derfelben erwiefen. Died Werk erlebte 
. 1765 die dritte Auflage Die vierte beforgte Baus 
mann 1775, und Schrader zwei Jahre fpäter einen 
zweckmaͤßigen Auszug. Die fihtbaren Spuren ber goͤtt⸗ 
lidyen Weisheit, bejonders in Beziehung anf den Men⸗ 
fen, waren darin mit fo überzeugenden Gruͤnden dar⸗ 


| gethan, daß fees Buch als Ver 'beſte Gonitnenter- wa 
ben bibliſchen Spruch gelten konnte: Kein. Haar faͤllt 
ohne Gottes Willen von unfesem Haupte. Daß kein blin⸗ 
des Ungefähr in der Welt herrſche, ſondern Alles, vom. 
Gröften bis zum Kteinften, unter dem Einfluß der goͤtt⸗ 
lichen Vorſehung ſtehe, iſt nicht leicht klarer nachgewie⸗ 
fen: worden, als in dem genannten Werke. Den -Pane 
theismus bes berüchtigten Edelmann, der. fih 1747 
in Berlin aufhielt, und befonders deſſen unwuͤrdige Vor: 
fielung von .dem obrigfeitlichen Amte, wie fie aus der 
Schrift: „Moſes mit verdecktem Angefichte‘' hervortrat, 
glaubte Suͤßmilch in einer Predigt an ſeine Gemeine, 
dann aber vorzuͤglich (1747) in einer eignen Schrift 
nachdruͤcklich bekämpfen zu müflen. In ben legten Jah⸗ 
zen feines Lebend beichäftigte er fi ch mit grammatikali. 
ſchen Forſchungen, beſonders mit einem, Glossayio har: 
monico,” da& indeß ungedrudt geblieben if. Viele, 
doch vergeblihe Mühe gab. er ſich, die nahs Verwandts 
haft ber deutfhen Sprache mit dem morgenländifchen 
. Dialekten darzuthun in einer franzöfiihen ‚Abhandlung, 
die man in den „Memoires de l’Academie royale des 
sciences et des belles lettres de Berlin” vom. & 
4745 findet. Manches Wahre und Gute enthielt, fo 
wenig fie im Ganzen befriedigte, eine feiner legten Schrif- 
‘ten, in welcher er (1765) den Urfprung der Sprache 
nicht von Menfchen, fundern vom Schöpfer allein herzu⸗ 
leiten ſuchte. 
Außer mehrern Beiträgen zu Sournalen hat Süß: 
. milch nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Diss. de adhaesione. Jenae 1732. 4. 


2) Die göttlihe Ordnung in den Veränderungen bed menfhlichen Ge⸗ 
ſchlecht, aus der Geburt, dem Zobe und der Kortpflanzung besferben 
erwiefen. Berlin 1740. 2 Bde. 8. 2te verm. u. verb. Auögabe. @ 

1761. 2 Bde. 8. Bte verb. Ausgabe. Ebend, 1765. 2 Be. B. * 8 
ER Audgabe, genen durchgeſehen und näher „eerihtigt 5 F * J. 
Baumann, Prediger zu Lebus. GEbend. . 8. 
2te Auflage des ten Bandes. Ebend. 1787. 8. Umgrarbeitet ı * im 
— —2 — dies Werk unter dem 2%. G. Shrader’®, 
Degierungs s und Dbergerihtaedveketen in ben Herzogthuͤmern Cipieiwis 





and Helfrin, Geuadgeſ Woter, in ber Gebuet, Leben und 
Zode der —XX at eb Auszug a8 3.9. Safmitge goͤtt⸗ 
licher Dednuug. Sluckſta 
8) Prebigt von * der Biker, Berlin 17... 4 

4) Friedensdaukpredigt. EAbend. 1746, 4. 

5) Gine Neujahröpsebigt, Ebend. 17... % 

6) Die Unvernunft und Bosheit des 6 Serhötigten Selmann, uud 
feine fHanbtige Borftellung des obrigkeitliden A ‚ons feinem M 
fe6 etdan, „und zw ellee Menſchen —— ve Augen ** 
8 147.8. 

7) Predigt bei Einweihung der Orgel. Cbend. 1760. 4. 

8) Schnelles Wachſthum und Erbauung der —A Keſſden zade 
Be in zweien Abhandlungen erwieſen. Gbenb, 1 

ame Wirkungen des Schreckenso den feindll⸗ 

chen —X der ————— Pſ. 50, 22. 23. mie 1757. 4. 

10) Gedanken von den epibemifchen Krankheiten und dem großen Ster⸗ 
ben des 1767 Ren Jahrs; im einem Gendfchreiben an die Werfafler der 
Goͤttingiſchen Anzeigen von gefehuten Sachen, und auf desfelben Serlan⸗ 
gen entworfen, Ebend. 1758. 4 

11) Uerſachen unfere biöher nicht erfüllten Wünfde und WBerlangen 
3 den dem Frieden, in einer Reujahröpredigt über el. 60, 1. 2. —* 


: 12) Ber Bund ded Friedens und der Freundfchaft mit Rußland, ald 
ei herrliches Gnadengeſchenk Gottes, an von Sr. Koͤnigl. Mafeflät 
in Preußen angeorbneten Dankfefte ben 30. May 1762, über die Worte 
bes Feftterted aus Joh. 14, 27. der are hei der St. Peterokixche 
eingepfarrten Gemeine erkl erläct. Gbeab. 1782. 4. 
18) Berfuh eines Beweiſes, daß die Spra ven Urſorung 
Per gu Menſchen, ſondern vom — ee ebalten he Gbenb. 


N 
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Sohann Andreas Tafinger 


war den 18. October 1728 zu Ludwigsburg ges 
born, Anfangs in feinem Geburtöorte, dann zu Stutt« 
gart durch Privatunterricht gebildet, warb Tafinger (1744) 


Bögling des Gymnaſiums der zulegtgenanntn Stadt: 


Wenhenmeyer, Fiſcher, Goͤritz, Roͤßler, Oſian⸗ 
Der und andere ausgezeichnete Männer ſorgten doert 
mit Eifer für feine wifienfchaftlihe Bildung. Noch im 
53. 1744 ward er in daB theologifche Seminar gu Tuͤ⸗ 
bingen aufgenommen. Dort wibmete er ſich vorzuͤglich 
philofophifchen Studien, welche Maichel, Canz, Oſian⸗ 
Der und Kraft leiteten. Im 3. 1746 erlangte er die 
Magifterwürde, Seitdem wandte er fi) entfchieden zur 
Theologie. Seine Hauptführer im Gebiet diefer Wiſſen⸗ 
Schaft waren Pfaff, Weißmann, Elemm und Gotta, 
Unter Pfaff's Vorſitz vertheidigte er (1748) deſſen 
„Diss. theol. de ‚Invocatione S. Christophori ad lar- 
giendos numos.” Im nähften Jahre (1749) erhielt 
er, nad) abgelegtem theologifchen Eramen in Stuttgart 
dort eine theologifche Repetentenftelle, die er bis zu Anz 
fange des Jahrs 1752 verwaltete, 

Zu feiner höhern Ausbildung und zur Erweiterung 
feiner Welt» und Menfchenkenntniß unternahm er um jene 
Seit, in Begleitung des M. Sprenger, der damals 
eine Lehrfielle in dem Klofter Maulbronn bekleidete, eine 
Reife durdy einen großen Theil von Deufihland, Franke 
reih, England und Holland. Diefe Reiſe brachte ihn 
mit mehrern berühmten Gelehrten unb andern ausgezeich⸗ 
neten und einflußreichen Perſonen, beſonders mit dem 
Staatsminiſter v. Muͤnchhauſen in Hannover, in er⸗ 
freuliche Beruͤhrung. Er predigte zu Paris und Lon⸗ 
don, in der erſtgenannten Stadt vor der Schwediſchen 
Geſandtſchaft. Die Academien der genannten Staͤdte 
geſtatteten ihm freien Zutritt zu ihren Privatverſammlun⸗ 
gen. Auch in Berlin fand er eine wohlwollende Aufs 
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nahme und empfing (1758) das Diplom eines auswär- 
tigen Mitgliedes der dortigen Königl. Academie ber Wif- 


.. fenfchaften: Die lateinifche Gefelihaft zu Jena und Die 


deutfche zu Göttingen hatten ihn bereits 1752 zu ihrem 
Eprenmitgliede ernannt; bie deutiche Geſellſchaft zu ‚Hein: 
ſtaͤdt erwies ihm dieſe Xuszeihnung im 3. 1755. ' Im 
Böttingen 'hatte ev während feines bortigen Aufenthalts 
(1752) zwei Abhandlungen: „de nuptiis Batavorum” 

mb „Beflexions sur le Charactere sacr® d’un Mi- 
nistre etranger ’ bruden laſſen, und zu Halle verthei- 
digte ee (1755) unter Baumgarten 5 Borfig.feine 
| Differtation:. '„de sacramentis ‚generatim spectatis.” 


Nach der Ruͤckkehr in feine Heimath erhielt Tafin- 
ger (1753) eine außerordentliche Profeffur der Theologie 
und der morgenländifchen Sprachen an dem Gymnafium 
zu Stuttgart. Ordentlicher Profeſſor der genannten 
Wiffenfchaften ward, ee im I. 1755. Mit einer Toch⸗ 
ter des Tuͤbingiſchen Profeſſors der Medicin, Aleran- 
der Camerarius, lebte er ſeit dem J. 1753 in einet 
ſehr gläcdlidhen Ehe. Im 9. 1783 ward er KRector 
des Gymnaſiums zu Stuttgart und Pädagogiard) der 
lateinifchen Schulen in dem Lande unter dem Staig. 
Er ftarb, nachdem et (1796) zum Churfürftl.. Wür- 
tembergifcjen Rath und Abt zu Hirſau erhoben worden 
war, den 2. Auguft 1804. 


J Zafinger hinterließ den Ruhm eines mit gruͤndlichen 
Kenntniffen, beſonders in der Theologie und ben Altern Spra⸗ 
chen audgerüfteten Gelehrten. Daß er'zugleich ein gebildeter 
Weltmann war, verdankte er ſeinen Reiſen, deren Nutzen er 
(1754) in einer lateiniſchen Abhandlung hervorhob. Un⸗ 
ter ſeinen Schriften, groͤßtentheils Diſſertationen und Pro⸗ 
grammen, verdient vorzugsweiſe betrachtet zu werden ſeine 
(1758) geſchriebene Abhandlung: „de Sacramentis 
eneratim spectatis,” in welcher er die evangelifch: lu: 
‚therifche Lehre von den Sactamenten gegen bie Einwuͤrfe 
der Sutpolifen und bel onders gegen die. e Anſichten berer 


N 


zu vertheibigen fuchte, welche bie Sacramente für eine 
bloße tirchliche Eeremonie gehalten willen wollten. 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat Ta⸗ 
finger nachfolgende Schriften geliefert: - 


1) Tractatus de nuptiis Batavorum. Gottingae 1752. 8. 
zn, Reflexions sur le charactere sacr& d’un Ministre etranger. Ibid- 
8. 


8) Diss, de saoramentis generatim spectatis. Halae 1753. 4. 
“ 4) De utilitate peregrinationum eruditorum, . . . 1754. 4. 
5) ‚Poämata latina Societ. Latin. Jenensi consecrata. Stuttgard, 


6) De ‚praostantia institutorum scholastioomum in Wirtembergia. 
Ibid, 1759. 4. 


7) Oratio natalitie de harmonia Collegioram Anglicanorum cum 


Geminario theologico Tubingensi. Tubingae 1759. 4. 
8) De tautelis in itineribus litteratis observandis, Ibid. 1766. 4. 
m * solemni epud-voteres natalinm celebratione. Stutigard, 


10) De incomparabilissimo patriad patre in Incendiis, Wũrtem⸗ 
Ibid. 1772. 4. 


11) De salutari temperamentorum moderslione, Ihid. 1781. 4. 
12) Oratio metrica, cum Rectoris officia valediceret, Ihid. 1796. 4, 


” 
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Sohann Marcus Conftantin Tarnow 


war den 23. Ortober 1766 zu Roſtock geberem. 
Den .erften Unterricht verdankte er den Lehranftalten fei- 
ner Vaterſtadt. Dort eroͤffnete er auch, mit gruͤndlichen 
Vorkenntniſſen in den aͤltern Sprachen ausgeruͤſtet, ſeine 
academiſche Laufbahn. Im den 3. 1787 — {789 wib- 
mete. er ſich zu Jena dem Studium der Theologie. Zu 
Koftod erlangte er um jene Zeit (1789) die philofophi- 


u ſche Magiflerwürde. Zwei Jahre fpäter warb er Bac- 


<alaureus der Theologie. Schon früher, im Lectionsca⸗ 
talog des Winterſemeſters 1789, hatte er Vorleſungen 
über populaͤre Dogmatik, nad) Sries bach's Compen- 
dium, und Aber Geſchichte der Literatur und Kiniſt an- 
. gekündigt. Auch noch in ſpaͤtern Jahren, nachdem ſeine 
Anſtellung als zweiter Prediger an der St. Marienkirche 
zu Roſtock (1800) fo wie mehrere literaͤriſche Arbeiten und 
fortgefegte Privatftubien feine ganze Thaͤtigkeit und Zeit in 
Anſpruch nahmen, erbot er fich mehrmals zu theologi- 
ſchen und philofophifchen Collegien, ohne bies Verſpre⸗ 
chen zu erfüllen. . 

Ald Tarnow den 29. April 1828 im 62ften Be- 
bensjahre ftarb, hinterließ er den Ruhm eines vielfeitig 
gebildeten Gelehrten, deſſen Kenntniffe fich nicht blos auf 
fein Hauptfach, die Theologie, befchränkten. Die Mußes 
ftunden, welche ihm bie geroiffenhafte Erfüllung feiner 
Berufsgeſchaͤfte gönnten, hatte er, im Beſitz einer zahle 
reichen und außerlefenen Bibliothek von faſt 16000 Bän- 
‘den, fortgefegten theologifchen und philoſophiſchen Studien 
gewibmet,. weil e8 feinem Geifte Bedürfniß war, in ſei⸗ 
ner. Bildung mit feinem Zeitalter Schritt zu halten. Mit - 
den neuem philofophifchen Syftemen, befonbers dem Kan- 
tiſchen, hatte er ſich viel beſchaͤftigt, und jener auöge- 
zeichnete Kopf hatte an ihm einen treuen Anhänger gefun⸗ 
den. Mit rafllofer Thaͤtigkeit verband er einen biebern und 
reblichen Character. Er war gutmüthig und wohlwollend 
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gegen Arme und Nothleibenbe, gab, fo lange er geben 
Fonnte, und uͤberſchritt in Diefem Falle mitunter bie 
Grenzen feines Vermögens. Seltſam contraftirte mit 
dieſem Wohlwollen feine Strenge gegen menſchliche Schwach: . 
beiten. Cr ſchien, immer in’s Abftracte gehend, mit ben 
Menfchen in ihren engern Berhältniffen unbefannt ge⸗ 
blieben zu ſeyn. Sein ehelofed Leben mochte dazu beiges 
tragen haben. ac) feiner eignen Berficherung hatte er 
ſich nicht zu einer Heirath entfchließen koͤnnen, weil er 
Bein weibliched Weſen gefunden zu haben glaubte, das 
mit feinen, zum Theil paraboren Anfichten Aber Freiheit, 
Wahrheit und Recht übereingeflimmt hätte, Am deut- 
lichſten ſprach er diefe Anfichten, die ihn in mehrere li⸗ 
terärifche Zehden, ‚befonders mit S. G. Lange ver- 
widelten,. in feine (1793) herausgegebenen Schrift: 
„Weber Proteſtantismus, Katholiciemus u. |. mw.” aus, 
welche 1818 die Ate Auflage erlebte. 


Außer mehrern Schriften gegen den eben genannten 
Gelehrten, in den Roftoder Zeitungen gebrudt, bat 
Tarnow nachfolgende Schriften geliefert, auf deren Titel 
er fih zum Theil Herrmann Proteſtant und Fried⸗ 
rich Gutehr nannte. 


1) Ueber Proteſtantiomus, Katholicismus, geheime Geſellſchaften, das 
—— zwiſchen Gtast und Religionsgefenfäaften und den Seligionds 
eid bei Proteftantens oder Beantwortung einiger 1771 hierüber aufgewor: 
fenen Fragen, die für Jeden, dem Bteligion theuer if, au annch und 
Ganz befonders in unfern Zagen aͤußerſt wichtig find. Won Herrmann 
Tsotekont. Reif einem Anhange. Frankf. und Leipzig 1793. -8, 

a einem neuen Zitelblatt und dem Zuſatze: ?te nnveränderte Aus⸗ 

Germanien 17%. 8. Ate Auflage (unter dem Zitel: Weber Pros 
——32 Katholiciomus, Papiomus, Jeſuitiomus v. ſ. w.) Ebend. 


) ei der Titel, der Werfofler und zum Shell des 
Balls nad * den —— diejenige —— seht, 
En von ber zur Beforderung des Guten und Wahren, Nüglichen und 
Schönen. vereinigten Roftediden Sregeeäiänt errihtet iß. iftes edit. 
Nebſt einer uöthigen Vorrede. Roſtock 17 


8) Ueber gute allgemeine Zuftlärung * nafeeitei- Gin Bat 
für die jetzige Zeit. Aus einem glüdlichen Lande. Gbend. 1794, 8, 
(IR die Borrede zu des vorigen ein) 
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: 4) Ueber bie efitifhe Rage Ger Tr «sem Aukaage, 
Au —* —XR —2 1794. u; vr 

5) Freimoͤthiges Urtheil eined proteftantifhen Theologen Aber einen 
ganz neuen hoͤchſt bedenklichen Vorfall in einem der vornehmſten protes 
Rantifhen Staaten in Dentſchland; befonders auf die Meligionsfreibheit 
betseen.  Behrudt in einem glädlihen Lande und zu haben an allen 

en. .8 


6) Sittlich⸗ſtaatige Schriften von Friedrich Sutehr. Iifle® Heft: 
Leber den ollgemeinen Schriftfiellerfrieden und Kber das Werbältnif Def: 
felben zum allgemeinen Staatenfrieden. Weltftabt 1799. 8 (Auch um 
ter dem Zitel: Ueber den allgemeinen Schriftſtellerfrieden.) 
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Romanus Zeller 


“ war ben 21. Februar 1703. zu Leipzig geboren 
und ein Sohn des dortigen Archidiakonus .an ber. Kilos 
laikirche Romanus Teller. In früher Jugend wurs 
den ihm feine Eltern lebendiged Vorbild zu einem ſtreng 
fittlihen Lebenswandel und wungeheuchelter Religiofität; - 
Für ben. erſten Unterricht forgte der Water, vereint mit . 
einigen. Hauölehrern, zu denen befonders Gottfried 
Michaelis, der nachherige Paſtor zu Leutzſch gehörte. . 
Sm 3. 1719 eröffnete Zeller, audgerüftet mit gründlis ° 
hen Vorkenntniſſen, feine academifche Laufbahn zu Leip⸗ 
zig. Den anfänglichen Plan, fi dem Stubium der Mer 
dicin zu widmen, gab er bald wieder auf, und wandte - 
ſich entichieden zur Theologie. Olearius, Eyprian, 
Soͤſsgen und Pfeiffer waren feine Hauptführer im 
Gebiet des theologifchen Willens und der Altern, befons 
ders ber orientalifchen Sprachen. Im 3. 1720 warb 
er Baccalaureus und 1721 Magifter der Philolophie 
Um jene Zeit entriß ihm ber Tod feinen Vater. Dieſer 
Berluft beugte ihn tief. Aber er verboppelte feitbem feis 
"nen Eifer, fih zu einem academifchen Docenten zu bile 
den. Noch im J. 1721 habilitirte er ſich durch die uns 
gedruckt gebliebene Abhandlung: „de praejudicäs, qua- 
tenus ex aliorum ignorantia oriuntur.” Um eine 
Stelle in der philofopbifchen Facultät zu erlangen, vers 
theidigte er im nächflen Jahre (1722) eine Differtation, 
in welcher er zeigte: „ad nmaturam mortis requiri men- 
Us a corpore Jagaca non solum diaAvucw.” Im 
3. 1725 ward er Baccalaureus der Theologie, Catechet 
an ber Peterölirche und drei Sahre ſpaͤter Sonnabends⸗ 
prebiger an der Thomaslkirche. | “ 

Den bomiletifchen und exegetiſchen Gpllegien, bie er 
feitbem las, gereichte fein gruͤndlicher und, anziehender 
Vortrag. zu nicht geringer Empfehlung. Er erhielt um 
jene Zeit (1750) einen Ruf nad; Merſeburg. , Dort ward 


er Diakonus an der St. Maximuskirche und erwarb ſich 
die Liebe feiner Gemeine in hohem Grade. Nicht lange 
blieb er gleichwohl in diefen Verhältnifien. Bereits im 
J. 1732 vief ihn der Rath zu Leipzig im. feine Water- 
flodt zuruͤck. Er ward dort Srühprebiger und Oberca⸗ 
tehet an der Peterskirche. Um jene Zeit fand er in 
Bilhelmine Sophie Schü, der Tochter eines Pro⸗ 
feſſors der Theologie in Leipzig, eine in jeder Hinſicht 
feiner wuͤrdige Gattin, mit der er in einer ſehr gluͤcklichen, 
durch mehrere Kinder gefegneten Ehe lebte. 

Im 3. 1737 ward Zeller Subdiafonus und 1739 
Diakonus an der Thomaskirche in Leipzig, nachdem er 
ein Jahr zuvor außerordentlidher Profefför der Theologie 
geworben war. Gr eröffnete dies Lehramt mit feiner 
Rebe: „de tribus sacrae morum dactrinae metho- 
dis,” zu welcher er burd) fein Programm: „de philo- 
, sopbismo exegetico” einlud. Durch Bertheidigung 
feiner Differtation: „de constantia fidei confessorem 
_ decente, ad Apoc. 8, 11. erlangte er (1739) den Grab 
eines Licentiaten der "Sheologie. Um jene Zeit lehnte 
er einen Ruf nach Hamburg db, wo man ihm die Pa= 
Bere an der dortigen Ricolaikirche angetragen hatte. 

Er erhielt (1740). die duch Pfeiffer's Tod erledigte 
ordentliche Profeffur der Theologie auf der Univerfität 
Leipzig, und nad) Vertheidigung feiner . Inauguraldiſſer⸗ 
tation: „de. inaequalitate peccatorum” (1741) die 
theologifche Doctorwuͤrde. Nach Klauſi ing's Tode 
erhielt er (1745) die dritte Stelle in der theologiſchen 
Facultaͤt und ein Canonicat zu Zeiz. Noch in dem ge⸗ 
nannten Jahre ward er Paſtor an der Thomaskirche 
und 1748 Gonfiftorialaffefior. Um jene Zeit unternahırk 
er eine Reife nach Herrnhut, ald einer der Commiſſarien, 
welche auf Königl. Befehl die Lehrfäge und bie Ein— 
sichtung der. bortigen Brübergemeine prüfen und darüber 
Bericht abſtatten follten. Eine auszehrende . Krankheit 
beichleunigte einige Jahre Tpäter, den 5. April 1750, 
feinen Tod, im een Lebensjahre. x 

uB- 
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Ausgerůſtet mit gruͤndlichen Kenntniſſen in den eins | 
zelnen Zweigen bed theologifchen Wiſſens, behauptete Tel⸗ 
ler unter feinen Zeitgenofjen durch feinen gründlichen und 
anziehenden Vortrag als Kanzelredner und academifcher 
Docent einen auögezeichneten Platz. Durch die genanns 
ten Eigenſchaften empfahlen ſich auch ſeine Schriften, be⸗ 
ſonders eine dreifache Sammlung geiſtlicher Reden, in 
denen er, nach Anleitung der Sonn» und Feſttaͤglichen 
Evangelien, Vernunft» und Schriftmäßige Betrachtungen 
anftellte über wichtige Materien der chrifllichen Dogma⸗ 
tie und Moral. Eine Auswahl foldyer Betrachtungen 
erſchien noch nad) feinem Tode (1751), Mit ſchaͤtzba⸗ 
ven Anmerkungen, groͤßtentheils englifcher Bibelinterpreten, 
begleitete er in den 3. 1749 — 1750 die zwei Quatts 
bände feiner Ausgabe ber heiligen Schrift Alten und 
Treuen Zeftamentd. Keine geringen Verdienſte erwarb 
fi) Zeller, als er (1733) J. A. Schmid's Iateini= 
ſches Gompendium ber theologifhen Moral, und bag 
befannte „Examen acromatico - theologicum” von 
Hollaz in einer neuen Ausgabe, mit ſchaͤtzbaren An⸗ 
merkungen vermehrt, drucken ließ. | 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen, und Vorre⸗ 
den zu den Werken Anderer, hat Zeller nachfolgende . 
— geliefert: 
—8 „de 3 —— est circa determinanda proble» 
er Demonstrationes bamiletico - theologicae, Ibid. 1727. 8. 


BR Vier geiſtliche Reden bei Gelegenheit eines göttlichen Rufs zum 
Amte Gottes. Merſeburg 1731. 8. 


4) Prebigt von dem Materfigieh der Feinde und Freunde dee Kreu es 
GEhriſti. Leipzig 1732. 


5) J. A. Schmidii Compendium Theologiae moralis, cuni prae- 
fatione, adnotatione et dissertatione de trina sacrae moralis me- 
thodo., Ihid. 1788, 8. Ealtio IL Ihid. 1738. 8. Eäitio II. Ihid 


— — Wahrheiĩten der geinunhen Glarbendlehet. 


7) Predigt vom Gluͤck. Leipzig 1735. 8 
8) Drei Staͤcke der menfhlicen. Klugheit. Ebend. 1735. 8. 
Doering, d. g. Th. D. IV. Bd. Gg 
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9) Sammlung moraliſcher Beben, fe on heiliger Stätte gehalten wers 
den. Gidichen 1736. 8, 


70 Die Kraft des; Leiden Iefu in dem Gebete des Heren. Leipzig 


. 4) Bernuaft: und ſchriſtmaͤßige Betrachtungen über auserlefene Ma⸗ 
terien der chriſtlichen Glaubens⸗ und Gittenlehre j nad Anleitung der 
Sonn = und Feſttagsevangelien. Ebend. 1738, 4, 

iD Dim, de. tribus sacrae mornm doctrinae' methodis, - -Ibid, 
123) Progr. de philosophismo exegetico. Ibid. 1738. 4. 

14) Diss. de constantia, fidei confessorem docente, ad Apoc. * 
14. Ibid. 1739. 4 

15) Decas Dissertationum sacrarum ad causas hermeneuticas 
spectantium. Ibid. 1740. 4. 

16) Progr. Commentatio de argumento theologico. Ibid. 1740. a 

. 17) Oratio de pietate doctoris academici arga praeceptorem sunri, 
Mm cujus locum ipse sucoedit, Ibid. 1740. 4. 

. 18) Abſchieds⸗ und Antrittöprebigt. Cbend. 1740. 4. 

19) Neue Sammlung geiftliher Reden, nach Weranlaffung der oxdents 
lichen Svangelien auf alle Sonn⸗ und Kefttage. Gbend, 1741. 4. 
m) Din I et’ II. de. inaequalitate peccatorum. Ibid. 1741 — 

21) Deitte Sammlung geiſtlicher Heben , welche jur Erläuterung wide 
figee Wahrheiten unferer allerheitigften Religlon an den Sonn: und Feſt⸗ 
— gone Jahr vor. öffentlicher Verſammlung gehalten wor 

22) Daß Bußprebigten die beſten Weihnachtspredigten — am zwei⸗ 
ten Weihnachtsfeiertage in einer Predigt ausgeführt. Ebend. 1746.4. 

23) Zwei Worte mit Gott zu reden. Gin Wort der Demuth: Wir 
find voll Beratung! und ein Wort der Goffnung: Kerr, fei uns 
. dig! Bine Predigt am Neujahrstage 1746, Trankf. v. geipsig 1746. 4. 

24) Die Freunde ſechs unerkannter Sünden, als Feinde des Kreu 
Speifi, an den ſechs Faftenfonntagen 1746 gepreige eipg 1746. gr. 

" 35) Ofterpeogramm. Gbend, 1747. 4. 

26) Progr. super Coheleth. 11, 3. Ihid. 1747. 4. 

Die Liebe zu Gott, zu dem Nächten und zu den G übers 
vu: in drei geiftlichen Reden vorgehen: Beh d. Te 

28) Der Ruhm der Ghriften von dem Kreuz sei. an den“ fechs 
fe — im J. 1747 der Gemeine des Herrn vorgeſtellt. Gbend. 


J 


. 2%) Die unendlihen Strafen in a Gwigteit, in vier Adventöpsebig« 
ten vorgeſtellt. Ebend. 1748. ar. 8. 

30) Die GSabbathöfeler als ein Eräftiges Mittel zur wahren Demütbis 
gung. Cbend. — 8. "is i abe „ 


— 2* Ar und Gegen aus der Fälle des leidenden Iefu, Ebend. 


3 ſtaͤrkſten Beweißgründe, Nazareth der 
wo Bi in fei, wie dieſelben an * Me —— Tas 
vorgetragen worden. Ebend. 1749. gr. 8. 











n 


Die Seligkeit der Dkenſchen in Beobadtung ihrer bälfien Chat: 
Dia ; eine Predigt. Leipzig 1749, 4. s Ir es 

84) Progr. de alsmis Ecclesjse. - Ibid. 174% 4, 

85) Progr. super. 2 Timoth. 4, 2. Ibid, 1749. 4. 

86) Progr. super Joh, 1, 17. Ihid. 1749, 4. 

Die heilige ezrift Alten und Neuen Jeſtaments, nebfl einer voll⸗ 

Rind Erklärung derfelben, welde aus ben Ausderlefenfien Anmerkun⸗ 
en verſchiedener engliſcher Schriftſteller zufammengetragen,, und zuerſt in 
In füanzöfifchen Sprache an's Licht geftellt, nunmehr aber in dieſer deuts 
ſchen Ueberfegung (von J. D. Heyde) auf’d_nene durchgeſehen, und 
mit vielen Anmerkungen begleitet werden. Ebend. 1749— 1750. 2, 
heile, 6%. 8 R i . ‘ 

38) Legte Worte am Meniahrötage 1750 über dab orbdentliche Cvan⸗ 
gelium gerebet, Gbend. 1750.. gr. 8. " 

-30) Davidis Hollazii Examen seromatico -«theologicum, multis 
eninısdversionihns’ auctum et illustratum, et praeflätione adorna- 
tum etc. Ibid. 1750, 4. 

40) Xu te Sammlung heiliger Reben, in denen die merkwuͤrdig⸗ 
ts —* und —— unferer. Beiten bei Gelegenheit dee 
gewähnlihen Sonn» und Feſttagsevangelien veraunfts und farifimäßig 
erklaͤrt und geprüft, auch audere Moaterien abgehandelt‘ werden; wie 
file zu St. und zu &t. Themas in Leipzig groͤſtentheils im J. 
1745 vor ber des Kern gehalten werden, Gbend, 1751, 4. 
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Chriſtian Wilhelm Ihalemann 
war im Februar 1727 zu Weberftäpt bei Langen: 
falza in Thüringen geboren und der Sohn eines dorti⸗ 


gen Predigers, der Ipäterhin eine Pfarrftelle zu Coͤlleda 
bekteidete. Den erften Unterricht verdankte er feinem 


Vater, feine Hauptbildung aber feit dem achten Jahre 


ſeinem Oheim muͤtterlicher Seite, J. A. Erneſti in 


Leipzig. Fünf Jahre hindurch lebte er in dem Daufe 


biejes ausgezeichneten &elehrten, der feine Beiftesanlagen 
weckte und feinen jugendlichen Fleiß auf mehrfache Weiſe 
anregte. In Schulpforte, wohin er ſich in feinem vier: 


. gehnten Jahre begab, waren Freytag, Walther, 


. 
1) 
m 


AmEnde, Stübel, Peucer, Geißler, Haymann 


und Hübf & feine vorzüglichften Lehrer, Audgerüftet mit 


gründlichen Kenntniſſen, befonders in den diterh Spra- 
den, bezog er 1746 die Univerfität Leipzig. Dort was 
ven, außer feinem Jugendlehrer Ernefti, Erufins, 
Heinfius, Deyling, Hebenftreit und Bayer 
feine Hauptführer im Gebiet des theologifchen und phis 
lofopbifhen Wiſſens. Im 3. 1752 warb Thalemann 
Magiſter und zwei Jahre fpäter Baccalaureus der Theo⸗ 
logie und Frühprediger an der Univerfitätskicche. Seit 
dem J. 1756 bekleidete er die Stelle eines Subdiako⸗ 
nus an der Thomaskirche, und feit 1761 an ber Ni- 
Eolaikicche, bei welcher er 1764 zum Dialonus erhoben 


ward. Als er 1769 die Würde eines Licentiaten ber 


Theologie erhielt, fchrieb er feine Abhandlung: „de eru- 


‚ditione Pauli Apostoli judaica, non graeca.” Im 


3. 1775 warb er außerorbentlicher Profeffor der Theo: 
logie. Die theologifche Doctorwürbe erlangte er (1775) 
nad) Vertheibigung feiner Differtation: „de sensu veri 
et falsi in .interpraetatione librorum sacrorum.’ 
Er flarb den 16. März 1778 im 52ften Lebensjahre, 
nachdem er 1776 Dombere zu Zeiz geworden war. 

Um die Eregefe und Critik der biblifchen Urkunden 





machte ſich Thalemann bush die eben angeführten ,‚ und 
einige andere Abhandlungen verwandten Inhalts verdient, 
befonderö aber durch eine, einige Jahre nad) feinena 
Zode (1781) von K. C. Tit tmm ann herausgegebene „latei⸗ 
niſche Verſion der Evangeliſten und der Apoſtelgeſchichte.“ 
Durch Hinzufuͤgung der vorzuͤglichſten Varianten erhoͤhte 
er den Werth eines (1755) beſorgten neuen Abdrucks 
der Apologie des Juſtinus Martyr. Nicht blos 
ſeine literaͤriſchen Verdienſte, auch ſeine ungeheuchelte Re⸗ 
ligioͤſitaͤt, ſein reines Wohlwollen und andere liebens⸗ 
wuͤrdige Züge ſeines Characters erwarben ihm zahlreiche 
Freunde, zu denen vor allen Gellert gehörte | 
Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat Ua 
lemann nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss, qua nubem super arca foederis Judaicum commenda. 
tum wideri, defenditur. Lipsiae 1752. 4. Editio II. s. t. Tracta- 
ins de nube eto, iterum editus, cum vindiciis. Accedit Commen- 
tatio de auctoritate Philonis et Josephi in historia rituum. Ibid. 
1771. 8. 

2) Justini Martyris Apologiae, o vecensione Grabiana. Varieu- 
tem lectionis et conjecturas virorum doctorum et suas addidit etc, ‘ 
« Ibid. 1755. 8. 

3) Dis, de eruditione Pauli Apostoli judaica, non grasea. Tnid. 
1769 

4) Praeinsio de vitiis et studio res divinas ingenio humano a 
commodandi. Ibid. 1774. 4. 

9), Oratio de ——S ver! theologi personam "tmendi. Ibid, 
177 


I Din de sensu veri et falsi in interpretatione librorum sacro« 
sam. Ibid. 1775. 4. 

7) Progr. Jesum Christum eodem q patrem modo oolendum 
atque adorandum demonstrat, ex Joh. 5, 17—28. Ibid. 1776. 4. 

8) Versio latina Evangeliorum Matshaei, Lucae et Johannis item- 

e Actuum Apostolicorum, edita a C. C. Tittmanno, in Acad, 
Titab iteb, Theol. Prof. Berolini 1781. 8 maj. 
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Theodor Sotthold Thienemann 


war den 29. September 1754. zu Altenburg gebo⸗ 
ren ımb ein Sohn des dortigen Hofpredigers Chriſtian 
Auguft Thienemann. In Orlamunde, wohin fein 
Bater als Superintendent verfebt worden war, erhielt ex 
den erften Unterriht. Natürliche Anlagen begünftigtem 
feine raſchen Fortſchritte. Bereits in Teinem 16ten Iahre 
(1770) eröffnete er, ohne Zögling eines Gymnaſiums 
geweien zu feyn, mit gründlichen wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
kenntniſſen ausgeräftet, feine academifche Laufbahn im 
Jena. Bon der Juriöprudenz, für die er ſich anfangs 
beftimmt hatte, wandte er fi) bald entfchieden zur Theo⸗ 
logie. Nach der Ruͤckkeht in feine Heimath (1774) be. 
ſchaͤftigte ihn der Unterricht eines jüngern Bruders, ber 
fpäterhin Pfarrer zu Löbichau bei Jena ward. Als fein 
Vater, der ihn (1780) zu feinem. Amtögchülfen ſich er⸗ 
beten hatte, noch in dem genannten Jahre ſtarb, verz 
fah Thienemann, fo lange der Nachfolger noch nicht ans 
getreten war, gemeinfchaftlih mit dem Diakonus zu Dr: 
lamuͤnde, den Dienft der dortigen Pfarrei. Zu feiner 
hoͤhern Geiftebilbung beſuchte er zu Oſtern 1781 noch» 
mals bie Univerfität Jena, verließ fie. aber, feiner wan⸗ 
kenden Gefundheit wegen, bereitd nad einem halben 
Jahre. In Hummelshayn befchäftigte er ſich mit Erz 
theilung von Privatunterricht, und verlebte dort frohe 
Stunden in dem Umgange mit dem Pfarrer Bergler. 
Seit dem J. 1782 bekleidete er die Stelle eined Colla⸗ 
boratord bei dem Miniflerium zu Altenburg. Dort, wie 
fpäterhin (1788) als Prediger an dem adlihen Magdas 
Ienenftifte in Altenburg, erwarb ihm fein Vortrag auf 
ber Kanzel zahlreiche Verehrer. Ald Infpector der Lands 
Firchen und Landfchulen im Altenburgifchen machte er ſich 
feit dem I. 1789 ſehr verdient durdy die. Errichtung eis 
ned Schullehrerfemirtard und Prebigercollegiumd. 

Seine im J. 1795 gefchloffene Ehe mit einer Toch⸗ 


«4 


ar Ä 
ter des Oberpfarrers Grufius in Kohren warb bie Ber: 
anlaflung, daß er noch in dem genannten Jahre Alten: 
burg verließ, und die Stelle ſeines verſtorbenen Schwier 
geroatet annahm. Eintraͤgliche Jahre, einiges Erb⸗ 
theil und eine frugale Lebensweiſe begümnfligten feine dco« 
nomiſchen Verhaͤltniſſe. Er Eonnte ſich mit bem Kitter: 
gute Tegkwitz bei Altenburg und mit einem andern Bei- 
nern Gute in feiner Heimath anfälfig machen. Der Wanſch, 
dorthin zuruͤckzukehren, trat immer lebhafter vor. feine 
Seele, bei mandyen, mit ſeinem Amte verbundenen Mit: 
verhältuiffen. Er wies daher .die im 3. 1813 ihm er: 
öffnete Ausſicht, Hofprediger in Altenburg zu werben, 
nicht von fich, blieb aber noch einige Jahre in Kohren. 
Im 3. 1817 folgte ex einem Ruf nach. RNochlitz, als 
Superintenbent und Oberpfarrer. Die theologifche Fa⸗ 
cultaͤt zu Koͤnigsberg uͤberraſchte ihn um jene Zeit, durch 
Bermittelung feined vieljährigen Freundes, bes Profeilot 
Bater, mit dem Diplom eines Doctors ber Theologie, 
Er erwieberte diefe Auszeichnung durch Ueberfendbung einer 
Sateinifchen Abhandlımg über bie Theologie des Clemens 
von Alerandrien. Durch den Verfauf feines Beinen Gu⸗ 
sed im -Altenburgifchen war er zum Befiß des bei Borna 
gelegenen Rittergutes Nenbersdorf gelangt. Auch no 
in höherm Alter fchien ihm die Abnahme. feiner Kräfte 
wenig fühlbar zu werden. Heftige Bruftträmpfe beſchleu⸗ 
nigten den 2. Februar 1827 feinen Tod, nachdem er 

aoch kurz zuvor eine. Predigt ausgearbeitet, für die ex 
das Thema: „Froͤmmigkeit bis zum Sterben," ges 
waͤhlt hatte. 

' Thienemann hinterüeß den Ruhm eines vielſeitig 
gebildeten Gelehrten, der fich beſonders durch bie tiefe 
Grundlichkeit feines Wiſſenb auszeichnete. Kein Zweig 
Der Theologie, die fein Hauptfach blieb, war. ihm fremd, 
Am meilten hatte er ſich mit der Kicchengefhichte und 

Patriſtik befchäftigt. Seine philofopkifhe Budung ver⸗ 
dankte er einem anhaltenden Studium von Kant’s Schrif⸗ 
ten, den er ehe ſchaͤtzte, ohne deßhalb ein entſchledener 
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Anhaͤnger ſeines Syflenid..zu ſeyn. “Den philofophifchen 
‚Kopf zeigten nicht Ablos: mehrere feiner in theologiſchen 
Zeitfchriften "mitgetheilten. Abhandlungen, ſondern auch 
vorzuͤglich feine Predigten. ., Er: .pflegte fie woͤrtlich nie= 
berzufchreiben und auch fo:.zu. halten. Bein Kanzelvor= 
trag war belehrend. und angiehend, und eine wohltönenbe 
Sprache unterftügte ihn bis in feine Tpäteften Lebens⸗ 
jahre. Neben der Theologie beichäftigte er fi) mit ans 
dern mwillenfchaftlihen Zweigen, .befonders mit Aftronomie 
und Numismatik. Der gewiſſenhaften Erfüllung feiner 
-Beruföpflichten thaten jene Beichäftigungen. feinen Eins 
trag. Seinen Eharacter als Menſch zierte firenge Red⸗ 
lichkeit und ein in jeder Hinficht unbeicholtener Lebens⸗ 
wandel. Er konnte daher. ſtreng ſeyn in feinem Urtheil 
über die Lebendweiſe feiner. Amtobruͤder. Seinem Munde 
entihliepfte Bein unzeitiger Witz, am wenigften über re⸗ 
ligiöfe Gegenftände, und. er: Eonnte fein Misfallen über 
einen Leichtfinn diefer Art. nicht:bergen. Obgleich er durch 
feine wenigen. Schriften zu Feiner eigentlichen Berühmt: 
beit gelangte, fo fprachen fie doc), beſonders mehrere 
feiner. Abhandlungen in theologifchen Journalen, für die 
Gruͤndlichkeit feines Wiſſens und für feinen Scharffinn. 
Dahin gehört befonders, mas er über ben Atheismus 
bes Diagoras in Fuͤlleborn's Beiträgen zur Ges 
fchichte . der Bhilofophie (1799. St. 2 ©. 15 uf.) 
and über den Gebrauch der fogenannten moralifhen Schrift» 
audlegung auf:der Kanzel, im Journal für Prediger (Bd. 
84. S. 377 u. f.) mittheilte. In der eben angeführ- 

ten Zeitſchrift (Bd. 49. ©, 385 u. f. Bi, 53. S. 1 
2. f.) ließ er. auch feinen fehr gelungenen „Verſuch einer 
Characteriftif der Kirchenvaͤtler,“ und in Stäudlin's 
Magazin für Religion, Moral und Kirchengeſchichte 
(1804: Bd. 8. St. 1.) feine „Geſchichte der Lehre 
‚von Gottes Vorſehung“ druden. Außer den „Beitraͤ⸗ 
gen zur chriſtlichen Erbauung,’ die er 1802 herausgab, 
verdient. noch) eine 1798 erfchienene Schrift. befonder& ers 
woͤhnt zu werben, meil er in ihr ben richtigen Stand⸗ 
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punkt angab, aus weldhem alle Verſuche, bie Wunder 
geſchichten ded Neuen Zeflaments natärlic, zu erklären, 
nothwendig betrachtet werden muͤſſen. 

Außer den genannten und mehrern andern Beiträ- 


gen zu Journalen, hat Thienemann nachfolgende Schrif⸗ 
ten geliefert: 


Basel Predigten über bie Lehre · vom zukuͤnftigen Leben, Altenburg 


 Behlumung des Standerts, von welchem Ne Verſuche, 
v ven J r} 
ae find. —— —* — *&C 3 ik 

—— 1 Ass. * —ãæã— ù em Lande zur pfchtmaͤßigen Ber 


4) Beiträge zur deinuige⸗ Grbanung. Xlteaburg 1802. 8, 





Er 


Johann Dfto Thief 

war.den 15. Anguſt 1762 zu Hamburg geboren 
und der Som vined bortigen ‚Arztes, beffen geraber und 
offner Character, verbunden mit einer heitern Lebensphi⸗ 
vefoehi ‚ihm früh zu lebendigem Vorbilde diente. Un: 
“ter feinen‘ Jugendlehrern in und. außerhalb dem Johan⸗ 
neum erwarben ſich :befonders Heerwagen, Muͤller, 
Maſcho ind Butſ chmann bleibende Verdienſt um 
feine Bildung, Deerwagen wedte früh in ihm die Liebe 
zu den Wiflenfchaften und beſonders zu den Altern Spre- 
hen. Dutch ihn lernte Thieß den Stand des Geleht 
ten, beſonders des Geiſtlichen, von ſeiner wuͤrdigen und 
edlen , wenn auch nicht immer glüdlichen Seite kennen 
Mit der orientalifchen Literatur ward er durch Maſcht 
vertraut, dem er ‚überhaupt manchen Wink zu einem li 
beralen Studium der gefammten theologiichen Wiſſenſchaf 
ten verdankte. Winke diefer Art mochten indeß 
was zu früh gekommen feyn, oder Thieß diefelben 
eilig befolgt haben. Bereits als Zögling des Joh 
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ſchichte mit einem Eifer, unter welchem das ungle 
wichtigere Sprachftubium gelitten haben würde, wenn I 
nicht fein Vater dazu fehr dringend aufgemuntert bi 
Butſchmann's Unterriht in der Mathematik bereite 
ihn zu den GCollegien vor, welche Buͤſch im 3. 177 
über jene Wiffenfchaft lad. Aus der raftlofen Begie 
Altes und Neues in den verfchiedenartigften Wiſſenſcha 
ten kennen zu lernen, bildete ſich ſchon damals in Thi 
die Idee, als Schriftfteller aufzutreten. Aber fein „Dt 
fuch einer Gelehrtengefchichte von Hamburg,” ben er (178 
in’ zwei Theilen druden ließ, war ein unreifes Produc 
das feinem Vater Verdruß und Koften verurfachte. 

In dem ebengenannten Jahre bezog Thieß, n 
dem er noch eine Zeit lang das Hamburger Gymnaſi 
befucht hatte, dem Studium ber Theologie fich widmen 
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bie Univerſitaͤt Helmſtaͤdt. Mit Henke's Tirchenhi- 
foriſchen Vorleſungen eröffnete er feine academiſche Lauf⸗ 
bahn. Bei Carpzov hörte er theologiſche Literaͤrge⸗ 
ſchichte, Hermeneutik und über einige Pauliniſche Briefe, bei 
'Belthufen über den Jeremias, bei Kerber und Wie: 
deburg Logik und Metaphyſik, bei Crell Anthropolos 
ge, bei.W runs Literärgefchichte und bei Wernsdorf 
enige Profanfcribenten. Mit diefen Vorleſungen verband 
Dieß, erfüllt von dem Streben nach einer vielfeitigen 
Bildung, noch einige juriftifche und medicinifche Golle⸗ 
gim. Er dernte indeß weniger in den acabemifchen Höre 
fülm, als durch Privatftudien, und da er ſtets mit der 
Feder in der Hand las, fammelte er einen veichen More 
rath zu Pünftigen literärifchen Arbeiten durch zahlreiche 
Exrpte, befonders aus der Wolfenbüttelfchen Bibliothek. 

‚ Nit feiner Abhandlung: „de-Evangelü Maithue 
integritate interpolando non corrupta,” welche Hen⸗ 
ke's Lob erhielt, beſchloß Thieß (1782) feine acade 
miſche Laufbahn. Er kehrte um jene Zeit In feine Va⸗ 
lerſtadt zuruͤck, und warb Nachmittagsprebiger auf dem 
Hamburger Berge, jedoch ohne Ordination. Dieb Amt. 
Hnate ihm binlängliche Muße zu einem fortgefegten Stus 
dam ber theologiſchen Wiffenfchaften, befonders der Par 
triſtik und zu zahlreichen fchriftflellerifchen Arbeiten, bie 
ihn aber in manche literärifche Fehden verwickelten und ihn 
Kthigten, gegen anonyme Schmähfchriften fi zu ver⸗ 
heidigen. Ungeachtet des Beifalls, den feine Jchriftftel= 
eriſche Thaͤtigkeit und feine Kanzelberedtſamkeit fand, war 
dm doch bie Majorität des Hamburgifchen Miniſteriums, 
eſonders Goͤ tze und Gerling, wagen feiner Heterodorie 
md eine® mitunter unbebarhtfamen Wahrheitsdranges, bei 
He Vacanzen entgegen. 

Genoͤthigt, feine Prebigerftelle nieberzulegen,, gieng 
hieß (1791) als Privatdocmt nach Kiel.: Dort hielt er 
ü großen: Beifall theologiſche und philofophifche Vor⸗ 
fangen, nachdem er nicht lange zuvor von ber: thedlo⸗ 
iſchen Facultaͤt zu WBiehen’ven-Ggad eines Doctövs bet 
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Vohann Otto Hip 


| war den 15. Auguft 1762 zu Hamburg geboren 
und der Sohn eines bortigen Arztes, deſſen gerader und 
offner Character, verbunden mit einer heitern Lebensphi- 
loſophie, ihm fruͤh zu lebendigem Vorbilde diente. Un⸗ 
ter ſeinen Jugendlehrern in und außerhalb dem Johan⸗ 
weum ‚erwarben ſich beſonders Heerwagen, Muͤller, 
Maſcho und Butſchmann bleibende Verdienſte um 
feine Bildung. Heerwag en weckte früh in ihm die Liebe 
zu den Wiflenfchaften und befonderd zu den Altern Spra- 
hen. Dutch ihn lernte Thieß den Stand des Gelehr- 
ten, beſonders des Geiſtlichen, von ſeiner wuͤrdigen und 
edlen ,‚ wenn auch nicht immer glüdlichen Seite Tennen. 
Mit der orientalifchen Literatur ward er durch Mai ch o 
vertraut, dem er uͤberhaupt manchen Wink zu einem li⸗ 
beralen Studium der gefammten theologiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten verdankte. Winke diefer Art mochten indeß et⸗ 
was zu früh gekommen feyn, oder hieß biejelben zu 
eilig befolgt haben. Bereits als Zögling des Johan⸗ 
neumd ſtudirte er Kirchen⸗ und theologiſche Literaͤrge⸗ 
ſchichte mit einem Eifer, unter welchem das ungleich 
wichtigere Sprachſtudium gelitten haben wuͤrde, wenn ihn 
nicht ſein Vater dazu ſehr dringend aufgemuntert haͤtte. 
Butſchmann's Unterricht in der Mathematik bereitete 
ihn zu den Collegien vor, welche Buͤſch im 3. 1779 
über jene Wiffenfchaft lad. Aus der raftlofen Begierde, 
Altes und Neues in den verfchiebenartigften Wiſſenſchaf⸗ 
ten Tennen zu lernen, bildete ſich ſchon damals in Thieß 
die Idee, als Schriftfleller aufzutreten. Aber fein „Ver⸗ 
fuch einer Gelehrtengefcyichte von Hamburg,‘ den er (1780) 
in zwei heilen druden ließ, war ein unreifes Product, 
das feinem Vater Verdruß und Koften verurfachte . 
In dem ebengenannten Jahre bezog Thieß, nadh- 
dem er noch eine Zeit lang das Hamburger Gymnaſium 
befudht hatte, dem Stubium ber Theologie ſich wibmend, 
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Die Univerfität Helmſtaͤdt. Mi Henke's kirchenhl⸗ 
ſtoriſchen Vorlefungen eröffnete er feine academiiche Lauf⸗ 
bahn. Bei Carpzov hörte er theologifche Fiterärges 
ſchichte, Hermeneutik und über einige Panlinifche Briefe, bei 
Belthufen über den Jeremias, bei Berber und Wie: 
bebarg Logik und Metaphyſik, bei Crell Anthropolos 
gie, bei Bruns Literaͤrgeſchichte und bei Wernsdorf 
einige Profanferibenten. Mit dieſen Vorleſungen verband 
hieß, erfüllt von dem Streben nad) einer vielfeitigen 
Bildung, noch einige juriflifche und mediciniſche Gofle 
gien. Er lernte indeß ‚weniger in ben acabemifchen Höve 
Sälen, ald durch Privatfludien, und da er ſtets mit ver 
Feder in der Hand las, fammelte er einen reichen Bor: 
sath zu Bünftigen literärfichen Arbeiten durch zahlreiche 
Excerpte, beſonders aus der Wolfenbüttelichen Bibliothel, 
Mit feiner Abhandlung: „de -Evangeli Matthuei 
äntegritate interpolando non corrupta,” welche Hen⸗ 
ke's Lob erhielt, beſchloß Thieß (1782) feine acabes 
miſche Laufbahn. Er kehrte um jene Zeit In feine Var 
terſtadt zuruͤck, und warb Rachmiftagsprediger auf dem 
Hamburger Berge, jedoch ohne Orbination. Dieß Amt. 
goͤnnte ihm binlängliche Muße zu einem fortgefegten Stus 
dium ber .theologifchen Wiflenichaften, bejonders der Das 
triſtik, und zu zahlreichen fchriftitellerifchen Arbeiten, bie 
ihn aber in manche:literärifche Fehden verwidelten und ihn 
noͤthigten, gegen anonyme Schmaͤhſchriften fi) zu ver⸗ 
theidigen. ungeachtet des Beifalls, den feine Jchriftftel- 
leriſche Thaͤtigkeit und feine Kanzelberedtfamkeit fand, war 
ibm doch die Majorität des Hamburgifchen Minifleriums, 
befonderd &ö ge und Gerling, wagen feiner Heterodorie 
und eines mitunter unbebarhtfamen Wahrheitsdranges, bei 
allen Vacanzen entgegen. . 
Senöthigt , feine Prebigeritele nieberzulegen , gieng 


Thieß (1791) als Privatdocent nach Kiel: Dort hielt et 


wmit großem Beifall theologiſche und philefophifche Vor⸗ 
leſungen, nachdem er nicht lange zuvor von ber: thedlo⸗ 
giſchen Farultaͤt zu Gießen den Grad eines Doctövs ber 
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Theologie erhalten hatte. Als Die Ausſicht, eine Anftels 
lung in Copenhagen zu erhalten, verſchwand, warb er 
- (1798) Adjunkt der theologiſchen Facultät in Kiel und 
gwei Jahre fpäter außerordentliher Profeffor der, Philo⸗ 
fophie, doch: ohne Gehalt. Beine damaligen Berhält- 
niffe waren nichts weniger, ald glüdlih. Er erlag faft 
unter einer Lafl von Sorgen und Arbeiten, die auf feiz 
men Gefundheitözuftand fehr nachtheilig wirkten. Waͤh⸗ 
rend er mit faſt ununterbrochener Kraͤnklichkeit kaͤmpfte, 
erhielt er (1799) ploͤtzlich ſeine Entlaſſung, mit einem 
Wartegeld von 500 Thlrn. und den Freiheiten und Vor⸗ 
rechten eined Königlichen Profeflors. Die naͤchſte Ver⸗ 
anlaffung zu diefem Verfahren gab eine von dem chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Miniflerium beim dänifchen Hofe eingereichte 
Klage wegen einiger anflößigen Aeußerungen in Dem dog⸗ 
matiſchen Compendium, welches Thieß (1798) unter 
dem Titel: „Theses Theologiae dogmaticae ad di- 
“ seeptandum propositae” hatte druden laſſen. Daß 
er, ungeachtet feines gegebenen Berfprechend, dennoch 
feine theologifchen Vorleſungen fortgefegt hatte, ſchien 
die daͤniſche Regierung übel aufgenommen zu haben. Er 
lebte feit dem J. 1800 als SPrivatgelehrter gu Itzehoe, 
in vertrautem Umgange mit 3, G. Müller, dem bes 
kannten Verfaſſer des Siegfried von Lindenberg, und ſeit 
1805 zu Bordisholm im Herzogthum Holſtein, wo er 
‚den 7. Januar 1810 ſtarb. 

Mit gluͤcklichen Naturanlagen und einem raſtloſen 
Fleiße vereinigte Thieß vielſeitige und gruͤndliche Kennt⸗ 
niſſe, die er, beſonders in den letzten Jahren ſeines Lebens, 
ſorgfaͤltig ausgebildet hatte. Zu einem harmoniſchen 
Ganzen ſchien ſich gleichwohl fein Wiſſen nicht vereinigen 
zu wollen. Ein erfindendes und ſelbſtſchaffendes Genie 
war er nicht. Aber er wußte das Gefundene gluͤcklich 
‚zu bearbeiten und zu ordnen. Nachtheilig für feine zahl: 
reichen Schriften wirkte befonderö der Umſtand, daß. fie 
ibm, der feit 1787 in. einer: fehr gluͤcklichen, durch 
mehrere . Kinder gejegneten ‚Ehe lebte, oft als einzige 
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Grierböquelle dienen mußten... Die häufigen Irrun⸗ 
gen, in die, er mit ber ihn umgebenden Welt gerieth, 


ließen ihn. zu keinem feiten Gluͤck gelangen. Einen 


weit reinern Genuß würden bie meiften feiner Schtifs 
ten gewährt haben, wenn er fie von manchen paradoren - 
Saͤtzen, unvorfichtigen Aeußerungen und unerwiefenen, 
nicht felten auch unerweislichen Behauptungen frei erhals 
ten hätte. Auch ‚die Ideenverbindung war oft gefucht, 
oder fehien es wenigftens zu ſeyn. Mit einer gefchraub« 
ten und erfünftelten Sprache vereinigte er Paradoxien⸗ 
ſucht, ſeltſame Wendungen in Gedanken und Styl, Fluͤch⸗ 
tigkeit in der Darſtellung und ſpielenden Witz. Oft aber 
drang er auch mit ſcharfem Blick in die Tiefen des menſch⸗ 
lichen Hetzens, faßte die Individualität des von ihm bes 
handelten Gegenftandes glädlid auf, und gab überras 
ſchende Anfichten des menſchlichen Thuns und Daſeyns. 
Unter den mannigfachſten literaͤriſchen Beſchaͤftigungen 
verlor er "fein eigentliches Studium nie ganz aus dem 
Auge. Es war und blieb chriftliche Theologie, und das 
Spftem, dem er huldigte, war der Neologismus, ber in 
dem lebten Viertel des ‚adytzehnten Jahrhunderts in ber 
proteftantifchen Kirche ſich bildete. 
ESschon fruͤh (1783) hatte ihn feine Freift nnigfeit im 
manchen Kampf verwidelt, ald er in feiner Schrift: „der 
Sturz des Anſehns Mofis Jieht nicht nothwendig den Sturz 
Des Chriſtenthums nach ſich,“ Doͤder lein's ſich annahm, 
Den der bekannte Eiferer I. M. Goͤtze in Hamburg hart 
angefochten hatte." Seine übrigen Schriften bezogen fich auf 
mehrere Zweige ber theologiichen Disciplinen. ine Vor⸗ 
arbeit zur Gritit der neuteftamentlichen Dogmatik lieferte 
Thieß (1792) in den „Fundamentis theologiae chri- - 
stianae critico - dogmaticae,” zu welcher feine gleichzeitig 
erfchienene Schrift: „Ueber das Studium der Dogmatik, 
beſonders auf Univerſitaͤten,“ gewiffermaßen als Einlei⸗ 
tung zu betrachten iſt. Beide Werke ſchrieb er zum Be⸗ 
huf ſeiner academiſchen Vorleſungen. Fuͤr dieſen Zweck 
beſtinmnte ex auch (1799) feine. zwar nicht fluͤchtig ent⸗ 
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worfene aber doch mangelhafte „„andelbllother fuͤr an⸗ 
gehende Theologen.“ Gleichwohl zeugte ſowohl dies 
Werk, als die ſpaͤterhin (1797) geſchriebene „Einleitung 

in die neuere Gefchichte der Religion, der Kirche und 
ber theologiſchen Wiſſenſchaften“ von feiner genauen Kennts 
niß der. Kirehengefchichte und Literatur. Das. Kach ber 
biblifchen Gregefe bereicherte er durch eine mit Erklaͤrun⸗ 
gen begleitete Veberfegung des Neuen Teſtaments. Zus 
den vier Bänden biefes Werks, in den 3. 1794 — 1800 
erfchienen,, fügte er fpäterhin (1804) noch einen „Neuen 


kritiſchen Sommentar über das Neue Teſtament“ hinzu, nach⸗ 


dem er bereitö 1796 ein „Handbuch zum richtigen Ver⸗ 
flande und zum fruchtbaren Gebrauch der Sonne und 
Feiertagsevangelien“ herausgegeben hatte. Als Homiles 
tiker zeigte er fi) von einer nicht unvortheilhaften Seite 
Durch mehrere Homilien. und Predigtentwärfe, befonder$ 
aber dur) die (1801). herausgegebene ,, Anleitung zur 
Amtöberedtfamfeit Öffentlicher Religionslehrer” zu deren 
Bildung er (1802) eine Anleitung‘ drucken ‚Heß. Als 
ascetifher Schriftfteller hatte ex fich (1784) durch „chriſt⸗ 
liche Lieder und Geſaͤnge,“ durch ein „chriftliches. Com⸗ 
"munionbuch” (1796) und durch ein „Andachtsbuch Tür 
aufgeklaͤrte Ehriften” (1798) einen Namen erworben. 


Kür gebildete Lefer aus allen Ständen beftimmte er (1801) 


die zwei Theile feiner ‚‚Worlefungen über die Moral zur 
Beförderung ber Moral,” welche unbebenklich zu feiz ' 
nen vorzüglichern Schriften gerechnet werden muͤſſem 
Bei weitem gelungener, als ſein jugendlicher Verſuch ei⸗ 
ner „Gelehrtengeſchichte von Hamburg,“ waren die in 
.ven J. 1800 — 1802 herausgegebenen zwei Bände ſei⸗ 
net „Gelehrtengeſchichte der Univerfitaͤt Kiel.“ Leſens⸗ 


werth war auch die gleichzeitig von ihm in zwei Baͤnden 


herausgegebene „Geſchichte ſeines Lebens und feiner Schrif⸗ 
ten,“ mit welcher die „Rechenſchaft“ zu verbinden iſt, 
weiche er (1805) von feinen academifchen und fchrifte 
ſtelleriſchen Bemühungen öffentlich ablegte. Noch lieferte 
er einen micht nmihtigen. Beitrag zud Kenntni feines 
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Innern Lebens und befonders feiner, hauslichen Verhait u 


nifte. in den beiden Schriften: „Ueber ben, Tod und das 


eben” (1799) und: „Weber die Liebe und Ehe” (1801.) 
: Außer zahlreichen Beiträgen zu dem Journal für 


Prediger, zu Scherer's Schriftforfcher und andern 


Zournalen, hat Thieß nachfolgende Schriften geliefert: 


i @. Yriederici logi F der 
deren, en — — 34. —E— 


en ner Gelehrtengeſchichte von Hamburg, Iphabeti 
5 enger und Grogmarifge Benerenigen. FA. ' 0. 
; or. 8. 
m u. und letztes Wort zur Bertheidigung dieſes Verſuchs. Abend, 


9 Bm wu der Vaterlandeliebe; eine Rede. Ebend. 1781. 2 4. 


TB verb. Auflage. Helmſtaͤdt 1781. gr. 8, 
- 5} Reber die Ginwirkung des Patriotismus in die Gultur der Wiſſen⸗ 
föaften ; ; eine Rebe. Helmſtaͤdt 1781. or. 8. , 

6) Commentariorum de rebus lifterariis Helmstadiensibus Par- 
ticula L 4bid. 178% 4 maj. 


Ben] dur Biographie HBambargiſcher Aerzte. Iſtes u. 2tes Stuͤck. Ehen, 


Er Dius. de Evangelik Matthkaei integritate interpolando non cor- 
yupta, ‚Ibid. 1782. 1. | 

9) Gediäte für meine seonde, Hamburg 1783. 8. 2te verm. und 
verb. Auflage. Ebend. 


42 Behauptung NR . Der Sturz des Anſehns le is 
girdet aicht „rotbwendig den Sturz des Ghriftenthums nad ſich; 
ebrieigung des Sen. D. Döderlein gegen einen Angeiff des 63 
Poor Sohe. Fraukf. u. Leipzig (Kuͤrnberg) 1783. 8 

11) Zwei Predigten, auf Berlangen und mit einer Boverinnerung' her⸗ 
ausgegeben. Hamburg 1784. 8. 

12) Das gelehrte Hamburg, ober Verzeichniß aller jetztlehenden Ham⸗ 
—** —** ICh, Heft. du⸗ elf —— — ent⸗ 
haltend) Ebend. 1784. 8. 

13) Geſaͤnge un Selten an den geheiligten Zagen ber Ehriften, zu 
Weihnachten, am Neujahrs⸗ und Ghapfreita Ku Den, Pfingfter ui 
am Bußtages zur Probe herausgegeben. @ &. 

14) Ghriftlicge Lieder und Geſaͤnge. em. rag. * Me ſehr ver⸗ 
änderte Ausgabe. Leipzig 1794. 8. 

- 15) Drei Gomilien.  Somburg 1785. 8. 
. 16) Diepefitionen „einiger feiner tm 3. 1784 und 1786 In ber Pauls⸗ 

Fire auf dem Gamburger Base gehaltenen Predigten; zur Probe her⸗ 
audgegeben. Ebend. 1785. gr. 

17) Web if nah den Grun fügen. bee Wernunft und des Ghriften: 
Dune vom Spiel, befouders vom Zuſatz in Bablenlotterien zu halten; 


L 





——* am17ten Sonntage n PEN frei⸗ 

muͤthigen ngen herausgegeben, und aͤtern Pie zu⸗ 
acer von einen tingebornen Semburgifgen Geiſtlichen. Hamburg 
1 


18) Gauptinhalt feiner von Michaelis bis eihnoqchten 1785 gehaltenen 
Predigten; nebft Schlußverſen und Gefängen. Ebend. 1785. 8. 

19) Dem Andenken meines verewigten Freundes, des Herrn Job. 
Klefeker, Doctoed der Rechte, gewidmet. Ebend 1786. 8, 

20) Klaggeſang am Grabe unſers Sturm’s, den 31. Auguft 17865 
nebſt einer. kurzen Radriär von feinem Leben und feinen fänmtlien 
Shriften. Ebend. 1786. gr. 8. 

21) Wos Ichrt die Wibel von der Gottheit Jefu ? oder bad Melmat- 

niß der Ghriſten von Seit Gyriſto, daß er der Herr fi; eine Pre⸗ 
Bist. Gbend, 1786. ar. 8. 

22) Rettung ber * und nunſchuib feiner ſelbſt gegen gewiffe, in 
ner diefer Tage heraus — X Schrift (G. 8 &» een’ 6) — 
Berichtete harte und unbillige Angriffe. Ebend. 1786, er. 8. 

2) Abgendthigte Gröldrung über eine namenlofe Schmaͤhſchrift. Ebend. 


* Senie über Pſ. 37, 3—5, gehalten'am Neujahrstage, Ehend, 
3) 8 Landöleuten, 5 udero Nied d 
——** en Spraäfehiet hen. } —* 


ar. 8. 
26) GChriſtliche Predigten. Hamburg 1788. 8. 
Ru Hamburger Literaturzeitung, Aſtes bis 28ſtes Stack. Ebend. 
23) Iſt die GBinfüheung ber allgemeinen Beichte, oder die — 
tung des Beichtſtuhls rathſamer in befonberee Sinfiht auf 
umfände unterfuht. Hamburg und Luͤbeck 1788. 
29) Nähere Anzeige der neuen Ueberfegung und — anwenbbarem 
Grtärung des Neuen Teſtaments. CEbend. 1788. 8. 
30) Variarum de oapite III Geneseos zecte explicando sententia- 
zum Specimen L Lu 1020 1788. 8. 


31) Prebigtentwärfe über die an Sonn⸗ unb Feſttagen gew ahalihen 

Iggane aus den Briefen der Apoſtel. ifter Jahrgang. Hamburg 

8. Ate Auflage. Leipzig 1795. 8, — 2ter Jabrgang. Hamburg 

: 4789. 8. Ate Auflage. Reipzig 1795. 8. — Iter Jahrgang. Samburg 

1790. 8. Ate Auflage. Leipzig 1795. 8. — Ater Jahrgang. Gbend. 1 793, 
8. 6ter Jahrgang. Ebend. 1795. 8. 

32) Ueber den Werth des Geldes; geprebigt am britten Pfingftfeier⸗ 
tage, und berauögegeben zum Beften zweier Gelbbebürftigen, eines ar⸗ 
m. Zuͤrichers und. einer armen Srebigerwittwe bei Hanau, Kamburg 
: 83) Dat wahrfte und chriſtlichſte Lob Sottee it immer aud das Lob 
u Ghrifi; eine Predigt über Gphef. 1, a @bend. 1789. 8, 

34) Allgemeine Prebigerzeitung. Hamburg und Leipzig 1790 — 1791. 

2 Jahrgänge. 8. 
1700 8 Predigten na den befonbern Bedarfaiffen der Beit, ei. 
* 8. 36) 


L 
= 
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36 Ueber die Magier und ihren Stern; zur Pebtferiigung des Mat⸗ 
thaus, zur Beurtheilung feiner Ausleger, und zur Beruhigung für 
dendende Bibellefer, Ebend. 17%. 8. 2te Auflage Gbend, 17 Ne 


37) unſer Here! in ben letzten Zagen feines erſten, und in den erfen 
Zagen feines andern Menſchenlebens; ein Krifllihes Andachtsbuch für 
ne Bee und Ofterfeler, wie auch am Beicht⸗ und Gommuniohtage, 


38) Das Neue Zeftament, neu uͤberſetzt, mit einer durchaus anwend⸗ 
baren Erklaͤrung. Iſter Band: Matthaͤus. Ebend. 1790. 8. ?2te 
neu bearbeitete Ausgabe. Leipzig und Gera 1794. 8. — ten Bandes 
Iſte Abtheilung: Marcus. Hamburg 1791. 8. 2te neu bearbeitete 
Ausgabe und 2ten Bandes 2te Abtheilung: Luca. Leipzig u. Gera 
179. 8. — 3ter Band: Johanneso —— GCbend. 1794, 8. — 
Ater Bandı Apoſtelgeſchichte. Ebend. 1800. 8 

89) Kleiner chriſtlicher Eprachkatechismus. Stade 1790. 8. 


40) Bon dem aͤcht chriſtlichen Glauben an Gott, Aber 2 Corinth. 3, 43 
eine Predigt am 12ten Sonntage nah Trinit. in der Wilhadikirche zu 
Stade gehalten. Ebend. 1790. 8. 


41) D. Semier’6 legte und einige frühere Aeußerungen über religidſe 
Gegenſtaͤnde, und deſſen letzte Lebenstage, verglichen mit einigen Aeuße⸗ 
zungen D. Martin Luther's. Gbend. 1791. ge. 8. 

42) Ueber die bibliſche und kirchliche Lehrmeinung von Ewigkeit ber 
Hllenſtrafen. Ebend. 1791, 8, 

43) Ueber den Zweck und die Ginrihtung des theologiſchen Studiums 
auf Univerſitaͤten, nebſt Anzeige feiner theologiſchen oͤffentlichen und Pri⸗ 


vatvorleſungen von Michaelis 1791 bio Dſtern 17925 ümmtlicen zu 


Kiel die Theologie Studirenden brüderlih gewibmet. Kiel 1791 
44) Predigt über 1 Gorinth. 8, 12, am äten Gonntage nad Trinit. 
in der Schloßkirche zu Kiel gehalten. Gbend. 1791, 8. 
45) Unzeige und Gntwurf feiner Sffentlihen Vorleſungen über bie 
Rantifde Philoſophie. Ebend. 1792. 
46) D. Martin Luther's Lehren, Warnungen und Rathſchlage 
fd: da das bastte Jahrzehend bed ochtzehnten Tahrhunderts. Hamburg und 
iel 
in Fundamenta theologiae christianae critico-dogmaticae. Lipsiae 
2. 8. 


15) Ueber das Studium der Dogmatik, befonders auf Univerfitäten, 
@bend. 1792. B. 

49) Entwurf einer Handbibliothek für angehende Theologen; zum Ges 
brauch feiner Borlefungen. Altona 1793. 8, 

50) Theses theologiae dogmaticae ad discoptandum propositae, 
Lipsiae 1798. 8. mal. 

51) Predigt vom tiefften Verfall der Meligion und Sittlichkeit unter 
einem Volke, über das Evangelium am zweiten Weihnachtsfeiertage. 
Kiel, 17%. 8. 

52) Zefus und die Vernunft, Leipzig 1794. 8, 

53) Chriſtliches Communionbuch für ——— Gbend. 1794. 8. 
2te verm. und verb. Audgabe. Ebend. 1796, 8 M. Kupfern. Ite Aus⸗ 
gabe. Ebend. 1798. 8. Ate Gbend. 1810, 8, 


Doering, d. 9. Ih. ©. IV. Bd. Hh 


—4 








Kt: 


eriden de t Biteratge und ⸗ 
en Schleswig een, Welten “ andemge: 


65). Antwort auf die. im zehnten der Briefe über Hamburg (Leipzie 


Frage aufgeftellte Charatteriftit der Samhurgifhen Geiſtlichen: Seriinp 


Kambagı Brafe, Berkhan, ielerding und Thieß. Eben 
5 

56) Handbuch der neuern, beſonders deutſchen und peotelantifigen Li⸗ 
teratur ber Theologie, Liegnitz 1795 — 17%. 2 Bde. ar. 8. 

57) Woher os immer fo viele ſchlechte Prediger ? ein Programm, 


Niel 17%. er. 8 


68) Handbuch zum richtigen Verſtande und fruchtbaren Gebrauch ber 
Sonn: und Feiltagdevangelien bed ganzen Jahres für Prediger; aebſt 
einer Sammlung und zwedimäfigen Bearbeitumg neuer evangelifher Ber 

n allen Sonn: und Sefktagen. Leipzig und Gera 1796. 2 Zheile, 8, 
(Der ifte Theil auch ünter dem Zitel: Die Sonn⸗ und Feſttagsevange⸗ 
lien des ganzen Jahrs, neu überfept; nebft einer Sammlung und Webers 
fegung neuer evangelifßher Zerte an allen Sonn= und Gehtagen „seipsiß 
und Gera 1796. 8. Dee qweite Theil auch unter dem Zitel: 

Deniaer zur Benugung der Sonn: und Fefltagsevangelien, gr den 
ürfniffen jetiger Zeit, und Auffindung neuer, ober nicht genug bear: 

beitetee Materien aus ihnen zu Kanzelvortraͤgen; zugleich ein Grbauunge: 

buch für nachdenkende Lefer. dieſer Bibelterte. Leipzig und Gera 1796. 8.) 

59) Einleitung in die neuere Gedichte der Religion, der Kirche und 
der theologiſchen Bifienfgaften ‚ zum Gebrauch academiſcher Borlefungen, 
Schleswig 1797. 8. 

I Neue Kielifche gelehrte Zeitung, oder Annalen der neueſten Schles⸗ 

a: Holſteiniſchen Literatur und der neuen Literaͤrgeſchichte der Univexfic 
et zu Kiel, üfter Jahrgang. Kiel 1797. 8, 

61) Andachtsbuch für aufgeklärte Ghriften. Gera 1798. 2 Bde. 8. 

62) Sonntagsunterhaltungen für gebildete Religionsfeeunde, 1ſtes Heft. 
Leipzig 1798, 8. 

64) Berehriengefgiäte ber Univerfität zu Kiel. Iſter Band. ifter 
Theil. Kiel 1800. 8. (Auch unter dem Titel: Biographiſche und biblios 


graphiſche Rachrichten von allen biöherigen Lehrern der Theologie zu Kiel; 


ein Beitrag zur Literaturgefhichte der Theologie. Ifter Theil) ifler 
Band. 2ter Theil. Ebend. 1802. 8. (Auch unter dem Zitel: Biogra- 
phifche und bibliographiſche Nachrichten von den neuern Echrern der Theo: 
logie zu Kiel: I. A. Cramer bie I, Kleukerz ein Beitrag zur 
Literaturgeſchichte der Theologie. 2ter heil.) 

65) Dentmal ‚der beutfchen Literatur des 18ten Jahrhunderts. Altona 
1800. 8, — daraus in dem Allgem. Literar. Anzeiger 1800. Mr, 
137 un in dem Intel. Blatte zus Allgem. iteraturgeitung, 1808. 


Nr. 50.) 
j 27 Die Feier bed neuen Jahrhunderts; eine Kisgenandaäit, Cbead. 
—* Anleitung zue Amtöberedfamkeit der affentlichen Keligionslehrer des 
19ten Tahrhunderis. Gbend, 1801. gr. 8. 
68) Geſchichte feines Lebens und feiner riften, aud unb mit Acten⸗ 
dien; ein. Kragment aus der Sitten und eiebetengefeichte des 18ten 
Jahrhunderis. Hamburg 1801 — 1802. 2 Theile. 
69) Ueber die Liebe und an. Leipzig 1801. 8, te Ausgabe. Gera 
1804. 8. Mit Kpfen. 





70) Beorlefungen über die Moral zur Wefdrberung der Moral e 
‚bildete el aus allen Ständen, ie und Gera 1801-1006 
Theile. U, 8. 2te Auflage. Ebend. 1810, 2 Ahle. ki. 8, 

71) Taſchenbuch für Theologen und Prediger, als Freunde der On. 
eulation und Literatur, auf d. 3. 1802. Hamburg 1802. 16, 

72) Anleitung zur Bildung ber Öffentlihen Religionslehrer des 19ten 
Jahrhunderts. Altona 1802, 8.. | 
. 73) Bibliethet für öffentliche Religionelehrer des 19ten Jahrhunderts, 
—* Bandes ifted bis 10tes Gtuͤck. Gbend. 1802 — 1808, 8. — 2ten 

nbed 1fles bis 5tes Stüd, Ebend. 1803 — 1804. 8 

74) Neuer kritiſcher Commentar über das Reue Zeftament. fe 8 Band: 
Das Evangelium Jeſu und der Apoſtel. Kalle 180%. — Iften Ba 
2te Abtbeilung. Gbend. 1806, gr. 8. 

75) Alopftod, wie er feit einem halben Jahrhundert als Dichter 
auf die Nation und als Shriftfieler auf die Literatur gewirkt hat, Al⸗ 
tona 1805. gr. 8. 

.. 76). 3wei Predigten. Gbend. 1805. gr. 8. 
77) ) Reenfäaf Pr feinen auohenifchen. und rien en 
&cten a; eine abgenoͤthig abe zur te ſe 
Lehens. Hamburg 1806 1806. & Ba 
PPC, gie eu in die Zeit, dens es iſt boͤſe Beitz eine Predigt, Bid 


Air: Sie, dem Vaterlande und der Meligion geſungen. Cbend. 


80) Ru Predigten. Gluͤckſtadt 1808, gr, 8. 

81) Sluͤck und Ungluͤck. Ebend. 1808, 8. 

82) Das fittliche Leben nad der Schrift mit Ruͤckſicht auf die Zeichen 
‚unferer — Kiel 180% 8. ⸗ ig ’ 

88) Weber die Unvereinbarkeit der geifklichen and weltlichen Mat and 
Die Vereinbarkeit des Katholiciemus und Proteftantismus; rin practiſcher 
Gommentar ‚Öper 2 Theſſal. 2, 1. — 12. und Joh. 10, 12 — 16, _ 
bernd. 1809 u 

Birbnifle vo ER, befinden PM vor Beyere affgem, Magazin f. 
EN iger Bd. . 3 19 F Dem 2ten Baude feine® Neuen 

amentd 170; Seh. von X. 6 ist ſch), vor feinem Andachts⸗ 

—2 fe aufgeklaͤrte Ghriſten (1798) * —— r Geſchichte ſeines Lebens 
(18015 geſt. von Stättrup): Beine Silhonette befindet ſich vor dem 
Ztın Bande der Neuen theologifähen Annalen (1798). 


* 
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Ehriftian Gottlob Thube 


war den 19. Maͤrz 1742 zu Schlegel bei Hayni⸗ 
hen im SKönigreihe Sachſen geboren. Seine wiffen- 
ſchaftliche Bildung verdankte er der Univerfität Leipzig. 
Den entfchiedenften, aber nicht vortheilhaften Einfluß 
-auf die. Richtung feines Geiſtes gewann dort Erufius. 
Dur ihn ward er zur Myſtik und religidfen Schwär- 
merei gezogen. Seine Lieblingslectine war und’ blieb bie 
Apokalypfe, auf welche ſich auch in fpätern Jahren alle 
feine Ideen und Vorftellungen bezogen. Jenes biblifche 
Bud) diente ihm als Grundlage des von ihm allmälig 
‚außgebildeten theologifhen Syſtems, und auf die Er⸗ 
klaͤrung der Offenbarung Johannis verwandte er, mit 
Annahme. grundlofee Hypotheſen, feine Sprachkennt⸗ 
niffe und feine Gelehrſamkeit. Won Halle, wo er 
er eine Zeitlang Lehrer am dortigen Paͤdagogium gewe⸗ 
fen war, gieng er 1775 nad) Medlenburg, wo er eine 
Rectorftele an der Schule zu Buͤtzow erhielt. Im 
Mecklenburgiſchen, wo damald die Arglofigkeit und dag 
Wohlwollen des edlen Herzog Friedrich von Froͤmm⸗ 
lern und Scheinheiligen auf mehrfache Weiſe gemißbraucht 
warb, um durd) geheime Anfchwärzung und Verfolgung 
helldenkende und rechtliche Männer zu verdrängen, erhielt 
Thube's Hang zur Myſtik reichliche Nahrung. Bereits im 
3. 1776 war er Prediger zu Baumgarten bei Buͤtzow 
geworben. Diefe Stelle bekleidete er ſeitdem eine Reihe 
von Sahren.. Im 3. 1818 ward er Senior des Buͤtzow⸗ 


. Shen Kreifed. Er flarb im 8aſten Jahre, den 25. 


Sanusr 1826, ohne das von ihm oft ald ganz nah 
prophezeihte Ende der Welt zu erleben. | 

Seine gründlichen Kenntniffe in ben einzelnen Zwei⸗ 
‚gen bes theologifchen Wiſſens und in den Altern Sprachen 
hätten wohl eine befiere Anwendung verdient. Er brachte 
als Schriftfteller fich felbft, und in Eirchenhiftorifcher Hinz 
fiht auch Mecklenburg in üblen Ruf durch feine unhalt⸗ 


I 
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baren Hypotheſen von ber Auslegung biblifcher j beſon⸗ 
derö apokalyptiſcher Weiſſagungen und ihrer Anwendung 


auf derzeitige oder naͤchſtens zu erwartende Ereigniſſe. 
Dieſe Richtung nahm ſein Geiſt beſonders in der (1796) 
herausgegebenen Schrift: „Die naͤchſtkommenden 40 
Jahre“, dann aber auch in ſeinen Ueberſetzungen und 
Trilarungen der Propheten Daniel und Sacharja. 
Seine Anſichten vertheidigte er, beſonders gegen Bieſter 
in Berlin (1802) mit groͤßerer Leidenſchaftlichkeit, als 
feiner liberalen Denkart eigen war.! Sein Character als 
Menſch zeichnete fi) übrigens aus durch Rechtſchaffenheit, 
Biederkeit, Wohlwollen gegen Arme und durch gewiſſen⸗ 
hafte Crfällung der Pflichten, die fein Amt als Prebi- 
ger und Seelforger von ihm forderte. 

Einige Beiträge zu Iournalen abgerechnet, hat Thube 
nachfolgende Schriften geliefert: 

1) Was in einer Schnelle geſchehen muß. Auleltung zum richtigen 


Berftande der O enbarung 3 Zeponaie, Minden und Leipzig. 1756-8. 8 
2te Auflage. Schwerin 1 


Pie) RA der — zum allgemeinen Gebrauch verfoßt, 


* —* die — NRevolution..... 1794. 8. 
4) Erinnerung an eine zu Ludwigsluſt gehaltene Predigt... 1795. & 


5) Weber bie nächfttommenden 40 Jahre. Schwerin und Wismar 1796, 


8, äte Auflage (unter dem Zitel: Ueber bie naͤchſtkommenden AO Jahre, 
über das Pabfithum und über Egypten, nebfl einigen damit in Berbin⸗ 
vum. Rebeaden Flugblättern.) Gbend, 1798. 8. Ate Fuftapr. @bend, 


pr ber den 12ten Tag des Weinmonats. Ebend. 1796. 8. Beilage 
dazu. Ebend. 1797. 8, 


Bo Das Buch des Propheten Daniel, neu überfeht und ertlart. eh, 


9 Ueber die Mredtenburgifge gredigerwittwencaſſe, nebft Beilage zu 
dieſem Auffage. Raoſtock 


9) Kurzer Inbegriff N Brust. und Sittenlehre, in Fragen und 
—— bergetragen. Schwerin 1801 (eigentlid 1800.) 8. 2te Au ufl. 


10) De — des Propheten Sach arj a, neu überfeßt und erklärt, 


- Gbend, 
11) — — des Herrn D. Bieſter zu Berlin; 


nebfi Beilage, ben 





. 
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17) Unumflößliger, aus der Jenaiſchen Allgemeinen Literaturzeitung nor> 
gekegter Beweld, daß meine Neberfegung und Erklaͤrung de6 Propheten 
ee untaderbaft und nichts dawider einyawenben if. Ebend. 


“ « 


8 Beurthoilung des ſogcnenaten evangel. chriſtlichen Bereind, Rofted 


13) @in freimäthiges Wort an die hochverehrliche Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchaft des Großherzogthums Medlendburg: Schwerin. . . . 1818. 8. 


15) No etwas über die Welten der Seihlihkrit im © ⸗ 
vum Dredienburg, Gifren a RNBEER Im (rofberges 


j 9) 8 Etwas fir bie Juden, auf ehen chriſtlicher Freunde....- 


— — — — — 
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Heinrih Martin Thuͤmmig 


war den 5. Juny 1693 zu Moͤnchſteinach im Bais 
renthifchen geboren, und der Sohn eines dortigen Pre⸗ 
digers, der fpäterhin eine-Pfarrftelle zu Steben bekleidete, 
Den erften Unterricht verdankte Thuͤmmig feinem Water. 
Sm 3. 1708 ward er Zögling des Gymnaſiums zu - 
Hof, wo der Rector Seyler einen günftigen Einfluß . 
auf feine wiſſenſchaftliche Bildung gewann. Ruͤhmliche 
Zeugnifle feines Fleißes und befonders feiner gründlichen. 
Kenntniffe der Altern Sprachen begleiteten ihn, als er 
-(1712) nad) gehaltener Abſchiedsrede: „de duobus im 
cruce latronibus‘“ die Univerfität SIena bezog.. Dort 
bildete er ſich als Hausgenoſſe Weiffenborn’s theils 
in deffen Umgange, theild in feinen und ‚anderer Profefs 
foren theologifchen Gollegien zu einem würdigen Religions⸗ 
iehrer. Den Plan, ſich zum academifchen, Docenten zu 
bilden, gab er wieder auf, um ..feinen Water in feinen 
Amtöverrichtungen zu unterflügen. Im 3. 1718 ward er 
Adjunft feines Waters, nach deffen Tode (1733) Pfarz 
rer zu Steben, und fpäterhin Senior der Höfer Didces, 
Er ftarb, nachdem er in Ruheſtand verfeht worden war, 
den 23. Mär; 1778. 
| Ausgeruͤſtet mit einer umfafjenden theologifchen Ge= 
Iehrfamkeit und mit gründlichen Kenntniflen in den aͤl⸗ 
tern Sprachen, ſchien Thuͤmmig zum Landprebiger nicht 
geboren. - Zur Berwaltung der mit feiner Pfarritelle 
verbundenen Deconomie fehlte es ihm theild an Kennt- 
niflen ; theild an Neigung. Seine Einkünfte fchmälerte 
er durch Uneigennägigkeit, Gaftfreundfchaft und durch den 
überwiegenden Hang zu den Freuden des gefelligen Lebens. 
Zu einer Zeit, wo in Steben die nöthigen Anftalten 
für die Badegäfte fehlten, fanden diefe in feinem Haufe 
ftetö eine gaftfreie Aufnahme. Ohne . vorherrfchende 
Neigung zu einem frohen Lebenögenuffe würde Thuͤmmig 
reichliche Muße gefunden haben zu literärifchen Arbeiten. 
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Unter den wenigen Abhandlungen, die aus feiner Feder 
floffen, verdient befonders eine heroorgehoben zu werden, 
in welcher er die Gemüthsart Luthers nach deffen eignen 
Zeugniſſen und nach wichtigen Documenten der Refor- 
mationsgeſchichte ſchilderte. Für feine gründliche Kennt» 
niß der Patriftit ſprach die fcharffinnige Erlaͤuterung 
der Stelle. Matth. 15, 21—28., welde von der 
göttlichen Verſuchung zwiſchen Ehriſtus und der Kanaa— 
niterin handelt. 

Zu Thuͤmmig's Sörifte gehoͤren die nachfolgenden: 


. . #) Commentatia de temjeramento Lutheri, ex ipsius, ut ex Re- 

formationis historia illustrata, firmisque testimoniis adornata. Cu- 
ziae 1717. 4. 

. 2) Observationes physicae de acidulis Stebensibus. Ibid, 1722. 4. 

8) Vindiciae cultus Dei publici, qui in templis peragitur, juxta 
praxin Ecclesiae Yvndsms Evangelicae receptam. Ibid. 1724. 8. 

4) Großmütdiger EAN ober Abbildung eined wahren Ghriften im 
ber Praxi. Jend 1730 

5) Proceß der hen Berfuhung zwiſchen heiße und den Has 
nandifhen Weibe vorgegangen, aus der Gefhihte Matth. 15, 21—28 
erläutert, mit den nachdruͤcklichſten Stellen beflärkt und mit auserleſenen 
- Beugniflen der Kiechenväter belegt, Ebend. 1732. 8. 

6) Schreiben on I, A. Küffner: Ob es dem GChriftenthum gemäß 
fel, —— Chrenaͤmter mit den damit verknuͤpften Ehrentiteln anzu⸗ 
nchmen? Hof 1734. 4. 
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Sohann Friedrich Wilhelm Thym 


war den 5. September 1768 zu Berlin geboren. 
Unter. Gedike's Leitung, der damals Director des 
Friedrichswerder ſchen Gymnaſiums war, bildete er fih 
zum Lehrer der Jugend, wozu er ausgezeichnete Talente . 
beſaß. In jene Zeit (1795) fait fein „Verſuch einer 
hiſtoriſch⸗ kritiſchen Darftellung der jüdifchen Lehre von 
der Zortdauer nad) dem Tode.“ Dies Werk erwarb ſich 
duch die Grünblichkeit, womit er die Spuren jenes 
Dogma im Alten Teſtamente nachgewiefen hatte, entfchie= 
denen Beifall, und machte ihn der literärifchen Welt vors 
theilhaft befannt. Bereit im naͤchſten Jahre (1796) 
folgte er einem. Ruf nad) Halle. An dem’ dortigen re= 
formirten Gymnafium ward er. Profeflor der Kischenges 
ſchichte und der biblifchen Alterthuͤmer. Die. Trauer Aber 
den Tod einer liebenswuͤrdigen Gattin führte ihn indeß 
bereitö nach wenigen Jahren wieder in den Schooß feiner 
Familie nad) Berlin’ zuruͤck. Durch ein Zuſammenwir⸗ 
ken von günfligen Umftänden konnte er, als Profeſſor 
an dem Joachimsthal'ſchen Gymnaſium, ſich wieder ſeinem 
Lieblingsfache, der Paͤdagogik, widmen. Er fand eine 
zweite, ſeiner in mehrfacher Hinſicht wuͤrdige Lebensge⸗ 
faͤhrtin, und die heiterſten Ausſichten eroͤffneten ſich fuͤr 
ihn und fuͤr eine Lehranſtalt, der er ſeine ganze Thaͤtig⸗ 
keit widmete. Aber die Schwermuth, in die er beſon⸗ 
ders nach Gedike's Tode, immer mehr verſank, ward 
vermehrt durch die Nachricht von einer lebensgefaͤhrlichen 
Krankheit ſeines Schwagers, und ein Nervenſchlag be⸗ 
ſchleunigte feinen Zod den 21. May 1808. 

Als Menfh und Gelehrter war Thym auf gleiche 
Weiſe achtungswerth durch feine vielfeitige Bildung und 
Durch die liebenswürdige Befcheidenheit, die ihn faft feis 
nen Werth durchaus verkennen lief. Was aus feiner 
Beder floß, zeugte von philofophifchem Geiſt, richtigen 
Blick und gründlichen Kenntniſſen in den einzelnen Zwei- 
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gen des theologiſchen und hiſtoriſchen Wiſſens. Den den⸗ 
kenden Kopf verriethen ſchon fruͤh einzelne theologiſche Ab⸗ 
handlungen, die er in Eichhorms Allgemeiner Biblio⸗ 
thek der bibufchen Literatur und in Henke's Magazin 
fuͤr Religionsphiloſophie mitgetheilt hatte. Dahin ge⸗ 
hoͤren eine Abhandlung „uͤber die Vernunftmaͤßigkeit der 
Schriftlehre von der Welterloͤſung,“ und bie „Ideen zu 
einer hiſtoriſch⸗-kritiſchen Darſtellung der jüdifchen Lehre 
von dem Zuftande nad) dem Tode.“ Verwandten In⸗ 
balts war fein (1795) herausgegebener „Verſuch einer 
biftorifch = Feitifchen Darſtellung der jüdifchen Lehre von 
der .‚Fortdauer nach dem Tode.“ Durch Einfachheit des 
Ideengangs, Milde bes Urtheild, ruhige Unbefangenheit 
und befonders durch eine are und gefällige Darftellung 
empfohlen fich die beiden Bände feiner „biftorifchen Ents 
widlung ber Scyidfale der chriſtlichen Kirche und Reli- 
gion.“ Dies Werk,. für gebildete Chriften beftimmt, 
“ ward in den 3. 1800 — 1801 gebrudt. Manche wahre 
mad treffende Bemerkungen enthielt auch feine (1798) 

‚erfchienene „theologifche Encyelopädie und Methodologie” 
und „ein hiſtoriſch⸗kritiſches Compendium der Homiletik,“ 
im J. 1800 herausgegeben. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Thym 
nachfolgende Schriften geliefert: 

4) Verſuch einer bifterifi kritiſchen —A ber juͤdiſchen Schre 


von einer Fortdauer na dem Tode, foweit fih die Gpusen baven im 
Alten Zeftamente finden, ' Berlin 1795. gr. 8, 


. 2) Briefe, die Simplicität dep Predigers betzeffend. Kalle 1798. 8. 
3) Theblogiſche Encyclopädie und Methodologie. Ebend. 1798, 8. 
. 4) Siftorifch: Eritifheß Lehrbuch der Homiletik. Ebend. 1800. 8. 
5) Hiſtoriſche Entwicklung der Schickſale ber criftlichen Side und 
Religion ; für gebilbste Ghriflen. Berlin 1801-1806. 2 Bde, 8, 


— 
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Johann Friedrich Tiede 

war den 9. April 1732 zu Pafewalk in Pommern 
geboren und der Sohn eine& dortigen Kaufmanns, Den 
erften Unterricht erhielt er feit dem J. 1740 in der - 
Schule zu Prenzlow. Im 3. 1748 ward er Zögling 
des academiſchen Gymnaſiums zu Stettin, Mit gründ- 
Uüchen Sprachlenntniffen auögeräftet, die er bei bem von 
ihm gewählten Studium der Theologie nicht entbehren 
zu koͤnnen glaubte, bezog et (1752) die Univerfität 
Halle. Neben feinen. wiflenfchaftlichen Studien übte er 
fein poetifches Talent in religiöfen Gefängen. Die Ger 
fenfchaft der Freunde der ſchoͤnen Wiffenfchaften in Halle 
ernannte ihn zu ihrem Mitglied. Rach Beendigung fei- 
ner acabemifchen. Laufbahn warb er Sekretär bei dem 
Könige. Preuß. General 9. Mayr, und nad) deſſen 
Zode (1759) Felbprediger bei bem Regiment Anhalts 
Bernburg, mit welhem er,.nah dem Hubertsburger 
Sriedensichluffe (1768), den er durch. eine gedrudte 
Dankrede feierte, zu Halle in Garnifon lag. Der groͤ⸗ 
fere Theil feiner Prebigten und ascetifchen Schriften 
fallt in jene Zeit. Aus feinen bisherigen Verhältniffen 
ſchied Biene im 3. 1774. Er warb um bdiefe Zeit 
Daftor primarind und Schulinfpector zu Schweibnig, mit 
dem Character eines Königl. Preuß. Confiftorialraths. ., 
Als Ziebe im’ 6Aften Lebensjahre, den 19. Octo⸗ 
ber 1795 flarb, hinterließ er den Ruhm eines vielfeiig 
gebildeten Gelehrten, eined beliebten Predigers und eineß 
geachteten ascetiſchen Schriftftellers. Zahlreiche Leſer 
fanden beſonders bie vier Theile feiner ‚‚moralifchen 
Reden,“ In ben 3. 1765—1769 -gevrudt, und 1793 
zum fünften Male aufgelegt. Die zwei heile feiner 
„Unterhaltungen mit Bott in-den Abendftunden ” erlebten 
"1794 die fechfte Auflage. Der zweite und britte Band 
feiner: Cafualreden erſchien (1796) aus feinem Nachlaffe 
‚mit einem Anhange von Gedichten, aus denen feine un⸗ 


geheuchelte Religiofität und das fefte, Vertrauen fprach, 
das ihn jeden Wechfel feines Schickſals mit Gleichmuth 
ertragen ließ. 


Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, hat 
Liebe nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Das allgemeine Gericht über den Erdboden. Gtettin 1751. 4, 

2) Friedrich, das Mufter der Könige, eine Dde. Gbend, 1752. 4, 

3) Standrede bei dem Sarge bed Generald v. Mayr. Plauen 1759. 4. 

4) Rede nach dem @iege bei at vor dem Anhalt Beraburgifipen 
BRegimente gehalten, über Pf. 20, 6— 9. Kalle 1760. 4. 

5) Dankrede nach dem „urieden * Rußland, über Ief. 27 ‚d—-% 
en und Kalle 1762, 4, 
PR Ö) Danterve nach gefäloffenem Frieden, über 1 Mof. 3, 20. 21. 

T) Moralifhe Reben, in der Garniſonkirche zu gele aehalten. EChend. 
1765 — 1769. 4 heile. 8. 2te verb. Kufloge in 3 Theilen. Ebend. 

1771. gr. 8. äte Auflage. Gbend. 75 gr. 8. Ate Gbend. 1781. at. 8. 
die Ebend. 1793 (eigentlih 1792). dr.. 8. 

8) Aubertefene Lieber für die Garaifen: Gemeine zu Kalle, hend, 
1765. 12. te Auflage. Ebend. 1769, 1 

9) ntrehoftengen mit Gott in den —— auf jeden Tag des 


Jahres. Ebend. 1771 — 1772. 2 Theile. 8. 6te verb. u. verm. 
Ebend. 1794. 2 Theile. gr. 8. 


10) Jraurede bei der Vermaͤhlung des Herrn Hauptmann v. Bomb: 
dorf mit Fraͤulein G. H. v. Behmen. Gbend. 1773. 8 


11) Knteittsprebigt vor dem Anhalt: Wernburgifchen Megiment 1759 
gehalten. Ebend. 1774. 8, v3 “ 


- 12) Abfieböpredigt, 1774 gehalten, Gbend, 1774. 4. 
- 18) Bier Prebigten, im Herb 1775 gehalten. Breslau 1776. 4. 
9 Gaſualreden; nebſt einem Anhange von Gedichten. Galle 1777. 


g.& — 2ter und Iter Band (nad Tiede's Tode herausgegeben ven 
& Lehmann.) Ebend. 1796. gr. 8. 


'15).Rebe, gehalten bei der Trauung des Herrn Dlakonus Lehma: 'YT) 
wit der Zungfer Tiede. Schweidnitz 1782. 


16) Rede nah Brundlegung bed Steind " einer evan ef ai 
in Waldenburg. Ebend. 1785. 4. 8 selifgen * 


17 md Diode bei der Gedächtnißfeler Sriebrige ded Sroßen. Ebend. 


Pe Gafyerbigt 8 der Burger⸗ und Soldatengemeine zu Peſenale. 
8. gr. 
idee Bihnif det v Moraliſchen Red u 
A 8 Some "Eilheustte 8* —E ——— ei ie ie 
en, 
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Carl Chriſtian Tittmann 


war im Auguſt 1744 zu Großbarda bei Grimma 
geboren und der Sohn eines dortigen Predigers. Der 
Fuͤrſtenſchule zu Grimma, und beſonders der Leitung des 
Rector Kreb verdankte er in den J. 1756 — 1762 


feine erſte wiſſenſchaftliche Bildung und einen Schatz 


von gründlichen Sprachkenntniſſen. Auf der Univerfi- 
tät zu Leipzig widmete er fi dem Studium der Theo⸗ 
logie und benugte vorzüglich Erneſti's, Dathe's 
and Thalemann's Borlefungen. Nachdem er fi 
1766 die Magifterwärde erworben hatte, warb er 
im folgenden Jahre Eatechet an der Peterskirche in Leip⸗ 
zig und 1770 Diafonus zu Langenfalze. Beide Aemter 
‚boten ihm mannigfache Gelegenheit, feine Kenntniffe au 
erweitern und zu berichtigen. 

Im 3.1775 folgte Zittmann dem Rufe zum Profeſſor 
der Theologie nach Wittenberg. Er ward dort zugleich 
Probft der Schloß» und Univerſitaͤtskirche und Conſiſto⸗ 
rialaſſeſſsr. Die Würde. eined erfien Profeſſors der 
Theologie und Generalfuperintendenten erhielt er im J. 
1784. Seitdem hielt er mit vielem Beifall Vorlefun- 

gen über mehrere Theile der Theologie, befonder& über 
Dogmatik und. über dad neue Teflament, deflen einzelne 
Bücher er jedesmal in vier Jahren der Reihe nach ganz 
durch erklärte. 

Viele Verdienſte erwarb. er fi) Durch Die Herausgabe 
eined neuen Gefangbuches, in welchem er zwar die Aus 
Bere Form des Altern beibehielt, doch mit Weglaffung 
‚Alterer Lieder, mehrere neue und zweckmaͤßigere aufs 
nahm. Im 3. 1789 folgte er dem Rufe zum Ober: 
conſiſtorialrath, Paftor und Superintendenten nad) Dres: 
den. In biefen Verhaͤltniſſen lebte er, mit unermüdeter 
Berufstreue ‚eine Reihe von Jahren. Seine Verdienſte 
blieben nicht ohne gerechte Anerfennund. Im J. 1815 
ward er zum Kirchenrath und 1816 zum Comthur bed 
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Koͤnigl. Saͤchſiſchen Civilverdienſtordens erhoben. Im 
naͤchſten Jahre (18 17). feierte er ſein funfzigjaͤhriges 
Dienſtjubilaͤum. 

Als Tittmann den 6. Dezember 1820 ſtarb, hin⸗ 
terließ er den Ruhm eines vielſeitig gebildeten, beſonders 
um die Eregefe ‚und Kritik der biblifchen Urkunden viel- 
fach verdienten Gelehrten... Manches: erfreuliche Licht 
verbreitete er in einzelnen Diflertationen und Program⸗ 
mien über die Lehre von dem Glauben, den guten Wer— 
ten, der Rechtfertigung und andern chriſtlichen Dogmen. 
Selbſt im Beſitz gründlicher Sprachkenntniffe, konnte er 
den RNachtheil, den ihr Mangel dem chrifflichen Reli 
giondlehrer bringt, um fo einleuchtender darthun in einer 
(1775) herausgegebenen lateinifdhen Abhandlung. Eisen 
befondern Zleiß hatte er auf das Studium ber Kirchen⸗ 
gefchichte gewandt, boch fich vergebens bemäht, in dem 
Treuen Teſtament Spuren bes Gnoſticismus zu entdecken. 
Su feinen „Meletematis sacris in Evangehum. Joan- 
nis,“ in den 3. 1786— 1788 gedrudt,' fügte er ſpa— 
terhin (1816), ebenfalls in lateinifcher. Sprache, einen kri⸗ 

tiſch⸗ exegetiſch⸗ dogmatiſchen Gommentar über dab ge 
nannte Evangelium. Den entichiebenften Beifall unter 
allen feinen Schriften fanden gleihmwohl feine (1788) 
gebruckte „chriftliche Moral”, und „die Predigten Kber 
das Berdienft Jeſu.“ Sie erlebten 1792 die zweite 
Auflage, während die „ſchriſtliche Moral “1794 dam 
drittenmal aufgelegt werden mußte. 


Einige Beitraͤge zu Journalen abgerechnet hat 
Zittmann nachfolgende Schriften geliefert: 


. 1) Tractatus de vestigiis Gnostioorum ' in N, T 'frustra quaesitis. 
Lipsiae 1778. 8. 

.2) Diss. de noxis, ex inscitia linguarum docirinae christianae il- 
uũ Ibid. 1775. 4. 

8) Progr. de theologia veterum. Ibid. 1778. & u 

4) Ptogr. de vocabulis oeconomias salutis. Ihid, 1776, 4. 

o Progr. de opere Christi salutari. Ibid, 1778, 4. 


m Jesus Deu ot tervator in Evan elio Johannis, demon- 
stratur id. 1778 ; * 
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7) De resurrectione mortuorum beneficio Christi. Ibid. 1779. 4. 

8) De opere Spiritus S. salutari. Ibid. 1781. 4. 

9) Progr. Sententiae Jacobi Apostoli Cap. II de fide, operibus et 
—— Ibid. 1781. 4 

10) De comparatione Chris com angells iaRpisiola ad Hobraoos, 

Cap. I. Ibid. 1782. 4, angelh jap 

11) Progr. ie discrimine theologiae et religionis. Ibia, 1782. 4. 
md? Progr. de glossis N. T. aestimandis' et judicandis. Did. 


er Progr. ad ioca Ps. 40, 7 - 9. et Hebr. 10, 51. Ibid, 
j m Progr. de nolione sacerdotis in Epistola ad Hebraeos. Ibid. 


5) Gpeifffie Moral. Reipjig 1789. 95. 8. Zie Aubgabe. Ebend. 
165, 8. Ste Ebend. 179 —* ig be 
16) Progr. de inhabitatione Spiritus Sancti. Viteb. 1784. 4. 
- 17) Progr. de notione justificationis. Ibid. 1784: 4, 
18) M IMelotemata VI aaora in Evangelium Johannis. Ibid. 1786 
19) Bit über dad Verdienſt Jeſu. eeipzis 1787. & ꝛie Aufl 
nd, . 
a okttehberaifäeh —— — u. —* 1788, gr. 8 
te Aufiage. Gbend. 1792, gr. 8, te Ebend. 1796. gr 
7) 2) Gebete und Andachtsuͤbungeu. Ghbend. 1788, 8. Ze Kopage ei. 


22 * iedopredigt in der Pfarrkirche Wittenberg, am 14ten 
——c— Ken 1789 gehalten, Eberd. 1789, gr. s 

23) Drei Predigten, bei Gelegenheit der Ginwei ung bes kirche 
in Den. Feen und geipyig Yo. er. 8 dung Run 6 

24) Dresdniſches Geſangbuch. Dresden 1797. 8. 

25) Gebete und Andachtsuͤbungen zu demſelben. Cbend. 1797. 8. en 

26) Opuscula theologica, Lipsise 1808. 8. 

27) Gebete zum Gebraud bei dem Öffenttigen und haͤuslichen Battek 
dienſte. Ebend. 1811 (eigentlich 1810). gr. 8 


——— Ebend. 1813. 4 
29) Meletamata sacra, are Gommentarius orilioo - „exogelice. 
dogmaticus in Evangelium Johannis. Lipsiae 1816. 8. 
3) G. Gh. Zittmann's zwei Iepte Predigten. Ra feinem Tode ber: 
ausgegeben (von 3. %. H. Tittmann.) Dresden 1 
Tittmann's Bildniß befindet fich vor Bevere tem. Mo 
f. Prediger. Bd. DU. — ge * 
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Johann Auguft Heinrich Zittmann 


Sohn ded Vorigen, war ben 1. Auguſt 1773 zu 
Langenfalza geboren, wo fein Vater damals die Stelle 
‚eines Diafonus bekleidete. Bei einer fhwächlichen Kör- 
perconftitution, die auf Fein langes Leben zu deuten fchiem, 
‚entwidelten ſich ſchon in früher: Sugenb feine feltenen 
Geiftesanlagen feit dem 3. 1775 in Wittenberg, wohin 
fein Vater ald Probft und Profeffor der Theologie be= 
rufen worden war. Den erflen Unterricht erhielt er von 
Drasbo, dem nachherigen Probft in Kemberg, und 
von Heßler, fpäterhin Paflor zu Gersborf bei Leisnig. 
Er machte fo raſche Kortichritte in feiner wiflenfchaftli= 
hen Bildung, daß er bereits im 3. 1788, ohne Zoͤg⸗ 
ling eines Gymnaſiums gemwefen zu ſeyn, feine academi⸗ 
fche Laufbahn in Wittenberg eröffnen konnte, nachdem er 
kurz zuvor (1787) bereits feine erfte Schrift: „De Vir- 
gilio Homerum imitante“ hatte druden laflen. Innig 
vertraut mit den griechifchen und römifchen Glaffilern, 
widmete er fich in den erften Jahren feiner academifchen 
Laufbahn faft ausſchließlich hiſtoriſchen Studien, fuͤr 
welche ihm Schroͤckh ein beſonderes Intereſſe eingefloͤßt 
hatte. Erſt ſpaͤterhin wandte er ſich zur Philoſophie 
und Theologie, und verband damit Mathematik, Rhe⸗ 
torik und Statiſtik. Den entſchiedenſten Einfluß auf 
feine theologiſche Bildung gewann Reinhard, der nach⸗ 
herige Oberhofprediger in Dresden. Nachdem er (1791) 
die Magiſterwuͤrde erlangt hatte, ſtand ſein Plan unab⸗ 
aͤnderlid, feſt, die Laufbahn eines academiſchen Docen⸗ 
ten zu betreten. 

In Leipzig eröffnete Tittmann (1793) philoſophi⸗ 
ſche Vorleſungen, nachdem er dort ſeit dem J. 1792 
bei mehrern Hrofeſſoren hospitirt und in ber Philologie 
ſchen Geſellſchaft Proben ſeiner gruͤndlichen Sprachkennt⸗ 
niß abgelegt hatte. Um jene Zeit ſchrieb er ſeine ſcharf⸗ 
ſinnige Abhandlung: „de consensu philosophorum 

. yeterum 
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“ veterum in bummo bono definiendo.“ Theologiſche 
- Vorträge hielt er erfi 1795, nachdem er Baccalaureus 
ber Theologie und zugleich Fruhprediger an der Univer⸗ 
ſitaͤtskirche in Leipzig geworden war. Im J. 1796 ers 
hielt er. eine außerordentliche Profeffur der Philofophie 
und 1800 ber Theologie. Damals ließ er fein Pro« 
gramm: „de causis praecipuis contortarum intef- 
pretationum Novi Testamenti“ bruden. Durch Bere 
theidigung zweier lateiniſcher Abhandlungen, in welchen 
er den Unterfchied der Lehre Chrifli und der Apoftel - 
hervorhob, erlangte er (1805) die theologiſche Doctor⸗ 
würde. Er ward zugleid in dad Goncilium Professo- 
um aufgenommen. Nod in’ dem genannten Jahre 
(1805) ward er Ephorus der churfuͤrſtlichen Stipendia⸗ 
ten, erhielt als vierter ordentlicher Profeſſor Sitz und 
Stimme in ber theologiſchen Facultaͤt, und dadurch will⸗ 
kommene Gelegenheit, auch auf die aͤußere Exiſtenz jun⸗ 
ger talentvoller Maͤnner guͤnſtig einzuwirken. Nach J. 
A. Wolf's Tode (1809) ward er dritter ordentlicher 
Profefſor der Theologie und Domherr zu Zeitz, 1812 
Aſſeſſor im. Koͤnigl. Conſiſtorium und 1815, nah Ro: 
Tenmüllers Tode, zweiter ordentlicher Profeſſor der 
Theologie und Domherr zu Meißen. Als Keil ſtarb, 
ward er (1818) Profeſſor primarius und nachdem er in 
den Wuͤrden des Stifts Meißen immer hoͤher hinauf⸗ 
geſtiegen war, zuletzt Praͤlat. 

Seitdem wirkte er nicht blos als academiſcher Leh⸗ 
rer in Vorleſungen uͤber neuteſtamentliche Exegeſe, Kir⸗ 
chengeſchichte, Apologetik, Moral, Symbolik, Dogma⸗ 
tik und Anthropologie. Auch in andern, von feiner eis 
gentlichen Sphäre. entfernter liegenden Geſchaͤften, be: 
wies er eine ungemeine und erfolgreidye 8 tigkeit. 
Große Verdienfte erwarb er fich durch feine einſichtsvolle 
Wirkſamkeit an der Spige des Leipziger Miffionshilfe: 
vereind und der Bibelgefellfchaft, als Director des Taub⸗ 
flummeninftituts, . als Abgeordneter der Univerfität auf 
dem Landtage durch feine Berichte und Men Gut⸗ 

Doering, d. 9. Th. D. IV. Bd. 
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achten. Weberall, auf dem Gatheber, im acabsmifchen 
Senat und im Eonfiftorium zeigte ſich unverkennbar der 
Mann von treffendem Urtheil, feltenem Scharffinn, gründe 
lihen Kenntniffen und gereifter Erfahrung. Diefe Gei⸗ 
fle&oorgüge erwarben ihm allgemeine Achtung, beſonders 
aber die Liebe feiner Zuhörer, denen er durch Rath, 
Unterflügung, Aufmunterung und einnehmende. Herzlich⸗ 
beit im eigentlichften Sinne Freund und Water war. 
Aber er lebte auch ganz der Univerfität, und leiſtete ihr, 
während der mehrmaligen Verwaltung des academifchen 
Rectorats, weſentliche Dienfte. So wirkte er unter an⸗ 
dern im 3. 1817 günflig auf die damals beabfichtigte 
große Reparatur der Univerfitätöliche., Won vieler 
Gewandtheit im practifchen Leben, Kühnheit und Uners 
fchrodenheit zeugten feine Unterredungen mit Napo⸗ 
leon, mit dem Kaiſer Alerander und dem Kürften 
Repnin. Seinen. Einfluß auf die Belegung geiſtlicher 
und academifcher Aemter benupte er nie anders, als 
zum Wohl des Ganzen, Für die Univerfität konnte er 
.. befonders . vortheilhaft wirken durch feine vielverzmeigten 
Berbindungen mit der Koͤnigl. Sächftfchen Regierung zu 
Dresden. Wie viel jedoch nicht blos Leipzig, fondern 
ganz Sachſen und befonders die evangelifhe Kirche ſei⸗ 
nem Muth und feiner Einſicht verdantte, bewies feine 
Reife nach Preßburg zu dem König Friedrich Auguf 
von Sachſen. In Preßburg, wie fpäterhin in Leipzig, 
fand er bei feinem Landeöfürften ſtets eine huldreiche Auf⸗ 
nahme und verbanfte ihm die Auszeichnung deö’ Civilver⸗ 
dienflordend. Auch Friedrich Wilhelm ILL ehrte ihn 
(1829) durch Verleihung einer großen goldenen Medaille, 
begleitet von einem eigenhaͤndigen Schreiben. Auf dem 
Wiener Songreß, dem er eine Zeitlang beigewohnt, hoffte 
ee feine Lieblingsidee, wieder ein Corpus Evangelico- 
rum gu conſtituiren, realifirt zu fehen. 
j Nachtheilig für feine im Allgemeinen fefte Geſund⸗ 
beit fchien (1824) dee Tod feiner Gattin, Henriette 
Ghriftisne Drade, verwittwete Martin, gewirkt zus 


8 
haben, mit der er Felt dem 5 1811 in einer ſdr aua. 
lichen, durch mehrere Kinder geſegneten Che gelebt hatte 
Bon einer Vilttation der Gymnaſien im Saͤchſiſchen Erz⸗ 
gebirge kehrte er (1828) kraͤnkelnd zuruͤck. Bedenklich 
werd fein Geſundheitszuſtand indeß erſt ſeit dem Det 
ger 1831. Doch verlor er, unter manchen koͤrperlichen 
Leiden, nicht feine gewohnte Heiterkeit. Auch in bau 
Srältung feiner Berufsgefchäfte ließ er fich anfangs men 


nig unterbrechen, und des Arztlichen Verbotes ungeachtet, | 


fih in einer Sanfte in den acabemifchen Hoͤrſaal tragen, 
wo er noch täglih drei Borlefungen hielt. Den zweiten 
Dezember betrat er zum lebten Wale bad Batheder. . Die 
Abnahme feiner Kräfte warb ihm feitbene immer fühle 
barer, and den 30, Dezember- 1831 nahte ihm .der Tod, 
nachdem er noch in den legten Augenblicken feines Lebens 


die gewöhnlichen Schlußworte feiner academifchen Vor⸗ 


Befungen geſprochen hatte: „Sed haeg sufficiant, um 
Finis. — Finis! in Fidel“ — 

Breunblicykeit und Wohlwollen blickte nech in den 
lezten Tagen aus feinen blauen, feelemoollen Augen, und 
feine, obgleich mehr Feine, als große Geftalt hatte etwas 
Edles und Ehrwuͤrdiges. Aber Tittmann vereinigte. auch im 
feinem Charakter ala Menſch die trefflichſten Eigenſchaften. 
Er war ſchnell entſchloſſen, erhaben uͤber alle kleinlichen 
Kuͤckſichten, uneigennuͤtig, freimuͤthig, von regem Wohk 
wollen erfüllt, und empfaͤnglich für alles Große und Chile; 
Niedrige Gefinnumgen, kirchliche Intoleranz und: fchlafte 
Gleichgüftigkeit erregten feinen. lebhaften Unwillen. Falſch⸗ 
beit und Winkelzuͤge haßte or im hoͤchften Grade. Mit 
allen ſeinen ‚Solegen‘ tedte er in freundſchaftlichen Ver⸗ 
haltniſſfen, und einem Bittenden etwas abzuſchlagen, 
ward ihm fchwer. Ex befaß überhaupt bis feltene Gabe, 
Hohe und Riedere im erflen Augenblide für ſich zu ges 
wimen, und jeden, den ber Zufall auf längere Zeit mis 
ihm vereinigte, bald einzunehmen durch feine. geiftreiche 
Unterhaltung, ſelten geträbte ‚Heiterkeit und Laune... Dien 
fm Humor audi in ſpaͤtern Jahren » echten: irn Ä 

i 
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mochte. feine geregelle Lebensweife weſentlich beigetragen 
haben. Befeelt: von raſtloſer Thaͤtigkeit, ſtand er von 
jeher ſehr zeitig anf; in frühern Jahren. um-4 Uhr, in 
den lehtern eine Stunde fpäter. . Dann pflegte, er ſich 
theils mit literärifchen. Arbeiten, theils mit feinen acade= 
miſchen Vorträgen bis ‚gegen 9 Uhr zu beſchaͤftigen. 
Um dieſe Zeit begab er ſich in den Hoͤrfaal, aus wel⸗ 
chem er um 12 Uhr zuruͤckkehrte. Rad) Zifche gönnte 
er, beſonders in der legten Zeit, feinem Körper einige 
Ruhe. Gegen drei Uhr empfing er, wenn nicht Ber: 
fammlungen des academiſchen Senats oder andere drin⸗ 
gende. Geſchaͤfte ihn daran verhinderten, die oft ſehr zahl⸗ 
reichen Beſuche von Einheimifchen und Fremden. Bon 
4—6 Uhr befchäftigten ihn bie Uehungen bed donners⸗ 
tägigen Predigetcollegiumd und der biblifch=eregetifchen 
Geſellſchaft, nach deren Beendigung er wieder an feinen 
Arbeitstiſch eilte, und dort oft bis Abends 11 Uhr zu 
finden war. 
1. Nicht bios in der Theologie, der er ſich gewidmet 
hatte, auch in andern Zweigen des Wiſſens, beſonders 
in der Philologie, beſaß Tittmann ſehr gründliche Kennt 
| —* Die lateiniſche Sprache beherrſchte er nicht blos 
in ſeinen Schriften, ſondern auch in muͤndlichen Vor⸗ 
traͤgen, unter andern in einer Rede bei dem Jubilaͤum 
A. H. Niemeyer's in Halle, mit einer unvergleicdli- 
. hen Leichtigkeit und Sicherheit. Aber während fein la= 
teinifcher Styl einen aͤcht⸗ ciceronianiſchen Character hatte, 
war. fein. beuticher Ausdruck fachreich und Eräftig. Schon 
bie wenigen Predigten, die er dem Drud übergab, zei⸗ 
gen, daß er ben in feinem „Lehrbudy der KHomilettk 
(1804) aufgeftellten Principien gemäß, mehr ‚auf Ben 
lehrung, als auf Rührung hinzuwirken ſuchte. Gein 
reger Geift verbreitete fi nach allen Richtungen, um 
in zahlreichen Schriften das theologifhe Willen zu. för- 
dern. Unter mehrern lateinischen Differtationen.und Pro⸗ 
grammen eregetifh- kritiſchen und dogmatiſchen Inhalts, 
welche in ben, naq ſeinem Tode (1832) heraugegetenen 





„Opusculis acaderhicis“:. gefammelt puchen; verdie⸗ 
nen vorzuͤglich einige Abhandlungen: herworgehoben/ gu 
werden, in denen er bie Beſchafferheit inkl die, Beer . 
gruͤnde einer göttlichen Offenbarung and’ Bauurdeben mund 
Tode Jeſu näher zu entwideln. fwchte.: Wufomberi ig 
Hinſicht auf Religion und Offenbarimg ſchilderbe ex. (4799) 
die „Refultate der. kritiſchen Philsfopger td: Kemer 
niß der neuern Vorſtellungsarten von hem:: Haben: gu 
Gott. Tchrieb er’ gleichzeitig:feinen „Theater "urn ,.baO1 
über die Hoffnungen 'nady dem ode. in: Meſpraͤch 
„Theon“ betitelt. Won dem wiffenfchaftlichen at 
punkte aus. fhilderte er. (1802) die hriftfiche Moral, un 
ſchrieb (1805) eine pragmatifche — 0 Theolo⸗ 
gie und Religion der proteſtantiſchen Kirche Während der 
gweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhuderts, nachdem 
er bereitö 1798 das geſammte theologiſche Wiſſen enche 
clopaͤdiſch darzuftellen bemüht geweſen war.ır Ag unen⸗ 
mübeter Kämpfer für die Gfiudensfreikeit- dir Tewangeli: 
ſchen Kirche, deren traurigen. Zuſtand er’ 1816" im denk 
Programm: „de rebus .afflictis ecclessae..eyangelicag 
ın Germania‘ gefchilvert hatte, erſchien Taitimann in ben 
legten Jahren feines Lebens in mehrern Schriften: Dabin 
gehören befonders: „die Proteftation der eyangeliſchen 
Stände auf dem Reihötage zu Speier; bie Augsburgi⸗ 
Ihe Confeſſion, deutſch und lateiniſch, nach den: Origis 
nalausgaben Melanchthon's; und eine prugmatifche 
Darſtellung der evangeliſchen Kirche ig den J. 1530 und 
4830.” An ber‘ Hand der Gefchichte führte er beſonders 
in der zufeßtgenannten Schrift den Leſer mitten in Bfe 
durch feinen Stoff bedingten Verhältniffe hineik,, und zog 


die Refultate, die der verftänbige.. Forſcher und ‚Ge: 


ſchichtskenner als die Ergebniffe des, feit der Reforma: 
‘tion. bis auf die heutige Zeit fortgeführten Tirchlichen Lee 
bens nothwendig anerfennen. muß. . Dad:Fundament ber 
‚evangelifchen Kirche wies er in der heiligen Schrift nach, 
“und flellte die Augsburgifche Gonfeffion und deren’ Apo— 
‚Togie dar nad) dem Grimdfage ber Erlöfung durch Ghri⸗ 


‚! 





| SOR. 


ud und bdem freien: Meruhen in Gottes Worte, ald der 
idyihnur: Bed Slaubend und Lebens, Mann aber bex - 
möhte er/iſich befonderb den Durchgang der Dogmatik 
von reformatoriſchen Beitalter bis zur neueſten Kirchenaͤra 
6a kurzen Mideutungen aufzufaſſen, und mit ruhiger Wirrbe 
das Gemätpe:.von drei Jahrhunderten in Tcharfen Um— 


den: zu: 4ntwerfen. Bine weitere Ausfuͤhrung wollte er 
bieſen Idernnin feiner, . leider undvollendet gebliebenen 


]Holemıib" "geben, an weicher, er in benlepten Tagen fele 
nes Abend: währen ſchwerzensfreier Stunden gearbeidet 


Ham. nn 
“Aller. mehtern Beitraͤgen zu Sonrnalen hat Titt⸗ 
mann nachfolgende Schriften. geliefert: 


1:1) Da: Virslia Homerum Imftente: ad IR Schlaumerum ara 
cplum yonfmepdum Epistola gratulatoria. — 1787. 4 
Ar Diss, de ia philossphorum veterum id summo bono 


mn hr DER Zu 
| wingid. nebfieinge Einfeitung in bie She 
im, ** Wi: —— erh. : 
um religio revolala —8 om ium iemporum ho- 
IM —ã— post ꝓortit Ihid. 1796. à 
AM): arcutlac der. theoloniſhen —X Ebend. 1798. & 
Freeman ginee Apologie des Glapbens. Cbend. 1799. 8. „ 
der krit U lich in Hinſicht 
ν 
B) Theoklies, in Geſpraͤch Abek ven —5 on wu: mie Kenatalß 
bie neieſtem Werfiehlangearten' befiriben. bernd. 17998, 
M: Theologja secens.controversa. Ibid. 1800, 8.. 
* Racer. da aus Praccipuis contortarum. interpretationum 
: 18) Zwel Yredigten über ven flectichen Zuſtand unfetes Beitältend, in 
Ye Ualverfippsskiche zu Leipzig gehalten. Gbend. 1800. 8. 
EN Theon —* Geſoraͤch uͤber unſere Hoffnungen nah dem Tode. 
Br 5% ripuige Moral, in wiſſenſchaftlicher Hinſicht dargeſteitt. EOR 


8 du Homiletik. Breslau 1804, er. 8. 2te Auflage. 
1. De. 1. “ 1. de diserimine disciplinae Chrisi et Aponolo- 
am, Lipeiae 1805. 4. 

19) Pragmatiſche —* e der Theologie und Religion in der pres 
keſtantiſchen — e a er u * des 1öten vahrhunderts 
VDreelau 1006. Its Auflage. Cbenb. 1 
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m Joumnis‘ Zonaras Lexicon ex tribus Codd. Mas. nana primum 


edidit. II Tomi. Lipsiae 1808. 4 maj. (Auch mit dem von @, 

ermann bearbeiteten Lerſkon des Pheotims. unter dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Titel: Joannis Zonarae et Photü Lexica, ex Codd. Mss. nung 

mum edita, observationibus ilustrata etindicibus instruota. Ibid, 

Ihr. 3 Tomi. 4 maj) ° 

18) De rebus academicis Epistela, Ibid. 1808. 4. 

19) Predigt am vierten Jubilaͤum der Univerfität zu Leipzig, den & 
Dezember 1809. Ebend. 1809. gr. 8, 

20) Progr. de obedientia Christi et Apostoli Pauli sententia. Thid, 


* 


2) Progr de notione salutis humanae. Ibid. 1810. 4. 

r. de Syaonymis ia Novo Testamento rectius dijudi. 
and "ia, 181 

25) Institatio —8 ad aontentiam ecolesiae ‚evangelicae. 
Ibid, 1811. 8 ma). 

24) D. Ruhnkenii, L. C C. Valkenarii et alioram ad J. 4. Ernest 
‚epistolae. Accedunt D. Ruhnkenii observationes ad Callimachum, 

Valkenarii in. Thom. Mag. Eclogas et J. A. Ernesti actoasis 
edit Ex‘ „Autogtapküis edidit. Ibid. 1812. 8 mal. 

25) Progr. ‘de scriptorum Novi Testamenti diligentia grammatica 
zecte aestimanda. Ibid. 1819. & 
26) Progr. de natura rovelationis christianae ex vita Domini Jesu 
Christi recte recognoscenda.' Ibid. 1814. 4. - 

27) Progr. de spiritu Dei, mysteriorum divinorum interprete, 
ad Korinth, 2, 10— 16. Ibid. 1814 

28) Progr, de vi propositionum in verbis compositis in Novo 
Testamento recte dhjudicanda. Ibid. 1814. 4. 

We Ueber Gupernaturofiemud, Nationalismus und Atheismus. Ebenb. 

16. gr. 

30) Progr. de rebus affliclis ecclesiae evangelicae in Germania. 
Ibid. 1816. 4. 

31) Progr. de Jesu ‚Christo rerum e coonsiliis patris peragendarum 

vere sibi conscio. Ibid. 1816. 4. 

* 87) Ueber das Werhältniß des Gheiftenthum zur Gntwidelung bes 
Menſchengeſchlechts. Gbend. 1817 gr 

83) Libri symbolici ecclesiae evangelicas, ad fidem o timprum 
gremplorum recensuit. Mlisn. 1817. 8 maj. Editio II. 1827. 

ına 

34) Predigt- am dritten "Meformationdjubildum, in der Univerfitäts 
kirche zu Leipzig gehalten. Leipzig 1817. 8. 

35) neber die Wereinigung ber. evangelifhen Kirchen. in end: 
fhreiben an den Seren Proſidenten der Berliner Synode, Ebend. 1818 
(eigentlih 1817). gr. 

86) Progr. de — Tbeologiae disciplina ad rationem Lutkeri 
examinanda. Ibid. 1819. 4. 

37) Progr. de argumentis revelationis divinae in vita Domini 
quaerendis. Ibid. 1819. 4. 

88) Novum Testamentum graeoce. Ad fidem optimorum Codi- 
cum recensuit. Editio siereotypa. Ibid. 1820. 16. 
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89) Progr. de urgumentis revelatienis‘dirinze in exitu vilae Do- 
‘mini quaerendis. Lipsiad 1820.4. ' J 

40 Prosr. Lexici Synonymorum in Novo Testamento Specimen 
I—IV. .Ibid. 1830 — 1824. 4. ” 

41) D. G. Gh. Tittmann's zwei ketzte Predigten. Nach ſeinem Tode 
herausgegeben. Dresden 1821. 8; Prediot u 

42) Progr. de spe conservandi salutem scclesfae evangelicae. 
Lipsiae 1823. 4. | 5 ' 

43) Observationes de potestate ecelesiastica ad Articulum Augusta. 
nae Confessionis de abusu VII. Parse I. et HI. Ihid. 1824. 4. 

44) Memoria Heprici Theophili Tzschirneri. Ibid. 1828. 4. 

45) Die Proteftation her evangeliſchen Stände auf dem Kteichetage zu 
Speyer am 19. April 1529; mit hiſtoriſchen Erlaͤuterungen. Gbend, 
469) Confessio Adel exhibita Imp. Carolo V. in Comitiis Augusta- 
nig 1530, ex prima Melanchthonis editione praeeognite. Dresdae 
1329. 8 ma). ' . ’ 

‚ 47) Epistola da mutatlonibus litterarum. Lipsiae 1829. 4. 

48) De synonymis ia Novo Testamento, Liber I Accedunt 
alia ejusdem gpuscula exegetica, Ibid. 1829. 8 maj. 

49) Die evangelifhe Kirche im 3. 1530 und im 3. 1830 yragmatifch 
dargeſtellt. Ebend. 1830. ar. 8, 

50) Die Augdburgifhe Confeſſion. Deutſch und Iateinifh nad den 
Driginalausgaben Melancht hon's herausgegeben. Dresden 1850. 8. 
„SU, Ueber: die Firirung der Gtolgchühren und des Schulgeldes. Leip⸗ 
zig 8. 

52) De synonymis in Novo Testamento Libr®U. Post mortena 
auctoris edidit aliaque ejusdem opuscula exegetica varii argumenti 
adjecit G. Berker, A. A. M. Ibid. ‘1882. 8. maj. 

8 53) Opuscula academica; edidit G. T. M. Becker. Ibid. 1832. - 

ma). “ s 

54) Opuscula varii argumenti maximum partem dogmalici, apo- 
logetici et historici. Praefatus est 4. Hahn etc. Ibid. 1833. 8maj. 

Zittmann’d Bildniß Hefindet fih in Kreußler's Beſchreibung 
des Leipziger Univerfitätsiubiläums (Leipzig 1810. &. 16.) und in (G. 
$- Fiedler’s) Almanah der Univerfität Leipzig auf d. J. 1823, 


a 
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Danier Sodens rn 


war im 2. 1743 zu Wien geboren. : Er ſtudirte in ſcu 
ner Vaterſtadt Theologie und Philoſophie, und trat 
(1762) in den Orden der regulirten Chorherren des hei⸗ 
ligen Auguflinus zu. Neuburg. In dem bottigen Stift 
legte er (1763) die Orbenögelübde ab und empfing (1768) 
die Prieſterweihe. Vler Jahre fpäter erlangte er durch 
bie Vertheidigung einer Diſſertation die Doctorwuͤrde. 
Sm: 3. 1776 folgte er’ einem Ruf nah -Wien. Under 
' dortigen Univerfität erhielt er eine "Profeffur der Patro⸗ _ 
logie,: Literaͤrgeſchichte und theologifchen Polemik. Als 
er (1786) Dekan der theologiſchen Bacultät gemorben 
war, betrat ev zugleich den. Lehrſtuhl ‚ber Hesmeneutif, 
der neuteftamentlihen Cregefe und. ber. ‚griechifchen 
Sprache, Im J. 1787 war er Praͤfekt zu Ktofter 
Neuhof, und in den 3. 1790— 1808 Qrafefpe det 
Dogmatik auf der Univerfität zu Wien. Das 3. 1806 
erhob ihn zum geiftlihen Rathe des Erzherzogs Rudolph. 
Als er (1811) mit feinem biöher bezogenen ganzen Ge— 
halt in Ruheftand verfeßt worden war, begab er fih 
in das Klofter Neuhof zuräd. Dort überrafchte ihn . 
den 20. Auguft 1819 der Tod, während er ſich mit 

der Umarbeitung feiner -theologiichen Schriften zum Be: 

huf einer Geſammtausgabe beſchaͤftigte. 


.Dieſe Ausgabe, deren Vollendung er nicht er! “ 
erichien in den 3. 1814 — 1822 in funfzehn Dctav 

den, und lieferte einen Beweis feiner —— Sprach : 
Fenntniffe und der Regſamkeit feines Geiftes, der fih in 
dem Gebiet des theologifchen Wiſſens nad allen Rich⸗ 
tungen hin bewegt hatte. Xuögezeichnet zu werden ver- 
dienen, außer einer Paraphraſe über die Pfalmen und 
einem kritiſchen Commentar über das Neue Teſtament, 
nod) feine Compendien über die Moraltheologie, Dogma= 
tit und Patriſtik, faͤmmtlich in lateiniſcher Sprache ge⸗ 
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fchrieben und nicht blos durch ihren reichhaltigen Inhalt, 
fondern auch in ſtyliſtiſcher Hinſicht ausgezeichnet. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Tobenz 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Institutiones usus et doctxinae Patrum. Pars I et II. Vindoh, 
179 — 1783. 8. " f] 

9) Examen tractätus Joannis Bardeyraci de doctrina Morali Pa» 
trum eoclesino, Dissertatio prima. Ibid. 1785. 8, 

8) Commentarius ia Novum Testamentum. Ibid. 1804 — 1806. 
& Vol. 8. | " 
.. 4) Paraphrasis Psalmorum, ex Hebreice adornata, notis etsum- 
zmarlis instructa. Ibid. 180 . 8 maj. Editie IL. Ibid. 1814. 8 maj. 

5) Opera omnia. Tom. IL et II. Institutiones Sacrae Scripturae, 
Ibid. 1514. 8 maj. — Tom. II, Paraphrasis Psalmorum ex 
Hebraico adoruata. Ibid. 1814. 8 maj. —. Tom, IV-— VI. Institu- 
tionum theologiae moralis, usui examinandorum pro cara anima- 
sum lucubratarum. Ibid. 1817. 8 maj. — Tom. VII et VII. Com- 
mentari ia Sacram 'Scripturam Novi Foederis., Beditio multuma 
edaucta. Ibid. 1818. 8 maj. — Tom. IX. Insütuiionum Patrolo- 

jae. Partes III. Ibid. 1819. 8 maj. — Tom.X. Institutiones theo- 
Vogiae doguiativae, Ibid. 1822. 8 maj. — ‘Tom. XI—XV. Theolo. 

ise Libri V: De Deo uno et trino; de Deo crestore; de Deo re 
gemtere; de Deo sanctificatore; de Deo xetributore. Ißid. 1822. 

mi, | 
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Johann Gottlieb Tine 


- war den 9. Dezember 1724 zu Charlottenburg ges 
boren und der Sohn eines dortigen. Predigers, der ihm 


bereits in feinem dritten Lebensjahre durch den Tod ent: 


sifen ward. Toͤllner's Stiefvater, Valentin Pros 


Gen, forgte für bie erſte Erziehung und wiffenfchaftliche 
Bildung des talentvollen Knaben, deffen Geiſtesanlagen 


fi) in früher Jugend entwideten. AB Propen ſpaͤter⸗ 
Yin JInſpector gu Groffen warb, befschte Zöllner einige 
Sabre die dortige Schule, gieng aber, als feine Faͤhig⸗ 
eiten eine höhere Ausbildung zu bedürfen fühtenen, nad 
rankfurt an der Dber. In dem dortigen Lyceum 
ſpornte Ihn beſonders der Rector Roloff durch feis 
men gründlichen Unterricht zu vegem Fleiße an. Nach⸗ 
dem Toͤllner noch einige Jahre zu Halle Zoͤgling 


ber Schule des Waifenhaufes geweſen war, eroͤffnete er 


(1741) auf der genannten Univerfität feine academiſche 
Laufbahn. Er hatte das Gluͤck, Baumgarten’s 
Baus: und Tiſchyenoſſe zu werden, und nutzte die Bes 
yährung, indie er mit jenem. ausgezeichneten Gelehrten 
kam, auf mehrfache Weile zur Erweiterung feiner Sennss 
niffe, befonders feit Ihm Baumgartner feine beträcht« 
liche Bibliothek zu freiem Gebrauch eröffnet und dieſelbe 
unter feine Aufficht geflelt hatte. Neben der Theologie, 
in welher Baumgarten, Michaelis nd Knapp 
feine vorzuͤglichſten Lehrer waren, befchäftigte er fich, 
unter Wolf's, Weber’s, Meier’s und Krüger’ö 
Leitung, mit philofophiichen und mathematifchen Studien: 
Den Plan, fi) zum acabemifchen Dorenten zu bilden, 
gab er auf, und ward, nach vierjaͤhrigem Aufenthalte 
in Halle, Erzieher eineg jungen Seren v. Entevort 
in Pommern, den er zur Acabemie vorbereitete. . Eine 


bald nachher angetretene KHaußlehrerfielle bei ber ange _ 


ſehenen ‚und einflaßreihen Eplittgerber'fchen Familie 
in Berlin, brachte ihn mit mehrern ausgezeichneten Ge⸗ 


— 
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lehrten in willfommene Berührung, und wirkte günftig 
für die Erweiterung feiner Kenntniffe. Seine Neigung 
. zum acabemifchen Leben war nicht fdhmächer geworden. . 
Doch verlor er daruͤber Die Audficht auf ein Predigtamt 
nicht aus dem Auge. 
Als ihm im J. 1748 eine Feldpredigerſtelle bei 
dem Regimente des Feldmarſchalls Grafen von Schwee 
rin in Frankfurt an der Oder angefrägen ward, folgte 
Toͤllner dieſem Rufe, und erwarb fich mit dem Vertrauen 
feines Chefs "zugleich ‚auch Die Liebe feiner Gemeine. 
Vorzüglich fuchte er durch gründlichen Unterricht auf bie 
Bildung ber “Jugend. gänftig einzuwirken. Oft wieder⸗ 
kehrende Kränklichkeit verleidete ihm diefe Verhaͤltniſſe, 
die außerdem feiner Neigung entſprachen. Gern ver⸗ 
taufchte er daher im 3. 1756 feine bisherige Stelle mit 


. einer außerordentlichen Profeffur der Theologie an der 


Univerfität zu Frankfurt an ber Oder. Im I. 1760 
ward er ordentlicher Profeſſor der Philofophie. Die 
theologiſche Facultaͤt zu Halle erteilt pm (1767) bie 
Doctorwuͤrde. 

Mehrjaͤhrige Leiden der ypochondrie, beſonders 
Engbruͤſtigkeit und heftige Bruſtkraͤmpfe, beſchlermigten 
den 26ften Januar 1774 im 49ften Lebensjahre feinen 
Zod, dem er, nach vielen fchlaflofen, unter den heftige 
ſten Schmergen zugebrachten Nächten, mit ſtiller Reſig⸗ 
nation entgegen gieng. Tief war er im J. 1770 ge⸗ 
beugt worden durch den Tod einer geliebten Gattin, die 
ihm tröftend zur Seite geftanden hatte. Aber nichts 
fhmerzte ihm mehr, als in den legten. Jahren feines 
Lebens feine Vorlefungen ausfeben zu müflen. Rege 
Thaͤtigkeit war ihm, fo lange es feine Kräfte irgend ge⸗ 
ftatteten, .dringendes Beduͤrfniß geweſen. Dutch genaue 
Eintheilung feiner Zeit wußte er, neben feinen vielfa- 
hen Berufögefchäften, die er ſehr gewiſſenhaft erfüllte, 
die nöthige Muße zu literärifchen Arbeiten zu gewin⸗ 
nen. Jede Stunde, vom Morgen bid zum Abend, 
hatte ihre vegelmäßige Beſtimmung, : von der er ungern 
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abtoich. Den gröften Fleiß wandte er auf feine .ncabes 
miſchen Vorträge, die er wörtlich niederzuſchreiben pflegte, 
obgleich. er. fie nicht aus feinem. Heft ablas. In allen 
feinen Goflegien, denen fein grändlicher und. auziehender 
Bartrag zu. weſentlicher Empfehlung gereichte,, folgte. ex 
der; tabellariſchen Lehrmethode, dur die er feinen Zur 
börern am näglichfien gu werden glaubte. Doch nicht 
mit: dem Zleiß und. der Sorgfalt, die er auf feine Vor; 
lefüngen wandte, glaubte er feinen. Pflichten als gcades 
mifcher Lehrer völlig genügt zu.haben. Im Unterrebuns 
gen, die er mit mehrern feiner Zuhörer anfnüpfte, ‚prüfe 


er ihre Fähigkeiten und Fortfihritte, ließ &8 an Ermun-  - 


terungen und Warnungen nicht fehlen, und fuchte, neben 
der. feientififchen Bildung, auch auf-die moralifhe Ver⸗ 
edlung des Gemuͤths zu wirken. Dies that er befon= 
ders. in einem ascetiſchen Verein, den er Sonntags nach 
heendetem Gottesdienfte in feiner Wohnung zu verfam- 
meln. pflegte. Mit Einficht leitete er zweckmaͤßige Uebune 
sen im. Predigen und Gaterhifiren. Weberhaupt wieß ‚er 
ich jedem feiner Zuhörer in mehrfachen Beziehungen al& 


Lehrer, Freund und Vater. Wiederholt drang er auf Fleiß 


und ein ſittliches Betragen, und während er Unwuͤrdi⸗ 
gen mit Strenge fein Zeugniß verfagte, konnten alle, die 
eö redlich mit den Wiflenfchaften meinten, ficher darauf 
rechnen, daß er bei feinen einflußreichen Verbindungen 
redlich ſorgte fuͤr ihre kuͤnftige Befoͤrderung. 

Als Gelehrter vereinigte Zöllner mit gründlichen 
Kenntniffen in mehrern wifjenfchaftlichen Zweigen den 
Ruhm eines helldenkenden Kopfs, der dad, was er lehrte, 
ſchriftlich und mündlich) mit vieler Präcifion und And 
muth vorzutragen wußte. In der Philoſophie war er 
feinem Lehrer Baumgarten gefolgt, deſſen Logik er 
zweimal, in den Jahren 1765 und. 1772 herausgegeben 
hatte. In der Theologie ſchien er zwiſchen Heterodoxie 
und Hyperorthodoxie die Mitte zu halten. Durch ſeina 
(1764):aufgeſtellten Gruͤnde, warum Gott die Offen 


barung nicht mit augenſcheinlichern Beweiſen verſehen 








“ Due "7 
18) Die Zeit des Menſchen, und die göttliche Abtbeilung feiner Beit, 
in einer philofopbifhen Predigtam Neujahrätage, Frankf. a. d. D. 1766, 8, 
19) Anleitung zu einer zwedimäßigern Ginrichtung der Predigten über 
die eingkführten Sonn = und Kefttäglichen Texte. Zaͤllichan 1766. & 
2 2 Re vermiſchte Auffkge. Frankfurt a, d. Dder 1767 1770. 
e. 8. 


21) Grundriß einer erwiefenen Paftoraltheologie. Cbend. 1767. 8. 

22) Der thätige Gehorſam Jeſu GHrifti unterſucht. Breslau 1768.8, 

23) Unterrit von ſymboliſchen Büchern überhaupt. Züllihau 1769. 8, 
j 3 Meine Ueberzeugungen. Berlin 1769. 8, te Auflage. Cbend. 


25) Zufäge zu der Unterfuhung des thätigen Gehorfa 
a ann des thäcigen Gehorſane Je ſe 
26) Die goͤttliche Cingebung bir heiligen Schrift unterſucht. Linbau 
u, Leipzig 1772.8. 
27) Berfuh eines Beweiſes der chriſtlichen Religion für Jed 
u, an fu ſes der ihriſtlichen Religion für Jedermann. 
28) Meine Vorfähe, Folgen meiner Neberzeugungen. Ebend. 1772, 8. 
e 2) Ayestogiföe Unterfugpunagn- Aſten Bandes Aſtes und 2tes Stuͤck. 
| 7 . i 


30) Chrengedaͤchtniß Herrn 8. Progen’s, Gonſiſtorialraths und Pa⸗ 
ſtors der Jakobskirche zu Stettin. Frankfurt a. d. Diver 1773. 8,  . 

31) Commentalio de potestate Dei legislatoris, non mere arbi- 
traria, quae d. XIfII.Octobris 1769 Legati Stolpiani praemium re- 
portavit, et A. S. Lugduni Balavorum typis descripta est. Acces- 
sit iteratae huic editioni index scziptorum b. Toelineri. Ibid. 1775. 
8. (Buerft wurde diefe Abhandlung gedrudt im Zten Bande der Disser- 
tationum Latinarum ac Belgicarum ad christianam morum doctri» 
nam spectantes pro praemio Legati Stolpianiconscriptarum. Lugd. 
Batav. 1774. 4.) . 

32) Eyftem der dogmatiſchen Theologie in vier Büchern. Nürnberg 
1775. 2 Bde. 8%) 9 





*) 88 wird von Mehrern bezweifelt, baB Toͤuner der Be a eg bie: 
ſro Werkes fei, hrern bezweiſelt, deß ee. 
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Sebaftian Friedrich Treſcho 


war den 9. Dezember 1738 zu Liebflant-in Preu- 
Ben geboren, und der Sohn eines dortigen Juſtizraths. 
Des Knaben ſchwaͤchliche, mehren SKrankHeitözufällen 
unterrvorfene Körperconftitutioen war. ber frähern Ent⸗ 
widlung jeiner Geiftesanlagen nicht hiaderlich. Aber 
der Unterricht. in der Schule ſeiner. Vaterſtadt förderte 
ihn wenig. Gruͤndlichere Kenntniffe verdankte er einem 
 Beeunde feines Vaters, dem Prediger: Willamovins 
in Mohrungen und dem Candidaten der Theologie Arendt; 
der fpäterhin eine Kectarftelle zu Heiligenbeil bekleidete. 
Durd beide Lehrer war frah der Wunſch In ihm rege 
geworden, fi) dem geifllihen Stande zu widmen, und 
Der Eindrad, den die Predigten des ſauften, frommen; 
zum Dietiömus ſich binmeigenden Pfarters Willam os 
vius auf ihn machten, war tief und bleibend. Er wie 
derholte ſich oft ganze Stellen aus jenen Remgelootträgen, 

Ward mit der darin herrfchenden frommen Sprache immer 
vertrauter, und legte. dadurch den erflen Grand. zu der 
Denkart, die man in den meiſten feiner. Schriften wies 
derfindet. 

Genaͤhrt warb bie inbioiduekte Richtung ſeines Gei. 
ſtes auf der Univerſitaͤt zu Koͤnigsberg beſonders durch 
Franz Albert Schultz, der mit großen Eifer auf ein 
practifches Chriſtenthum drang, und wie die meiſten preu⸗ 
Fiſchen Gottesgelehrten in jener Periode nicht blos ſich 
mit Strenge an dem orthodoxen Lehrbegriff der Kirche 
hielt, ſondern auch ein entſchiedener Anhänger des Pie⸗ 
tismus war. Der Einfluß, den Schultz anf Treſche 
gewann, ſchuͤtzte dieſen zwar vor Leichtſinn und jugend⸗ 
lichen Fehltritten; aber feine Jugend ward dadurch arm 
an allen, ſelbſt den unſchuldigſten Freuden, die er faſt 
ohne Ausnahme für ſuͤndhaft hielt. Den Zweck feiner 
academifchen Laufbahn, und die Liebe zu wiſſenſchaftli⸗ 
hen Beſchaͤftigungen verlor er Frei Bad nicht: aus 

Doering, d. 9. Th. D. IV. 
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dem Auge. Neben feinen theologifchen Stubien gewann 
er Dichtlunft und Muſik lieb, und die legtere, in 
weicher ihn der Drganift Masmann gründlich unter 
richtete, bot ibm aud) ie Ipätern Jahren Erſatz für ans 
bere Lebensgenuͤſſe. 

Erleichtert ward ihm ſein Aufenthalt in Loͤnigsberg 
durch Untetrichtsſtunden, Die er in einigen angeſehenen 
Kawilien ertbeißte, und durch das v. Groͤben ſche Sti⸗ 
pendium. Zu Ehren bei Stifters jener wohlthätigen An⸗ 
ſtalt hielt Treſcho (1755) im academiſchen Hoͤrſaal eine 
Inteinifche Rebe, in welcher er ben Einfluß ber Religion 
auf. die Bildung eines Helden ſchilderte. In mandye 
Irrungen verwidelte ihne eine ‚Betrachtung über das 
Genie," die er in dem genannten Jahre in ben Intelli⸗ 
genzblaͤttern ber Koͤnigsberger Zeitung drucken lief. Er 
mußte . felbft die. Univerfität verlaſſen, ſoͤhnte ſich aber 
‚ mit dem Adel, der fi) durch einige Stellen jener Ab: 
hapdlung verliebt glaubte, wieder aus duch ein im el- 
terlichen. Haufe verfertigtes Gedicht bei Gelegenheit der 
Vermählung eines Stgatsminifters. Wieder nach Sr 
. wigöberg gurüdgelehrt, warb er Hofmeiſter bei einem 
Stiefſohn des dortigen Kammerdirectors v. Wegnern, 
Der Beitritt zu einem literaͤriſchen Verein gleichgeſinnter 
Sünglinge, zu denen unter andern der nachherige evange⸗ 
liſche Biſchof Borowski gehörte, wirkte günflig für feine 
wiſſenſchaftlzche Bildung. Aber Kraͤnklichkeit und Hypo- 
chondrie trubten ihm jene geifligen Gentffe, Der Ger 
Danke eines baldigen Todes, wie er fich. unter andern im 
einem damaligen Gedicht an einen Freund ausſprach, ver⸗ 
ließ ihn nicht, und der Wunſch, in der Heimath zu 
ſterben, führte ihn nach. Liebſtadt zu feinen Eltern zuruͤck. 

als im 3. 1760 fein Schwager, der Diakonus 
Gryll in Mohrungen flarb, übernahm Treſcho, mehr durch 
Bureden der Gemeine, als durch eigene Neigung beftimmt, 
jened mit mannigfachen Befchäften verbundene Amt, die 
fi) noch vermehrten, als er den kraͤnkelnden Prediger Wil: 
lamovius aus Dankbarkeit in feinen Amtöverrichfungen 
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unterſhuͤtzen zu muͤſſen glaubte Damals nahm et, mäbs 
vond feinem Hausweſen eine beinhrte Schweſter vorſtand, 
einen jungen Menfchen zu fich, den berahtihten Herder, 
den er, ‚ohne die feltenen Anlagen, bie im. ihm ſchlummer⸗ 
ten, zu abmen, als Aufwaͤrter und Gopiften feiner Schrife 
ten gebrauchte, was ihm nicht ohne Grund zum Tom | 
warf gemacht worben iſt *). 

Die Mußeſtunden, welche ihm feine Aintögefchäfte | 
gonnten, benußte Areſcho (1761) zur Herausgabe einer mit 
vielem Beifall aufgenommenen Gebihtjammlung unter Dem 
Fitelr „Religion, Freunbſchaft und Sitten.“ Auf ben 
Wunſch einer zu: Mohrungen lebenden Gräfin v. Don 


hoff, Heß er in dem genannten Jahre feine „‚Prebigten 


gum practiſchen Chriſtenthum“ beuden, hielt aber. fveng 
fein damals gegebened Wort, daß bie& die erſte und letzte 
Nredigtfemmlung ſeyn ſollte. Leicht erkannte man in ihr 
‚feinen blühenden und lebendigen Vortrag "wieder, deſſen 
Wirkung noch durch eine ſonore Stimme erhöht warb. 
Hatte Treſcho erſt den Verſtand überzeugt, fo wußte er 
einbringend and beredt zum ‚Herzen zu fprechen. Nachdem 
er die zu oft wiederkehrenden biblifchen Bilder und Mes 
faphern in fpätern Jahren von der Kanzel verwiefen . 
batte, erhob ſich fein Vortrag zu lichtvoller Klarheit und 
Popularitaͤt. Von vationaliftifchen Anfichten "hatte er 
fein tbeologijches Syſtem, daB der firengen Dethoborie 
huldigte, freierhalten. Daß er gleichwohl in feinen then: 
logifchen Studien hinter den Fortfchritten feines Zeital⸗ 
ters wicht zurädigeblieben war, zeigten bie in den J. 
1764 — 1766 von ihm herausgegebenen „Briefe über 
die neuehle theologifche Literatur.“ Ohne Meinungen 
Bahrdt's u. a. Theologen, die vom orthoboren Lehr⸗ 
begriff der Kirche entſchieden abwichen, leidenſchaftlich 
zu befämpfen, fuchte er das Gute, daß er in den | 
von Eihhorn, ments » a. Gelehrten vorfand, nach 


*) a. evber’& En en inri Doectn Zte Sußgabe, 
mu: 1. ©. 14, u u. 9 12 * rege 
K 
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forgfältiger Prüfung ſich anzueignen. Er ließ Anbern 
ihre Weberzeugung , fo ſehr biefelbe oft der feinigen wie 
derſtrebte. Einem Freunde, der ihn um die Zuſendung 
einer von ihm herausgegebenen kleinen Schrift bat, ſchrieb 
Treſcho: „Kaum koͤnnte ich ed glauben, daß es mehr 
als Freundfchaftliche Hoͤflichkeit iſt, daß Sie das Werke 
fein von mir verlangen, da es wohl nicht in allen Stk: 
den nach Ihrem Lehrglauben eingerichtet ifl. Doch fei 
dies ohne alles Mißtrauen einer haͤmiſchen Stichelei 
\ geſagt. “u , 
Am beuflichften zeigte fich der Ideenkreis, in welchem 
fi) Trefcho bewegte, in der 1768 gefchriebenen „Ge: . 
ſchichte feines Herzens‘ und in der „Sterbebibel,“ weldye 
er ein Zahr zuvor in drei hellen herausgegeben hatte. 
Weniger Beifall, als das zulegtgenannte Werk, fand eine, 
auf den Wunſch eines Fraͤuleins v. Klettenberg*) zu 
Frankfurt am Mayn, abgefaßte Rebensbibel, unter dem 
Zitel: „Die Kunſt glüdlich zu leben.” Spalding's 
Schrift vom Werth; der Gefühle des Chriftentyums ſtellte 
Treſcho (1764) eine Benrtheilung in Briefen entgegen, 
und jener berühmte Theolog befeitigte die gegen ihn er: 
hobenen Einwärfe in eier neuen Auflage feines Werks. 
Nicht fo fhonend war Treſcho in einer Rezenſion der 
Allgemeinen Deutfchen Bibliothek behandelt worden, als 
ee in den 3. 1764 — 1766 . feine bereits erwähnten 
„Briefe über die neuefte theologifche Literatur "': heraus⸗ 
gegeben hatte. Er verließ feitdem das Feld der theo⸗ 
lapgiſchen Literatur, und beſchaͤftigte fich.mit der Abfaflung 
son. Schriften, die, feinen eignen Aeußerungen zufolge, 
;„zuc- hriftlichen Erbauung, zur Befeftigung in ber reinen 
Lehre, dann aber auch zu einer anmuthigen unb unfchule 
digen Erholung dienen ſollten.“ 


. 
* 





) S. ihre Characterſchilderung ga Goethe in defien Werken. Boll: 
Röndige Ausgabe Ienter Sand. Bd. 235. ©. 196 u. f. Br. 26. 
S 303 uw. f. Aus ihren Unterhaltungen und Briefen mit dem 

— die „Bekenntniſſe einer ſchoͤnen Seele " im Wil⸗ 
e er. 
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Unter mehrern Schriften, in denen er biefen Zweck 
verfolgte, verdient ‚bejonders feine (1775) herausgege 
bene „Apologie für die beftändige Fortdauer der wahren 
Religion Jefin hervorgehoben zu werben. Den Anlaß 
zu diefer Schrift faud er in feiner damaligen Aufnahme 
unter die Mitglieder der ſchwediſchen Geſellſchaft pro Tide 
et Christianismo, Mit Innigkeit hatte er fit) um jene 
Beit an die Schweizer Theologen, . befonderd an Lapar 
ter angefchlofien. Seine Sorrefpondenz mit dieſem Frennde 
würde, wenn er fie nicht, nebft feinen “brigen Briefen, 
vor feinem Tode verbrannt hätte, die befte Auskunft ges 
ben über die Art und Weiſe, wie er ſich mit ihm ge 
ſtaͤrkt und ermuntert, unerfchüttert feit zu. halten an dem 
Glauben und der Adıten Ehriftuslehre. Durch die pracs 
tifche Anwendung ihrer, Wahrheiten auf das Herz juchte 
er befonderd in dem Unterrichte feiner Catechumenen fie 
zur Froͤmmigkeit und Tugend zu führen, WBiele Freunde . 
erwarb ihm fein religiöfer Sinn und die Milde feines _ 
Charactess, die ihn, bei befchränften Amtseinktünften, bes 
fonder& feit ihm durch den Tod feiner Geſchwiſter ein 
Beines Vermögen 'zugefallen war, unaufgefordert zu ei⸗ 
nem Wohlthaͤter der Armen und Nothleidenden machte. 
Ehelos und fparfam lebend, fonnte er jährlich einige huns 
dert Thaler unter Heifebedůrftige vertheilen. Sein gan⸗ 
zes Vermoͤgen, aus einigen 1000 Gulden beſtehend, 
vermachte er der Stadfarmencaffe zu einer Zeit, als ihm 
die Abnahme. feiner: Kräfte Immer fühlbarer gewor⸗ 

den war. 

Mehrere Krankheitszufaͤlle, beſonders haͤufiger Blut⸗ 
verluſt, hatten ſeine Geſundheit untergraben. „Jetzt bin 
ich, ſchrieb er in den letzten Jahren ſeines Lebens an ei⸗ 
nen Freund, eine Wolke ohne Waſſer, ein ausgedroſchnes 
Stroh, und ſehe an den erſtorbenen Obſtbaͤumen in mei⸗ 


nem Garten alle Tage mein Bild. Doch geht es mir 


zuweilen wie einem nahe am Ausloſchen noch aufglim⸗ 
menden Lichte, das man durch ein wenig Aufrechthalten 
des BDochtet noch einige Minuten leuchtend erhaͤlt.“ Die 
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Hoffnung, wieder zu genefen, ward mit dem Ahnfange 
des 3. 1804 immer ſchwaͤcher. Der Frohſinn, der ihm 
ungeachtet einer vorherrfchenden ernften Stimmung, früher 
‚gu einem angenehmen Gefellfchafter gemacht hatte, ſchien 
far immer: von ihm gewichen zu feyn. Oft befiel ihn 
ih den letzten Jahren feines Lebens eine tiefe Trauer des 
Gemuͤths über die außgearteten Sitten in Heinen Staͤd⸗ 
ten, die auch In feinem Wohnorte rveligiöfe Gefinmungen 
gu: verbrängen und die Bemühungen vedlicher Männer zu 
gereiteln fuchten. Als feine Kräfte immer mehr ſchwan⸗ 
den, ergab er fich einer flillen Refignation in den Willen 
de6 Gmwigen. Mit darauf hindeutenden Aeußerungen 
entfhlummerte er den 29. October 1804, den Ruhm 
eines eiftigen Verkuͤnders ber reinen Cheiftuslehre, eines 
llebreichen Menfchenfreundes, eines vedlichen Lehrers ber 
Fugend und eines Schriftſtellers hinterlaffend, ber fich 
vorzäglih im Fach der Ascetik unbeftrittene Verdienſte 
erworben hatte, | 

. Außer einigen Beiträgen zu Journalen, find nach⸗ 
folgende Schriften aus Treſcho's Feder gefloffen: 


j 1) Betrachtungen über das Genie, Koͤnigsberg 1755 8. 
2) Ülfgemelne Gründe eines Griftlihen Meltweifen zur Jufriedenheit. 
lad. 1750, 4, * Srigtihen Weltweiſen zu 


3) Gedanken über den Umfiand, daß ber Gläfen In den beſten Jahres 
feine® Lebens geftorben. Gbend. 1759. 4 


N) Oetigien, Freundſcheft und Gitten, in einigen Gedichten. Cbeud. 


d) Predigten zum vractiſchen Ghriſteuhum. Ebend. 1761. 8, 
6) Nexrjahrsgeſchenk für meine Mitbuͤrger. Ebend. 1761: 8. 


T) Denkmale von dem Bau bes Reichs Gottes zu MR. in P. in Brie⸗ 
fen, Nathrihten und Auffiten. Ebend. 1761. 8. 


9) Näftereien indie Viſtienzimmer am Neniahrbtage. Gbenb. 1762. 8. 
‘ 9) Kleine Berfuge im Denken und Enpfinden. Cbend. 1762. 8, 
. 10). @terhebibet, oder die Kunft, felig und fröhlich zu firchen. Sbend. 
1762. 8 Theile & 2te Auflage Ghend, 1767. 3 Theile 8. 

11) Berfieenungen Auf SKoflen der Natur in einigen Sommerſtunden. 
send. 1762. 12, ; \ . 

12) feine meineß Herzens, aus den Vorfaͤllen ded vergengenen 
zum Vortheil des künftigen Jahren gezogen. „ Ebend. 1763. 8. j 

13) Benrtyellang der Schrift: Vom Werth der Gefühle im Chriften⸗ 
Cham. "Genutk sa. MR. 1766 8  - u: ) 


4n. 
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F Feigte über die neuefte theologiſche Literatur, Berlin nei- 1766. 
eile. 8. 
15) Die Ku Tai zu Leben, ald eine Wo et ur Er⸗ 
Bunde — Erw 1765. 8. Geafärift zut Or 
16) Ermunterungen zum Glauben und zur Heiligung währe der Leis 
dengeit Zefu, in Betrachtungen und Liedern, Danzig 1767. 
17) Die Wiſſenſchaft, felig und froͤhlich zu flerben, in Poefle und 
Proſa. Koͤnigsberg und Leipzig 1767. 2 Ihelle. 8. 
18) Neue Briefe über Gegenſtaͤnde der geiftlihen Wiſſen an’ 
zig — Zietz Shell © u 6 fügen ir) Iöaften. ® 
19) Gemunterungen zum Glauben und zur Heifigung, während der Ab, 
vents- und Weihnachtszeit, in Betrachtungen und Liedern. Ebenb. 1769, 8. 
20) Ghriſtliches Tagebuch zur Hrivotenbadht © und zum danelichen Got 
tesdienft. Koͤnigsberg 1772 — 1773. 2 Theile. 8. 
21) Erinnerungsworte auf jeden Tag. Ebend. 1772. 8. 
22) Die Bortheile einer feat eigen Zerznotſchaſt mit dem Tode. 
EObend. 1774. 8. 2te Auflage. Ebend. 1779. 
23) Apologie für die beſtaͤndige * * wahren Religion Jeſ v 
bis an's Ende der Tage. Breslau 1775. 8. 
ma Mrligisfe Nebenftunden 5; eine periobifhe Schri anzig 1777 — 
2 Ei (der ee ſche Brift, Denis 
a) Geiftlihe Betrachtungen über bie Grfiäte und dehre von der 
Auferſtehung des Grloͤſers. Ebend. 1778, gr. 8. 
26) Neue religioͤſe Nebenfiunden. ifter Band. Koͤnigebera 1784. 8. 
pi Kurze Auffäge zur häuslichen Selbſterbauung. Halberſtadt 1788, 8, 
Denkmal einer verſtorbenen Freundin, Der Frau Catharina 
sii abeth Alfen, geb. Gehrke in Mohrungen. Königeberg 179%. 8. 
29) Ueber die Pflicht der Abendmahlöfeier der Chriften. Gin Geſchenk 
für die —A— Eben — 8, ei ſhen 
Treſcho's Bildniß befindet ſich vor dem 1Iſten Theil ſeiner Sterbe⸗ 
bibel — 1762) und ver der Schrift: Ginige Gyararterzüge aus 
(em RAT 8 verfiorbenen Diakonus zu Mohrungen ©, 3 reſcho. 
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Zohann rich Treſenreuter 


war den 31. October 1710 zu Ezelwangen, einem 
- Sulzbadhifhen Dorfe geboren, und der Sohn eined dor⸗ 
tigen Predigers, der fpäter eine Pfarrftelle an der St. 
Sebaldskirche zu Nürnberg bekleidete Dem dortigen 
Aegidianum verdankte Treſenreuter feine wiſſenſchaftliche 
Bildung. Ausgeruͤſtet mit gründlichen Kenntniſſen in den aͤl⸗ 
tern Sprachen, eröffnete er (1727) feine academifche Lauf- 
bahn in Altdorf. Dort wmterwiefen ihn Zeltner und 
Bernhold in der Theologie und den orientalifhen Spra⸗ 
hen. Seine Kenntniffe in der Philologie, Geſchichte, 
Dhilofophte, Mathematik und Phyſik erweiterten und 
berichtigten Schwarz, Müller, Köhler und Feuer: 
lein. Unterftüßt durch vorzugliche Geiftesanlagen, machte 
er raſche Zortichritte in feiner wiflenfchaftlichen Bildung. - 
‚ Sm 3. 1780 erlangte er die. Magifterwürde durch Ver⸗ 
theidigung feiner ungedruckt gebliebenen Abhandlung: „de 
antiquo ritu elevandi principes inaugurandos, et 
de quibusdam sacris formulis et elevandi ceremo- 
niis.“ Noch in dem genannten Jahre bezog er die Uni= 
verfität Leipzig. Dort hörte er bei Klaufing Kicchen- 
gefchichte und Pafloraltheologie, bei Weiß theologifche Po- 
lemit, bei Friderici Homiletik. Wichtig” wurde für 
ihn auch Deyling’8 Collegium theologicum exämi- 
natorio - disputatorium, fo wie der Unterricht, den ihm 
Hebenftreit im Rabbinifchen ertheilte. Er ward Mit- 
glied der Donnerötägigen Predigergefellichaft, ded Col- 
legü philobiblici und der von Weiß damals errichte⸗ 
ten Societas av DiAouadourrar, deren Mitglieder im 
wöchentlichen VBerfammlungen über einzelne, dem Gebiet 
der Theologie angehörende Säge und über bie neueflen 
theologifchen Schriften fi) befprachen. | 
- Rad) Beendigung feiner academilhen Laufbahn un⸗ 
ternahm Zrefenreuter (1732) eine Reife durch Ober» und 
Niederfachfen. Zu Ende des genannten Jahres. fam er in 





Nuͤrnberg an, gieng ‚aber unmittelbar darauf nach Alts 
dorf, wo er fi durch Vertheidigung feiner Abhandlung : 
„de Rahabe, contra jus naturae juste agente” 
(1753) das Recht erwarb, Öffentliche Worlefungen 34 
halten. ‚Sein gründlicher und anziehender Vortrag vers 
fchaffte ihm zahlreiche Zuhörer. Außer feinen Collegien 
wirkte er nüglich als Inſpector der Alumnen auf der 
Univerfität Altdorf, fo wie. durch Anfertigung eines Ver⸗ 
zeichniffes der dortigen academifchen Bibliothek, Um feinen 
Bruder, der zu Wien Schwedilcher Gefandfchaftöprediger 
war, zu befuchen, unternahm er um jene. Zeit eine Reife 
noch Wien und Preßburg, eine Freunde wuͤnſchten, 
daß er fich audfchließlich der Kaufbahn eines academifchen 
Mocenten widmen möchte. Aber feine Neigung zog ihn 
zu einem Predigtamte. Doc folgte er (1788) einem 
Huf nad) Coburg. An dem dortigen Gafimirianum ward 
er Paͤdagogiarch, und erhielt zugleich die Stelle eines 
Profeſſors der Philofophie und Beredſamkeit. In Co: 
burg fand er (1739) an Anna Catharina Glafer, 
der Tochter eines Hauptmanns, eine in mehrfacher Hin: 
fiht feiner würdige Gattin. Nur wenige Jahre dauerte 
indeß diefe Ehe. Bereits den 81. März 1744 nahte 
ihm der Tod im 84ſten Lebensjahre, nachdem er kurz 
zuvor den Antrag abgelehnt: hatte, evangelifcher Prediger 
in London zu werben. nn 
Mit gründlichen hiftorifcdyen and phitologifchen Kennt - 
niſſen vereinigte Trefenreuter eine umfaflende theologifche Ges 
kehrfamkeit, die er in zahlreichen lateinifhen Programmen, 
dogmatifhen und antiquarifchen - Inhalts, entwickelte. 
Vorzüglich befcjäftigten ihn ſcharfſinnige Unterfuchungen 
barüber, ob die Schreibkunft vor der Suͤndfluth eriftirt habe. 
Fileißig hatte er die Altern philofophifchen Syſteme bed 
Plato, Ariftoteles, und befonders bie Monadenlehre 
des Pythagoras fludirt, vorzüglid in Bezug auf die 
menfchliche Seele, für die er, Zeltner's Anficht beipflich- 
tend, nach bein Tode einen mittleren Zujtand annehmen zu 
mäfjen glaubte. Vor dem jüngflen Gericht, meinte Zrefen- 
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reuter, Würden weder die Yrommen Gott von Angeficht 
ſchauen, noch die Rudylofen die Pein der Flammen fuͤh⸗ 
. Ien, in denen fie einft leiben follten. Jene würden nar 
duch Hoffnung erfreut, diefe nur durch Furcht. gequält 
werden. Dieſe Anfichten hatte er (1740) in feinem Pros 
gramm „de statu medio animarum a corpore sepa- 
ratarum” niedergelegt, aber manchen heftigen Wider 
fpruch gefunden, befonder8 in den Weimariſchen Actis 
historico- ecclesiasticis (Vol. V.p. 951 sqq. Vol. VI. 
p. 462 sqqy) ine weitere Ausführung "feines Sy⸗ 
flems verhinderte fein Tod. 


uͤßer einigen Beiträgen zut Journalen, ‚hat Tre⸗ 
ſenreuter nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. epist. de ritibus Ebraeorum zogibus inaugurandis ad- 
hiberi solitis. Lipsiae 1732. 4. . _ 
2) Explicatio loci Pauli. ad Ephes. 4, 17—19. 38. 9. 5, 17. 18. 
(in J. P. Roederi Memoria Tresenteuteriana.) | 
8) Diss. de Rahabe contra jus naturae juste agente, Alta. 1788. 4. ' 
4) Diss. de Paradiso igne deleto. Ibid. 1735. 4. 
5) Epistolae IV ad D. Jo. Sig. Moerlium ex anno 1735, 1736 et 
1737 datae super variis Sacrae Scripturae locis (in J. P, Roederi 
Memoria Tresenrsuteriana.) 
6) Diss. de Deo ex aöre conspicuo, Altd. 1736. 4, 
Hiſtoriſches Jahrbuch vom I. 1736 und 1737. Frankf. u. Leipzig 
1737 — 1739, 2 Be. 5 6 
8) Diss. de persona Christi. Altd. 1738. 4. 
9) Progr. de scholis antediluvianis. Cob. 1738. 4. 
10) Progr, de signo, qupd Deus Cuino dedit. Did. 1788. 4. 
‘ 11) Progr. de ficlis argumentis, quibus artem scribendi aute 
diluvium inventam fuisse nonnulli voluerunt probare. Ibid. 1739. 4. 
12) Progr. ‘de vaticinatione Henochi in epist. Judae 14, 13 fuerit- 
ne scripta, nec ne? Ibid. 1739. 4. 
18) Progr. de dubiis argumentis, quibus artem scribendi ante 
Ruvium inventam fuisse, nmönnulli noluerunt probare. Ibid. 
1759. 4. 
18). Progr. in quo artem soribendi ante diluvium foisss inven- 
tam probabiliter probatur et defenditur. Ibid. 1739. 4. 
15) Progr. de antiquissimo ritu pedes lavandi. Ibid. 1739. 4. 
16) Progr. de verbo Dei cogitationum et consiliorum cordis ori- 
tico, ad Ehr; 4, 12. Ibid. 1739, 4. 
17).Progr. de gravitate ignis merito tuspeeta. Ihid. 1789. 4. 
18) Progr. quo disquiritur, habueritne res pro numeris Pytha- 
goras. Ihld. 17894. ' N 
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19) Prögt. de irlde prima: Gob. 1789. 4. ' 

20) Progr. de sensu verhorum Matth, 2, 23: Nazaraenus voca- 
bitur. Ibid. 1739. 4. 
“ 21) Rede am Buchtruderiubelfend zu — Ebend. 1740. 4. 

22) Progr. quo disquiritur, our substantias oognosci posse multi 
— —8 * Ibid. 1740. 4. 8 Zu 

25) Progr, de origine affectuum seu perturbationum znentis. 
Ibid. 1740.4. . " 

24) Progr. de Paulo Apostolo contra arrogantiam praemunito, 
ad 2 Corinth. 12, 7-9. Ibid. 1740, 4. 


.. 2) Progr. de statu medio animarum a corpore separatarum. 

Ibid. 170° 4. ? re 

2æ) Progr. de ionitru frigoris praenuncio, Ihid. 1740. 4. 

‚ 27) Progr. de linguarum diversitatis origine prima. Ihid. 1740. 4. 
2) ER de luna a gentibus omai tempore diligenter observata. 
id. 1740. 4. 


29) Progr. I de quaestione: num absardum sit statuere materiarn 
cogitandi facultate praeditam, papulorum barbar. antiquiorum, 
velusstiss. poelarum graec. et philosophörum Sectae Jonicae at 
que Socraticae sententias exponens. Ihid. 1740. 4. 

80) Progr. II de eadem quaestioue, Platonis et !Academicorum 
sontentiam exponens. Ibid. 1740. 4. 

. 31) Progr. III,.in quo Aristotelis de anima et mente sententlia 

exponitur. Ibid. 1740. 4. 

82) Progr. I et II in quibus orationem domin. non modo per- 
fectissimum exemplum precum, sed et formulam esse a Christo 
praesceptam, defenditur. Ibid. 1740— 1741. 4. 

83) Progr. IV de Peripateticorum veterum in doctrina de anima 
et mente cum Aristotele consensu. Ibid. 1741. 4. 

‘ 34) Progr. V in quo disquiritar, quid Cynicis Stoicisgue de na- 
tura entium intelligenium visum fuerit, item de monade Pytha- 
gorae. Ibid, 1741. 4. 

85) Progr. de Spiritu Sancto sub forma columhae super Christo 
baptızato viso. Ibid. 1741. 4. 

86) Progr. VI. de monade Pythagorae. Ibid. 1741. 4. 

22 Zrogt, de scriptore Geneseos, contra E, Gutmanaum. Ibid. 


88) Progr. de visione Dei, speciatim de Theologia insita. Ibid. 
1742. 4. 


89) Progr. de visione Dei ex 'hujus universi contemplalione. 
lbid. 1742. 4. 


40) Auer. de visione Dei in speculo naturae admodum imper- 
fecta. Ibid. 1742. 4. - 


41) Progr. de visione Dei ex verbo Dei scripto. Ibid. 1742. 4. 


42) Progr. de cruce, feriis pentecostalibus anno 361 Hierosalymis 
in coeln visa. Ibid. 1742. 4. 


me Lrogr. de libro, qui quartus Esrae vulgo inseribitur. Ibid. 


. . 





44) Progr. de visione , Dei, qua in saoris litteris manifestnm 
Deum vident homines irregeniti, s. de Theologia irsegeniti. Cob. 
1742. 4. 


45) Progr. in quo defonditur, ante Noae tempora hominibus 
carne occisarum bestiarum vesci non licuisse. Ibid. 1742. 4. 


46) Progr. de Theologia irregeniti; eorum, guae nuper proposita 
fuerunt, additamentum. Ibid. je 742. 4. 1 


47) Progr. in quo Christum 'peveato originali non fuisse conta. 
minatum contra scriplorem quendam defenditur. Ibid. 1742. 4. 


48) Progr. de sectis Judaeorum in genere. Ibid. 1743. 4. 

49) Progr. de trinitate Platonis. Ibid. 1748 — 1744. 4. 
50) Progr. I— HI, de Bssaeorum nomine. Ibid. 17463. 4. 

51) Progr. de pace. Ihbid. 1748. 4. 

52) Zrauerrede auf Herrn D. und Generalfuperintendenten Meufäen, 
Ebend. 1744, A. 

63) Oratio habita in introduetione novi Rectoris Bartenneini (ia 
J. P. Roederi Memoria Tresenreuteriana.) 
' 54) Explicatio inscriptionis cujusdam Judaicae, (X. a. D. gedrudit.) 


I, Opuscula varli argumenti, edidit J. P. Rocder. Norimb. 
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Sohann Anton Zriniud‘ 


wär den 6, October 1722 zu XAltenroda in’ der 
Grafſchaft Mansfeld geboren und der Sohn eines dorti- 
gen Prebigerd, der fpäterhin eine Pfarrftelle zu Alten. 
ulzingen und Stangenroda beflälbete. Seinen Eltern ver- 
dankte Zrinius eine forgfältige Erziehung. Den erften 
Unterricht erhielt er durch Hauslehrer; feine Tpätere wif- 
fenfhaftliche Bildung übernahm fein Vater bis zum J. 
"1740. Um diefe Zeit eröffnete Zrinius, mit gründlichen 
Vorkenntniffen ausgerüftet, feine -academifche Laufbahn 
in 2eipzig. Seine Neigung zog ihn jur Jurisprudenz. 
Doch gab er den Wünfchen feines Waters nach, fi 
dem Studium der Theologie zu widmen. Deyling, 
in deſſen Haufe er wohnte, Klaufing und Wolle 
. waren feine Hauptführer im Gebiet des theologifchen 
Wiſſens. In den orientalifchen Sprachen unterwies ihn 
Hebenftreit. Phitofophie hörte er bei Winkler, Bes 
ſchichte bei Joͤcher. Im 3, 1742 gieng er nach Helm: 
ſtaͤdt, wo er beſonders Nos heim's dogmatiſche, exe⸗ 
getiſche und kirchenhiſtoriſche Vorleſungen benutzte, und 
ſich unter v. d. Hardt's Leitung im Hebraͤiſchen übte. 
Bon Helmſtaͤdt begab er ſich (1743) nach Halle, und 
dort Baumgarten's und Knapp's Vorle⸗ 
ſungen uͤber die Pſalmen, den Jeſaias, Jeremias und 
einige andere Propheten. 
Vortheilhaft für die Erweiterung feiner Welt⸗ und 
Menſchenkenntniß, wie für feine wiſſenſchaftliche Bildung; 
wirkte eine im 3. 1744 unternommene, Reife. Sie 
führte ihn über Helmftädt, Braunſchweig, Hannover, 
Celle und Lüneburg mac) Hamburg, mo er bei einem 
Oheim väterlicher Seite einige Wochen verweilte, und 
über Bremen, Verden, Hannover und Halberſtadt die 
Rüdreife in die Heimath antrat. Diefer Ausflug brachte 
ihn mit mehrern ausgezeichneten Gelehrten in erfreuliche 
Berührung, in Lüneburg mit Götten, in Hamburg 
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mit Wagner, Neumeiſter und Schloffer, | in Als. 
tona mit Schüge und in ‚Hannover mit Werlhof, 
"durch defien Arztlihe Huͤlfe er von einer lebensgefaͤhrli⸗ 
«hen Krankheit genas. Die damaligen Kriegsunruhen 
trieben ihn 1745 aus -feiner Heimath nach Helmſtaͤdt, 
wo er fleißig die Gollegien benugte, welche von Mos⸗ 
beim und Pertſch über das kanoniſche Recht gelefen 
wurden. Späterhin übte er ſich bei feinem Vater zu 
Altenroda im Predigen unb Satehifiren. Mac einen 
Zurzen Aufenthalte in Göttingen, wohin er Aber Stol⸗ 
berg, Norbhaufen und Duderflabt gereiſt war, erhielt ex 
durch den Freiheren v. Knigge (1748) die Stelle eines 
Pfarrſubſtituten zu Braunroda und Walbeck in ber Graf⸗ 
fhaft Mansfeld. Sm 3. 1750 erhielt er nach dem 
Tode des dortigen Prediger dad durch ihn erledigte 
Amt. Er farb. den 8. May 1784, nachdem er im des 
legten Jahren feined Lebens zu Eisleben privatifirt hatte. 
Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Awei⸗ 

gen des theologiichen Willens vereinigte Itisinä unge 
heuchelte Religiofität und das unermüdete Streben, zu 
moraliſcher Veredlung zu wirken. Dieſe Tendenz hatten 
unter andern feine (1750) herausgegebenen ,Schrifte und 
. Vernunftmäßigen Betrachtungen über einige Spruͤchwoͤr⸗ 
ter und ihren Mißbrauch," wenn ‚fie zus Beſchoͤnigung 
von Fehltritten und Wergehungen angewendet wuͤrder. 
Aus Elaren Stellen der heiligen Schrift wird er. (1777) 
die ganze Glaubens- und Lebenspflicht der Chriſten nach. 
Diejenigen Stellen der Bibel, die entweder ſich felbft 
oder andern veligiöfen Wahrheiten zu wiberfprechen ſchie⸗ 
zen, fuchte er (1778) in einer kurzen, aber gründlichen 
Erklaͤrung zu rechtfertigen. Den Atheismus dekaͤmpfte 
er mit Nachdruck in feinem (1739) : herausgegebenen 
„Breidenkerleriton. Seine, Todesbetrachtungen“ geigten 
ihn (1756) als ascetiſchen Schriftſteller von einer nicht 
‚ unportheilhaften Seite. Sein reger Geiſt verfolgte das 
Bebiet des theologiſchen Willens nach den verſchiedenar⸗ 
tigſten Richtungen, Beſonders erwarh er: ſich um die Li⸗ 








teraͤrgeſchlchte unbeſtrittene Verdienſte durch bie in bem 
J. 1751 — 1756 herausgegebenen drei Baͤnde feiner 
„Beitraͤge zur Geſchichte berühmter und perdienter Got⸗ 
teögelehrten.” 

Einige Auffäge in Journalen abgerechnet ; het Zri⸗ 
nius nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Schediasma historigumg de conjugjis proselytorum Judaico- 
sum. Helmstad. 1744. 4 

2) Diatribe historico - spologetica de’ digamja Clericorum quibus. 
dam exosa. Ibid. 1746. 4 

3) Sedanten über den Las: Du ge Ebrbegierde der menſchlichen 
Geſellſchaft vortheilhaft ſei. Halle 1 

4) Das Bild eines giſaſfenen ehren; eine Predigt über Matth.. 
11, 2— 8. Ebend. 1749. 

5) Schrift⸗ und Bernunftmöflge Betrachtungen über einige Sprüd- 
wörter und deren Misbrauch. Leipzig 1750. 8, 

6) Beitrag zu einer Geſchichte berühmter unb verbienter Gottesgelehr⸗ 
ten auf dem Lande; aus glaubwuͤrdigen Urkunden und Schriften, bend, 
1751 — 1756. 3 Bde. 8, 

7) Commentatio de pathopatridalgia Sanctorum, Rostoch. 1752. 3 


ae Anteefugung des fireitigen Lehre yon ber Salbung Ghriſt j. Leip⸗ 


9) Schutzſchriſt für die Heirothen der Alten. Gbend, 1755, 8. 
10) Tedesbetrachtungen; herausgegeben u. f. w. Ebend, 1756, 4. 
11) Homiletiſche Bibliothek, odes kurze, dech vollſtaͤndige —— auf 

Predigten beruͤhmter Gottesgelehrten. Gele 1756-1768. 2 Be, 8, , 
12) Freidenker⸗Lexilon, ober Ginleitung in die Geſchichte der neuen 

Freigeißer, ihrer Schriften und deren Widerlegungen. Nebſt einem Bei⸗ 

und Nachtrage zu des feligen I. A. Fabritius Gyllaho Scri Yan 

pro veritate religipnis christiange. Leipzig und Berabyr ig, 

— Erſte Zugabe zu feinem Freidenker⸗Lexikoͤn. Bernburg, 1 
13) Der große Werth eines hoben Alters. Halle 1759. 8. 
14) Homiletiſche Grundriſſe über heſondere Sprüche der heiligen Schri 

u erden and Gaſualpredigten berühmter Gottesgelthrten —*— 
elle 
15) Homiletiſche Grundriffe über alle Sonn⸗ und Feſttagsepifteln. 

geanfant und Leipzig (Gele) 1760. 8. Beftagtepiße 
16) Abhandlung von ber Seelenwanderung, nad bem Lehrbegri 

Ghrifen, "head 1760. 8 brbegriff ber 

j in SiRerife 9 Radriht von den Aubelprieftern der Geafſchaft Maus⸗ 

€ eo 

FR —2 an feinen Mate bei dem Abſterben feiner Chegat⸗ 


! 


*) Diele Schrift und die nachfolgenden erſchienen fämmtlich unter dem 
Nomen: Jonathan Urfinithon. 
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| 528. 
19) Der Erik in böfer Seſellſchaft; eine Predigt . . . 1768. 8. 
',.20) Hauptfäge der Predigten, wilde er im J. 1765 über die Grm: 

gelien gehalten . . . 1765. 8, j 


21} Specimen I Theologiae problematicae Carpzovianae. Lipriu 
1765. 4 — Specimen HU. Ibid. 1772. 4, 


20 Ruck. doch gruͤndliche Merfellung ber Unterfeibungsichen de 
lutheriſchen Religion von andern in der Melt üblichen Religionen. Gul 
berg 1768. 8. ° 
23) Bermiſchte Gewiſſensfragen. Ebend. 1770, 8. 
24) Theologiſches Worterbuch, worin bie in den theölogiſchen Viſen 
[haften vortommenden Wörter Türzlic erklärt werden, Franukfurt ud 
eipzig (Gele) 1770. 8. 
j > Sun Bud für bie Langeweile, ober vermiſchtes Merl... 


26) Altes und Neues zur Grweiterung und Berbefferung cheolegiſhn 
Kenntniffe. Halle 1771-1772. 6 Städe. B. 


27) Fragmente zur nöglihen Ausfüllung leerer Gtunden. Lei 
1776. 8. . 





» 28) Vermiſchte Sammlung merkwuͤrdiger Begebenheiten und Be 
aus der Geſchichte, ger Verherrlichung Gottes und Befoͤrderung der Su 
gend. Kalle 1777. D R | 

3%) Die ganze Glaubens: und Lebenspflicht ber Ghriften, ons Hera 
Stellen der heiligen Schrift, In einem kurzen und ordentlichen Gntwerh 


-feinen ehemaligen Zuhörern vorgeſtellt. Gbmd. 1777. 8. 


31) Spruͤche der Weiſen alter und neuer Zeit. Gbend. 1777. B. 
32) Die vereinigten Widerſptuͤche der Wibel, oder kurze Etklo 
und Mettung derjenigen Schriftſtellen, welche entweder ſich ſelbſt M 
andern Wahrheiten zu widerfpredhen ſcheinen. Quedlinburg 1718. & 

33) Collekten für Prediger, fonderlih auf dem Lande. ben. 1:7 
— 1783. 3 Bde. ar. 8. (jeder 4 Stuͤcke bildend). Ater Wand Ihr 
GStuͤck. Ebend. 1783. gr. & 

34) Das Heine Alte Teſtament, oder Auszug deſſelben, nad feine 
gemeinnügigen Inhalt, vornehmlich für Ungelehrte, Ebend. 1779. b. 

35). Erndtepredigt uͤber Jerem. 17, 7. 8.3 als ein Hagelweiter 

Minierfruͤchte verderbt hatte. EObend. 1780. 8. 


36) Neue Ueberſezung des Propheten Zacharias, mit Aamerkung 
Ghend. 1780. 8, _ | 
37) Leſebuch für’6 Landvolk. Ebend. 1780— 1784. 3 Bde. 8. 


30) Ginige Kanzel⸗ und Altarreden. Gbend. 1777. 8 . 


+ 88) Gebetbächlein, nebft Gedenkſpruͤ Ue Tage des Jabit 
Ygbend. 1782, 8. ’ ſoricer auf elle Zose 


39) Vermiſchte Prediger» Anechoten. Galle 1784.86, 


? 





Da 


Olaus Gerhard Tychfen 


wor den 14. Dezember 1754 zu Tondern in 
Shleewig geboven und der Sohn eines unbemittelten 
Ehneiderd und Unteroffiziers. Den erften Unterricht im 
Rechnen und Schreiben, in Sprachen und Wiflenfchaften - 
erhielt er in der deutſchen und lateinifchen Schule feiner 
Vaterſtadt. Früh Außerte fich fein religiöfes Gefühl durch 
fleißigen Beſuch des: Öffentlichen Gottesdienſtes und durch 
eine große Anhaͤnglichkeit an den Glauben der lutheri⸗ 
(hen Kirche. Die aufmunternden und guͤnſtigen Zeug« 
niffe feinee Lehren nährten in ihm den Wunſch, zu flus 
dien. Aber dev Befriedigung dieſes Wunſches ftellte die 
Kmath feiner - Eltern unüberwindlihe Schwierigkeiten 
entgegen. In dieſer Hülflofen Lage lenkte fi) die. Aufs 
merkſamkeit eines angefehenen und vielvermögenden Man: 
us auf feine. ausgezeichnete Lernbegierde. Tychſen . ver- 
dankte feinem Gönner, bie ertedigte Stelle eined Stipen- 
diaten nebſt freiem Unterricht und Wohnung in Altona, 
wohin er fich im feinem 14ten Lebensjahre begab, um. 
il anf dem dortigen Gymnafium den Wiflenfchaften zu 

men. 

In Altona erhielt, während eined vierjährigen Aufent: 
hits, feine‘ religioͤſe Denfungsart, die bisher non .einer 
Öinneigung zum Pietismus nicht frei gewefen war, zuerft 
fine feſte Richtung, befonders durch feinen Lehrer Mater- 
aus de Cilano, der eifrig den Lehrbegriff der lutheri⸗ 
(hen Kirche vertheidigte. Gin Gleiches that Sticht, 
der zugleich auf den Gang’ feiner orientalifchen Studien, 
die ſpaͤterhin feinen Hauptruhm begründeten, den entfchie- 
denften Einfluß gewann. An ben’ beiden genannten. Ger 
lehrten fand Tychfen wohlwollende Goͤnner, die ihn ihres 
vertrauten Umgangs würdigten, feine-Kenntniffe in den Als 
tern, beſonders den morgenländifchen Sprachen erweiterten, 
md auf mehrfache Weiſe nicht blos für feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Wilbung ; fondern auch . für fein Fortlommen. . 

Being, dv. 2.2. VE gl u 
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Der Ehrik in * Geſellſchaft; eine prebigte 1263. 8 


.20) Hauptfaͤte der ‚acbigten, welche er im 3. 1765 über die Gvan:- 


gelien gehalten . 

21) Specimen T Theokogine problematicae Carpzovianae, Lipsiae 
1765. 4. — Specimen U. Ibid. 1772. 4, 

. A) Kurze. doch gruͤndliche Morfellung der Unterſcheidungslehren der 
Yutberifchen Meligion von andern in ber Wett uͤblichen Religionen. Stol⸗ 
berg 1768. 8. 

23) Bermiſchte Gewifiendfragn. Ebend. 1770. 8. 

24) Theologiſches Worterbuch, worin bie in ben theologiſchen RBifien- 
föaften vortommenben Wörter Türzlih erklärt werden. Frankfurt und 

eipzig (Gelle) 1770. 8. 

7) 8 Ein Bud für bie ‚Bangeweile, ober vermiſchtes Meli.... 
ı 


26) Altes und Neues zur Erweiterung und Berbefferung theologifcher 
Krartnifle Halle 1771 — 1772. 6 Städe 8 giſch 


mo D) Bragmente zur aögligen —*88 leerer Stunden. Leipzig 


73 Vermiſchte Sammlung merkwuͤrdiger Begebenheiten und Beiſpiele 


* der —— er Verherrlichung Gottes und Befoͤrderung ber Zus 
gend. Halle 1777. 
%9) Die ganze Glaubens: unb Lebenepfliht der Ghriften, aus Tlaren 
‚  Btellen der heiligen Schrift, in einem kurzen und ordentlichen Entwurfe 
-feinen ehemaligen Zuhörern vorgeſtellt. Gbend. 1777. 8. 

30) Ginige Kanzel: und Altarreden. Ebend. 1777. 8. 

31) Sprüde der Weiſen alter und neuer Beit. Gbend. 1777. B. 

32) Die vereinigten Widerfprühe der Bibel, oder kurze Erklaͤrung 
und Hettung derjenigen Schriftfielen, welche entweder ſelbſt oder 
andern Wahrheiten zu widerfprechen fiheinen. Quedlinburg 1778. 8 

_® Gollekten für Prediger, fonderlih auf dem Lande, Ebend. 1778 

. 3 Bde. gr. 8. (jeder 4 Stuͤcke bildend), Ater Band Iſtes 
Sie, Ebend. 1783, er. 8, 
34) Daß Meine Alte Zeftament, ober Auszug deſſelben, nad feinem 
gemeinnügigen Inhalt, vornehmlich fin Ungelehrte, Ebend. 1779, 8, 
35)_Gendtepredigt über Serem. 17, 7. 8.; als ein Hagelwetter die 
Einterfruͤchte verderbt hatte. Ebend. 1780. 8. 

36) Neue Ueberſethung des Propheten Badyariae, mit Anmerkungen. 
Shbend. 1780. 8. 

37) Leſebuch für's Landvolk. Ebend. 1780— 1784. 3 Bde. 8. 
> 7 va 38) Berebähten, nebft Gedenkſpruͤchen auf alle Zage des Jahres, 


39) Vermiſchte Prediger: Hnecdoten. Halle 1784. 8, 





B u u Olaus 


* 











Dlaud Gerhard Tychſen 

war den 14. Dezember 1754 zu Tondern in 
Schleswig geboven und der Sohn eined unbemittelten 
Schneiders und Unteroffiziers. Den erften Unterricht im 
Rechnen und Schreiben, in- Sprachen und Wiflenfchaften . 
‚erhielt er in dee deutſchen und Iateinifchen Schule feiner. 
Vaterſtadt. Fruͤh äußerte fich fein veligiöfes Gefühl durch 
‚ Heißigen Beſuch ded: Öffentlichen Gottesdienſtes und durch 
- eine große Anhaͤnglichkeit an den Glauben der Iutheri- 
fihen Kirche. Die. aufmunternden und guͤnſtigen Zeug- 
niffe feiner Lehren nährten in ihm den Wunfch, zu flus 
biren. Aber der Befriedigung dieſes Wunfches ftellte Die 
Armuth feiner - Eltern unäberwindlihe Schwierigkeiten 
entgegen. In diefer Hülflofen Lage lenkte fi) die Aufs 
metkſamkeit eines angefehenen und vielvermögenden Man- 
nes. auf feine - außgezeichnete Lernbegierde. Tychſen ver⸗ 
dankte feinem Gönner, die erledigte Stelle eines Stipen- 
diaten nebſt frelem Unterricht und Wohnung. in Altona, 
wohin ee ſich in feinem 14ten Lebensjahre begab, um, 
Ro anf dem dortigen Gymnaſium den Wiffenfchaften zu 
widmen. | | 
In Aläona erhielt, während eines vierjahrigen Aufent- 
haits feine religioͤſe Denkungsart, bie bisher von einer 
Hinneigung zum Pietismus nicht frei geweſen war, zuerft 
eine feſte Richtung, befonder& durch feinen Lehrer Mater: 
nus de Silano, der eifrig den Lehrbegriff der lutheri⸗ 
ſchen Kirche vertheidigte. Gin Gleiches that Sticht, 
der zugleich auf den Gang’ feiner. orientalifchen Studien, 
die fpäterhin feinen Hauptruhm begründeten, den entichie- 
denften Einfluß gewann. An den’ beiden genannten. Ge: 
lehrten fand Tychſen wohlwollende Goͤnner, die ihn ihres 
vertrauten Umgangs wuͤrdigten, ſeine Kenntniſſe in den dl: 
tern, befonderd den morgenländifchen Spradyen erweiterten, 
und: auf ‚mehrfache Weife nicht. blos ‚für feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung, fondern aud) - für vn Goeitemmen 
Doering, d. g. Th. D. IV. Bd. 
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durch. Ertheilung von Beneficien und Stipendien forgten. 
Seine Vorliebe für das Studium der. orientalifchen 
Sprachen ward noch beſonders genährt durch eine anges 
knuͤpfte Bekanntſchaft mit dem Ober: Rabbiner Jona⸗ 
than Eybefhäg, deflen Varleſungen über einzelne 
Abſchnitte des Talmuds er fleißig befuchte, und außerdem 
durch häufige Unterredungen mit gelehrten Juden in und 
außerhalb der Synagoge eine ſeltene Fertigkeit im Schreis 
ben bes Züdifch > Deutichen erlangte 0 
Nach einem kurzen Aufenthalte in Jena, wo «X 
(1755) feine academifche Laufbahn eröffnete, gieng Tychſen 
im nächften Jahre nad) „Halle, und benugte dort beſonders 
die theologifhen Gollegien, welche von: Baumgarten 
und Mafch .gelefen wurden. Den erfigenannten Ge- 
fehrten unterflügte er bei der Herausgabe feiner „Nach 
sichten von merkwürdigen Büchern.” In feinen orientas 
liſchen Sprachkenntniſſen machte er verhaͤltnißmaͤßig num 
geringe Zortfchritte, da C. B. Michaelis damald 
ſchon hochbetagt und ftumpf geworden war. Erwuͤnſcht 
war ihm eine Anftellung als Lehrer an dem Waiſen⸗ 
haufe, die ihn mit Gallenberg und den unter der kei: 
tung biefed Gelehrten lebenden Miffionsanftalten zur Be⸗ 
tehrimg der Juden und Muhamedaner in nähere Bezie 
bung brachte. Tychſen und fein Jugendfreund, dee nach⸗ 
herige Paſtor Röper zu Doberan, wurden Miſſiona⸗ 
tin. Sm 3. 1759 traten fie ihre, fchon der damali⸗ 
gen Kriegsunruhen wegen mit Gefahren verbundene Reife 
nach Niederfachfen und Dänemark an. Sie berührten 
Magdeburg, Braunfchweig, Gele, Hamburg, Altona, 
Gluͤckſtadt, Rendsburg, Schleewig, Gopenhagen u. a, 
Städte. Nah einem breimomatlihen Aufenthalte in 
Halle, wohin fie wieder zurüdgelehrt waren, unternah⸗ 
‚men fie (1760) eine abermalige Miffionsreife ind Med: 
Ienburgifche, Hanndverfche, Heſſiſche und in die Rhein: 
gegenden. . E .. 
nn Diefe Belehrimgäverfuche hatten für Thochſen manche 

Widerwärtigleiten „und ſelbſt Mißhandiungen herbeige; 





gt. 


| führt, waren aber außerdem von: keinem: ghicküchen Er 


folge begleitet geweſen. Doch eröffnete ihm die legte 


Reiſe einen neuen und nuͤtzlichern Wirkungskteis für feine 


Thaͤtigkeit. Der ‚Herzog Friedrich don Mecklenburg⸗ 
Schwerin verlieh ihm, auf Empfehlung des Abts Stein» 
men zu Klofterbergen, eine Lehrftelle auf der damals er⸗ 


richteten Univerfität zu Buͤtzw. Im I. 1760 erlangte 


Tychſen die Magifterwürde. und drei: Jahre ſpaͤter eine 
ordentliche Drpfeffur der orientaliihen Spraden. Seine _ 
Bermählng mit Magdalena Sophie v. Tornow 
(1765) war ‚durch die forgfältige Pflege veranlaßt wor- 
den, die er ‚während einer ſchworen Krankheit jenem - 
Fraͤulein und einer jüngern Schweſter berfelben verdankte. 
Im 3. 17709 ward er Bibliothekar, und forgte ſeitdem 


unermuͤdet für die. Vermehrung der feiner: Aufficht uͤber⸗ 


gebenen, an feltenen Werken und Handſchriften reichen 
Sammlung, welche fpäterhin, nach Auflöfung Ber Uniners 
fität zu Buͤtzow, nach Roſtock geſchafft und mit der dor⸗ 
tigen Bibliothek vereinigt ward. 

Noch waͤhrend ſeines Aufenthalts in Bitow (1775) 
batte Tychſen den Character eines Hofraths erhalten, 
und zugleic, mit der Inſpection über die Bibliothek bie 


Aufficht über- ein Naturaliencabinet geführt, zu welchem 


er den Grund gelegt hatte. Im J. 1789 folgte er, 
dem feine Schriften bereits einen allgemein ‚geachteten 
Namen erworben, einem Ruf nah Roſtock. Dort er⸗ 
füllte er feitvem eine Reihe von Jahren wit mufterhafs 


“tee Berufötrene feine Verpflichtungen als Profeflor der 


orientaliſchen Sprachen, als Oberbibliothelar durch zwech/ 


maͤßige Anordnung und Erweiterung der ſeiner Aufſicht 
übergebenen academiſchen Buͤcherſanmlung, als Vorſte⸗ 


her des Muſeums und der academiſchen Münzfammlung: 


Sm 3. 1796 ward er Senior ber Univerſitaͤt und der 
philofophifchen Facultät, und im I. 1803 erhielt er den 
Gharacter eines Canzleiraths. Manche andere aͤugere 
Auszeichnungen wurben ihm zu Theil durch die Aufnahme 
in mehrere gelehrte Gelelichaften zu uviek, DVelletei, 


a 
Stockholm, Copenhagen Padua u. a, Orten. Sm J. 
1812 erhielt er den Nordſternorden, nachdem ihm be⸗ 
reits 1801 der engliſche Admiral Nelfon eine auf den 
‚Sieg bei Abukir geprägte goldene Medaille, begleitet von 
einem fchmeichelhaften Handſchreiben, zugeſendet hatte. 
Ein nicht minder ehrenvolles Schreiben ſeines Fuͤrſten 
uͤberraſchte ihn (1813) bei der Feier feines funfzigjaͤh⸗ 
tigen Dienſtjubilaͤums, von welcher mehrere Zeitfchriften, 
anter andern der „Freimäthige" (1813. Nr. 283) aus- 
fuͤhrliche Beſchreibungen geliefert haben. Noch zwei 
Jahre nach jenem Feſte blieb Iychfen in vollem Beſitze 
aller‘ Körper: ‚und Geifteskräfte, feinen Studien und 
dem Umgange: ‚einiger vertrauten Freunde lebend. Mitten 
in feinen Berufsgefchäften ward er, nach einer ſchmerz⸗ 
kofen Krankheit; am SO. Dezember 1815, ben Wiſſen⸗ 
ſchaften und en. Seinigen entriffen, nachdem feine Gat⸗ 
tin, mit der er eine 40jaͤhrige fehr glüdliche Ehe ge= 


führt, ihm zehn: Jahre früher vorangegangen wat, 


Tychſen hinterließ den Ruhm eines vielfeitig gebil= 
deten Gelehrten und eines fehr gründlichen Kennerd ber 
orientaliſchen Sprachen. Früh hatte fi) fein Geift dem 
Studium des Talmud und der Rabbinen zugewandt: 
Burtorf und Ezardi im fiebenzehnten Sahrhundert, 
Eifenmerger und Wolf im achtzehnten waren feine 
Hauptfuͤhrer gewefen im. Gebiet ber morgenländifchen 
Sprachen und ihrer Literatur. Zu einer vertrauten Ve: 
kanntſchaft mit dem Juͤdiſch⸗ Deutfchen hatte. ihn feine 
faſt funfzigjährige Verbindung mit gelehrten und unges 
kehrten, mit abergläubifchen und aufgeflärten Juden 
Deutſchlands und des Anslandes geführt. Mit feltener 
Uneigennügigkeit und Dienftfertigkeit, die als Grundzlige 
in feinem Charakter hervortraten, leiftete er bis zu ſei⸗ 
wem Bode Nahen und Gntfernten die erfprießlichften 
Dienſte durch Entzifferung von juͤdiſchen Briefen, durch 
—— und Erlaͤuterung hebraͤiſcher Urkunden und 

durch Auszuoͤge ans rabbiniſchen Schriften. Noch mehr 
warde er varch ſeine gründlichen Kenntniſſe gewirkt ha⸗ 











5883 


ben, wenn ihn nicht meitunter Mangel an Geſchmack und 
- Befchränktheit der Bildung zu der Sucht, zu prahlen 
und Aufſehen zu erregen, verleitet haͤtte. 

Bedeutend trat Tychſen, nach einigen Heinern 
Schriften über die morgenländifchen Dialekte, und einer, 
wunderliche Lehren verkündenden Abhandlung über die 
Auferftehuug der Todten, zuerft in ven 3. 1766 — 1769 
auf. Sn biefe Zeit fallen feine „Buͤtzowiſchen Neben 
ſtunden,“ in welchen er theils über die Gefchiehte der 
Recklenburgiſchen Juden aͤlterer und neuerer Zeit, theils 
über mehrere damalso erſchienene judiſche Schriften, über 
feltene Manuscripte und Urkunden ein erfreuliches Licht 
verbreitete. Von umfaſſender Beleſenheit in gedruckten 
Werken und handſchriftlichen Urkunden zeugten die von 
Tychſen in den J. 1768 — 1769 herausgegebenen 
/BSupplementa Abbreviaturarum Hebraicarum.” 
Mit unermüdetem Sammlerfleiß, dem feine Kleinigkeit un: 
beachtet blieb, doch zugleich mit einem Hange zum Son: 
derbaren und Abentheuerlichen, von welchem ſich ſchon in- 
feinen früheften Schriften. unvertennbare Spuren fanden, 
durchwanderte Tychſen das Gebiet der biblifchen Literatur. 
Verdienftlih waren feine mühfamen Zufammenlefungen 
von Varianten aus Rafchi, die Vergleihung der alten 
Ueberfegungen mit dem bebräifchen Grundtert, feine ge- 
naue Beſchreibung bibliicher Handfchriften, feine Bei: 
träge zu Wolf's Biblia Hebraica und zu de Roffis 
verwandten Schriften. Gleiches Lob gebührt Tychſens 
handſchriftlich Hinterlaffenen Eritifchen Worlefungen über 
das Alte Teſtament und feinem ungedrudten Entwurf 
einer Critica sacra. Beſonders fprachen für die Gründ« 
lichkeit feiner Sprachftudien fein (1772) herausgegebenes 
„Tentamen de variis Codicorum Hebraicorum ve- 
teris Testamenti manuseriptorum generibus,” und 
andere gegen Kennicot gerichtete Streitfchriften und 
Kezgenſionen. Ueber die Entſtehung und den Zweck des 

Randgloflen, über die Glaflification der Handfchriften, 
über den. Charakter und Werth ber Maſora aͤußerte Tych⸗ 





fen, bei hefligem Widerſpruche, manches treffende Urtheit 
und flellte Regeln auf, die ſich fpäterhin als richtig be= 
währten, um haltbarere Grundfäge ald bisher in der 
biblifhen Gritit des Alten Teſtaments aufzuftellen. In 
der Hauptfache endete fih fein Kampf gegen das Ken- 
nfcot'fche Unternehmen auf glänzende Weile. Doch ere 
ſchien er, binfichtlid feiner theologifchen Anfichten, von 
gläubig angenommenen dogmatiſchen Vorſtellungsarten 
und von einer pietiffifch= religiöfen Denkart ſich nie ganz 
befreien zu Tonnen. So biieb ihm die wahre Aufflä= 
rung in der altteftamentlihen Gritit, in der biblifchen 
Eregefe und in andern Gebieten der Theologie fremd. 
Juͤdiſche Commentatoren waren feine einzigen, oft fehr 
unfichern Führer, nach deren Logik er oft die fonderbar: 
‚ flen Schlußfolgen bildete, und" manchen abentheuerlichen 
Hypotheſen, willführlichen und ungereimten Behauptungen 
Raum gab. Belege dafür liefert befonders die (1765) 
geſchriebene Abhandlung: „de Pentateucho Ebraeo- 
Samaritano.” Zu ſolchen Sonderbarkeiten fcheint ihn 
weniger Mamgel an Urtheilsfraft und Ungeübtheit im 
logifchen Denken geführt zu haben, ald die Sucht, bie 
Blicke Naher und Entfernter entſchieden auf ſich Hin- 
zulenken. | , 
Einen Hauptkreis feiner literarffchen Thaͤtigkeit bils 
dete die afiatifche Paldographie. Die Fortichritte in dem 
Gebiete dieſer Wiffenihaft "Hatte er fich durch Uebung 
Im Kupferftechen und Radiren erleichtert. Wie fehr ihm 
faubere Nahbildungen orientalifcher Schriftzlige gelangen, 
zeigten bie beiden Kupfertafeln von jüdifhen Grabſchrif⸗ 
ten im vierten Theil der „Buͤtzowiſchen Nebenftunden. ” 
Durch wiederholte Nachbildungen prägte fi ihm die 
Geſtalt der einzelnen Buchftaben tief ein, und fchnell of: 
fenbarte fid) ihm die unbedeutendfte Abweichung in den 
Schriftzügen. Tiefe grammatitalifche und lexikographi⸗ 
ſche Kenntniffe beſaß Tychſen eigentlich nur im Hebraͤi⸗ 
ſchen und Phönizifchen, weit weniger in ben übrigen 
morgenländiihen Sprachbialeften. Aber um bie in den 
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oeientafifchen Juſchriften fo häufig vorkommenden Soriche 


und Formeln zu erklaͤren, bedurfte er auch nicht einer 
gruͤndlichen Gelehrſamkeit. Vortheilhaft wirkte fuͤr ihn 
feine vertraute Bekanntſchaft mit den kufiſchen oder alt⸗ 


arabiſchen Schriftzuͤgen. Seine erſten Verſuche in det 


Palaͤographie, die er in einer duͤrftigen und unſichern 
Geſtalt aus den Haͤnden ſeiner Vorgaͤnger empfing, 
waren eine im dritten und fünften Theil der „Buͤtzowi⸗ 


ſchen Nebenſtunden“ befindlihe Erklärung arabifcher Sie: 


gel, die er felbft in Kupfer geftochen hatte Ihnen 
folgte ſpaͤter die Entzifferung kufiſch⸗ſicilianiſcher Denk⸗ 
maͤler und einiger an der Oſtkuͤſte ausgegrabenen kufiſchen 
Münzen. Als ſpaͤterhin auch phoͤniziſche ſchriftliche Denke 
maͤler zu ſeiner Kenniniß gelangten, gewann er in der 


richtigen Bezeichnung des Charakters der phoͤniziſchen 


Sprache und beſonders in ſeiner Erklaͤrung der puniſchen 
Ueberreſte im Plautus faſt allen ſeinen Vorgaͤngern 
den Rang ab, wofuͤr mehrere gehaltvolle Abhandlungen, 


in den Jahren 1774 bis 1803 geſchrieben, hinlaͤngliche 
Belege liefern. Ein beſonderer Gegenſtand feiner: Auf⸗ 


merkſamkeit und gruͤndlicher Studien wurden für Tych⸗ 
fen die bisher unerfiärt gebliebenen Keilinfchriften auf den 
Zrümmern von Perfepolis. Sein eijerner Fleiß und 
feine unauslöfchlihe Wißbegierde war in der Verarbei⸗ 
tung des zum Theil muͤhſam gefundenen Stoffes nicht 
zu verfennen, wenn er gleid in feinen Anfichten über 


| . Alter, Zweck und Inhalt der einzelnen Infchriften und 


Münzen der Phantafie oft zu vielen Spielraum gönnte, 
Dahin gehört die fonderbare Meinung, daß die Entſte⸗ 
hung der perfepolitanifchen Denkmäler erſt in die Pe- 


ziode des Arfaces, des Stifters der parthifchen Dynaftie, . 
folglich im die Mitte des brikten Jahrhunderte vor Ehrifti 


Geburt gerüdt werden müßte. - 

Seiner ungewöhnlichen Fertigkeit im Entziffern kufi⸗ 
ſcher Denkmäler und muhamedaniſcher Münzen, vielleicht 
auch der Seltenheit - feiner Studien verdankte Tych⸗ 
fen eine ausgebteitete Celebrituͤt in der literaͤtiſchen Welt. 
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Aud allen Gegenden, aus Deutſchland und Dänemark, 
erhielt er. in Zolge feiner auögebreiteten Verbindungen 
bald als Geſchenke, bald für Geld und Eintauſchungen, 
die mannigfachften Schäße an gedruckten Deren, ſelte⸗ 
nen Handfchriften und Foflbaren Münzen. Beguͤnſtigt 
durch manche Zufälligkeiten, Tonnte er dadurch feinen 
‚ Schriften eine vollfommenere Geftalt geben, und manche 
darunter verbankten jenen Zufälligkeiten ihre Entftehung. 
Dahin gehört fein „Elementale Arabicum” (1792), 
fein „‚Elementale Syriacum” (1798), welche beide viele 
Borzüge von Seiten des Inhalts in ſich vereinigten, der 
F ‚Physiologus Syrus,” den er (1795) zum erftenmal aus 
einer Waticanifhen Handſchrift mit ſchaͤtzbaren Erläutes 
rungen abdruden ließ; „Al Makrizi Historia mone- . 
. tae Arabicae” (1797) und eben jenes Schriftikellers 
„ Tractatus de legalibus Arabum ponderibus et men- 
suris” (1800), Das unbefttittene Verdienſt, dad er 
ſich durch diefe und andere Schriften erworben hatte, 

- fchmälerte er durch übertriebene Eitelkeit und Ruhmbe⸗ 
gierde. Er gab ſich manche Bloͤße durch die Leichtglaͤu⸗ 
bigkeit, mit welcher er (1785) mehrere von dem Male 
thefer Joſeph Bella ihm zugefandte arabifche Hand: 
ſchriften für Acht erklärte, ungeachtet fie die unverkenn⸗ 
- barflen Spuren der Unächtheit trugen, Verblendet beach⸗ 
tete er wenig die Zweifel, welche unbefangene Freunde 
gegen jene Manufcripte erhoben hatten, und fland bes 
ſchaͤmt da, als der elende Betrüger, der ihm jene ver- 
meinten Schäße zugefandt, im Kerker Berzeihung und 
Beiſtand anzuflehen genöthigt war. Schon früher (1781) 
hatte er fi wegen feiner (1779) heraudgegebenen Schrift: 
„über die Undchtheit der jüdifchen Münzen manche gruͤnd⸗ 
liche Zurechtweifung muͤſſen gefallen laffen, beſonders von 
dem Archidiakonus zu Valencia Franz Perez Bayer 
"in deſſen Werke: „de numis Hebraeo.-Samaritanis 
Valentiae Edetanorum.” WMannigfache Werlegenheiten. 
und ‚Demüthigungen führte der. hartnädige Streit, ber 
fi) in Folge jened Tadels entfpann, für Tychſen her⸗ 
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be, wenn’ gleich jeme literaͤriſche Fehde, von beiden Sei⸗ 
ten mit. einem großen Aufwand von Gelehrſamkeit bis 
au Bayer's ode (1798) fortgeführt, für die. Wiſſen⸗ 
ſchaft einen bedeutenden Gewinn herbeifuͤhrte. 

Ohne ſeinen Amtsgeſchaͤften auf irgend eine Weiſe 
Eintrag zu thun, war Tychfen, durch eine feſte Ges 
ſundheit unterſtuͤtzt, bis wenige Tage vor: feinem Tode 
in literaͤriſcher Hinſicht raſtlos thaͤtig geblieben. Beweiſe 
dafür lieferten feine zahlreich hinterlaſſeneneigenhaͤndig 
gefchriebenen orientalifchen Manufcripge, nebſt mebrern 
. nad feinem Tode gefundenen Eopien und handſchriftlichen 
Sammlungen der mannigfachften Art. Fuͤr bie Anord⸗ 
nung und Erweiterung der Bibliothefen in Ludwigsluſt, 
Schwerin, Roſtock und Buͤtzow hatte er. mit raftlofem 
‚Eifer geforgt, und mühfame Beſchreibungen und Gata- 
loge in unglaublid) Eurzer Zeit angefertigt. Nicht mine 
der mühfamen Arbeiten unterzog er fich bei der Einrich⸗ 
fung und -Befchreibung des Mufeumd und der nicht un= 
beveutenden Münzfammlung in Roſtock, welche er durch 
unermüdete ‚Aufforderungen an nahe und entfernte Goͤn⸗ 
ner und Freunde um reichliche Beiſteuer bedeutend ver⸗ 
mehrte. 

Zu nicht geringer Zierde gereichte ſeinem Gharacter 
als Menſch eine feltene Gutmüthigkeit, die fih in den 
‚Zügen des Gefihts und in feinen Handlungen ausſprach. 
Die Neigung, Allen dienſtlich und förderlid zu feyn, 
begleitete. ihn durch 5 ganze Leben, und nahm faft mit 
den Jahren zu. Selten ließ er irgend eine Bitte uns 
beachtet, mit eigener Hand Abſchriften, Auszüge oder 
Ueberfegungen aus fremden Sprachen zu liefern. . Aus 
diefer Bereitwilligkeit floß auch fein Unterftüßungseifer 
gegen nahe und entfernte Schüler und Freunde, gegen 
verbundene und fremde Gelehrte ‚zur Beförderung ihrer 
Studien und Erleichterung ihrer Arbeiten durch Mitthei- 
lung oder freiwillige Abtretung von feltenen Druckſachen 
oder Handfehriften. Mit fo liebenswürdigen Eigenfchaf- 
ten verelnigte er Milde gegen Arme und Nothleidende, 
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für die er ſtets ein reiches Scherflrin bereit hielt. Ei⸗ 
gennutz und Gewinnſucht blieben feinem Herzen fremd, 
Einfachheit in: feiner. Lebensweiſe und Genuͤgſamkeit in 
allen Genüflen feine ungertrennlidyen Gefährten Be 
folder Denkart druͤchten ihn nicht die mäßigen, kaum auf 
900 Thaler ſich belaufenden Einkünfte, die er als Pro- 
feffor und ‚Vorfteher dreier arademiſchen Anftalten bezog. 
Er mwußte:von jenen Einkuͤnften durch Sparfamkeit fo 
viel zu eruͤbrigen, daß er jur Ausräflung der freiwil⸗ 
. Üigen Krieger: größere Summen bergab, als irgend einer 
feiner College — die reichlichen Unterflügungen unge 
rechnet, bie: er. den 'ärmern Mitgliedern feiner Familie, 
bebürftigen Freunden, nicht felten auch ihm gänzlich un: 
bekannten :Perfonen zukommen ließ. 


Außer mehrern Beiträgen zu Sournalen hat Tych⸗ 
fen nachfolgende Schriften geliefert: 


1) De delectu veterum Ebracorum. Butzov. 1763. 4. 
‘ 2) Dialecti rabbinicae, elementa. 1bid. 1768. B. 
175, A Dialogue beiween a learued Jew and a Christian. Ibid. 
8. ” 
4) Catalecta Arabica ad usum scholarım suarum edidit atque 
de mediis ad solidsm Ebraicae linguas cognitiorem perveniendi 
praefatus est. Ibid. 1765. 8. 
6) Diss. de Peutateucho Ebraeo.Samaritagn ab Ebraso, eoque 
Mlasoretico descripto exemplari. . . . 1765. 4. 


6) Jehuda Lebh: Bie Auferfiehung der Todten aus dem Geſet 
MM ofe bewieſen; aus dem Hobbiniihen überfegt und mit einer Vorrede 
begleitet. Buͤtzow 1766. 8. J 

T) Buͤtzowiſche Nebenſtunden, verſchiedenen zur moͤrgenlaͤndiſchen Ge⸗ 
leheſamkeit gehörigen Sachen gewidmet. Cbd. 1766 — 1769. 6 Theile, 8. 

8) Abbrevisturarum hebraicarum plementum. Hhid. 1768. 4 
Supplementum II. Ibid. 1769. 4. - 

9) Tentamen de varlis codicum hebraicorum Veteris Testamenti 
manuscriptorum generibus, a Judaein et Non-Judaeis descriptis; 
eorumque in certas classes distributione et antiquitaus honilatisque 
characteribus. Rostoch. 1772. 8. nn 

10) Brfreited Tentamen von den Ginwürfen bee Gerren M. Bruns, 

D. Dathe, Hofrath Michaelis u. a..m. nebft einer Weurtbeilung 
einiger in des Herrn D. Kennicot's Pränumerationd : Avertiffement 
vorkommenden paradoren Sägen u. ſ. w. Roſtock u. Leipzig 1774. 8, 
- 11) @rfter Anhang zu feinem befreiten Tentamen, worin eines Unge⸗ 
nannten fo betitelte Schrifte Der entbedite wahre Ueſprang ber alten 
Bibelüberfegungen, geprüft unb ihr Ungrund gezeigt wird. ‚Gbead, 1776 
leigentlich 1775). 8. - B 
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12) Die Unädtheit der jühifhen Mrd ben aid famma- 
I hi 33* bewieſen. —*8* a “ 
13) Befchreibung der Trauergebraͤuche der Hebtaͤer nad Anleitung der 
heiligen Schrift; ein Programm zur Anhörung dee feierlichen Reden -auf 
ven Reglerungsanteitt des Durchl. Herzogs Jriedrih Kranz. Büpow 
14) Beurtheilung der Tahrzahlen in den hebraͤiſch⸗bibliſchen Kanbs 
ſchriften. Roſtock 1786. 8. 


15) Refutacion de los argumientos, que el Sr. D. Francisco | 


Perez Bayer ha alegado 'nuevamento en favor da las. monedas Sm 
maritanas, Madrid. 1786. 8. 

16) Des Don Ignacio de Asso y del Rio, Konigl. Spaniſchen Ge 
seralconfuls in Holland u. f. w. Abhandlung ven den Heuſchrecken und 
ihren Bertilgungsmitteln; aus dem Spaniſchen überfeht, und mit elaem 
Anhange von den biblifhen Heuſchrecken begleitet. Roſtock 1787 (eigens: 
lich 1786). 8. Ds ⸗ 

17) Interpretatio inscriptionis Cuficae in marmorea templi .$, 
Marci cathedra, qua sanctus Apostolus Petrus Autiochise sedisse 
traditur. Butzov. 1787. 4. Editio JI. Rostoch. 1788, 4. 


18) Vindicatio refutationis hispane scriptae, ad anonym Hispani 


objectionibus. Butzov. 1787. 4. (Auch zu Mabrid 1787, mit eines 
ſpaniſchen Meberfegung.)  - 

19) Rachtrag zu des Herrn Dbertonſiſtorialraths Teller Beitrag zur 
weueften juͤdiſchen Geſchichte über die GStreitfrage: Ob der Auedruck: nicht 
bei der juͤdiſchen Meligion bleiben, nah jüdifhem Sprachgebrauch heiße: 
Vie chriftliche Religion annehmen ? Roſtock 1788. 8. 


A 


-20) Explicatio Cuficae inscriptionis, quae in columna lapides - 


usei Societatis Antiquariorum Londinensis conspicitur. Adjecta 
est Marmoris Messauensis interpretatio. Ibid. 1789. 8. . 

21) Geſchichte der oͤffentlichen Univerfitätöbibliothet und des Muſeums 
zu Roftod, Gbend. 1790. 4. j 

22) Appendix ad inscriptionis Luficae Venet. in marmorea templi 
Pairiarchae S. Petri cathedra conspicuae interpretationem. Ibid. 
1790. 4. 


23) De numis Hebraicis diatribe, quibus simul ad illustr. Fran- 


eisci Perez Bayeri objeotiones respondetur. Ibid. 1791. 8 maj. 
24) Elementale Arabicum,  sistens linguse Arabicae Elementa, 


» Catalecta maximam partem, Anecdota et Glossarium. Ibid. 1792 


(eigentliih 1791). 8. 

25) Introductio in rem numariam Muhamedanorum,, subjuuctis 
VI tebulis aöre expressis. Ibid, 1793. 8. . 

26) Elementale Syriacıım sistens grammaticam, chrestomathiam 
et glossarium, subjunctis IX tabulis aere expressis. Ibid. 1793. 8. 


27) Erfie Fortfegung der Seſchichte der oͤffentlichen Univerſitaͤtsbiblio⸗ 
thef und des Muſeums zu Roſtock. Ebend. 1793. 4. 

28) Epistolaris assertio de peregrina numorum Hasmonasorum 
origine, cum tabula aenea et epimetro' de Persepoli florentissima 
sseculo post Christi nat. octavo, Pergiae mutropoli ejusque officiaa 
monetarıa, Ibid. 1794. 4. 


2) Dpuscula, quatuor, antiquitates orientales illustrantia. Ibid. 


‘ 


80) Physiologus Syrue, ‚eu historia animalum KXRIE ia S. 8. 
memorstarum, Syriace e codice Bibliothecae Vaticanae nunc pri- 
mum edidit,. vertit et illustravit. Rostoch. 1795. 8. 

81) Additamentum primum .ad JIntroductionem in rem npnma- 
' ziam Muhamedanorums. Cum II tabb. sea. Ibid. 1796. 8. 

32) Al-Makrizi Historia monetae Arabicae, e Codice Escoria- ' 
len nano primum edita, versa et illustrata. Ibid. 1797 (s. potius 
17%). 8. - 

33) De ouneatis inscriptionibus Persepolitanis Jucubratio. Cum 
duobus aöre expressis tabulis. Ibid. 1797. 4, . 

54) Beurtfeilung der Grotofend’fhen und Lihtenftein’fden 
Gntzifferung ber Perſepolitaniſchen Keilſchriften. Cbend. 179. 4. * 

35) Von chriſtlichen arabiſchen Muͤnzen. (Ohne Drt und Jahrzahſ). 8. 

36) Takieddin Al-Makriti, Tractatus de legalibus Arabum pon- 
deribus et mensuris. Ex Cod. Academ. Lugduno - Batavae, additis 
excerptis e Scriptoribus Arabicis nec non variantibus lectionibus 
ad editam Makrizii Historiam monetae' Arabicas spectantibus editi. 
Ibid. 1800. 8. 

37) Die Erbfolge eines Chemannes in den Nachlaß feiner ohne Kinder 
und Teftament verfiorbenen Ghefran, mach jüdifhen Gefegen beurtheilt. 
Ebend. 1804. 4. 

33) Gutachten nad jüdifhen Geſetzen über die Frage: Kann ein, vor 
einem chriſtlichen Gericht von einem jüdifhen Ehepaar nad chriſtlichen Ge⸗ 
fegen errichtete wecfelfeitiged Jeſtament vorherige ſtipulirte Erbvertraͤge 
deffelben vernichten? Ebend. 1806. gr. 4. 

Tochſen's Schattenriß befindet fi vor dem 1ſten Vande der von 
Ri a gar und Koppe herausgegebenen Roſtocktſchen Monatefrift 


, 
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Heinrich Auguſt Typke 
war den 25. Juli 1744 zu Naumburg an der 


Saale geboren. Sein Vater, der Urenkel eines im drei 


Bigjährigen Kriege nad) Deutſchland gekommenen und dort 


zuruͤckgebliebenen ungariſchen Edelmames, Typkeny, 
diente als Feldwebel in dem Saͤchſifchen Infanterieregi⸗ 


mente Prinz Xaver. Den erſten Unterricht erhielt Typke 
zu Freiburg an der Unſtrut, wohin fein Water, mit feis 
wer Kompagnie verſetzt mörben war, und in Neunhof bei 
Leipzig, wo derjelbe fpäterhin die Stelle eines, Generals 
Landarciseinnehmers. bekleidete. Im I. 1757 . warb 
TIypke Zögling der gelehrten Schule zu Neuftndt = Dres- 


den und zugleich Ehoralſchuͤler, um fich bei Der mäßigen , 


Unterflügung, die ihm feine. Eltern gewähren. konnten, 
die: Mittel zu feiner Exiſtenz zu erleichtern. : Acht Jahre 
lebte er dort, obgleich in drüdenden Verhaͤltniſſen, hei—⸗ 
ter md froh, und noch in :fpätern Jahren pflegte 


er diefe Periode feines‘ Lebens als die gluͤcklichſte, 


und befonders ald den Zeitpunkt zu bezeichnen, ‚der durch 
ben Einfluß wadrer Lehrer für feine höhere wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung entfcheidend geworden ſei. Das «inzige 
Unangenehme, das ihn während feiner Schulzeit berührte, 
war die Belagerung und Befchießung Dresbens im ſie⸗ 


benjährigen Kriege. Sorgloſigkeit und jugendliche Neun 


gierde hätten ihn damals beinah in Lebensgefahr gebracht. 
Ausgeruͤſtet mit gruͤndlichen Kenntniſſen, beſonders 
in den aͤltern Sprachen, eröffnete er im 3. 1766 feine 
academifhe Laufbahn zu Leipzig. Dem Studium der 
Sheologie fi) widmend, fchloß er ſich vorzugsͤweiſe 
an Erufius an,. defien tiefer und fcharfiinniger, aber 
auch dunkler und zum Myſticismus fich hinneigender Lehr⸗ 
vortrag, verbunden mit feiner cremplarifchen Froͤmmig⸗ 
keit, ihm mehr zugufagen fchien, als die Nüchternheit und 
Klarheit in den Collegien feines: Antipoden I. A. Er: 
neſt i. Während fein an überfchwenglidhen Gefühlen rei⸗ 
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ches Gemüth die ruhigen Berftanbesteäfte 5 zu beherrſchen 
ſchien, war: er in kurzer Zeit -ein eifriger Cruſianer ge— 
worden, was er gewiſſermaßen ſein ganzes Leben hin⸗ 
durch blieb. Er hatte bie meiften theologifchen Gollegien 
bei Grufius gehört, und in das geheimnißvolle Dunkel 
der Schriften feines geliebten Lehrers, ber ihm als lebens 
diges Vorbild galt, tief einzubringen, war fein unermüs 
detes Beſtreben geweſen. Schmerzlih war für ihn bie 
Zrennung von jenem hochverehrten Manne, als ihn feine 
druͤckenden Verhaͤltniſſe nad) dreijährigem Aufenthalte im 
: Reipzig nölhigten, diefe Untverfität zu verlafien und- eine 
Hauslehrerſtelle anzunehmen. Seit dem 3. 1768 unters 
“ richtete er die Kinder zweier adlichen Yamilien, nament⸗ 
lich die des Hof: md Juſtizraths v. Schmidt auf Dall: 
wie bei "Großenhain, Nachdem .er fein. theologifchen 
Eramen vor dem Oberconfiflorium zu Dresden abgelegt 
hatte, berief ihn der Graf v. Holzendorf zum Pfarr: 
fubftitnteri nach Bärenflein bei. Pirna. Sechs Jahre beleis 
dete er biefe mit geringen Einkünften verbundene Stelle, 
und jeme Zeit gehörte in mancher Hinftcht zu den traus 
tigften feines Lebens, befonder& durch den fchnell aufeinan⸗ 
der folgenden Verluft von. drei Kindern, die ihm feine 
Sattin, Friederite Elifabeth v. Stutterheim 
geboren hatte. Manche haste. Kriegödrangfale mußte. er 
erdulden. Seine Wohnung ward. im J. 1778 bei eis 
nem feindlichen Einfalle der oͤſterreichiſchen Truppen in 
Sachſen geplündert, und nur eine fchnelle Flucht bes 
wahrte ihn vor dem Schickſal, als Geißel fortgeführt zu 
werden. 

Für feinen durch den Krieg erlittenen Verluſt ent 
ſchaͤdigte ihn die Stelle eines Oberpfarrers zu Roßwein 
bei Freiberg. Er erhielt ſie im J. 1779. Sieben Jahre 
ſpaͤter ward er Superintendent und Schloßprediger zu 
Dobrilugk. Dort lebte er mehre Jahre in einer kraͤftigen 
Wirkſamkeit und heitern Stimmung, die nur durch den 
Tod ſeiner Gattin und eine Streitigkeit, in welche. ex 
mit einigen Gemeinegliedern gerieth, geträbt ward. Be 





niger gluͤcklich fühlte: er ſich feit‘ dem. 3.1805 in feis 
nen Amtöverhältnifien ald Superintendent zu Dahme, 
Zu den Irrungen, in die er. dort mit feinen. beiden. Col⸗ 
legen gerieth, trat nach der MWerluft feiner zweiten Les 
benägefährtin Sarpline Gertrude v. Stutterheim, 
einer Schweiter feiner verfiarbenen Sattin. Auch bie da= 
maligen Kriegsunruhen führten manches Unangenehme 
für ihn herbei. Freundlicher geſtalteten ſich im der Folge 
feine Dienſtverhaͤltniſſe. Als ein noch ruͤſtiger Greif 
- feierte ee (1821) fein 50jaͤhriges Amtsjubilaͤnm. Won 
mehrern Seiten empfing er Beweiſe dev Achtung und Ans 
ertennung feiner Verdienſte, befondess im J. 1824 durch 
den von Friedrih Wilhelm IU. ihm erteilten. ro⸗ 
then Adlerorden dritter. / Claſſe. 
Schwer ward es ihm, bald nach jenen frohen Er⸗ 
eigniſſen, aus dem gewohnten Kreiſe ſeiner Thaͤtigkeit 
zu ſcheiden. Aber feine Augen fingen an. ihm dunkel zw 
erden, und er mußte um Verſetzung in Ruheſtand bit⸗ 
ten. Dies Geſuch warb ihm gewährt mit einer jaͤhrli, 
hen Penfion von 400 Thlen. Auch feiner dritten Gats 
tin, einer Tochter des verſtorbenen Predigers Haͤſeler 
zu: Schuksdorf bei Forſta im der Niederlauſitz, und feinen 
beiden Töchtern ward nach feinem Tode eine jährliche 
Unterftügung von 300 Thlrn. zugeſichert. In Dobrilugk, 
wohin er fi von Dahme begeben hatte, wünfchte eg 
den Reft feiner Tage zu befchließen. Das unthätige Le⸗ 
ben behagte ihm nicht. Auch ins höhern Alter fah man 
ihn Selten unbeſchaͤftigt. Er betrat felbft einige Male 
"noch die Kanzel. Vielen Genuß. fand er in wiflenschafte 
lichen, befonder& theologischen Geſpraͤchen mit einem Amts. 


bruder in Dobrilugk. Dort nahte ihm fchmerzlos dee - 


od ben 26. Dezember 1830. im 87ſten Lebensjahre. _ 

Mit einem ‚gefunden und Eräftigen Körper vereinigse 
Typke eine feltene Regfamleit des Geiſtes, vielfeitige Kenn: 
niffe und. eine unermuͤdete Thaͤtigkeit. Sein Rednertalent, 
eine vieljeitige Erfahrung, fein.richtiger Blick, ſein ruhi 
ges Gemuͤth und: feine einfache geregelte Bedensiweife er: 
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| ncchterton thin - jedes: Geſchaͤft. Mit herzlichet Liebe hin⸗ 
gen an ihm ſeine Untergebenen. Den Seimgen war: er 
ein särtlicher Gatte und Water. Unter dem Druck bit- 
terer Leiden und in dem Kampf mit häuslichen Sorgen 
blieb ihm eine ruhige Faſſung und ftille Heiterkeit. Stolz, 
Anmaßung und- Härte waren feitem ‚Herzen, in welchem 
kein Falſch wohnte, völlig ‚Fremd, Dieſe Eigenfchaften, 
und die Gabe,-mit:-Perfonen jedes Standes, ihren: ver= 
ſchiedenen Bildungsgrade gemäß, zu füredyen, machte ihn 
in geſelligen Kreiſen hoͤchſt anziehend. Dort empfahl ihn 
fein herzliches, ungezwangenes Benehmen, während ihm 
die geglättete Höflichkeit abging, die fich in leeren For⸗ 
mein: ohne Herzlichkeit um Anbver Gunſt bewirbt. 

Ein gruͤndliches Bibelftudiam hatte ihn -aus inniger 
Ueberzeugung zum Supernaturalismus geführt. Bis an's 
Ende ſeines Lebens vettheidigte und verkündete, er das 
Iaufere Evangelium von CGhriſtus, dem Gekreuzigten. 
‚Bor Intoleranz ‚gegen Andersdenkende bewahrte ihn: bie 
angeborene Milde feines Eharacters. Auch hatte feine un« 
geheuchelte Frömmigkeit an jener finftern Schwärmerei, die 
das wahre Chriftenthum. in der Entfagung aller ſchuldlo⸗ 
ſen Lebensfreuden zu finden glaubt, keinen Antheil. Leug⸗ 
nen laͤßt fich gleichwohl nicht; daß feine theologifchen Ans 
fichten und Meinungen, die auf dem Spfteme feines hoch⸗ 
verehrten Lehrers Erufius. beruhten:, manches Befrem⸗ 
dende und. Sonderbare hatten, feit dies Syftem völlig aus 
der Mode gelommen war. Durd) die Lehren, die er in feinen 
Univerfitätsiahren in fi aufgenommen und durch feine 
auch noch in fpätern Jahren unterhaltene Bekanntſchaft 
mit der Herrnhuter Brübergemeine hatte fein lebendiger 
Geiſt eine Richtung erhalten, die- man hyperorthodox 
-  apoealyptifch- fromm nennen koͤnnte. Ohne ſein Glau⸗ 

bensſyſtem eigentlich geltend zu machen, ::hatte er es in 
mebrern feiner kleinern Schriften Öffentlich dargelegt. Im 
‚ einer der wichtigften ‚warf er (1798) die Frage auf: 
„Welche Zeit ift es im Reihe Gottes?“ Diefe Schrift 
machte große Saſatien, und. manche. & Federn ſetzten 
ſich 
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fi) in Bewegung, um Typke zu widerlegen, der inber 
Apokalypſe die Weltgefchichte bis zum jüngften age ver ' 
zeichnet und angedeutet zu finden glaubte, mit Hinwei⸗ 
fung auf die damaligen Zeitbegebenheiten. So eigenthüm- 
lid) aber auch feine theologiſchen Grundfäge waren, auf 
Typke's Predigten und andere Vortraͤge gewannen fie 
Keinen entfchiedenen Einfluß. Belege dafür finden fi 

in feiner gemeinfhaftlih mit Hilmer herausgegebenen 
„Kirchen: und Hauspoſtille,“ im welcher er zwar eine . 
originelle Predigtmethode befolgte, und fich heftig gegen 
die. Moralprebiger erklärte, doch auch zugleich 'trefflich 
ſprach von der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 

Außer mehren Predigten in der eben angeführten 

Poflide, bat Typte nachfolgende Schriften geliefert: 

1) Abhandlung von dem, was Gott geziemte bei um an, Gele der erſten 
Menſchen. Leipzig 1779. 8. 2te Auflage. Ebend. 


2) Kurze Beleuchtung des Senviäreibene der —* Religions 
Ichrer an die Ghriftenheit. Gbenbd,. 


3) Zur Erbauung für Kinder bei Aber eafle Kendmahlsfeier, Frei⸗ 
berg 1785. 8. 


4) Rettung der Ehre unfers Herrn Jeſa Ebriftl wider alle Feinde 
feinee ewigen Gottheit; bei Gelegenheit der Grllärung einer Hochloͤbl. 
dbestogifärn Facultät zu Göttingen, die 27 eingefandten Wettſchriften 

Kb de Lehre von der ewigen Gottheit Ehrifti betreffend. Lübben 


6) Beide e Zeit ift es im — Gottes? Aus der Dffenbarung Io 
hannis beantwortet. Goͤrlit 1798. 8. 
6) Zwei Abſchlebopredigten und Amtsjubelpredigt. Nebſt feinem Les 
bendumt y heraregegeben von feinem Sohne 3. W. Aypke. Bella 


Derring, d. 9. 29, ©. IV. Bo. Mm 
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Chriſtian Samuel Ulber 


war den 26. Anguſt 1714 zu Landeshut in Säl- 
fien geboren und der Sohn eines bortigen Predigers, 
Die erfte Erziehung verdankte er feinem Großvater müt- 
terlicher Seite, einem wadern Schlefiihen Geiftlichen. 
. Späterhin warb er Bögling der Schule feiner Water: 
fladt. Auögerüftet mit gründlichen Kenntniſſen, beſon⸗ 
ders in den Altern Sprachen, eröffnete er (1732) feine 
academiſche Laufbahn zu Jena. Walch, Rus, Hams 
berger, Reufh, Hallbaner, Köhler und Gars 
900 waren bort feine Hauptführer im Gebiet des theo- 
‚logifhen und philofophifchen Wiſſens. Er benugte ihre 
Vorlefungen fleißig, bemahrte fidy aber die freie Selbit: 
ſtaͤndigkeit des Geiſtes, um Fein blinder Arihänger irgend 
eined Syſtems zu werden. Nach Beendigung feiner aca⸗ 
demiſchen Laufbahn. ward er (1735) Hofmeiſter eines 
jungen Herrn von Stofch, legte aber dieß Amt zwei 
Jahre fpäter nieder, als er eine Pfarrftelle zu Heiners⸗ 
dorf unweit 2iegnig erhielt. Er befaß weder Neigung, 
- noch die erforderlichen Kenntniffe, um die mit feinem 
Amte verbundene Deconomie zu verwalten. Daher hatte 
die Ausfiht, nach Landeshut verfeßt zu werden, um fo 
mehr Locdendes für ihn, weil er dort mit feinem Vater 
gemeinfchaftlic wirken konnte. Der Tod entriß ihm 
denfelben indeß ſchon im 3. 1741, als er unlängft Dia⸗ 
Eonus zu Landeshut geworden war. Späterhin warb er 
zum. Archidiakonus erhoben und nah Minor's Tode 
(1748) zum Senior. 

Empfohlen von Bertling in Danzig, der das 


duch Neumeifters5 Tod erledigte Paſtorat an der 


„Jakobskirche in Hamburg abgelehnt hatte, erhielt Ulber 
1757 diefe Stelle und ben Titel eines Scholardyen. Zehn 
Jahre fpäter ernannte ihn die Univerfität zu Wittenberg 
zum gekroͤnten Poeten, nachdem er bereits 1754 Ehren= 
mitglied der deutfchen Geſellſchaft in Königsberg gewor⸗ 


— 
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den war. Als ihm bad von 3. M. Goege bisher 
verwaltete Seniorat (1770) -angetragen ward, mußte er. 
diefe Würde, feiner wankenden Gefundheit wegen, von 

ſich ablehnen. Schon feit längerer Seit war fein von 
Natur ſchwaͤchlicher Körper wiederholten Krankheitszu⸗ 
fällen ausgeſetzt geweſen. Ein fehr zerrüftetes Nerven: 
foftem, Bruftbefiemmungen und zunehmende Schlaflofig- 
Zeit hinderten ihn (1775) die Kanzel zu betreten. : „Die 
Abnahme feiner Kräfte ward ihm feitbem immer fühlba= 
rer, und. der Tod nahte ihm im 62flen Lebensjahre den 

27. Auguſt 1776. 
Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei: 


gen des theologifchen Wiſſens vereinigte Wlber den Ruhm - 


“eines gefhägten Kanzelvebners und eines Manned von 

unerfchütterlicher Rechtfchaffenheit.. Man vergaß bei ihm . 
den Prediger über dem Menfchen. Jenen fah man "auch 
nicht auf der Kanzel, und diefen erfannte man aud) als 
Schriftfteller wieder. Ascetifhen Inhalts war der. gröfte 
Theil feiner Schriften. Unter diefen trugen beſonders fein 
„SHriftlicher Kreuzträger (1760) und fein „‚rechtichafs 
fener Naturalift” (1765) das eigenthümfiche Gepräge 
umgeheuchelter Religiofität und einnehmender Herzlichkeit. 
Aber auch feinen Paffionspredigten, die er unter dem 
Zitel: „Gottgeheiligte Betrachtungen über den leidenden 
- amd flerbenden Jeſus“ (1749) in zwei Banden heraus 
gegeben hatte, laflen fid) die erwähnten Eigenfchaften 
nachruͤhmen. 


Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Ulber 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Das Herz voll Furcht und Freude bei einem Diener Gottes; Ans 
teittöpredigt zu Landeshut. Lauban 1741. 4, 

2) Gottgeheiligte Betrachtungen über den Teidenden und fterbenden 
Jeſus, in 24 Poffionspredigten. Breslau 1749. 2 Theile. 8. 2te 
Auflage. Ebend. 1753. 2 Theile, 8. Ste Ebend. 1766. 2 Theile. 8, 

3) Die mächtige Gnade Gottes in ohnmädtigen Menſchen; eine Zrauers 
rede bei dem Brabe des Gommerzienrathe Fiſcher. Landeshut 1749, Fol. 

4) Die allervolltommenfte Zreiheit eined Freiherrn; eine Trauerrede 
bei der Beerdigung des Baron von Gate u. 1753. Kol. 
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Des Gsttliche im Gorlähade. Gine Ghrift für bie Königl. deu 
Geſellſchaft * Aönigeberg. Brelau 1755. 4. 2te verb. ne 

Semburg 1770. 4. \ 

6) Evangeliſcher Megweifer in Erklaͤrung einiger Gewiffenöfesupel, 
wilde den Glauben und die Gottfeligkeit "neh Ghriſten betzeffen, mit 
einer Borrede von 3. F. Burgs. Liegnig 1755. 8, 

7) Die Kanzel Gotte® auf dem GSteinhaufen zu Liffebenz bei Veran⸗ 
laſſung des dortigen großen Erdbebens. Gbend, 1756. 4. 

8) Der Gheift in Aderobach, oder erbauliche Gedanken über das Stein⸗ 
gebire in Böhmen. Breslau 1766, 4. 2te verb. Ausgabe. Hamburg 





9) Die weinende Liebe bei dem Abſchiede eines Lehrer aus feinem 
Baterlandez Abfchieböpredigt zu Landeshut. Liegnig u. Hamburg 1758. 4. 

10) Grbaulihe Denkzettel, oder Entwuͤrfe feiner Predigten in den 
3. 1758— 1775. . Samburg 1758— 1775. 18 Jahrgänge. gr. 8. 

11) Der chriſtliche Rreugträger, oder erbauliche Betrachtungen über das 
menſchliche Giend des Leibes und der Seele. Liegnig und Hamburg 
1760. 4. 2te verb. u. verm. Ausgabe, Gbend. 1766. 8, 

12) Das im Munde bei einem evangelifden Lehrer; Ginfährungds 
sede u, f. Ri benb, ‚1762. 4. 

13) Die Gott Bittenden und Iobenden Stimmen ber Andacht in Sonn⸗, 
Ben und Paſſionsandachten. Gbend. 1763, 8. 2te Auflage. Gbend. 
1 . 


44) Der rechtſchaffene Naturaliſt mit feinem chriſtlichen Auge und Her⸗ 
zen bei natuͤrlichen und weltlichen Dingen; in 60 erbaulichen Betrachtun⸗ 
gen abgebildet und ausgefertigt u. f. w. Ebend. 1766. 2te Auflage. 
Gbend. 1766. 8. 

15) Sendſchreiben eines ungenannten Hamburgers an feinen Freund in 
Beee, betreffend das traurige Schickſal der durch die große Ueber: 
ſchwemmung unglädlich gewordenen Menſchen in den Gegenden von Ham⸗ 
burg ; ger Ulber’6 Betrachtung von der Waſſersénoch. 


Ulbers Bildaiß IR vom Fritz ſch geſtochen worden. 
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Johann Ehriftoph Ungewitter 


war den 80. Juny 1681 zu Schwarzenhaſel im 
Heſſiſchen Amte Rotenburg geboren und der Sohn eines 
dortigen Predigers. Den erſten wiflenfchaftlidyen Unter: 
richt verdankte er ſeit dem Jahr 1696 dem Gymnaſium 
zu Hersfeld. Spaͤterhin ward er Zoͤgling des Gymna⸗ 
ſiums in Bremen, wo Schmalz, Kesler und Schu— 
macher feine philologifchen, philofophifchen und theolo- 
gifchen Studien leiteten. Nach Vollendung feiner acade: 
miſchen Laufbahn erhielt Ungewitter, in dem damaligen 
Spanifhen Succeffionötriege (1705), eine Anftellung als . 
-Zeldprebiger bei den Heſſiſchen Truppen. Er wohnte 
den Beldzügen am Rhein, in Italien und in den Nie: 
derlanden bei. Einer befondern Aufmerkſamkeit würdigte 
ihn der damalige Erbprinz von Heſſen und nachherige 
‚König Friedrich L von Schweden und Landgraf von 
Heſſen. Obgleich nicht beim Generalſtabe angeftellt, 
mußte er mehrmals vor jenem Fürften. predigen. Nach 
eingetretenem Frieden warb er (1712) zweiter Prediger 
‚der reformirten Gemeine in Marburg. Im nächften 
Jahre vermählte er.fih mit Helene Ehrifline Sche— 
fer, der Tochter eines Heffifchen Ober - Auditeurs, mit 
weldyer er in einer fehr glüdlichen, durch mehrere Kin: 
der gefegneten Ehe lebte Won der ihm ‚gewordenen 
Erlaubniß, theologifhe Worlefungen in Marburg zu hal: 
ten, konnte er Feinen Gebrauch machen, weil er 1727 
einem Ruf nach Eafjel folgte. Er erhielt. die dortige 
‚Hofpredigerftelle und fpäterhin den Character eined Eon: 
fiftorialrath8. Seit dem 3. 1732 hatte er den kraͤn⸗ 
kelnden Superintendenten Kuͤrsner ald Amtögehülfe 
unterſtuͤzt. Nah Kuͤrsner's Tode ward er (1735) 
Süuperintendent der Caſſelſchen Didcefe und Oberhof: 
prediger. 

Als Ungewitter den 14. Sanuar 1756 ftarb, hin⸗ 
terließ er den Ruhm eined Gelehrten, der mit grändli- 
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hen cheologiſchen Kenntniſſen eine ſeitene Treue in ſeinen 
Berufsgeſchaͤften, ungeheuchel Froͤmmigkeit und einen mu⸗ 
ſterhaften Lebenswandel vereinigte. Viel Talent beſaß er als 
geiſtlicher Redner. Seinen, wahrhaft religioͤſe Erbauung 
bezweckenden Kanzelvortraͤgen, die theils einzeln, theils 
in den J. 1743— 1744 unter dem Titel: „Geiſtliche 
Reden” in zwei Theilen gefammelt erfchienen, gab er 
dadurch, daß er von der damals beliebten analytifchen 
Methode abwich, den Reiz der Neuheit und ein erhöh- 
tes Intereſſe. Bielen Beifall fanden unter feinen Zeitge- 
noſſen befonders feine Abendmahlsbetrachtungen, die er 
(1737) unter dem Titel: „Wahre Seelengeftalt wuͤrdi⸗ 
ger Tiſchgenoſſen an. des Herrn Tafel“ druden ließ. 
Außer einigen Beiträgen zu Zournalen, hat Ungewitter 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Ein kurzes Leben, das befte Leben, in einem kelchenſermon u. ſ. w. 
Marburg 1720. Fol. 
2) Die wahre Gluͤckſeligkeilt des hohen Alters und der er ffge Wechſel 
der Glaͤubigen in ihrem Tode; eine Leichenrede u. ſ. w. 23. Fol. 
3) Pauli Abſchiedswunſch, Apoſtelgeſch. 20, 223 in einer hie 
vet bei der evangelifh:reformisten Gemeine zu Marburg, Gbend, 
4) Das gluͤckſelige und daher zue Dankbarkeit verbundene Heffenland, 
bei dem hohen Geburtstage des Lantgrafen Gars I. Gaffel 1727, 4. 
5) Buße und Glaube in ihrer Natur, Kraft und Früchten; nebſt 
einem ermunternden Denkmal des⸗ zweiten Meformationejubiläumd. Zur 
efferung und Grbauung in einigen Reden oͤffentlich vorgeftelt. Ebend. 


6) Leichenſermon über 2 Ghron. 24, 15. 163 bei dem Tode bed Land: 
srafen Garls von Heſſen. Gbend, 1743, Fol. 

T) Wahre Seclengeſtalt wuͤrdiger Zifhgenoffen bei des Herrn Tafel, 
in ſieben Betrachtungen borgeftelt; nebfi einer kurzen Ertlarung des 
Gebets des Herrn. Gbend. 1737. 8. 

8) Geiſtliche Reden. Ebend. 1743 — 1744. 2 Theile, 8. 

9) Die mit einem feligen Tode gekroͤnten, heiligen und würdigen Tha⸗ 
ten eined erhabenen Känigs und großen Kriegshelden; in einer Trauer: 
und Gedähtnifrede aus Apoſtelgeſch. 13, 86. über den Tod König 
Friedrichs von Schweden, Sanbgrafen zu Heſſen. Gbend. 1751. Fol. 


+ 








601 


Reinhard Chriſtoph uUngewitter 


Sohn des Vorigen, war den 25. Janvar 1715 u 
Marburg geboren. Den erften wiffenfchaftlichen Unter⸗ 
sicht erhielt er in dem Paͤdagogium feiner Vaterſtadt. 
As fein Vater (1727) einem Ruf nach Caſſel folgte, 
gewann in dem dortigen Pädagogium. ‚der Konrector 
Roscius den entfchiedenftien Einfluß auf feine. höhere . 
wiffenfchaftlihe Bildung. Ausgeruͤſtet mit greünblichen 
Vorkenntniffen und von regem Eifer für bie Wiſſenſchaf⸗ 
sen befeelt, eröffnete Ungewitter feine arademifhe Laufbahn 

in feiner. Baterftadt Marburg. Mit erhöhtem Intereffe 
und wahrhaftem Nutzen befuchte er dort Rolf 8 philo⸗ 
ſophiſche Vorlefungen. Sein Hauptführer im Gebiet ber 
Theologie war Kirchmeier, unter deſſen Vorſitz er 
1736 feine Abhandlung : „de studio prophetjoo sabrie ° 
instituendo” vertheidigte, Foͤrderlich für feine, gelehrte 
Bildung war ihm die Lectüre ‚ver Schriften..pon Bar 
venfels, Turretin, Grotius u. a. ausgezeichneten 
Köpfen. Einen befondern Fleiß wandte er auf.das Stu⸗ 
dium bes Kirchenrechts und der morgenlänbifchen: ‚Spea: 
hen. Aber au im Franzoͤſiſchen, Englifchen: und Hol 
ländifchen gelangte er au einer ungemeinen Sexkigfeit. 

Als Ungewitter im 3. 1786 feine. acabgmifche 
Laufbahn in Marburg befchloß, gieng .er nach -Laflel, 
wo er zwei Jahre fpäter. eine Predigerftelle an.bem dors 
tigen Hofhospital erhielt. Im 3. 1743 ward er. Dias 
Eonus bei der. Unterneuftädter. Gemeine, und nachdem - er 
einige ähnliche Kirchenaͤmter. befleidet hatte, (1762), Ars 
chidiakonus bei der Freiheiter⸗ Gemeine. Das 3. 1774 
erhob ihn zu ber Würde eines Conſiſtorialraths. Gleiche 
zeitig warb er. zum erflen Prediger. und Metropolitan 
an der Brüderfirhe gewählt, unb bald nachher, ohne 
dies Amt angetreten zu haben, Superintendent und Oher⸗ 
hofprediger. Während einer Kicchenviüitation zu Borken 
ruͤhrte ihm (1778) der Schlag die linke Ba, und ließ 
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eine fd nachtheilige Wirkung auf fein Sprachorgan zu⸗ 
ruͤck, daß.er feitbem die Kanzel nicht wieber betreten 
komte. Doch blieben ſeine Geiſteskraͤfte ungeſchwaͤcht. 
Bis zu'feinem Tode, der den 31. Dezember 1784 er⸗ 
folgte, wer er im Stande, feine Amtsgeſchaͤfte als 
Superintendent und Conſiſtorialrath mit der ihm eigenen 
Geroffienhaftigkeit zu "verfehen: 
WMit gruͤmdlichen Kenntniſſen in ben einzelnen Zwei: 
gen des theologiſchen Wiſſens vereinigte Ungewitter ein 
feltenes Talent fuͤr geiſtliche Beredſamkeit. Vorzuͤglich 
machte ihn die moraliſche Wärme, welche feinen Vor⸗ 
trag befeelte, zu einem allgemein beliebten Kanzelredner. 
In feiner theologiſchen Bildung war er hinter den Fort⸗ 
Schritten feines Zeitalters nicht zurüdigeblieben. Aber 
auch in andern wiſſenſchaftlichen Zweigen hatte er fich, 
durch fortgefeßtes Leſen der beten Altern und neuern 
Schriften, gruͤndliche Kenntniſſe erworben. Sein Geiſt 
drang tief ein und faßte Alles mit großer Leichtigkeit. 
Ein treues Gedaͤchtniß und richtiges Urtheil vereinigten 
fid, in ihm auf eine gluͤckliche Weiſe. Durch Witz und 
Humor: war er die Seele gefelliger Eirkel, und fein red⸗ 
lies Herz; war fchnell bereit, die Uebereilungen wieder 
gut zu machen, zu denen: ihn mitunter fein cholerifche 
ſanguiniſches Zemperament hinriß. 
| as Schriftftelee warb er, wenn man eine Erklaͤ⸗ 
rung de6 Briefes Jakobi (1754) und den Verſuch einer 
“ freien Weberfegung der Petrinifchen und Johanneiſchen 
Briefe (1757) ausnimmt, nur durch mehrere einzelne 
Predigten bekannt, unter denen diejenigen, welche. er in 
den 3. 1780-— 1781 über wichtige Glaubenswahrheiten 
and Lebenspflihten drucken ließ, vorzüglid) beachtet zu 
werben verdienen. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Unge⸗ 
witter nachfolgende Schriften geliefert: 

1) Diss. de studio prophetico sobrie instituendo. Marb. 1736. 4. 


2) Erklaͤrung des Briefes des heiligen Jakobs. Lemgo 1754. 4 
: 8) Commentatio de Theologo temporiserviente. Hersfeldias 1755. 4. 
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4) Die Pflicht des enangeli Lehrers bei dem luß a 
keine heiligen Amtes; in ——— und —— af 
Gaſſel 1755. 8. 
5) BVerſuch einer freien Neberfehung der beiden Briefe Petri und der 
Drei Briefe Johannis, mit Anmerkungen. Frankfurt a, M. 1757. 4. 
9 Drei bei feiner letzten Amtöveränderung gehaltene Predigten. Gaffel 


7) Gehäctnißpredigt auf den Zob der Landgräfin Marie, adnigl. 
Fr eſſn von Großbritannien, regierenden Landgraͤfin von Heſſen. Ebd. 


; De Predigt am großen Bettage über Apoſtelgeſchichte 14, 17. Ebend. 
Pe] Yo am jaͤhrlichen großen WBettage über Pf. 38, 19. Gbend, 


u“ Rodist am großen Bettage, uͤber Jerem. 10, 6. 7. Sbend. 


1774. 8. 3te Auflage. Cbend. 1776. 8. 


2 Dee bei Gelegenheit ber Taufe zweier ohren n, ſ. w. Beh. 


12) Eines Ober : Rheinländers Verſuch einer rechtlichen Untgefuhung 
der widtigften Streitigkeiten, welde der Tod des Ghurfürften Marimis 
lian Joſeph, Herzogs von Baiern, hervorgebracht hat. Renſe 1778, 4. 


13) Predigten über Zune Glaubenswahrheiten und Lebenepflichten, 
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Johann Auguſt Urlfperger - 


war den 25. November 1728 zu Augsburg gebo⸗ 
ren, und ein Sohn des dortigen Paftors und Seniors 
an der St. Annenlirhe, Samuel Urlfperger. In 
den Lehranflalten feiner Vaterſtadt entwidelten fi früh 
feine Geiftesanlagen bei reger Wißbegierde und einem 
raftlofen Fleiße. Zu Tübingen und Halle widmete er 
fid) dem Studium der Theologie. Nach Beendigung fei- 
“ner acabemifchen Laufbahn ward er (1757) Diakonus _ 
an der Barfüßerliche zu Augsburg, 1762 Diakonus an 
der evangelifchen Hauptpfarrkirche zu St. Anna, und 
1770 Pfarrer an der heiligen Kreuzlirdhe. Das 3.1772 | 
erhob ihn zum Senior des Augsburgifchen evangelifchen 
Predigtamtd. Drei Jahre fpäter erhielt er von bet 
Univerfität Tübingen den Grad eines Doctors der Theo: 
logie. Schwere und anhaltende Krankheiten, befonders 
eine große Bruftfchwäche, die ihn zum Predigen untüch= 
tig machte, hatten ihn genöthigt, bereits 1776 fein bis⸗ 
ber bekleidete Amt niederzulegen. Seit diefer Zeit wid 
mete er fich faft ausichließlich den früherhin mit feinem 
Bater gemeinfchaftlid beforgten Gefchäften, der ort: 
ſetzung eines audgebreiteten theologifchen und literärifchen 
Briefmechfelö, befonders aber den Kirchen» und Schul⸗ 
angelegenheiten der Salzburgifchen Emigranten = Pflanz- 
ſtadt Eben⸗Ezer in Amerika. Die Beforgung - diejer 
‚Angelegenheiten war feinem Vater von England aus 
übertragen worden. Bereits 1765 hatte ihn die enge 
lifche Geſellſchaft zur Beförderung der Erkenntniß Chriſti 
zum correspondirenden Mitgliede aufgenommen. Im J. 
1778 ward er auch Mitglied der Schwediſchen Seel: 
‚ [haft pro fide et christianismo. 

Alle feine Bemühungen ſchienen, feinen eignen Aeu⸗ 
ßerungen zufolge, ſich in der Idee zu concentriren, den 
orthodoxen Lehrbegriff einer wahrhaft allgemeinen Kirche 
in feinen weſentlichen Punkten näher, als bisher gefche: 


S 





ben, dus göttlihem Worte genau zu beflimmen, zu er» 

weitern und gegen. unftatthafte Neuerungen zu fichern-und 
zu vertheidigen. Unter mehrern vernünftigen, redlich 
gefinnten und frommen Perfonen aus verfchiedenen Stän- 
den beabfichtigte er eine Verbindung, die mit gemeinfa=' 
men Kräften zum Beſten der Menfchheit und des Ehri- 
ftenthbums für den von ihm beabfichtigten Zweck theore- 
tifh und practifch wirken follte.e So bildete fich, theils 
dur Correspondenz, theils durch große, auf mehrere - 
taufend Meilen fich erſtreckende Reifen, die „deutfche Ge: . 

fellihaft von Zreunden und Liebhabern chriftlicher Wahr: 
"heit und Gottfeligkeit. Durch mehrere Schriften, in 
denen er fie empfahl und vertheidigte, fuchte Urlſperger 
diefe Gefelfchaft, die während ihrer Exiſtenz manches 
Gute ftiftete, immer weiter auszubreiten. Zu jenen Schrif⸗ 
ten gehörten befonders die (1779) herausgegebenen, Vor⸗ 
fhläge und Ermunterungen zum gemeinfchaftlichen Hand» 
anlegen am Bau des Reiches Gottes, nach den Bedürf- 
niffen der Zeit.” Auch in England fuchte er für fein 
Unternehmen zu intereffiren durh eine Schrift, die 
er 1780 zu London unter dem Titel druden ließ: „An 
Adrels to all sincere promoters ‘of the Kingdom 
of God etc.” Bekannt ward Urlfpergen außerdem 
durch mehrere Schriften ascetifhen und dogmatijchen 
Inhalts. Da hingehört fein „Verſuch einer genauen Be⸗ 
flimmung des Myſteriums von Gott dem Vater und 
Chriſtus,“ und die 1773 gegebene Erörterung der Frage, 
ob es mit biblifchen Lehren übereinflimme, die Be: 
‚zeichnungen Gottes als Bater, Sohn und heiligen 
Geift mit zu feinem Wefen zu rechnen. “ Seine Ans 
- fichten über die Zrinitätölehre, die er in den Jahren 
1774—1779 in einzelnen Schriften mittheilte, vers 
widelten ihn in mehrere literärifche Zehden. Nach dem 
3.1787 trat Beine neue Schrift mehr von ihm an's Licht, ° 
Sm 3. 1796 batte er ſich nad) Dettingen begeben, wo 
er mehrere Jahre privatiſirte. Sein Tod erfolgte zu 
Damburg ben 1. Dezember 1806. 





Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Urlipere 
ger nachfolgende Schriften geliefert: 
1) Diss. de praestantia Coloniae Georgieo - Anglicanae prae’ allis 
Coloniis. Aug. FVindel. 1747. 4. u e Pr 
595) Diss. de mysteriorum christianae fidei vera indole, eorum 
contra recentissimas oppugnationes vindiciis. Halae 1754. 4. 


17a Antrittärebe bei St. Anna, über Luc. 2, 24—30. Augẽburg 
172 Selenne Dank⸗ und Friedenspredigt, über Pf. 147, 14. Gbenb, 


5) Leichenpredigt auf Anna Sibylla GuUmann. Ebend. 1763. 4. 
6) Leihenrede auf 3. G. Rende. Gbend, 1764. 4. 
7) Unpartheilfhe, Wahrheit und Frieden ſuchende Gedanken über bie 

Irrungen der evangelifch sIutberifhen mit der zeformirten Kirche in dem 
Punkte des heiligen Abendmahls. Lindau 1765. 8, 

8) Dantreden, im evangeliſchen Armenbaufe zu Augsburg gehalten. 
‘ Augsburg 1766 — 1774. 8. . 

9) Das Gleichniß vom verlornen‘ Sohn im erbauliden Verſen, aus 
weiland Pfarrer Hiller’ 8 poetifcher Lebensbefhreibung Jeſu Chrifti, 
yum gefegneten Andenken zweier in Auge burg gehaltenen Bußtage, mit 

nmerkungen herausgegeben. Gbend. 1766, 8. 

10) Leichenrede auf G. G. v. 3ſchock. Ebend. 1767. Fol. 

11) Biertes Stuͤck des von feinem Bater, Samuel Urlfperger, 
angefangenen Ackerwerks Gottes, oder der Nachrichten über die amerika⸗ 
niſche, von Balzburgifgen Gmigranten erbaute Pflanzftabt Eben s Ger. 
(@bend. 1767). 8. 

12) Berſuche in freundſchaftlichen Briefen einer genauen Beltimmun 
des Gebeimniffes Gottes und des Voters und GChrifti, wie dab 
menſchliche und ſeligmachende göttliche Erkenntniß erweitert, und ben wids 
tigften Zweifeln gegen beide, auf eine neue Weiſe liebreich entgegenges 
gangen wird. Frankfurt u. Leipzig (Augsburg) 1769 — 1775. 5 Städe. 4. 
13) Kurzer Inbegeiff der in dem iften Stuͤck der Verſuche in freunds 
ſchaftlichen Briefen u. ſ. w. enthaltenen hauptſaͤchlichſten Wahrheiten. 
Augsburg 1769. 4. 

14) Kurze Anzeige.des Hauptinhalts feiner Vorträge über die Granges 
lien, in ungezwungener Berbindung mit dem übrigen Zuſammenhange der 
Lebensgeſchichte Jeſu nah Matthäl Beſchreibung. Gbend. 1770. 4. 

15) Rede von dem gefährlichen Ginftuf des Nebertriebenen der Kuͤnſte, 
des Handels und der Wiflenfchaften in das Ghriſtenthum;z wie es aber 
ein großes läd der Menſchen, der wahre Flor der Kuͤnſte, des Han⸗ 
dels und der Wiffenfchaften, auch große Weförderung des Ghriftenhums 
unter den Menfcen ſeyn würbe, wenn man in Allem den goldenen Weg 
der Mittelſtraße gienge, und ſich eines ordentlichen und flillen Lebens in 
aller Gottfeligkeit und Ehrbarkeit befliffe. Ebend. 1770. 4. 

16) Worte der Erweckung an einem Bußtage. hend. 1771. 8. 


17) Gott die Ehre, eine feinem Water S. Url ſperger zugeeignete 
rede. Gbemd. 1772. 4, ' ſperger zugreignet 


18) Noͤthige, I i d dſchaftliche Eri ein 
Oecenſion Nr if a ten —28 ———e— ——— — 4 


4 
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in der Migem. Deutfden Witlithet, med Beigefögten Göttinger Ir 
theilen. Augsburg 1773. 4, . 

19) Ehrengedaͤchtniß Heren Samuel Urifperger’s. Ebend. 1773.4. 
20) Neue kurze Erörterung der Frage: ob es wahrſcheinlich, ja moͤg⸗ 
lich, nad) biöher gewohnter Weiſe, die Benennungen Gottes, als Bus 
ters, Sohnes und Geiſtes, d. i. zu feinem Weſen zu rechnen; oder was 
vielmehr nah der Schrift dieſe perſoͤnlichen Nomen Gottes anzeigen, 


Erantfurt und Leipzig: Augoburg) 1773. 4. 


21) Wohlverdientes Ehrengedaͤchtniß eines In ihrem Leben zärtlich vers 
bundenen und durch einen, in Ginem Jahre erfolgten feligen Hingang 
bald wieder vereinigten Qubelpanres, Herrn Samuel Urlſperger, 
Beniord und Paſtors zu St. Anna in Augebung, wie audi Frauen & os 
phia Zacobina, gebornen v. Jaͤgersberg, ihren unvergeßlichen Cl⸗ 
tern von fämmtlihen Kindern derfelben dankbar geftiftet, gefammelt und 
herausgegeben u. f. w. Gbend. 1773. 4. 

22) Neue, dem Sinn der heiligen Schrift wahrbaft gemäße Entwicke⸗ 
Yung der alten chriftlichen Dreieinigkeitslehre, als Verſuch über die naͤhere 
Beltimmung des Geheimniſſes Gottes und des Waters und Ghrifti. 
ifiee Band. Ebend. 1774. 4, 


7) Zraurerede auf Frau Maria Catharina Tauber. Cbend. 


24) Mein Belenntniß in der Lehre von ber heiligen Dreieinigkeit, in 
kurzen Sägen und auf die planfte Weiſe abgefaßt. Ebend. 1775. 4. 

25) GSrmunterungsds und Abſchiedswort an die ihm in ſechs Jahren 
‚während des bei ihr geführten Pfarramts werth gewefene und noch wertbe 
eoangelifge Pfarrgemeine zum heiligen Kreuz in Augsburg, GEbend. 


@bend, 17 


27) An das Yublicum, D. X. A. Urif perge e’8 Dreieinigkeltslehre 
betreffend, von ihm felbft aufgefegt. Gbend. 1777. 8. 
- 28) Gtwad zum Nachdenken und zur Grmunterung für Freunde des 
Reiches Gottes; als Manuſcript anzufehen und mit Weisheit und Treue 
feinem Inhalte gemäß zu behandeln. Gbend. 1779. 8. 


29) Gedanken eined Ungenennten, : die Errichtung einer beutfchen Ges 
fenfhaft betzeffend, thätige Weförderung reiner Lehre und der Gottfeligs 
Beit zu befhleunigen, fammt Antwort darauf. Ebend. 1779. 8, (Auch 
unter dem Zitel: Vorfhläge und Grmunterungen zum gemeinfchaftlidhen 
Grundanlegen am Baue des Reiches Gottes, nah den Beduͤrfniſſen der 
Beit, in der wir leben). . 


30) @ine, dad Reich Gottes und deffen größere ſchriftmaͤßige Ausbrei⸗ 
tung in unfern Augen betxeffende, wichtige Nachricht. Ebend. 1780. &. 

81) An Addreſs to all sincere promoters of the Kingdom of God, 
resident in England, concerning ihe Etablishment of an Associa- 
tion for promoting, vindicating and reviving Christianity in its 
fundamental purity in Finowledge and Practice. Inviting all in- 
telligent and pious Evangelical Christians to participate therein. 
For the better Illustration of Which, is annexed au Account, read 
in the Society for promoting Christian Koowledge the 2 of April 
1780. London 1780. 8. (Gnthält zwei Abhandlungen Urifperger 6, 
in denen er Gngland auffosdest, an des zu errichtenden chriſtli Geſell⸗ 


26) Rurzgefaßted Syſtem ſeines Vortrags von Gottes Dreieinigkeit. 


[4 


— 
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ſchaft, und zugleich Austunft giebt über wichtige, daB eich Gottes ber 
teeffende Angelegenheiten). - 

32) Beſchaffenheit und Zwecke einer zu erridtenden deutſchen Geſell⸗ 
föoft einftiger Befoͤrderer veiner Lehre und wahrer Gottfeligkeit. Bafel 
1781. 

33) Urlfperger’fhed Grbauungswort von altem und neuem Inhalte 
zu Ginem Zwecke. Augsburg 1783. 8. " 

34) Beilage zu der zweiten Kortfegung der Sammlung von Nachrich⸗ 
ten in Betreff des, in den oͤſterreichiſchen Staaten uns aufgehenden Lichts 
des Gvangeliums, in zwei Briefen. Offenbach 1784. 8. 

35) Beugniffe der Wahrheit, wichtig und mancherlei; veranlaßt durch 
die dor und gegen die Geſellſchaft der Beförderung reiner Lehre und bee 
Gottſeligkeit, in sffentlihen Schriften geäußerten Urtbeile, mit beſcheidner 
Freimüthigkeit entworfen. (Leipzig) 1786. 4. 


N 
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Samuel Urlfperger 


Vater des‘ Vorigen, war den 51. Auguft 1685 
zu Kirchheim unter Ze im Würtembergifchen geboten. 


Er flammte aus einer, ehemals in Ungarn fehr angefez - 


benen und wohlhabenden Familie, bie, wie viele andere 
Proteftanten in Ungarn und Steyermark, im dreißigjaͤh⸗ 
tigen. Kriege. hatte auswandern müflen. Urlſperger, deſ⸗ 


ſen Talente, verbunden mit raſtloſem Fleiße, ſich in 


fruͤhem Alter entwickelten, verdankte feine wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung der Univerſitaͤt Tuͤbingen. Dort erlangte 
er (1705) die Magifterwürde, und vertheidigte, nach⸗ 


dem er fich zwei Jahre foäter dem theologifchen Exa⸗ 


men zu Stuttgart unterworfen hatte, in Tuͤbingen ſeine 
ungedruckt gebliebene Abhandlung: „Ratio et fides col- 
latae contra Lockium et Poiretum.” In Erlangen 
feßte er feit dem J. 1708 ſeine theologiſchen Studien 
fort. Nach einem’ kurzen Aufenthalte in Jena und Halle 
führte ihn eine Reife nach Leiden und Utrecht, und von 
da nach London, Oxford und Cambridge. ' In den ge: 
nannten Orten beteicherte er auf mehrfache Weife feine 


gelehrten Kenntniffe, und fam mit mehrern auögezeihnes 


ten Gelehrten in wünfchenswerthe Berührung. In der 


englifhen und franzöfifhen Sprache machte er raſche 


Fortſchritte. Aber auch in feiner theologifhen Bildung 
blieb er nicht zuruͤck, und der Beifall, mit welchem er 
öfters predigte, ſprach für fein Talent zum Kanzelredner. 

Als Urlfperger (1713) nad) Deutfchland zuruͤck⸗ 
kehrte, warb er noch in demfelben Jahre Prediger zu 
Stetten im Remöthal im Würtembergifchen. Das 3. 
1714 führte ihn nach Stuttgart, wo er Herzogl. Wuͤr⸗ 


‚tembergifcher. Oberhofprediger und Conſiſtorialrath, doc) | 


nad) manchen ‚unverdient erlittenen Kränkungen, 1718 
feines Amts entfegt ward. Im J. 1720 erhielt er 
die Stelle eines Superintendenten zu ‚Herrenberg, und 
: drei Jahre fpäter ‚folgte .ee einem wiederholten Rufe 





“ 


® 
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nach Augeburg. Dort warb er Paftor an der Haupt: 


fiche zu St. Anna, und Senior des Augsburgifchen 
Minifteriumd. Er ftarb, nachdem er in höherm Alter 
in Ruhefland verjegt worden war, den 21. April 1772 
im 8öften Lebensjahre, innig betrauert von feinen Freun⸗ 


‚ den und befonders von feiner Gattin Sophie Iato- 


bine, der Tochter des Hofraths v. Jaͤgersberg in 
Erlangen, mit welcher er in einer fehr glüclichen, dur 
mehrere Kinder gefegneten Ehe gelebt hatte. - 

‚Mit einer unermüdeten Berufötreue ald Seelſor⸗ 
ger vereinigte Urlfperger ungeheucdyelte Religiofität und das 
Etreben, zu moralifcher Veredlung des Herzens zu wir⸗ 


. Ten. Den gröften Theil der Muße, die ihm feine Amts⸗ 
geſchaͤfte gönnten, widmete er den Kirchen und Schul- 


angelegenheiten ber Salzburgifchen Emigranten - Pflanz- 
ſtadt Eben: Eger. Ueber feine Bemühungen ließ er in 
den 3. 17385 — 1752 eine ausführliche Nachricht in drei 
Bänden druden. Eine Kortfegung diefes Werks war 
fein in den 3. 1754—1766 erſchiknenes, Amerikani⸗ 


ſches Ackerwerk Gottes.” Außerdem warb er als theo⸗ 


logiſcher Schriftiteller durch fein „Wort vom Tode und 
Leben Jeſu Chriſti“ (1752), dur „Davidifche Feft- 
prebigten” (1758), durch einen „fchriftmäßigen Unter- 
richt für Kranke und Sterbende” u. a. ascetiſche Schrif⸗ 
ten bekannt. 

Die nachfolgenden ſind, einige Beitraͤge zu Journa⸗ 


len abgerechnet, aus Uriſperger & Feder gefloſſen: 


1) Bericht von ber dänifen Mifften zu Tranquebar.... 1716 & 

2) Zebentlauf Dr. M. Lutheri.... 1717. 4 

3) Bier GHauptbewegungdgründe, das des Men ur Webers 
gabe an Pi zu bringens eine Predigt, Gi nbure oe 3 

4) Der Kranken Gefunbheit und der Gterbenden Leben, ober gif 


bier Unterricht fir 4 Kranke und Sterbende. Ghbend, 1723. 8, 
Auflage. Ebend, 1751 


5) Leichenrede auf Pe Anna Rofina Sulzer. Ebd. 1723. Fel. 
6) Leichenrede auf Daniel Koh, Rathsconſulenten. Ebd. 1723. Fol. 
T) Sendfchreiben an einen vornehmen Theologen unferer evangeliſchen 
Kirche, darinnen von des fogenannten G. gebe ehrt eträi edirtem 


Beweis wider meinen Unterricht für Kranke die nöthige Nachricht gegeben 


und unbilliger Verdacht falſcher Lehren abgelehnt w Gb, ne 2 
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8} Auf den: Sliarite des Pfatrers Gotefried Gomer. Augebur 
1728, Ze. AR : ers 
9) Leihenrede auf Joh. Thomas v. Raumer. Ebd. 1728, Kol. 
0) Leilchenrede auf Balthafar v. Schnurbein von Untermeitin⸗ 
gen, Gbend. 172%. Fol. 

11) Seidenisede auf Paul v. Stetten, bes Reichoſtadt Augsb 
Siadtpfleger. Ebend. 1729. Fe geours 
: 12) Leichenrede auf Lucas Schroͤck, Stadt 6 zu Augsbur 
a ee, Sethroͤc, phyſikus zu Augsburg. 
„13) Auf M. G. Welfer’s Hintritt; eine Leichenpredigt. Ebend. 
1731. Fol. 

14) Stellung der Glaͤubigen vor das Angeſicht der Herrlichkeit Jeſu 
eine Predigt. Eben. 1732. 8. E sen ® 9 [u 

15) Ausführlihe Nachricht von ben Salzburgiſchen Gmigranten, bie ſich 
in Amerika niebergelaffen haben. -- Nebft einer Landkarte von Georgien, 
Halle 1735; — 1752. 3 Bde. (oder 18 Gtüde) 4, 

16) Leichenrede auf Ich, Thom. v. Raumer, Senior. Augsburg 
1736. Fol, a ' 


17) Leichenrede auf Joh. Weidner, Pfarrer. Ebend. 1736. Fol. 

18) Leigenrede auf I. G. Ammon. Gbenb. 1738. Fol. 

19) Leichenzede auf Joh. v. Stetten, Gtadtpfieger in Augsburg. 
Giend, 1738, Zol. = a Stadtpfes gebarg 

20) Leichenpredigt uf M. H. Langenmantel, Stadipfleger in 
Augsburg. GEbend. 1740. Fol. ⸗ r 

21) Beihensede auf Ph. I. Erophius, Rector am Gymnaſium zu 
St. Annen in Augöburg. Gbend. 1742, Fol. a 

22) Gin Wort vom göttlihen Freiſpital; eine Predigt. Ebd. 1743. 8. 

23) Leichenrede auf I. G. Zaire, Handelsherrn. Ebend. 1744, Fol. 

24) Leichenrede auf I. 9. v. Stetten. Gbend. 1746. Fol, 

1720) zeihenvede auf M. v. Schnurbein auf Meitingen. Gbend. 
ol. 

26) Nöthiger und kurzgefaßter Unterricht, theild von ber Hiſtorie und 
dem Inhalt des auf einen breifigjährigen Krieg endli im I. 1648 er: 
folgten und dur Gottes Gnade beinahe hundert Sabre dauernden Weſi⸗ 
yhäliföen Friedens, befonderd auch in Anfehung der hieran Theil neh⸗ 
menden, ded Heil. Roͤm. Reichs freien Reichsſtadt Augsburg, und der 
darinnen kraft ſolches Friedens und deffen Grecutionsproceffed auf immer 
ſeſtgeſtellten Megimentsparität, theild von chriftſchuldigſter Begehung 
eined auf den 8. Auguft 1735, ald auf das ohnehin wegen dieſes Frie⸗ 
dene jährlich gewoͤhnliche evangelifhe Friedensfeſt obrigkeitlich verordne⸗ 
ten hundertjaͤhrigen Jubelandenkens, zum Beſten Anderer, ſonderlich der 
lateiniſchen und deutſchen Schulen unſers evangeliſchen Augsburg abge⸗ 
faßt. Ebend. 1748. 8. 

27) Das dreifache Koͤnigliche Jubelwort, welches am 8. Auguſt 1748 
aus Pf. 119, 162. wegen des 1648 geſchloſſenen Vehzyhan chen Friedens 
verorbneten Jubelfeſtes verkuͤndigt worden. Gbend. 1748. 8. 

1728. grißenuede auf 3. dv. Brandhofer, Wechſelherrn. Ebend. 


29) Rede auf die Jubelfeier des Geren Grafen v. Seckendorf zu 
Meufelwig, aus Pf. 119, 175. bernd, 1739, Fol, 


Doering, d. g. Ih. D. IV. Bd. — nn 
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30) Leicheaxrede auf Ph. A. Beny, Imerlin: Augeburs 1749. 4. 

31) Leichenrede auf $. A. Amman, Adminifſtrator des evangelifden 
Gymnaflums zu Augoburg. Gbend. 1760. 4, 

32) Leichenrede auf Sräulein Magdalena Sulzer, 66.1750. 4. 

33) Leichenrede auf WB. I. Sulzer, Gbend. 1761. 4, . 

34) Der befte Megentengang wurde aus dem 182fen Verſe des 119ten 
Pſalms bei der am 27. Juli vorgenommenen Wahl eined evangeliſchen 
Pflegerd diefer freien Reichsſtadt Augsburg, in einer gehaltenen Wahl: 
predigt, dem evangelifchen Megentenflande alihier in Gotted Nomen vars 
gelegt, und auf Verlangen dem Druck übergeben. Gbend. 1751. Fol. 

35) Der Kranken Gefundheit und ber Sterbenden Keben, oder fchrift: 
mäßiger Unterricht für Srante und Sterbende. Gbend. 1751. 8. 

36) Leihenrede auf Frau Suphrofi na Regina Gnlmann. 
Ebend. 1752. 4. 

37) Wort vom Tod und Erben Zefu Ghrifti, in 10 Faſten⸗ und 
Dſterpredigten. Gbend, 1752. 8 

38) Wahrnehmung der von Zefu Ghrifte zu einer exemplatiſchen 
Beflerung über Luc. 13, 2—9 gehaltenen Gafualpredigt, in vier Buß: 
predigten. Ebend. 1752..8. 

39), Zwei beige Saufseben bei der Zaufhandlung eines jaͤdiſchen Pro⸗ 
ſelyten. Gbend. 

40) Leichenrede ea Sabina Barbara vn, Halder. Ebend. 


1753. 

an) Ar Sei | Vgridiſche Feſtpredigten, nebſt eines gerſtegluagepredigt. 
Eben 

42) Ak D nenfabosreden ‚ ingleichen das Verlangen nah dem, was 
geiftiih if. Ebend. 1754. 8, 

. 43) Der Erbe der Heinen Heerde, d. I. der Gläubigen und Heiligen; 
in drei Predigten. Ebend. 1754 8. 

44) Amerikaniſches Aderwert Gottes, oder uverfäffige Nachrichten von 
dem Auftande der von den Salzburgiſchen migranten erbauten Stadt 
Eben⸗Gzer. Halle 1754 — 1766. 4 Stüde 8, (KKortfegung des unter 
Nr. 15 angeführten Werkes). 

35) Gvanaelifhe Ginladung zum Erbes am neuen Jahre; eine Pre⸗ 
digt. Augsburg 1755. 8. 

46) Anweiſung von dem im Jahr 1765 in Augsburg geſchloſſenen und 
Pr 3 bei Gelegenheit des 200jährigen Friedens» 

8. en 

47) Aufmunterung und Ermahnung zu der verosdneten Sammlung, 
und fernerer Greihtung des gemeinfhaftlichen Augsburgifchen Zucht⸗ und 
Arbeitshauſes. Gbend. 1755. 8. 

48) Einweihungdrede ber zum Arbeit: und Zudthaufe gewibmeten 
evangelifhen Gapelle. Ebend. 1755. 8. 

49) Leichenrede auf Frau Regina Rader. Ebend. 1757, 4. 

50) Bier öffentliche Worte in zweien Predigten, bei Drdination zweier 
Gandidaten. Ebend. 1758. 8. 
en 51) Feichenrede auf Frau Sybilla Eliſabeth Köpfin. Gbenb. 


*. Sense auf Frau Guphroſine, Edle von Kartenflein. ' 
end. 1762, 
53) Abſchiedepredigt von der St. Anna: Gemeine. Gbend. 1763. 8 


- " 568 
Zohann Severin Vater 


war. den 27. May: 1774 in Altenburg geboren uhd 
der Sohn eines dortigen "Hofabvocaten. Die erfte' wif: 
fenfchaftliche Bildung verdankte Vater dem Gymnaſium 
feiner Vaterſtadt. Ausgerdftet mit gründliche Vorkennt. 
niffen, beſonders in den dltern Sprachen, eröffnete er 
(1790) feine: academifche Laufbahn zu Jenä. Gpies⸗ 
bad), Döderlein, Paulus u %. waren bort feine 
Hauptfähter im Gebiet ber Theologie und der morgens 
landiſchen Sprachen. Fuͤr bie lebtern behielt er ein blei- 
bendes Intereſfſe. Um ſich unter Wolf's Leitung in der 
Philologie zu üben, gieng er (1792) nah Hille. Mit 
jenem Gelehrten, der ihn in das philologifche Seminar 
aufnahm, blieb er fortwährend in freundfchaftlichen, für 
feine höhere Geiſtesbildung hoͤchſt günftigen Verhältniffen, 
Er ſchien ſich faſt ausfchließlih dem Sprachſtudium wid- 
men zu wollen. Unter Niemeyer's Leitung, bei dem 
er Paͤdagogik hörte, beforgte er eine Zeitlang. den Re⸗ 
- Higionsunterricht in. einer untern Elaſſe des Waiſenhauſes. 
Geſchichte der Philofophie hörte er bei Eberhard. 
Außer dem von Röffelt gelefenen Gollegium über theolos 
gifche Bücherkunde befuchte er in Halle keine theologifchen 
Vorleſungen. Demungeachtet verlor er die Theologie 
nicht aus dem Auge. Ein Diöputatorium unter Noͤſ⸗ 
ſelt's Leitung brachte ihn mit einem academiſchen Ju⸗ 
gendfreunde, dem nachherigen Superintendenten in Qued⸗ 
linburg J. H. Fritſch *) in willkommene Berührung. 
Das Streben nach hoͤherer Geiſtesbildung machte beide 
bald zu Freunden. Faſt taͤglich vereinte ſie ein Spazier⸗ 
gang zu Geſpraͤchen uͤber theologiſche Gegenſtaͤnde, und 
bald verabredeten ſie mit einander woͤchentliche exegetiſche 
Uebungen und Wiederholungen der Dogmatik und Kir— 


chengeſchichte in Iateinifcher Sprache. 
Nn2 


*) G. über ihn die gelchrten Theologen Deutſchlands. Bd. 1. S. 466 u. f. 
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Unter Wolf's Vorſitz erlangte Vater (1794) die 
Magiſterwuͤrde durch Vertheidigung feiner Diflertation: 
„Animadversiones ad Aristotelis hbrum primum 
Rhetoticorum.” Sleichzeitig ließ er eine Inteinifche Ab- 
handlung: über die Brei. Blicher . der Ariflotelifchen Rhe⸗ 
torik drucken, uhd (1795). ebenfalld; in lateinifcher Spra- 
de, Unterfuchungen über: die Theologie des Ariftoteles, 
deſſen Schriften er damals mit großem: .Eifer ftubirte. 
Noch im 3. 1795 war er Hofmeiſter æines Freiherrn 
v. Sampenhaufen aus Biefland geworden. Er, hielt 
zugleich arademifche. Worlefungen, ‚gieng aber bereits: im 
naͤchſten Jahre (1796) als Privatdorent nach Siena. 
Dort vertheidigte er feine philofophifhe ‚Abhandlung : 
„Animadversiones in, locos quosdam ex Midiana 
Demosthenis eratione, Tacito alüsque.” Ungeach⸗ 
tet er in ber Vorrede ‚zu feiner (1797) heranögegebenen 
„Hebraͤiſchen Sprachlehre“ geäußert hatte, nur ungern 
die ihm liebgewordene Beſchaͤftigung mit der griechifchen 
und römifchen Philologie. zurudigefegt zu haben, um fich 
jenem Gegenftande zu widmen, blieb ihm doch für die 
morgenländifche Literatur noch eine Zeitlang ein unge- 
ſchwaͤchtes Intereffe, wie fein Hebraͤiſches Lefebuch” (1799) 
und feine „Grammatik der Hebräifchen Sprache” (1801) 
beweifen, in denen er. die Lehre von den Nennwoͤrtern 
durch vollitändige Paradigmen derfelben aufzußlären be: 
müht geweſen war. 

Bereits. im 3. 1798 hatte Vater eine außerordent: 
liche Profefiur der Philofophie in Iena erhalten. Er 

verließ aber die genannte Univerfität im I. 1800, um 
die durch Schulze's Tod erledigte Stelle eines Pro⸗ 
fefford der Theologie und der morgenländifchen Sprachen 
in Halle zu übernehmen. In jene Zeit fallen, außer meh⸗ 
tern grammatikaliſchen Schriften über die hebräifche, ſy⸗ 
rifche, haldäifche und arabifche Sprache, befonders fein 
fhagbarer „Commentar über ben Pentateuch,“ in den 
3. 1802— 1805 herauögegeben, und mehrere Schriften 
über Kirchengeſchichte, befonders feine, für dad Studium 
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berfelben hoͤchſt brauchbaren „, foncheoniftifähen, Tafeln.“ 
Sein Leben hatte damals (1800) einen neuen Reiz ge: 
wonnen durch bie Werbinding mit Julie Heinigke, 
der Tochter eines practiſchen Arztes in Altenburg, mit 
weicher er in einer fehr gluͤcklichen Ehe lebte. Aber truͤbe 
Schickſale erwarteteten ihn im 3. 1806, beſonders als 
die Univerfität Halle aufgehoben‘, und, kaum wieber in's 
Leben getreten, dem weftphälifihen Sönigreiche einver⸗ 
leibt ward. 

Erwuͤnſcht kam ihm damals ein Ruf nach Könige: 
berg. Dorthin gieng er im I. 1809 ald Profeſſor der 
Theologie, nachdem er zwei Iahre früher die theologifche 
Doctorwärbe erhalten hatte. In feinem neuen Wirkungs- 
Treife lebte er anfangs froh „und zufrieden, und fand bei 
angeftrengter Thaͤtigkeit willkommene Erholung in geſel⸗ 
Nligen Kreiſen. Bald aber beruͤhrten ihn auf ſchmerzliche 
- Beife die furchtbaren Kämpfe im J. 1813. Auch das 
nördliche Klima fchien einen nachtheiligen Einfluß auf feine 
Sefundheit zu Außern. ine bedeutende Gehaltözulage, 
die er 1816 erhielt, beflimmte ihn gleihwohl in Koͤ⸗ 
nigöberg zu bleiben, nachdem ſich ihm das Jahr zuvor 
Ausfichten gezeigt hatten, in feine Heimath zuruͤckzukeh⸗ 
ren. Bortbauernbe Kraͤnklichkeit nöthigte ihn indeß, nad): 
dem er eine Zeitlang mit feiner Familie in Pillau ver: 
weilt, das entferntere Bad Eger zu befuhen: Ald um 
jene Zeit zu Törperlichen - Leiden audy noch der Verluſt 
dreier Kinder trat, ward bie Sehnſucht nach dem Va: 
terlande immer größer. "Sein Wunſch gieng im 3. 1820 
in Erfüllung Um diefe Zeit folgte er einem Ruf nad) 
Halte ald Profefior der Theologie und der morgenländi- 
Shen Sprachen. Seine noch. immer leidende Gefundheit 
ftärkte fi) (1821) . während feines‘ Aufenthalts bei fei- 
nem academiſchen Jugendfreunde; dem Smuperintendenten 
3. H. Fritſch in Quedlinburg, mit welchem. er in den 
Michaeliöferin den Harz bereifte, und in Göttingen. mit 
Pland, Stäudlin, Eihhorn, Tychſen, Heeren 
u. a. ausgezeichneten Gelehrten in erfreuliche Berührung 
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: tom. Sein Geſundheitszuſtand ſchien ſich gebeflert zu 

haben, und feine öffentlihe Ihätigkeit nahm feit 1822 
. fichtbar zu. Aber feine Natur fchien zu ſehr gefhwächt, 
um ſich wieder zu erholen. Vergebens hoffte er (1825) 
völlige Genefung durch eine Badekur in Emd und auf 
einer Rheinreife. Scheinbar geftärkt, ſchwanden feine 
Kräfte immer mehr. Es zeigten fi b Symptome der 
Waſſerſucht, und obgleich biefem Webel durch aͤrztliche 
Huͤlfe vorgebeugt ward, fo erregte doch fein Koͤrperzu⸗ 
ſtand immer mehr Beforgniß, Ihm felbft war eine ſel⸗ 
tene Heiterkeit des Geiſtes geblieben. Seine täglichen 
Spazierfahrten unterbrady nur Die mit dem 11ten März 
eintretende rauhe Witterung. Nod am 1d4ten war er 
ſcheinbar kraͤftig. Mit Lebendigkeit und erhöhten Ge- 
fühl ſprach er mit feiner Familie und beſonders zu ſei⸗ 
. nem, an jenem Tage confirmirten jüngften Sohne. Gr 
beſorgte noch einige Gefchäfte, fchrieb zwei Briefe eigen- 
haͤndig und befchäftigte fi) mit Plänen für die Zukunft. 
Am 16. März 1826 trat indeß Bewußtloſigkeit ein, 
und bereits ber Abend des genannten Tages endete fein 
Leben im 55ſten Jahre. 

Vater hinterließ den Ruhm eines vielfeitig gebilbe- 
ten Gelehrten, dem Fein Zweig des menfchlichen Wiſſens 
völlig fremd geblieben war. Theologie und Philologie 
im weiteften Sinne des Worts waren gleichwohl die Stu: 
dien, mit Denen er ſich vorzugsweife befchäftigt hatte, 
Die Tiefe und den Umfang: gelehrter Kenntniffe bewäh« 
‘ ren genugfam feine zahlreihen Schriften. Als gründli- 
her Sprachforſcher zeigte er fi) (1797) in feiner „he 
bräifchen Sprachlehre,“ welche 1814 zum drittenmal 
aufgelegt ward, und in feinem (1802) herausgegebenen 
„Handbuche ber‘ hebräifchen, ſyriſchen, chaldaͤiſchen und 
arabiichen Grammatik,“ wmgearbeitet nach de Sacy's 
Grammaire. arabe im $. 1817. Durch feine orienta- 
‚ lichen Sprachforfchungen ward er auf das Studium der 
allgemeinen Grammatif, und befonders einzelner neueren 
Sprachen geführt. Bereits im I. 1801 hatte ev einen 
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„Verſuch einer allgemeinen Sprachlehre,“ und noch fräs 
ber (1799) feine „Pafigraphie und Antipafigraphie” 

herguögegeben , in welcher er feine Ideen über bie Er: 
findung einer allgemeinen Schriftſprache mittheilte. Die 
von de Sacy feftgeftellten Principien einer allgemeinen 
Sprachlehre bearbeitete er im 3. 1804, und übernahm 
(1809) die Fortfegung des von Adelun g herausgege⸗ 
benen Werks, Mithridates.“ Durch feine „Tabellen der 
deutſchen Grammatik,“ durch feine, polniſche und ruffl- 
ſche Sprachlehre,“ von denen er jene franzöfifch fchrieb, 
nutzte er auch der neuern Linguiſtik. Fuͤr Diefe, verbuns 
ben mit ethnographifchen Forfchungen, beftimmte er ein, 
gemeinihaftlih mit Bertuch herausgegebened Archiv. 
Noch in fpätern Jahren, 1820— 1821, ließ er feine . 
„Analekten der Sprachtunde” erfcheinen. | 

Als theologiſcher Scheiftfteller, beſonders als ſcharf⸗ 

ſinniger Exeget, empfahl er ſich durch den in den Jahren 
1802 — 1805 heralisgegebenen ,, Commentar über den 
Pentateuch,“ den er mit Einleitungen zu den einzelnen 
Abſchnitten der beigefuͤgten Ueberſetzung des Englaͤnders 
Geddes begleitete; durch feine, Ueberſetzung und Er⸗ 
laͤuterung des Propheten Amos“ (1810), deren Werth er 
durch Hinzufuͤgung des hebraͤiſchen Textes und des grie⸗ 
chiſchen der Septuaginta erhoͤhte, und durch ſeine (1824) 
beforgte: Ausgabe des „Neuen Teſtaments,“ bei der er 
die kritiſchen Arbeiten feiner Vorgänger, befonders Gries⸗ 
bad)’ 8 und Knapp 'ö. fleißig benust Hatte. Die Grund: 
lichkeit feiner Tirchenhiftorifchen Kenntniffe bewährte ſich 
im der Fortfegung und Wollendung des von Henke 
herausgegebenen - „Grunbriffes der Kirchengefchichte " 
(1810) und an Henke’ 8 allgemeiner Befchichte der 
hriftlihen Kirche, zu welcher Vater in ben 3. 1818 — 
1823 den ficbenten. bis neunten: Theil hinzufügte, und 
dadurch jenes ſchaͤtzbare Werk bis anf die neueften Zei: 
ten fortführte: C Die Brauchbarkeit feiner ,,funchronifti- 
chen Tafeln der, Kirchengefchichte” verfchaffte diefem Werk 
in mehrern Auflagen. überall Eingang. Sein „Anbau 
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der neueſten Kirchengeſchichte“ erfchien in den 3. 1820 
bis 1822 in zwei Bänden. Mehrere wichtige Refultate 
feiner kirchenhiſtoriſchen Forfchungen legte.er auch in ei- 
nem Archiv nieber, zu deflen ‚Derausgabe er ſich in den 
3. 1823 — 1825 mit Stäudlin und zfhirner 
vereinigt hatte, ' Ä 
Im Fach ber prackifhen Theologie und befonders 
der Ascetik wies fi) Water nicht minder thätig, befeelt 
von dem Streben, aͤcht chriſtlichen Sinn und ungehen⸗ 
chelte Religiofität zu verbreiten. : Diefen Zwed verfolgte 
er vorzüglid in den mit Demme, Schubderoff, 
Veillodter u. A. feit dem I. 1819 herausgegebenen 
„Jahrbuͤchern der häuslichen Andacht und Erhebung des 
Herzens.“ Auch in den Schulen fuchte er mwürdigere 
religiöfe Begriffe zu wecken und zu fördern, beſonders 
durch einen (1821) ‚nach feinen individuellen Anfichten 
veranftalteten Bibelauszug, oder vielmehr einer abgekuͤrz⸗ 
ten Darftelung der hiftorifhen Bücher des Alten Teſta⸗ 
ments. Mehrere feiner in Königsberg gehaltenen Kan⸗ 
zelvorträge und Auffäge in dem Sournal für Prediger, 
beſonders ‚aber fein (1822) an Pland in Göttingen 
gerichtetes „Sendfchreiben über ben hiftorifchen Beweis 
für die Göttlichkeit des Chriſtenthums“ enthielten bie 
.unzweideutigften Beweiſe, wie richtig er die practifche 
Seite der Religion aufzufaffen und zu würdigen wußte. 
Daher wollte er auch die theologifche Polemik durchaus 
von der Kanzel verbannt willen. Seiner theologifchen 
Dentart nad) neigte er fich-zu der gemäßigten Parthei. 
Er war Rationalift, und glaubte ald folcher Die Rechte der 
, Vernunft nicht verkürzt fehen zu müflen, ohne jedoch den 
Anſichten derer beizupflidyten, die die Autorität der Bi- 
bel und Chriftuslehre geradezu verwerfen und fie unbe- 
dingt der Vernunft unterordnen wollten. Gr fchäßte 
dad Forſchen in der Religion, ohne die Speculation zu 
lieben. Das wahre religiöfe Gefühl ehrte Vater, in 
welcher Form. es ſich ihm auch zeigen mochte, aber reli 
gidfe Schwärmerei war ihm verhaßt. | 
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Dei fehter regen" Empfaͤnglichkeit fuͤr alles morelſſch 
Gute und Nuͤtzliche fand er, ein Freund der Geſelligkeit, 
leicht Anklang unter gleichgeſtimmten Gemuͤthern. Sein 
lebhaftes und geiſtreiches Geſpraͤch machte feine Unter⸗ 
haltung hoͤchſt anziehend. Der Freundſchaft oͤffnete er 
ſein treues und reines Herz. Irgend Jemand zu belei⸗ 
digen war dem Character eins Mannes fremd, ber den 
Frieden liebte und gern Friedensworte fprah. Daher 
war er. vorfichtig in feinem Urtheil über Andere, und 
oft mehr billig, als gerecht. ‚Gleichwohl liebte er, na⸗ 
mentlich im Urtheil über litercriſche Gegenſtaͤnde, firenge 
Unpartheilihkeit, und es ſchnerzte ihn nicht, auch uͤber 
ſich und ſeine Anfichten ein ſtrenges Urtheil faͤllen zu 
hören. Von Reizbarkeit enternt, zeigte er ſich freund⸗ 
lich, wohlwollend und gefaͤlig. Mit Rath und That 
unterflügte er befonderd jume Studirende, bie ſich an 
ipn wandten, oder ihm emifohlen, waren. Angehende 
Schriftſteller und Gelehrte in! literarifche Publicum eins 
zuführen, zeigte er fich faft ur zu bereit, felbft nach⸗ 
dem er bie trübe Erfahrung gmadht hatte, daß manche 
‚derfelben mit, ſchnoͤdem Undank feinen wohlverbienten 
Ruhm zu ſchmaͤlern ftrebten. 


. Außer mehrern Beiträgen zu Iournalen hat Vater 
nachfolgende Schriften geliefert 


1) Diss. Animadversiones ad Arisotelis librum ‚primum Rheto- 
ricorum, cum notitia et censura Gneci Scholiasti eorum, paucis 
cogniti. Halae 1794. 8 maj. 

3) Animadversiones et Lectiones a Aristotelis libros tres Rheto- 
ticorum. Accedit auctarium F. A. Wolfii. Lipsise 1794. 8 maj. 

8) Diss. Vindiciae Theologiae Arisnielis. Halae 1795. 8. 

4) Diss. Animadversiones in loco quosdam ex Midiana De 
mosthenis oratione, Tacito, aliisque, Jenae 1796. 4. 

5). Kebräifhe Syrahlehre; nebft eine Gritit der Danziſchen und 
Meiner’ihen Methode in der Vorrede. Leipzig 1797. 8, 2te Auflage 
Ebend. 1807. 8, äte @bend. 1814. gr. 3. 

6) Kleinere —8 Sprachlehre; in Auszug aus dem groͤßern 
Werke. Gben 

7) ein * —* was fuͤr Phloſophie der * in Deutfch: 
Tan ect getban worden iſt; in Ginleitungen, Yuszügen und Griüken. Gotha 
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| raphie und Xatipaflgrephies dder aAher“die meneſte Erfinden 
PR —— —* * Eile an a rent 
LReibnig’ens, Wilkin's und Kalmar’s pafigraphifchen Ideen; ein 
Verſuch. Nebſt einer Kupfertafel. Weiffenfels u. Leipzig 1799. 8. 

9) Hebraͤiſches Leſebuch; mit Hinweifungen ſowohl auf meine größere 
Spradiehre, als auch auf den erften und zweiten Gurfus bes Lehrbuchs 
derfelben für Schulen und Univerftäten; mit einem Wortregifter und ei- 


nigen Winten über das Stubium der mörgenländifhen Sprachen, Leipzig _ 
1799, gr. 8. 2te verb. Ausgabe, Abend. 1809, 8, . 


10) Grammatit der Hebräifhen Sprache für den. erflen Anfang ihrer 
Erlernung. Gbend, 1801. ge. 8.- 2te Auflage Ebend. 1807, gr. 8, 
Zte, verb. Muflage, mit einem turzen Leſe⸗ und Worterbuch. Ebend. 
1816. gr, 8. 

11) Verſuch einer allgemeinen Spradichre, mit einer Einleitung über 
den Begriff und Urfprung der Sprache, und einem Anbange über die 
Anwendung der allgemeinen Spuchlehre auf bie Grammatik einzelner 
Sprachen und auf Paflgraphie. Halle, 1801. 8. 

12) Progr. supr. Jes. XI. Ibd. 1801. 4. 

13) Handbuch der Hebräifhen, Eyrifhen, Ghalbäifhen und Arabifchen 


Grammatik; für den Anfang der Grlernung dieſer Sprachen bearbeitet. 


Leipzig 1802. 8. te Auflage, jröentpeite nah de Sacy’d Gram- 


maire arabe umgearbeitet. @ben). 1817. 


14) Arabiſches, Syriſches und GChaldaͤlſches Leſebuch; das Arabiſche 
groͤſtentheils nad bisher ungedrucken Stuͤcken, mit Berweifungen auf die 
Grammatik und mit erlärenden Bortregiftern. Gbend. 1802. 8 (Ge 
meinfhaftlih mit F. Th. Rink herausgegeben.) 

15) Gommentar über den Penuteuch, mit Ginteitungen zu den einzels 
nen Abfchnitten ber eingef&halteen Heberfegung ven D. Alexander 
Geddes merkwürdigen kritiſche und eregetifhen Anmerkungen, und 
einer Abhandlung über Moſes ınb die Berfaſſer des Pentateuchs. Kalle 
1802 — 1805. 3 Theile. gr. 8. 

16) Synchroniſtiſche Tafeln dr Kirchengeſchichte, vom Urfprunge des 
Ghriſtenthums bis auf die gegamwärtige Zeit, zum Gebrand bei Bors 
Vefungen und bei fortgefentem Studium, nad den bewährteften Huͤlfs⸗ 
mitteln entworfen. Gbend. 1883. Fol, te vorm. u. verb. Auflage. 
Ebend. 1809. Kol. Zte Gbend. 1819. Sol, «te neu umgearbeitete und 
vermehrte Ausgabe. Ebend. 125. Fol, Ste Auflage, mit einem Ber: 
worte von A. H. Niemeyer. Ebend. 1828. Fol, 

1) % 3. Sylveſtre de Sacy, Mitglied des Nationalinfituts 
zu Paris u.f.w., Grundfäge fer allgemeinen Sprachlehre in einem allge: 
mein faßlihen Bortrage, ald Gundlage alled Sprachunterrichts, und mit 
befonderer Ruͤckſicht auf die fanzöfifhe Sprache bearbeitet, Nach der 
gelten Ausgabe überfegt und nit Anmerkungen und Zufägen, befonderd 
: Ruͤckficht auf die beutfche Sprache, herausgegeben u. f. w. Gbend. 


18) Lehrbuch der allgemeiner Grammatik, befonders für höhere Schul⸗ 
claſſen, mit Bergleihung Ältere und neuerer Sprachen, entworfen u. ſ. w. 
@bend. 1805. 8. . ‘ 

19) Tabeien der deutſchen Grammatik, zus Grundlage bei dem Unter 
richt in Schulen, und zus Sebſtbelohrung naͤchdenkender Leſer entworfen. 
Gbend. 1807, Fol. " 


v 
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20) :Grammaire abregde 'de la’ langne Polonoise Obnsistant en - 
a regles et exemples. Hal. 1807. gr. B. Neo 4 Zabellen 
in Fol, \ 

21) Prattiſche Grammatik der Ruſſiſchen Sprache in Tabellen unb Re; 
gein; nebſt Uebungsftädden zur grammatiſchen Analyſe, einer Gihleitung 
zur Geſchichte der Muffiiden Sprache und die Anordnung ihrer Gramma⸗ 
tt w .f. w. Leipzig 1808. gr. 8. 2te vermehrte Auflage. bernd, 
1815. gr. 8 “ ‘ . 

22) Allgemeines Archiv für Ethnographie und Lingriftik, bearbeitet von 
mehrern Gelehrten. iften Bandes Iftes Stüd, Weimar 1808.58. (Ge⸗ 
meinfhaftlih mit F. 3. Ber tuch herausgegeben.) 

23) Mithridates, ober allgemeine Spracdhentunde, mit dent Baterunfer, - 
old Sprachprobe in beinate 500 Sprachen und Mundarten, von Joh. 
Shrifl. Adelung; großentheils aus deſſen Papieren fortgefeht und 
bearbeitet. 2tee Theil. Berlin 1809. gr. 8. Ster Theil ifte bie Zte 
Atheilung. Gbend. 1812 — 1816. gr. 8. 

24) Unterfuhungen über Amerika's Bevoͤlkerung aus dem Alten Gontis 
nent. Leipzig 1810. (eigentlich 1809.) .gr. 8. j 

3) D. © 9. 8. Henke's Grundriß ber Kirchengeſchichte zu Vor⸗ 
leſungen; beendigt von u. f. w. Braunſchweig 1810. gr. 8. e 

26) Amos, uͤberſetzt und erläutert, mit Beifuͤgung des hebräifchen 
Textes und des griechifihen der Geptuaginta, nebft Anmerkungen zu lege 
terem; berauögegeben u. { w. Kalle 1810. 4 (Auch unter dem Zitel: 
Oracula 4mosi. Textum et Hebraicum et Graecum versionis Alexan- 
drinae notis corilicis et exegeticis instruxit adjunotaque versione 
vernacnla edidit etc. Ibid. 1810. 4.) 

27, Spicilegium I et II observationum ad usum Patrum Graeco- 
rum in Critica Novi Testamenti pertioeotium, adito munere Doct. 
et Prof. in Acad. Regiom. examini publico proposuit, Regiom, 

: 1810. 8. 

28) Königsberger Archiv für Philofophie, Theologie, Sprachtunde und 

Geſchichte hend. 1811— 1812, 4 Stüde. gr. B. (Gemeinſchaftlich 
mit 8.8. A. Grfurdt, 3.5. Herbart, 8. D. Huͤlmann und 
I, F. Krauſe herausgegeben.) 

29) Progr. Lectionum versionis Alexandrinae Jobi.nondum satis - 
examinataram specimen. Ibid. 1813. 4. 


30) Ueber Myfticiomus und Proteſtantiomus. Gbend. 1812. gr. 8, 
31) Predigt am erſten Oſterfeiertage gehalten. Ebend. 1812. 8. ' 
32). Glaube, Kirche, Prieſterthum. Leipzig 1814. 8. 


33) Napoleon Buonaparte, der Weltgebieter, und die Paͤpſte 
des Mittelalters; eine hiftorifhe Parallele mit einigen Schlußbemertuns 
m: ai Nachtrag zu der Schrift: Glaube, Kirche, Prieſterthum. GEbd. 

15. 8, 


\ 


34) Literatur der Grammatiten, Lexika und Wirterfammlungen aller 
Epraden, mit einer gebrängten Ucberfiht der Schickſale und Verwandt⸗ 
fhaften derfelben. Berlin 1815. gr. 8. 

35) Proben deutfcher Volks⸗Mundarten; D. See tzen's Iinguikifcher 
Nachlaß und andere Sprahforfhungen und Sammlungen beſonders über 
Dftindien, Leipzig 1816. gr. 8. 

36) D. 5. P. 8. Henke's allgemeine Geſchichte der chriſtlichen Kirche 
nach der Zeitfoige; fortgefept. 7Tter bis Rer Theil. Braunſchweig 1818 


x 


An. 
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vis 1823. an B. (Der legte auch unter dem Titel: J. G. Bater's 
allgem. Geſchichte der chriſtlichen Kirche nad der Zeitfolge, ſeit dem Aus 
fange der Reformation bis auf die neueſte Zeit.) 

37) dliche Worte im ſtampfe des Zeitalters aber Theologie, Reli⸗ 
gion, Kälte und Schwaͤrmerei. Nebſt Grundzuͤgen der Seſchichte der 
evangeliſchen Kirche im merkwuͤrdigſten Viertel des 18ten Jahrhunderto. Gin 
Beitrag zu Synodalverſammlungen, beſonders in Preußiſchen Staaten. 
Koͤnigsberg 1818. 8. 

38) Foͤr Schul d Ki 3 Abhandl d t 

8 Nauen un rchenweſen; Abhandlungen und Predigten, 
3) Jahrbuͤcher der haͤuslichen Unbacht und Erhebung bed Herzens. 

Gotha und Kalle 1818— 1825. 7 Bde. 12. Mit Aupfern und 

fitbeilagen. (In Verbindung mit mehrern Gelehrten herausgegeben.) 
40) Analekten bee Sprachkunde. Leipzig 1820—1821. 2 Sefte. gr. 8. 
it einer Sprachencharte von Dftinbien. 

2 * Anden der neueflen Kirchengeſchichte. Berlin 1820 — 1822. 
e. 8, 

42) Die Sprache der alten Preußen. Vraunſchweig 1821. 8. 

43) Sendſchreiben an Herrn Gonſiſtorialrath D. Planck über ben 
Diforifhen Beweis für die Goͤttlichkeit des Ghriſtenthums. Nebft einer 
Wachſchrift für jüngere —*8 der Religion und Theologie, und einer 

Predigt des Herrn Profeſſer Marks, gehalten beim atademiſchen Got⸗ 
teöbienfte zu Kalle. Göttingen 1822, 8. . 
44) Bergleihungstafeln der Guropäifhen Stammſprachen und Suͤdweſt⸗ 
Aſiatiſchen Sprachen; R. K. Mast über die Thraklſche Sprachclaſſe, 
aus dem Daͤniſchen; Albaneſiſche Grammatik, nach Maggio, Ghai 
und Firalow, herausgegeben von F. M. d. Lecce; Grufiſche Gram⸗ 
matik nach · J. S. Vater, und Gaeliſche Sprachlehre von G. W. Ahl⸗ 

warbt. Halle 1822, gr. 8. 


45) Kirchenhiſtoriſches Archiv, Ebend. 1823 — 1825. 3 Saproiner. 
or. 8. Geber 4 Hefte bildend, gemeinſchaftlich mit 6. F. Staͤud lin 
und H. ©. Tzſchürner herausgegeben.) 

46) Ueber Rationalisomus, Gefuͤhloreligion und Ghriſtentbum. Gine 
Beurtheilung der G. Chr. Müller’fhen zwei Buͤcher: Vom Gewiſ⸗ 
fen und Wahren. Rebſt pſychologiſchen Beilagen über das Erkenntniß⸗, 
Gefühl: und Begehrungsvermoͤgen. Ebend. 1823. ge. 8. 

2 Journal f. Prediger. Bd. 64 und 65. Gbend. 1824 - 1825. 
or. (Gemeinfdaftlid mit 8. ©. Bretſchneider und A. Mean⸗ 
der herausgegeben.) - 

48) Novum Testamentum. Texium graecum Griesbachi et Knop- 
pii denuo recognovit, delectu varietatum lectionis testimonüs con- 
firmatarum, adnotatione cum critica tum exegetica et indicibus 
bistorico et geographico, vocum graecarum infrequentiorum et 
subsidiorum criticorum, instruxit. Dia, 1824. 8. maj. 





578 


Johann Cabpat Vulthuſen 


war den 7. Auguſt 1740 zu Wismar. am, u und 
der Sohn eines dortigen: angefehenen Kaufmannd:: - 
erften Unterricht verdankte Velthuſen dee Schale —* 
Vaterſtadt, wo Roͤnnberg, Denſo und Nibbe den 
vorzuͤglichſten Einfluß auf feine bung gewannen. Im 
I. 1759 bezog er die Univerfität Göttingen. : Dort 
wurde Walch fein Führer in dem: Gebiet des theologis 
ſchen Wiflend, Michaelis :in den orientaliſchen Spras 
chen. und ihrer Literatur, Käftner in der. Mathematik 
und Phyſik. Dollmann und Weber unterwieſen ihn 
in der Philoſophie, Gesner und Heilmann“ erweiters 
ten feine Kenntniſſe im. Griechiſchen. 18: Mitglied des) 
unter Heyne's Leitung ſtehenden philologiſchen Ses 
minars, benugte er fleißig die Vorleſungen des ges 
nannten. Gelehrten. Auch die neuen Sprachen blieb 
ihm nicht fremd. . Im Engliihen war Totze fein Lehe 
rar. Geſchichte und Statiſtik hörte er dei Ach enw all 
und Buͤſching. Ruͤhmlich war der Fleiß, mit wels 
dem er feine Kenntniffe zu erweitern fuchte. Sie auch 
Anbern mitzutheilen bot fih ihm noch während feiner 
academiſchen Laufbahn Gelegenheit, a8 Michaelis ihm 
feinen Sohn zum Unterrichte übergab. 

Als Velthuſen (1764) Göttingen verließ, warb er 
Hauslehrer bei feinem nachherigen Schwiegervater, dem 
Oberamtmann Meyer in Bremervörde Aus diefen 
Berhältnifien fchieb er im 3. 1767. Er warb um dieſe 
Zeit Diakonus zu Hameln im Fürftentbum Galenberg 
an der Wefer, folgte aber bereitd 1770 einem Auf 
nad) 2ondon, wo er Hofcaplan an ber beutfhen Hofe. 
capelle ward. Die Stelle eined zweiten Hofpredigers, 
die er bald nachher erhielt, bekleidete er bi6& zum S. 
1778. Auch das ihm übertragene Amt eined Super 
intendenten und Paſtors zu Giffhorn im Kürftenthum 
Lüneburg verwaltete er nicht lange, ungeachtet er dort 
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umgeben von alten geprüften Freunden, nad) dem Maaß 
feiner Kräfte nicht ohne. ſegensreichen Erfolg arbeitete, 
und ſich ſehr gluͤcklich fuͤhlte in Verhaͤltniſſen, die ihm 
mit der Ruhe. bed Landlebens zugleich ſtaͤdtiſche Bequem⸗ 
lichkeiten gewaͤhrten. Bereits im J. 1775 gieng er als 
ordentlicher Profeſſor der Theologie nach Kiel. Zuvor 
erwarb er, ſich zu Göttingen durch oͤffentliche Vertheidi⸗ 
gung ſeiner Inauguraldiſſertation: „de legibus divinis 
haud quaquam arbitrariis” bie theologische Doctor⸗ 
würde. .; Er las mit audgezeichnetem Beifall. Durch 
die practiſchen Uebungen in der Gatechetil, die er mit 
feinen Zuhoͤrern anftellte, trug. er wefentlich bei zur Bils 
dung: kuͤnftiger Vollelchrer. Außerdem erklärte er die 
Buͤcher Samulis und der Chronik, den Iefaias, das 
Evangelium‘: de6 Lucas und die Apoftelgefhichte, las 
theologische . Dogmatit, Hermeneutik und Moral, eroͤff⸗ 
nete ein practiſches Paftoralcollegium, und verband da⸗ 
wit Uebungen im Ueberfegen aus dem Alten und Neuen 
Teſtament ind Lateiniihe, im Lateinſchreiben uͤber theo⸗ 
bogiſche Matetien, im Predigen und im Unterrichten in 
der hebraͤiſchen Sprache. 

Als im J. 1778 der Abt Rehkopf zu Helm⸗ 
ſtaͤdt als Oberhofprediger nach Dresden berufen ward, 
ernannte der Herzog von Braunſchweig Velthuſen an 
deſſen Stelle zum Profeſſor der Theologie, Generalfuper- 
intendenten und Paftor an ber Stephanskirche in Helms 
ſtaͤdt. Er empfing zugleich die Würde eines Abts zu 
Marienthal, Um die Studirenden machte er ſich viel 
fady verdient, befonders durch feine Anleitung zu bomiles 
tifchen und catechetifchen Lebungn. Im 3. 1787 ehrte 
ihn die philofophifhe Kacultät zu Helmſtaͤdt durch Ers 
theilung der Magiſterwuͤrde. Zwei Jahre fpäter folgte 
Belthufen einem Ruf nad) Roftod. Er warb dort er⸗ 
ſter Profeffor der Theologie, wirklicher Kirchen - und 
Oberconfiftorialrath, und. Rector der Univerfität. Ne⸗ 
ben feinen academiſchen Vorleſungen befchäftigte ihn die 
‚ Errichtung eines pädagogilc) = theologifchen Seminars. 
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Aber eine. Mivatſubſeription, die er zu dieſem Behuf eroͤff⸗ 
nete, hatte nicht den gehofften Erfolg. Dieſe Anſtalt trat 
erſt ins Leben, als der Großhexzog Friedrich Franz 
eine jährliche Summe van 200 Rthlr. bewilligte. Wels 
thuſen, zum Director des. Seminars ernannt, Heß -über 
daſſelbe (1790) eine:furze Nachricht drucken. Wie ſehr 
es ihm mit der. Förderung eines zweckmaͤßigen Studiumg 
der. Theologie Ernſt mar, zeigte ein von ihm entworfe⸗ 
ner, ouch dem groͤßern Poblicum bekannt gewordener 
Plan. Dem menfcheafreundlichen Antheil und der kraͤf⸗ 
tigen. Sürforge, welche Velthuſen dem. deutfchen evan⸗ 
geliichen Gemeinen zu Nordearolina widmete, verdankte 
© die Auszeichnung, von der in Neu-York errichteten 
deutfchen Geſellſchaft zur Unterftüßung ihrer, aus dem 
Vaterlande ankommenden Landöleute zum Ehrenmitgliede 
aufgenommen zu werben. 'Im J. 1791 .folgte ee 
einem Ruf.nah Stade. Er warb bort, an Prats 
je’s Stelle, Generalfuperintendent ber: Herzogthuͤmer 
Bremen und Verden, mit dem Character eines Eonſiſto- 
rialraths. Selbſt noch in höherem Altes unermüdet. thäs 
tig, befchloß er fein, wichtigen Zweden gewibmetes Les 
ben den 13. April 1814. 

Gecſchaͤtzt, als Kanzelredner wegen ber moralifchen 
‚Wärme, welche feinen Vortrag befeelte, erwarb ſich 
Velthufen als academifcher Docent und Schriftfteller 
noch größere Verdienſte. Er befaß fehr gründliche Kennts 
niffe in den. einzelnen Zweigen des theologifchen Wiſſens 
und in den Altern Spradhen. Mit einer auögebreiteten 
Belefenheit verband er Scharffinn und ein fehr treffen- - 
des Urtheil. Im Gebiet Der neuteftamentlichen Eregefe 
und Critik zeigte er ſich fhon früh (1771) in einem 
Verſuch, die Acchtheit der beiden erften Eapitel des Mat . 
thaus zu retten. Seine 1772 herauögegebenen „Exer- 
eitationes criticae in Jobi Cap. XIX, 25—29” fu: 
ten darzuthun, daß jene merkwürdige Stelle allerdings 
dad Dogma von einem ewigen Leben und felbit von der 
Auferfiehung des Zleifches enthalte. Auf die-Seite de . 
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rer, die alle hebraͤiſchen Biden des iAlten Teſta⸗ 
ments fuͤr goͤttlich halten, trat Velthuſen in ſeinen 1978 
zu London :heraudgegebenen. „„ Observations on various 
subjects.” Den Juhalt dieſer Schuft bildeten. ſcharf⸗ 
ſinnige Unterſuchungen über den Kanon des Alten Ne 
ſtaments, und. eben fo ſcharfſinnige, wenn auch nicht 
ganz befriedigende Hypotheſen über die ſiebenmal ſiebzig 
Jahre Daniel. Bon einer fehr. vortheilhaften Seite 
yeiger ſich Velthuſens exegetiſche und: kritiſche Gelehrſam⸗ 
keit (17:79) .in einer latemiſchen Ueberſetzung des eilften 
Gopitele- vom Hoſeas, in welcher ev. den Beweis zu recht⸗ 
fertigen: fuchte, daß .die im erſten Vers von Matthäus 
angeführten. Worte, zwar keine, geradezu auf Chriftus 
abzielende Weiſſagung, doch ein Vorbild auf ihn ent⸗ 
hielten, "Seine Ueberfegung des Hohenliebes, :1786 ge⸗ 
drucdt, und von einem vollfiändigen Commentar "und 
biftorifch Eritifchen —2 begleitet, war ſo ganz 
im Geiſte des Originals abgefaßt, daß ſie ſelbſt neben 
aͤhnlichen Arbeiten: von Hezel, Herder, Kleuker 
und Hufn geil ihre Vorzuͤge behauptete. Fortgefegte 
biftorifch = kritiſche Unterfucchungen über das KHohelied, 
vorzüglid in Beziehung auf die Geſchichte der Menſch⸗ 
beit, enthielt Die 1786 gedrudte Schrift: „Der Ames 
thyſt.“ Won diefen gelehrten Forfchungen wandte fich 
fein Geift abwechfelnd zur practifchen Seite der Theo⸗ 
logie. Nach Anleitung der heiligen Schrift entwarf er 
(1787) einen KHelmftädtifchen und 1788 einen Nord⸗ 
earolinifchen Gatechismus, aud) einen 1790 zum britten= 
male aufgelegten ,, Religionsunterriht.” ine weitere 
Ausführung gab er den eben genannten Schriften in feis 
nem (1788) gebrudten ,„Bibliihen Handbuch für ſelbſt⸗ 
prüfende Leſer.“ Auf gleiche Welfe erweiterte er (1801) 
in feinem „Liturgiſchen Predigerhandbuch“ die früher 
(1792) herausgegebenen „Liturgifchen Beiträge." Als 
Fortſetzung des von ihm herausgegebenen „Bremifchen und 
Verdifhen Magazins‘ und eines „Synobalmagazind" ließ 
er (1801) Materialien für die Synoden zur Erweckung 
und 
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und Erhaltung des Bibelſtudiums und der ntgticen 
Amtöführung feiner ihm untergeordneten Prediger dru= 
den. Seine eignen mufterhaften Kanzelvorträge erſchie⸗ 
nen 1783 unter dem Titel: „Predigten, Homilien und, 
Reden." In allen herrſchte ein vertraulidyer Ton, eine 
von allem Schmuck entblößte Sprache, ſtete Beruͤckſich⸗ 
tigung der Behürfniffe feiner Zuhörer und Anwendung 
der Religionswahrheiten auf ihr Herz und ihren Lebens- 
wanbel. In einer fpätern Prebigtfammlung, 1810 her⸗ 
auögegeben, fchilderte er die Größe der Welt und ihres 
Schöpfers, das Unbefriedigende irdifcher Lehensfreuden 
und Die Falftride des Trachtens nach Reichthum. 

Außer mehrern Beiträgen zu Sournalen, hat Velt- 
huſen nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Bon den Gherubinen und ber in der biblifchen dorf angenommee 
men Bilderlehre der alten Hebraͤer. Braunſchweig 17 

2) Abhandlung vom heiligen Abendmahl. Bremen 1766. 8. 

3) Der fanfte Tod ald eine ‚Folge eines wohlangewandten Lebens. 
Lemgo 1769. 8, 

17.8 Die Lehre vom Gebet, in einigen Predigten abgebandelt, Ebend. 


6) The Authenticity of the first and second Chapter of St. Ma. 
thews Gospel vindicated; in answer to a treatise, entitled: A fee 
Inquiry into the Authenücity etc. (London 1771, 8.) GEngliſch und 
deutfh (von 3. 2. Benzler) Lemgo 1771. 8. 

6) Exercitationes criticae in Jobi cap. 19, 23-29. Accedit 
strictior expositio reliquarum ejusdem libri sententiarum, quibus 
zeligionis antiquissimae vesligia produntur. Ibid. 1772. 8. 

T) Zerftreuungen. Ebend. 1772. 8. 

8) Der fanfte Tod, als eine Wirkung bed Glaubens. London 1772. 8, 

9) Zwei Predigten über die göttliche Gingebung der heiligen Schrift 
und über die Grundlehre derſelben; mit kritiſchen Anmerkungen. Kan 
neber 1772. 8. 

10) D. William Dodd's Predigten für Juͤnglinge; aus dem Eng⸗ 
liſchen gbrefeet, nemgo 1772 — 1774. 3, Theile. 8 (Der dritte von 
8. 6.8. Koch überfegt.) , 
j 7 2 ga Kraft des chriſtlichen Religion in Krankheiten. Londen 

‘ 0 * 

12) Observations on various subjects. Ibid. 1778. 8. 

13) Muthmaßungen über die fiebenmal fiebzig Jahre beim Daniel 
Gap. 9. v.24—77. nebſt einem Anhange zu den men en über die 

eötttige Gingebung der heiligen Schrift. Hannover 177 

14) Diss. inaug. de legibus divinis haud — arbitrali 
. Gottingse 1775. 4. 


Doering, d. g. Th. D. IV. Bd. | O o 





56) Rede und Gebet bei Ginfegnung des Herrn G. X. @. Storch 
zum evongelifhen Huͤlfoprediger fuͤr Nordcarelina. Ebend. 1788. 8. 


57) Drei legte Reden, gehalten in der Stephanskirche zu germpätt; 
nebft einem Anbange über ſymboliſche Buͤcher. Roſtock 1789, 


58) Progr. Sermonum Eliae Busitue carminibus religiosis anti- 
quissimis intertextorum ex Jobi Cap. 32—37. Pars prima et se- 
cunda. Ibid. 1789 —1790. 4. 

" 59) Ueber Harmonie; eine Aufmanterungsfärift zur würdigen Zeier 
des erften frohen Pfingſtfeſtes nad der glüdlihen Wiederberftelung der 
uralten vaterlaͤndiſchen Univerfität Roftock, im Nomen des academifhen 
Senats entworfen. Gbend. 1789. 4, 
60) Famlliennachrichten und Lebensumflände des Kern D. I. F. 
Zaddel; veweſenen vieljährigen wohlnerdienten Landſyndikus Der 
Mecklenburgifchen Ritter⸗ und Landſchaftz unter dem academiſchen Gier 
el herausgegeben, und mit einer Borrede über die Berubigungen des 

Uen Berdienftes begleitet, ECbend. 1789, gr. 4 

61) Nachrichten von der Gtiftung eines Herzogl. paͤbagogiſch⸗theolo⸗ 
eifhen Seminariums auf der Univerfität Roftock. Gbend. 1790. 8. 

62) Norbrarolinifche Kirchennachrichten. 1fte® Geft, Leipzig 1790. 8. 
63) &. &, Klügel’s encyclopaͤdiſche Weberfiht der Kenntniffe und 
Wiſſenſchaften, welche tbeild zur Bildung und Aufklärung überhaupt, 
theils infonderheit zur Borbereitung auf den academifchen Uaterricht dies 
un * ſ. w. Neubrandenburg 1790. 8. (von Belthufen heraubge⸗ 
ge N. B f ’ . “ 

. 64) nNeber das Gute, welches ter Herzogl. Landesuniverfität Roſtock 
—X Jahre ihrer Wiederherſtellung zugefloſſen iſt; eine Rede. Bes 
ock 1790. . 

65) Anweiſung für die Schulmeifter, wie ber neue Landestatechisnus 
zecht zu gebrauchen fei. Stade 1792, fol, und 8, 

. 66) Brems und Verdenſche Synodalbeiträge, geſammelt und heraus⸗ 
gegeben. Gbend. 1792— 1793. 2 Hefte 4. | 

67) Sendſchreiben an die gefammte Geiftlichteit in den Herzogthuͤmern 
Bremen und Berden, zur Bekanntmachung der im nädften Sommer zu 
baltenden Synoden. Zur Anlage: Liturgifche Weiträge. Iſtes Heft. 
, Gbend. 1792. 4. " 

68) Anzeige der im Sommer 1793 zu haltenden Synoden und Gene 


u ralticchenviſitationen. Cbend. 1792. 8. 


.. 69) Zwei öffentliche Religionsvortraͤge über die Achte Buͤrgertreue, von 
3.8. Fock. 2te Auflage, mit Genehmigung des Verfaſſers herausge⸗ 
geben und mit Anmerkungen begleitet, Ebend. 1793. 8. 

70) Gheiftlicder Heldenmuch; Rede bei Ginfegnung ber dem Feldpre⸗ 
diger für die aus den Herzogthaͤmern Bremen und Berten zum Feldzuge 
commandirten Regimenter. Hannover 1795. 8. 

71) Taſchenbuch für chriſtliche Soldaten im Kriege. Ebend. 1794, 8.- 

72) Ueber Wiffen und Glauben in Abfidt auf Meligion und Dffeaba⸗ 
zung. Stade 1794. 8. J 

73) Conimentationes thedlogicae, editae a J. C. Velthusen, ecolo- 
sülsque sacris Ducat. Brem. et Verdens. praefeoto, Chr. Th. Kuinoel, 
Professore Lipsieusi, et G. A. Rupertii, Gymnas. Stad. Rectore. 
Vol. L- VI. Lipsiae 1794 — 1799. 8. maj. 
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74) Bremiſches und. Verdiſches thestogifihes Wage 2. Bermen 1795 — 
ET 4 Bde. 8. (jeder 2 Stuͤcke bildend.) u 

75) Ehriftiiches Troſtbuch in Kriegezeiten: Sannever 175.8 

- 76) Bremiſches und Verdiſches Synodalmagazin. Stade und Bermen 
176 — 178. 4 Bde. 8. 

77) Aurze Betrachtungen zum Vorleſen über die wefentlichften Grund: 
wahrbeiten der SriRtihen Glaubenslehre. Bremen 179.. 8. 2te Auf⸗ 
lage. Ebend. 1811. 

78) Etufenfolge Hein Hülfsbäher zur Beförderung eines naturlich 
gescdarten Unterrichts in der Beligion für Stinder von ſechs bie zwölf 

abren ; ein chriſtliches Kamillendbud. Hannover 1798, 8, 2te Au age. 
Stade und Leipzig 1807. 8. äte, Bremen 1811. 8. 

79) @inige Fragen, veranlaßt d die ellation bed ⸗ 
feſſor Fit. ne 1799. es u sem ds 

80) Der fromme Landmann und feine guten Kinder am König 
Bremen 1800. 8. (Ginzeine Predigten und andere Aufläge von v —88 
Denen Verfaſſern; von Velthuſen herauogegeben.) 

51) Materialien. für die Synode, in zwei Lieferungen; als Fortſetzung 
des Vrem⸗ und Verdiſchen Synodalmagazins. Gbend. 1801. B, 

82) Liturgiſches Predigerhandbuch zur Beforderung ber —* Ab⸗ 
wechſelungen und einer zweckmaͤßlgen Mannigfaltigkelt in den Amtsver⸗ 
richtungen der Prediger, auch erforderllchen Abaͤnderungen nach Zeit, Drt, 

fonen und Umſtaͤnden; herausgegeben und ardien theils x 190 
—5 8. Ate neu durchgeſehene und vermehrte Ausgabe. Sbend. 


83) Spicilegium Commentationum theologicarum, ad usus sy. 
ur wen Fasc. I—IIl. Stadae 1802 — 1808. 8. 

Des Propheten Ze falas profpestivifdhes Beitgemäle, ober Troſt⸗ 
us ie dab Volk Gottes im Auszuge. Nebſt jed Beilagen: Troſtge⸗ 
‚ fang und Hebraͤiſcher Zroftbrief an die Juͤdiſche Nation. Bremen 1803. 8. 

85) Sprüche und Liederverfe, nad einer natürlichen Stufenfolge geord⸗ 
net, für Kinder von ſechs bis at, acht biö zehn, und zehn bis zwölf 
Jahren. Gbend. 1803. 8. 

86) Pokeach Awrim. Beleuchtung einiger myſtiſchen Allegorien und 
Diese yphen, in nähfter Beziehung auf den, durch Bohemann's 

Mißbraud und die Belanntmahung feiner Urkunden merkwürdig gewor: 
denen Drden der Aflatifhen Brüder; in Briefen an einen Zreund in 
Amerika. Stade 1804. 8, 


oo Hifwifhe Winte über ähte und unächte Freimaurerey. Leipzig 


8 Befehigungen meiner Brüder im Glauben an Gott, Unfterblichkeit 
und Act bibliſches Ghriftenthums eine Zugabe zum Pokeach Zwrim. 
Ebend. 1805. 8. 

89) Ginftuß portugiefifber und fpanifher Juden, Gholbäer, Hebraͤer 
und Phönizier auf Hibernien und die ſchottiſchen Snfeln, die Bildung 
Dffians und altfepottifche Freimaurerey. Gbend. 1807. 8. 


90) Synodalreden von dem eigenthümliden Anthelle , vorzůglich des 
Gchörfinns , an der Aufregung und Entwickelung der Vernunft in der 
menfhlihen Seele. Bremen 1808. 8. 


91) Gifloriſch⸗kritiſche Rahforfgungen über Usfpuang, Bestfdritte 
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— Audartuug der Mautuuft Irlaͤndiſcher Aiiſqhetie auß der 
rn obanniefhule in Schwaͤrmerei und Rit, 275 * 
Roſenkrenzerey, Idealicnus u, ſ. w. Stade 1808, Auch als 

Theil des Pokeach Iwrim.) 

92) Bruchſtuͤcke eines verfiegelten Buches. Des Gern v. Hum⸗ 
bolde’& Wahrnehmung phoͤniziſcher Geſtirn⸗Benennungen in Suͤbame⸗ 
rika. Mit Anzeige aͤhnlicher Spuren einer Verbreitung phoͤniziſcher 
Phantaſien, muihmaßlich durch eine Kette. uralter aſiatiſcher Handelé⸗ 
bundniffe. Bremen 1809, 8, 

93) Bier Predigten, zum Borlefen, über die Größe der Welt und ſh⸗ 
us Schöpfer, das Anbefriedigende Irdifcher Lebenefreuden, und die Falls 
ſtricke des Trachtens nach Reichthum. Mit einer biblifhen Berlefung, 
einer Anweifung für die Vorleſer, und eine nähern Anleitung für kuͤnf⸗ 
tige Schuliehrer. "Bremen und Aurid 1810. 8. 

Belthufen’« Bildniß, von Fu 6. Schmidt, befindet 1 
- vor Bey At I em. et Prediger, —ã N 

Sein Schattenriß —* vor dem 2ten Quartalband der —* Er 

Togifen Annalen. (1798.) 
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Xisreiht Meno Verpoorten 


war den 18. October 1672 zu Gotha geboren, 
und ein Sohn des dortigen Conſiſtorialraths Wilhelm 
Berpoorten, ber fpäterhin Doctor ber Theologie und 
Generalfuperintendent .zu Coburg ward. Verpoorten's 
Vorfahren flammten aus ben Niederlanden, von wo. fie 
fih, um den Religionsverfelgungen unter dem Herzog 
Alba zu entgehen, nah Hamburg und Lübed geflüchtet 
hatten. _ Seine wiflenfchaftlihe Bildung verbankte ber 
talentvollg Knabe, deſſen Geiftesanlagen fi in frübem ' 
Alter entwideiten, der lateinischen Schule, und feit dem 
"zwölften Jahre bem Paͤdagogium und Symnafium feiner 
Vaterſtadt. Als um jene Beit (1685) fein Water 
farb, fand er an dem Kanzler Rösler einen Freund 
und Gönner, ber ihn zu vegem Fleiße ſpornte und außer: 
* in mehrfacher Hinſicht wahrhaft vaͤterlich fuͤr ihn 

orgte. 

Kubgerhftet mit gründlichen Vorkenntniſſen bezog 
Verpoorten in feinem ſechzehnten Jahre (1688) die Uni⸗ 
verſitaͤt Gießen. An dem Zwiſt, welcher ſich damals auf 
bee genannten Hochſchule über die Collegia pietatis 
zwiſchen May und Hanneken erhob, nahm Ber: 
poortn um fo lebhafter Antheil, da. ber zuletztge⸗ 
nannte Pro:effor fein Oheim mötterlicher Seite war. 
Die Klugheit vieth ihm, Gießen im J. 1692 zu ver: 
laffen. Nach einem kurzen Aufenthalte in Coburg ging 
ee nach Hamburg, utd von da nad) Lübe zu einem 
andern Bruder feiner Mutter, der ihn biöher freigebig 
unterflägt hatte, und ihm hinlaͤngliche Mittel bewilligte, 
. um feine Studim in Wittenberg fortjegen zu koͤnnen. 
Dort waren feit dem 3. 1695 Neumann, Löfcher, 
Deutfhmann, Daſſov mb Schurzfleifch feine 
Hauptfuͤhrer im Gebiet des theologifchen Wiflens.. Auch 
feinen Oheim Hanneten, der von den Pietiten. aus 
Gießen vertrieben worden war, fand er unter den Pro⸗ 
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fefforen der Wittenberger Hochſchule wieber. Der grie⸗ 
chiſchen Literatur, Kirchengeſchichte und Patriſtik widmete 
ſich Verpoorten mit beſonderm Eifer. Durch Vertheidi⸗ 
gung ſeiner zwiefachen Diſſertation „de urbe Nino” 
erlangte er (1696) die Magifterwürde und dad Recht 
academifche Vorleſungen zu halten. Der Beifall, den 
fie fanden, beſtimmte ihn zu der Laufbahn eines Docen- 
ten. Doc) ging er, auf den Kath feines Oheims, wies 
der in feine Heimath zuruͤk. Im I. 1699 warb er 
Haftor zu Sonnenberg im Meiningifchen und Adjunct 
ber Ephorie, im 3. 1708 aber als Superintendent nach 
Nenuſtadt an der Haide verfegt. Das Jahr 1724 führte 
‚ihn nad) Coburg, ald Director des dortigen acabemifchen 
"Gymnafiumd. Cr erhielt den Auftrag, Theologie, Lo⸗ 
sie und Naturrecht zu lehren. Den Statuten jener 
Bildungsanftalt gemäß, nahm er (1724) zu Wittenberg 
die theologiſche Doctorwürde an. 

Die Verhältnifle, in. welchen Verpoorten zu Co⸗ 
. burg lebte, gewannen für ihn einen befondern Reiz durch 
bie ungefchwächte Gunſt, in weicher. er ſich bei dem ‚Der: 
308 Johann Ernſt und bei deſſen Nachfolger Franz 
Sofia erhielt. Won ‚beiden Fürften ward er In den 
verfchiedenften Angelegenheiten um feinen Rath befragt, 
mehrmals von ihnen zur Tafel gezogen und zum Beglei- 
tee auf ihren Reifen gewählt. Doc war Berpoorten 
genoͤthigt, um feine Entlafjung zu bitten, als ſich ihm 
(1781) die Ausſicht eröffnete, unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen Rector und Profeffor am dem academifchen Gym⸗ 
nafium in Danzig zu werden. Mit. diefer Stelle war 
zugleich, das Paftorat an der dortigen Dreifaltigkeitskirche 
verbunden. Weder das Anerbieten einer Gehaltszulage, 
noch. die Kuſicherung des Praͤdicats als Kirchen⸗ und 
Confiftorialrath hielten ihn in Coburg zuruͤck. Seit dem 
Jahre 1732 lebte er unter den. angegebenen Verhaͤlt⸗ 
‚niflen,,. zufrieden und allgemein geſchaͤtzt, in Dan⸗ 
zig. Noch in feinem 72ften Lebensjahte überrafchte ihn 
-ein Ruf des. Herzog Franz Joſias nad Coburg. 
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Aber er r gab weder ‚biefem, noch anbern auswärtigen 
Anträgen, die befonderd. von Göttingen aus an ihn ers 
singen, Gehör. . Er erreichte ein hohes Alter... Ein 
Schlagfluß, der ihn 1748 traf, nöthigte ihn einige Sabre 
fpäter Die bisher verwalteten Aemter niederzulegen. Cr 
on den 3. Juny 1752, mit dem Charakter eines Conſi⸗ 
orialraths, den er dem Herzog Kranz Sofiae von 

Coburg verbankte, 
WVerpoorten war ein Mann von auögebreiteter. Ges 
lehrfamkeit. Unter den einzelnen Zweigen des theologi⸗ 
fhen Wiſſens war ihm keiner ganz fremd geblichen. 
Patriſtik und Eregefe des neuen Teftaments waren jedoch 
die Fächer, mit denen er fich in höherem „Alter vorzugs⸗ 
weife befchäftigte, während in jüngern Jahren das 
Stubium der hebräifchen Alterthümer viel Anziehendes 
für ihn gehabt hatte. Nicht bloß mit den Altern Spra⸗ 
chen, auch mit den neuern, befonders dem Franzöfifchen, 
Englifhen und - Holländifhen, war er genau bekannt, 
Daß ihn ein gründliche Studium der Altern und neuern 
Philoſophie gebildet, zeigte ſich in feinen Schriften, wie 
in feinem mündlichen Wortrage, den bie Gabe Außerer 
Berebtfamteit erhöhte. In zahlreichen Iateinifchen Dif- 
fertationen und Programmen verbreitete er über bie Exe⸗ 
geje und Kritit des neuen Teſtaments, über Gegen: 
fände der Kirchengefchichte und Patriſtik ein erfreuliches 
Licht. Die wichtigften Refultate feiner Forfchungen ent: 
hält der (1739) gebrudte „Fasciculus Dissertationum 
ad Theologiam maxime exegeticam et philologiam 
sacram pertinentium.” In dieſem Werke bewährte 
fi) fein Scharfiinn in Erläuterung mehrerer fchwierigen 
Stellen des alten und neuen Teſtaments. Zu den ſym⸗ 
bolifchen Büchern der unveränderten Augsburgifchen Son: 
feffion lieferte er (1743) ſchaͤtzbare „Analecta” und 
außerdem über einzelne Slaubendartifel, über bad Dogma 
von ber Erbfünde, der Rechtfertigung, dem neuen Ge⸗ 
horfam u. |. mw. Icharffinnige Bemerkungen, welche. un⸗ 
ter dem Titel: .„Positiones Theglogiae ex Articulis 


, 
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Augustanae Confessionis” (1751) von feinem Soße 
Bilhelm Paul VBerpoorten herausgegeben wurden. 

Außer. einigen Beiträgen. zu Journalen hat Verpoor⸗ 
ten nachfolgende Schriften gelieferf: 


1) Diss. de elapsu regenitorum e statu gratise. Gissae 169. 4. 
pi 2) Dis. I I et II de urbe Nino et’ rebus Assyrlis. - Vitebergae 


8) Sacra superioris asvi analecta, quihus diversorum ad Vences- 
laum Lincum Epistolae continentur. Accedit Martini Lutheri Ser- 
mo ad 1 Joh. 5, 4 etc. Coburgi 1708. 8. 

4) Beiddenpredigt auf J. A. Cyr in g. .Ebend. 1724, 4. 

5) Progr. de Pauli Epistola ad ‚Laodiceuses, adversus Jo. Mil. 
lium, 1bid. 1725. 4. 

6) Progr. ad Esa. 45, 15. Deus absconditus. Ti, 1725. 4. 

7) Progr. ad Luc. 2, 2 et quaedam Jurtini Martyris et Tertul- 

; loca; Lucas nati Christi testis Jocupletissimus. Ibi3. 1725. &. 

8) Progr. ad Ignatii Martyris Epistolam ad Philadel cap. 
VIII: Mihi Archiva Christus. Ibid. 1735. 4. eh. «ap 

9) Progr. ad Ignatit Martyris Epistolam ad Romanos R vu 
et Joh. 6, 51. 53 sqq. de iacarnatione Christi. Ihid. 1725. 4 

io) Frogr. ad Luc, 1, 85 de ohumbratione virtutis altissimi, 
Ibid. 1725. 4. 

11) Progr. de veneratione B. V. Mariae, adEpiph. Ibid, 1725. 4. 
imo R Progr. Tabernaoula Dei in Ephrats, ad Ps. 192. Ibid, 
18) ) Brogr. Numus gensus pretium pto anima, ad Exod. 30, 
12— 16. Bid. 1725. 4 
14) Progr. quo Salfeldine initia ex prioris aeri monumentis bre- 

viter repetit. Ibid. 1727. 4. 

15) Progr. de scıiptis Ezechielis, divi vatis, ad Cod. Babyl. de 
Sabbato cap. 1, 4 et Josephi Orig. Jud. 10, 6. Ibid. 1728. 

16) Progr. de cultu bistoriae litterariae et omnium bonarum lit 
terprum. Ibid. 1728. 4. 

_ 17) Scisgraphia Cantici Canticorum. Ibid. 1728. 4. 
18) Progr. de nomine Christianorum, ad locum Sueionü ia 
Claudio Cap. XXV illustrandum. Ibid. 1728. 4. 
19) Progr. Inilia Bethleemi. Ihid. 1728.64 . 
2%) Proge. Fata Beihliemi ex 2 Pazalip. 11, 6.12, & Mich. 
s, 1. Ibid, 1728. 4 
21) Progr. Eadem ad Esdr. 2, 21. Nehem. 7, 3%. Ihid. 17238. 4. 
MO Progr. Spelunioa Bethleemitica, ad Luc. 2, 6. 7. et Justin. 
Martyr. — 1728. 
3) Progr. Sanguinen tinclum guttis Beihleemum;, ad Luc. 3, 
21 et Maıth. 2,16. Ibid. 1728. 4. 
24) Progr. Bethleemum post tempora Apostolorum. Ihid. 1728. 4. 
25) Progr. Bethleemum medii et recontioris avei. kbid. 1728. 4. 


“ 


- 
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26) Progr. de ramis palmarım ad Joh. 13, 18. Cobusgt 1728. 4. 
27) Progr. Botus Cypri Christus, ad Cantio. 1, 44. Ihid. 1728. 4. 

F 2a) Brose, Resurrectionis Chrissi fons et fructus, ad Joh. 14, 19. 
i 


: 29) Der 2te Aheil von ©. Lubwig’s Ehre det Casimirleni aoade- 
mici in Goburg, oder deſſen vollſtaͤndige Hiſtorie. Gbend, 1729. 8, 

. 80) Proögr. Crux Christi ooronata, ad Ezech. 21, 81. Ibid. 1780. 4. 

81) Progr. ad Roman, 8, 11. Ibid. 17380. 4. 

92) Progr. Pax Christi, ad Esa. 9, 6. Ibid. 1780. 4. 

88) Progr. de lumine paschali. Ibid. 1730. 4. 


84) Progr. Christus gentes per Spiritwn Sanctum in sinum ool- 
Mgens, ad Deuter. 83, 3. Ibid. 1750. 4. 
0 Progr. Lioguge Apostolis disperditae, ad Actor, 2, 8, Ibid, 


— ad Joel 8, 1. 2. Ibid. 1780. 4. . 

87) Progr. ad eundem locum et Actor. 2, 17. 18. In. 1780. 4. 

88) Progr. ad 1 Corintk. 14. Ibid. 1790. 4. 

39) — Spiritus fidei, ad Ps. 116, 10 et 2 Corinth. 4, 19. 
Bid. 1780. 4 


40) Progr. Jubilaeus Hebrasorum. Ibid, 1730. 4. 
1raa) Progr. de litteris per repurgata saora reflorsscontibus. Ibid. 


j Be von. Contrum veritatis evangelicae justitia. fidei. Ibid. 
48) Progr. I—IV ad confessionem Hebrasorum veterum de 
praestantia ‚fidei. Ibid. 1730. 4. n 


44) Progs. Fides Dei acerrimum amaoris airiai incilamentum, 
ad Ps. 31, 24 Ibid. 1730. 4. 


45) Progr. ad Roman. 8, 9. Ibid. 1730. 4. 
46) Progr. ad Coloss. 9, 15. Ibid. 1780. 4. 
47) Progr. de ruminanda veritate: Ibid. 1730. 4. 
48) Progr. de animalibus Ezechielis. Ibid. 170.4. . Br 
49) Progr. Laetitia juventutis, ad Eccles. 11, 9. 10. Ibid. 1730. 4. 
50) Progr. de Michasle Archangelo. Ibid. 1739. 4. 

s * Progr. I et II de Gregorio VI, Pontifice Romano. Ihbid. 


x Ibi 
58) Progr. —e— Luthercnq. Ihid. 1730. 4. 
54) Prog». Instaurata per Hussium sacra puriora. Ibid. 1730. = 
55) Progr. auspicatorium. Gedani 1732. 4. 


56) Progr. invit. ad inaugorat. Jo. Fidalkii, de cujus vita et 
scriptis quaedam afleruntur. Ihid. 1732. 4. 


57) Oratio de facie aetatis nostrae, accuratius liaguarum, maxi- 
m. orientalium et Graecae, studium et culturam exigeute. Ibid. 
1732. & 


Arogr. d de naaulo Clericorum, ad Concil. Lateran. xl. Can. 


4 


88) Diss. de miraculis. Gedani 1782. 4. u 
. 59). Progr. Coburgense valsdictorium. Ibid. 1732. 4 ı 
‚. 60) Pxogr. invit, ad inaugurat. H. Kuhnäü, oujus simul vitam 
et scripta sistit. Ibid. 1733. 4. 

61) Oratio de honestissims gentium Europaearum in pervehen- 
dis artibus mathematicis aemulatione. Ibid. 1738. 4. 
. 62) Diss. de regundis theologiae naturalis finibus. Ibid. 1738. 4. 

68) Primitiae Gedanenses. Ibid. 1736. 4. 
64) Commentatio de G. L. Seidenbecheri, vita et institutis cum 
hypomnemate de origine opinionis ecclesiasticae. Ihid. 1789. 4. 
65) Fasciculus Dissertationum ad Theologiam maxime exegeti- 
cam et philologiam sacram pertinentium, ad illustranda varia ve 
teris et novi instrumenti aliorumque scriptorum loca. Ihid. 1789. 8. 
66) Progr. de significatu rs dixasmwpe. ‚Ibid. 17.. 4. 
67) Progr. de inspectorum apud veteres dignitate, Ibid. 17.. 4. 
68) Diss. de apostolica theologiae definitions. Ibid, 17.. 4. 
69) Diss. de nomine theologiae. Ibid. 17.. 4. 
: 70), Diss, de scriptura. Ibid. 17..4 
yD Diss de Ödo&oloyıa, orationi dominicae subjancta. Did. 
.. 72) Diss. de justitis fidei, ad Habac. 2, 8. Ibid, 17.. 4. 
73) Diss. de Scripturae sacrae auctoritate. Ibid. 17.. 4. _ 
. 74) Diss. Theses .de quarto Decalogi prascapto. Ibid: 17.. 4. 


75) Analecta ad libros symbolicos ecclesiarum invariatae Augu- 
stanae Confessioni addictorum. Ibid. 1749. 4. 


76) Positiones Thealogiae ex Articulis Augustanae Confessionis 
de Deo, peecato origiuis, Filio Dei, justificatione, ministerio oc- 
elesiastico, nova obedientia, ecclesia, baptismo, ooena Domini 
et confessione. Praefatus est filius WI. Guil. Paul Verpoorten, de 
veritatibus zeligionis christianae fundamentalibus. Ibid. 1751. 4. 


. 
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githeln Yaul Berpoortin 


Sohn des Vorigen, war den 4. September 1721 
zu Neuftabt an ber Haide gebören. Den erſten Unter: 
richt erhielt er in. dem Gafimirlanım feiner. Vaterftadt. 
Als fein Vater einem Ruf nad) Danzig folgte, ward 
Berpoorten Zögling des dortigen academifchen :Symna= 
ſiums. Billenberg unterwies ihn in ber Geſchichte, 
Kühn in der. Mathematik, Kulm, Hanov.und Leng⸗ 
nich in der Philofophie. Beſonders gewann .ber zu= 
leßtgenannte Gelehrte und nachherige Syndikus ber freien 
Reichsſtadt Danzig, der damals noch Profeffor der Bes 
rebtjamkeit und Dihtlunft am Gymnaſium war,‘ einen 
entfchiedenen Einfluß ‚auf Verpoorten's Bildung. Unter 
feines Vaters Vorſitz vertheidigte er (1741) feine Ab⸗ 
handlung: „de auctore secundae tertiaeque Episto- 
lae Jobannis.” Um jene Seit (1741) eröffnete er, mit 
grünblichen Vorkenntniſſen ausgeräftet, feine academiſche 
Laufbahn in Sena. . Hallbauer, Reuſch und Pfeife 
fer waren feine Hauptführer im Gebiet des theologi⸗ 
{hen Wiſſens. Bei Hamberger hörte er Mathemas 
tie und Phyſik. Unter Pfeiffer’s Vorſitz vertheibigte 
ev 1743 feine Abhandlung : „ Calor sub mube torrente 
Esa. 25, 5, in versione Hieronymi vulgataque ob- 
vius, ad textum hebraeum: reique ipsius naturam 

ensus. „ 

Roh im 3. 1743 wandte ſich Verpoorten zur 
Bortfebung feiner Studien nach Leipzig, wo er. fi) un- 
ter Joͤcher's, Chriſt's und Gottſched's Leitung 
vorzugsweiſe mit der Philoſophie und den ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften beſchaͤftigte. Doch hörte er auch einige theo⸗ 
logiſche Gollegien, vorzuͤglich bei Chladenius, dem 
nachherigen Erlanger Theologen. Der Aufenthalt in 
Leipzig hatte fo viel Anziehendes für ihn, daß er fich 
bort der Laufbahn eines dcabemifchen Docenten zu wid⸗ 
men wünfchte. Dirqh Vertheidigung ſeiner Diſſertation: 


0 

„de Concilio oecumenico secundo, Constantinopo- 
Iitano primo” erlangte er (1745) die Magiſterwuͤrde 
und das Recht, academifhe Worlefungen zu halten. 
Aber: zunehmende Kraͤnklichkeit feines Vaters veraͤnderte 
feinen Lebensplan, und rief ihn noch im J. 1745 nad 
Danzig zuruͤck, wo er fi mit Ernft auf ein geiftliches 
Amt vorbereitete. 

Im 3. 1751 werd Verpoorten Prediger zu 
Otäblau ‚ einem Dorfe im Danziger Werder. Ungeach⸗ 
tet feiner umfafienden Gelehrſamkeit und fortgefeßten theo⸗ 
logiſchen Studien wußte er ſich zu ben beichränäten Füx 
higkeiten feiner Gemeine fa herabzulaſſen, daß fie ihn 

ungern ’fcheiden ſah, als er. 1762 zum zweiten Diako⸗ 
mus au der Catharinenkirche in Danzig befördert ward. 
Die mit. diefem Amte: verbundenen Geſchaͤfte und Zer⸗ 
fireuungen hielten ihn nicht ab, den Wiſſenſchaften treu 
zu bleiben. Redlich benugte er feine Muße zur Lectuͤre, 
beſonders theologiſchet Schriften, von denen er ſeit dem 
+ &, 1763 mehrere in den „Danziger theologiſchen Be: 

richten von neuen Büchern“ beurtheilte. Späterhin (1774) 
word er ſelbſt Herausgeber diefer Zeitſchrift. 

Den Statuten des academifchen Gymnafiums in 
Danzig gemäß, deſſen Rector Verpoorten nady Wert: 
ling’8 Tode geworden war, nahm er (1770) zu Koͤnigs⸗ 
berg die Doctorwuͤrde an, nachdem er unter Reccard's 
Borſitz feine Abhandlung: „de habitı legis ad poe- 
nitentiam et fidem” .vertheidigt hatte. Drei und zwan⸗ 
zig Jahre verwaltete er ſeitdem das ‚ihm: uͤbertragene 
Amt mit feltener, Berufstreue Seine bisher fefte Ges 
ſundheit erfchitterte (1775) ber Verluſt feiner Gattin 
Anna Eleonore Schulz, mit welcher er fi 1754 
vermählt hatte, Seit jener Zeit fand er Iroſt und 
Erheiterung in dem innigen Berhältuifie, das ihn am. 
feine einzige Schweſter, die Wettwe des Profeffors WB ermwör 
dorf in Danzig, tetfete.. Sie flarb 1798, wenige Mo: 
nate vor feinem Tode, Der den 17. Januar 1794 erfolgte. 

: Mit Rube beite er, feit ihm bie Abnahe⸗ feis 


« 





u 601 
ner Kraͤfte immer ee fthlbare werd, feinem Ende entge: 
gengefehen. Nah einigen feiner legten Heußerungen - 
abate er die Nähe feiner Aufloͤſung. Mit feinen naͤch⸗ 
fin. Umgebungen fprady er über die Unſterblichkeit ber 
Seele und über ben freudigen Zroft, den ihm in dieſer 
Hinſicht feine veligiöfe Ueber zeugung biete. „Der Tod, 


u äußerte er unter andern,“ if} mir nicht bitter, ed it ne , 


eine fchmerzhafte Secunde; aber die erttägt man gern, 
wenn man nur weiß, baß man dann von den Beſchwer— 
den des Leibes, von allen Unvollkommenheiten ber Welt 
unb von der Sünde frei wird." 
Ihn entehrte übrigens nichts, was auf die entferne 
tete Weiſe fündhaft genannt werden konnte. Ans feiner 
ungebeuchelten Religiofität floß die Reinheit feiner Ges 
finnung, und zugleich der Gieichmuth in allen wechſeln⸗ 
den Lebendverhältniffen. Manche liebenswuͤrdige ‚Züge 
geigten feinen Gharafter von einer vortheilhaften Seite, 
Er war billig in feinem Urtheil über Andere, und ent 
ſchuldigte ihre Fehler, ftatt diefelben fcharf zu rigen, 
Dieſe Grundfäge der Rachſicht und Billigkeit verleugne⸗ 
ten ſich beſonders nicht in der Führung feines Schulamts. 
Immer verband er, wo ed bie Beſtrafung jugendlicher 
Bergehungen galt, Güte mit Strenge. Diefe Eigen: 
fhaften machten ihn zu einem treuen, keine Aufopferung 
fcheuenden Freunde. Er war gefällig gegen Jedermann, 
freundlich und herablaffend auch gegen ben Niedrigften, 
aufrichtig theilnehmend an Anderer Freud’ ‚und Leid, 
bienftfertig und mwohlthätig ohne Schein und Gerauſch, 
dankbar auch gegen ben kleinſten ihm erwieſenen Dienſt. 
Dadurch gewann er die Herzen Aller, ſelbſt derer, die 
ihn als Gelehrten nicht zu ſchaͤtzen vermochten. 
Verpoorten beſaß ſehr gruͤndliche Kenntniſſe in den 
einzelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſen und in ben 
orientalifhen Sprachen. Biel Anziehended fchien das 
Studium der Patriftit für ihm gehabt zu haben, Doch 
beſchaͤftigte er fich in feinen Schriften, gröftentheild latei⸗ 
nifchen Differtationen und Programmen, vorzugsweiſe mit 
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dogmatiehen Gegenftänben.. Dahin gehoͤren die Abhand⸗ 


lungen: „de- resurrectione impiorum merito Christi 
non: impetrata (1774); de vindiciis doctrinae de 


suppliciis damnatorum. aeternis (177%); vindicatio 


expintionis nostrae per. Christum adsertae (1775); 
de animarum statu post. mortem medio (1790) u. 
a. m. Auf einer, buch gründliche Forſchungen ihm 
gewordenen inneren Ueberzeugung berubten die theologifchen 
Anfihten, die er. in den genannten Abhandlungen aus⸗ 
ſprach, unter denen feine (17 '91) ‘erfchienenen ,„Theses 
ex Theologia symbolica” nicht zu überfehen find. 
Eine feltene Beftimmtheit. und Klarheit herrfchte in fei- 
nem Vortrage, bejonders in feiner Widerlegung des 
atheiftifchen Blaubensbefenntniffes, welches Rouſſeau 
in feinem Emil bekannt .gemadyt hatte. Diefe ſcharf⸗ 
finnige Abhandlung, von Timaͤus (1766) ins Franzoͤ⸗ 
ſiſche überfest, befindet. fi) in den Danziger Berichten 
von theologifhen Schriften vom J. 1764 und 1765 
(Bd. 1. S. 357 u. f. Bd. 2. ©. 157 u. f.) 

Einige Beiträge zu. Iournalen abgerechnet, Hat 
Verpoorten nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. de auctore secundae tertiaeque Epistolae Johannis. Ge 
dani 1741. 4. (Den Entwurf hatte fein Water A. M. Berpoorten 


gemacht.) 


2) Diss. Calor sub nube torrente Esa. 25, 5, In versione Hiero- 
'nymi vulgsataque obvius, ad textum Hebraeum reique ipeius natu- 
ram expeusus, Jenae 1743. 

8) Diss. de Concilio oeeumenico secundo, Constantinopolitano 
primo, Lipsiae 1745. 4. 

4) Diss. inaug. de habitu legis ad poenitentiam et Sdem. Re 
giomonti 1770. 4 


6) Brogr. de pı praestdiis Thevlogo ex historia Ecclesiae petendis. 


| Gedani 


6) Danziger Berichte von theologifchen Schriften. (Geit ben 3. 1774 
von Verpoorten beraußgegeben.) 
7) Diss. de resurrectione impiorum merito Christinon Impetrata. 
Gedani 177%. 4. 
nie Diss. de vindiciis doctrinae de soppliolis damnatorum acter- 
“ Ibid: 1778. 4. 
"9 Progr. de Taxa Gamerae Apostolicae Romanae. Ibid. 1774. fol. 
10) Progr. de gigantibus. Ibid. 1774, Tol, 
| 10) Progr. 
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11) Progr. Lessingius pacificator inter Eberhardum et Orthodoxos 
de aeternitate poenarum disceptantes. Gedani 1772. fol. 

12) Diss. Vindicatio expiationis nostrae per. Christum adsertae. 
Ibid. 1775. 4. on j 


18) Commentationis de sensu oraculi 1 Tämoth. 4, 1. 2.8, 
Pars Iet U, Ibid, 1777— 1779. 4. 


14) Arogr. de geniis seu naturis humana praestantioribus. Ibid. 


15) Diss. de sensualitate fonte peccatorum. Ibid. 1782. 4. 

16) Spicilegium (Calizti) de conjugto Clericorum,. Pars I et II. 
Ibid. 1785 — 1786. . Ä 

17) Progr. de Manibus eorumque natura et visione. Ibid. 


18) Progr. Spes emendationis Ecclesise Romanae nostris tempo- 
ribus inchoata quidem sed inanis, quo ad felicem redintegralio- . 
nem Collegii Prof. Gedan. peragendam invitat. Ibid.:1789. 4. _ 


19) Diss. de animarum statu post mortem medio. Ibid. 1790. 4. 


20) Epistola de antiquommm studio promovendae et stahiliendae 
unitatis ad spectabiles Etclesiae. Ibid. 1790. 4. “ 


21) Theses ex Theologia symbolica. Ihid. 1791. 4. 


s % 


Dein, d. g. Ah. D. VO PP 
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Campegius Vitringa 


war den 16. May 1659 zu Leuwarden it Fries⸗ 
land geboren. Sein Vater bekleidete die Stelle eines 
Secretaͤrs am Frieslaͤndiſchen Hofe. Die erſte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung verdankte Vitringa den Schulen ſei⸗ 
ner Vaterſtadt. Im Lateiniſchen, Griechiſchen und He⸗ 
braͤiſchen machte er dort raſche Fortſchritte. Er hatte 
fhon, wiederholt die Bibel in den Urſprachen geleſen, 
als er in feinem 17: Jahre (1675) die Univerfität 
Franeker bezog. Von den philofophifchen Studien, mit 
denen er ſich dort unter Blancard’s Leitung beichäf- 
tigte, wandte. er fich fpäterhin zur Theologie, Seine 
Bauptführer im Gebiet diefer Wiffenihaft waren Ar- 
nold, Witfius und Mard. Unter dem Vorfig Des 
aulegtgenannten Gelehrten disputirte er dreimal, Um die 
berühmten Profefloren der Univerfität Leiden, Wittich, 
le Moine und Hulſius, befonders aber Spanheim, 
aus ihren Vorlefungen kennen zu lernen, begab er fi) 
nad) der genannten Hochſchule. Auch dort disputirte er 
mehrmals, und erlangte in ſeinem 21. Jahre (1679) 
die theologifche Doctorwuͤrde. 


Als Vitringa (1680) in ſeine Voterſtadt Leuwar⸗ 
den zuruͤckkehrte, erhielt er dort eine Profeſſur der orien⸗ 
taliſchen Sprachen, und eroͤffnete ſein Lehramt (1681) 
mit der. Rede: „de officio probi sacrarum litterarum 
interpretis. od) in bem genannten Jahre verehlichte er 
ſich mit einer Tochter des Prediger van Hell in Haarlem. 
Nicht lange verwaltete er das ihm übertragene Lehramt. Er 
warb 1682 Profeffor der Theologie und 1693 öffent: 


. licher ordentlicher Lehrer der Geſchichte, als Perizo- 


niud, ber bisher diefe Stelle bekleidet, einem Ruf nad) 
Leiden folgte. Den Antrag, Profeffor der orientalifchen 
Sprachen in Utrecht zu werben, lehnte er ab, und er: 
hielt bei dieſer Gelegenheit eine bedeutende Gehaltszu: 


f 








lage. Ein Schlagfluß endete fein geben ben 31. März. 
1722 im 63ften Jahre. 

Vitringa war ein Mann von ausgebreiteter Gelehr⸗ 
ſamkeit. Beſonders beſaß er in der morgenlaͤndiſchen 
Literatur und in den juͤdiſchen Alterthuͤmern gruͤndliche 
Kenntniſſe, die er für die Exegeſe und Critik der bibli⸗ 
fchen Urkunden benutzte. Wie Coccejus, zu deſſen 
gemäßigten Anhängern er gehörte, war Vitringa mehr 
Linguift, als Philofoph. Eine lebhafte Phantafıe ſchien 
in ihm die ruhigen Verftandeskräfte zu beherrſchen: Da⸗ 
her fand er oft Aufklaͤrungen und Beziehungen in den 
Buͤchern des Alten Teſtaments, die wohl als Beweiſe 
ſeiner religioͤſen Gefimungen, doch nicht als Erweiterun⸗ 
gen theologiſcher Kenntniſſe gelten konnten. Belege da⸗ 
für liefern die ſechs Bücher ſeiner „Sacrarum Obser- 
. vationum,” in den J. 1689 — 1708 gebrudt, und 
‚fein (1714) in zwei Foliobänden herausgegebewer Com: 
mentar über die Prophezeihungen des Jeſaias. So⸗ 
wohl mit Coccejud, den er ſehr ſchaͤtzte, als mit 
Rhenferd, feinem Hauptgegner, gerieth ev wegen man- 
cher gemagten und unhaltbaren Erklärungen einzelner Bi⸗ 
beiftellen in Streit. Die liberale Denkart feined Cha= 
racters verleugnete ſich völlig in der Heftigkeit, mit der 
er gegen den Catholicismus Fampfte. In feiner (1705) 
heraußgegebenen „Anacrisi Apocalypseos Jonnnis 
Apostoli” glaubte er den Pabſt in jedem Thiere der 
Offenbarung zu finden. 


Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Vi⸗ 
tringa nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Sacrarum observationum Liber I— VI. Franequerae 16983 — 
1708. 4. Editio. U. Ibid. 1711 — 1719. 6 Voll 4. 

2) ‚Archisynagogus, observationibus novibus illustratus; quibiis 
veteris Synagögae constitutio tota traditur, inde deducta Episcopo- 
zum Presbyterorumgque primae ecclesiae origine. Ibid. 1685. 

3) „Sinleitung un richtigen Vorſtellung des Tempels in Jeruſalem. 
Ebend. 1687. 2 Bände, 8. 

4) De Decemviris’ otiosis ad sacra necessaria veteris $ynagogae 
curanda deputatis liber singularis; in Lightfooti sententiae de hoc 
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. . . * 
argumento non ita pridem a se acceptae ratio redditur, quaequeo 
illie nuper objectae sunt, difficultates e medio removentur; illu- 
stratio, ubi occasio est, cur locis Sacrae Scripturae tum antiquis 
civitatis Hebraeorum consustudinibus. Ibid. 1687. 4. 


5) De generatione Filii ex Patre et morte fidelium temporali. 
Disputationes theologicae cum clar. A. H. Roell. Ibid. 1689. 4. 


6) Doctrina christianae religionis per aphorismos summatim de- 
scripta. Ibid. 1690. 8. Editio III. Ibid. 1702. 8. (Ginen Anhang 
ur dritten Ausgabe bildet das nachfolgende Wert: Hypotyposis Then- 
ogise Elenchticae grayiores exhibens controversias, quae super 

‚ christianae religionis Doctrina ecglesiae zeformatae cum diversis 
ejus sectis intercedunt.) ‘ 

N Richtige Erklärung bes Tempels GCzechiel's, vertheibigt -wiber 
J. 6. Goccejus. Harlem 1693. 4. - 

8) Anacrysis Apocalypseos Joannis Apostoli, qua in veras inter- 
pretendae ejus hypotheses diligenter inquiritur, et ex iisdem in- 
terpertatio ‘facta certis historiarum monumentis confirmatur at- 

e illustratur; ea etiam quae Meldensis Praesul Bossuetus in 

ujus vaticinii commentarlo supposuit, et exegetico Protestantium. 
systemate, in visis de Bestia. et Babylone Wiystica objecit sedulo 
examinantur. Franequerae 1705. 4. Editio secunda, cum cura 
recognita, his illis iu-locis auctior. Accessit huic editioni index 
accuratus. Amstelod. 1719. 4. Editio III. Leucopetrae 1721. 4. 


9) Oratio de Synodis, earumque utilitate, necessitate et aucto- 
zitate. Franequerae 1706. 4. 


10) Hypotyposis historiae et chronologiae sacrae, a mundo con. 
dito usque ad finem saeculi primae aerae veteris. Accedit typus 
doctrinae propheticae. Ibid. 1708. 8. Editio II, Leovardiae 1716. 8. 

‘ Editio II, Jenae 1722. 8. \ 


_ 11) Commentarius in librum prophetisrum Jesaiae, quo sensus 
Orationis ejus sedulo investigatur, in veras visorum interpretando. 
zum hypotheses inquiritur, et ex iisdem facta interprelatio anu- 
quae historiae monumentis confirmatur atque illustratur. Pars I. 
et II. Leovardiae 1714— 1720. fol. 


- 142) Außlegung ber in bem Gvangelio enthaltenen _@leichniffe. Am⸗ 
ſterdam 1715. 4. ® i u 


13) Typus theologiae practicae, sive de vita spirituali ejusque 


- effectionibus brevis commentatio. Franequerae 1716.8. Editio IL 
* Bremae 1717. 8. ' 


14) Animadversiones ad methodum Homiliarum Ecclesiastica- 
zum rile instituendarum. Ibid. 1721. 8. Editioli. Jenae 1722. 8. 
15) Unterfuhung von dem geheimnißvollen Verfiande der Wunder: 
werte Iefu Ehriſti. Allegoriſche und myſtiſche Erklärung bes Erzaͤh⸗ 
— Moſis von dem ſechſten Tagewerk, und Grläuterung einiger pro⸗ 
phetiſchen Schriftſteller. 2 Sam. 23, 1—7. Pf. 68, 8. und 45. Sei⸗ 
men Zuhörern in lateiniſcher Sprache dictiet, und in die niederlänbifhe 
- überſetzt, nebft einer Vorrede von H. Benema. raneder 1725, 4. 
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Georg Zohann eudwig Vogel 


war den 16. Maͤrz 1742 zu Feuchtwangen im Anſpa⸗ 
chiſchen geboren. Den erſten Unterricht verdankte Vogel 
den Lehranſtalten ſeiner Vaterſtadt. Fruͤh entwickelten 
ſich ſeine Geiſtesanlagen, und unterſtuͤtzt von regem Fleiße 
machte er raſche Fortſchritte in ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Bildung. Das ihm liebgewordene Studium der aͤltern, 
beſonders ber orientaliſchen Sprachen ſetzte Vogel auf der 
_ Univerfi tät. Helmſtaͤdt fort. Dort vertheidigte er unter Tel⸗ 
ler's Vorfig (1764) feine Abhandlung: „de dialecto 
poetico divinorum carminum Veteris Testamenti.” 
Bon Helmftädt wandte fid) Vogel nad) Leipzig, wo er 
Magifter wurde und hierauf in ‚Halle mit Beifall öffent: 
lihe Worlefungen hielt. In jene Zeit (1766) fallen 
feine ſcharfſinnigen Erläuterungen einiger Stellen des 
Pentateuch und die Beantwortung der Frage, ob die 
hebräifche Sprache reich oder arm genannt zu werden . 
verdiene. In Kalle ward Wogel Adjunkt ber philofos 
phifchen Facultät und 1778 außerorbentlicher. Profeflor 
der Philofophie. Anhaltende Studien hatten feine Ges 
fundheit erſchuͤttert. Sie wieder herzuſtellen, unternahm 
er (1775) in Begleitung feines Bruders eine Reiſe nach 
Free wo er aber bereitö den 12. Februar 1776 - 

arb. 

Seine gründlichen Kenntniffe der orientalifhen Spras 
chen und ihrer Kiteratur benußte Wogel befonders zur 
Eregefe und Critik der biblifchen Urkunden. Schon früf. 
(1766) begleitete er die Barianten in einem auf der Biblio⸗ 
thek zu Helmſtaͤdt befindlicheh hebräifchen Coder mit 
ſchaͤtzbaren kritiſchen Erläuterungen. Er lieferte eine 
Daraphrafe der Spruͤchwoͤrter Salomo’5 (1767) und 
der prophetifchen Bücher des alten Zeftaments (1771). 
Bon den Werken älterer Bibelinterpreten, unter andern 
von Schultend, Grotius, Reland und Eapel- 

lus, gab er zweckmaͤßige Auszüge, begleitet von Hiflo- 


riſch⸗kritiſchen Erläuterungen. Durch Zufäge und An: 
merkungen erhöhte er audy (1771) in einer neuen Aus⸗ 
gabe den Werth von Deder’s freien Unterjuchungen 
über einige Bücher des alten Teſtaments. 

Außer einigen Beiträgen zu Iournalen, hat Vogel 
nachfolgende Schriften geliefert: ' 


1) Diss. de dialecto poetico divinorum carminum Veteris Testa- 
menti. Heimstad. 1764. 4. 

2) Diss. de versionis Codicis Hebraei moderamen contra Ven. 
Meintelium. Halae 1765. 4. 

-8) Diss. de locis quibusdam Pentateuchi. Ibid. 1766. 4. 

4) Diss. Num lingna Hebraea dives an pauper dici mereatur ? 
Bid. 1766. 4. . 

5) Diss. Observationes criticae in varias quasdam lectiones Co» 
dicis Hebraei scriplii Bibliothecae Academiae Helmstadiensis. Ibid. 
1766. 

9 Diss. Inscriptiiones Psalmorum serius additas videri. Ibid. 
1767. 4 

7) Francisci Vatabli anuotationes in Psalmos, subjunctis H. 
Grotii notis, quibus observationes exegeticas criticas adspersit. 
Praemissa est praefatio J. A. Noesselt. Ihid. 1767. 8. , 

8) Diss. de matribus lectionis librariorum 'arbitrio olim relictie, 
Ibid. 1767. 4. 
er Die Spruͤchwoͤrter Salomo's, umſchrieben u. f. w. Leipzig 


J 


m) you, Institstio Hebraica in scholis suscipienda. Halae 
BR Dis. ‚Interpretatio grammatica Cap. LIIL, Jesaiae. Ibid. 


12) Hadr. Relandi Antiquitates sacrae veterum Hebraeorum; re- 

conauit et animadversionibus Ugolianis, Ravianis auxit. Ibid. 1769. 
. maj. 

13) Alb. Schultensii versio integra Proverbiorum Salomonis, et in 
eadam Commentarius, quem in compendium redegit et obser- 
vationibus criticis-auxit, Ibid. 1769. 8. maj. 

13) Anfangögrände der hebräifhen Sprache. Gbend. 1769. 8. 

15) Freie Unterfuhungen über einige Bücher des Alten Teſtaments, 
vom Verfaſſer der chriftlich freien Mnterfuhung über die fogenannte Dfe 
fenbarung Johannis (G. 8, Deder). Mit Zugaben und Anmers 
kungen. Gbend. 1771. 8, 

16) Umfchreibung des Propheten Sefaias. Gbend. 1771. gr. 8. — 
2teg Theil (unter dem Titel: Umſchreibung ber poetifchen Bücher des 
Alten Teſtaments). Ebend. 1771. gr. 8. — Zier Theil, welder die 
Weiſſagungen des Propheten Ezechiel enthält. Ebend. 1772, gr. .— 
Ater Theil, welcher die Weiſſagungen der zwoͤlf Heinen Propheten enthält, 
Ghend. 1773. ar. 8. 

17). Alb. Schltensii Commentarius in librum Jodi, in compen- 
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dium .redegit et observationes criticas atque exegeticas adsperesit. 
Tom. I et II. Halae 1773. 8. maj. 

18) Ludovici Capelli Critica sacra, sive de varlis, quae in sacris 
Veteris Testamenti libris occurrunt lectionibus Libri VI. Recen. 
suit, zmultisque animadversionibus auxit. Tom. I et II. Ihid. 
1775 — 1778. 8. maj. (Den 2ten Band beforgte nah Vogel's Tode 
2. G. Scharfenberg.) 

19) Hugonis Grotii Annotationes in Vetus Testamentum emen- 
datius edidit, et brevibus complurium locorum dilucidationibus 
auxit. Tom, I. Ibid. 1775. 4. maj. — Post mortem b. Vogelii 
continuwit Jo. Ckrph. Doederlein, Theol. D. Tom. II et UI. 
Ibid. 1776. 4. maj, . s 
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Johann Carl Volborth 


war den 24. November 1748 zu Nordhauſen ge⸗ 
boren. Den Lehranſtalten ſeiner Vaterſtadt verdankte 
Volborth die erſte Bildung. Fruͤh entwickelten ſich ſeine 
geiſtigen Anlagen, unterſtuͤtzt von einem raſtloſen Fleiße, 
und nicht ohne gründliche, Vorkenntniſſe, befonderd in 
den Altern Sprachen, eröffnete ee 1768 feine academiſche 
Laufbahn in Göttingen. Dort widmete er fi) mit Ei⸗ 
fer theologifchen und philofophifchen Studien, und bil- 
dete fich durch die Lectüre der römifchen und griechifchen 
Glaffiter. 3m 3. 1772 übernahm er eine Hofmeiſter⸗ 
fiele in Hannover, gieng aber 1776 nad) Göttingen 
zurüd, wo er durch Bertheidigung feiner Snaugural= 
biffertation: „de Olympo, -Thessaliae monte, Deo- 
rum sede” die Magiftermürde erlangte. Im naͤchſten 
Sahre ward er Repetent der theologifchen Facultaͤt, und 
1778 Prediger an der Nicolaskirche in Goͤttingen. 
Nachdem er 1785 außerordentlicher Profeſſor der Theo⸗ 
logie geworben war, erhielt er 1791 die theologifche 
Doctorwürde nad) Vertheidigung feiner Inauguraldiſſer⸗ 
tation: „de animi suspicacis natura, fontibus, effecti- 
‚bus et indignitate, ‚respectu inprimis ad doctrinam 
- christianam habito.” Das Jahr 1792 führte ihn als 
Superintendenten nah Gifhorn im Luͤneburgiſchen, 100 
er den 29. Auguft 1796 ftarb. 

Nachtheilig für den Werth feiner Schriften wirkte 
bie Strenge, mit welcher Volborth an dem Altern Lehrs 
begriff der Kirche hielt. Er würde ohne dieſe Befan= 
‚genbeit, mit welcher er (1785) in feinen „ Vindiciis or- 
thodoxiae a saeculi nostri criminationibus” auftrat, 
manches "Auödgezeichnete geleiftet haben, da es ihm nicht 
an gründlichen theologifchen und philologifchen Kenntniſ⸗ 
fen fehlte. Verdient machte er fich durch eine neue, mit 
theologifeh = philologifchen Anmerkungen begleitete Ausgabe 
von Zachariaͤ's paraphraftifcher Erklärung der Briefe 
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an die Corinther, und durch die Fortſetzung der von jenem 
Gelehrten herausgegebenen bibliſchen Theologie. Seine 
Ueberſetzungen der zwoͤlf kleinen Propheten (1788) des 
Ezechiel (1787) des Daniel (1788) und des Jeremias 
(1795) begleitete er mit kurzen Anmerkungen für unflu= 
dirte Leſer. Für den Elementarunterricht fehrieb er (1789) 
ein Compendium über die chriftlichen Alterthümer, und - 
(1790) ein ähnliches Lehrbudy der theologifhen Pole- 
mil, Die Refultate feiner Sprachforfchungen finden fich 
vereinigt in ‚feiner neuen philologifchen Bibliothek,“ in 
den 3. 1777— 1778 in vier Bänden herausgegeben. 
Diefer Sammlung ließ er noch eine „Bibliotheca phi- 
lologica” (1779) und eine „Nova Bibliotheca philo- 
logica et critica, jene aus brei, diefe aus zwei’ Bän- 
den beftehend, folgen. Ad Kanzelredner zeigte er fich 
. von einer nicht unvortheithaften Seite in „chriſtlichen 
Predigten über: die evangelifchen Texte (1791) und über _ 
die epiftolifchen” (1793). Der zulegtgenannten Samm- - 
Jung fügte er aud) mehrere Gafualpredigten bei. 

Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, hat 
Volborth nachfolgende Schriften egliefert: 


1) In obitum Munchhusii Ode, nomine Seminarli philol, reg. 
Gottingae 1770. fol. 

2) Elogium 3. C. Hakii, Rectoris nuper Nördhusani. Franco- 
husae 1772. 4. 

3) Dde an den König, am Geburtstage. Hannover 1772. 4. 

4) Diss. inaug. de Olympo, Thessallae monte,. Deorum sede. 
Gottingae. 1776. 4. 

5) Lobfhrift auf 2. Mbobemann, eine Vorleſung in ber Koͤnigl. 
Deutſchen Geſellſchaſt in Göttingen bei der Aufnahme in diefelbe gehal⸗ 
ten den 16. März 1776. Ebend. 1776. 4. 

6) Nova Chrestomathia tragica graeco -latina.. Ibid. 1776. 8. 

7) Ueber die innere Klarheit der chriſtlichen Religion, aus dem Englis 
fhen. @bend, 1776. 8. 

8) Progr. super fructu, quem interpres Homeri el Virgilii lectione' 
capere possit. Ibid. 1777. 4. 

) Lobfchrift auf M. Neanderz cine Voͤrleſung in der Koͤnigl. 
Deutſchen Geſellſchaft in Göttingen gehalten am 14. September 1776, 
und mit hiſtoriſchen Beilagen begleitet. Ebend. 1776. 4. 

10) Chrestomathia comica graeco - -latina. Ihid. 1776. 8. 

7 11) Fi Academiae Latinae publice apertae descriptio. Ihid. 
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— Gontote, bie 1777 ia Straſberg bei dem Leichenbe 
gänghif des Grafen Meorit von Sachſen aufgeführt wurde, . . 1777. . 
.,. 13) Das Gedicht, weldes die Lutheraner in Duderſtadt dem dort ans 
weſenden Ghurfuͤrften von Mainz überreihten, um ihn um bie Erbauung 
einer Kirche zu bitten... „ . 1777. 4, 

14) Neue philologifche Bibliothek. Leipzig 1777-1778. 4 Be, (von 
Bolborth herausgegeben.) Ä 

15) Bibliotheca philologica. Ibid. 1779—1781. $ Voll. 8 

16) Commentatio tbeologico .exegetica ds sacrificlo farreo Ha- 
hraeortum, cum similibus aliarum gentium ritlibus compasato, 
Gottingae 1780. 4. oo, 

17). Nova Bibliotheca philologica et critiea. Fasc. I et II. Ibid. 
1782-1783. 8. maj. | 

18) Die zwölf Heinen: Propheten, aufs neue aus dem Hebraͤiſchen 
überfegt, und mit kurzen Anmerkungen für unſtudirte Leſer begleitet, 
Ebend. 1783, 8, ‘ “ 

19) D. G. 3. Zach aria paraphraftifge Erklärung ber beiden Vriefe 
an die Gorinther. Ifter Theil. Auf's neue herausgegeben und mit theos - 
logiſch⸗ philologifhen Anmerkungen verfehen. Gbend. 173. 8. — 2er ° 
Zheil. Gbend. 1785. 8. | 
Be ‚indiciae orthodoxiae a saeouli nostzi cziminatiomibus. Ibid, 


21) Progr. de censu Quirini ad Luc. 2, 1.2. Ibid. 1785. 4. 

22) Ghriſtliche Predigten. Ebend. 1786.8 

23) Progr. laterpretatio locorum Johannis, in quibus Spiritus 
S. zagaxintog vocatus. Ibid. 1786. 4. 

24) ©. 3. Baharid’s biblifhe Theologie. After Theil, Zte von 
Volborth vermehrte Ausgabe. Göttingen und Leipzig 1786. 8. (dem 
Bten Theil dieſes Werks arbeitete er nah Zahariä’s Tode ganz aus 
und vollendete Damit dad Werk.) 

35) Predigt von der gnädigen und wohlthätigen Aufſicht Gottes über 
Die hohe Schule zu Göttingen. Göttingen 1787. 4, 

20) grtlärung ded Propheten Hofeas. Afte Abtheilung. Gbend, 


27) Ezediel, aufs neue aus dem Sebräifchen uͤberſetzt, und mit 
kurzen Anmerkungen für unſtudirte Leſer begleitet. Ebend. 1787. 8. 

28) Daniel, aufs neue aus dem Hebraͤiſch⸗Chaldaͤiſchen überfegt, 
und mit kurzen Anmerkungen für unftudirte Lefer und Nichttbeologen be: 
gleitet. Hannover 1788. 8, 
."%9) Progr. in quo inquiritur in causis, cur Josephus caedem 
puerorum Bethlehemiticoram Matth. 2, 16. narratam, silentio 
praeterierit. Gottingae 1788. 4. " 

%) Primae Linseae Grammaticae Hebrasse in usum tironum 
ductae. Ibid. 1788. 8. maj. ' 

31) Neue Sammlung von Predigten. Gotha 1789. 8. 

32) Primae Lineae Antiquitatis Christianse, in usum Uronum 
ductae, Gotüngae 1789. 8. ‘ 

33) Primae Lineae Theologiae historico-polemicae, in usum 
üronum ductae. Ibid. 1790. 8. 
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84) ‚Progr. de discipulis Christi per gradus ad dignitatem et po- 
tentiam apostolicam evectis. Götlingae 1790. 4. 

35) Ghriftlide Er über die evangelifhen Terte aller Bonns 
und Kefttage, auch über die Texte an den Öffentlichen Bußtagen des 
ganzen Zahır, Nebſt einem Anhange von fünf. Predigten. Ebend. 
1791. gr. ©, 

86) Diss. inaug. de animi suspicacis natura, fontibus, eflectibus 
et indignitate, zespeotu inprimis ad doetrinam christianam habito, 
fbid. 1791. 4. 

87) Progr. Spicilegium observationum post viros döctos in vete- 
zum de‘Campo Elyseo seu da Insulis beatorum sententias, Ibid. 
1791. 4. 

38) Super vario coronae sacerdotalis apud ecclesiasticos antiquos 
Scriptores usu et significatır, pauca disputat simulque viris summe 
ac plurimum venerandis Ministerii ecclesiasticı Gottingensis mem- 
bris, collegis et amicis eonjunctissimis Vale dicit. Ibid. 1792. 4. 

39) Rechenſchaft eines chriſtlichen Lehrer an feine Gemeine; eine 
Abſchiedspredigt. Ebend. 1792. 8 

40) Ghriſtliche Predigten über bie epiſtollſchen Texte aller Sonn⸗ und 
Tefttage, auch über Texte an den Sffentlihen Buß» und Bettagen, neb 
einem Anhange von eilf Predigten und Meden, welde bei außerorbentlie 
gen Gelegenheiten find gehalten worden. Gbend. 1793. 8 

41) Epistola pastoralis ad Clerum Dioeceseos Gifhorniensis ma- 
jorem, in qua, quantum Theologi intersit, nosse penitius Home- 
rum, paucis disputatur. Ibid. 1793. 4. 

42) Jeremias, aufs neue aus dem Hebraͤiſchen Aberfent, wit 
kurzen Anmerkungen für unftubirte Lefer, oder ſolche, die keine Theolo⸗ 
gen find. Gele 179%. 4. 

Bolborth’d Bildaiß bat Schwenterley 1791 geflohen; es bes 
findet fi auch vor feiner, unter dem Titel: Richenſchaft eines chriſtli⸗ 
chen ee an feine Gemeine (Göttingen 1792) erſchienenen Abſchiedé⸗ 
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Emo Luciud Briemoet 


war 1699 zu Emden in. Oftfriesland geboren. 
Sein Vater verfahb dad Amt eines- Buchhalter& bei ber 
dortigen afrifanifchen und amerifanifhen Handelscom⸗ 
pagnie. Den erften Unterricht verdankte Vriemoet den Lehr: 
anftalten feiner Baterftadt. In den J. 1715— 1722 
widmete er fich zu Utrecht dem Studium der Theologie 
und der orientalifchen Literatur. Den entſchiedenſten 
Einfluß auf feine wiffenfhaftliche Bildung gewannen Re⸗ 
land, Burmann und v. Alphen. Unter Bur- 
“ mann’d Vorſitz vertheidigte Wriemoet (1719) feine 
Abhandlung: „de terrae filis apud Judaeos un 29 
ad illustranda varia Scripturae Sacrae loca, inpri- 
. mis Joh. 7, 49.” Innige Freundfchaftsbande Fetteten 

" ihn während feines Aufenthaltes in Utrecht befonders an 
Daniel Gerdes.*) Nach Beendigung feiner acade⸗ 


.  wmifchen Laufbahn übte er ſich fleißig im Predigen. Daß 


er fih mit der orientalifchen Literatur. fortwährend be= 
ſſchaͤftigt haben mußte, zeigte (1722) feine gelehrte Ab⸗ 
handlung: „de Schiloh, Judae illustri germine, 
Genes. 49, 20. qua de ‘insignis illius vocabuli etymo 
et significatu disseritur.” Im 3. 1724 ward er 
Prediger zu Loenen in Holland und 1727 zu Harlin- 
gen. Aus diefen Berhältniffen fchieb er im 3. 1780. 
Er folgte um diefe Zeit einem Ruf nad) Franeder, wo 
er eine SProfeflur der orientalifchen Sprachen erhielt, 
welche der berühmte Schultens, der damals nach Leiden 

ı gieng, bis dahin bekleidet hatte. Er eröffnete Dies 
Lehramt (1731) mit feiner Rede: „de varlis genti- 
lium‘, ipsorumque Christianorum quorundam, in 
gentem judaicam conviciis, ex ignorantia rerum 
orientalium maximam partem ortis.” Im 3. 1738 


" *) ©, über Gerdes die gelcheten Theologen Deutſchlands. Mb. 1. 
“ ©, 494, 9 f, 
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erhielt er nad) Vertheidigung feiner philologiſchen Ab⸗ 


handlung: „de sacris gentilium lucis” die theologi⸗ 
fche Doctorwürde und zwei Jahre fpäter eine Profeflur 
der hebräifchen. Altertpiimer. Er ftarb den 17. Juny 
1760, nachdem er das academifche Rectorat zweimal, 
im 3. 1739 und 1748, verwaltet hatte. 

:— Seine grünblichen Sprachkenntniſſe benutzte Vrie⸗ 
moet beſonders zur Erläuterung dunkler Stellen ber 
biblifchen Lrkunden’und hebräifchen Alterthümer. Dahin 
gehören feine aus einzelnen Difjertationen zufammenges 
fiellten ,„‚'Theses controversae antiquitatum israßliti- 
carum, deren eriter Theil de locis sacris, der zweite 
de personis sacris” handelte. Das Studium der mor- 
genländifchen Literatur fuchte er (1733) durch eine neue 
hebräifche und .arabifche Grammatif zu fördern. Die 


legtere erfchien unter dem Titel „Arabismus” Eins - 


feiner ſchaͤtzbarſten Werke waren die in lateinifcher Spra⸗ 
che gefchriebenen philologifch = theologifhen Anmerkungen 
zu den dogmatiſchen Beweisftellen ded Alten Zeftaments. 
Die drei Bände diefes Werks wurden in den Jahren 
1743 — 1757 gedrudt. | | 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Vrie⸗ 
moet nachfolgende Schriften geliefert: . 


1) Diss. de terrae filiis apud Judaeos, xYN) 9, ad illustranda 
varia Scripturae Sacrae loca, inprimis Joh. 7, 49. Trajecti ad 


Ahen. 1719. 4. 


2) Diss. de Schiloh, Judae illustri germine, Genes, 49, W., 
qua de insignis illius vocabuli etymo et signihicatu disseritur. Ibid. 
1722._8. | 


-8) Oratio inaug. de variis gentilium ipsorumque Christianorum 


quorundam in gentem Judaicam convicis, ex ipnorantia rerum : 


‚orientalium maximam partem ortis, Franequerae 1731. fol. 
4) Antiquitatum Israeliticarum theses controversae. Pars Iet Il, 

Ibid, 17382 — 1739. 4. on 

‘ 5) Grammatica Hebrasa Altingiana et Syntaxis Buxtorfiana con- 

tracta; cui accedit designatio dictorum Veteris Testamenti, quibus 

nititur theologia dogmatica. Ibid. 1733, 8, 

6) Arabismus, exhibens Grammaticam Arabicam novam, ad 

methodum Hebraeae Altingianae et Syntaxeos Burtorfianae; et 


.Monumenta. quaedam Arabica; cum notis miscellaneis et Glossario 
arabico-latino. Ibid. 1739, 4. - | 
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Me) Diss, let II. de sale terrso Matih.5, 13. Franequerse 174 — 


8) Diss. de ritibus in jurejurando a veteris Hebraeis maxime 
et Graecis observatis. Trajecti ad lihen. 1735. 4. 

9) Thesium ex omni ‚Zilolopia sacra et orientali Specimina 
quatuor. Ihid. 1735 — 1737. 4. 

10) Diss. I et II, de jucunda fratrum concordia, ad Ps. 133, 
1. 2. Tbid. 1786. 4. 

11) Diss. philologica de sacris gentilium lacis. Ibid. 1738. 4. 

12) Oratio funebris de vita et meritis cl. A. W. Melchioris, S, 
Thcol et Hist. eccles. Prof. publici. Ibid. 1738. fol. 

13) Schediasmata bina de Simsone apud exteros vix obvio, et 
de favis a Simsone repertis. Ibid. 1738. 4. 

14) Observationum miscellanearum argumenti prascipue philo- 
logici et theologici, quibus multis locis Sacri Codicis nova aut 
uberior lux adfunditur, Liber primus. Accedit oratio de conviciis 
—— et Christianorum quorundam in Judaeos. Leovardiae 
1730. 

15) Diss. de angelo Gabridle, nuntio, et Spiritu sancto, auctore 
mirandi conceptus Mariae virginis, Luc. 1, 26. 85. Franequerae 
1740. 4. . 2 

16) Diss. de Ps. 87. igscriptione, argumento et dispositione pro- 
phetica. Ibid. 174.4 

17) Tirocinium Hebraismi complactens breve Glossarium prae- 
cipuarum vocum Hebraearum, et dicta quaedam Veteris 'Testa- 
menti ad praecipua dogmata theologica, Hebraice et Latine; cum 
annotationum philologicarum, quibus canonum grammalticorum 
raliones exponuntur, specimine. Ibid. 1742. 8. 

18) Ad dicta classica theologiae dogmaticae Veteris Testamenti 
Selecta, annotationes philologico.theologicae. Tom. I—III. Ibid, 
17483 — 1757. 8. maj. ' " 

‚19) Oratio de Academiae Frisiacae superiore praecipue anno 
fortunis, suoque officio, veram libertatem theologicam. contra 
protervam licentiam tuendi. Groningae. 1744. 

20) Series Professorum et Lectorum Academiae Frisiacae. Acce- 
dunt Fasti rectorales et Syllabus eorum, qui Senatui academico 
fuerunt ab actis, ut et Bibliothecariorum. Franequerae 1744. 8. ma}. 
21) Diss. de Anlaeo adyti Tabernaculi Levitici, ejusque ratione 
litterali et mysterio. Ibid. 1745. 4. 

22) Thesium controversarum ad Antiquitates Isratliticas et 20- 
lecte loca Veteris Testamenti Decades CL, Ibid. 1749. 4. 

23) Diss. Selecta Veteris Testamenti, praecipue ex Decalogo. 
Ibid. 1758. 4. on 

24) Athenarum Frisiacarum Libri duo; quorum alter, praeter 
historiam Academise, quae est Franequerae, Elogia_Sereniss. et 
Amp Ephororum;, alter cl, Professorum, cum serie Secretariorumz, 
Biblioihecariorum, nec non Inspectorum oeconomiae publicae, a 
ntalibus ejus ad praesens aevum usque, complectitur., Leovardiae 

. 4. min. 
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Andreas Georg Wähner 


war den 24. Februar 1695 zu Rhida in der .- 
Grafſchaft Hoya geboren, und der Sohn eines dortigen 
Predigers. Ohne eine öffentliche Schule befucht zu ha⸗ 
ben, erlangte Waͤhner unter der Leitung ſeines Vaters 
und des Rectors Kohl zu Oſterwyk gründliche Kennt⸗ 
nifle im Lateinischen, Griechifchen, Hebraͤiſchen und in 
den übrigen Clementarwifjenfchaften, fo daß er (1710) 
wohl vorbereitet die Univerfität Helmflädt beziehen konnte, 
Dort befehäftigte ihn, nachdem er ſchon in feiner Heiz 
math mit dem Leſen des Alten und Neuen Teſtaments in 
der Urfprache ein gründliches Studium der griechifchen 
Profanfcribenten verbunden hatte, in den 3. 1710—1716 
befonderö das, Studium der morgenländifchen : Dialekte 
und der Exegetik. Foͤrderlich zur, Erweiterung feiner 
Kenntniffe in den genannten Fächern waren ihm nicht. 
blos die Worlefungen, fondern auch der Umgang bed bes 
‚rühmten Hermann v. d. Hardt. Von manden Ei: 
genheiten jenes berühmten Drientaliften, unter andern 
feinen fonderbaren Worftellungen über den Zufammen: 
hang der Sprachen und von der Sucht, die Aechnlichkeit 
zwifchen dem Hebraͤiſchen und Griechiſchen zu erzwingen, 
hielt ſich Waͤhner im Allgemeinen frei. In der Theolo— 
gie war der Abt Schmidt‘ fein Hauptführer; Philofo- 
phie hörte er bei Rempe und Öldermann, Mathes 
matit und Erperimentalphyfit bei Wagner und Gas 
denbolz. Seine philologifhen SKenntniffe benußte er- 


feit dem 3. 1712 für Privatoorlefungen, welche er mit 


Bewilligung der Höfe zu Hannover und Braunfhweig 
einigen Studirenden hielt. In jene Zeit, 1712— 1715 
fallen feine, unter Oldermann’d Borfig vertheidigten 
Differtationen:; „de mare Asphaltite; de regione 
. Ophir” und „de festo encaeniorum” vorzüglidy aber 

feine (1715) auf Anregung des Abts Fabricius vers 
faßte „griehilche Grammatik," Ä 


Die Idee, ſich der. Laufbahn eines. academifchen 


Docenten zu widmen, gab Waͤhner, auf, als ihm 1718 
eine Gonrectorftelle an dem damaligen Gymnafium zu 


Gaouoͤttingen angetragen ward. Das Griechifche und 


‚Hebräifche, nebft der reinen Mathematik, wären dort bie 
vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde feines Unterrichts,” Als 1733 
das Gymnafium in Göttingen aufgehoben und eine Unie 
verfität geftiftet ward, lehnte er den Antrag ab, Lehrer 
an ber bort errichteten Stabtfchule zu werden. Seinem 
Wunſche gemäß, erhielt er von dem Hannoͤveriſchen Mi- 
nifterium die Erlaubniß, Collegien zu lefen, ohne vor⸗ 
ber Magifter. werden zu dürfen. Damals (1735) ließ 
er feine „Hebräifche Grammatik" druden, bie ſchon 
deshalb merkwuͤrdig iſt, weil fie das erfle Buch war, 
das auf der Göttinger Üniverfität herausgegeben ward. 
As ihm feine gründlidien Kenntniffe der orientalifchen 
Sprachen in. Eurzer Zeit zahlreiche Zuhörer verfchafften, 
entſchloß er ſich (1737) zur Annahme der ——— 
wuͤrde. Den Entſchluß, nach Jena zu gehen, aͤnderte 
er, als er (1738) eine außerordentliche Profeffur ber 
orientalifhen Sprachen erhielt, die im naͤchſten Jahre 
in eine ordentliche verwandelt ward. 

As Wähner den 21. Februar 1762 ſtarb, hin⸗ 
terließ er den Ruhm eines vielſeitig gebildeten Gelehrten 
und heil. denkenden Kopfes. Die Feffeln der Firchlichen 
Dogmatik befchränkten ihn weniger, ald manche feiner 
Zeitgenofien. Er glaubte dem Anfehn der. Bibel nicht 
zu nahe zu freten, wenn er bei mehrern Etellen des Al- 
ten Teſtaments "Accomodationen des Neuen ftatuirte, Die 
Schreibart des legtern für mehr hebräifch, ald rein grie= 
chiſch hielt, und von der damals viel beliebten Typik 
ſeine eigenen abweichenden Anſichten geltend zu machen 
ſuchte. Sn feinen Behauptungen berief er ſich auf aͤhn⸗ 
liche urtheile Luther's und anderer Theologen. Doch 
war er bereit, ſeine Meinung zu aͤndern, wenn ihn hin⸗ 
reichende Gründe von feinem Irrthum überzeugten. 

Bas feinem gründlichen und anziehenden Borteane 

fg 


L 


faft ungetheilten Beifall verfchaffte, war die Gruͤndlich⸗ 
keit feiner. orientalifchen Sprachkenntniſſe. "Erweitert hatte 


er fie in Göttingen, vorzüglich durch die Bekanntfchaft 
mit dem dort lebenden gelehrten Juden Ginzburger, 


unter deſſen Zeitung er fid) beſonders mit einem grände- u 


lichen Studium des Zalmud und den Rabbinen beſchaͤf⸗ 
tigte, Schägbare. Refultate feiner Sprachforſchungen ent- 
Hält die (1740) herausgegebene philologiſche Abhand⸗ 
lung: „de prunis.in capite inimici, ad Proverb. 25, 
22. et, Rom. 12, 20.” Xud in feiner „Diss. de 
eruditione iudaica” nahm Wähner (1742) die Be: 
weisſtellen größtentheild "aus dem Talmud. Schaͤtzbar 
waren, außer feiner griechifchen und hebräifchen Gram⸗ 
matif, von weldhen jene 1715, biefe 1735 gedrudf 
ward, befonders feine (1743) in zwei Bänden erſchie⸗ 
nenen „Antiquitates Ebraeorum de Israelitica gen- 
tis origine, factis, rebus sacris etc., wiewohl dies 
unvollendet gebliebene Werk fuͤglich den Zitel einer Kir- 
chen⸗ und Gelehrtengeſchichte des judiſchen Volks haͤtte 
erhalten ſollen. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Waͤh⸗ 
ner nachfolgende Schriften geliefert: 


N Diss. de boy seu de mare Asphaltite. Helmstad. 1712. 4. 
2) Diss. de regione Ophir. Ibid. 1714. 4. 

8) Diss. de VYAN seu de festo encaenioram. lbid. 1715. 4. 

4) Der griechifchen Sprade deutſche Srammatica, Wolfenbüttel 1715. 8. 


Rebſt etlihen Tabellen, Neue Auflage (unter dem Zitel: Gruͤndliche 


Grommarica der griechiſchen Sprache, in welcher ſolche nad ihrer eigenen 
Beſchaffenheit, ohne die Lernendeu mit unndthigen Megeln und Exceptio⸗ 
nen zu befdhweren, Ddeutlih vorgetragen und alled aus richtigen Sägen 
hergeleitet wird.) Ebend. 1752. 8. 

5) Syntaxis Graeca oder Unterfuhung der Eigenſchaften der griechi⸗ 
Then Sprache. Gbend. 1716. 8. 

6) Gruͤndliche Grammatica der hebraͤiſchen Sprache. Göttingen 1735.8, 
Mebſt einigen Tabellen. 

7) Diss. philol. in 2 Sam. 8, 2., qua David Moabitarum victor 
erudelium’ numero eximitur. lbid. 1738. 4. 

8) Progr. de. Endorensi pracstigiatrice, Ibid. 1788. 4. . 

9) Diss. philol. de prunis in capite inimici, ad Proverb. 25, 


: 22. et Rom. 12, @. I!bid. 1740. 4. 


Doering, d. 9. Th. D. IV. Bd. Qg 
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10) Diss. de Christi responsione: quod diai, dico, Joh. 8, 85. 
'Goetlingae 1740. 4. 0 

11) Diss. de cruditione judaica. 1bid. 1741. 4. ‘ 
‚ 12) Epistola de sanctificatis per conjuges oonjugibus, ad 1, Co. 
winth. 7, 14. Ibid. 1741. 4. BET 

138) Epistola de Pauli Apostoli querelis a oonsolatione, 
2 Corinth. I, 8—11. Ibid. 1742. 4. ‚u on⸗ 

14) Progr. de valle spectaculorum Es. 22, 1. Biâd. 1742. 4. 

- 15) Antiquitates Ebrasorum de Israelitica gentis origine, factis, 
rebus sacris, civilibus et domesticis, fide, moribus, ritibus et con- 
suetudinibus antiquioribus et recentioribus, exponentes. Vol. 1 et 
il. Ibid. 1748. 8. 

16) Diss. philol, de lege per angelos et mediatorem lata, Galat. 
-8, 19. 20. Ibia. 174.4. us 

17) Diss. de Melchisedeco. Christi typo,  Ebr. 7, 1—10. Bid. 
‚1745. 4. 

18) Epistola ad Erythropelium, i contendit, Hierosolymamı 
coelestem cum prisca Melchisedeci Hierosolyma commutari non 
debere. Ibid. 1750. 4. | 

19) Diss. qua Jesum Christum Immanuelem, Es. 7, 14 Matth. 
1, 22. 23. contre. Judaoos defeudit, Ibid. 1755.44. _ 


f 
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 Briebrid Wagner... 
| war den 21. Jamar 1698 zu Caro im Magbe: 
burgifchen geboren,’ und der: Sohn —— Pre⸗ 


digero. Bis in fein dreizehntes Jahr unterrichtete ihn 
fein Water, .befonders im Lateiniſchen und ifchen, 


In den 3. 1706— 1710 beſuchte en’ die - Schulen zu 


Tangermuͤnde und ‚zu Brandenburg. An dem zuketztge⸗ 
nannten Orte ſorgte beſonders der Rectov S Ag 
mit Eifer für feine wiſſenſchaftliche Bidung. Im Di 
1712 ewöffnete Wagner‘ feine academiſche Laufbahn ik 
Halle. Brefthaupt, Franke, Anteil, Lange mb 
Michaelis waren dort feine Hauptführet im Gebiet Det 
Theologie. Seiße philofophiſchen Stublen leiteten Hei⸗ 


neccius und Wolf: "Im J. 1716 Ward er orbent⸗ 


liher Lehrer an Kern Körlgl. Päadagernkim:'e Kalle, 


de» 
Es zeigten ſich ihm Rusfihten, als Miffonit nach 


Oſtindien zu gehen. Er folgte mbeß 1719) ee 
Nuf nad Berlin, mo er bei einem bare ii Garniſon 
liegenden Regimente ‚Reibpreatger würde "IHRE DIE 
häktniffen blieb ere bi zum SL 1781. Um Dieer guit 
rief ihn der König als Inſpeckor und Miſtor primarieis 
nach Nauen in den Miktelmark. "Dort oeßtiählte El 
fih mit Charlotte Eleonore Schartow, der Toch 
ber eines Koͤnigl. Preußi Ktiegscotinntffaits zu Berlin. 

Einige Jahre ſpaͤter ward. en Gonftſtorialraih tn Her⸗ 
zogthum Pommern und ——— Camin, Propſt und 
Paſtor .an dee St. Marienliche zu Stargard, unb au 
dem dortigen Gymnaſium erſter Profeſſor der Theylo 
und hebraͤiſchen Literatur. Im SI. 178 folgte 
nes einem: Ruf: nad) Hamburg... Er ward .bort, 
dem er erſt auf voieberhoftes Anfuchen, fette Ertkfuffungg 
aus preußifchen Dienften erhalten, .„Daupfnaflori au ber 
Michaeliskirche, und nah Palm's Tode (1749) Ges 
nior des geiftlihen Minifteriums. Als Sie Unoerftigt 
Jena (1758) ihr Jubilaͤum feierte, ‚ernannte ‚ibmc:die 

\ Qg2 
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dortige theologiſche Facultaͤt, ohne fein Anſuchen und Mit: 
wiſſen, zum Doctox der Theologie. 

Wagner ſtarb den 6. July 1760, und hinterließ 
den Ruhm. .eined mit grimblichen Kenntniffen auögerüftes 
ten. Theologen. Durch ein anbaltendes. Studium .der 
Wolf ſchen Philoſophie hatte er fich. zu ‚einem denkenden 
Kopf gehitbet.. Aber für ihren Anhänger und Vertheidi⸗ 
ger ‚wollte. er: nicht gehalten fepn. . Mit vielem Scharf: 
finn- unterfuchte et (1730) in einer eigenen Schrift den 
wahyen Begriff von der Freiheit des. Willens, und bemühte 
ſich den Einfluß- deſſelben aufdie natürliche und geoffenbarte 
Moral: und; Theologie darzuthun. Sowohl aus ber 
Bibel, ald mit: Vernunftgruͤnden ſuchte er in den J. 
1732 —1733 bie, jrrige Vorſtellung zu widerlegen, welche 
‚ ber. belannte Schwaͤrmer und Iheofoph Konrad Dippel 
unfer.. dem Mamen CEhricuiqnus Demerritus in feiner 
' Vera. dempmpratigne ‚wyangeliga mad: in anderh 
Schriften Aber das Mittlergmt Jefy und, Über die Heil: 
oFdmung · zu werhzreiten -gefiaht hatte... Sein eigner kur⸗ 
ger: Entwurf: ‚Dex, ghrißllichen laubenslehren erſchien 1741. 
Die. allgemeinen Betrachtungen, melde er (1737) über 
dig“ ge harten . Myfterien ‚des Shriftenthums befannt 

v neupimen unter ſejnen uͤbrigen, groͤſtentheils asce⸗ 
Wen, und homileifchen..@rhuiften,; sicht, überfehen zu 

.) 10a202 
ai ‚Die. nasrfohgenden sfirR z. einge: Beitehge zu Journa⸗ 

lm. gbgerashart, ;ORß.. Branch Feder geflofien: 


ey —88 Smifche her t, erſten Mal aus dem 
— in fe — ROSE nn Zeit, vum een von Menans 


46,8 —— —— & (Gemtinlſchaftlich mit I: ©. 


u), Das chrifti Ad“ tete Beetaften "het ſchweren Geriäten Gottes und Uns 
IR, au Hauli. tm. 11, 27.; bei’ Belegenheit 
a .geofen Uplücds, weißes Bar den 12. Auguft 1720 bei Sprengun 
ies Pulerthurms' über Berlin verhängt hat, am 12. ionntage 8 
—— in Mg Nachmittagopredigt vorgeftellt.: Berlin 1720, 12, 
—— 3 00 vollſtaͤndige Anweiſung zur Axithmetik; darinnen 
{m ie anche ala practifhe Art alfo abgehantelt ift, daß nit als 
lein Regeln und’ Exempel gegeben, fondern auch von, allen ber rechte 
rind; und Bainm. orgeigt worden.: Kalle 1721. 8. 










t 
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4) Die Sattigung der Seelen, über Math. 5, 6. ine Standrede, 
Berlin 1727. fol. 

5) Goͤttliches Leben Henoch's, In einer Predigt aus 1 Bu Mof. 
5, 24. betrachtet. Ebend. 1728. A. 

6) Berſuch einer gründlichen Unterſuchung, welches der wahre Begriff 
ron der Jiier des Willens ſei? Darin nicht allein der wahre Begriff 
von der Freiheit aus dem Grunde hervorgeſucht, entwickelt und behaup⸗ 
tet, ſondern auch der Ginfluß deſſelben in die natuͤrliche und geoffenbarte 
Moral und Theologie gezeigt: und Infonderheit die Zreiheit der Mens 
fen mit der Vorſehung, auch gemeinen und befondern Mitwirkung Gots 
tes bei ihren freien Handlungen concllüret wird. Nebſt einem Anbange, 
darin dad momrov peudog der bekannten Schrift Christiani Melodii 
vom Ginfluß der göttlihen Wahrheiten in den Willen, naͤmlich deſſelben 
unrichtiger Begriff von der menſchlichen Freiheit, entbedit und- widerlegt 
wird. GEbend. 1730. 8. 

7) Christianus Democritus autocatacritus, d, i. der ſich ſelbſt vers 
urtheilende Democritus, eder ſchrift⸗ und vesnunftmäßige Wiberlegung 
feine® ganzen Lehrbegriffes von dem Mittieramte Jeſu und ber Ordnung 
des Heils, wie er folde fowohl in feiner fogenannten Vera demen- 
stratione evangelica, al® auch in deren Bertheidigung vorgetragen; dar⸗ 
innen gezeigt wird, wie a an ſchrift⸗ noch vernunftmäßig, dazu 
ſehr ſchaͤdlich und gefährlih ſei, und wie ſich Democritus felbft dabei 
mit feinen eigenen Worten und Saͤtzen offenbarlidh ſchlage, widerlege und 
verurtheile; wie aber unfere evangelifhe Lehre von dem Mittleramte Jeſu 
und‘ der Keildardnung f&hriftmäßig fei, ‚und wider alle feine grimmigen 
Anfälle noch feft ſtehe; nebft einem Anhang, barinnen Democriti allers 
neuefte Schrift, nämlich die kurze Nachricht von dem, was mit einem 
Schwediſchen Studioso in Halle wegen einigen theologiſchen Streitfragen 
paffirt, Bürzlich betrachtet wird, Ebend. 1732. 8. or 

8) Zortgefeßte ſchrift⸗ und vernunftmäßige Widerlegung des ganzen Lehr⸗ 
Begriffs Christiani Democriti vom Mittleramt Iefu und der Drbnung 
des Helle, darin d greuliche Laͤſterſchrift: Etwas Neues u. f. w. 
Kürzlich, doch völlig abgefertigt, and infonderheit gezeigt wird, wie De- 
mocritus in dieſer Replik auf die erſte Widerlegung feines Lehrbegriffs 
w. f. w. in der Hauptſache, zur Mettung feines Lehrbegriffo, theild gar 
nicht, theils fo viel als nicht, geantwortet. Gbend, 1733. 8. 


9) Die Ruhe und Zufriedenheit der Seelen in Gott, auch unter dem 
Leiden, über Pf. 62, 4 ine Leichenrede. Stargard 1733. fol. 


10) Lacrymae Stargardiae in saeculare Jubilaeum conversae; 
d. i. Dante, Buß⸗ und Betpredigt, welche ‚beim hundertjährigen Anden⸗ 
Ten der ehemaligen gaͤnzlichen Ginäfcherung , womit die Hinterpommerifche 
Kaupte und Hanſe⸗Stadt Stargard im 30jährigen Kriege 1635 den 7. 
Detober „emeräg heimgeſucht worden; gehalten über Matth. 22, 44. 

end. ‚4 / 


{1) Pommeriſcher Sing s, Betr und Dank: Altar, ober vollſtaͤndiges 
Geſangbuch von 1100 auserlefenen Liedern; von einem Gtargardiſchen 
Ehren : Minifterio verbeflert und vermehrt, und mit einer Vorrede vers 
fehen von Fr. Wagner. Ebend. 1736. 8. 


BR Storoarbifäe Abſchieds⸗ und Hamburgifhe Antrittöprebigt. Kam: 
8 .2. 
13) Allgemeine Betrachtungen über die geoffenbarten goͤttlichen Seheim⸗ 
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nöffe. ber en.Aeigion überhaupt, neh einem poiefachen Kahangı, 
‚Samburg 1737. gr. 8. 
14) Die fel e tniß Sottes, in audfuͤhrllchen Betrach⸗ 
tungen über en — nad ee ir * 
leſener Seupforüße der heiligen Schrift. Ebend. 1737 — 1739. 
Stuͤcke. 4. (DaB zweite auch unter den Titel: Ausfuͤhrliche Betrachtung 
von den weſentlichen Eigenſchaften Gottes, auch dem ibm daher gebüb: 
senden Dienfte; wobel zugleich die’ Bigenfhaften der Geiſter überhaupt 
mit erörtert find,) - 
15) Kurzer Inhalt feiner Bonn « und Fefitagöprebigten über bie 
Goongelien; usb Paſſions⸗ und Bußpredigten. Gbend. 1737 und f. Z. 
gre. e . f ” - 
16) Ordaung des Heils, d. I. ein kurzer Entwurf ber chriſtlichen Glau⸗ 
hensichus; nebit «einigen Bebendregsin gem Beßen der Schuljugend in ber 
Neuſtaͤdter Armenſchule verfaßt. Gbend. 1741. 8, 
17) Gebet: und Soruchbuͤchlein für die Schullinder in der Neuflaͤbter 
——— verwehet und verbeſſert beſenders hexausgegeben. Ebend. 


18) Denkmal deu Liebe,’ dem nunmehr in Gott ruhenden Gern F. G. 
Neinbeck geſtiftet. Obend. 1748, A. 

19 — auserleſener Kanzelreden über wichtige Wahrheiten hei⸗ 
Tiger Schrift. Breslau 1748 — 1748. 8 Theile. gr.8. (Dieſe Sanum⸗ 
lung, welche Ph. Kohl unter den Namen Theophilus und Sincerus 
angefangen, ſetzte Wagner fort.) 

20) Die Wahrheit und Goͤttlichkeit der heiligen Schrift und chrißlichen 

eligion, oder 3. G. Edelmann's vornehmfte Geſchichte und Gin- 
würfe, durch Beleuchtung eines einzigen Hauptſpruchs heilige Schrift 
vorläufig gerettet. Gamburg 1748— 1749, 3 Abtheilungen. 8. 

21) Stondrebe bei Legung des Grundfteins zur kleinen St, Michaelis⸗ 
Are. Gbend. A Pi 4 pu ſ “ö ii 

Wagner’s Mildniß befindet fih vor feinem Verſuch einer gründ- 

KUden Unterfuhung u. ſ. w. (Gerlin 1730) und vor feinen allgemeiers 

- ed uber - bie geoffenbarten goͤtilichen Geheimniſſe. (Ham 
y J 
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Ehriftion Wilhelm Stanz Walch 


war den 25. Dezember 1726 zu Jena geboren, 
und ein Sohn des dortigen Kirchen⸗ und Confiſtorial⸗ 
raths und Profeflord der Theologie Johann Georg : 
Wald. Unter der Leitung feined Waters eröffnete - 
Bald) in Sena feine academifche Laufbahn. Mit der 
Kirchengeſchichte, der, er früh ein lebhaftes Intereſſe ab« 
gewonnen, beichäftigte er ſich vorzugsweiſe, ohne. dar⸗ 
uͤber ein gruͤndliches Studium der Philoſophie und Theo⸗ 
logie zu vernachlaͤſſigen. Unter dem Dekanat des Pro⸗ 
feſſor Tympe erlangte er (1745) die Magiſterwuͤrde. 
Er las hierauf eregetifche, philofophifche und hiftorifche 
Collegien bis Dftern 1747. Um diefe Zeit unternahm er 
‚in. Begleitung feines Bruders Johann Ernft Im 
manuel, durch Deutichland, Holland, Frankreich, bie 
‚Schweiz und Stalien eine Reife, die ihn mit mehrern 
der ausgezeichnetſten Gelehrten in wuͤnſchenswerthe Be⸗ 
ruͤhrung brachte. Beſonders lernte er in Holland die 
berühmten Philologen Valkenaer, Reiz, Draken⸗ 
borch, Burmann, Wetſtein, Schultens u.a. m. 
kennen. Zu ſeinen vorzuͤglichſten Bekanntſchaften in Paris 
gehörten Lenglet du Fresnoy, Olivet, de la Cha⸗ 
pelle, Sallier u. a. Vielfache Belehrung ſchoͤpfte 
. ee beſonders aus den Bibliotheken und antiquariſchen 
Sammlungen zu Lyon. In Italien bot die Betrachtung 
berühmter Denkmäler des Alterthums feinem KRunftfin 
reihe Nahrung. Einen Freund und Gönner fand er 
on dem berühmten Maffeir Aber auch mit‘ andern 
Gelehrten, befonders mit Fatciolati, Sandini und 
Torelli, trat er dort in freundſchaftliche Verhaͤltniſſe, 
welche er auch fpäterhin durch einen faſt unauögejegten 
Briefwechſel zu erhalten ſuchte. 

Nach der Ruͤckkehr von jener Reiſe, bie auf feine 
wiſſenſchaftliche Bildung nicht ohne günfligen Einfluß 
bleb, erh Wald) (1750) zu Jena eine außerordent- 
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liche Profeffur der Philofophie. Er eröffnete dies Lehr: 
amt mit ber Rede: „de praesenti litterarum in Gal- 
lia statu,” und lud dazu durd fein (1750) gedrucktes 
Programm: 5 de eruditione Laicorum medii aevi’ 
ein. Aufgefordert von dem berühmten Gori in Flo⸗ 
renz, den er auf feiner Reife Eennen gelernt hatte, nahm 
er Antheil an den von jenem Gelehrten damald heraus: 
“gegebenen „Symbolis litterariis.” Bald nachher (1751) 
ward er von der Societas Columbaria in Florenz zu 
ihrem Mitgliede, und von der lateinifhen Gefelihaft 
zu Sena, deren Mitglied er bereitö feit längerer’ Zeit 
war, zu ihrem Ephorus ernannt. 

Unter vortheilhaften Bedingungen folgte Wald) 
(1753) einem Ruf nach Göttingen. Er erhielt dort 
‚eine ordentliche Profeſſur der Philofophie, und eröffnete 
dies Lehramt mit der Rede: „de Georgia Augusta, 
providentiae divinae teste.” Bereits im naͤchſten 
Jahre (1754) ward er außerorbentlicher Profeffor der 
- Theologie, und erlangte durch Vertheidigung feiner In⸗ 
auguraldifiertation: „de obedientia Christi activa” Die 
theologiſche Doctorwuͤrde. Das Programm: „de hae- 
retico Paulino Tit. 3, 10.,” mit welhen Heumann 
zu jener Feierlichkeit einlud, "enthielt. zugleid) eine kurze 
Notiz von dem Leben und den Schriften Walch's. Im 
S. 1757 erhielt derfelbe eine ordentliche Lehrftelle in 
der theologifchen Kacultät. Dies Amt eröffnete er mit 
feiner Rede: „de veterum Christianorum virtute a 
pietatis magistris cautius commendanda.” Seine 
Einladungsfchrift handelte: „de Christo Papa.” Im 
3. 1766 ward Wald orbentlihes Mitglied der Goͤt⸗ 
finger Societät der WBiffenfchaften in ber biftorifchen 
Glaffe und gleichzeitig Primarius der theologifchen Facultät. 
Den Charakter eines Königl. Großbrittannifchen Con⸗ 
fiftorialrathb8 empfing er im 3. 1772, Er ftarb den 
10. März 1784 an einem Schlagfluffe, während eines 
Geſpraͤchs mit den Seinigen über religiöfe Gegenftände. 
Walch hinterließ ben Ruhm eines der. gelehrteften 
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Theologen. Ron feinen gründlichen Sprachtenntniffen, 
und befonderd feiner Belefenheit in dem Talmud und 
den Rabbinen zeugte ſchon eine feiner frühften Schrifr 
ten, die 1751 herauögegebene „Historia Patriarcha- 
rum Judaeorum.” Die gleichzeitig erfchienene Lebens⸗ 
beſchreibung der Gattin —**— vereinigte hiſtoriſche 
Treue mit einer ſeltenen Unpartheilichkeit. Mit der 
Waͤrme, die ihm ſeine ungeheuchelte Froͤmmigkeit lieh, 
vertheidigte er (1753) in einer eignen Schrift die Wahr: 
heit der evangeliſch Iutherifchen Religion. Einzelne Ab⸗ 
handlungen, unter andern die (1751) herausgegebene 
Differtation : 2, de unctionibus veterum Hebraeorum 
convivalibus,” in weldher er den 23ften Pfalm er- 
läuterte, zeigten ihn als einen fcharffinnigen Exegeten. 
Mit gleihem Scharffinn ſprach er über dogmatiſche Ma⸗ 
terien, wie unter andern in feiner (1753) gebrudten 
Snauguraldiflertation über den thätigen Gehorfam Ehrifti. 
Mit befonderer Vorliebe weilte er in dem Gebiet der 
chriſtlichen Kirchengeſchichte. Schägbare Beiträge zu dere 
felben enthielten feine „Historia Adoptianorum (1755) 
Protopaschitarum” (1760) und anderer dhriftlicher 
Sekten. Es waren Vorarbeiten zu feinem Kauptwerte, 
dem „Entwurf einer vollftändigen Hiftorie der Kegerelen, 
Spaltungen und Religionäftreitigleiten bis auf die Zei 
ten der Reformation. “Died Werl, das in den J. 
1762 —1785 in eilf Theilen erfchien , doc) durch den 
Tod bed Verfaſſers unterbrochen, nur bis in's neunte 
Sahrhundert fortgeführt ward, ift für den darin behan⸗ 
delten hiftorifchen Theil der Theologie unentbehrlich und 


der glänzendfte Beweis von dem rühmlichen “Fleiße, mit ' 


welchem Walch alle feinen Gegenitand betreffende Nach⸗ 
richten forgfältig gefammelt, und mit kritiſchem Scharf: 
finn und unbefangener Wahrheitsliebe geprüft hatte. Be⸗ 
merkenswerth find unter feinen in die Kirchengefchichte 
einfchlagenden Schriften noch befonders fein „Compen- _ 
dium Historiae ecclesiasticae recentissimae” (1757) 
feine. „Hiſtorie der Kirchenverfammlungen” (1759) 





66168 


die, Grundſaͤtze der Kirchengeſchichte des Neuen Teſta⸗ 
ments,“ welche -1792 die dritte Auflage erlebten, und 
die neun heile feiner, von G. 3. Pland fortges 
festen „neueften Religionägefchichte,” in den 3. 1771— 
1785 hetausgegeben. Vielen Scharffinn entwidelte er 
. in einer feiner legten Schriften, der (1779) erfchienenen 
„Kritiſchen Unterfuchung vom Gebrauch der heiligen 
Schrift unter den alten Chriſten in den erſten vier Jahr⸗ 
hunderten.“ 


Mehrere Beitraͤge zu Journalen geh hat 
Bald) nachfolgende Schriften geliefert: 


ı) Epistola de pallio philosophico veterum Christianorum. Jenae 
174. 4. . 
de Antiquitates pallii philosophici veterum Christianorum. Ibid. 


8) Diss. de Deo Hehraeorum montano. Ibid. 1747. 4. 

4) Diss. de Ottone Magno, Italiae‘ Rege ac Romancram Impe- 
zatore. Ibid. 1747. 4. 

5) Diss. de Felice, Judaeae Procuratore. Ibid. 1747. 4. 

2 6) Din. de pietate Ludovici Pii, Imperatoris Augusti. Ibid. 


” Censura diplomatis, quod Ludovicus Pius Imp. Aug: Paschalil, 
Pontifici Romano, concessisse fertur, summo viro, L. 4. Mura. 
-torio inscripta, et celeberrimo Patavinorum historico, Antonio 
Sandino, opposita. Accedit diploma ipsum, notatis lectionibus di- 
versis. Lipsise 1749. 4. 

8) Entwurf der Staatöverfaffung ber vornehmften Beide und Voͤlker 
in Europa. Jena 1749, gr. 8. 

2 Diss. de Missis dominicis, Pontificis Romani jadicibus. Ibid. 
1749. 4. 

10) Progr. de eruditione Laicorum medii aevi. Ibid. 1750. 4. 
1) Historia canonisationis Caroli Magni, variis observationi- 
“ bus illustrata. Accedunt Chartae Friderici I et Caroli IV. Impe- 
ratorum, nec non Officium de $.Carolo; Auscdota item Tigurina. 
Tbid.. 1750. 4. 

12) Progr. Christus solus ex virgine natus. Idid. 1750. & 

18) Zaahrhaftige Seſchicht⸗ der ſeligen Frau Gatbarina von Bora, 

Martin Luther's Ehegattin, wider Eusebii ungerhardi Mor 
Genflern zu Wittenberg. Kalle 1751— 1758, 2 Theile. 8. Ate Auf⸗ 
lage des Iften Theils. Gbend. 1752. 8, 

14) Diss. de Chlodovaso Magno, ex rationibus politicis Christiano. 
Jenae 1751. 4. 

15) Di, de unctionibus veterum Hebrasorum convivalibus. 
Ibid. 1751. - j “ . 
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36). Historia. Patsisrcharum Indasonun,- georem in libels juri⸗ 
Judaeorum fit montio. Jenae 1752. 8. 


En Osatio, de eloquantia latina veterum Germanorum. Did. 


48). Progri. Mirie virgo non mösialis Did. 1758. 4. 
19) Deutſche Reichshiſtorie. Kalle 1753. gr. 8. 


20) Gelichte der — ieperiſchen haeutlen, als ein Beweis, 
daß ſie die wahre ſei. Jena 1 


| Commentatio de 28 —* medii aevi, fratri optimo, 
Walchio, gratulationis causa Consecrata. Ibid. 1763. 4: 


22) Progr. Commentatio de litteris Electorum consensionis testi- 
bus. Gottingae 1754. 4. 


1 Oratto de Georgia Augusta, providentiae divigae teste. Thid. 


24) Diss. de Bonoso haeretico. Ibid. 1754. 4. 

25) Progr. Commentatio' de Luthero dispututore. Ihid. 1754. 4. 

en 1 Diss. inaug. theologica de obedientia Christi activa. Ibid, 
27) Historia Adoptianorum, Ibid. 1758. 8. 

1720 Dis. de testimonio Christi de se ipso, ad Joh. 5, 7. Ibid, 
29) Diss. de liberis S. R. J.-civilatibus, a pacs religiosa nun- 

quam exclusis. Ibid. 1755. 4. 

0) — Caroli Magni de gratia septiformis spirktus disputatio. 
i 


31) Entwurf einer voliſtaͤndigen Hiſtorie ber roͤmiſchen Paͤbſſe. Ebend. 
1766. ge. 8. 2te verb. Ausgabe. Ebend. 1768. 8. 

32) Gedanken von der deichte der Glaubendlchren. Ebend. 1766. 4 
Ae Kuflage. Gbeab. 1764. 8, 

88) Diss. de comsensu Christi et Pauli, a eriminatione Henritt, 
Vioscongtis Bolingbrokii vindicato. Ibid. 1756. 4. 

84) Diss. de Vigilantio, haeretico orthodoxe, Ibid. 1756. 4. 

. 8) Progr. enditur veterum sententia de ‘conceptione ’ 
Christi per —Se bid. 1756. 4. 

- 86) Compendium historiae soelssiasticae recentissimae, ut Com- 
pendio historiae ecclesiasticae Gothano supplemento ait, adoram» 
tum. Gothae 1757. 8. 

87) Jo. Gen, Walchii Theologiae dogmalinae epitome, tabulis 

- analyticis expressa. Jenae 1757. 8. 

88) Monumenta medii aevi, ex Bibliotheca Hanoverana. 
Vol. I. Fasc. I—IV. Ibid. 17571760. 8 — A IL. Fasc. L 
et —* Ibid. 1761 — 1764, 8. 

99) Progs. Observationes da Christo Papa. Ibid. 1757. 4. 

40) Jo. Geo. Walchii Theologiae moralis epitome, R tabulis sy. 
nopticis axpressa. Jenae. 1758, 8. 

41) Diss. de pampis Satanaa. Gottingas 1758. 4. 

42) Diss. de illuminatione Apostolorum successiva. Ibid, 1758. 4. 


43) Progr. da verbia Chrissi xedivivi; Pax vobis! Ihid. 1758. 4. 
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44) Progr. Historie controversise Saeculi XI da partu beatas vir- 
ginis. Gottingae 1758. 4. 

45) Entwurf eine volftändigen Hiſtorie der Kirchenverſammlungen. 
Leipzig 1759. gr. 8. 

46) Diss. de resurrectione carnis, adversus A, A. Sykssium., 

Gottingae 1759. 4. 

47) Progr. Observationes de nomine servi Dei in monumentis 
christianis. Ibid. 1759. 4. 

48) Progr. de consensu virtutis moralis et politicae, maxime 
contra Helveiium. Ibid. 1759. 4. 

- 49) G@rundfäge der natuͤrlichen Gotteßgelahrtheit. Ebend. 1760. 8. 
2te verm. und verb. Ausgabe, Gbend. 1779. 8. 

50) Jo. Geo. Walchii Epitome Theologiae polemicse, tabulis 
analyticis expressa. Jenae 1760. 8. 

51) Progr. Historia Protopaschitarum. Goltingae 1760. 4. 

52) Grundfäge der Kirchengeſchichte des Neuen Teſtaments. Ebend. 
1764, 8. ?te mit dem zweiten Theil vermehrte Ausgabe. Ebend. 1773. 
* 9— verb. und verm. Ausgabe von 3. G. F. Schulz. Gießen 

53) Progr. Observationes ecclesiasticae de traditione Spiritus 
Sancti. Gottingne 1761. 4. 

54) Bntwurf einer vollftändigen SKiftorie ber Kepereien, Spaltungen 
und Hteligionsftreitigkeiten bis auf die Zeiten der Heformation. Leipzig 
1762 — 1785. 11 heile. gr. 8. (Der legte mit einer Borrede I. 3. 
Spittler’a *) 

55) Oratio solemnis, qua Regi suo augustissimo de victoriis na- 

e filio inter sacra sua anniversaria d. 11. Octob. oroioco ıxu 
dosotissime gratulata est Academia Georgia Augusta. Gottingae 


56) Progr. quo illustrantur, quae Angelus de nsto 0@TYQ% z1el- 
070 xvotꝙ pastoribus nuntiavit. Ihid. 1762. 4. 
57) Oratio, cum Magistratum academicum deponerit. Ibid. 
. 4 


58) Progr. Ioterpretatio oraculi Domini de sua, vitam ponendi 
et resumendi, potestate. Ibid. 1764. 4. 

59) Breviarium Theologiae symboliae Ecclesise Lutheranae. Ibid- 
1765. 8. Editio Il. emendata et aucta. Ibid. 1781. 8. 

60) Auspicia regii Collegii .theologici Repetentium in Academia 
Georgia Augusta. lInterposita est interpretatio mandati Paullini. 
2 Timoth. 2, 2. Ibid. 1768. 4. 

61) Nachricht von dem Koͤnigl. theologiſchen Mepetentencollegio gu Goͤt⸗ 
tingen. Gbend. 1765. 8. 

: 62) Progr. quo illustratur particula Symboli Nicaeni- Constanti- 
nopolitani de Spiritu Sancto, qui locutus est per Prophetas. Ihid. 
1765.4 .. ‚ 

63) Diss. de lege Leviratus, ad fratres non germanos, sed tri- 
bules referenda, ad Deuteron. 25, 5. Ibid. 1765. 4. 


+) Dies unvollenbete Bart seiht aus bis in's neunte Jahrhunderi. 
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64) Progs. Admonitio de evitando ‚abusu exegetico dootringe de 
donis miraculosis. Gottingae 1766. 4. 

65) Diss. de Christo, filii Dei proprio. Ibid. 1766. 4. 

66) Oratio de felicitate vitae academicae, cum Magistratum aca- 
demicum susoiperet. Ibid. 1767. 4. . 

67) Diss, de culpa Adami non felice. Ibid. 1767. 4. 

68) Propr: de cura veterum Christianorum, memoriam resur. 
rectionis Christi conservandi propagandique. Ibid. 1767. 4. 

69) Patri summe venerando Jo. Geo. Walchio, pro quinquagiuta 
annis muneris academici feliciter exactis d. 6. Martii A. orsı9cC 
ıxvıız, Deo supplioanti, pie gratulantur J. E. J. Walchius, 
C. W. F. Walchius et O. F. Walchius. Jenae 1768. fol. ' 

70) Diss. de successione ministrordm ecolesiae in jurs Apostolo« 
zum caute difinienda. Gottingae 1768, 4. 

71) Progr. Patzum s«ententia de ſilio Dei per incarnationem exi- 
nanito ennarratur et convellitur. Ibid. 1769. 4. ' 

72) Bibliotbeca symbolicz vetus ex monimentis quinque' priorum 
saeculorum maxime selecta et ohservationibus. historios et critäcis 
illustrata. Lenigov. 1770. 8. ’ 

78) Progr. de sanctitatis elogio quod Spiritui Sancto tribui con- 
suevit. Gottingae 1770. 4. 

74) Diss. de concordia rationis et fidei in describenda labe ho- 
minis naturali. Ibid. 1770. 4. | 

75) Kritifhe Nachricht von den Quellen der Kirchenhiſtorie. Leipzig 
1770. 8. 2te verb. Auflage. Göttingen 1773. 8. 

76) Neuefte Religionsgeſchichte, unter der Auffiht u. f. w. heraudges 
oeben. Lemgo 1771 — 1783. 9 Theile. 8. (Feortgefegt von &.I. Pland. 
Gbend. 1787 — 179, 3 Theile. 8.) 

77) Diss. de decretis, praedestinationis et reprobationis ex rationis 
judicio non absolutis, sed hypolheticis. Gottingae 1771. 4. 

78) Erogr. Num Ignatius Christum post resurrectionem in carne ' 
viderit ? Ibid. 1772. 4. 

79) Srundfäge der zur Kirchenhiftorie de Neuen Teſtaments noͤthigen 
Borbereitungsicehren und Buͤcherkenntniß. Gbend. 1773. 8. 

80) Diss. de satisfactione pro omnium peccalis a Chrisio praeslita. 
Ibid. 1773.64. | 

81) Progr. de uno, ex quo Christus et homines sunt omnes. 
Ibid. 1774. 4. 

82) Grundfäge der Kirchengeſchichte des achtzehnten Jahrhunderts. 
Gbend, 1774. 8. ⸗ 

83) Breviarium theologiae dogmaticae, Ibid, 1775. 8. 

84) Progr. Doctrinae de futura mortüorum resurtectione ad exci- 
tanda pietatis studia, vis et usus, Ibid 1775. 4. 

85) Diss. de intercessione Christi sacerdotali. Ibid. 1775. 4. 

86) Progr. de Epistolis Patriarcharum Alexandrinorum paschali- 
bus. Ibid. 1776. 4. 

87) Diss. de lege justo non posita. Ibid, 1776. 4. 

88) Progr. Origmis de diebus Öhrisiianorum festis disputatio 
illustrata, Ibid. 1777. 4. 


' 





FR —R D. Ich Gen. Begeutw Ya 
90) Progr. Hiustratio partieulas syrabolorum veteram de Christo 
ex Maria nato. Gottingae 1778. 4. 
91) Keitifche Unterfuhung vom Gebrauch der yeifigen Scheift water ° 
den alten Chriften in’ den euflen vier Jahrhunderten. Reipy. 1779, gr. 8. 
92) Progr. Antiquitates symbnliose artieuli de resurtectione 
Christi. Gottingae 1780. 4. 
98) Progr. Yevdounapaxintov historia. Ihid. 1781. 4. 


94) Der Gvangelifchen im Koͤnigreich Ungarn neuefle, an Ibte Kalſerl. 
Majeſtaͤt übergebene Vorſtellung Ihrer Religlonsbeſchwerden und Die dars 
auf ertheilte altergnäbigfte R ſolution. Lemgo 1782. 8. (Bon Walcqh 
beranögegeben 

95) Progr. Variarum de vooe Johannis: Kece agnus Dei, qui 
tollit t pocontım mundi, recte explicanda setrtehtiarum narratio cri- 
tica, Ibid. 1783. 4. - 


Malch' s Bildaiß Gefinbet vor ſeinen Gembfägen Wer natuͤrli⸗ 
. Gen Eettrögelaheigit. (Bittiegen 1760.) 


ran 
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Johann Ernft Immanuel Walch 


älterer Bruder bed Vorigen, war den 80, Auguft 
1725 *) zu Iena geboren. Den erften Unterricht erhielt 
er durch Hauslehrer, unter denen befonderd Strehlen 
und Frick, der nachherige Director des Gymnaſiums zu 
Weimar, den entſchiedenſten Einfluß auf feine wiflenfchaft: 
lihe Bildung gewannen. Sm: feiner Vaterſtadt Jena 
eröffnete Walch auch feine acabemifche Laufbahn. Bei 
Buder hörte er Reichsgeſchichte, bei Reuſch und 
Daries Logik und Metaphyſik, bi Hamberger und 
Wiedeburg Mathematik und Naturlehre. Einen bes 
fondern Eifer widmete er philologifchen Studien, von dee 
nen er bie orientaliihen Sprachen und ihre‘ Literatur 
nicht ausſchloß. Neben der hebräiihen Grammatif und. 
der Lehre von ben Accenten, befchäftigte er fi) mit dem 
Syrifhen und Samaritaniſchen, mit dem Talmud und 
den Rabbinen. Die genannten Studien leiteten befons 


ders Redenberger und Tympe. In den theologis . 


fhen Wiffenfchaften, befonderd8 der Kirchengefchichte - 
bed Alten und Neuen Teſtaments, unterwies ihn ſein 

Vater. 
Sm 3. 1745 erlangte Wald) von der philoſophi⸗ 
ſchen Farultaͤt zu Goͤttingen die Magiſterwuͤrde. Er 
ſchrieb bei dieſer Gelegenheit ſeine Abhandlung: „de ma- 
istris veterum Romanorum.” Durch Vertheibigung 
der Differtation: „de vinculis Apostoli Pauli” ers 
langte er im nächftenJahre (1746) die Freiheit zu le⸗ 
fen. Als Leitfaden bei feinen academiſchen Vorleſungen 
uͤber die Synopſe, mit denen er einige exegetiſche Colle⸗ 
gien. verband, ließ er einige Jahre ſpaͤter (1748) feine 
„kurze Einleitung in bie Geſchichte der Evangeliften” 
druden ' nad) ber Rüdtehr von einer Reife, die er mit 


' u (6 a zen a ur — —* —X& Hifi, biograph. literari⸗ 


624 


feinem Bruder Chriſtian Wilhelm Franz; (1747) 
durch Deutichland, Holland, Frankreich, die Schweiz 
und Stalien unternommen hatte. Diefe Reife wirkte in 
mehrfacher Hinſicht günftig für Die Erweiterung . feiner 
Welt: und Menfchenkenntniß, fo wie für feine höhere 
wifienfchaftlihe Bildung, indem er mehrere der auöges 
zeichnetften Gelehrten perfönlid) kennen lernte, und mit 
denfelben auch nach der Rüdkehr von jener Reife eine 
faft. ununterbrochene Eorrefpondenz unterhielt. 

Im 3. 1750 ward Walch zu Jena außerorbentli: 
cher Profeffor der Philofophiee Im naͤchſten Sabre 
nahm ihn die Societas Columbaria in Klorenz zu ih- 
rem Mitgliede auf. 1752 ward er Director der latei⸗ 
nifchen Gefellfchaft, Um jene Zeit (1753) fand er in 
der Tochter des Kirchenraths und Profeffors Hallbauer 
eine in mehrfacher Hinſicht feiner wuͤrdige Gattin. Sm 
J. 1755 ward er Profeffor der Logik und Metaphnfik, 
vertaufchte dieſe Lehrftelle aber (1759) mit dem Amte 


‚eined Öffentlichen Lehrers der Beredtfamkeit und Dicht: 


kunſt. Nah Tympe's Tode warb 'er Senior feiner 
Facultaͤt. Im 3. 1768 erhielt er die Aufficht über die 
Eiſenachſchen Landeskinder und zwei Jahre fpäter ben 
Character eines Hofraths. Seine bisher feſte Geſund⸗ 
heit erſchuͤtterten um jene Zeit Anfaͤlle der Hypochondrie, 
die beſonders ſeit dem J. 1778 haͤufiger wiederkehrten. 


Ungeachtet ihm die Abnahme feiner Kräfte immer fuͤhlba⸗ 


ree ward, blieb er in feiner gewohnten Thätigkeit. Bon 
einer heftigen Colik befallen, ans welder ſich ein Ent- 
zuͤndungsfieber bildete, flarb er den 1. Dezember 1778, 
mit völligem Vewußtſeyn, ungeſchwaͤchter Geiſtestrafi 
und ſtiller Ergebung in den Willen Gottes. 

Mit ungeheuchelter Religioſitaͤt, raſtloſer Thaͤtigkeit, 
Wohlwollen gegen Jedermann und einer ſeltnen Bereit⸗ 
willigkeit, Allen zu dienen, verband Walch eine Fülle 
der verfchiebenartigften Kenntniffe. Er Eonnte im fireng- 
fien Sinne des Werks ein vielfeitig gebildeter Mann ge- 


nannt werden. Mit Feinem Sad) des menſchlichen Wiſ⸗ 


ſens 
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fent beſchaͤftigte et ſich angelegentlicher, als mit der Al⸗ 
gkunde, fuͤr welche er beſonders -auf feinen Reis 
fen ein 1ebhaftes Intereſſe gewonnen hatte Seine 
gründliche Kenntniß der griechifcyen und roͤmiſchen Alter⸗ 
chuͤmer, uͤber weiche er öffentliche Vorleſungen hielt, bes 
nutzte er beſonders zur Erläuterung dunkler Stellen der 
eiligen Schrift. Er, that dies in mehrern Iateinijhen 
bhanblungen, beſonders über die Apoflelgefchichte: „d 
säcris Apostolorum conventibus; de natura et in- 
dole YASINES ; de #raeenoia Apostolorum idiotarum 
a. m.” ‚welche er (1756) unter dem gemeinſchaftli⸗ 
hen Titel vereinigte: „Dissertationes in Acta Aposto- 
Jorum, quibus multa antiquitatis sacrae et profanae 
capita explicantur atque illustrantur.” sähe bloß 
- für die Eregefe des Neuen Teſtaments, auch für die Kir 
chengeſchichte benutzte Walch ſeine antiquatifchen Kennt: 
nifle, befonders in: der (1756) gedruckten Schrift: 
Marmor Hispaniae antiquum, vexationis Christia- 
norum Neronianae insigne documentum,” und in 
einer (1751) ebenfalls lateiniſch geſchriebenen Abhand⸗ 
Yung, in welcher er die Chriſtenverfolgung unter Diocle⸗ 
tian in Spanien aus alten Infchriften erläuterte. Weber 
die Benugung bderfelben für die Interpretation des 
Neuen Teſtaments theilte ex ſchaͤtzbare Bemerkungen mit 
in fünf lateinifchen Programmen, gedruckt in den 3. 1773 
bis 1777. Mit feltner Regſamkeit des Geiſtes bewegte 
ſich Wald) außerhalb dem Gebiet der Theologie und ' 
Philologie, auch in andern Feldern des menſchlichen 
Wiſſens. In den legten Jahren feines Lebens ſchien er. 
befonders der Naturkunde und Mineralogie ein entfchier 
dened Intereffe abgewonnen zu haben. Er befaß eine 
der ſeltenſten und reichſten mineralogiſchen Sammlungen, 
deren ſich ein Privatmann ruͤhmen konnte. Sein „Stein⸗ 
reich, ſyſtematiſch entworfen“ ward bereits in den 
3. 1762— 1764 gedruckt. Zu einem naturgeſchichtli⸗ 
hen Syitem, welches beftimmter, vollftändiger und faß- 
licher ſeyn follte, als das Linndiſche, bildete feine perio« 
Doering, d, 9. Ih. ». IV. ®. Kr 
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diſche Schrift „der Naturforſcher“ bie. Grundlage. 
Es erſchienen in den J. 1774— 1779 dreizehn Stüuͤcke. 
Die Fortſetzung, welche fpäterhin Schreber übernahm, 
unterbrach Wald Tod. 
Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Wald 
nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Commentatio I, qua antiquorum Christianorum dootorum de 
jure jurando sententias percenset, ac venerando pt de suscepto 
regimine academico gratulatur. Jonae 1744. 4 — Commen- 
tatio II, qua'antiquor. Christian. doctor. de jure jurando sententise 
percensentur et dijudicantur. Ibid. 1744. 4. 

2) Commentatio de magistris veterum Romänorm, qua Jo. Fri 
ckium de summis in Philosophia honoribus suo fratrumqus nomins 
gratulatione prosequitur. Ibid, 1745. 4. “ oo. 

$) Diss. de vinculis Apostoli Pauli ex antignitatum profsnarum 
imonimentis illustratis. Ibid. 1746. 4. 

4) Diatribe de ortu et progressn artis cziticae spud veteres Ro- 
‚manos. Ibid. 1747. 4. 

5) Diatribe de arte critica veterum Romanorum. Tbid. 1748. 4. 
Diatrihe posterior. Ibid. 1749. 4. (Mit der vorhergehenden Diſſerto⸗ 
tion vereinigt unter dem Zitel: De arte critica velorum Romanorum 
Liber. Editio secunda auctior et emendatior. Ibid. 1757. 8.) 


6) Christophori Cellarii Compendium Antiquitatum Romanorunı, 
nunc ex Manuscripto libro integro editum et aduotationibus illw 
stratum. Halae 1748. 8. (Außer mehrern Anmerkungen hat Wald 
diefem Werte noch nachfolgende Abhandlungen beigefügt: 1) de asse Ho- 
manorum, 2) de nomiaibus Romanorum, ex C. Sigonio & 
O. Panvinio. 8) de ritu conviviorum apud Romanos ex Justo 
Lipsio. 4) de nuptiis, susceptione, educatione liberorum atque'ad- 
optionibus. 5) de aedificiis ac suppellectili veterum Romanorum.) 


N Kurze Ginleitung in die Geſchichte der Cvangeliſten; jum Gebraud 
feiner ocademifhen Vorlefungen aufgefegt. Jena 1748. .. 
- 8) Marmor Hispaniae antiquum, vexationis Christianorum Ne- 
ronianae insigne documentum, illustratum et viro cel. A. F. Gorio, 
Basil. bapt. Praeposito et Hist. Prof. Lycaei Florent. meritissimo, 
consecratum. Ibid. 1750. 4. Editio secunda auctior et emendatior 
8. t. Persecutionis Christianorum Neronianae in Hispania ex anti- 
quis monimentis probandae uberior explanatio, qua multa tum 
sacrae quam profanae antliquitatis capita explicantur atyue illu- 
strantur. Ibid. 1753. 4. BE 
9) Progr. Antiquitates Heroulanenses litterarias percensens. Ibid, 
1750. 4. Editio auctior, cui accessit sylloge inscriptionum, Her- 
culanei, atque in ejus confiniis, erutarum. Ibid. 1751. 4. 
‚10) Christianorum sub Diocletiano in Hispania persecutio, quam 
ex antiquis inscriptionibus: percensuit, hasque illustravit eto, Ihid. 
1751. 8. - 
11) Diss. de veterum Diis patriis, qua locus Aclor. 23, 14. 
illustratur. .Ibid. 1751. 4. 
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Progr. Christus came necatus irktu nd vitam serocatu 
na Pens, 18. Jonae 175.4 7 * 

18) Panegyricus, Sereniss. Prinoipi ac Domino, Friderico 
Saxonise etc. Provinciarum Gothanae et Altenburgensis "based 
“Societatis Latinae nomine dictus, Ibid. 1751. fol. 

14) Oratio de litterarum Graecarum studio, ad consequendam 
latinae linguae facultatem perutili, qua Directoris. provinciam ia 
ampliss. Societate Latina solemni ritu suscipit. Ihid. 1752. 4. 
+ 15) Di de Deo Melitensium, Actor, 38, 6. cQmmemorato, 
„DA Acta Societatis 'Latinae Jenensis. Vol. I-vV. Ibid, 1752— 
| 

1m). Bernardi Oricellarii de Mlagistratibus Romancdrum veterum 
Commentarius ex libro manuscripto Florentino edidit J. E.J. Walch. 
Lipsiae 1752, 4. 

18) Diss. de Architriclino, ad Joh. 2. z. Jena⸗ 1758. 4. 

19) Diss, epistolica de Apostolorum litteris sulbentich a Tertul- 


liano commiemoratis etc. Ibid. 1753. 4. 1— 
. 20) Progr, Discipuli Emauntici. Ihid. 1764. ” . 


f 


2 21) Din, de Publio, wgora Melitensium ‚ad Actor. 23, 7. Ibid: 
1754 J 


* —— — de Philosophis velerum stoicis, Ibid, 1755. 4. 
Diss. de munere apostolico #Äng@ 5 —XRRX ad Actor, 
1,12. 25. Ihid. 4755, 4 RM 
24) Diss. de mysterlis philosophicis. Did. 1755, 4. 
‚25)“Progr. de origine symbolorum apud veteres; in oratione an- 


—— Augustanas Gonfessionis memoriae consecrata. Lid. 
1756 


26) Societatis Latinae vota vicennalis solvit, nota N aicia⸗ 


Societatis nomine nuncupat ejus Director etc. Ihid. 17 
.27) Diss. de sacris Apostolorum conventibus, ad Actor. 2, 1. 
Ibid. 1755..4, 
28) Diss. de natura et indole 30 ylsuzous, ad Aclor. 8, 18. 
Ibid. 1755. 4. 
29) Diss. de daudo a Petro sanato, ad Actor. 8, 1. Ibid. 1755. 4, 


80) Diss. de ugendı« Apostolorum idiotatum. Ibid. 1755. 4. 


$1) Diss. de sepultura Ananiae et Sapphiras, ad Actor. 5, 6. 10. 
Ibid. 1755. 4. 


32) Dissertstiones in Acta Apostolorum ‚ quibus multa anti 
tatis sacrae et profanae capita explicantur atque illustrantor. H 
1756. 4. (Die biöher. angeführten ſeghs Differtationen über tie Apoſtel⸗ 


eſchichte. Die fiebente Differtation iſt neu, und handelt de zeligiosa . 


avvroönoıe ad Actor. 7, 33.) 
38) Diss, de discalceatione in sacris. Ihid. 1256. 4. 
34) Diss. de jure veterum Germanorum. Ihid. 1756. 4. 


35) Pro itu ac reditu optimi Gratis Oaroli Friderici volum ‚solrit 
libens merito. Ibid. 1756. 4. 
Rr2 _. 


— 
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" 86) Diss:’Autigältates Damascdnas Actor. 9, 125, Jenae 1757. €. 
37) Diss. de Ethnarcha Judaeorum Damascenorum Paulo in. 
sidiantaım, Actor, 9, 29. M..coll, 2 Corinth. '11, 82. Ibid. 1767. 4 
88) Diss. de Simonis coriario, Actor. 10, 6. Ibid. 1757. 4. 
89) Diss. de Agabo vate, Actor. 11, 28. Ibid. 1757. 4. 
0) ) Diss, de vinculis Pari, ex anfiquitatibus illustratis. Actor. 
xi Ibid. 1797. 
‚41 Tertium — Jenensis saeculum, a Societate Latina 
gi votis "fausfisque acclamationibus exceptum. Bas collegit, 
isposuit atque.edidjt dictae Societatis Director. Did. 1757. 8. 


42) Diss, de Zvvrgopos& veterum Actor. 18, 1. Ibid. 1759. & 


48) Dim. de Menbcheno urrg0pp Herodis, Actor. 18, 1. Ibid, 
1789. 4 un 

44) Diss, Spicilegium. antiqultatum Lysirensium. Ibid. 1759. 4. 

45) Dils. de Stsieorum disputntiore cum Paulo, Ibid. 1759. 4. 

46) Progr: J. A. Alseni, Vari I XXVI Digest. de opere libertos 
u) Ibid. 1759. 4. * ei * 

47) Progr. de Gemmeh Dactyliöihocne Gorlae P. I Num. 73. 
Ibid, 1760, 4. 

48) Progr. de Diis egiferis, Ibid. 1760. 4. | 

49) Puogr. de ‚Tiberia ‚Coreemcunio veterum juris oonsulto. Ihid, 
1761. % 

50) Progr. Historia Asclepiadorum veterum. Ibid, 1761. 4. 

61) Diss. men Philippensiam ig Pauli et Silae causls, 
Actor. 16, 20. Ibid. 1761. 4. 

5%) Diss. I—IV de sacris veterum fatidicis, Actor. 16, 16. 
Ibid. 1761. 4. 

58) Diss. Autiquitates Corinthiacae, Actor. XII. Ibid. 1761. 4. 

54) Diss. de potu Servatoris mofibundi. Ibid. 1762. 4. 

56) Progr. de historia naturali prudentiae civilis magistra. Bid. 
1762 

56) Des Stönreidh, fuflematif entworfen. Galle 1762. ar. 8. Neue 
vermehrte Ausgabe, brand. 1769. at: B, = Zies Theil, Gbend, 176% 
gr. 8. mit Kupfern. 

57) Introductio in linguam graecam. Jenae 1762. 8. Editio 
secunda auctior. Ibid. 1772. 8. maj. 

58) Sigillum medici ocularii Romani, nuper in agro Jenensi 
repertum, et observationibus illustrstum. Accedunt reliqua sigilla 
et inscriptiones medicorum oculariorum veterum. Ibid. 1764. 4 
Com Sigg. aen. 

59) Diss. de philosophia stoica Horatii. Ibid. 1764. 4. 
mr Progr. de origine et antiquitate vocabuli Symbolum. Ihbid. 


61) Progr. de titulo ‘et dignitate Senatoris apud veteres Graecos 
et Romanns. Ibid. 1766. 4. 


17 on Progr. de nomine Theologi apud veteres Graecos. Ihbid, 





68. 

68) De Deo Taranucno Commentatio. Halae 1766. 8. 

64) Antiquitates symbolicae, quibus yrahol apostolici historia 
illastratur. Ibid. 1772. 8. 

65) Antiquitates. medicae selectae, Ibid, 1772. 8. 

66) Progr. I — V de usu antiquaram inscriptionum ad Interpreia- . 
tionem Scripturae Sacrae Novi Testamenti. Ibid. 1773—1777. 4. 

67) Progr. de nomine Baalzebuh, ad Matth, 10, 25. Ibid 1774. 4 

68) Der Naturforſcher. ifte® bis 13tes Städ „gie felagnden gab 
J. G. D. 9. Schreber heraus.) Kalle 1774 — 1779. gr. 8. 

a, Sehen und, Ghavakter des wohlfeligen Kirchenrathe * 3. G. Geld, 

77. ge. 4 

Obsrrtione in Matthaeum ex graecis inscriptionibus, Ibid, 

1779. 
Dalqhe Bildniß in ſchwarzer Kun Hat’ Haid geliefert. 


\ . 
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\ Johann Georg Walch 

Vater von Chrifian Wilhelm Franz und 

Johann Ernft Immanuel Bald, war den 


17. Zuny 1693 zu Meiningen geboren, und ein Sohn 
des: dortigen Generalfuperintendenten Georg Wald, 


‘der mit Eifer für feine wiſſenſchaftliche Bildung forgte. 
Den erften Unterricht erhielt Wald in der oͤffentlichen 


Stadtſchule, wo außer Werner und Nagel, befonders 
der damalige Recier Krebs die Liebe zur claſſi⸗ 


schen Literatur in dem wißbegierigen und talentoollen 


Knaben wedte und nährte Mit gründlichen Vorkennt⸗ 
niffen, beſonders in den Altern Sprachen, bezog Wald) 
(1710) die Univerfität Leipzig. Rechenberg, Siber, 


und befonders Gottfried Dlearius waren bort feine 


Zührer im Gebiet des theologiſchen Wiſſens. Nebenbei 
fuhr er fort feine philologifchen Kenutniffe, unter Crell's 
und Boͤrner's Leitung, zu erweitern und zu berichti= 
gen. In der Philofophie unterwiefen ihn Polycarp 
Müller. und Andreas Rüdiger. Jener neigte fi 
zum Eklekticismus, diefer aber wandelte in der Philoſo⸗ 


- " phie feinen eignen Weg, und regte, auf biefe Weiſe mehr 
an zu ſelbſtſtaͤndigem Denken und Forſchen. Schon das 


mals entwarf Wald, durch Ruͤdiger's Vortrag begeis 
ftert, den Plan zu feinem „philofophifchen Lexikon“ das 
er erſt mehrere Jahre ſpaͤter (1726) völlig audgearbeitet, 


‚dem Drud übergab. Mit befonderer Vorliebe widmete 


fih Wald, ohne feine theologifchen Studien zu vernach⸗ 
laͤſſigen, der Literärgefchichte. In biefer Hinſicht ward 
beſonders Menke für ihn fehr wichtig Durch ben 
Unterricht und Umgang jenes berühmten Hiſtorikers, ber - 
ihm feine reiche Bibliothek zu freier Benugung eröffnete, 
gelangte Walch zu den audgezeichneten biftorifch - literati= 
ſchen Kenntniſſen, die fpäterhin einen fo entfchiebenen 


‚ Einfluß auf feinen fchriftftellerifchen Character ausübten. 


Mit den öffentlichen Vorlefungen, die ev ſehr re⸗ 
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gelmäßig befuchte, verband er einen unausgeſetzten Pri⸗ 
vatfleiß, weil er glaubte, nur Durch diefen zu einer 
gründlichen und vielfeitigen Bildung zu gelangen. ine 
beſtimmte Richtung erhielt fein Fleiß, als er noch wäh 
vend einer academifchen Laufbahn als Schriftfteller 
aufzutreten. wagte. In demfelben Sahre, in welchem er 
die Magifterwürde erlangte, (1713) veranfkaltete er eine 
Sanmlung der Orationum academicarum des von ihm .. 
hochgeſchaͤtzten Philologen Cellarius, nahdem er die 
Differtationen, die ‚derfelbe zu Halle vertbeibikt, bereits 
1712 gefammelt und herausgegeben hatte. In jene Zeit _ 
fallen auch die von Walch bejorgten Ausgaben des Vellejus 
Paterculus, des Phaͤdrus, des Ovid, Lactanz u. a. 
römifchen Schriftfteller. Vortheilhaft befannt machte er 
ſich vorzüglid) (17 16) durch feine „Historia critica 
‘ latinae linguae,“ weldyer durd) den zu Venedig veran ⸗ 
ftalteten Nachdruck die Ehre widerfuhr, in den portugie- 
filchen Schulen ale Lehrbuch) eingeführt zu werden. Er 
übte ſich fleißig im Diöputiren, und hielt Vorleſungen 
über ‚einzelne Theile der Philofophie und Philolpgie, um 
fih zu einem acabemifchen Docenten zu bilden, deſſen 
Beruf feiner Neigung am meiſten zufagte. 


Ein folder Wirkungskreis eröffnete fi) ihm (1718) u 


in feiner Baterftadt Jena, wohin er. um jene Zeit als 
außerordentlicher Profeflor der Philofophie und der Als 
terthuͤmer gerufen worden war. Mit den Vorlefungen, 
zu denen ihn fein Lehramt verpflichtete, verband er all» . 
gemeine literarifche Weberfichten,, größtentheild nach feinem 
(1718) anonym erfchienenen „Entwurf der allgemeinen 
Gelehrſamkeit und Klugheit zu fludiren. Großen Beifall 
und zahlreiche Zuhörer fanden feine philofophifchen Col⸗ 
legien. Bereitd im I. 1719 ward er ordentlicher Pro- 
feſſor der Beredtſamkeit und 1721 der Dichtkunft. 
Sünftig für feine höhere wiſſenſchaftliche Bildang wirkte 
beſonders der belehrende Umgang und die freundſchaftli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe, die ihn in Jena an Buddeus, ſei⸗ 
nen machherigen Schwiegervater, ketteten. daurch ihn 





aufgeforbert, widmete er fi) Dir Theologie, und bes 
ihäftigte fi) mit mehrern theologifchen Arbeiten, Die 
feine Wuͤrdigkeit, ein theologiſches Lehramt zu bekleiben, 
genugſam beftätigten. Dahin gehört außer der mit ſchaͤtz⸗ 
baren Anmerkungen und Erläuterungen begleiteten neuen 
Ausgabe von Bosii introductione in. notitiam scrip- 
torum ecclesiasticorum (1723) fein Auszug aus der 
größern Dogmatik des Profeffor Buddeus, und be 
fonberd die Ausarbeitung eines Compendiums der theolo= 
giſchen Polemik, unter dem Titel: „Hiſtoriſche Einlei⸗ 
tung in die vornehmften. Religiondftreitigkeiten.” In 
einigen kleinern polemifchen Schriften, in welchen Wald 
den von ihm hoch verehrten Profefjor Buddeus und 
deſſen philofophifche Anfichten gegen Wolf vertheidigte, 
verleugnete er nicht die liberale Sinnesart, die fletd eis 

nen Hauptzug in feinem literarifchen Character bildete. 
Im 3. 1724 erhielt Wald) eine außerorbentliche 
Profeſſur der Theologie, und 1726 die theologiſche 
Doctorwürbe, nad) Vertheidigung feiner Inauguraldiſſer⸗ 
tation: „de rebus ab Apostolo Paullo Philippis 
gestis ex Actor. 16.” Im 3. 1728 ward er ordents 
licher Profeſſor der Theologie, und rückte in der theolo⸗ 
giſchen Facultät in die dritte Stelle ein, die er 1780 
mit der zweiten und 1750 mit der erften vertaufchte. 
Died Lehramt verwaltete er mit unermübeter VBerufötrene 
eme Reihe von Jahren. Er las Dogmatit, Moral, 
- Polemik, Kirchengefchihhte des Neuen Teſtaments, mit- 

unter auch theologifche, Literärgefchichte und Katechetik. 
Sein Vortrag empfahl fih durch logifhe Ordnung, 
Klarheit und Popularität und beſonders durch ein forg- 
fältiged Vermeiden von zweckloſen Digreffionen. Sein 
theologiſches Lehramt rief ihn nicht allein auf's Kathe⸗ 
det. Er betrat auch oft mit Beifall die Kanzel. Auch 
bort fireßte er nad) einem klaren, allgemein faßlichen 
Vortrage. Ein Hauptprincip, von welchem er bei allen 
feinen Predigten auszugehen ſchien, war bie innige Ver⸗ 
bindung der Dogmatit und Moral, Nie_ behandelte er 


eine Glaubenslehre, ohne. ihren: Einfluß auf das thaͤtige 
Ehriſtenthum nachzuweiſen, und nie vergaß er, ald bie 
Hauptſumme aller chriftlichen Pflichten, die wahre Buße 
und den Glauben an den Weltheiland hervorzuheben. 
Kaſtlos thätig zu ſeyn, als acabemifcher Docent; 
als Prediger und als theologifcher Schriftfteer, gönnte 
ihm: eine kraͤftige Geſundheit, die er weniger durch haus 
fige !örperliche Bewegung, als durch eine fehr geregelte 
Lebensweife geftärkt hatte. Erſchuͤttert wurde fein. Ge⸗ 
fundheitszuftand erft in höherem Alter, als ihm (1766) 
feine innig geliebte Gattin, Charlotte Catharina, 
die einzige Tochter des Profeflors Buddens, durch dem 


. 


Tod entriffen ward. In den lebten Jahren feines Le⸗ 


bens litt er an catarrhaliſchen und hypochondriſchen Zur 
fällen, die durch feine figende Lebensweiſe herbeigeführt 
wurden. Gin unglüdliher Ball von einer Buͤcherleiter 
ließ (1769) eine bedeutende Nervenſchwaͤche und Stockung 
der Säfte zuruͤck. Allmaͤlig traten Schwindel, Entkraͤfa 
tung und Schlafiuht ein. Scheinbar fchmerzlod und 
ohne Empfindung endete er fein Beben den 13. Januar 
1775 im 8iften Jahre. * .. 

Walchs Character gereichten Wohlwollen, Anſpruchs⸗ 
loſigkeit, gerechte Wuͤrdigung fremden Verdienſtes und un⸗ 


geheuchelte Religioſitaͤt zu keiner geringen Zierde. Nach den 


Beiſpiel ſeiner von ihm innig geſchaͤtzten Lehrer Olearius 
und Buddeus neigte er ſich, beſonders in juͤngern Jahren, 
zur Parthei der in der Spener'ſchen Schule gebildeten 
Theologen. Es lag ihm daran, bie Religionswahrheiten 
aus ihrer reinften Quelle, der Bibel, felbft zu fchöpfen, 
und durch Popularität des Vortrags auf der Kanzel und 
- vom Katheder herab zu grünblicherer Etkenntniß und 
moralifcher Weredlung zu wirken. Wahre Froͤmmigkeit 
hielt er für den Hauptzwed aller Theologie. und für bie 
größte. Sierde eines Theologen. Aber fein heller Kopf 
bewährte ihn vor,.dem Mißveritänbniß derer, die eine 
wahrhaft‘ religife, Sefinnung: für unerträglich. hielten 


mit: grimdlichen/ thealogiſchen Senutnifien, und .bie 
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legtern Teicht entbehren zu konnen glaubten. Bum Pietis⸗ 
mus im firengern Sime des Worts neigte er ſich nicht. 
Mod war er ein eifriger Anhänger bes Altern Rehrbes 
geiffs der Kirche, und allen Verfuchen abgeneigt, wirk⸗ 
lich geoffenbarte Lehren aus rationaliftiichem Standpunkte 
zu betrachten und dadurch die urfprüngliche Einfalt des 
Evangeliumd zu verwiſchen. Aus innerer Weberzeugung 
eiferte er für die Reinheit bed evangeliihen Lehrbe⸗ 
griffs, gewiß des innigen Zufammenhanges der chriftli- 
dien Moral und Dogmatil, Aber fein liberaler Sinn 
bewahrte ihn vor Intoleranz gegen Andersdenkende und 
ließ ihn Beinen Antheil nehmen an theologiichen Fehden. 

Den feltenen Umfang feiner Gelehrfamkeit und den 
wichtigen Einfluß, den er auf fein Zeitalter ausübte, zei⸗ 
gen Walchs Schriften, bie fi) beinahe über alle Theile 
der Theologie erſtrecken. Schaͤtzbar find vorzüglich feine 
1732 in lateinifcher Sprache herausgegebene „Einleitung 
im bie fombolifchen Buͤcher der Iutherifchen Kirche,‘ die 
jObservationes in Novum “Testamentum” und bie 
1744 erfchienenen „„Miscellanea sacra.” Worzüglid) vers 
dient machte fid) Bald) um den biftorifhen Theil der- 
Theologie, beionderd um bie neuere Kirchengefchichte 
durch die fünf Wände feiner in den 3. 1783 — 1739 
. erfchienenen „Kinleitung in die Religionöftreitigkeiten 
der evangelifch Iutherifchen Kirche.” Für die theologi= 
ſche Literärgefchichte forgte er durch eine „Bibliotheca 
theologica selecta,” in den 3. 1757 — 1765 in 4 Theis 
len herauögegeben, und burd) eine „Bibliotheca patris- 
tica,” mit welcher ee (1770) feine literarifche Laufbahn 
veſchloß. Unter feinen übrigen Schriften verdienen nod) 
“ vorzüglihe Beachtung fein (1733) in lateinifcher Sprache 
gefchriebened Gonpendium ber kirchlichen Alterthümer, die 
1737 erfchienene „Einleitung in die theologifchen Wif: 
ſenſchaften“ und die „harmoniſche Erklärung der vier 
Evangeliſten“ (1740). Außer mehrern Werken - feines 
Schwiegervaters Buddeus, die er zum Theil mit An⸗ 
merkungen herausgab, verdient befonbers feine in 24 Quart⸗ 
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banden beforgte Ausgabe von Luther's faͤmmtlichen | 
Schriften rühmlih erwähnt zu werden, weil fie vor 
mehrern andern Editionen den Vorzug größerer Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und bequemerer Anordnung hat. Sdaͤtzbar find 
aud) ‚die hiſtoriſchen Vorreden und inleitungen, mit 


welchen Walch jene Sammlung, bie in ‚ben J. 1740 — 
1762 gedrudt warb, begleitete. 


- Außer einzelnen. Beiträgen zu Sournalen hat Be 
nachfolgende. Schriften geliefert: ' 


1) Christophori, Cellarii Dissertationes academicae varii a umenti, 
in summam reductae cura et studio Jo. Geo, Walchii, qui et Dis. 
sertationem de auctoris vita et scriptis, item indices Copiosiores 
adjecit. Lipsiae 1712. 8. 


2) Velleji Paterculi quae supersunt recensuit, commentarüs at. 
e indice illustravit. Praemissi Henrici Dodwelli Annales velejani 
id, 1712. 12. 


8) Phasdri fabulae cum notis. Ibid. 1718. 12. 


4) Diss. de fabulosa historia Semiramidis adversus Ctesiam 
Chidium et Diodorum Siculum. Ibid. 1713. 4. 


‚5) Diatribe de vita et stylo Cornelii Taciti ad Jacobum Perizo- N 
nium. Ihid. 1714. 8. 


6) ‚C. Cellarii orationes academicae; cum praefatione de fatis 


ertis oratoriae infer veteres Graacos ‚„ Romanos Germanosque. 
Ihid. 1714. 8. ” 


7) Ovidii Libri metamorphoseon , cum notis. Ibid 1714. 12. 
8) Lactantii opera cum notis variorum; cum Diatribe de vita 








et stylo Lactantit, Ibid. 1714. 8. 


‚9 Barthol. Beverini Syntagma de ponderibus et mensuris, cum 
ejusdem Commentatione de Romanorum comitiis, Ibid. 1714. 8. 


10) ‘Jo. Facciolati ‚Orationes de scripis Grammaticorum et ad 
Rhetoricam. Ibid. 1714. 8. \ 


11) C. Cellarii Epistolae selectiores et praefationes, cum Disser- 
tatione de dedicationibus librorum veterum. Ibid. 1715. 8. 


12) Claudiani Opera, cum notis. Jbid. 1715. 8. 


13) Ovidii opera omnia, ad N. Heinsii et P. Burmanni oxem- 
plar castigata. Ibid. 1715. 12. 


14) Distribe de meritis Germanorum in historiam litterariam. 
Ibid. 1715. 4. 


15) Diss. de amoenitatibus historicis ex ‚peregrinatione Ciceronis 
collectis, Ibid. 1715. 4. 


16) Diss. de litteris humanioribus. Ibid. 1715. 4. ‘ 


17) Diss. de variis modis colendi litteras apud veteres Romanos. 
Ibid. 1716. 4. 


18) Historia critica latinae linguae, Ibid. 1716. 8. Editio nova, 
weultig ocessionibus auctior.. Ibid. 1729. 8. 
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19) Progr.. de conjangendis philosophiae et. antignitatum: litteris, 
Jenae 1718. 4. ' ' 
20) Entwurf der allgemeinen Gelehrſamkeit und Klugheit zu ſtudiren. 
"Leipzig 1718, 8. 
‚ 21) Diss. de praemiis veterum Sophisterum, Rhetorom et Orato 
rum, Jenae 1719. 4. 
“ 22) Diss. de enthusissmo veterum Sophistarım et Oratorum. 
Ibid. 1720. 4. 
23) Diss. de orationibus panegyricis veterum. Ibid. 1721. 4. 
24) Parerga academica ex historiarum atqus anliquitatum monu- 
mentis collecta. Lipsiae 1721. 8. a u 
25) Diss. de arte aliorum animos cognoscendi. Jenae 1728. 4. 
Editio secunda correctior. Ibid. 1739. 4. 
26) J. F. Buddei Institutiones T’heologiae dogmaticae in compen- 
dium redaotae et brevioribus observationibus illustratae. Ibid. 1723. 8, 


27) Bedanken vom philoſophiſchen Naturell. Gbend. 1723. 8. 


28) Diss. I et II de interpretatione Novi Foederis ex historia 

hilosophica. Ibid. 1728. 4. Edilio secunda s. t. Observationes iu 

ovi Foederis librose, quarum prima pars ea continet loca, quao 
ex historia philosophica illustrantur. Ibid. 1727. 8. 


29) J. A. Bosii introductio in notitiam scriptorum ecelesiastico- 
rum, J. F. Buddei, J. G. Meuschenii et Th. Crenii observationibus 
‘aucta alque illustrata, ejusque opuscula ‚historiae et antiquitatum 
sacrorum, cöllecta et edita etc. Ibid, 1728. 8. - 


30) Hiſtoriſche und theologiſche Ginleitung in die vornehmften Reli⸗ 
gionöftreitigkeiten, aus Herrn J. F. Buddei Collegio heraudgegeben, 
ui mic Anmerkungen erläutert. Ebend. 1724. 8. äte Auflage. Ebend. 

31) Beſcheidene Antwort auf Herrn Ehrift. Wolf's Anmerkun 
über das Buddeiſche Bedenken, defien Ygil lophie betreffend, welches 
ſelbſt wieder beigefügt worden. Gbend. 1724. 8. 
32) Beſcheidner Beweis, daß das Buddeiſche Bedenken noch feſt 

ſtehe. Ebend. 175.8 

38) Diss. de veritate religionis evangelicas Pontifciorum calum« 
niis confirmata. Ibid. 1725. 4. 

84) Progr. de spiritu adoptionis. Ibid. 1726. 4. 

85) Progr. de solida adversus Romanenses disputandi ratione, 
.Ibid. 1726. 4. 

36) Diss. insug. de rebus ab Apostolo Paulo Philippis gestis, ex 
Actor. XVL Ibid. 1726. 4. ‘ 

87) Diss. de emendatione Ecclesiae Romanae per novissinium 
Concilium Laterauense haud speranda. Lipsiae 1726. 4. 

88) Primitise .sacrae Jenenses. Ibid. 1726. 4. 

39) Philoſophiſches Lexikon, darin die in allen Theilen der Philoſophie 
vorkommenden Materien uud Stunftwärter pach alphabetifher Ordnung 
erklaͤrt und aus der Hiftorie erläutert, die Streitigkeiten der Altern und 
neueren Philoſophen erzählt, und die dahin gehörigen Schriften angeführt 
werhens berausgegeben u. f. w. Gbend. 1726. 2te verm. Ausgabe. 

Gbend, 1733. 8. 8te verb. Aufgabe. Ebend. 1740. &, Ate Mufloge, it 
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vielen aeuen —— und bi6 auf gegentoärtige Zelt forigeſetzt. 
Reipzig 1775. 2 Xheile 8. 
40) Conspectus Thesauri Antiguitatum ecclssissticarum edendi a 
D. Jo. Fr. Buddeo et D. Jo. Geo. Walchio. Jonas 1726. 4. 
41) Diss. de varia indole interpratuen Scripturde Sacras. Ibid. 
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48) Dim. de criptorarana sorutatoribus donis gretias- destiintin 
Ibid. 1727. 4. 

49) Diss. de jejanio quadragesimali,. Ihid. 1707. 4. 

44) Diss. de fide infantum in utero. Ihid,'1727. 4. eutfä ii 
Anmerkungen und einem dreifachen Regiſter von A. S ©. Mil ler. Gbend, 
1729. 8. 2te verm. Audgabe, Ebend. 1783. 8.) ' 

45) Diss, Yindiciae ‚Origenis in doctrina de Aiytnitate Christi, 
Ibid. 1727. 4. 

46) Diss. de providentia piorum ex —R plorum de- 
mönstrafa. Ibid. 1727. 4. 

- 47) Progr. de divimitate Spfrifus Sanct —R veteram 
Christianorum confirmata. Ibid. 1727. 4. 

48) Commentatio de Toncilio Lateranensi, a Benedictb XI 
celebrato. Lipsine 1727! 8. 

49) ‚Ginfeitung in die Philoſophie, wein. alle Theile derſelben nah 
ihrem richtigen Aufammendange ertlärt, und der Urfprung nebft dem 
gertgan einer jeden Disciplin zugleich erzählt werben; ſonderlich zum 

ebraud des philofophifhen Lexieis-herausgegeben. : Ebend, 1727. 8. 
Eateinifh (von Walch ſelbſt). Ebend. 1730. 8. 

50) Observationes in Novi Foederis libros, quaram Pars I es 
continet loca, quae ex historia philosophica illustrantur. Ibid. 1727. 4. 

51) Diss. de servo Dei justificante, in memoriam cruciatuum 
Christi, ex Jes. 53, 11. Ihid. 1728. 4. 

52) Diss. de statu mortuorum et resurgentium. Ibid. 1728. 4. 

53) Diss. de morte et resurreclione fidelium cum Christo, @x 
Roman. VI. Ibid. 1728. 4. 

54) Diss, de vera Christi humana natura. Ibid. 1728. 4. 

55) Diss. de Apostolorum institutione catechetica. : Ibid. 1728. 4, 

56) Diss. de usu orationis dominicae apud veteres Christians. 
Ibid. 1728. 4. 

57) Progr. de saeculo Spiritus Sancti. Ibid. 1728. 4. 

58) Diss. de diverais vilae sanctioris gradibus. Ibid. 1729. 4. 

59) Progr. de divinitate Spiritus Sancti ex symbolo apostolioo. 
Ibid, 1729. 4. 

60) Der gefammten theologiſchen Zacultät zu Jena gruͤndliche und 

sotscollmäßige Ablehnung der wider die Nniverfität Jena und infonderz 
beit befagte Facultät ausgefprengten Berleumbungen. Ebend. 1729, 4, ' 

61) Brwedungsrebe, welde bei dem feligen Abfterben des Sem 
D. J. F. Buddei an die in Iena Studirenden, fonderlih der Gottes: 
gelahrtheit Berliffenen, den 30. November 1729 gehalten und auf Ber: 
ER berousgegeben u. f. w. Gbend. 1729, 4, ie Auflage. Ebend. 
1 





62) Diss. de Samosatenianis Neotericis, quorum ia Augastana 
Confessione fit mentio. Ibid. 1730. 4. 


63) Diss. da jure Dei aggratiandi peccatorem. Lips. 1780. 4. 

64) Diss, de veteram symbolorum in articulo de Spiritu Sancte 
diserepantia. Ibid. 1730. 4. 

65) Hiſtoriſche und theologiſche Ginleitung In die Religionsſtreitigkeiten 
ber edangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, von ber Meformatich au bie auf 
jegige Beiten ausgeführt, und nebft einem zwiefachen Anhange, worin 
Gerhard's Behr ‚bed ewigen Goangelli von der Miederbringung 
aller Dinge, und die Melodifhen Lebrfäge unterfuht werben; her⸗ 
audgegebeu u. f. w. Jena 1730. 2 heile. 8, äter bis Ster Theil. 
Gbend, 1734 — 1739, 8. 

66) Zwei Predigten, darinnen der wahre evangeliſche Lutheraner und 
die Freude des ebangeliſchen Zions am andern evangeliſch⸗ lutheriſchen 
Zube ber Augsburgiſchen Gonfefjion über befondere Texte vorgeftet, 
Ind auf vieles Berlangen dem Druck überlaffen worden, : Gbend. 1730. 4. 
. 67) Diss, de paupertate, Christi, Ibid, 1731. 4. 

68) J. F. Buddei Anleitung zur wahren Weisheit, auf hechfaͤrſil. 
anddigften Befehl (des Herzogo von Weimar) zum Druck befoͤrdert. 
Gbend. 1731. 8. 

69) J. E. Buddei Compendium historise pbilosgophicae, observa- 
Bon bus illustratum, cum prasfatione J. G. Walchü. Halaq 
1731. 8. 

70) J. F. Buddsi Observationes in Elementa Philosopbiae instru. 
mentalis, edita cura et studio J. G. Walchi. Ibid. 1732. 8. 

. 74) Progr. da Christo sine patgg et matre, Jenad 1732. 4. 
. 72) Diss, de praerogativa fidelium prae Christo in operibus, ad 
Joh. 14, 12. Ibid. 1732. 4. 

73) Diss. de voce evdoxıx omni prorsus absoluti decreti su- 
spicione liberando. Ibid. 1782.4. 

. 74) Diss. Recentiores Pneumatomathi. Ibid. 1732. 4. 

75) Introductio historica et theologica in libros symbolicos 
Ecelesiae Lutherenae, variis observationibus illustrata et edila. 
Ibid. 1732. 4. 

. 76) Erweckungsrede, welche an bie in Jena angekommenen Salzbur⸗ 
giſchen Gmigranten auf Beranlaffung einer hochloͤbl. Acabemie in der 
Goltegientirhe den 3. July 1732 gehalten, und auf vieles Berlangen 
herausgegeben u. f. w. Gbend. 1732. 4. 

’ 77) Diss. de Lollardis saeculi XIV testibus veritatis. Ibid. 1732. 4, 

78) Diss. de origine et progressu Tritheismi. Ibid. 1732. 4. 

79) Progr. de Haerstico orthodoxo. Ibid. 1783. 4. 


80) Progr. de eAeyy@ Spiritus Sancti. Ibid. 1733. 4. 

81) Compendium antiquitatum ecclesiasticarum ex scriptoribus 
apologeticis eorumque commentatoribus -concinnatum. Accedunt 
C. S, Schurzfleischii controversiae et quaestiones insigniores anti- 

> quitatum ecclesissticaram ex libro ejus manuscripto. Nunc pri- 
mum editse cura et studio J. G. Walchü. Lipsiae 1738. 8. 


82) Diss. de Episcopo unius uxoris viro, ad 1 Timoth. 8, 2. 
Jenae 1734. 4. ' 
17) Dis, de hypoorisi haereticorum maxime vetustiorum. Ibid. 
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159 Dim. de Hympasp a Philstho, ad Timoth, 2,17,.18, Jenas 
85) Diss. sistens vindioiss promissionum de Messia Abrahamo 
factorum, fideique ejus et justiliae, potissimum ah .injuria per 

interpretem Pentateuch; Wertheimensis illata. Ibid d. 1756. 4, 

86) Diss. de Christo, Deo magno, vero et benedicio; ad Ti. %, 
18. 1 Joh. 5, 26. Rom. 9, 5, MWid. 1786.4. 

87) Progr. de Spiritu Christi, Ihid, 1786. 4, 

a Untereiht auf die Frage: Was muß ih hun be ig fell 
edel since — —2 Ebead. 2t ’ 18 fee 
end 

89) Diss, de episcopo patre spirituali. Mid 1787. 4. 

a I Diss, de antiscripturariis, prassertim Wertheimensi, Mid, 

91) Diss. de hymnis_ Ecolesiae Apostolicae. Ibid. 1737. 4, 

92) Diss. de Clemente Alexandrino ejusque erroribus. Ibid. 1787, 4, 

98) Diss. de veris theologiam tradendi modis, Ibid. 1787. %. 

94) Ginleitung in die theologiſchen Wiſſenſchaften, infonbrepeit in did 
bogmatifche , polemifhe und Moraltheologie, wie auch in die Kirchenbis 
ſtorie des Neuen Teſtaments; zum Gebrauch feiner Gollegien aufgeſetzt 
- and herauögegeben. Ebend. 1737. 4. Zte verm. Ausgabe. Gbend. 1753, 

220) Dis, de Christi in urbem Hierosolymitanam introitu. Ibid, 
2 

96) Diss. Historia doctrinae de peecato originis, Ibid. 1788. 4 

97) Diss. de Pelagianismo ante Pelagium. Ibid. 1738: 4. 

98) Diss. de historia transsubstantiationis pontificiae. Ibid. 1788. 4. 

99) Diss. de consilio Dei hominum beatitudine, ad ‚Joh, 8, 16. 
Ibid. 1738. 4. 

100) Diss. exhibens Cypriani et Firmiliani Epistolarım adversus 
Stephani I, Papae, decretum de haereticorum baptismo vindicias, 
Oppositas Raymundo Missorio. Ibid. 1738. 4. 

101) Progr. de tempore idoneo adventus Miessiae. Ibid. 1788. 4. 

102) Diss. exhibens historiam paedobaptismi gaatuor priorum 
saeculorum. Ibid. 1739. 4. 

108) Diss. de formulis salutandi apostolicis. Ibid. 1739. 4, 

104) Diss, de variis Waldensium veritatis testium nominibus et 
sectis, Ibid. 1739. 4.’ 

105) Progr. Jesus Marise primogenitus. Ibid. 1789. 4. 

2106) Progr. de orthodoxia cathedraria. Ibid. 1740. 4. 

107) Harmoniſche Grölärung der vier Svangeliſten; oder Betrachtun⸗ 
gen über da6 Leben Jeſu Ghrifti, mit Anmerkungen verfeben und 
Derauögegeben u. f. w. Gbend, 1740. 4. 

108) D. Martin Luther's fämmtlihe Scheiften, welche er ſowohl 
in deutfcher, als lateiniſcher Sprache verfertigt, vollſtaͤndiger und in bes 
quemerer Ardnung, aud mit piforif aorseden und Ginleitungen 
Derausgegeben. Galle 1740— 1752. 24 Theile. 4 

109) Diss. de Tito, viro apostolico. Jenae 1741. 4. 

110) Miscellanea sacra, sive commentalionum ad historiam seco 








540. 
slastibam sandtioresque disciplinse pertinentiam collectio. Amstelöd. 
741. 4. 
‘ 111) Historia ecclesiastica Novi Teestamenti, variis observationi- 
bus fllustratd. Jenae 1744. 4. J 
112) Diss. de trantlationibus ministrorum in veteri Ecelesla. 
Mid. 1745. 4. “ 
118) Diss. de bestisriis inter antiquiotes Christianos. Ihid. 1786. 4. 
114) Diss. de sacra coena a Laicis administranda. Ibid. 1746. 4. 


" 115) Theologiſches Bedenken von der Befchaffenheit der Herrnhutiſchen 
Werte,’ und wie ſich tin’ Landeshetr In Anfehung derſelben zu verhalten, 
auf bochfürftlihen Befehl aufgefent, und nebft einem Anhange, worin 
unter andern ein merkwuͤediger Brief bes Herrn Grafen v. Bingen 
Sorf anı-den Pabft: enthaiteng . heraudgegeben und mit Kumerlungen 
verfeben von Joh. Phil. Freſenius. Frankf. a, M. 1747. B.. 

116) Diss. de miracnlistypicis Servaforis nostri. Jenae 1748, 4. 
‚“ 117). @inleitung in die chriſtliche Moral. Ebend, 1748, 8. 

118) Diss, de ritibus baptismalibus saeculi secundi. Ibid. 1749. 4. 
2119) Ginfeitung in bie degmatifche Gottesgelahrtheit. Abend. 1749. 8, 
2ie verm. m. verb. Außgabe, Gbend. 1757. 8, 

120) Progr. Controversiae de processione Spiritus Sancti Institute 
narratio duodecima eaque ultima. Ibid. 1750. 4. 

. 121) Ghriſtliches Gontcerdirubuch, worinnen fämmtliche gewöhnliche 
ſymboliſche Schriften der evangelifcy -Iutherifhen Kirche deutih und Ins 
teinifp enthalten. find; mit hiſtoriſchen Ginleitungen herausgegeben. 
Gbend. 1750. ar. 8. 
aD Frese I—X de peccoato in Spiritum Sanctum. Ibid. 1751 — 
- 428) ‚Historia oontroversiae Graecorum Lstinorumque de proces- 
sione Spiritus Sancti. Ibid. 1751. 8.' | 
: 424) Einleitung in die polemiſche Bottedgelahrtheit. Ebend. 1752. 8. 
. 125) Diss. de ecclesiiss domesticis Christianorum apostolicorum, 
Ibid. 1752. 4. 
' 126) Diss, da gradibus fidei. Ibid. 1758. 4. 

. 127) Diss. de temperamento Christi hominis. Ibid. 1753. 4. 
' 128) Progr. de Maria yirgine non moniali. Ibid. 1753. 4. 

129) Diss. de vaticiniis Christi Prophetae. Ibid. 1754. 4. 

130) Diss. de Apostolorum peccatis actualibus. 'Ibid 1754. 4. 
181) Diss. de txistitia poenitenlium divina 2 Corinth. 7, 9. Ibid. 


182) Bibliotheca theologica selecta litterariis adnotationibus. 
Tom. I—IV. Ibid. 1757—1765. 8 maj. 
133) Diss. de cura ecclesiastica Presbyteris Ephesinis a Paulo 
commendata. Actor. 20, 283 —380. Ibid. 1757.-4. 
184) Diss. de poenis Chrisii infernalibus. Ibid. 1758. 4. 
135) Diss. de Imperatorum ante Constantinum Magnum ergä 
Christianos favore, Ibid. 1758. 4. ' 
136) Progr. Theologus Homo Dei. Ihbid. 1759. 4. 
137) Bibliotheca patristica litterariis adnotationibus instrucla. 
a 8 me; " 5 # 
alch's Bildniß, von I. I. Haid, det ih in Bruder’s 
Bilderſaal. ates Zehend. befia 
Sa⸗ 





641 


Samuel Gottlich Wald 


„war. den 17. October 1762 zu Breslau geboren 
und der Sohn eines dortigen Kaufmannd. . In dem 
Elifabethbanum feiner Waterflabt gewann der Hector 
Arletius einen entichiebenen Einfluß auf feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung. Früh’ entwickelten ſich feine Geiftess 
anlagen und befonber& ‚die Neigung . zu .hiftorifc) = kritis 
Shen Forſchungen. Ausgeruͤſtet mit gründlichen Vor⸗ 
Eenntnifien, eröffnete er (1782) feine academifche Lauf 
bahn in. Halle. Knapp, Semler und Röffelt waren 
dort feine Hauptführer im’ Gebiet. des. theslogifchen Wiſ⸗ 
ſens. NRöffelt, bei .dem er. wohnte, enöffäete ihm feine 
Bibliothek zu: freiem Gebrauch, nahm ihn‘. in :tis theos 
logifche Seminar auf, und wirkte durch Rath: und Ber 
lehrung im mehrfacher Hinficht gänftig für: feine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bortfchritte. Schon im erften. Sabre feiner 
academiſchen Laufbahn ertbeilte Wald in.. der erſten 
Glaffe der Schule. ded Waifenhaufes Untersicht: im Hes 
bräifchen. . Zu 2eipzig, . wohin er fich. 1783 gewandt 
hatte, erlangte er durd) Vertheidigung feiner Diſſertation: 
„Curarum in historiam textus vaticfniorumı Danielis 
Specimen...primum” bie Magiſterwuͤrde. In dem 
eregetiichen Vorleſungen, die: ar ſeitdem hielt, verfolgte 
Wald, der durch Semierr gebildet, die Feffeln ber 
flarten Drthodorie früh abgeichüttelt hatte, die Bahn 
der grammatifch- hifforifchen Juterpretation. | 
Auf. Adeland’d Empfehlung, dem er durch feine 
(1786) berauögegebene „Weberficht der allgemeinen Lites 
- zaturs.ımd Runftgefchichte‘. vortheilhaft. .befannt gewor⸗ 
deu war, erhielt er in dem genannten Jahre einen Ruf 
nach Königäberg. ald Profeſſor ‚der griechifchen.. Sprache 
Ungern trennte er fi) aus den ihm liebgewordenen Ver⸗ 
haͤltniſſen in Leipzig, wo er Fruͤhprediger ‚an ber Uni⸗ 
verſitaͤtskirche, Colleglat des Frauencollegiums, und 
Beiftger der. academiſchen Gerichtq geworben Iari Auch 
Doerias db. 6. Ih. D. IV. Dr. Ss 
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eine außerordentliche Profefiur der Philofophie hatte er in 
Leipzig erhalten und zu feiner Antrittörede durch das Pro- 
gramm: „Controversio de bonorum operum necessi- 
tate, inter Musculum et. Praetorium agitata” (1786) 
eingeladen, Mit feinem Lehramte war gleichwohl kein Ges 
balt verbunden. Er folgte daher dem Ruf nad) Könige: 
berg, um eine aͤußerlich gänfligere Stellung zu gewin— 
nen. Nicht ohne ben lebhaften Wunſch, bald wieder 
dahin zurüdzutehren, verließ er Leipzig Bald aber 


ketteten ihn an ben Ort feiner neuen Beſtimmung freund: 


liche Familienverhältnifie, befonders feine Verheirathung 
mit einer Tochter des Eonfiftorialvath8 und Hauptpaſtors 
an der Domlirde, D. Gräf. 

. Der Wirkungskreis, in welchem ſich Wald bisher 
als acabemifcher Docent bewegt, ward fehr erweitert, 
als ihm dad Amt eines exflen Infpectors an dem Col- 
legio Fridericiano in Königäberg übertragen, ward. 
Mit unermüdeten Eifer widmete er ſich Diefem neuen, 

mit manchen Schwierigkeiten verbundenen Berufe. Außer 
der Leitung des ‚Unterrichts in acht Claſſen erhielt Wald 
noch die Aufſicht uͤber eine, mit dem Fridericianum ver⸗ 
bundene Penſionsanſtalt. Auf die Bildung feiner Zoͤg⸗ 
linge gewann er ben wohlthaͤtigſten Einfluß. Beſonders 
ward er ihnen ein debendiged Vorbild durch raſtloſe 
Thaͤtigkeit, Verleugnung feiner felbft und aller Aufprüche 
auf Muße und Erholimg, deren er bei uͤberhaͤuften 
Amtögefchäften wohl beburft Hätte . 

Im 3. 1798 ernannte ihn. die theologifche Facul⸗ 
taͤt zu Erlangen, welcher er feine Abhandlung: „de vita, 
scriptis et systemate mystico Sebastiani Franci” 
zugeſchickt hatte, zum Doctor der Theologie. Noch in 
dem genannten Jahre erhielt er eine theologiihe Pros 
feſſur, mit Beibehaltung ‘bed bisher. von ihm bekleibeten 
Lehramts der griechifchen Sprache. Sehr verbient machte 
er fi) um jene Zeit duch die Gruͤndung eined Schal: 
lehrerſeminars, dad er mit. dem Collegium Bridericia- 
auni in. Berbindung fegte, und jelbft in jene Lehran⸗ 

2.3 . ...3 Dr 





ſtalt Unterricht ertbeilte, was noch Fein Oberinfpertor 
vor ihm gethan hatte. In gerechter Anerkennung feiner 
vielfachen Verdienſte ward Wald nad) der. Beitgnahme 
Polens (1796) zum fühprengtihen Gonfiſtorialrath ers 
nannt, . mit Beibehaltung feiner- bisherigen Aemter in 
Königöberg. Die erhaltene Stelle verpflichtete ihn, der 
neuerrichteben Regierung in Thom und ſpaͤterhin im 
Warſchau durch ſchriftlich einzuhotenden Rath behütflich 
zu ſeyn bei der Einrichtung des Kirchen⸗ und Schulwe⸗ 
ſens in ben einzelnen Provinzen. Bel. dev weiten Ente 
- fernung von feinem eigentlichen Wirkungskreiſe hatte 
Diefes Amt wenig Erfreuliches für ihn. Nachdem er 
Daffelbe (1800) niedergelegt, warb er : Kirchen: und 
Schulrath bei dem Eonfiftorium von Oſtpreußen. Nah 
Mangelsdorf's Zode (1802) erhielt er noch bie 
Profefſur der Geſchichte und Beredtſamkeit. Im J. 1806 
fegte er die genannten Lehränter, fo wie die Profefiur 
ber griechifchen Fiteratur nieder, weil feine dadurch vers 
mehrten Berufsgefchäfte einen nadhtheiligen Einfluß auf 
feine Geſundheit Außerten: : Auf feine Bitte ward ihm 
die bisher von Haffe beileidete Profeſſir ber morgen⸗ 
Sändifchen Sprachen übertuagen. Bon der Oberinfpection 
des Collegii Fridericiani ward er um jene Beit (1806) 
befreit, mit Beibehaltung feines ihm daher gefloffenen 
Gintommend und mit ‘allen Zeichen der Zufriedenheit 
feiner zwanzigjährigen Amtöflhreung. Seitdem widmete 
er fih, minder geflört, wieder dem academiſchen und 
dem Geſchaͤftsleben als Beiftlicher und Schulrath. Eine 
—* von Jahren vergieng ihm in unumterbrochenet 
Thaͤtigkeit, bis der Tod den 22. Februar 1828 durch 
einen Schlagfluß feine irdifche Laufbahn endete. - ' 
Bald hinterließ den Ruhm eines vielfeitig gebilde— 
ten und mit ſehr gründlichen Kenntnifſen amsgerhfteter 
Manned. Unter den einzelnen Zweigen des theolonifchen . 
Willens war ihm keiner gan fremd geblieben. Offenbat 
am ſchwaͤchſten war ſeine Neigung zu dem practiſchen 
Theil der Theologie. Doch hatte er in Feigen und 
Ss 
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ſpaͤtern Jahren öfters in der Domkirche mit Beifall ge: 
predigt. "Den Eindrud feiner Kanzelvorträge erhöhte 
feine Perfönlichkeit. Bei den Reformationsjubilium im 
3. 1817 erinnerte er duch Geſtalt, Gebehrde, Ton 
und würdevollen Ausdrud lebhaft an Luther. Durch 
Semler und Nöffelt war ihm früh die Anficht ge: 
“ worden, in feinen acabemifchen Vorträgen dad Ehriftens 
thum vorgagöiweife von dem Fritifch = hiftorifchen Stand: 
puncte aus zu betrachten. Späterhin neigte er fich mehr 
‚zum Supernaturalismus, und trat auf bie Seite der 
Theologen, welche zwifchen dem genannten Syſtem und 
dem Rationalismus eine Wereinigung herbeizuführen 
ſtrebten. Biel Anziehendes hatten für ihn Forſchungen 
im Gebiet der Kirchengefhichte und. der Sprachkunde. 
Die Refultate derfelben legte er in fpätern Jahren faft 
nur in einzelnen Feflprogrammen nieder, ba feine ver- 
mehrten Berufögefhäfte ihm nicht hinlaͤngliche Muße zu 
. geößern literarifchen Arbeiten gönnten. Große Senfation 
machte befonderd fein (1821) gedrudte® Programm: 
‚„de haeresi abjuranda quid statuat Ecclesia ro- 
“ mano-catholica.” Außer mehrern Gegenfdhriften, be: 
fonderd von Brunnquell und Jordansky, welde 
bas Achte Glaubensbekenntniß bei dem Webertritt andrer 
chriſtlicher Gonfeffionen zur roͤmich⸗ katholiſchen Kirche in 
Schutz nahmen, ward ſogar im naͤchſten Jahre (1822) 
auf einer ungariſchen Nationalſynode angetragen, eine 
Reclamation bekannt zu machen. Einer ſolchen bedurfte 
es kaum, da Wald ſchwerlich die Abſicht gehabt hatte, 
die anſtoͤßigen, in aͤcht jeſuitiſchem Sinne abgefaßten 
Glaubensbekenntniſſe Einzelner der ganzen katholiſchen 
Kirche zur Laſt zu legen. 

Der gelehrten Welt war er ſchon fruͤh (1788) vortheil⸗ 
haft bekannt gewdorden durch kritiſche Unterſuchungen bed 
Grundtertes vom Propheten Daniel. Zum Behuf dieſer Ar: 
beit hatte er mehrere feltene Handfchriften der Bibliothek des 
Elifabethbanums zu Breslau benußt, umd eine gründliche 

Kenntniß der orientalifchen Dialekte in allen ihren Verzwei⸗ 





gungen entwickelt. In einem großen Theil feiner Schriften 
beſchaͤftigte er ſich mit paͤdagogiſchen Gegenftänden, befon⸗ 
ders mit Vorſchlaͤgen zur Verbeſſerung des Schulweſens 
in den Preußiſchen Landen. Als Vorſtand der freien 
Geſellſchaft, deren Praͤſident er (1809) geworden war, 
hatte er in den 3. 1790 — 1798 an der Herausgabe 
des preußifchen Archivs thätigen Antheil genommen: Cr 
arbeitete mit feltener Leichtigkeit, mit genauer Kenntniß 
der Landesverfaſſung, und mit dem redlichften Streben, 
Gutes zu fliften. Seinen Character zierten Biederkeit 
und Treue. Stets bereit, Andern gefällig zu feyn, fcheute 
er in diefer Hinfiht Fein Opfer. Sein Herz war ber 
Freundfchaft und Liebe offen. Beide begleiteten ihn - 
durch alle Verhältniffe des Lebens, und zeigten ihn be- 
fonders in feinem Familienkreiſe von einer fehr vortheils 
haften Seite. 
Außer mehrern Beiträgen zu Sournalen hat Wald 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Historiae artis musicae Specimen J. Halao' 1788, 4. 

2) Diss. Curarum in historiam textus vaticiniorum Danielis 
Specimen I. Lipsiae 1783. 4. 

3) Berfuh einer Ginleitung in bie Geſchichte der Kenntniſſe, Wiſſen⸗ 
Kr und ſchoͤnen Künfte, zu academiſchen KBorlefungen. Halle 


4) gr Spicilegium variaram Lectionum Codd, IV Veteris 
Testamenti hebr . Vaatislaviensium. Lipsiae 1784. 4. 

5) M. Antonii Flaminii in librum Psalmorum brevis explanatio 
et in eorum aliquot paraphrases luculentissimas; ad editionem 
Aldinam recudi curavit et praefatus est. Halae 1785. 8. maj. 

6) Verbeſſerungen und Zufäge zu feine Ginleitung in die Geſchichte 
Der Kenntniſſe u. f. w. Gbend. 1 786. 8 

N „Rrogr. Controversio de bonorum operum necessitate,, inter 
Musculum et Praetorium agitata. Lipsiae 1786. 4. 

8) Theologjae symbolicase Lutheranae descriptio. Halae 1786. 8. 

9) Ueberfiht der allgemeinen Literatur: und Stunftgefchichte. 1ſter Theil, 
Ebend. 1786. ar. 8. 

10) Ueber den Geift des Ghriftenthums, eine Predigt. Ebenb. 1786. 8. 

11) Predigt über falſche Religionsbegriffe. Ebend. 1787. 8. 

12) De vituperio Neologorum. Regiom. 1787. 4. 

13) Seſchichte des Gbeifentpume ‚ zu otabemifchen Berlefungen. a: 
nigöberg und Leipzig 1788, 


14) Diss. de vers vi vocabulorum vonog et wisis in Epistola 
Pauli ad Romatos, Regiom, et Lipsiae 1788. 4. 
15) Preußifhe Monatsſchrift. Gibingen 1788— 1789. 2 Jahrgänge. 
8. (Gemeinſchaftlich mit W. G. Köober berautgegeben.) 

16) Platonis Pbaedon, in usum scholarım, Halae 1789. 8. 

17) Nachricht von der Penſiensanſtalt des Collegii Fridericiani felt 


den 1 April 1791. Königsberg 1791. 4. 


18) Neber den Unterriht im Collegio Fridericlano. Ebend. 1791 — 
1793. 4 @tüde, 4. 

19) Ueber den erflen Director des Collegü Fridericiani, D. Heiss 
rich Lyfius; eine Borlefung’ in der Königlichen deutſchen Geſeliſchaft. 
Ebend. 1792. 8, 

20) Deutfhe Ghreſtomathie; zus Bildung des Geſchmacks unb zer 
Vebung im Declamiren für die Jugend gefammelt. Gbend. 1792. 8, 

- 21) Diss. inaug. de vita, scriptis et systemale mystico Sebastian: 
Franci. Erlangae 1793. 4. | _ 

72) Ueber die zweckmaͤßigſte Cinrichtung Öffentliher Schulpräfungen; 
ein Programm. Königsberg 179.8 

23) Geſchichte und Berfafiung der Koͤnigl. Deutſchen Gefellfhaft 
Koͤnigsberg; elne Borlefung. Ebend. 1798, 8, Hat ze 

24) Geſchichte und Verfaſſung des Collegii Fridericianl u König 
berg. Ebend. 178.8 i 

35) Progr. Commentationis in locum Paullinum. Hebr. 9, 11—14. 
Pars I. Ibid. 1794. 4. " 

26) Ueber den Unterricht in der deutſchen Schule des Koͤnigl. Collegü 
Fridericiani ; ein Programm. Gbend. 1795. gr. 8 

27) Die hriftlihe Lehre im Zuſammenhange; "auf allerböhften Weich! 
für die Bedürfniffe ter jetzigen Zeit umgearbeitet, und zu einem allge: 
meinen Lehrbuche in den niedern Schulen der Koͤnigl. Preuß. Lande ein 
gerichtet. Nebſt Luther's kleinem Gatechismus und einer Sammlung 
geiftlicher Lieder. Ebend. 179. 8. 

j 2) ‚Diseiplioarum et artium descriptio. Lectio I et II. Ibid 


29) Nachrichten von den Schulen in Oftpreußen. Gbend. 1800-1801. 
18 Stuͤcke. fol, ’ 

80) Progr. Descriptio constitutionum Synodalium Warmensium. 
Ibid. 1802. 4. 

91) Progr. Ecolesiarım et scholarum, quae in Borussia orientali 
nunc sunt, conspectus. Ibid. 1802. 4. F 

32) neber das Wachethum und die Bevoͤlkerung ſaͤmmtlicher Preufi- 
ſchen Staaten; ein Programm. Ebend. 1803. 4. 

83) Progr. Corktitutionum synodalium Culmensiom. et Powmesa- 
nensium descriptio, Ibid. 1804. 4. 

34) Bon den Berdienften der drei erften Preußiſchen Könige um das 
peoteancifihe Kirchen; und Schulwefen ihres Staaten; ein Programm. 

end. - ., — “ “ 

35) Beltrag zur Biographie des Profeſſor Kant; ein Programm. 
Ebend. 1804. 4, ' Ze Zu . y 

86); Progt. Augustus Caesar Chris; nascituri forsan non ignarus 
ad Luo. 3. Sectio L Ibid. 1805. 4. .: 
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Br Zu 
37 Erfter und zweiter Beltrog zur Kenntniß bes Sqhlefiſ chen Kirchen⸗ 
verfaſſung. Koͤnigsberg 1805. Pe ’ ' 
88) Pıogr. Analectorum litterariorum Specimen I. Ibid. 1805. fol. 
39) Be zur Preußiſchen Geſchichte und Statiſtik. Ebend. 1805, 
Stuͤcke. fol. 


40) Beiträge zur Geſchichte der Preufifcen Geſetgebung in Kir 
und Säulfahen.” Ebend. 1806. 6 Stüde. 4. vertns 9 

41) Progr. Söpplementorum ad Burtorfil et Wolfü diatribas de 
— hebraicis Sylloge I, Ibid. 1810. 4. y 

42) Topographiſche Ueberſicht des Verwaltungsbezirks der Koͤnigl. 1 
—** zu — in Preußen. Ebend. 1820. 8. ist. Po 

48) Progr. de haeresi abjuranda quid statuat Ecclesia Romana 
esponitur. Ibid. 1821. 4. 

44) Ueber die Verſchiedenheit der roͤmiſchen und jeſuitiſchen Gonvertis 
ten » Betenntniffe. @bend. 1822. gr. 8. 

'45) Quaestionbs theologicae de origine zeligionis christianae vere 
Aida Ibid. 1825. 8. mej. e | 
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Georg Ernft Baldan 


war ben 25. März 1745 zu Nürnberg geboren und 
der Sohn eines dortigen Thorſchreibers. Die erfte 
wifienfchaftlihe Bildung verdankte Waldau der St. Se: 
baldfchule, wo Reichel und Munker feine vorzüglid- 
fien Lehrer waren. Mic dem Plan, Zheologie zu fei- 
nem Hauptfludium "zu wählen, nebenbei aber ſich mit 
der Kiterärgefchichte zu beichäftigen, eröffnete er im 
3. 1768 feine academiſche Laufbahn zu Altdorf, wo er 
Wil 8, Adelburner’s, Nagel's, Dietelmair's 
und Rüderer’s Vorlefungen benußte. In Leipzig 
waren J. A. Erneſti, Dathe, Gellert, Schroͤckh, 

Winkler und Clodius ſeine vorzäglichften Lehrer. 
Bei dem raftlofen Fleiße, mit welchem er feine Studien 
betrieb, fand er Erheiterung auf einigen Ercurfionen na 
Halle, Jena, Wittenberg „Dresden, Magdeburg u. 
Drten. . 

Im 3. 1767 gieng er nach) Nürnberg zuruͤck, wo 
er eine Hofmeiſterſtelle bei dem Hrn. v. Gender uͤber⸗ 
nahm und durch deſſen Einfluß "im folgenden Jahre das 
Bicariat und die Feiertagspredigerftelle an der St. Cla⸗ 
rakirche erhielt. Seit dem J. 1772, in weldem er 
fi) mit Anna Dorothea Kranz, der Tochter eines 
Schoͤppenamtſchreibers in Nürnberg vermählt hatte, be- 
Eleidete er die Stelle eines Krankenpredigers im Hospi⸗ 
fal zum heiligen Geiſt. Aus Ddiefen, feiner Neigung 
‚wenig entjprechenden Verhältnifien trat er im I. 1791, 
in weldyem er zum Antiftes der St. Aegidienlirche ge⸗ 
wählt wurde und zugleich bie en über das Gym- 


naſium erhielt. Schon im 3. 1789, in welchem .er 


fih nah) dem Tode feiner erfien Gattin mit Maria 
Catharina Kiedling, gebornen Mayer, vermählt 
hatte, war ihm die Profefjur der Kirchen- und Gelehr- 
tengeſchicht angetragen worden. Er eröffnete fein Lehr: 
amt mit der Rebe: „de libertate religiosa Christia- 
norum seculi III et IV.” 
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Erit“ biefer Bet bid zu feinem, ben 27. April 1817 
esfolgten Tode wibmiete fih Waldau ald Docent, Pre⸗ 
biger und Schriftfleller einer. faſt ununterbrochnen” literas 
rifchen Thaͤtigkeit. Bu feinen Riedlingsftudien . gehörte 
weben.. der Geſchichte feiner Vaterſtadt Nürnberg, auf 
deren Berfaflung und Genealogie ſich mehrere feiner 
Schriften bezogen ,..befonders: die deutſche Kircdhen- und 
Reformationsgefhichte. Schaͤtzbare Beiträge lieferte er 
in einzelnen. Biographien Thomas. Murner'5 (1775) 
defien „Schelmenzunft““ er 1788 mit Erläuterungen 
heraudgab, Hieronymas Emfer’s (1783) 3. A. 
v. Widmannſtadt! 8:(1796) u. a. Gelehrten. Hieher 
gehöre auch fein (1790) herausgegebener „Beitrag zur 
Geſchichte des Bauernkriegd In Franken, und die in den 
8. 1791— 1794 ‚erfchienenen „Materialien zur Geſchichte 
bes Bauerntriegs in Heſſen, Thüringen u. |. m.’ Seine 
„Geſchichte der Proteftgnten. in Oeſterreich, Steyermark, 
Kaͤrnthen und Krain“ führte er in zwei. Bänden vom 
3. 1820. biö zum 3. 1784 fort; : ‚Für die theologifche 
Literärgefchichte forgte er durch die. in den 3. 1795 — 
1797 .erfchienenen drei Stuͤcke feines ‚„‚„Repertoriumd von 
feltenen Büchern und Schriften,” nachdem er bereits 
(1783) eine’ähnlihe Sammlung in 26 Stüden heraus⸗ 
“gegeben. hatte. Den practifchen Theil der Theologie, 
befonderd bie Adcetit, berüdfichtigte Waldau (1778) in 
feinen Andachten für Keidende, Kranke und Sterbende, 
in einer gleichzeitig heraudgegebenen zwiefachen „Samm- 
lung geiftlichee Lieber für die häusliche Andacht," im 
einem „Andachtöbud) bei der- Beichte u und Communion, 
welches Döderlein (1779) mit einer Vorrede beglei- 
tete, und in.mehrern, theil& einzelnen, theild zufammen 
gebrudten Predigten. Heilfame Betrachtungen über die 
wichtigften Glaubens - und Sittenlehren des Ehriftenthums 
enthielten die im 3. 1781 herauögegebenen zwei „Theile 
feines ‚, chriſtlichen Tagebuchs.“ Die ungeheuchelte Froͤm⸗ 
migeit, welche ſich in feinem Leben und Wirken "Fund 
gab, wies ihm befonberd in den Schönheiten der Natur 





sw 
überall die uwerkennbarſten Spuren der goͤttuichen Vorſe: 
hung. Noch im J. 1808 fuchte er in einem „Jahrgang 
chriſtlicher Predigten uͤber das, was nad dem Tod 
für uns ſeyn wird,” in zweifeinden Gemäthern de 
Glauben an eine Auferflehung und jenfeltige Fortdane 
zu ſtaͤrken. 

- Außer mehrern Beiträgen zu Iournalen’ hat Waldar 
nachfolgende Schriften geliefert: | Ä 


. 4) Observationcularum litterariaram Hexas. Altd. 1766. 4. 
: 2) Diss, exegetica ad Apoo. 3, 7. Lipsise 1767. 4. 

3) Gellert's wahre Größe, Gbenb. 1770. 8, . 

4) Usus versionis Alexandrisas: in intexpretatione Novi Tai 
meuti. Altd. 1770. 4. 0 | 

'5) Randgloffen zur moraliſchen und kritiſchen Anatomie ber Gdrifte 
af Gellert's Tod. Leipzig 1771. . | 
- 6) Gedanken über Goloſſ. 1, 19. Nürnberg 1778. 4, | 

7) Nachricht von Thomas Murner’d Leben und Gceifie; ds 

—* — Ebend. 1775. 8. a 
‚ 8) Gedanken über Pſ. 90, 14. Ebend. 1775. 4. 

9) Fr die Grfiiinge am Tiſche Zefu. hend. 1776. 8, 
10) Sammlung geiftlidher Lieber bie hHausli 

m. 1778, geimis für bie harelide And, Idol 
- 411) Der Ghrift im Uhgewitter. Ebend. 1778. -8, 

12) Andachten für Leidende, ‚Kranke und Sterbende. Gh. 11% 
3 Zeile. 8. - 

.: 13) Bergleihung des Gluͤcks der Gerechten mit dem Glaͤcke der Et 
loſen; eine Bußpredigt über Spräße Salom. 12, 2. 3. Ebend. 177.2, 
14) Zweite Sammlung gei Lieber die haͤnoliche Andadt. 
abend. 1779. 8 beiſtucher fir u wine u 
15) Mepertorium von guten Gafualprebigten und ‚IT 
1789) 12 Be 8. s eſ Apcedist Beben. Cbend. KIT 

16) Andachtsbuch bei der Veichte und Gommunion mit D. Dide: 
lein’& Morrebe. Ebend. 1779. 8, 2te verb. Ausgabe. Ebend. 1781. 5 


17) Verzeichniſſe und Lebensbefhreibungen der. Nürnbergifäen ib 
lichen in der Stadt und auf dem ra Te yL 38 

18) Sammlung vorzüglicher „ahsrdigten über alle Sonn⸗, Zeh: = 
eiettagsesängelien. Gbent. 1779 — 1780... 2 Bde. 4. 

19) Almanach für Freunde der theologiſchen Bertäse auf d. 3. 170- 
1783, Gbend. 88 1783. 3 Jahrgaͤnge. 8. ei 
RN geirctagäpeebigten von G. 6. Waldau und D. Junge. Gin. 


21) Umpfindungen des Ghriften‘ bei: bey Ausſficht auf eine gefasst 
Erndie; "eine Predigt am Tin Gonntoge nad —* hend. i70. 


* Zbliſher Almanach zum toͤglichen Gebrauch für Kinder. bel 
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2) elite no ungebrudte Lieder. Nürnberg 1781. 8, 

23) Chriſtliches Tagebuch, oder Betrachtungen äber bie widtigften 
GHaubend » und Sittenlehren der chriſtlichen Meligion auf jeden Tag im 
he eeh Prebigten auf alle den e und Ganntage, ebend. 1781, 

«8. 
m) 2 aripeehigt auf die Kaiferin Maria Thereſ pi Ebend. 

%) Dfüimgefchent für Kinder. Ebend. 1782. 16, 

7) Iofeph und Luther. hend. 1782. 8. U 

23) Ale roͤmiſche Päpfte, ihre Regierungsjahre und Bentoirtigßen 
Handlungen bio auf die jegigen Zeiten. Ebend, 1782. 8. 

29) Woͤchentliche Unterhaltungen zum Nutzen und Vergnügen. Cheat, 
182— 1783. 2 Jahrgänge. 8, 

30) Ueber die Liebe und eb; ein Lehegedicht. Altenburg 1783. 12, 
31) Die Auferfiehung Feſ u und ihre ſeligen Folgen; ein Dſterorato⸗ 
tim. Nümberg 1783. 8 
32) Neuefte theologifihe Literatur vom J. 1788. Gbmb. 1783, 
% Stüde, 8. 


33) Sonntagsblatt für Freunde der Religion. Ebend. 1783. 8. 

3) Roachricht von Hieronymus Emſer's Leben und Gäriftens 
fin Beitrag zur Meformationd« und Literaturgeſchichte. Ansbach 1783. 8. 

35) Kirchengeſchichte der evangelifch »zeformirten Gemeine in Nürnberg; 
Mit Beilagen. Nuͤrnberg 1783. 8. 


I) Zeauerbundg der heutigen Ghriften im Morgenlande. bed. 


F — der Preteſtaaten in Deſterreich, Steyermark, Kaͤrntchen 
ud Krain von 1520 bis auf die neueſte Zeit. Ansbach 1784. 2 Bde: 8. 

38) Grbauungen aus der Geſchichte der Grweckung des Lözarus u 
Bethanien. Halle 1784. 8. ’ 

39) Joachimi Camerarii de vita Hieronymi Baumgärtneri, Rei 

orimb. Triumviri, ecclesiarumque Ephori primi, narratio, ed 
notisque illustzavit. Norimb. 1785. 4. 


40) Fuͤnffache Morgens und Abendgebete auf alle Tage der Bode; 
ae einigen Andachten für Kranke und Gterbende. Gbend. 1786. 8. 
Ur Auflage. Gbend. 1787. 8. Mit neuem Zitelblatt. Gbend, 1801. 8, 

4) Naturbetrachtungen zur Verbeſſerung chriſtlicher Bleligiondgefins 
nungen, in Predigten auf alle Sonn⸗ und Feſttage herausgegeben. Gbenb; 
118, 2 Theile. 8. , 

42) Mens. Magazin vorzuͤglicher Predigten, welche bei. befonbern 
Vorfaͤllen von noch chenden berühmten Gotteögelchrten finb gebalten 
worden, und jest größtentbeild zum erfienmal im Duck erſcheinen. 
Gbend, 1786 — 1791. 3 Bde. 8. (Huch unter dem Zitel: Repertorium 
bon guten Bafualpeebigten und Reden. 1äter bis 20fter Band.) 

3) Bermifchte Beiträge zus Sefhicte der Stadt Nürnberg. Gbend. 
1186 — 1789. 4 Bde. oder 32 Hefte. 8. 

4) &. Ernefti Anmerkungen über die Bücher des Rena Teſtamenis. 
Leipzig u. Quedliaburg 1786.8. 
er 45) Birben Predigten über ‚die Une von den guten Ongein. Gbend. 


186 . 8 
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46) Moraliſche KHauptfäge aus ben gemöhnficen Gyangelien zum Be: 
duf für Prediger. Ifte Lieferung. Kalle 1786, 8. 

47) Reben Anton Koburger’s, eines der, erften und berühmteften 
Buchbrudker in Nürnberg , nebft einem Bereihniß alles von ihm artvad: 
ten Schriften. Dresden und Leipzig 1 

48) Ueber das Beichtweſen, ee in Nürnberg. Cbend. 1786. 8, 

49) Nürnbergifhes Zion, oder Nachricht von allen Nürnbergifhen 

Kirchen, Gapellen , Kloͤſtern und lateiniſchen Schulen, in und außer ber 
Stadt, und deren bedienfteten Perſonen, verbeflert und bie auf unfre 
Zeiten fortgefegt. Gbend. 1787, 4. 

50) Die Genatoren der Reichsſtadt Rieden, welche 50 Sabre die 
Mathswuͤrde bekleidet haben, Gbend. 1787. 4. (Mit & Kaufmann 
beraudgegeben.) 

51, 3%. ©. Biedermann’s Geſchlechtsregifter des Patriciats je 
re ‚, bis zum I. 1788 fortgefegt und herausgegeben. Gben 
1 

52) Thomas Murner's Zdelmenzuaft⸗ auf's neue mit Grläutes 


- sungen berauögegeben. Kalle 1 


— 


53) Diplomatiſche Geſchichte und —A Beſchreibung ber Närn: 
bergifhen Landſtadt Herobruck. Ebend. 1788. 8. M. Kupfern. 


64) Morgen: und Abendgebete auf ſechs Wochen. Gbend. 1788. 8. 


55) Betrachtungen auf jeden Tag im Vahre über bie chriſtliche Reli: 
n, als die wahre sunestigteitölehee. Iſter Band, oder Iſtes bis 
te8 Quartal, Meißen 1789 


1 $ Zur Hausandacht für Beihtende und Gommunicanten. Nürnberg 
57) Prolusio historico „litteraria de libro antiquo: Deutſche Thee⸗ 


"Iogie. Ibid 1789. fol. 


58) Nachricht von Wolfgang Kern, dem erfien Warktsvorſteher 
und Grbauer des KHerenfiged Kernſtein zu Thos. hend. 1789. gr. 4. 
m Beitrag zur Geſchichte des Bauernkriegs in Franken. Ebend. 

60) Neue Beitraͤge zur — der Stadt Nuͤrnberg. 2 Bde. ober 
16 Hefte. Ebend. 1790 —- 1791. 

61) Rede an die Hospitaliten ve neuen Spitals zum brifigen Geiſt 
bei Austheilung der von Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt Leopold U. bei aller: 
ba Dero Aufenthalt in der Reichsſtadt Nürnberg —* dieſelben aller⸗ 

eirn beſtimmten Wohlthat; am Leopoldötage gehalten. Gbend, 


en Sndertbarbhunbertjähe e8 Grauſſeſches Jubelfeſt; d. i. dank⸗ 
bar erneuertes Ghrengedaͤchtniß Frauen Eliſabeth, Herrn Gonrad 
Grauffen, angefehbnen Kauf: und Handelsherrn alihier, nachgel. 
Mittwe unb der von ihr errichteten wohlthätigen Stiftung. Gbend. 

6 Zur Hausandacht für Beichtende. Ebend. 1790. 8. 

64) Ghriſtliches Tagebuch, oder Betrachtungen über die Glaubens: und 
Sittenlehren der chriftlichen Religion auf jeden Tag im Jahr; nö Dre: 
digten auf alle Feſt⸗ und Sonntage.  Ebend. 1791. 2 Theile. 8. 

65) Moterialien zur Geſchichte des Bauernkriegs in „gefien TIhuͤrin⸗ 
gen u. fs w. Ghemnig 1791 — 1794, s Lieferungen. 8 








66) Thesaurus bio - et bihliographicne. Praefatus esi J. G. 
Meuse. ... 1792 8 

67) Sehäßtnißpeedigt auf Raifer Joſeph II. Märnberg 1792. 8, 

68) Neues Repertorium von feltenen Büchern und Schriften. ‚Sbend, 
179% — 1797. 3 Gtäde, 8, 

[9 a. v. Widmanftabt, bi i und bibli iſch darge⸗ 
IR 35. nn ſt ographiſch ogtaphi (6 arg 

70) Rede bei der erſten Jubelfeier der Lorenzer Armenkinder⸗ ⸗Schule, 
am 10. Auguſt 1803 öffentlih gehalten von. dem Infpecter derſelbea c 
Mit einigen hiſtoriſchen Anmerkungen. Nürnberg 1803, 4. 


71) Der erfte deutſche Kirchen⸗ und Kegeralmanach, mit erfäuternber 
Anmerkungen, als kieiner Beitrag zur eformationägefhiäte, Ebend. 
1 


72) Vahrgang chriſtlicher Predigten über das, was nach dem Tode 
für uns fegn wird. Gbend. 1808. ar. 8. 

73) Ueber den heiligen Deokan, deffen Staubgebein in’ einem Sarge 
ge et. Lorenzkirche aufbewahrt. Bir Nürnberg Bürger. Eormd, 


7%) Commentariolus historico -liftererius et ecclesiasticus de vitie 
Patrum Norimbergae anno 1478 evulgatis, in‘ quo “orum auctores 
simul ruspantur. Ibid. 1813. 8. 


Birbnifle * von Waldau brfinden fih vor bem fen Theil feines 
. Sriftlichen (Nürnberg 1781) dor dem Almanach für Prediger 
aufd. 3. 17 in Bock's Sammlung von Bildniffen gel. Männei 
Sr — 5) vor Beyer’ 6 allgem. Magazin für Prediger, 


4 
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. Berbinand Geminian Banker 


"war den 1. October 1758 zu Freiburg im Breis⸗ 
gau von bürgerlichen Eltern geboren, die fic) durch die Zu⸗ 
bereitung des rohen Wachſes zum Handverkauf eine maͤßige 
Erwerbsquelle ſicherten. Bei einem ſchwaͤchlichen Koͤrper 
entwickelten fi) früh die geiſtigen Anlagen des Knaben 
in reger, Wißbegierde, die ihn zum Leſen der verſchieden⸗ 
- artigften Schriften ‚fpornte. Wohlwollende Goͤnner ver⸗ 
ſchafften ihm (1773) eine Freiſtelle in dem Collegium 
sapientiae ſeines Geburtsortes, nachdem ſein Vater, der 
ihn anfaͤnglich für ein Handwerk beſtimmt, nur ungern 
feine Einwilligung zum Studiren gegeben hatte. Klü- 
pfel, Dannermeyer und Peged waren feine vor 

züglichften Lehrer in jener Bilbungsanftalt. Im J. 1782 
empfieng ex die Prieſterweihe. Er ward hierauf Vikar 
in dem Dorſe Feidkirch, bald aber als Erzieher einiger 
jungen Adlichen nad) Freiburg gerufen. An dem dortigen 
Zofephinifchen Seminar warb er (1788) erfter Subrector. 
. In diefen Berhältniffen genoß er. durch feine vielfei- 
tigen Kenntniffe, durch den unermübeten Eifer in feinem 
Beruf, und. burd) fein wohlmollendes Gemuͤth unter den 
- feiner Aufſicht übergegebenen Zöglingen allgemeine Ach⸗ 
. tung und Liebe. Zu feinen damaligen literärifchen Ar⸗ 
beiten gehörten ein „Lehrbuch der Paſtoralwiſſenſchaften,“ 
das jedoch unvollendet blieb, und die erſten Grundlinien 
zu einem „Spftem der rifttichen Moral.” Durch die 
Unterftüßung , die, er feiner nicht bemiftelten Mut: 
ter zufommen ließ, zeigte fich fein Character von einer 
fehr liebenswürdigen Seite. 

Sm 3. 1787 ward Wanker von der 8. 8. Stu: 
diencommiffion in Wien aufgefordert, einen Plan’ zu ei- 
ner zweckmaͤßigen Behandlung der chriftlichen Sittenlehre 
zu entwetfen. Er warb um jene Zeit (1788) Profeflor 
der. theologifchen Moral in Freiburg, nachdem er ein 
gleiches Lehramt zu Wien abgelehnt hatte, weil er dort 


nicht zugleich. Vorſteher des Seminars ſeyn konnte. 
Sein Lehramt. eröffnete er, ‚nachdem er den Grab eines 
Doctors ber Theologie erlangt, mit einer Rede über 
bie Urfachen, . weßhalb Die chrifiliche Moral nit die 
erfreulichen Wirkungen hervorbringe, welche Man von 
ihr erwarten ſollte. Dieſe Rede ward, nebſt einer 
ſcharfſinnigen Abhandlung uͤber die Scheintugenden, 1789 
in Gegenwart bes Herzogs Garl von Würtemberg vorge: 
tragen, und befindet fich in ben „Beiträgen zur Befördes 

sung des ältelten Chriſtenthums und der. neueften Phie 
loſophie.“ As nach Joſeph's Tode die Generalſemi⸗ 
narien aufgehoben wurden, fand Wanker neben ſeinen 
academiſchen Berufsgeſchaͤften willkommene Muße zur 
Ausarbeitung feiner „chtiſtlichen Sittenlehre, “welche im 
J. 1794 gebrudt, und 1830 zum viertenmal: aufgelegt 
ward, Sm J. 1798 ward er Mitarbeiter an dem bes - 
Tannten „Responso facultatis .theologicae Fribergen- 
sis de veritate sacramentoruüm eic., quae sacerdo- 
tes jurati in Alsatia .ministrant.” Im 3. 1800 warb 
er zum Genfor der theologifchen Schriften ernannt, und 
1811 zum: Großhetzogl. Badenſchen geiftl. Kath. Er 
ftarb als defignister Erzbifhef für das Großherzogtum 
Baden den 19. Sanuar 1824, im G6öften Lebensjahre, 
nachbem eine ſchwaͤchliche Körperconftitution, verbunden 
mit anhaltenben Studien, längft feine Gefundheit unters 
graben hatte. Vorzuͤglich litt er an einem hartnädigen 
Unterleiböhbel., Er ſchied aus feinem raftlos thätigen 
Leben mit ſtiller Hingebung in den Willen Gottes. und 
mit der. Xeußerung an feine Freunde: daß nur die Res 
ligion ihn fo marternde Schmerzen habe mit Geduld 
ertragen laſſen. 

Wanker hatte gegruͤndete Anſpruͤche auf den Nomen 
eines vielfeitig \gebildeten Gelehrten. Vorzüglich ausgezeiche 
net war er als academifcher Docent durch bie ſtreng logiſche 
Ordnung feiner Vortraͤge und durch die Innigkeit und 
Waͤrme, mis welcher er über Gegenſtaͤnde ber chriſtlichen 
Moral ſprach. Aber nicht bloß in Ihrem Gebiet bewegte 
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fih fein Geiſt. Neben der Philoſophie und Mathematik, 
beichäftigte er. fich viel .mit der; Länder &..und Voͤtker⸗ 
kunde, befonderd :aber. auch mit biftorifchen Studien. 
Als Schriftiteller erlangte er zuerſt einen geachteten 
"Namen burch die zwei Theile feiner „chriſtlichen Sitten- 
lehre,“ deren Vorzug vor ähnlichen. Gompendien fich in 
wiederholten Auflagen , bis zum J. 1830 behauptete. 
Vorzugsweiſe dad moraliſche Bedurfniß des Menfihen 
beruͤckſichtigte er (1804). in feiner Schrift: „über Vers 
nunft: und Offenbarung: ”.. Moraliſche Gegenftände- bo⸗ 


ten ihm auch: den Stoff zu einzelnen ſchaͤtzbaren Ab⸗ 


bandlungen, die er in Journalen, beſonders im „Ardiv 
des Bisthumd Gonflany‘ :mittheilte. . Dart ſchilderte ex 
(1806) die Verbindung der fittlichen -Sultur der Geiſt⸗ 
lichen mit. ber wiflenfchaftlichen,, und ‚betrachtete (1810) 
dad Band der Ehe aus dem natustechtlfghen und. reinz 
moralifchen Standpuncte. 
Blis zu feinem vier und zwanzigſten Jahre hatte 
ſich Wanker faſt ausſchließlich den Wiſſenſchaften gewid⸗ 
met. Seine gelehrten Kenntniſſe hatten ſich in. ftiller 
Zuruͤckgezogenheit gemehrt, ohne daß er an: Erfahrung 
viel gewonnen hatte. Aus feiner Pleinen Umgebung. be: 
urtheilte er die Welt. Er war baher bis in fein männ- 
liches Alter kindlich einfach, zutraulich und offen .gegen 
Sedermann ohne Argwohn. Seine Vorſtellungen von 
der Verfchiedenheit :in der Denklart und beim: Benehmen 
ber Menichen waren mehr aus Büchern, ald aus. dem 
Leben genommen. Aber ihn, für bie Welt. zu gemwinnen, 
bafür bedurfte es für einen Mann von feinem Geifte 
nur der dußern Umflände. Raſch entwickelten fich 
feine vielfeitigen Fähigkeiten als zweiter Vorſtand des 
RR K. Seminariums zu Freiburg in einem groͤßern 
Kreiſe junger Maͤnner von den verſchiedenſten Anlagen, 
wo ihm das Mannigfaltige der menſchlichen Sinnesart 
zuerft:;niäher vor das Auge trat. . Dort legte .er.. den 
erften Grund zu der pfinchologiihen Beobachtungsgabe, 
mit welcher er fich ſpatethin jede auffallende Erſcheinung 
im 


667— 

im Gebiet der Moral zu erklaͤren wußte. Dieſe Vor. 
bereitungen waren ihm in mehrfacher Hinſicht foͤrderlich 
in ſeiner Leitung der Sautier’fhen Erziehungsanſtal⸗ 
ten’ für  verwaifte Knaben und Mädchen. Die Neiguns 
gen, Anlagen, Fehler und Gewohnheiten der feiner‘ Auf: 
ficht übergebenen Kinder wurden ein Gegenftand feiner ſchaͤrf⸗ 
ſten Beobachtung. Er paarte Guͤte mit Strenge, wiewohl 
jene bei der angebornen Milde ſeines Charakters, ohne 
eigentlich in Schwaͤche auszuarten, doch leicht die Ober⸗ 
hand gewann. Immer lag in ſeinem Blicke und Weſen 
eine ungetruͤbte Heiterkeit, welcher ſelbſt ſein Unwohlſeyn 
wenig Abbruch that. Sein geraͤuſchloſes und ſegensrei⸗ 
ches Wirken. belebte das Gefühl ungeheuchelter Religioſi⸗ 
taͤt und einer unbedingten VBingebung in den Willen 
Gottes. 

Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Wan⸗ 
ker nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Ghriſtliche Sittenlehre, ober uutereiipt und Verhalten des Gheiften, 
um durch Zugend wahrhaft gluͤcklich A werben. Um 1794, 2 Theile, 
or. 8. 2te verb. Ausgabe. Wien 1805. 2 Theile. gr. 8, äte Ebend. 
1811. 2 Theile, gr. 8. Ate Sulzbach 1830. 2 Theile. gr. 8. 

2) Ueber Vernunft und Offenbarung , mit Hinſicht auf die meralifgen 
Bedürfniffe des Menſchen. Wien 1804, 

3) 8. G. Wanter’s gnefammelte heiten. Seraußgegeben von 
8. ci, Sulzbach 1830 — 1833, 4 Bde. ar, 8. 


Dorring, » 9. Th. D. IV. 8b, T t 
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Andreas Weber 


war den 27. März 1718 *) zu Eisleben geboren. 
Den‘ Lehranftalten feiner Waterftadt verdankte er den 
erften Unterriht. Seit dem I. 1738 ftudirte er Theo: 
logie zu Sena, feit Michael 1740 zu Leipzig und end⸗ 
lich zu Halle, wo er (1742) durch Vertheidigung ſeiner 
Diſſertation: „de cognitione spiritus finiti- circa my- 
steria” die Magiftermürde und das Recht erlangte, phi⸗ 
lofophifche, mathematifche und philologifcdye Collegien zu 
lefen, welche vielen Beifall fanden. Im I. 1749 ward 
er außerordentlicher Profeflor der Philofophie in Halle. 
Vergebens fuchte er um die Erlaubniß nad), auch theo: 
logiſche Vorlefungen halten zu dürfen. Mit dem dama- 


ligen Statuten der theologifchen ‚Facultät, deren Defan 


Baumgarten war, fchien fi) die Gewährung jener 


"Bitte nicht zu vertragen. Bereits im nädften Jahre 


(1750) erhielt Weber einen Ruf nad) Göttingen, wo 
ihm eine ordentliche Profeffur der Philofophie angetra- 
gen ward, Er folgte diefem Rufe, wiewohl er in der 
Zueignung des dritten Bandes feines Werks: „Die 
Webereinflimmung der Natur und Gnade” (1750) er: 
klaͤrte, „Gewiſſens halber den Ruf zu einem geiftlichen 
Amte in fein Vaterland (zum Paſtor an der Hauptkirche 


- "in Eisleben) annehmen zu müflen.” In Göttingen lad 


er mehrere Jahre mit Beifall philofophifche Collegien. 
Als aber dort der damald 2Ojährige Profeflor Feder 
neben Hollmann und ihm als Philofoph auftrat, nahm 
‘er (1770) den Antrag an, ordentlicher ‚Profeflor der 
Philofophie und außerordentlicher der aheologie in Kiel 
zu werden. KH) 


*) in Thieß ——— der Univerfität Kiel. Ih. 1. 

462); nad Re el’8 Leriton ber vom 3. 1750—1800. verftors 

. 84 deutſchen Schriftſteller (Th. 14. S. 422) iſt 120 Webers 
Beburtsjahr. 


6) In der Allgem, Deutfchen Bibliothek (Bd. 47. ©. 310.) wich We: 
u irrig Doctor und ordentlicher Profeſſor der Theologie genannt. 


— 
Dort lehrte er reine Mathematik, Logik, Metaphy⸗ 
ſik, practiſche Philoſophie, Naturrecht, Moral und na⸗ 


tuͤrliche Theologie, groͤſtentheils nach Wolfiſchen 
Principien. Nach Baumgarten's Compendium las 


er uͤber theologiſche Dogmatik und Moral, und außer⸗ 


dem über Paſtoraltheologie und über bie Wahrheit der 


chriſtlichen Religion. Zugleid hielt er. Diöputir= und 


Eraminirübungen, jene über .philofophifche, dieſe über u 


theologifhe Materien. 

AB Weber, nach langen und ſchweren torperlichen 
Leiden, den 26. May 1781 im Gsſten Lebensjahre ſtarb, 
hinterließ er den Ruhm eines Mannes von unbefcholte: 


ner Rechtichaffenheit, freundlihem Wohlwollen und raſt⸗ 
lofem Eifer, als acabemifcher Docent zu nügen.. Ihn - 


zierten ſchaͤtzbare Kenntniffe in der Philofophie, Theologie 
und Literärgefchichte. Einzelne Artitel der chriftlichen 
Dogmatik, bie et befonder& in den legten Jahren feines 
Lebend in Hffentlihen Worlefungen abzuhandeln pflegte; 


zeigten ben firengen Anhänger und Vertheidiger des or⸗ 
thodoxen Lehrbegriffs der Kirche. Beſonders nahm er. 
die Trinitätölehre gegen bie abweichenden Anfihten Altes 
ver und neuerer Theologen, als, ein der Bibel und den. 


ſymboliſchen Buͤchern gemaͤßes Dogma in Schug. Auf 


feine Art zu philoſophiren, befonders auf feine Darſtel⸗ 


lung der Moralphilofophie, gemann feine ftrenge Ortho⸗ 
Dorie einen entſchiedenen Einfluß. Daß die wahre Re⸗ 
ligion unerlaͤßlich einen geoffenbarten Glauben erfordere, 


n 


ber auf einer göftlichen Genugthuung gegründet fei,. hatte ' . 


er (1745) in einer eignen Schrift darzuthun gefucht. Als 


einzige und wahre Offenbarung galt ihm aber die Bibel. 


Mit vielem Scharfſinn fuchte er die genaue Webereinftim- 


mung der Natur und Gnade, befonderd in den zur Se 


ligkeit des Menfchen erforderlichen Lehren, (1742) in 
einem ausführlichen Werke zu erweifen. 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Weber 


nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss. de spatio vicaria temporis mensura. Jenae- 1789. 4. 
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überall die uwerkennbarſten Spuren der goͤttlichen Vorſe⸗ 
bung. Roc im J. 1808 ſuchte er in einem, Jahrgang 
chriſtlicher Predigten uber das, was nad bem Tode 
für und feyn wird,’ in zweifelnden Gemäthern den 
Glauben an eine Auferftehung und jenfeltige Fortbaner 
zu flärken. 

: Außer mehrern Beiträgen zu Journalen hat Valdar 
nachfolgende Schriften geliefert: 


) Observatiuncularım litterarieram Hexas. Altd. 1766. 4. 
: 9) Diss, exegetica ad Apoo. 3, 7. Lipsise 1767. 4. 
3) Gellert's wahre Größe. Gbenb. 1770, 8, 


4) Usus versisnis Alexandrinas: in injerpretatione Novi Tests 
meuti. Altd. 1770. 4. 


— m en en „Siäfgen Anatomie ber Schriften 


6) Gedanken über Fe H Ä a — 1778. 4. 


T) Rachri zZ «mM 6 Leben und ein 
DR vun Erna — Ehent. 1775. * Satan; 


8) Gedanken Aber Pf. 90, 14. Ebend. 1775. 4. 
9) Für die Schlinge am Tiſche Veſu. Ebend. 1776. 8. 


’ do Sammlung 5 geiſtlicher Sieber für die haͤudliche Andacht.‘ Ier Theil. 


» 411) Der Ghrift im Ungewitter. Gbenb, 1778. B. 
j Fl Anbegten für Leidende, Kranke und Sterbende. Ebend. 1778. 


:13) Bei ung bed Gluͤcks ber Gerechten mit dem Glaͤcke der Gott: 
lofen; eine Bußpredigt über Spruͤche Salom. 12, 2. 3, Ebend. 1778. 8, 


14) Zweite Sammlung geifttigher Side für die haͤusliche Andacht. 
Ebend. 1779. & 


x Im) ) Repestoiom von guten Gofuatprebigten and Reden. Ebend. I — 


u Andachtsbuch bei der Beihte und Gommunion mit D. Dide er: 
Lein’& Vorrede. Ebend. 1779. 8. ?te verb, — Ebend. 1781. 8. 


17) Berzeichuiffe und Lebensbeſchreibungen der Nuͤrnbergiſchen Gei 
lien in N —5 — und auf dem Den benb. 1 et a Bde. 


18) Sammlung vor ügticher redigten über ae Sonn:, Feſt⸗ und 
Feiertagsſsevangellen. —* —* — 1780.. de. 4, € 


Almanach für Freunde der cheol— en ect d. J. 170 — 
1788. Ebend nr 1783. 3 Jahrg —8 


2 Relertagepredigten ı von G. 6. Waldan und D. Junge. Ebend. 


in Empfindungen det Gheiften: hei der Ausſicht auf eine gefeguete 
Erndte; eine Predigt am Tten Sonntage nad Trinit. Gbend. 1780. 8. 


a Biblifger Almanach zum tögliden Gebrauch für Kinder. Ebend. 
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:23) @eiflidie aoch ungebructe Lieber. Naraberg 1781. B. 

24) Chriftlihe Tagebuch, ober Betrachtungen Aber bie wichtigen 
GTaubend » und Eittenlehren der chriſtlichen Religion auf jeben Tag im 
8 Predigten auf alle deſt ⸗und Sonntage. Ebead. 1782. 

eil u 8 
me Seobhtnifpurtigt auf die Kaifeein Marie Zherefia, Cbend. 


ag⸗ſent fie Kinder. Ebend. 1782. 16, 

27) Joſeph und Luther. Ebend. 1782. 8. 0 ! 

28) Ale xömifche Päpfte, ihre Hegierungsjahre und denkwuͤrdi 
Sandlangen bie De di —AA ehe 782. 8. ofen 

29) Wöchentliche Unterhaftungen zum Nutzen und Bergnügen. WEbend. 
1782 — 1783. 2 Jahrgaͤnge. 8. 

30) Ueber die Liebe und Ehe; ein Lehrgedicht. Altenburg 1783. 12, 

31) Die Auferftebung Set u und ihre feligen Folgen; ein Dfleroratos 
rium. Nürnberg 1783. 8. 

32) Neuefte theologifhe Literatur vom 3. 1788. Gbend. 1788, 
26 Stüde. 8. 


33) Sonntagäblatt für Freunde der Neligion. Gbend. 1788. 8. 

-" 34) Krchricht von Hieronymus Emfer’d Leben und Schriften; 
ein Beitrag zur Meformationd« und Literaturgeſchichte. Ansbad 1783. 8. 
35) Kirchengeſchichte der evangelife ‚ceformirten Gemeine in Nürnberg; 

mit Beilagen. Nürnberg 1783. 8, 


m ‚Zreuorbanig der heutigen Gheiften Im Morgsnlonde, abend. 


Tn — der Proteſtaaten in Deſterreich, Steyermark, adenthen 
und Krain von 1520 bis auf die neueſte Zeit. Ansbach 1784. 2 Bdeo 8. 

38) Erbauungen FR der Geſchichte bes Erweckung des Laz arus zu 
Betbanien. Kalle 1784. 8. 

89) Joachimi Camerarii de vita Hieronymi Baum gärmeri, Rei 
Norimb. Triumviri, ecclesiarumque Ephori primi, Barratio, > dich 
notisque illustravit. Norimb. 1785. 4. 


40). Bünffache Morgen: und Abendgebete auf alle Tage der Woche; 
nebſt einigen Andachten fuͤr Kranke und Sterbende. Gbend. 1786. 8. 
2te Auflage. Gbend. 1787. 8. Mit neuem Titelblatt. Ebend. 1801. 8, 


41) Naturbetrachtungen zur Verbeſſerung chriſtlicher Bteligiondgefins 
- nungen, in Predigten auf alle Sonns und Fefttage herausgegeben. Ebend. 
1785. 2 Theile. 8. 

42) Menes: Magazin vorzüuglicher Predigten, welche bei, beſonbern 
Vorfaͤllen von noch Lebenden berühmten Gotteögeichtten find nehalten 
— und jest erihtentbeite zum erfienmel im Druck erſcheinen. 
Ebend, 1786 — 1791. e. 8. (Auch unter dem Titel: Repertoerium 
von guten. Gofuntperbigten v und Meden. 13ter bis 20fter Band.) 

43) Bermifhte Beiträge zus Sefhihte Der Stadt Rärmberg, Ebend. 
1786 — 1789. 4 Bde. oder 32 Hefte, 8, 


44) %.. Grnefti Anmerkungen über bie Bücher bed Room Zeſtaments. 
Leipzig u. Quedlinburg 1786. 8. 
12 Biren Prebigten über bie Lehre von den guten Engeln. CEbend. 


«> 


082 


gen  Homileten. In einigen feiner Schriften berübrte 
er dogmatiſche Gegenftände, unter andern (1731) in 
einer Iateinifchen Abhandlung über die Lehre von der Hoͤl⸗ 
Ienfahrt Chrifti. Auch erläuterte er (1734) aus den 
hebräifchen und kirchlichen Alterthümern den urfprünglis 
hen Sinn und die Bedeutung ded Wortes Amen ald 
evangelifche Gebetöformel. 

, Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Weber 
nachfolgende Schriften. geliefert: 

1) Diss, de sacris nocturnis, Lipsiae 1718. 4. . 

2) Der erbaulie Lebensprediger, in fieben unterſchiedenen Andachten 
von dem ewigen Leben. Ebend. 1720. 8. m. Kpfın. 

8) Ordo ecclesiasticus in Augustana Confessione triumphans. 
Vimariae 1730. 4. 

4) Doctrioa tutior de descensu Christi ad inferos, ad ductum 
Scripturae divinae et ex cousensu ecclesiastico pariter ac symbo- 
lico, in compendium redacta. Ibid. 1731. 8. ‚ 

5) Gpangelifches Denkmal, bei Gelegenheit der Salzburgiſchen Emi⸗ 
granten. Gbend. 1732. 8. 

6) O'AMHN xaı vo AMHN, hoc est, commentatio exege- 
tico - theologica in Amen Evangelicum, vel verilatem docirinae 
"erangelicae jurejurando Christi confirmatam, qua vocis Amen sen- 


sum genuiaum et usum ex antiquitatibus sacris et ecciesiasticis 
* iorem laboris suscepti transactionem evolvit ete. -Jonae 


T) Kindliges Denkmal zum väterlihen Grabmahl, darin der heilige 
Hunger und Durft nah der himmliſchen Sättigung im ewigen Leben 
feinem Tiebwerthen alten Bater, nad den von ihm felbfi angegebenrn 
Sprüden Matth. 5, 6. Roͤm. 5, 1. Pf. 17, 15. auf vielfältiges Ber 
geben au beiliger Todesbereitſchaft entworfen if u. |. w. BWeimar 


8) Die wahre Selbſterkenntniß bei dem Chriftenthum, auf hohe Wer: 
anlaffung erbaulich entworfen, und nebft einer dahin gehörigen Prebigt, 
von Leuten, die fi bei dem Chriſtenthum ſelbſt betrugen, an's Licht ges 
flelt w. f. w. Gbend. 1738. 8. 

9) Das Legte das DBeßte, das Beßte das Lette; eine Parentatiom. 
Gbend. 1741. 4, .. 

10) Dad rechte Gluͤck zum neuen Jahre. Eiſenach 1742. 4. 

11) Iefus, die gekreuzigte Liebe, auf dem Myerhenberge und Weih⸗ 
rauchshuͤgel; in hundert erbaulihen Lehr⸗ und Betandachten, zu beiliger 
Anwendung der fieben Faſtenwochen wohlmeinend gezeigt. Iena 1742. 4. 
. 12) Das Geheimniß des Reihe Gheriſt i im heiligen Geiſt; oder fünf 
esbaulihe Pfingſtbetrachtungen. CEbend. 1743. 8. 

15) Weimarifche neue Gatehismusfchufle. .. 17.. 

Weber's Bildniß befindet fih vor der von Samuel Beer ihm 
deholtenen Reienprebigt. (Weimar 1754.) . 


withael wWerer 


war den 8. Dezember 1754 zu Groͤben, einem 
Dorfe zwiſchen Weißenfels und Zeiz geboren. Seine 
Eltern waren Landleute. Den mangelhaften katecheti⸗ 
ſchen Unterricht, den er in ſeinem Geburtsorte empfing, 
ergaͤnzte und verbeſſerte ſein Vater, der eine hoͤhere Bil⸗ 
dung beſaß, als fie von feinem Stande erwartet wer; 
den konnte. Als Zögling der Schule zu Teuchern machte 
Weber raſche Fortfchritte in der Religionskenntniß und 
Muſik, unter der Leitung der Rectors Zieger, der 
Weber's Eltern nach langem Widerſtreben bewog, den 
talentvollen Knaben. den Studien zu widmen. Auf der 
Stiftsſchule zu Zeiz, in welche Weber 1768 getreten 
war, erlangte er gründliche Kenntnifle im Lateinifchen, 
Griechiſchen und Hebräifchen. Aber auch in feiner übri- 
gen wiſſenſchaftlichen Bildung zeichnete er ſich fo - 
vortheilhaft vor feinen Mitfchülern aus, daß mehrere 
dortige Yamilien, unter andern der Prediger Acker⸗ 
mann und ‘der Conrector Schreger kein Bedenken 
trugen, ihre Kinder durch ihn unterrichten zu lafjen. 
In Leipzig, wo Weber (1774) feine acabemifche 
Laufbahn eröffnete, waren Ernefti und Erufiuß feine 
Bauptführer im Gebiet. ded theologifchen Wiſſens. Sei: 
nen anfängliden Plan, Prediger zu werben, gab er 
. auf, nachdem er fich zweimal vergeblid um die Cateche⸗ 
tenftele an der Peterölicche beworben hatte. Gr ent- 
ſchied ſich für dad Univerfitätöleben, und habilitirte fi ch 
(1778) in der philoſophiſchen Facultaͤt. Gleichzeitig 
ward er Vesperprediger, und bald darauf Baccalaureus 
der Theologie und Frühprediger an ber Univerſitaͤtskirche. 
Er predigte und lad mit Beifall. Aber auch als theo- 
Logifcher Schriftftellee erwarb er ſich um jene Zeit, in 
den Sahren 1777 und 1778 einen geachteten ‚Namen 
ducch- mehrere exegetifche Abhandlungen, durch Ueberſe⸗ 
tzungen bes Briefs Pauli an die Galater und der Jo⸗ 


\ 


hanneifhen Briefe, die er beide mit Anmerkungen be: 
‚gleitete, befonderd aber durch eine lateinifhe Schrift, 
in welcher er die Benußung der fyrifchen Verſion bes 
Neuen Teſtaments für die Eregefe und Critik der bibli⸗ 
{chen Urkunden empfahl. 

Nachdem Weber in Leipzig eine Beitlang außeror- 
dentlicher Profeſſor der Theologie geweſen war, folgte 
er (1784) einem Ruf nah Wittenberg als vierter Prv⸗ 
feſſor der Theologie. Nach und nach rüdte er bis zur 
erfien theologischen Profeflur hinauf. Er war zugleich 
Schloßprediger und Ephorus ber Stipendiaten. Als die 
‚ Univerfität Wittenberg (1815) mit der Hallifchen ver- 
einigt ward, erfolgte feine Verſetzung nad) Halle, wo 
er neben feinen Vorleſungen auch als Mitdirector des 
‚theologifhen Seminars und feit 1828 als Mitglied der 
theologiſchen Eraminations » Commilfion thätig feyn konnte. 
Den 14. October des genannten Jahres begieng er fein 
- Zubildum als Univerfitätölehrer, und erhielt in gerechter 
Anerkennung feiner Berdienfte den rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Claſſe. Im May 1884 würde er audy fein Jubi- 
laͤum als Doctor und ordentlicher Profeffor der Thedlo⸗ 
"gie haben feiern fönnen. Er flarb indeß den 1 Auguft 
1835 im 79ften Lebensjahre, ald Dekan und Senior 
‚ber theologifhen Facultät. . 

Den enffchiebenften Einfluß- auf Weber‘ s theologi- 
fhe Bildung hatten Ernefti und Erufiud gehabt. 
"Bon dem Partheigeifte, welcher die beiden genanuten 
Gelehrten trennte, hielt er fich frei. Duck Erufius zu 
philoſophiſchem Forſchungsgeiſte und zu einem geregelten 
Denken angeregt, ward er in Ernefti’3 Vorlefungen zu 
der philofophifchen Erklärung der Bibel geführt. Wie ſehr er 
fi) aber vor blindem Nachbeten huͤtete, zeigen mehrere 
feiner früheften ſchriftſtelleriſchen Verſuche, in denen er 
manche Anſichten Erneſti's mit teiftigen Gründen beſtritt. 
Aus inniger Ueberzeugung ward er fruͤh ein Anhaͤnger 
und Vertheidiger des ſtreng ſupernaturaliſtiſchen Offen⸗ 
barungsglaubens. Was ſich für dies theologiſche Syſtem 
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Tagen läßt, enthalten in einer lichtvollen und gründlichen 
Darftellung feine (1828) hetauögegebenen „Opuscula 
academica eaque :apologetica.” Die Anhaͤnglichkeit 
an den Glauben, daß das Ehriftenthum aus’ wunders 
thätiger Offenbarung flamme, blieb ihm Zeitlebens, und 
nur deöhalb, weil er fie nicht mehr fchriftmäßig "fand, 
beftritt er in fpätern Jahren einzelne Dogmen, beſon⸗ 
ders die Trinitaͤts⸗ und Abendmahlslehre, für deren 
Geltung er früher gefämpft hatte. Aber ungeachtet fei- 


ner großen Lebhaftigkeit und feften Anhänglicykeit an rn 


. feine Ueberzeugungen, die dad Refultat gründlicher For⸗ 
ſchungen waren, zeigte er ſich mild im Urtheil über Anz - 
ſichten und Meinungen, die er nicht "billigen Tonnte. Er. 
widerſprach ihnen mit Nachdruck, aber dad Verketzern 
wor ihm ein Greuel. So tolerant zeigte er ſich unter 
andern in feinen literärifchen Zehden mit Koppe und 
Leß in Goͤttingen. . Die zuverfichtlihe Behauptung des 
zulegtgenannten Gelehrten, daß der Decalogus jetzt keine 
verbindende Kraft mehr habe, widerlegte er (1782) in - 

einer eigenen Schrift, und prüfte gleichzeitig die Leſſi⸗ 

Then Anmerkungen über den Decalog. Eben fo ruhig 
widerlegte er eine von der feinigen abweichende Anficht 
Koppe’s über die Sünde wider den heiligen Geift. 
Bei jo liberalem Sinne beſtand zwifchen ihm und feinen 


Amtöcollegen in. Halle, ungeachtet der Meinungsverſchie⸗ 


denheit, ftet3 ein herzliches Verhaͤltniß. 

Zur Weber's umfaflende Gelehrfamkeit, welche fich 
faft über alle Zweige ber. Theologie verbreitete, gaben 
feine zahlreichen Schriften ein erfreuliches Zeugniß. Mit 
der Eregefe und Eritif des Neuen Teſtaments befchäf: 
tigte er fi) vorzugsweiſe. Seine (1778) herausgege⸗ 
benen ‚Specimina exegetico - critica in nonnullos 
Novi Testamenti locos,” und: befonderd die fpäter . 
(1818) erfchienene Sammlung feiner zu Halle geſchrie⸗ 
benen Programme, unter dem Titel: „Eclogae criti- 
cae ad N, T. libros omnes” enthielten mande treff- 
lihe Bemerkung, obſchon fi. nicht leugnen läßt, daß 
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er mitunter ber Gonjeckuralcritit einen zu weiten Spiel- 
raum gönnfe, und fi) durch feinen Scharffinn zu Deu- 

tungen verleiten ließ, die nicht gerechtfertigt werben koͤn⸗ 
nen. Aber tbgefehen von der gründlichen und umfaf- 
fenden Gelehrſamkeit, welche Weber bei feinen kuͤhnen 
kritiſchen Operationen entwidelte, gewann er ſchon durch 
feine ‚geiftreihe Darftellung Diejenigen für ſich, welche 
feinen Anfichten nicht beiftimmen konnten. Mit dem 
Neuen Zeflamente befchäftigte er ſich taͤglich, und hatte 
es ſo woͤrtlich im Gedaͤchtniſſe, daß er in ſeinen Vorle⸗ 
ſungen, in Disputationen und bei Prüfung der Candi⸗ 
daten es hoͤchſt ſelten aufzuſchlagen brauchte. Aber auch 
mit dem Alten Teſtament war er innig vertraut, wie 
mehrere, zur Exegeſe deſſelben gelieferte Beiträge bewei- 
fen, die er in einzelnen Programmen mittheilte. Viele 
‚berjelben behandeln dogmatifche Gegenftände. Ueber die 
hriftlihe Moral fehrieb ee (1780) ein Gompendium. 
Bon den fombolifchen Büchern der Iutherifchen Kirche 
beforgte er (1810) eine neue Ausgabe mit hinzugefügten 
Erläuterungen, und (1830) von der veränderten und 
unveränderten Augsburgiſchen Gonfeffion, nad) der Me: 
lanchthon'ſchen Ausgabe einen zwiefachen Abdrud, 
begleitet von hiſtoriſchen, exegetifch = Eritifchen und dog⸗ 
matifchen Erläuterungen. Bei diefen und ähnlichen lite 
raͤriſchen Arbeiten unterftüßte ihn feine gründliche Kenntniß 
des Hebräifchen und der übrigen femitifchen Sprachen, 
befonders des Sprifchen, wofür ſchon Die (1778) her⸗ 
ausgegebene Abhandlung: „de usu versionis syriacae 
‚hermeneutico exemplis exquisitioribus illustrato” 
‚ ein unzweideutiges Zeugniß ablegt. Auch als practifcher 


Theolog zeigte ſich Weber, der in Leipzig und Witten- 


berg mit großem Beifall gepredigt hatte, von einer vor⸗ 
theilhaften Seite in feinen (1782) herausgegebenen „Mors 
gen = und. Abendandachten für vernünftige ımdb fromme 
Chriften,” für die er auch (1785) „Tiſchandachten“ 
ſchrieb, und denſelben (1786) einen „‚nöthigen Unter⸗ 

richt nom Gebet” beifuste. Aus ſeiner ungebenchelten 
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Religiofität floß feine ſtille Heiterkeit, die ihn überall 
zu einer willlommenen Erfcheinung. machte. Mufterhaft 
war Weber ald Gatte und Water, und pries fich ‚mit 
Recht ſehr glüdlih, an feinen Kindern große Freude 
zu erleben. In allen Lebenöverhältniffen zeigte er fich 
achtungswerth durch feinen offenen, biedern Eharaltr. 
Außer mehreren Beiträgen zu Journalen hat Webet 
nachfolgende Schriften geliefert: | 


1) Commentatio ad looum Galat. 8, 19—22. Lipsiaa 1777. 4. 
3) Commentatio ad Ebr. 2. Ibid. 1777. &. 


3) Berfug einer Neberfegung des Biete Pauli an die Galater, 
nebfl einigen Anmerkungen. Gbend. 1.777. 


4). ); Comimentatio exegetico.- crilica a 1 Timoth. 8, 16. Ibid, 
1778. 


5) Berfuß einer Neberfeßung. der Briefe Johannis, nebſt einigen 
Anmerkungen. Gbend. 1 


6) De usu versionis 7 — Syriacae hormenentico exemplis or 
quisitioribus illustrato et comprobato. Ibid. 1778. 4... u 


7) Specimina a aegötico . -critica ad nonnullos Novi Testament 


‘“ locos. Ibid. 177 


8) Etwas für junge Freunde der Philoſophie. Ebend. 1779. 8. 

9) Zrauerrede auf den Herrn Hofprediger D. I. G. Strauß u. ſ. w. 
at, 1779, 8. Green Hofpredis ‚ 
1700 Kurzer Gntwurf der allgemeinen chriſtlichen Tugendlehre. Ebend. 


11) Kat denn der Detcalogus wirklich Leine verbindende Kraft mehr, 
wie man jet fo zuperfihtlih behauptet? Ebend. 1782. 8. 

12) Dubitationes adversus Bechtoldi orationem, qua Lessi ju- 
dicium de Decalogo latum defendere conatur. Ibid. 1782. 8. 

13) Unpartheilfche Nnterfuhung bee Leffifgen Anmerkungen über 
den Decalogus. Ebend. 1 

14) Dubitationes ——— Kopp senteutiam de sensu, quo 
peccaturm in Spiritum Sanctum venia a Christo negata fuerit. Ihid. 
1782. 

15) Morgen s und Abendandachten für vernünftige und fromme Ghri⸗ 
fien auf olle Tage überhaupt, und jeden Tag ber Mode inäbefondere 
nad Anleitung des Baterunferd, nebft einer Predigt über den Mißbrau 
deſſelben. Gbend, 1782. 8. 2te Auflage. Gbend. 1783. 8. 

— Pro Progr. adi adit. „ie intempestiva ac nimis lectionis emendandae 


N Diss. Fb Noci Paulini 1 Timoth. 8, 14—16. Ihid. 1734. 4. 
18) Frogr. Exegesis loci Paulini 1 Timoth. 8, 14 - 16. Viteh, 


19) Gerbigt am erfien Dferfeiertage 1785 über 1 Gorinth. 5, 6-—8. 
gehalten, und mit einigen Anmerkungen auf —e Seriangen 
zum Drucke Aberlaſſen. Wittenberg und Zerbſt 1786. 8. 


%) Tiſchandachten für vernänftige und fromme Ghriften, auf alle Jage 
| decden, und jeden Tag der Woche inebefonbere, Wittenberg und 

erb 

21) Progr. de intempestiva lectionis cura a Jeremia illustrate. 
Specimen EL. Ibid. 1785 — 179. 4. 

22) Progr. de Theologorum nostrae aetatis parum philoophan 
tium vanitate. Ibid. 1786. 4. 

28) Progr. Generatio filii Dei aeterna, nova nobilissimi loci Ps. 
2, 7. explicatione illustratur. Ibid. 1786. 4. 

24) Möthiger Unterricht vom Gebet, ein Anhang gu den Magyar 
Sie und Abendandachten. Ebend. 1786. 8. 

25) Pragr. Proles et salus Abrahamo promissa, nova ration 
illustr. Ibid. 1787. 4. 

. .26) Reue geifllihe Lieder auf hriftliche Feſttage. Leipzig 1788. 8. 

27) Was hat man von dem CEdikt des Koͤnigs in Preußen, die Keh⸗ 
gioneverfaflung in den Preußifchen Staaten betreffend, zu halten? Bit: 
tenberg 1788. 8, 

PH Diss. ‚Phillogico- exegelica de allegationis et allusionis natura. 
1 Kr —* Ckriêi Joh, 10. nova ratione explicatur. Ibid, 

80) Inte retatio historica loci Exod. 20, 5. 6., vulgo com- 
munis habstur. Ibid. 1790. 4. ’ gi i 

31) Diss. Judicum Lutheri de vi obligandi, quam "Decalogus 
‚habet. Ibid. 1790. 8 

32) Diss. de stylo optimo et praestantissimo dicendi effectore & 
magistro, Ibid. 1790. 8. 

83) Progr. Consolatio iis scripta orum ielas a sacramentd 
religionis Abhorret. Ibid. —e ‚T P 
or Progr. Eclogae III ad Epistolas Pauli majores. Ibid. 1791— 
85) Theoremata religionts christianae, (Ibid. 1791.) 8. maj. 


86) Diss. de significatione verborum dixasou, dixampe, 6 
%0100 , Öıxamoıg, Öixarws. Ibid. 1791. 4. \ 

37) Diss, de justitia Dei. . Ibid. 1791. 4. . 
1700) Dus, de virtutis et peccati magniludine recte judicanda. Ibid. 
89) ) Dis, de reram cognitione eloquentiae procreatrice. Ibid. 


: 40) Diss. de discrimine definitionis ‚scholasticae et oratoriae. Ibid. 


41) Progr. de discrimine legitime et bene, recte et honeste facto- 
zum ia libris Novi Testamenti proposfto, vulgo neglecio. i 
42) Progr. de auzilio Dei Jesu homini in opers salutari, eoque 
terrestri, praestito, parum Theologis animadverso. Ibid. 1793. A 
43) Progr. de donis Ecclesiarum Apostolicarum spiritu 
4 Corioth. 12—14. commemoratis. Pars I et II. Ibid. 17%. 2 
44) Progr. Virtutis Jesu integritas neque ex Ipsius probe 
‚ neque ex actionibus dogeri potest. Ibi 1796 * 
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45) Progr. Interpretatio jndicii, quod Jesus Joh. 7, 14 — 18. de 
eua ipsius dootrina tulisse legitur. Viteb. 1797. 4. _ 
46) Progr. de namero Epistolarum ad Corinthios rectius oon- 
stituendo. Pars I—XII. Ibid. 1798 — 1807. 4. 
AT) Lateiniſche Gefänge für ſtudirende Zünglinge,' zur Belebung ihrer 
gefeligen Freude, Gbend. 1800. 8. 


48) Lateiniſches Geſangbuch für meine Kinder und andere, aud für 


Erwachſene, die es brauden tönen und wollen. (Cbend. 1800.) 8. 
49) Progr. de Frego Anglo. Pars I—VIL Ihid. 1801—1812.4. 


50) Progr. in publicum religionis sacramenti abusum. Ibid, 


1802. 4. \ 
51) Progr. de consilio, quod Jesus se in miraculis suis spectasse 
ipse professus est. Ibid. 1802. 4. 


52) Quatuor Centurise tbesium hudnanarum divinaramgne litte- - 


rarum cultoribus in Academia Vitebergersi, quotannis publice et 


privatim vel disputaturis vel Commilitonum disputationes auditu- _ 


sis; die thesibus Lutheri nonaginta quinque sacro anno sae 
P.C. N. undevicesimi secundo, saeculi Academiase quarli primo, 
propositae etc. Ihid. (1802.) 8. 
58) Progr. de descensu Christi ad inferos e loco 1 Petr. 8, 19, 
tollendo inque ad seusum ad superos mutando. Ihid. 1805. 4. 
54) Dreihundert und fünf und ſechzig Denkſpruͤche der Deutfchen, nebft 
ausgefuchten biblifhen Texten und Stirdenliedern. Ebend. 1808, 8, 


55) Confessio Augustana et Rosponsio Pontificia, seu Confutatio, ' 


guae. vulgo dicitur; utramque summa diligentia ao fide e Codice 
essaviensi ex scriptam cum Prolegomenis et Epilegomenis eadem 
diligentia ac fide typis reddendam curavit. (Ibid.) 1810. 8. maj. 
- 56) Libri Symbolici Ecolesise Evangelico-Lutheranae, accuratius 
editi variq e generis animadversionibus ac disputationibus illu- 
strati. Ibid. 1810. 8. maj. 
57) Progr.' de exordio Evangelii Johannei e sermonibus Jesus et 
Johannis Baptistae composito. Ibid. 1812. 4. 


58) rosr. de conjugiis in codico sacro vere prohibitis. Ibid, 


59) Progr. Doctrina Jesu atque Apostolorum de decretis Dei so- 
lutis ac liberis bune faciendi hominibus maleve. Ibid. 1812. 4. 

60) Progr. Confutatio universalissimi et parlicularissimi judaici 
Paulina Rom. 9—11. Ibid. 1812. 4. ‘ 

61) Eclogae criticse ad libros Novi Testamenti omnes. Quos 
in scholis academicis interprelaturus est, rationibusque crilicis et 
exegetieis illustraturus, Halae 1818. 8. ımaj. 


62) Abgenöthigte Beantwortung der Frage: Db der Profeſſor ter j 


Zheologie D. Michael Weber aus ber Iutberifhen Kirche in die re⸗ 
formirte wirklich übergegangen fei, ober nicht? Auch noch Etwas über 
die Glaubens⸗, Kirchen: und Nitus-Bereinigung. Ghbend. 1819. (1818) 


.B. . 
ea) Gift und Gegengift, oder der hiblifhe Beweis, daß Iefud nah - 


feiner Auferfiehung noch 27 Jahr auf Erben gelebt, und zum Wohl der 
Menſchheit in der Stille fortgewirkt habe; als Roman dargeſtellt und 
nebft zwei academifchen Borlefungen über Matth. 24, 29, und 28, 17. 
Sefu zu Ehren herausgegeben. Ebend. 1820, .&  - 


x 
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64) Progr. Authentia capitis ultimi Bvangelii Johannis, huj 


'Evangelii totius, argumentorum internorum usl vindicata, e 
1823. 8. mej. \ | 


65) Progr. "Erinergov. Authentia Epistolae Johannis primae, 
argumentorum internorum non vindicata Ibid. 1823. 8. maj. 
„ 69), Paradoson O iv Xguro oüx amodvnoxsv. Ibid. 1828. 
maj. W 
67) Progr. de orationibus latine beneficia percipientibus acade- 
mica‘, eaqne Vitebergensia legitime habendis. Ibid. 1824. 4. 
68) Progr. Symbolae ad Grammaticam latinam. Ibid. 1824. 4. 
69) Lateinifhes Geſangbuch für Studirende, zur Belebung und Ber: 
edlung häuslicher und gefelliger Freuden, mit beigefügten, durch Noten 
bezeichneten Melodien. Gbend. 1825. gu B. 
8 „Frost. Doctrina biblica de natura oorporis Christi... Ibid. 
1 


71) Progr. de natura Spiritus Sancti. Ibid. 1825. 4. 

72) Progr. Doctrina biblica de natura Christi, filü Dei. Ibid. 
1825. 4. maj. \ " 

73) Ghriflide Haus⸗ und Schullalender auf alle Jahre, nebſt Mor⸗ 
dene, Abende, Tiſch⸗ und Feftliedern. Gbend. 1827. 12. 

74) Opuscula academica eaque apologetica, Vitebergse publice 
scripta. Lipsiae 1828. 8. maj. 

75) Symbolae ad grammaticam latinam et criticam. Ibid. 1829. 
8. maj. | 

76) Confessio Augustana eaque invariata, ex editione Melanch- 
thonis principe accurate reddita nonnullisque animadversionibus 
historicis, oxegeticis, dogmaticis et criticis illustrata. Praemissa 
est Epistola Jo. Brentii ad Isenmannum, Haleusem, de Comitüs 
Augustanis, Halae 1830. 4. maj. | 


77) Confessio Augustana anno 1540 a Melanchthone edita, quae 
recte quidem nominata est variata, lemere autem vitiata, accurate 
reddita, nonnullisgne animadversionibus historicis, dogmaticis et 
criticis illustrata. Ibid. 1830. 4. maj. 

78) Paraphrasis Capitis III. Epistolas Pauli ad Galatas. Edidit 
tresque interpretum crucas removendi periculum fecit Michael We- 
ber, Phil. et Soripturae $. Doctor etc, Ibid, 1838. 8, 
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Joachim Samuel Weickhmann 


war den 1. May 1714 zu Danzig geboren, und 
ein Sohn des dortigen Doctors der Theologie und Se⸗ 
niors des geiſtlichen Miniſteriuns Joachim Weickh⸗ 
mann, der mit der Liebe zu den Wiſſenſchaften zugleich 
den Sinn für alles moraliſch Gute in ihm weckte 
und. naͤhrte. Den erften Unterricht erhielt Weickhmann 
in der Marienfchule feiner Vaterſtadt, wo befonderö der 
Rector Colbius wit Eifer für feine Bildung forgte. ' 
Späterhin ertheilte ihm der damals nad) Danzig ge⸗ 
rufene Profeffor Hanov Privatunterricht bis zum Ein- 
tritte in das academifche Gymnaſium feiner Vaterſtadt. 
Abicht, Hoheifel und Verpoorten unterwiefen ihn 
dort in der Xheologie und in den orientalifchen. Spras 
hen; Willenberg in der Geſchichte und dem Voͤlker⸗ 
recht, Lengnich in der Beredſamkeit, Hanoy in der 
Philoſophie. 

Sm J. 1786 bezog Weickhmann die Univerſitaͤt Witten⸗ 
berg. Schroͤer, Zeibich und Hoffmann waren dorf 
feine Haupftführer im Gebiet des theologifchen Wiſſens. Un⸗ 
ter Hoffmann’s Leitung übte er fich befonder& in der 
geiftlihen Beredſamkeit und in der Interpretation der 
heiligen Schrift. Leyfer untermwied ihn im Tanonifchen ' 
Recht, Berger in der Beredſamkeit, Alterthumskunde 
und Kirchengefchichte. Der zulegtgenannte Gelehrte, bei 
welchem er wohnte, vergönnte ihm auch die Benupung 
feiner trefflichen Bibliothek. Nicht blos in den Altern 
Sprachen, aud) In den neuern, befonders im Englifchen, 
hatte er fi, unter Haſſe's Leitung gründliche Kennt: 
niffe erworben. Unter Berger's Dekanat erlangte 
Weickhmann (1739) durch Vertheidigung feiner Abhand- 
lung: „de fontibus veritatis sacrae in rivulis profa- 
nis sparsae ad Lactant. Lib. VII. Cap. 7.” die Ma- 
giſterwuͤrde und das Recht, philoſophiſche Vorlefungen 
zu halten. Im J. 1740 ward er nad) Vertheidigung 





’ BL 7, Ze 
- feiner Differfation: „de Platonica animorum immer- 


talitate” Adjunkt. der philofophifchen Facultät. Dre 
Jahre fpäter (1743) erhielt er eine außerordentliche Pro: 


feſſur der Philofophie, und 1744 ward er ordentlicher Pro: 


feffor der Theologie, nadydem er unter Zeibich’ 8 Vorfig 
feine Abhandlung: „de Theologis Tridentinis, ala 
loquentibus, alia sentientibus” vertheidigt hatte. Bald 
‚ nachher. erlangte er auch den Grad eines Doctor. de 
. Theologie. Im J. 1748 ward er Probft der Aller: 
beiligen= oder Schloßkirche, und Belfiger des geiftlihen 
Gonfiftoriums. . | . 
| As Weidhmann den 18. October 1774. flach, 

hinterließ er den Ruhm eines mit ‚gründlichen Kenntnil: 
fen auögerufteten Theologen. In vorzäglichem Anfehen 
ftand er unter feinen Zeitgenofjen wegen feiner Duld⸗ 
ſamkeit gegen Anderöbenkende, die ihn im theologiſchen 
Streitigkeiten vor jeder leidenfchaftlichen Polemik be 
wahrte. Seine Schriften, obgleich) nur acabemifche Dis⸗ 
putationen und Programme, ſprachen für feine auöge: 
breitete Gelehrſamkeit und feinen Scharffim. Mit übe: 
zeugenden Gründen fuchte er (1741) in einer Abhand: 
lung darzuthun, daß der von den Papiften verkheidigte 
Bilderdienſt in der Bibel nicht nur nicht geboten werde 
fondern mit ihren Ausfprüchen geradezu im Widerfprud 
ſtehe. In einigen Programmen fehilderte er (1753) 
die fhlauen Wege, durch welche man die Lutheraner iM 
den Schooß der roͤmiſch⸗-katholiſchen Kirche zu loden 
fuchte. Dogmatifhen Inhalts war. der größere Theil 
feiner Schriften: „de Christo in morte gloriosissimo 
(1755); de discrimine gratiae divinae sine merito 
contra meritum (1757); Jobus, resurrectionis non 
typus, sed professor. (1759) u. a. m. 

Außer einigen, Beiträgen zu Journalen hat Weich—⸗ 

mann nachfolgende Schriften geliefert: . 
‚1) Diss. de fontibus veritalis sacrae in rivulis profanis sparsao 
ad Lactant. Libr. VII. Cap. VIL Vitebergae 1789. 4. ' 


:9) Brogt. de Aeopogows. Ibid. 1740. 4. . 9) Diss 
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2 Din. de Platonica animorum immiortalitate, Vitebeigne 


8 Prosr. Silentium liturgiarum priscarum de sanctorum javo- 

catione ex 6ausiß suis erutum. Ibid,. 1741. 4. . 
5) Diss. de cultu imaginum relativo. Ibid. 1741. 4. 

: 6) D. Joach. Wei ebmann 8 catechetiſche Erklärung bed göttlichen 

Sittengefeged. Danzig 1742, 8. (Bon J. ©. Beidhmann heraus⸗ 

gegeben.) 

. N Prögr, Antiqua dnctorum Christianorum sententia de sernpi- 

terna gentiam profanarum felicitate. Vitebergae 1749. 4. 

. 8% Progr. Commentalio historico-theologica de ‚schola Origenie 

sacra, ex Gregorio Thaumaturgo informata, Ibid. 1744. 4. 

. 9) Diss. de Theologie Tridentinis, alia loquentibus, alia sentien- 
tibus. Ibid. 1744. 4. . 
10) Progr. de Coneilio Tridentino ex morte Zniheri ante vieto- 
ziam triumphante. Ibid, 1746. 4. 

11) Progr. in quo martyres divino lenos 5 irituz co robet. 
‚Ibid. 1746. 4. ' F p v2 

12) Progr. de angelorum bonorum modestine i in ipso coetu sau- 
‚etiore violatae causis. Ibid. 1746. 4. 

13) Diss. Je Theologis Tridentinis in ardua de raditionibus 
‚quaestione alia loquentibus, alia sentientibus. Ibid. 1747. 4. | 
14) Das in den Kerzen aller redlichen Lutheraner wohl aufbehaltene 

Gedoaͤchtniß des feligen Luther; eine Predigt. Ebend. 1747. 4. 
: 49) Diss. de terminis metallariorum a suggesto sacro haud alie- 
nis. Ibid. 1748. 4. 

78 4. Diss. de libertate Pastoris‘ in Epanorthosi nominali. Ibid, 


17) Progr. sistens spiritunm fallacium imaginem ex divini men» 
‚Pauli 1 Timoth. &, 1—3. .Ibid. 178.4. 

. 18) Progr. sistens augelorum . studium peraoscendi mysteria, 
Ibid, 1748. 4. 

19) A. Rechenbergii Summarium historlae ecclesiasticae, Prae- 
misit antelogium ad Lectorem, de prudentiae in sanctioris histd, _ 
ziae studio necessariae. Ibid. 1748. 8. 

20) Progr. de Codicis divini Proprietate, i in definilionibus theolo» 
gicis studiosissime relinenda. Ihid. 1749. 4 .: 

21) Progr. in memoriam b. Marpergeri. Ibid. 1749. fol. 

22) Progr. I. et II. de vero in Jesu nato Jubilaeo Romanorum 
‘Jubilaeo opposito. Ihbid. 1749. 4 

23) ) Bunar. de de Fivinitate vorationis mediatae ad sacrum ministe. 
rium, Ibi 0. 4. 


24) Oratio — in qusequiis D. Abrahami Vateri, publice ur 


perorata. lbid. 1751. fol. (Deutfh von G. ©. Dietmann in dep 
Dresdner gel, Anzeigen. 1752. St. 37. 38, u, 40.) 
25) Progr. I. et II. de templo — divinitus excitato, nor® 
‚Loenii'templo castius frequentando. Ibid. 1751-1752. 4. 
26) Progr. I. et II. de viis subtilibus vevöcandi Lutheranos im 
gremium Romanorum Pontificis, Ibid. 1753 


Doering, d. 9. Th. D. IV. Bd. J “un 
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MDus. de regimino sacrorum non cofyenienti unionis modieo. 
Vitebergae 1754. 4. 

: 28) Diss. de vaticiniis in geners speciatimgue de vaticiniis Lu 
theri memorabilibus. Ibid. 1755. 4. 

29) Diss. in qua causa sanctissimae religionis contra auctorem 
‚cogitationum rationalium de usu methodi scientificae in Lheologia 
‚zevelata defenditur. Ibid. 1755. 4. 

80) Progr. de Christo in morte gloriossissimo. Ibid. 1755. 4. 

$1) Progr. Coelum Christo nascente cuncus hominibus aperto, 
Ibid. 1757. 4. ’ ‘ Ä 

82) Progr. de reditu Jesu in vitam terrae motu non oollabefa. 
ctato. —* 1757. 4. 

38) Diss, de discrimine gratiae divinae sine merito contra meri- 
tum. Ihid. 1757. 4. 

84) Progr. de ortu Christi placulari. Ibid. 1758. 4. 

85) Progr. Jobus resurrectionis non typus, sed professor. Tbid, 


86) Faustae precationes, quibus saecularem Pacis Olivensis me 
"moriam a palrıa sibi carissima redintegralam prosequitur, praefa- 
tus nonnulla de virtutibus majorum hac paclione nobilitalis.. Ge 
san 1760. 5.. 

87) Progr. Nocentis defaosionem Ciceroni probatam de Offici 
JI, 14. auquirit. Ibid. 1761.04. . 

88) Progr. Maximum de Jesu nato gaudium summis in cala- 
sältatibus, in ipso Jesu natali 1760 colebrat, eodamque luctum 
publicum civium lenit academicorum, Vitebergae 1761. 4. 

89) Diss. Parodise Novi Testamenti. Ibid. 1762. 4 

40) Diss. de gloria corporum in vitam revocatorum coelesti. Ibid. 
4763. &. 

41) Progr. Mysteria, praesertim incarnationis Christi parvulos 
735 Juso⸗ , adversus consilia Basedovii suspiciosissima. Ibid, 
42) Progr. L.et II. Reditus Jess in vitam mysleriorum parvım 
Jos non celandorum sigillum. Ibid. 1765. 4. 


43) Diss. in qua praedestinationem malorum, pnenarum prae 
“sertim apud inferos non Reternasum, contra Basedovium negatur. 
Ibid. 1765. 4. 

44) Progr. Carmen Jacobi mortalitate decedentis de Schilo no- 
"issimis liberlatum scrupulis. Ihid. 1766. 4. 

‚ 45) Diss. de praccipuis Deismi memoria nostra latius vagentis 
‚causis. Ibid, 1767. 4. 

46) Progr. Legati Jesu reditus illius in yitam non Deismi prae- 
eones. Ibid. 1767. 4. 

47) Progr. de amicitiae inter Deum atque nomines pignore, in 
Jesu ad niam veditu. Ibid. 1769. 4. 

48) Progr.. Consecratio templi Hierosolymitani Constantiniani. 
Thid. 1771. 4. 

‚ 3 Ginneipungeprebigt ber Univerſitaͤtsbirche gu Sittenberg. Gbent. 
. 9% 4 


——— 
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Kajetan von Weiller 
war den 2. Auguft 1762 zu München geboren, 
wo fein Vater als Zäfchnermeifter lebte. Die Armuth 


femer Eltern erlaubte ihren nicht, für die Entwidelung 
der Fähigkeiten ihres Sohnes. durch zweckmaͤßigen Une 


terricht zu forgen. Weiler war ald Knabe fill und in 


ſich gekehrt, gab aber mehrfache Beweiſe von reger 


Wißbegierde. Den erften Unterricht erhielt er in den . 


Schulen feiner Vaterſtadt. Späterhin warb er Zögling 
des Progymnafiums und Gymnaſiums, wo er den erften 
Grund zu feiner wiſſenſchaftlichen Bildung legte. Durd) 
Ertheilung von Privatunterricht mußte er fi) die Mits 
tel zur Fortfegung feiner Studien verfchaffen, die er 
feit dem 3. 1778 in dem Lyceum zu München mit gro« 
Sem Eifer betrieb. Dort widmete er fi der Philofos 
phie und Theologie. Sein files, befcheidened und ſitt⸗ 


liches Betragen, "verbunden mit einem raftlofen Fleiße, 


erwarb ihm die Achtung feiner Lehrer und Commilitonen 


und manche Auszeichnung, unter andern: in der geiftlichen, 


Beredtfamkeit die fülberne Preismebaille. Seine Kennte 
niffe hatten fich bedeutend vermehrt. Schon im 3. 1776 
Tonnte er in den Altern Sprachen und in einzelnen wifs 


fenfchaftlichen ‚Fächern gründlichen Unterricht ertheilen, 


und zugleich durch diefen Erwerb feine bürftigen Eltern 
unterftäßen. 

Vorherrſchend war in Weiller die Liebe zur Pida⸗ 
gogik ſeit dem J. 1785, in welchem er bei dem Land⸗ 
regierungs-Vicekanzler v. Pettenkofen eine Hausleh⸗ 
rerſtelle uͤbernommen hatte. Er legte dieſelbe nieder, 
als er 4785 zu Kreyſing die Prieſterweihe empfangen 


hatte. Doc ertheilte er, da ihm nicht ſogleich eine 


amtliche Anftellung ward, wie früberhin Privafunterricht, 

und lehrte in einer Bildungsanftalt Mathematik, und Theo⸗ 

logie und Philofophie bei den Theatinern. ine Plare, 

lebendige Darftellung empfahl. feinen Vortrag. Seit dem 

3. 1790 befchäftigte er ſich ernftlid mit de Seelforge, 
uUuu2 . 


— 
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um ſich auf ein geiftliches Amt vorzubesten Aber feine 
Außern Berhältniffe nahmen noch immer feine günftige 
Wendung. Nachdem. er feit dem Jahre 1792 als Leh⸗ 
rer an der Realſchule unentgeldlihen Unterricht in Der 
Mathematik, Geſchichte und Religion ertheilt- hatte, er= 
“ hielt ev (1794) von dem Magiftrat zu Mündyen 100 Fl. 
Wartegeld und 1795 eine Zulage. Der literärifühen 
Welt war er damals ſchon nicht unvortheilhaft bekannt 
geworden durch einige päbagogifche Schriften, in denen 
er unter andern (1798) den nächften Zweck der Erzie⸗ 
bung nah Kantifhen Principien geſchildert hatte. 
Im J. 1799 erhielt er eine Profeſſur der practiſchen 
Dhilofophie und Paͤdagogik. Bald nachher warb er 
Rector des Lyceumd. Die philofophifche Zacultät zu 
Landshut ertheilte ihm (1802) aus eigenem Antriebe 
den Grad eines Doctors der Philofophie. Die philolo⸗ 
giſch⸗philoſophiſche Claffe der Münchner Academie der 
Wiffenfchaften und mehrere gelehrte Gefellfehaften er: 
nannten ihn zu ihrem Mitgliede. Im 3. 1808 erhielt 
er von dem König Marimilian dad Ritterkreuz des 
Givilverbienftordend der Baierifchen Krone, und .2809 
die Direction aller Lehranftalten in Münden. Das 
Jahr 1812 erhob ihn in den Aotlftand, nachdem er eine 
Zeitlang Inſtructor des Prinzen Carl von Baiern ge 
wefen war. Sm 3. 1825 ward er feiner Stubiendi- 
rection entlaffen, und trat mit dem Titel eines Geh. 
Raths als Generalfecretär der Academie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten an die Stelle feines Freundes Schlihtegroll, dem 
er in “einer zu feinem Andenken gehaltenen Borlefung, 
die fi in Weiller's Meinen Schriften findet, ein wuͤrdi⸗ 
. 988 Denkmal febte, . Seine wankende Gefundheit, die ihn 
ſchon in den Zahren 1806 — 1809 genöthigt hatte, 
feine Vorleſungen auszufegen, ließ ihn jenen Poſten nicht 
lange, verwalten. Nachdem er um feine Entlaffung ge= 
beten und dieſelbe erhalten hatte, endete den 24. Juny 
1826 ein Schlagfluß fein thaͤtiges, gemeinnuͤtzigen Zwe⸗ 
cken gewelhtes Leben. 
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Unter biefen Zwecken galt ihm keiner höher als die 
Verbeſſerung des Erziehungsweſens. Mit Recht fchien 
ihm das Wohl der Mit» und Nachwelt auf einer zweck- 
mäßigen Pädagogik zu beruhen. Aber eben fo Ear war 
es ihm, daß nicht jede dieſen Namen verdiene, daß 
nur die Religion Kraft, Einheit und Vollendung gebe. 
In dem Chriſtenthum fand er die Lehren zur wahren 
Veredlung bed Menſchen. Aber nicht eingeengt durch 
Die beichräntenden Fefleln eines Glaubens, der fich den 
aljfeligmachenden nennt, und durch ein gründliches Stu⸗ 
dium der Philofophie zu einem "hellen Kopf gebildet, 
nahm er, mit feltner Sreifinnigkeit, die ihm mand)e Geg⸗ 
ner erwarb, in Glaubensfachen die Rechte der Vernunft 
in Schug, und drang auf ein geläutertes, wahrhaft 
evangelifches Chriftentbum. Er ermübete nicht in dem. 
‚ Kampfe gegen Aberglauben, Froͤmmelei und Weikheilig⸗ 
keit. Den Jeſuitismus nannte er oͤffentlich ein Inſtitut 
für Volkstaͤuſchung und Gefeglofigkeit. 

Unummwunden lernt man feine Denkart Tennen aus . 
feiner (1819) herausgegebenen Abhandlung: „Weber die 
religiöfe Aufgabe unferer "Zeit," aus dem Werk: „Daß. 
Chriftenthum in feinem Verhäitniffe zur Wiſſenſchaft 
(1821) und aus einigen andern Schriften.” In kei⸗ 
ner aber legte er die Refultate feines ganzen religiöfen 
Forſchens und Weſens deutlicher nieder, als in dem Bei⸗ 
trage zur Religionsphilofophie, den er (1824) unter 
dem Zitel: „Der Geift des älteften Gatholiciömus, als 
Grundlage für jeden ſpaͤtern“ druden ließ. In jenem 
Werk war er bemüht, dad. urfprüngliche Chriftenthum 
ald die allein mahre Univerfalreligion darzuftellen, al& 
bie Kraft. des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe, 
Einige feiner Yeußerungen bürfen, als hoͤchſt charakteris - 
Kilo. bier nicht_fehlen. „Das Cheiftenthum,' fagt Weil⸗ 
ler, ift unbedingte Liebe, aber eine heilige; darum trägt 
fie in fi einen heiligen Haß gegen das Gemeine und 
Schlechte, das ſich an die Stelle der Liebe drängen will. 
Man muß wie CEhriſtus lieben, aber auch haſſen koͤn⸗ 


| m, 

sien, haſſen die breiten Säume und großen GebenBzettel, 
mit welchen ſich die. Frömmigkeit herauspugt, um nicht 
ungefehen und ungefchmeichelt zu bleiben. — Nur ges 
gen die Irrthuͤmer und Lafter Bennt das Chriftenthum 
Daß; gegen die Irrenden und Fehlenden hat es nur 
Warnung, Lehre, Ermahnung, Bedauern, alfo nur Liebe 
in allerlei Formen; die Sünder will es zurechtiweifen 
und beſſern; für den Menfchen hat es nichts ald Segen, 
einzig gegen die Sache, bie den Menfchen davon abhale 
ten will, auch Fluch; für ihn hat es auch bei hartnaͤ⸗ 
digen Irrthuͤmern und Laftern noch Hoffnung und Schos 
‚nung. — Der Glaube des Chriften ift kein Hinlegen 
bloß auf fremde Autorität, Fein Ruben der eignen geiftis 
gen Zhätigkeit, Bein Verzichten auf eignes Urtheil, und 
‚ beöwegen fein zweideutiges, unficheres, mattes und todtes 
-Zürwahrhalten. Das Chriftenthum ift mit jeder äußern 
Form verträglich, weil es über jede erhaben ift. Glaube, 
Liebe und Hoffnung, die Grundlagen des Chriftenthums, 
‚ liegen in uns allen. Darum follen aber die Aeußerlich— 
keiten nicht unterbleiben; nur in bie rechte Richtung fols 
len fie geftellt werden. Höre deine Meffe, befuche deine 
Betſtunde. Aber jedem fei feine chriftliche Handlung nur 
Erregung des chriftlichen Sinnes, nicht Surrogat deffels 
ben — fonft bleibft du doch ein Heide.“ 

Einem Manne mit einer folhen Univerfalanficht des 
Chriſtenthums mußte jede Engherzigkeit fremd; bleiben. 
Nur willkommen konnten ihm bellere Köpfe feyn, welche 
der König Marimilian von Baiern zur Beförderung wis 


ſenſchaftlicher Aufklärung in fein Land ‚gerufen hatte. 


Mit: ihnen erftrebte Weiler, unbefümmert um die Anfechs 
tungen neidifcher Zinfterlinge, ein gemeinfames Ziel. Für 
edle Zwecke jeder Art wirkſam zu feyn und einen mus 
thigen Kampf zu beftehen gegen alle Verderbliche, blieb 
die Aufgabe feines thätigen Lebens. Mit Ernft erklärte 
er fi) befonders gegen mehrere Mißbräude in der Er: 
ziehung und im Unterrichte, unter andern ſchon (1801) 
in feinem „Glaubensbekenntniſſe uber den Artikel der allein 


- 


1; 


679 


ſeligmachenden lateiniſchen Sprache,“ und In feiner (1802) 
gehaltenen Rede „über den Unglauben, der auf unfern 
Schulen gelehrt wird.” Er felbft entwarf in den Jah⸗ 


ren 1802— 1805 ein trefflihes „Lehrgebäude der Ers- 


ziehungskunde.“ Schon früher (1794) hatte er in einer 
Rede mandye Fehler der neuern Pädagogik gerügt. Für 
die Hauptaufgabe aller Erziehung hielt er das richtige 
Verhaͤltniß der fcientififchen und moralifhen Bildung. 
Noch im 3. 1821 fprad) er in einer Abhandlung über 
bie naͤchſten Ruͤckſichten, weldje die ‚Erziehung in unfern 
Tagen zu nehmen habe. Die Refultate feines. Nach⸗ 
Denfend über diefen wichtigen Gegenftand find gröftens 
theils in feinen „kleinen Schriften und Schulreden“ ents 
halten, weldye mit academifchen Reden und Abhandluns 
gen 1822—1826 in 3 Bändchen gedrudt: wurden. Die 
Baſis feiner pädagogischen Grundfäge war ein gründlis. 
ches Studium der Philofophie. Zu einer freiern Ans . 
fit derfelben hatte er (1804) eine brauchbare Anleitung 
geſchrieben. Späterhin (1813) entwarf er noch. einen 
„Srundriß der Philofophie” und (1818) eine „Grundlegurg 
der Pſychologie.“ Auch nach andern. Richtungen h'n 
verbreitete ſich feine literärifche Thaͤtigkeit. Beſonders 
zeigte er fih ald Biograph von einer vortheilhaften 
Seite in Lebensbeichreibungen S. Mutfchelles (1803) 
und 5. H. Jakobi's. Die: Iegtere unternahm er 
(1819) gemeinfchaftlih mit feinen Freunden Schlichtes 
groß und Thierſch. | 

Außer einzelnen Beiträgen zu Sournalen hat Weile 
ler nachfolgende Schriften geliefert: 


I) Ueber die Heutige Mode, Knaben in bie Glaffe der Männer zu 
selan; Nede in der Mealfhule zu Münden gehalten. Münden 


, 2) Ueber den Zweck der Erziehung, Fehler unferes heutigen Geyiehung, 
mehr weiche als gute Menfchen zu bildenz eine Rede. Gbend. 1794. 8, 
- 8) Ueber die jegige Weberfättigung der Jugend an den Freuden des 
Lebens; eine Rede. Gbend. 1798. 8. 

4) Ueber den nächften Zweck der Erzlehung, nah Kantifhen Grunde 
fügen, NRegensburg 1798. or. 8. r 
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r 5) Ueber die gegenwärtige und kanftige Menſchheit; eine Eizze zur 
Berichtigung unferer Urtheile über die Gegenwart und- unferer Hoffnungen 
-für die Zukunft. Münden 1799. ar. 8, 


6) Grundlinien eines, auf die Natur bed jungen Menfhen berechneten 
Eqhuiplans. Gbend, 1799. 6. 


NVerſuch einer Jugendkunde. Ebend. 1800. 8, 


8) Zum Andenken an unfern unvergeßlichen Mutſchelle. Biete nah . 
feierlichen Zodtenamte ben 11. Dezember 1800 gehalten. Gbend. 


‘ . 


9) Ueber die Nothwendigkeit, den Gintritt in die gelchrten Stutien 
und den Aufenthalt darin zu eefhweren ; ein Wunſch am Ende des erſten 


Semeſters 1801 bei den öffentlihen Borlefungen der H. H. Lyceiſten. 
Gbend. 1801. 8. 


10) Mein Glaubenabekenntniß öber den Artitel der allein feligmaden 
den lateiniſchen Sprache. Gin Gommentar zu meinem Wunſche über tie 
NMothwendigkeit, den Gintritt in die gelehrten Studien und den Aufente 
halt darin zu erfhweren. Gbend. 1801. 8. 

11) Berfuh eines Lehrgebaͤudes der Grziehungstunde. Gbend. 1802 
1805. 2 Be. gr. 8. 

12) Ueber den Unglauben, der auf unfern Schulen gelehrt wird; eins 

‚Mede. Gbend. 1802, 8. 

13) Grbauungsreben für Studirende in den hoͤhern Stoffen. Cheat, 

1802— 1804. 3 Bochn. 


1 Mutfhelle’s — mit dem Bildniſſe des Berblichenen. 
Ebend. 1803. 8. f 


15) Der Geift ber alleeneuchten Philefophie der Herren Sch elling, 
Hegel und Gomp. Gine Ueberfehung aus ber Squlſprache in bie 

prache der Welt, Mit einigen leitenden Winten zur Prüfung begleitet, 
um Gebraud für das gebildete Publikum überhaupt. Ebend. 1803 
805. 2 Theile or. 8. 


16) Weber die Herftelung des gehörigen Verhaͤltniſſes ber Bildung des 
Herzens zur Bildung des Kopfs, als die dermalige Hauptaufgabe der 
Eriichuas. Gbend. 1803. 8. 


17) Anleitung kur freien Anfiht der Phitsfopbies zunähft für feine 


._ Zuhörer. Gbend, 180%. gr. 8 


18) Grinnerung an den Hauptpunct dee Bildung auf Lyceen. Ein 
Wort an die Sercen Epceiften zu Mlünden am Ende bed crften Semeſters 
1805. Gbend. 1805. 8, 

19) Berfiand und Bernunft, unterſucht n. f. w. Gbend. 1806. gr. 8. 

20) Ideen zur Geſchichte der Entwickelung des religioͤſen Glaubent. 
ifter Theil. Ebend. 1808. er. 8. 

21) Jahresberichte der Studienanftalt zu Münden. Gbent. 1809— 
1816. 4, (In Verbindung mit Andern herausgegeben.) 

-22) Ueber das VWerhaͤltniß der pbilefophifäen Berfude sur Philoſo⸗ 
pꝓbie; eine Abhandlung. Gbend. 1812 


33) Eine Blume auf das Grab uns Lehrerd, bes Koͤnigl. Kreis⸗ 
ſchu raths. Ebend. 1813. 8. 


24) Grundriß b 
ne Brun ni “ Sraise dee Philoſophie, zunoͤchſt nr feine Zuhoͤ⸗ 
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25) Tugend, bie hoͤchſte Aunſt. ine Erörterung aus dem Gebiete 
der Moralphilofophie und böhern Piyolsgie; zur academifchen Feier ' 
des Namensfeftes des Konigs. Münden 1816. 8, 

26) Ueber die Hauptgebrechen unfser guten Grjichungenz; eine Rede. 
Gbent. 1817. 4. 

ZT) Lehren von der Tugend. Gine dentwürdige Einheit und Verſchie⸗ 
—8 Um 1817. gr. 8. Gemeinſchaftlich mit J. Salat herausge⸗ 
geben, 

28) Frklaͤrungen über bad Heilige. Gine denkwuͤrdige Ginheit und 


Verfhchiedenheit. Gbend. 1817. ar. 8. (Gemeinfhaftlih mit I. Salat 
herausgegeben.) 


2) Grundlegung der Pſychologie. Muͤnchen 1818 (eigentlich. 1817) 
gr. 8 ® 


30) Ueber die eigentlihe Aufgabe der Erziehung in unfern Zagen; 
eine Rebe, Gbend. 1818. 8. 


31) Was ift —* — eine Rede, in der Koͤnigl. Studienanſtalt 
gehalten. Gbend. 1819. 8. 


32) Friedrich Heinrich Jakobi, nach ſeinem Leben, Lehren und 
Wirken“ dargeftelt. Gbend. 1819. ar. 5 (Gemeinfhaftlih mit u 
Shlidtegrol und Fr. Thierſch.) 


3) Ueber die veligiöfe Aufgabe unferer Zeit, Worte, gefocogen zu 
Gnde Auguſt 1819 bei der Ireisdertheiluns der Koͤnigl. Studienanſtalt 
in Münden. Gbend. 1819. J 

34) Zur Berichtigung mancher Urtheile über bie Bildung durch die als 
ten Sprachen; eine Rede. Münden 1820: 8. 


35) Das Ghriftenthbum in geinen Verhaͤltniſſen zur Biffenfihaft. Gbend. 
1821. (eigentlih 1820) gr. 8 


36) Ueber die naͤchſte Rüdfiät, wilde Die Grziehung in unfern Tagen . 
gu nehmen hat; eine Rede. Gbent. 1821. 8. 

37) Kleine Schriften, Schulreden, —* Reden und Abhandlun⸗ 

gen. 8 Gbend. 1822. 2 WBbchn. ar. 8. — äted Bohn. Paſſau 1826, 
or. 8. 
38) Zum Anbenten an &. %. F. v. SähliätegroN, Koͤnigl. Baieris 
ſcher Director und Generalſecretaͤr der Academie der Wiſſenſchaften u. ſ. w. 
Borgelefen in der zur jährlichen Stiftungéfeier beſtimmten oͤffentlichen 
Sißung der Academie ber Wiſſenſchaften. Gbend. 1823. ar. 8. 

39) Der Geift des älteften "Gatholiciemus, als Grundlage für jeden 
fpäteen. Gin Beitrag zur Meligionsphilcfephie. Sulzbach 1824. gr, 8. 

40) Lebensfkizze des Matthias von Flurl. Mit einem Nachworie. 
Münden 1824. 12. * 

41) Bericht über die Arbeiten der Koͤnigl. Baierifchen Academie bee 
Maiffenfhaften in Münden, November 1823 bie März 1824, Cbend. 
1823. 2 Hefte gr. 4. 

42) Ged —*8 auf dem —8 „Balerifien Miniſterialrath Georg 
Freiherrn v. Stengel. Gbend. 

43) Bermiſchte Reden und —R Poſſau 1826. gr. 8. 

44) Gharacterfhilderungen ſeelengroßer Männer; nebft Biographie bes 
verfioshenen Verfaſſers. Muͤnchen 1827. 8, 

Weiller's Pildniß befindet fih im Ifen Hefte de Pertreikfmn- 
Kung Baiesifcher Gelehrten, (Münden 1821.) 








682 


Franz Joſeph Weinzierl 


war ben 24. Dezember 1777 zu Pfaffenberg in 
Baiern. geboren. Nachdem er in dem Gymnafium zu 


Münden feine philofophifchen Studien vollendet hatte, 


widmete er ſich in dem Lyceum zu Regensburg der Theo: 
logie. Sm 3. 1801 empfing er die Priefterweihe und 
ward hierauf Caplan zu Penting, einem Dorfe bei Reuns 
burg am Walde. Nicht lange blieb er in dieſen Der: 
haͤltniſſen. Bereits im nächften Jahre (1802) ging 
Weinzierl nach Regensburg, wo er eine Profeſſur an 
dem dortigen Gymnaſium erhielt. Dieß Lehramt eroͤff⸗ 
nete er im November des genannten Jahres in den drei 
untern Claſſen, und belleidete es bis zum Jahr 1806. 
Um diefe Zeit ward er von dem Erzbiſchof Carl Theo 
dor v. Dalberg als Domprediger nad) Regensburg ge: 
rufen. Späterhin erhielt er noch die Würde eines Doms 
capitulard. ine Reihe von Jahren wirkte er feitdem, 
bis zu feinem, den 1. Sanuar 1829 erfolgten Tode, 
. für das Wohl feiner Gemeine, die in ihm einen treuen 
Geelforger und beliebten Kanzelredner verlor... Die mo: 
raliihe Wärme, melde feinen populären Vortrag be 
feelte, lernt: man aus der nad) feinem Tode (1831) 
herausgegebenen Sammlung feiner Predigten kennen. 
Gleichzeitig erfchienen feine „nachgelaſſenen Schriften res 
ligiöfen Inhalts" in zwei Bänden. Das bekannte Wer 
des Thomas von Kempis von der Nachfolge Ehrifli 
überfegte Weinzierl, nebft ſechs Erbauungsfchriften jened 
berühmten Myſtikers und Moraliften. Am befanntelten 
ward er durch mehrere, auf die Liturgie feiner 
Kirche Bezug habende Schriften. Dahin gehören ger 
‚ veimte Weberfegungen der Klaggefänge des Jeremias 

(1805), der fieben Bußpfalmen (1814), der. Sprüde 


der Weisheit (1821), Hymnen und Lieder für ben fa 


tholiſchen Gottesdienſt (1817) u. a. m. 
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‚Einige Beiträge zu Sournalen abgerechnet, - hat 
Beinzierl nachfolgende Schriften geliefert; 


ı sd Die Liebe Sefu gegen feine Heerde; eine Peimlzprebigt, on... 

2) Gebetbuh der Heiligen Bottet ‚ nad den gendtntihen — 
Abungen geſammelt u. ſ. w. Stadt am Hof 1803. 8. M. Kupfern. 
2te Ausgabe. Augsburg 1825. 8. 

3) Die Klaggeſaͤnge des Propheten Jeremias nach der BVulgata, 
in Verſen. Wit der Kirhenmelpdie. Gbend. 1805. 8. 

4) Die Krobnleihnamsproceffion, aus dem Hitual des Erzbiothums 
Regensburg. Nebft den Zagzeiten und der Litaney von dem allerheilige. 
fen Sakramente. Ebend. 18.. 8. 3te Auflage. Gbend. 1815. &, - 

5) Der Geift der katholiſchen Kirche, in der Bittwoche, in zwei Pre 
Digten dargeftellt. Htegenaburg 1811. 8. 

6) Predigt bei dem feierlichen Dankfeſte für die oluckuche Befreiung 
Sr. Päpftt, Heiligkeit Pius VIL Ebend. 1 

T) Die fieben Bußpfalmen in gereimten Ipeefen. Ebend. 1814. 8. 

8) Predigt bei der erſten hundertjaͤhrigen Jubelfeier in der Waufahrts⸗ 
Eirche der allerheiligſten Dreifaltigkeit auf dem Ofterberge bei Stadt am 
Hof. Ebend. 1815. 8. 

9 Des ebrwürdigen Thomas von Kempis vier Bücher von dee 
Nachfolge Chrifti. Dem dyriftlihen Volke in einer neuen Ueberfehung 
und Pohlfkilen Ausgabe” gewidmet. Gbend. 18.. 12. 2te Auflage. Gbend. 
1831 

10) Das Geſangbuch ber heiligen roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche; aus Ihe 
ver Sprache in gereimten Berfen überfegt. Augsburg 1816, 8. 2te 
verm. Auflage. Sulzbach 1824. 8. M. 1 Kupfer, 

11) Hymnen und Lieder für den —RX Gottesdienſt. Aus dem 
Lateiniſchen der franzöf. Breviere in gereimten Verſen. Augsburg 1817. 8. 

12) Trauerrede auf Seine Eminenz den hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und 
Srzbiſchof Garl Iheodor, aus dem Geſchlechte der Reichsfreiherrn v. 
Dalberg. Ebend. 1817. fol. 

13) Des ebrwuͤrdigen Thomas von Kempis ſechs Erbauungoſchrif⸗ 
ten, aus deſſen ſammtlichen Werten ausgewählt, uͤberſetzt, und allen 
Freunden der Nachfolge Ghriſti gewidmet. Gbend. 1818, 12. 

« 14) Die Pfalmen, nebft den Klagliedern Seremid und den übrigen 
Befängen der Heiligen Schrift, in gereimten Verſen. @bend. 1819. gr. 8. 
2te Auflage. Sulzbach 1823. gr. 

15) Hymni sacri, quos ex — Galliae dioecesium breviarlis 
eollegit. Ibid. 1821. 12. 

‚ 16) &prüde ber Weisheit, aus den heiligen Büdern in gereimten 

Berfen uͤberſetzt. Gbend. 1821. 

17) Andachtsuͤbungen zum —5 — Gebrauch, nebft der beiligen Meſſe, 
wie ſie der Prieſter am Altar betet. Regensburg 1831. 12. 

a Predigten, nach feinem Tode herausgegeben. Sulzbach 1831. 


on 19 Radgelaffene Schriften veligidfen Inhalts. Gbend. 1831 — 1832, 
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Georg Andreas Weife ° 


wat ben 11. Dezember 1737 zu Aſtrachan in Ruß⸗ 
land geboren. Sein Vater, ein dortiger Prediger ward 
1748. nah Halle gerufen, als Oberinfpector ber 
deutfchen Schulen des: Waifenhaufes. In dieſer 
Lehranftalt erhielt Weiſe den erften Unterriht. Unter 
der Leitung tüchtiger Lehrer erlangte er in den Norbe: 


reitungswiſſenſchaften und beſonders in den Altern Spra⸗ 


hen gründliche Kenntniffe. Im J. 1754 eröffnete Weife 


“in Halle feine academiſche Laufbahn. Fleißig befuchte 


ex bie theologifhen Collegien, welche von Kranke, 
Michaelis, Baumgarten und Freylinghaufen 
helefen wurden. Einen befondern Gönner fand er an 
3 © Knapp, mit deffen Sohne, ©. Eh. 
Knapp *) er in fpätern Jahren ein inniges Freund: 
ſchaftsband ſchloß. Im zweiten halben’ Jahre ſeiner 
academiſchen Studien ertheilte er Unterricht in den Schu⸗ 
Ion des Waiſenhauſes, um ſich dadurch frühzeitig zu 
ſeiner kuͤnftigen Beſtimmung, als Lehrer, vorzubereiten. 
Im J. 1756 ward ihm zugleich die naͤhere Aufſicht uͤber 
einen Theil des Waiſenhauſes anvertraut. 1757 ward 


ee Inſpector der Maͤdchenſchule und 1759 ber Kna⸗ 


benfchule. 
Das Jahr 1760 führte ihn nad) Dresben als 


Gauslehrer bei den „Rindern des Churfächf. Cabinetsmi⸗ 


nifter8 v. Ende. Ungeachtet der vortheilhaften Ausſichten, 


‚ bie fid) ihm dort zeigten, kehrte er, den elterlichen Wuͤnſchen 


gemäß, bereits 1761 wieder nad; Halle zurüd, wo er 
feinem Water ald Oberinfpector über die ſaͤmmtlichen Buͤr⸗ 
gerfchulen des Waiſenhauſes adjungirt ward. Dieß Amt 
zerwaltete er bi6 zum 3. 1768. Um dieſe Zeit ward 
er Diakonus an der St. Georgenkirche in Glaucha bei 


134. u f. 143 


* Pr e. über —A die gelehrten Zheologen Beutſchlando. Br. 2. ©. 
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Halle, 1774 Paſtor bei biefer Gemeine, und 1788 
zweiter Prediger an der Catharinenkirche in Magdeburg, 
wo er den 16. Suny 1792 farb. 

- Mit ungeheuchelter Religiofität, firengee Rechtliche 
Feit und gemwiffenhafter Erfüllung feiner Beruföpflichten 
vereinigte Weife das rühmliche Streben, feiner Gemeine 
duch Vorträge, wie durch! Privatunterricht zu nuͤ⸗ 
"Ben. Sein öffentlihes und Häudlicyes Leben war der 
reinfte Abdruck feiner Lehre Manche lobenswuͤrdigen 
Eigenſchaften zierten feinen Character. Er mar fanft, 
befcheiden, anſpruchslos und duldfam, ein treuer und red⸗ 
licher Freund, unermübet thätig, wo es galt, itgend 
etwas Gutes zu fliften, vorfihtig und bevadtfam in 
feinen Entichliegungen und beharrlih in ihrer Ausfühs 
‘zung. Bon: feinen mannigfachen Kenntnifjen wußte er 
in feinen öffentlichen Lehroorträgen und im gelelfchaftli- 
chen Umgange ftetö einen gemeinnügigen Gebraud zu 
machen. Um nicht zurüdzubleiben hinter ben wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fortichritten feines Zeitalters, ftudirte er ne= 
"ben den ältern theologifhen Schriften auch bie neuern, 
und ließ das Gute darin nicht unbenutzt. Im’ Allgemeis 
nen geltattete er indeß neuern Vorſtellungen keinen Eine 
fluß auf feine theologifhe Denktart. Die: genaue Vers 
bindung ‚der chriftlichen Dogmatil und Moral ließ. er fich 
nicht ftreitig machen. Im jener fand er die Motive zur 
Sitttlichkeit, weil der chriftliche Tugendwandel doc nur 
eine Frucht und Folge des Glaubens an das Evanges 
lium von Sefu Ehrifto feyn koͤnne. Seine „Reden des 
fterbenden Mittler (1778) und” über die Weiffagung 
des Jeſaias von Chriſti Leiden und Auferftehang (1786), 
vor allen aber die nach feinem Tode (1798) erſchiene⸗ 
nen „Predigten über die Sonn = und Fefttagsepifteln‘ 
zeigten, mie body er die Bibel achtete. Sorgfam war, 
er bemüht, die in derfelben enthaltenen Wahrheiten ſei⸗ 
nen Zuhörern, ohne Beimiſchung fremder Zufäße, vorzus 
tragen. Er brauchte ‚häufig biblifche Ausdrüde und Res 
bensarten und bezog ſich gern auf Schriftftellen, von 
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denen. er fich eine unerwartete und ſtaͤrkere Wirkung auf 
bad Herz verſprach. Dergleihen Redensarten erklärte 
er mitunter ausführlich), gewoͤhnlich aber nur mit wenigen 
Worten. Mit Recht glaubte er die Widetlegung nicht 
. Schriftgemäßer dogmatiſcher WVorftellungen oder die ge= 
lehrte Beweisführung von der Kanzel verweifen zu müj= 
ſen. Doch vertheidigte er die erkannte Wahrheit mit 
Waͤrme. Er war uͤberzeugt, daß der eigentliche Beruf 
eines evangeliſchen Lehrers ſei, zu zeigen, was Chriſtus 
fuͤr uns gethan, und feine Lehren von uns fordern. 

Für ein Fräftiges Mittel zur Beſeligung aller derer, die 
daran glauben, hielt er, Mit dem Apoftel Paulus, dad 
Evangelium von der Verſoͤhnung Chrifti. An die ein- 
fachen Vorſtellungen der Bibel ſich haltend, ſuchte er 
darzuthun, wie aus dem Glauben an den gweltheiland 
aufrichtige Liebe zu ihm, und aus dieſer Liebe völlige 
Beobachtung feiner Gebote fließe, 


Stets ging er in feinen geligionsvortraͤgen von 
ſolchen Anſichten aus, und führte alles auf fie zurüd, 
mährend er mit Ernſt und Nahdrud Meinungen zu bes 
Zampfen fuchte, welche im Widerfprüche ftanden mit 
dem Achten Geiſte des Chriſtenthums oder auf deſſen 
Bekenner in moralifcher Hinfiht nachtheilig wirken konn⸗ 
ten. Daher warnte er oft vor ungzeitigem Stolz, vor 
unzeitiger Bekehrſucht, vor dem unbefugten Ridyten An⸗ 
“derer, und der lieblofen Verachtung und Herabwuͤrdi⸗ 
gung berfelben. Er zeigte, wie man bei aller fcheimbaren 
Verſchiedenheit der Vorſtellungsarten und Ausdruͤcke den⸗ 
noch in der Hauptſache Eines Sinnes ſeyn koͤnne. 
Hauptſaͤchlich war er in ſeinen Predigten bemuͤht, durch 
den Verſtand auf das Herz zu wirken. Bein Vortrag 
war daher ungekünftelt und -lichtöol. "Immer ſuchte er 
den eigentlichen Lehrton zu treffen, den ee für den ge⸗ 
eignetfteni hielt, auf Weberzeugung und Beſſerung binzu= 
wirken. An Kraft und Nachdruck fehlte es feinen Re⸗ 
Hgionsvorträgen nicht. Sie waren vielmehr‘ eindringend 
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und ruͤhrend, abgefaßt in der Sprache des Gera, die 
wieder zum Herzen geht. 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Beife 
nachfolgende Schriften geliefert : 


u Uber die Deden bes fierbenden Mittlers; ſieben Prebigten. Halle 


u "Reben über bie Weiffogung des Nefaias von Grip Leiden 
und Auferfichung; zur Leitung für Unftudirte, Ebend. 1780. 8 

3) gr meine Gatechumenen und antere junge und alte Gheiften sur 
Wiederholung, Magdeburg 1786. 8. 

4) Predigt zur dantbaren Grinnerung der wohlthätigen Regierung 
Friedrichs des Großen, Königs Yon Preußen. Gbend. 1786 8 

5) Predigten über die Sonn s und Feſttagsepiſteln, in außführlichen 
Ontwärfen. Mit einer Borrede von D. G. G. Knapp. Kalle 179% 
gr. 

Gine Silhouette von Weiſe befindet in den Schattenziffen edlen 

Deutſcher. (Halte 1783.) ſe Dot " es ir 
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Samuel Werenfels 


war den 1. März 1657 zu. Bafel geboren, und 
ein Sohn des dortigen Profeſſors der Theologie und 


Dberpfarrers Peter Werenfels, der ihm im 3. 1703 


durch den Tod entriffen ward. inter feiner Leitung be- 
ſuchte Werenfels die. niebern und höhern Schulen feiner 


Vaterſtadt. Er genoß zugleich ben vorzüglihen Unter: 


richt Wetfteins, Zwinger's und Gerelerd. Nach 
geendigtem theologifchen Eurfus ging er ein halbes Jahr 
nah Zürih, von da nah Bern und Laufanne, und 
hielt ſich zulegt einige Zeit in Genf auf, befonderd um 
ſich in der franzöfifhen Sprache zu üben. Wieder nad) 
Bafel zurüdgefehrt, ſchien er ſich anfangs dem geiftli= 
chen Stande widmen zu wollen. Die. Mühe, die ihm 
das Erlernen der Öffentlichen Religionsvorträge Eoftete, 
änderte feinen Entſchluß. Er beftimmte fih für den 
academilchen Lehrftuhl, und beſtieg denfelben (1684) als 
außerordentlicher Profeffor der Logik. Sm naͤchſten Jahre 
ward er ordentlicher Profeffor der griechifchen Sprache, 
und zwei Sahre fpäter Profefior der Rhetorik. Das 
Jahr zuvor (1686) hatte ihn eine gelehrte Reife, in 
Geſellſchaft Gilbert Burnet’s, bes nadhherigen Bis 
[hofs von Salisbury unternommen, nah) Deutichland 
und den Niederlanden geführt. Nach der Rüdkehr von 
jener Reife, die auf die Erweiterung feiner Welt- und 


Menſchenkenntniß, fo wie für feine wiffenfhaftlihe Bil 
dung nicht ohne günftigen Einfluß blieb, erhielt er in 


Baſel audy das Lehramt ber lateinifchen Sprahe. Im 
J. 1696 ward er dort, bei Erledigung einer Stelle der 
theologifchen Facultät, Doctor und Profeflor der Theo: 
logie. Aus Liebe zu feiner Vaterfladt fehnte er (1704) 
einen vortheilhaften Ruf nad) Franeker ab, wo er Pro: | 
feffor der Theologie werden follte Die Londner So⸗ 
cietät de parpaganda fide und die Berliner Acade⸗ 
mie der Wiflenfchaften ernannten ihn zu ihrem Bitgliree 

, . m 
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Sm 3. 1711 ward ihm dad Seniorat der franzoͤſiſchen 
Kirche zu Baſel übertragen. Schon mehrere Jahre vor 
feinem, den 1. Juny 1740 erfolgten Tode hatte er, ſei⸗ 
ner ſchwaͤchlichen Gefundheit wegen, die bisher. gehelte- 
Den ‚öffentlichen Borlefungen aufgeben: möffen... 


Seine gründliche Gelehrſamkeit und ſein Scharf. 
finn, verbunden mit Achter Religiofität und gereifter Erz 
fahrung, hatten ihm Freunde und Verehrer im ganzen 
Umfange der reformirten Kirche verſchafft. Zum Haupt: 
gegenftande feiner Forſchungen hatte er früh die Reli: 
gionswiſſenſchaft gewählt. Die finnlichen Glaubensleh- 
ren unterwarf er einer firengen und unbefangenen Prüs 
fung. Beſonders fuchte er jene Dogmen von dunkeln 
und ſcholaſtiſchen Formeln, Eintheilungen und Ausdrüs . 
den zu vereinigen, und fie auf Principien zurüdzufühe 
ren, bie der Vernunft und Schrift gemäßer fchienen. 
Meberall ging: er dabei von dem Grundfage aus, daß 
eine Lehre nicht beßhalb, weil fie von ber ältern "Mei- 
nung abwich, fonbern hauptfaͤchlich dann verdaͤchtig ſchei⸗ 
nen muͤſſe, wenn fie auf aͤchte Religioſitaͤt und Froͤm⸗ 
migkeit nachtheilig wirke. Dieſe liberale Anſicht und 
Behandlungsart der Theologie zeigte Werenfels ſowohl 
in feinen academiſchen Vorleſungen, als in mehrern von 
ihm verfaßten theologiſchen Abhandlungen, die er 1739 
unter dem Zitel: „Opuscula theologica, philosophica 
et philologica” in zwei Quartbänden vereinigte. Durch 
Gruͤndlichkeit und befonders durch ihren durchaus practi= 
Shen Inhalt empfahlen ſich feine in franzöfifcher Sprache 
gefchriebene Predigten über verfchiedene Wahrheiten der 
hriftlichen Religion. 

Außer einigen Beiträgen zu Zournalen hat Weren⸗ 
feld nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Sylloge Dissertationum theologicarum. Basil, 1700. 8. 

2) Dissertationes varii argumenti. Amstelod. 1716. 2 Voll. 8. 
3) Diss. de logomachiis eruditorum, Francof. 1786. 8. 
Doering, d. g. Th, D. IV, 3, X x 


| | 
4) Sermons sur diverses verites -de la religion chretieane. Ba, 
sl... Editio nova. Basil. 1756. 8. (Deutſch unter dem Titel 
Predigten über verfhiedene Wahrheiten ber chriſtlichen Religion. Berlin 
1781, 8) W 
5) Predigten über einige Hauptlehren. Baſel 1739. 8. 


6) Opuscula tleologica. philosophica et philologica. Lausaunse 
1739. 2 Voll, 4. Editio II. Lugd. Batav. 1772. 2 Voll 4. Editio 
nova auctior et emendatior. Basil. 1783. 3 Voll. 8. 


— — — — — 
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Benedict Maria von. Werkmeifter 


war den 22. October 1745 zu Füflen im Algau 

yon bürgerlichen und unbemittelten Eltern geboren. Sein 
Taufname war Leonhard. Früh regte fich in ihm ein leb⸗ 
yafter Geift, verbunden mit frefflihen Naturanlagen. 
Den Grund zu feiner wiffenfchaftlihen Bildung legte er 
n feinem Geburtsort. In den Jahren 1753—57 er⸗ 
yielt er in der Schule zu Schongau gründlichen Untere 
icht in der fateinifchen Spradye und zugleich in der Mu: 
ie. Bis zu feinem Eintritt in's Noviciat- unterftügte 
hn fein Oheim, der Pfarrer Mayer in Schwabbrug. 
Durdy Vermittlung eines andern Verwandten, des dorti= 
jen Capitulars Hailand, Fam er in das Reichöftift 
Reresheim und fpäterhin in das Kloſter Benedictbeuern. 
Dort begann er feine philofophifchen Studien. Im 3. 
1764 ward er Noviz und 1765 Ordensprofeß. Seit 
ener Zeit bis zum Jahre 1769 beſchaͤftigte er ſich vor⸗ 
jugeweife mit der Theologie, beſonders mit dem Kir—⸗ 
henrecht, der biblifchen Eregefe und den orientalifchen 
Spradhen. 3m 3. 1769 empfing er die Priefterweihe, 
ınd ward im nächften Zahre Novizenmeifter in der Abtei 
Reresheim. Die philofophifchen Worlefungen, welche ‘er - 
ort hielt, feßte er fpäterhin zwei Jahre hindurch in 
em bifchöflihen Lyceum zu Sreifingen fort. In den 
3. 1774— 1777 ward ihm das Amt eines Bibliother 
ars und Archivars in feinem Klofter übertragen. 1778 
vard er Profeffor der Philoſophie in Freifingen, und 
1780 Bibliothekar, Profeflor des Kirchenrechts und Dis 
'ector der höhern Studien in Neresheim. Im J. 1784 
ief ihn der Herzog Carl von Würtemberg al8 Hofpre⸗ 
iger nach Stuttgart. Dort forgte Werkmeiſter für eine 
weckmaͤßigere Anordnung bed religiöfen Cultus und ber 
'iturgie, durch ein neues, von ihm gefertigted Gefang- 
uch. Wie ausgezeichnet fein Talent als Kanzelredner 
var, zeigt die Geiſtesklarheit, Kraſt und Fuͤlle ſeiner 
Xxx2 
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Damals gehaltenen Predigten, welche fpäterhin (1815) 
in drei Bänden gefammelt wurden... , 
Manche Verhältnifle traten indeß ein, die ihn wies 
der aus jenem, feinen Neigungen entfprechenden Wir⸗ 
kungskreiſe entfernten. Kin hartnädiges Haͤmorrhoidal⸗ 
übel, begleitet von Schwindel und heftigem Kopfſchmerz, 
nöthigte ihn feine Kanzelvorträge auözufegen, und er- 
fhwerte ihm jede literärifche Arbeit, die ein angeftreng- 
te8 Nachdenken erforderte. Wergebens fuchte er Gene⸗ 
fung. auf einer im J. 1790 unternommenen Erholungs- 
reife, die ihn nach Heidelberg, Darmftadt, Afchaffenburg, 
Hanau, Wetzlar, Gießen, Frankfurt, Mainz, Mann: 
beim und Carlöruhe führte. Während er noch mit ben 
Leiden einer zerrütteten Gefundheit zu kaͤmpfen hatte, 
drohte auch feinen bisherigen Verhältniffen ein für ihn 
unerfreulicher Wechſel, als der in mehrfacher Hinſicht 
jhägbare, aber etwas bigotte Herzog Ludwig von Wuͤr⸗ 
temberg die Regierung antrat. Mit Genehmigung des 
Reichspraͤlaten von Neresheim, zu deſſen Kloftergemeine 
ee damals noch gehörte, ließ ſich Werkmeifter (1790) 
ſaͤkulariſiren und hielt bei Leopold II, wiewohl frucht⸗ 
los, um ein Ganonifat in Speier an. Die Abneigung 
des Herzogs gegen Werkmeiſter zeigte ſich deutlih, als 
derfelbe 1794 feine Entlaffung erhielt mit der geringen 
Denfion von 300 Fl. Er wollte fi) bem Herzoge 
ftellen und. fi) vertheidigen, unterließ es aber auf den 
Rath feiner Freunde. Für die unverdiente Herabwürbis 
gung entfhädigten ihn damals mehrere unzweideutige 
Beweiſe der regen Sheilnahme des Publikums. Die von 
dem Freiherrn v. Palm auf ebelmüthige Weiſe ihm 
dargebotene Penfion von 300 Fl., bis fi) ihm Ausſich⸗ 
ten zu anderweitiger Verſorgung zeigen würden, verbat 
Berkmeifter, als fein Schickſal unvermuthet eine ändere 
Wendung nahm. | | 
Ungeachtet feiner Säkularifation, die man damals 
noh als eine halbe Apoftafie betrachtete, eöffnete ihm 
der. Abt zu Neresheim einen Zufluchtsort in feinem Klo: 
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ſter. Unter dem Schuge jenes Mannes, umgeben von 
ihm "wohlmollenden Geiftlichen, lebte 'er dort feit dem 
May 1794 ruhig und zufrieden in einer glüdlichen Uns 
abhängigkeit. Die friihe DBergluft, verbunden mit der 
Hülfe eines geſchickten Arztes, ftärkte feine leidende Ges 
fundheit, und bald fühlte er fich Eräftig genug, bie treffe 


liche Klofterbibliothet zu benugen. Seine Neigung zog | 


ihn befonders zu den roͤmiſchen Dichtern, Rednern und 
Hhilofophen, deren Schriften er ſchon in früher Jugend 
liebgemonnen hatte. Im Auguft 1794 Tonnte er fchon 
wieder predigen. Verſchwunden fchien jede Anwandlung 


von Furcht und Bangigkeit, die ihn früher auf die Kan⸗ 


zel begleitet hatte In der Gunft des Abts fant 
er nicht, ungeachtet der mehrfachen Verſuche feiner 
Gegner, ihn wegen feiner Heterodoxie verdächtig zu 
machen | 


Durch Verwendung feines früher erwähnten Goͤn⸗ 


ners, des Freiherrn v. Palm, erhielt Werkmeiſter (1796) 
bie Pfarrei Steinbach. Ihre Einkünfte waren fehr mä- 
Big, aber das Landleben dußerte auf feine Gefundheit 
den günftigften Einfluß. Erſchuͤttert ward diefe wieder 
durch die Kriegsdrangfale und befonderd durch die Plüns 
berung feines Dorfs und Hauſes durch Streifzüge franz 
zöftfcher Truppen. Daß aber feine Geiftes- und Körs 
perkräfte ſich demungeachtet damals geftärkt haben muß» 
ten, beweifen zahlreiche Schriften, welche in jene Periode 
feines Lebens fallen. | 

Ein größerer Wirkungskreis eröffnete-fih ihm im J. 
1807. Er warb um diefe Zeit, mit Beibehaltung feiner. 
Pfarrſtelle, als geiftliher Rath nach Stuttgart ‚berufen. 
Als im 3. 1810 die Schulordnung für den Fatholifchen 
Antheil des Königreichs Wuͤrtemberg befannt gemacht 
ward, erhielt Werkmeiſter den Eivilverdienflorden, nach⸗ 


dem er in bemfelben Jahre zum Mitglieve des damals 


nu errichteten. "Genfurcollegiums ernannt worden war. 
1816 ward er Mitglied der Oberfludiendirection und 


erhielt den Eharacter eines Kirchenraths. Im naͤchſten 


a 


Fr & ” ” 
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Jahre warb er Oberlirchenrath nnd Ritter ber Würtem: 
bersifhen Krone. Unermüdet thätig zu feyn, gönnte 
‚ihm feine wieder völlig hergeftellte Gefundheit. Sie 
ließ ihn ein hohes und Fräftiges Alter erreihen. Im 
ungeſchwaͤchten Befitz feiner Geiftesträfte und mit ruhi- 
ger Ergebung in den Willen Gottes, entjchlummerte er 
.im 78flen Lebensjahre, den 16. July 1823. 
Auögerüftet mit gründlichen Kenntniffen in den ein- 
- zelnen Zweigen des theologifhen Wiſſens und in den aͤl⸗ 
tern Sprachen, behauptete Werkmeiſter befonders einen 
rühmlichen Platz unter dem Theil der katholiſchen Theo⸗ 
logen, welche uneingeengt durch die Zefleln ihres Glau- 
bend, die Rechte der Vernunft kuͤhn vertheidigten gegen 
ftarres Papfttyum und finftere Myſtik. Mit Nahdrud 
erklärte er fih muͤndlich und in Schriften gegen Aber: 
glauben, Schmärmerei, Scolaftit und Geiſteszwang. 
Die religidfen Vorurtheile früherer Jahrhunderte beftritt 
er muthig, that (1808) Vorſchlaͤge zur Einführung der 
Priefterehe, und drang nody im 3. 1818 auf die Ab⸗ 
fhaffung des Coͤlibats. Auch gegen die Unauflöslicykeit 
der Ehe unter Laien erklärte er fih in den 3. 1804 
und 1805 in einigen Schriften, durch welche er die von 
feinen Gegnern, befonders Jäger und Kübel, ihm ges 
machten. Einmürfe zu befeitigen ſttebte. Beſonders fuchte 
er in den fünf Bänden feiner (1806—1820) herausgeges 
benen „Sahresichrift für Theologie und Kirchenrecht der 
- Catholiten‘ zahlreiche Verirrungen und Xhorheiten zu 
rügen, welche die dem Obcurantismus geneigte Zeit ber: 
vorgerufen. Unermübdet wirkte er zugleid) als Schriftfteller 
und Gefhäftsmann, oft mit Hinderniſſen und Widerwaͤrtig⸗ 
keiten aller Art kaͤmpfend, für die Verbefferung des Kirchen: 
und Schulwefens, befonderö der Elementarſchulen, und foͤr⸗ 
derte die Bildung ber Geiftlihen und Jugenblehrer durch 
Mittheilung feiner reichhaltigen Erfahrungen. Aedıt 
chriſtlichen Geift wedte und belebte er durch mehrere 
. trefflihe Erbauungsfchriften, befonder8 (1801) durch ein 
„neues Gebetbuch für aufgelläste katholiſche Chriſten,“ 
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durch ein „Befangbuch bei ben Gottesverehrungen ber Bas 
tholifchen Kirche” (1807) und durch die dreibändige Sammz 
lung feiner Predigten in den 3. .1812— 1815. 


Außer einigen - Beiträgen zu Journalen hat But 
meifter nachfolgende Schriften geliefert: 


N Positiones « ex universa Philosophia. Diliogae 1772. 4. 

2) Positiones logicae. Ibid. 1773. 4. “ 

$) Positiones metaphysicae. Frising. 1773. 4. 

4) Zrauerrede zum Gedaͤchtniß der Durchl. Bein Maria There 
fia, Neihsfürftin zu Dettingen: Dettingen und Dettingen : Wallerftein, 
Wallerſtein 1770. fol. ’ 

5) Ode auf diefen Zrauerfall. Dettingen 1776. 4. 

6) Rede auf den hoben Kefttag des heiligen Thomas von Aquino. 
Dillingen 1777. 4. 

7) Tentamen logicum. Aug. Vind. 1779. 8. maj. 

8) Teutamen psychologicum. Frising. 1779. 8. 

9) Tentamen philosophicum. Ibid. 1779: 8. 

10) Rede, ald Kerr Pater Reißweg und Herr Pater Heiland 
ihre Ordensgelübde feierlich erneuerten. Dillingen 1781. 4. 

11) Unmafgeblier Vorſchlag zur Neformation des niedern Kathelifchen 
Glerus, nebft Materialien zur Heformation bed hoͤhern. Muͤnchen 1782. 8. 

12) Sittenrede über Matth. 22, 15 — 22., in Gegenwart Sr. Durch⸗ 
laudt des Herzogs von Würtemberg gehalten zu Neresheim den 22ften 
Sonntag nad Pfingſten. . . 1783, 4. N. A. Nördlingen 1784. 8 

13) Ueber die chriſtliche Toleranz; ein Buch für Priefter und Moͤnche. 
- Sranff. u. Leipzig (Griangen) 1784. 8 
14) Trauerrede auf den Hintritt der Durchl. Zürfin Maria She 
sefia von Dettingen» Wallerfiein. . . 1784. 8. 

15) Geſangbuch, nebſt angehaͤngtem oͤffentlichen Gebet, zum Gebrauch 
der katholiſchen Hofcapelle in Stuttgart. Stuttgart 1784. 8. Ateverm. 
Ausgabe. Ulm 1797, 8. 

16) Sittenrede über Matth. 2, 30. Gtuttgart 1783. 4, 

17) Rebe über Spruͤchw. Salom, 20, 28, Gbend. 1785. 4. 

18) Gottesverehrungen in der Gharwoche, zum Ochraug der Herzogl. 
Wuͤrtembergiſchen Hofcapelle überfegt. Ebend. 1786. 

19) Ueber die deutſchen Meß s und Abendmahldanftalten in der Eatholis 
Then Hofcapelle zu Stuttgartz ein Sendſchreiben zur Belehrung der 
Mainzer Iournaliften. (Ebend.) 1787. 8. 

20) Weber den neuen Tatholifchen Gatechismus; bei Gelegenheit einer 
mn tnailhen Preisaufgabe, Frankf. a, M. 1789. gr. 8. 

21) Thomas Freilich, oder freimüthige Unterfuchungen über die Une 
fehlbarkeit der Latholifhen Kirche; von einem katholiſchen Gottesgelehr⸗ 
—* Band, CEbend. (Goͤttingen) 1792. ar. 8. 

Theologiſches Gutachten uͤber die are: Kann ein in den böhern 
—** fichender Geißlicher, z. B. ein Prieſter, ſeines geiſtlichen 


Standes entlaſſen, und wieber unter bie Laien veiſetzt werben ?'" Zur 
. Beherzigung für deutihe Fuͤrſten und Bifhäfe, Frankf. a. MR. 1800.8. 

23) An die unbefcheibenen Verehrer der Heiligen, befonderd Mariä, 
eine Zelehrung nach der Acht katholiſchen Glaubenslehre. Hadamar 1601. 
gs [ u Ze ‚ . u \ [2 u 

24) Neues Gebetbuch für aufgeklaͤrte katholiſche Ghriften, mit Geneb⸗ 
migung des Hochwuͤrdigſten Vicariats zu Bruchſal. Mit einer Vorrede 
herausgegeben von Ph. Joſ. Brunner Heilbronn 1801. 8. 1ite 
Auflage. ‚Ebend, 1818. 8. . 

25) Bertheidigung des von Herrn Pfarrer Brunner herausgegebesen 
neuen ancbetbuge für aufgeblärte katholiſche Ghriſten. Frankf. u. Leip⸗ 
gig 1 1. . . FRE R . ten [|| 

26) Sendſchreiben eines deutſchen Pfarrers an bie nad Frankreich zu⸗ 
ruͤckkehrenden ungeſchwornen Geiſtlichen, worin fie dringend ermahnt wer: 

ben, ihre Gemeinen vernünftiger, als bisher, zu behandeln, mit den ges 
ſchwornen Geiſtlichen Gintracht zu. pflegen, und ſich dem Gtaate rechtlich 
zu unterwerfen; nebft einer freimüthigen Prüfung des vorgeblihen Schie⸗ 
ma's und ber hierüber erlaflenen Breven Pius VI. Germanien (Hada⸗ 
mar) 1802. gr. 8, ‘ ’ 


” . 


27) Journal für katholiſche Theologie. Von einer Geſellſchaft katboli⸗ 
far: Theologen. iften Bandes 1ftes bis Ites Heft. Hadamar 1802— 
1505. gr. 8. i — 

28) Borſchlag, wie in der deutſchen katholiſchen Kirche die Prieſterche 
allmaͤlig eingeführt werden koͤnnte; nebſt Materialien zu einem Tünftigen 
deutſchen Goncordate. Ulm 1803, B. W 

29 Beweis, daß die bei den Proteſtanten uͤblichen Cheſche ĩdungen vom 
Bande auch nach katholiſchen Grundſaͤtzen gültig find, und daß dieſe Ehe⸗ 
ſcheidungen vom Bande au bei den Katholiten in wichtigen Faͤllen eins 


geführt werden köonnten und ſollten. Garlsruhe 1804. gr. 8. 2te Auflage. 
Gbend, 1810, 8. . 


30) Gntwurf einer guten Dorfſchule von einem katholiſchen Pfarrer 
in Schwaben. Mothenburg 1804, 8. | 

31) Bemerkungen über Herrn Jaͤger's Unterfuhung: Ob die Che: 
ſcheidung nad Lehre der Schrift und ber Kirche Altefter Geſchichte erlaubt 
fei, oder nit? Bon dem Berfaffer des Beweifes , daß die bei den Pre: 
teftanten üblichen Ghefcheidungen vom Bande auch nad Tatholifchen Grund: 
fügen gültig find u. f, w. Würzburg und Bamberg 1805. 8. 

32) Neue Nnterfuhungen über die Gheſcheidung vom Bande na ka⸗ 
tholiſchen Grundfägen, worin Herrn Jäger's Antwort auf die Bemer⸗ 
Fungen, und Herrn Profefioe Kuͤbel's Ginwärfe auf ben Bewels n.Tf.w 
widerlegt find. Bamberg 1806. 8. 

33) Jahresſchrift für Theologie und Kirchenrecht der Katholiken. Her⸗ 
ouögegeben von einem Tatholifhen Theologen. Ulim 1806— 1820, 5 Bde. 
gr. 8. (jeder drei Hefte bildend.) on 

34) Gefangbud , bei den Gottesverehrungen der katholiſchen Kirche 


zu 
gebrauhen. Tübingen 1807. 8, 2te Auflage, Ebend. 1809. 8, Ste 
Ebend. 1820. 8. 


35) Bier Hefte Melodien zu dem obigen Geſangbuche. Ebend. BGB. B. 
36) Schreiben an einen guten Freund über den Kern Ganonikus 3 
bricius zu Bruchſal, nebft einer kurzen Abfertigung feines Bades: 
Sieber Gebet, Gebetbuͤcher, und die Nothwendigkeit einer geflpärften 
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Staats⸗ und Kirchenpolizey, In Hinſicht ascetiſcher und anderer auf die 
religidfe und —— Bildung. ‚deh, Bolt Ginfuf hakpnder Schriften. 
Frankf. u. Leipz 

. 37) Zwei theofogife —8 1) uͤber die Nichtigkeit der unfreis 
willigen ‚Alofterprofeffion. 2) Ucher ben Eid Ver Biſchofe an den Papft 
und. über das Biaubenebekenntnif. Bon einem katholiſchen. Theolegen. 
(Kupdburg) 1808. 8 

38) Kalender für die tatheitfen Ginwohner Woͤrtemberg anf v. x. 
1809-— 1811. 3. Iahrgänge. 4 

‚39) Ueber das Gi enthämliche der Peftaloz zi'ſchen Metbobe; den 
in ‚Heilbronn anwefenden Geiſtlichen proteftantifer und katholiſcher Gons . 
feffion gewidmet. Tübingen 1809. gr. 8. 

- 40) Deutſches Ritual für: katholiſche Seelſorger. Freiburg und- Gen 
ron 1811. 8. 

"Predigten, in den I. 1784 — 1791 in Stuttgart und Hehenheim 
Bi ten. Uim 1812— 1815. 3 Bde. 

.42) Weber die Furcht einiger ersehnten vor ben Papfte und ben 
Zefuiten. Ein Wort zur Beherzigung , befonders für pastetantifge Sur 
fien und Regierungen. Deutſchland (Carlsruhe) 1816. 8 

43) Entwurf einer neuen Berfaffung der deutichen kacholiſchen Kiche 
in dem deutſchen Staatenbunde. Gebrudt im deutſchen Baterlande. 
(Garleruhe) 1816. 8. 

44) Sendfhreiben an Heren Ritter v. Rang über eine merkwuͤrdige 
Mezenfion in der Zelder’fhen Literaturzeitung gegen feine Gchriftz 
P. Marelli Amores. Kempten 1816. 2. 

45) Yeber die Zrufbebung bed Gdlibats. Um 1818. 8. Gemeinſchaft⸗ 
Uch mit J. Salat. 

46) Sammlung einige Heinen Auffäge katholiſcher und proteſtantiſchex 
Sqriftſteller uͤber Bibelgeſellſchaften, Bibelleſen und bibliſche Prediger, " 
Mit einem Borworte und vielen Anmerkungen herausgegeben von einem 
tatholiſchen Iheolcgen. Rotweil 1823, 8. ve 

47) Aloys Henhdfer’s religioͤſe Schwärmeei und Söidial, 
Gmünd 1823. 8. 

Werkmeiſter's Bildniß, geſt. von Laurens, befindet fi vor 
dem Biften Bande des Reuen Allgem. Deutfchen Bihlischet (1803.) 
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Ernſt Friedrich Wernsbdorf. 


war den 18. Dezember 1718 zu Wittenberg geboren 
"und ein Sohn des dortigen Generalfuperintendenten So tt- 
- 1ob Wernsdorf,. der ihm bereitd- in feinem zehnten 
Sahre (1729) durch den Tod entriffen ward. Den er- 
ften Unterricht erhielt er zu Schulpforte unter der Lei- 
tung des Reckors Freytag. Im J. 1736 eröffnete 
er feine academifche Laufbahn in Leipzig, wo außer 
- Klaufing, bei weldem er Tiſch und Wohnung hatte, 
Joͤcher, Gottſched, Ernefti, Weife, Hofmann 
und Cruſius feine Hauptführer im Gebiet des theole- 
gifhen und philoſophiſchen Wiflens waren. 1742 er 
langte er in Leipzig die Magiſterwuͤrde und nad) Ber: 
theidigung feiner Abhandlung: „de Septimia Zenobia, 
Palmyrenorum Augusta,” das Recht academifche Vor: 
lefungen zu halten. Gleichzeitig ward Wernsdorf Wels 
perprediger an der academifchen Kirche in Leipzig. Das 
Jahr 1745 führte ihn nad) Hamburg, wo er ſich, wies 
wohl frucdhtlos, um die an dem dortigen Gymnafium 
erledigte Profeffur der Logik und Metaphyſik bewarb, 
und den Statuten jener Lehranſtalt gemäß, feine „The- 
kes de statua Memnonis vocali” oͤffentlich vertheidigte. 
Wieder nach Leipzig zurüdigetehrt, ward er dort (1746) 
außerordentliher Profeffor der Philofophie, und eröff- 
nete fein Lehramt mit einer Öffentlichen Rebe: „de nexu 
historiarum cognitionis cum omni philosophiae am- 
bitu,” wozu er durch eine lateinifche Abhandlung über 
die Quellen der ſyriſchen Geſchichte in den Buͤchern der 
Maccabäer eingeladen hatte Diefe Schrift verwickelte 
ihn in eine literärifche Fehde mit dem Jeſuiten Er as⸗ 
mus Fröhlich in Wien, der ſich die in feinen „Anna- 
libus compendiariis regum et rerum Syriae” behaup= 
tete Zuverläffigfeit jener Quellen nicht beftreiten laflen 
wollte. Noh im I. 1746 ward Wernsdorf Eollegiat 
des Kleinen Fürftencollegiums und 1750 Baccalaureus 
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er Theologie. Zwei Zahre fpäter erhielt er eine ot: _ 
entlihe Profeffur der chriftlichen Alterthämer. Er ers 
ffnete dieß Lehramt (1752) mit feiner Abhandlung: 
‚de. quinquagesima paschali” Im 3. 1756 folgte 
Bernsdorf einem Ruf nad) Wittenberg. Er ward dort 
ußerorbentlicher Profeſſor der Theologie, nachdem er 
uvor in Leipzig Die theologifche Doctorwürde erlangt 
yatte. 

Als Wernsdorf den 7. May 1782 ftarb, hinter 
ieß er ben Ruhm eines Gelehrten, der mit dem raſtlo⸗ 
ſen Streben, durch feine academiſchen Vorleſungen nuͤtz⸗ 
ih) zu werden, ſchaͤtzbare Kenntniſſe in ben einzelnen. 
Zweigen des theologifchen Wiſſens, beſonders aber in ber 
Patriſtik vereinigte. Aus den Schriften des Ignatius, 
Eufebiud, Zertullian und andern Kirchenvätern er: 
(äuterte er in mehrern Abhandlungen, gröftentheild in 
lateinifcher Sprache gefchrieben, die chriſtlichen Alters 
thümer und dltere kirchliche Gebräuche, die im Laufe der 
Sahrhunderte entweder gänzlich verſchwunden waren, ober 
doch eine andere Form erhalten hatten. Dahin gehören 
die Abhandlungen: „de quinquagesima paschali (1752), 
de Paschate annotino (1760), de Sacerdote latina 
lingua ad altare cantillante (1761), de veteris 
Ecclesiae diebus festis anniversarüs (1767) u.a. m. 


Außer einigen Beiträgen zu Sournalen- hat Werns⸗ 
dorf nachfolgende Schriften geliefert : 


m De vera gloria ejusquo cupiditats non illaudabilii Lipsine 
3.4 
2) De Professoribus veteris ecciesiae martyribus. Ibid. 1789. 4. 
3) Di, de Sepiimia Zenobia, Palmyrenorum Augusta. Ibid, 
174 


! * Theres de statua Memnonis vocali, contra R, Pocockium. 
Hamb. 1745. 4 


5) Prolusio de fontibus historiae Syriae in libris Maocabasorum, 
Lipsine 1746. 4. 


6) Comınentatio de quiaquagesima paschali, Ibid. 1752. 4. 
N Diss. Historia latinae linguae in sacris publicis. Ibid. 1756. 4. 


8) Diss. de Deo hominis manus obsigoanie, ad Joh. 37, 7. Vier 
teb. 1756. 4. 
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9) Progr. de originibus solemnium natalis Christi ex festivitate 


astalis invicti. . Vitebergae 1757. 4. en 
10) Die de Constantini M. zegioni paschali exercitatio, Ibid, 


11) Progr. ra Enıpavsıa veterum ad illustranfum hymnun; 
Bas faͤrchfr du Feind, Herodes ſehr? Ibid. 1759. 4. 

12) Progr. I et II. de Paschate aunotino. Ibid. 1760 — 1763. 4 

13) Exercitatig liturgica de Sacerdote latina lingua ad altare can- 
tillante; ad illustrandum ritum. qui festis in ecclesia diebus Vite- 
bergae o%tinet ipsius solemnibus Christi nato sacris. Ibid. 1761.4. 

14) Exercitatio liturgica de, formula veteris eoclesiae psalmodica, 
Hallelujah. Ibid. 1762. 4. 

15) Diss. de nativitate dominica patefactionis et occultationis 
mysterio, in locum Ignatii Antiocheni. Epist. ad Ephes. Cap. 19. 
ipsis solemnibus Christo nato sacris. Ibid. 1763. 4. 

9) „Frosr- de prece Hosianna, ejusque ia liturgia usu. Ibid. 

17) Proge. de veste palmata, quam Terullianus martyribus 
christianis attribuit. Ibid. 1766. 4. 

18) Progr. de veleris Ecclesiae diebus festis anuniversariis libe- 
rationis a periculo, ad loca qnaedam Eusebii et Sozomenis. Ibid. 

1767. 4 2 

19) Diss. cessantis hymni vindemialis poena ad Jes. 16, 10. et 
Jerem. 48, 83. Ibid. 1767. 4. BE 

:20) Diss. de Bethiehemo, apıd Hieronymum. Ibid. 1769. 4. 
‚21) Historia Constantiniani propter sesurrectionis Chrisıii locum 
adstructi. Ibid. 1770. 4. | " 

22) Historia de dedicalione martyrii ex Eusebio, sive de templi 
Constantini Magni propter locum morientis et resurgentis Chrisä 
exstruci solemni dedicatione. Ihid. 1770. 4. 

' 28) Progr. Sententiae de Christo latine loquente examen. Ibid. 
1771. a * 

34) Progr. de veteris Ecclesiae jejunii pridie paschalium religione. 
Did. 1772. 4. 

25) Progr. de anliquitate consecrationis Eucharisticae per oratio- 
nem dominicam. Ibid. 1772. 4. Contin, Ibid. 1775. 4. 

26) Progr. de simulacro columbae in locis sacris antiquitus re 
@wepto. Ibid. 1778. 4. nn 

27) Progr. de originibus solemnium S. Michaelis. Ibid. 1773.4. 

28). Progr. de Christo Verbigena veteris ecclesiae doctorum philo- 
eephumenn, ad Prudentii cathem. hymn. 8. Ibid. 1774. 4, 

" 89) Progr. Judicium de libello contra aetatis nostras conatus 

emendandi theologiam dogmaticam. Ibid. 1775. 4. 

‘ 80) Diss. de Synodo palmari. Ibid. 1776. 4. 

j ai ) ‚Progr. in novissimam litem de nali Chrisz# anno. Ibid. 
“ . ’ . si “ ’ . t . 

82) Progr. de circo paschali. Ibid. 1777. 4. 

83) Progr. Severitas Melanchthoniana contra Osiandrismum, ® 
monumsento litterario ejus manuscripto ostensa. Ibid. 1777. &. 

8%) Progr. Y—III. de dotibus animi communibus, Ibid, 1778. 4. 

35) Progr. de Amen lturgico. Ibid. 1779. 5. 


“ 
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Bean Bogieland Geftermeier 


war den 22. Auguft 1773 zu Flechtorf bei Braun⸗ 
chweig geboren. Nach dem Tode ſeines Vaters, eines 
ortigen Predigers, / kam Weſtermeier, damals sehn Jahre 
lt, zu ſeinem Oheim muͤtterlicher Seite, dem Prediger 
Hartmann im Braunfchmeigifchen. Dort erhielt er 
ie erfte wiſſenſchaftliche Bilpung. Auf der Martini⸗ 
chule und in dem Garolinum zu Braunſchweig bereitete 
r fih zu feinen academifchen Studien vor. Drei Zahre 
zindurch widmete er ſich zu Kelmftädt der Theologie, und 
ıbernahm nad) Beendigung feiner academifchen Laufbahn 
ine Hauslehrerſtelle in Braunſchweig. Bereits in ſei— 
aem Z6ften Lebensjahre (1799) ward er zweiter Predfs 
zer an der St. Ulrich- und Levinkirche in Magdeburg. 
Mit Liebe und Vertrauen von feiner dortigen Gemeine 
empfangen, fteigerte. ſich der Beifall, den feine Kanzel- 
vorträge fanden, mit jedem Jahre. 1806 berief. ihn 
dad fpäterhin gufgehobene Domcapitel zu Magdeburg 
zum zweiten Prediger an die dortige Stiftöfirhe, und 
1810 erfolgte, nachdem er ein Jahr früher erflerDom- . 
prebiger gervorben ‚war, feine Ernennung zum Superins 
tendenten. Im J. 1812 ward er Mitglied des Mag⸗ 
deburger Conſiſtoriums. Späterhin wurden ihm, als 
älteften evangelifchen Kirchenrath, die Functionen eines 
Generalfuperintendenten für den damaligen Gonfiftorials 
bezirk übertragen. Er blieb auch Rath des Magdebur⸗ 
gifchen Conſiſtoriums bei der veraͤnderten Einrichtung, 
die dafjelbe im 3. 1817 erhielt. Seit diefer Zeit war 
er auch bei der mit der Regierung zu Magdeburg vet: 
bundenen Kirchen = und Schulcommiffion ald Mitglied 
ſehr thätig. Noch im 3. 1817 ertheilte ihm die theo- 
logiihe Facultaͤt zu Halle den Grab eines Doctors der 
Theologie. Zu einer fchönen Zeier wurde für ihn der 
25. Juny 1824, an weldhem er fih 25 Jahre im Pre= 
bigtamte ‚befand. ” Die Superintendenten mehrerer Epho⸗ 
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Preubiſchen Krieger in daß befreite Magdeburg am 24, Ri 1814; 
dem Domplade dafelbft geſprochen. Megdeburg 1814. 8 A ef 
: a1) Weihepredigt nad der Wiederherflellun der Denti e zu Mag⸗ 
deburg. Ebend. 1814 8. Rettung Be - 

12) Predigt. bei der Er. Mojepdt dem König von Preußen et 
Behharbigune, Gbend. 1815. gr. 8 8 Preufen geleiſtetes 

13) Predigt am Zeiedengfefte den, 18. Iantar 1816 gebalten. CEbend. 

19) Ueber die Ginigteit im eiſt buch das Banb bee Geisbens water 
ben evangelifben Ghriften. Gine Predigt über Epheſ 4, 3— 6. zur 
Vorbereitung der Bereinigung beider Genfeffionen zu eine: edangeliſchen 
Kirche gehalten, Ebend. 1817. 8. 

15) Predigt zur religiöfen Weihe der am 24, November 1818 eroͤffne⸗ 
ten rovinzialfunobe zu, Magdebnrg. Gbend. 1818. 8. 

16) D. Martin Auther’s Denkmal zu Wittenberg, und Die Feier 
ur Ginweihung deſſelben, am 31. Detober 1821. Gbend. 1821. gr. 8. 
—* einer Abbildung. 

17) Demuth und Vertrauen in wi ti en Stunden des Lebens 
Mu, @benb. 1827. 8, idtis ed Rees die 

18) Das Glaubensbekenntniß ber evangelifihen: Kir eine digt. 
PR Ars geliſch che; Predig 
49) Feneetdiguen und geofnalsehen,. Rad feinem Tode zum Drucke 
RR Ebend. 1 
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Johann Jakob Wetitein 


war den 5. Maͤrz 1698 zu Baſel geboren und 
ein Sohn des dortigen Hauptpredigers an der Leon⸗ 
hardkirche, Johann Rudolph Wetſtein. Von ihm 
und von ſeinen uͤbrigen gelehrten Verwandten in den 
Sprachen und in andern Elementarkenntniſſen unterrichtet, 
konnte Wetſtein, deſſen Geiſtesanlagen ſich in fruͤhem 
Alter entwickelten, bald die academiſchen Vorleſungen ſei⸗ 
ner Vaterſtadt mit Vortheil beſuchen. Er widmete ſich 
dort der Theologie, beſonders aber der bibliſchen Phi⸗ 
lologie, Critik und Aiterthumskunde. Die Neigung fuͤr 
dieſe Studien war in ihm ſo vorherrſchend, daß er ſchon 
früh anfing, ſich verſchiedene Lesarten des Neuen Zeftas 
ments zu fammeln, und bereits im zwanzigſten Jahre 
(1718) eine dardber geihriebene lateiniſche Abhandlung 
unter Bernouilli’6 Doc itz vertheidigte. Um jene Zeit 
erlangte er die Magiſterwuͤrde. 

Der Wunſch, mehrere alte euteftamentliche Hand⸗ 
ſchriften mit einander vergleichen zu koͤnnen, bewog ihn, 
nach Beendigung ſeiner academiſchen Laufbahn, eine 
Reiſe nach Frankreich und von da nach England zu un⸗ 
ternehmen. In London, wo er ſich in der dortigen 
Königl. Bibliothek befonders mit einer genauen Unter- 
fuhung der durch ihr hohes Alter berühmten Alerandri=' . 
fhen Handſchrift befchäftigte, ward er mit Richard 
Bentley bekannt. Durch diefen berühmten Philologen 
erweiterte Wetſtein mefentlich feine Sprachkenntniſſe, wäh: 
rend bie damals angefnüpfte Bekanntſchaft mit dem Schwei⸗ 
zerifchen Brigabier v. Shambrier ihm bei deffen Re⸗ 
giment, dad damals in Rocheſter lag, eine Prediger: 
ftelle verfchaffte. Als dieß Regiment Tpäterhin nad) 
Herzogenbuſch in Holland ging, folgte Wetſtein demſel⸗ 
ben innerhalb drei Monaten nad), indem er vorher mit 
Bewilligung ſeines Ehefs nah Paris gereiſt war, 
um in der dortigen Koͤnigl. Bibliothek, duch Bent⸗ 

Doering, d. 9. 3 D. IV. Be. YY x 
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ley angeregt, bie neuteflamentliche Abſchrift bes Syrer 
Ephraem zu vergleichen. 

Kurze Zeit, nur noch ein halbes Jahr, beklei⸗ 
dete ‚Wietflein indeß ‚feine Nrebigerftelle in erzogen: 
buſch. Zuruͤckgerufen in feine. Vaterſtadt Bafel, warb 
ar dort (1717) Digkonus an der Leonharblirche. Dieß 
Aut vermaltste er mehrere Sabre mit unermüdeter Be: 
rufötzeue und: großem Beifall. Redlich benußte er die 
Muße, welche ihm,feine Berufsgeſchaͤfte gewährten, zu fort 
gelegten Fritifchen Unterfuchungen. Im J. 1729 aber drohte 
ihm ein Wechſel feiner bisherigen Verhaͤltniſſe. Wegen 
verſchiedener, von dem. Glauben der reformirten Kirche 
abweichender Lehrſaͤtze, dig, er in feinen Predigten und 
Privatoorlefungen vorgetragen haben follte, ward er zur 
Verantwortung gezogen und in eine Unterfuchung ver: 

- widelt, die für ihn (1730) den Verluſt feiner Prediger: 
fielle herbeifuͤhrte. Golland bot ihm damals einen Zu⸗ 
fluchtsott. Doch ging er wieder nach) Bafel zurück, und 
prebigte dort in den 9. 1782 und 1733. Um bdiefe 
Zeit folgte er einem Rufe nach Amfterdam. An dem 
bortigen Remonſtranten⸗Gymuaſium ward er Adjunkt 
bes ſchwaͤchlichen le Elerc, und erbielt nach deſſen 
Tode (1736) die von. demfelben bisher: beBleidete Pro⸗ 
feflut der Philoſophie und Kirchengefchichte. 

Die gluͤckliche Ruhe, in die ihn diefer Wechſel fei- 
ner aͤußern Lage verfeste, benutzte Wetſtein bis zu fei- 
nem, den 23. März 1754 erfolgten Tode zur Fortſe⸗ 
gung feiner Lieblingöftudien. Allgemein anerfannte Ver: 
dienfte erwarb er fih um. bie Critik des Neuen Teſta⸗ 
mentö duch die in. day. J. 1751— 1752 beforgte Aus⸗ 
gabe deffelben. Er fügte Diefem Werke ſchaͤtzbate, mei: 
ſtens erläuternde Anmerkungen bei, die befonders für feine 
gründliche Kenntniß der juͤdiſchen Schriftfteller und Pro- 
fanſcribenten ein unzweideutiges Zeugniß ablegten. Zu 
einem brauchbaren. Huͤlfsmittel ward, gewandten Critikern 
| jene Bearbeitung des Neuen Beflaments, Die reichhal⸗ 
tige. rolegemenan. webhe er Wwefelben (1730) vor⸗ 
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angeſchickt hatte, wurden von Semler (1764) mit 
"Anmerkungen und einem Anhange neu herausgegeben. 
Aus einem 'handfchriftlichen Codex des: Neuen Teſtaments 
in forifher Sprache gab Wetflein (1752) zwei Briefe 
deö „Clemens Romanus” heraus, der nach Origenes 
Zeugniß ein Sünger des heiligen Petrus und deſſen drit⸗ 
ter Nachfolger im Epidcopat zu Rom war. 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, hat Wet⸗ 
ſtein nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss, de variis lectionihus Novi Testamenti. Basilene 1718. 4. 

2) Auszug geifteiher Lieber zum Lobe Gottes und des Herrn Iefu, 
Te. ve 

8) Prolegomena ad Novi Testamenti graeci editionem accura- 
tissimam e vetustissimis codicibus MS, denuo procurandam; in 
quibus agitur de Codicibus MS. Novi Testamenti, scriptoribus gra®- 
cis, qui Novo Testamento usi sunt, versionibus veteribus, edit o- 
nibus prioribus et claris interpretibus, et proponuntur animadvsr- 
siories et cautionos ad examen variarum lectionum Novi Tesa- 
menti necessariae. Amstelod. 1730..4. maj. — Semler gab dieß 
Werk vermehrt heraus unter dem Zitel: J. J. Wetstenii Prolegomena 
in N. T. notas adjecit atque appendicem de vetustioribus latinie 
recensionibus, quae in variis codicibus supersunt, J. S. Semler, 
cum quibusdam characterum ggraecorum et latinorum in libris 
manuscriptis exemplis. Halae Magdeb. 1764. 8.maj. — Als zweis 
ten Theil kann man betrachten: J. J. Wetstenii Libelli ad crisin at- 

e interpretationem N. T. Adjecta est recensio ’introductionis ' 
Bengelii ad crisin N. T. atque Glocestrü Ridley Diss. de Syriaca- 
rum N. T. versionum indole atquo usu, e Pibiotheca et cum 
quibusdam notis J. D. Michaelis. In academicoum usus edidit et 
pleraque observationibus illustravit J. 9. Semie. Ibid. 1766.8, maj. 

4) Chriſtliche Predigt wider die zauberifchen und aberglänbifchen Stünfte, 
er Sf a 8, —— gehalten in der Pfarrkirche bei St. Leonhard 
in Bafel, den 31. Auguſt 1732; auf hochobrigkeitl. Verordnung bei oͤf⸗ 
fentliher Vorftellung einer aͤrgeclichen Perſon. Baſel 1732. 4. 

5) J. R. Wetstenii, Ecclssiae Basiliensis Pastoris, (patris editoris) 
ad reformatas Helvetiae atque foederatarum eivitatum Ecclesias, 


Epistola. Amstelod. 1783. %. 
6) Orthodoxia a falsis criminationibus J. L. Frey vindicata. Ibid. 
33. [} . 


17 

N Oratio funebris in obitum viri celeberrimi Joannis Clerici, 
Philos. et Historiae edles. inter Remonstranteg Professoris, habita 
a. d. VII. Cal. Marti- Ibid. 1736. 4. ma. 5 

8) Sermo in furro viri plurimum reverendi Jo. Driebergii, 
Theologiae inter RenOnstrantes' Professoris, haffitus a. d. XL Cal. 
Junii 1746. Ibid. 1716. 4. ma). 

9, H KAINH AIAOHKR, sive Novum Testamentum grae- ; 
cum elitionis rece?tae, cum lectionibus variantibus Codicum MS. 
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Editionum, aliarum versionum, Patrum, nec non Commentario 

leniore, ex scriptoribus veteribus Hebraeis, Graecis et Latinis, 
Fistoriar et vim verborum illustrante; opera et studio etc. To- 
mus I,' Continens quatuor Evangelia. Lugd. Batav. 1751. fol — 
Tomus II, continens Epistolas Pauli, Acta Apostolorum, Episto- 
las canonicas et Apocalypsin. Ibid. 1752. fol. — Editio secunda, 
auctior et emendatior: Novum Testamentum Graectum, ad fidem 
Graecorum CGodicum MSS. nunc primum expressum, adstipulante 
J. J. Wetstenio juxta sectiones J. A. Bengelii divisum , et nova io- 
terpunclione saepius illustratum. Accessere in altero volmmine 
exercitationes conjecturales virorum doctorum undecungque collectiae. 
Londini 1768. 2 Voll. 8. ' 


10) Duae Epistolae S. Clementis Romani, Discipuli Petri Apo. 
-stoli, quas ex codice manuscripto N. T. Syrieti nunc primum 
erutäs, cum. versione latina apposita, edidit J. J. W. Lugd. Ba 
tav. 1752. fol. - 


11) Epistola ad virum plurimam reverendum, H. Fenema, ds 


duabus Clementis Rom. Epistolis ,, ex Syriaco nuper editis. Amste 
lod. 1754. 8. 
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| Friedrich Traugott Wettengel 


war den 9. Februar 1750 zu Aſch in Böhmen 
geboren und ein Sohn des bartigen reichsadlich-Zedtwi⸗ 
Bilden Gerichtöverwaltere Iohann Adam Wetten: 
gel, eines dur feine Kenntniffe und ' unerfchütterliche 
Rechtſchaffenheit allgemein geachteten Mannes. Seinen 
- Eltern verdankte Wettengel eine forgfältige Erziehung. 
Nachdem. er in der Öffentlichen Schule feiner Vaterſtadt 
den erften Unterricht erhalten, gelangte ‘er unter der Leis . 
tung eined Hauslehrers zu dem Befiß der nöfhigen wif- 
ſenſchaftlichen Vorkenntniſſe, um 1765 in die erfte Claſſe 


des Gymnafiumd zu Hof aufgenommen werden zu Ein: 


nen. Dort gab er. bei dreimaligen Öffentlichen Schul⸗ 
prüfungen erfreulihe Beweiſe feines Rednertalents in 
Iateinifchee und griehifcher Sprache. In Jena widmete 
er fi feit dem 3. 1768 theologifchen und philofophis 
ſchen Studien, die er 1770 zu Erlangen vollendete. 
Dort gewann Seiler den entichiedenften Einfluß auf 

feine - wiffenfchaftlihe Bildung. Im 3. 1771 erhielt 
er zu Erlangen die Magifterwürde, und ward bald nad 
ber Hauslehrer in der adlichen Familie v. Zedtwig u - 
Naͤntſchau bei Hof. Der Beifall, den eine feiner da⸗ 
maligen Predigten gefunden hatte, verfchaffte ihm die 
Gunft eines Obriften v. Falkenſtein. Durch) ihn em⸗ 
pfohlen, ging Wettengel (1775) nad) Greig, wo ihn 
der Fürft Reuß, Heinrich XL, zum Hofcaplan er: 
nannte. Sm 3. 1780 erhielt er den Character eines 
Dofpredigerd und die Direction des Waifenhaufes. 
Schmerzlich trübte fein Leben einige Jahre fpäter (1784) 
der Zod einer geliebten Gattin und nachher feiner Mut: 
ter. Im 3. 1792 ward er Superintendent und erſter 
Gonfiftorialaffefjor.. Zu dieſen Auszeichnungen traten 
auch die Freuden bed häuslichen Lebens, ald er fih. 
1796 eine zweite Lebensgefaͤhrtin wählte. Tief erfchät: 
terte 1802 das Brandunglüd fein fühlendes Ge- 
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müth. ine Reihe von Jahren bewaͤhrte ſich ſein raſt⸗ 
los thaͤtiges und fegensreiches Wirken, beſonders (1792) 
durch Errichtung eines Seminars fuͤr Prediger und 
Schullehrer. Im April 1824 erhielt er, in gerechter 
Anerkennung feiner Verdienſte, den Character eines Kir⸗ 
chenraths. Aber ein Blutſturz endete den. 24. Juny 
des genannten Jahres fein Leben in einem Zimmer des 
Fuͤrſtl. Schloffes, wo er einer Gonfiftorialfigung hatte 
beimohnen wollen. 

Mit gewiffenhafter Erfüllung feiner Amtspflichten 
vereinigte Wettengel ſehr gruͤndliche Kenntniſſe in den 
einzelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens und in den 
aͤltern Sprachen. Als Kanzelredner empfahl ihn die 
Ruhe und Klarheit ſeines Vortrags, und beſonders die 
Gabe, zum Herzen zu ſprechen. Hiervon zeugen beſon⸗ 
ders ſeine (1779) herausgegebenen „Predigten uͤber die 
Reden Jeſu am Kreuz.“ Mit vielem Scharfſinne be⸗ 
antwortete er (1790) die Frage: „ob die ſymboliſchen 
Buͤcher ein Joch fuͤr die freie evangeliſche Kirche waͤren.“ 
Eben ſo ſuchte er (1808) der, ſeinem religioͤs geſtimmten 
Gemuͤth widerſtrebenden Anſicht zu begegnen, daß chriſt⸗ 
- liches Predigtamt und oͤffentlicher Gottesdienſt in unſern 
Tagen minder nothwendig ſei als zur Zeit der Refor— 
mation. 

Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Bett: 
‚engel nachfolgende Schriften geliefert: 


11) Der letzte Tag. diefer Welt; in drei Gefängen. Greig 1779. 8. 


2) Predigten ‚über die Meden Jeſu Ehrifi am Kreuz, nebft zwei 
andern. Grlangen 1779. 8. 


3) Beitrag zur Gefchichte des wahren Ghriftenthums, an dem from; 
75 geben und feligen Sterben der Frau dv. Wolframsdorf. Greif 
780. 8, — 


4) Wort der Liebe an den Herrn D. Bahrdt. „. 1780. 8. 

5) auf ten „fubmvollen Tod Leopold's, Prinzen von Braunſchweig. 
Greig 1785. 8, 

6). Zcofgründe bei den Gräbern zunſerer Geliebten. Gbend, 1783. 8. 
2te verm. Ausgabe. Gbend, 1791, 


RN De Hohe Werth reiner Famllenferuben; 3. eine Predigt. Cbend. 


7 


ud Jugend, in efpr en und Gr lungen. . Sgrig 1789, 8. 2e 
Auflage. Ebend. TBGGMA HIN’ I) 
9) ind die —*8 Buͤcher ein Joch für die freie edangeliſch⸗ 


Buena hie. Br. NEON Br1c. „1: 120. zom 


1 Bafın zogen Eoe geneh· [27 — 


*3 — und eikder für Lebbabe ‚Set TER. 
- 42) Der hohe try eine VimtpelbyiPeibfpt Barsrlihte lich: der ns 
Das, Binäfcherdng nen’ wirdeutebnuten - —— 
240 —— Arme. hend. 1806-8 «- 


8 Predigtomt, —* — ju — 
Pen) Ente — —R—— — oh Pr 


auf. die NAueng Wis: —— — Bugick ir: u. 
beantwortet m. |, m. Gbend:. 1808. 

‚15) DW, Be Huhn der ben. 3 > a östeestüht N Sehen und 
Wernunft An 'eine anbefange ung. ’@% 

16) Gefiebtes Gliter Sahaue won Aunſt mid bie Biresbiin ent 
fa —8X —A MBinfpptagem dea Bike, Kuh Siadt⸗ 


E iR JridetnEme Pechigt. Vbeid. a I 
! * GSiahed "und —**— ber i den lebien a —*— Ari⸗ 
geet. Zwerrcprediciforwicheu IHR} rich en ei * 
e apı lee incl? a⸗ um 
BEN an une von 


ROTE u D —R&& RN = Kae 





4 


et Snasnt Biluadiistri.nr gran. 
.., lo: T:TUE Baus 77 PR 3... 7 *72 
— lt an win 9 
5 Me ten Seien 
Ede el din tt anf 2. E 
En :1 7] Vera „mi 2 Bei 
EHRT » himmel 
KR Be 
1.” I ‘ 
/ Eur 
‘ 
L 
ı,, N 





12 


*7 La} 


Sohann Caspar Wezel 
war den 22. Februar 1691 zu Meiningen gebo⸗ 
ren und der Sohn eines Schuhmachers, dee ihn feinem 
Gewerbe zu, widmen wuͤnſchte. Fruͤh entwidelten ſich 
die Geiſtesanlagen bed. talentoollen Knaben. Aber ſei⸗ 
nem lebhaften Wunſche, zu ſtudiren, flellte bie Armuth 
der Eltern faft unuͤberwindliche Hinderniffe entgegen. Den 
eriten Unterricht verdankte er feit dem J. 1705 dem 
Lyceum feine Vaterſtadt. Im 3.1708 ward er Zoͤg⸗ 
ling des Gymnaſiums zu Schleuſingen, wo Ludovici 
und Schade einen entſchiehenen Einfluß auf feine wiſ— 
ſenſchaftliche Bildung gewannen. Seine academiſche 
Laufbahn eröffnete Wezel (1741) zu‘ Jena. Foͤrtſch 
und Bubdeud, waren dort feine ‚Hauptführer im Ge- 
biet des theologiſchen Wiſſens. JIn den vrientalifchen 
Sprachen und ihrer Literatur unterwieſen ihn Danz 
RUE Rheiorik hoͤrte er be PoSner, Mathema⸗ 
tik bei Hamberger, Philoſophie bei Syrdius und 
Stoölle. Die begonnenen Studien feßte Wezel in Halle 
fort, wo er unter Breithaupt’s, Anton’, Langed 
und Franke's Leitung feine theologifchen Kenntniffe 
erweiterte und berichtigte. | 
Nah Beendigung feiner acabemifchen Laufbahn be: 
ſchaͤftigte ſich Wezel mit Privatunterricht, Cine Haus⸗ 
—*8— in Coburg verſchaffte ihm die fuͤr ſeine ſpaͤ⸗ 
tern Lebensſchickſale nicht unwichtige Bekanntſchaft des 
Churmainziſchen Raths und Reſidenten v. Woͤlkern. 
Als Secretair begleitete er dieſen vielſeitig gebildeten 
Mann (1718) auf einer Reiſe nach Italien und. der 
Schweiz. - Er berührte auf diefer Reife Nuͤrnberg, Re: 
gensburg, Wien und andere bedeutende Städte, die ihm 
die Bekanntſchaft mehrerer aufgezeichneten Gelehrten ver: 
ſchafften. Eine nochmalige Gelegenheit, feine Welt⸗ und 
Menfchentenntniß zu erweitern,. bot fi ihm, als er, 
(1721) dur) den Herzog Anton Ulrich von Meinins 
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gen als Jaſtructor feiner Prinzen und Prinzeffinnen nach 
Amfterdam gerufen ward. Im 3. 1726 wählte ihn 
die vermwittwete Herzogin Glifabetb Sophie von 
Meiningen zu ihrem "Cabinetöprediger. Zwei Jahre 
fpäter folgte er einem Ruf nad) Roͤmhild, als Diako⸗ 
nus und Mittagöprebiger. Späterhim ward er Archidias 
konus und erhielt den Character eines Hofpredigers. 

Als Wezel den 6. Auguft 1755 zu Römhild ftarb, 
hinterließ. ee den Ruhm eines Mannes, der mit fehr 
gründlichen SKenntniffen in den einzelnen Zweigen des 
theologifchen Willens und in den Altern Sprachen, une 
geheuchelte Religiofität und dad unermüdete Streben ver- 
einigte, zu moralifcher Veredlung zu wirken. Verdient 
machte er ſich als Schriftfteller vorzüglich durch die lite- 
raͤriſchen Notizen, die in feiner „ Hymnopoeographia” 
und in den „Analectis hymnicis” von den vorzliglich- 
ſten Kirchenliedern und ihren Verfaflern gab. Seine 
eigenen poctiſchen Verſuche in diefer Gattung ließ er 
(1718) unter bem Zitel: „ Heilige Andachtsfruͤchte“ dru⸗ 
cken. In dem Gebiet der Ascetik, dad Wezel ſelten 
verließ, bewegte er ſich beſonders in ſeiner Hymnologia 
sacra (1728) und passionalis (1733). Seine Hym- 
nalogia palemica . (1755) fjolte unter den damaligen 
Kriegöbrangfalen zur Erweckung wahrer Buße beitragen.‘ 

Außer einigen Beiträgen zu Iournalen hat Wezel 
nachfolgende, Schriften geliefert: 


1) DaB jegt Lebende gelchrte Goburg, mit dazu gehörigen Schriften, 
ee und Epitaphiis, von Antonio Coburgero. Itzipoli (Ges 
rg 


ß. 
m Selige Andachtöfrüchte, in fünf Lieder sOpfern. Goburg 1718— 
"3) Hymnoposo; raphia, oder hiſtoriſche ————— ber be⸗ 


—2* eiederdichter. Herrnſtadt 1719 — 1728. 4 Theile. 8.*) 
2 „Bes Bochzeitgeſ enk, in woif Hochzeitliedern. Meinungen 


u — — 





2) Irrig iſt Göñtten's Angabe im zweiten Theil ſeines gelehrten Eu⸗ 
ropa, daß auch ein Ster Theil jenes Werks 1736 erſchienen ſei. Vergl. 
Meufers een ber. 3 1750 — 1800 verflorbenen deutſchen 
Schrei .16. & 7 





2 X 

6) Sinʒgulsria Weinreichiana, d. . M. J. M. :Welnreid’s, 
Fuͤrſti. Soͤchſ. Hofdiakoni zu Meiningen, merkwuͤrdigeq Leben und Lies 
‘der, wie auch andere geifllihe Poeſien über die Goangellen, Gpiftela 
uud Paſſion. Nürnberg 1728, 8, 

6) Hymoologia sacra, oder D. H. Mülter’s zehn aybichtige Bes 
tradtungen von geiftlihen Liedern; -nebft einer. Barrede von dem ſoge⸗ 
nannten Gregoriusfeſte und Liedern, Gbend. 1728. 8. 

T) Jubilirende Liederfreude, d. I zwölf andädhtige Jubellieder auf das 
Jubelfeſt wegen der Augsburgiſchen Gonfeſſion. Roͤmhild 1730, gr. 12. 

8) Quaestio moralis: An Festum Gregorii sit ectio vans, ideo- 
que abrogandum 3 Ob das Gregoriuöfeft eine fuͤndliche Eitelkeit und 
daher abzufchaffen feit Ebend. 1733. 4, ’ oo. 

9) Hymitologia passionalis, d. i. vier unb zwanzig Poſſtonsandach⸗ 
ten über das Lied: Das Leben für und in den Zod gegeben u. f. w. 
Nürnberg 1733. 8, " 

10) Kurzgefaßte Kirchen⸗ und Schul s wie andy Brand « Kiftorie ber 
Stadt Roͤmhild, vom Anfange ber Hennebergiſchen Reformation bie auf 
gegenwärtige Zeit, zum Drude gegeben u. ſ. w. Mömpitd 1735. 8. 

11) Hymnologia polemica, d. i. vier und zwanzig Andadten über 
das Lied: Du Kriedefürkt, Here Jeſu Ghrift; zur Teweckung wah⸗ 
rer Buße bei gegenwärtigen Kriegslaͤuften. Arnftadt 1735, 8, 

12) Gnade und Ehre der Frommen, ald Ihre Ruſſ. Haiferl, Majeflät 

au Anna Iwanowna deren geehrteften Frau Schwiegermutter, Frauen 

lifobeth Sophien., verwittweten Herzogin zu Sachſon⸗ Soburg und 
Meiningen, den Ruſſiſchen Orden der heiligen Gatharina conferiren zu 
laſſen, alergnädigft gerubeten; in eimer chriftlihen Drbenspredigt über 

f. 84, 12. 18. in ber Fuͤrſtl. Schloßkische vorgefbelle. Roͤmhild 1738. 4. 
179) reden von Gottes Güte und Ernſt bei Unglüdöfälten.. Fraukf. 

14) Analecta hymnica, oder merkwürdige Madlefen zur Liederhifte⸗ 
. she Reud gegeben u. ſ. w. Gotha 1751— 1755. 2 Bde. ober 

elle, 
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Johann Samuel Wiedner 


war ben 1. April 1723 zu Markt: Zafchendorf im 
Baireuthifchen geboren. Den erften Unterricht verdankte 
er der Schule feiner Vaterſtadt. Späterhin bildete er 
fih in dem Gymnafium zu Baireuth. Ausgeruͤſtet mit 
den noͤthigen Vorkenntniſſen, beſonders in den aͤltern 


Sprachen, eröffnete er feine academiſche Laufbahn in 


Rena. Dort, wie fpäterhin in Erlangen, widmete er fich 
vorzugsweile theologifchen und philoſophiſchen Studien, - 
Sm 3. 1745 ward Wiesner Gollaborator an’ dem Gym⸗ 
nofium zu Erlangen, und 1749. Gonrector. ‚Mit diefen 
Uemtern verwaltete er zugleich dad Diakonat in der Alte 
ftabt. Im 3. 1752 erlangte er die Magiſterwuͤrde, und 
trat..1755, nad) Vertheidigung zweier Abhandlungen: 
„de profanatione nominis divini” als Privatdorent 
auf. Sm J. 1756 ward er Adjunkt der philofopbifchen 
Facultaͤt, zwei Jahre fpäter Rector des Gymnafiums 
und Spndicus der Neuftadt. Nachdem er (1762) .eine 
außerordentliche Profeſſur der Philofophie erhalten, warb 
er 1769 ordentliher Profeſſor der morgenländifchen 
Spradben. Das Bahr 1775. führte ihn als Superin= 
tendenten nad) Baiersdorf unweit Erlangen, wo er den 
21. April 1780 ftarb. 

Mieöner hinterließ den Ruhm eines gründlichen 
Kenners der orientalifhen Sprachen, die er beſonders 


für die Eregefe des Alten Teſtaments benugte. Zu große 


Beicheidenheit hielt ihn ab, eine grammatiihe Ana⸗ 
- Iyfe der Bücher des Alten Teſtaments herauszugeben, mit 
deren Abfaffung er ſich viele Jahre befchäftigt hatte. 
Ungedrudt blieben gleichfalls eine ſtark vermehrte Aus- 
gabe von Burtorf’s bebräiichen Abbreviaturen, und. 
die Supplementa et annotata ad Chaldaicam Dan- 
zianam in compendio grammaticae ebraeae. 
Zu Wiesner's Schriften, gröftentheild Differtationen 
und Programmen, gehören die nachfolgenden: 
1) Diss. historico: philosophica de anima mundi secundum Pla- 
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Sonem, ex essentiae divinae particula et.zerum elementis compo- 
sita. Erlangae 1745. 4. - . 
“ 2). Diss. philologiea I et II. de profanatione nominis divini, a 
Syntax Ebraeorum depulsa, ad interpretis Danziani $. 14. Nr. 6. 

id. .1755—1756, 4. (Diefe Materie ſetzte ed in den I. 1757 — 1758 
in zwei Programmen fort,) 

8) Progr. de mediatore generis humani, propheta sicut Mose, 


"ad Deuteron, 18, 15. 18. Ibid. 1756. 4. 


4) Progr. Pentss dictorum Veteris Testamenti, in quibus nomen 
diviaum avfnoewg causa non adesse ostendit. Ibid. 1758. 4. 

5) Progr. R. Lipmanni Disputationis super Nachumi 1, 11. re 
censio. Ibid. 1760. 4. 
« 6) Progr.: Stellam e Jacob orituram et sceptrum ex Israel sur. 
eclurum ‚ non Davidem, sed Niessiam, ad Numer. 24, 17. Ibid- 

2. 4. | 

7) Progr. Locus Genes. 1, 26. a Lipmanni detorsionibus vindioa- 
tus. 1bid. 1762. 4. e ‚ 
” 8) Progr. de graeculorum appellatione probrosa apud scriptores 
latinos obvia, Ibid. 1763. 4. 

9) Progr. de Messise morte in medio dierum sacrum nihil in 
3 Gone incongrui;5 Commentatio Anti. Lipmanniana, Ibid. 

10) Progr. de .deliberatione Genes. 11, 7. obvia in divinas tan- 
m porsonas conveniente; Commentatio Anti-Lipmannianu, Ibid. 

oe j 
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Friedrich Philipp Wilmfen 

wär den 28. Februar. 1770 zu Magdeburg gebo⸗ 
ten und der Sohn eines dortigen Predigers. Den ent _ 
ſchiedenſten Einfluß auf die Jugendbildung des Knaben 
gewann feine. Mutter, . eine fromme und zartfühlende 
Frau. In ‚Berlin, wo Wilmſen's Vater eine Predis 
gerftelle an- ber dortigen Parochiallirche erhalten hatte, 
ward Wilmfen durch Hauslehrer unterrichtet, zu denen 
auch der geniale Schriftfteleer Morig gehörte. Spaͤ⸗ 
terhin warb er Zoͤgling des Berlinfchen und hier— 
auf des Joachimsthalſchen Gymnaſiums. Den gröften 
Einfluß auf feine wiſſenſchaftliche Bildung. gewannen dort 
Meierotto und Engel, der lehtere vorzüglich auf feine 
Hare und fließende Schreibar. Im J. 1788 eröffnete 
er feine academiſche Laufbahn.zu Frankfurt an der Oder, 
wo er aber nur ein Sahe blieb, und ſich hierauf nad) 
Halle wandte, angezogen durch die berühmten Lehrer ber 
genannten Hochſchule. Die Heilkraͤfte des Lauchflädter 
Bades flärkten ihn wieder nad) einer langwierigen und 
Tchmerzhaften Krankheit, die ihn in Berlin befiel, wohin 
er nach Beendigung feiner academifchen Laufbahn zuruͤck⸗ 
gelehrt war. Dieß Uebel war die Folge der übermä- 
"Bigen Anftrengungen gewefen, mit denen er fi) dem ' 
Studium der Pädagogik und dem Unterricht in einer oͤf⸗ 
fentlichen Lehranftalt gewidmet hatte. Auf diefe Weile 
aber bildete er dad von der Natur ihm verliehene große 
Lehrtalent aus, von dem er feitdem ſowohl muͤndlich als 
ſchriftlich die glänzendften und  überrafchendften Proben 


gab. „Sein. Hauptftreben war, dem trägen Mechanid: 
mud und dem traurigen Schlendrian in dem Elementar⸗ 


“und Volksſchulweſen zu fleuern und einer freiern geiftvol« 
lern Methode Eingang zu verfchaffen. Zu dieſem Zwecke 
hatte er. fi. mit andern jungen Männern verbun= 
den, die fich dem Lehrfach widmeten. Die paͤdagogiſche 
Literatur behielt er dabei fcharf im Auge, und jede neue 
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Erfcheinung in ihrem Gebiet warb von ihm, ohne Ein: 
feitigkeit im Urtheil, nach ihrem wahren Werthe gewür: 
digt. In den Lehrftunden, die er nad) und nad) in meb- 
reren Anſtalten uͤbernahm, benutzte er das, was er als gut 
und heilſam erprobt hatte. Mit mehreren, um das Er⸗ 
ziehungsfach verdienten Maͤnnern, beſonders mit Gedike, 
tom Wilmfen ſchon damals in erfreuliche Beruͤhrung. In 
jene. Zeit (1789) fällt feine erfte Schrift: die „Vor—⸗ 
uͤbungen zum Briefſchreiben für die Bugend.” Einige 
Sahre Ppaͤter (1794) ließ er feine ‚Briefe zur Befoͤr⸗ 
derung des Fatechetifchen Studiums” druden, nachdem 
ee Gandidat der Domkirche in Berlin geworden war. 

Dusch eine zu diefer Kirche gehörenden wohlthäti= 
gen Stiftung ımterflügt, unternahm Wilnfen, ‚begleitet 
von einem Jugendfreunde, dem nachherigen Hofprediger 
Schregel zu Schwedt, eine Reife durch Deutfchlanb 
und die Schweiz, welde er. in einer eigenen Schrift 
(1798) ſchilderte. Diefe Reife. erweiterte auf mehrfache 
Weiſe feine Welt- und. Menfchentenntniß, indem fie ihn 
befonders in der Schweiz mit Ravater, Heß, Hir: 
gel, Hottinger und andern auögezeichneten Köpfen 
in. nähere Berührung brachte. Ueber Hamburg und kLuͤ⸗ 
beck kehrte er nad Berlin. zurüd, wo er (1797) die 
durch den Tod feines Vaters erledigte Predigerftelle an 
der Parochialkirche erhielt, und fpäterhin das zweite, 
zulegt das erfte Lehramt bei diefer Kirche und Gemeine 
verwaltete. Bier und dreißig Jahre gereichte er derfel- 
den durch feine unermüdete Berufötteue, durch feine wahr- 
haft chriftliche Seelforge und durch fein Talent als 
Kanzelredner zu nicht geringer Zierde. Er predigte 
mit Geift und Kraft, nad) firenger Meditation, in den 
letzten Jahren jeboch meiftens ‘ohne wörtlidy > fhriftliche 
Vorbereitung, aber dennoch mit einer feltenen Redefuͤlle, 
der nie das ‚rechte ‚Wort und der eble. gewählte Aus⸗ 
druck mangelte. Zu. den eigentlich beliebten Kanzelved⸗ 
‚nern. gehörte er nicht. Aber es fehlte ihm gleichmohl 
nicht an. einem beträchtlichen Boden, in welchen ec den 





719 


gebiegenen Samen feines Worts, feiner Erfahrung und 
feiner menfchenfreundlichen. Gefinaung fireuen konnte. Be⸗ 
fonderd gewandt zeigte er fie) in Gafnalpredigten, wo 
- er dad für befondese Lebensereigniſſe Paffende würdig 
und mit ergreifender Wärme hervorzuheben wußte. 

Seine Lieblingsbefchäftigung: blieb der Religionsuns 
terriht der Jugend. Er ſuchte den Keim zur Froͤm⸗ 
migfeit zu weden, und dringend zu warnen vor der Kälte 
gegen dad Chriſtenthum. Durch dieſen Zweig feiner 
Thaͤtigkeit erwarb er fich einen Namen, der fich nicht 
allein über fein Vaterland, fondern über. entfernte Län 
der und Welttheile verbreitete. Schon in- feinen Umge⸗ 
bungen, in ben Kreifen, Die ihm feine amtliche Stellung 
eröffnete, wirkte er durch feine herzliche, fanfte und ein⸗ 
dringende Unterrichtsmethode fegensreih nicht bloß für 
mehrere Kinder, fondern auch für Jünglinge und Jungs 
frauen, befonders aus gebildeten Ständen, die durch ihr 
zur Aufnahme in den Ghriftenbund vorbereitet wurden. 
Eine bejondere Sorgfalt widmete er mehrern Berliner 
Snftituten, der Luifenftiftung, dem Luifenftift und dem . 
Kermeſſer ſchen Waifenhaufe, denen er als Borfteher 
oder Lehrer mehr ein liebender Vater, als ftrenger Vor⸗ 
gelegter zu feyn ſchien. Die unter feiner Aufficht und 
Einwirkung ftehenden Schulen blühten empor, und überall, 
zeigte fi) der denkende und erfahrene Jugendlehrer, Viel 
Gutes wirkte er auch ald Mitglied der ftädtifchen Ars 
mendirection. Seine Redlichkeit, Uneigennügigleit und 
Menfchenliebe führte ihm zu zahllofen, oft -fehr trocknen 
und ermüdenden Gefchaften, Die faft feine ganze Zaged 
zeit in Anfprud) nahmen. 

Nur durch eine fehr geregelte Lebensweiſe und ge= 
wiſſenhafte Benutzung jedes Augenblidd konnte er die 
nöthige Muße zu zahlreichen fchriftftellerifchen Arbeiten: 
gewinnen, bie faft alle Zweige des Erziehungsweſens ums 
faßten, und .größtentheild. auch dem Gebiet ber. practi= 
Then Theologie und der Erbauungsliteratur angehörten 
Sein „deutſcher Kinderfreund” (1802), feine „Webungss 
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blaͤtter“ (1808), fein „Bibelfreund‘ (1814), das „Le: 
ben Jeſu“ (1816) die Schrift: „Herſiliens Lebens: 
‚morgen” (1816) u. a. m. erlebten wiederholte Aufla⸗ 
gen. Schaͤtzbare ‚Beiträge zur. Homiletit und Ascetik 
enthielt ein von ihm in Verbindung mit Hanftein in 
- 2 Bänden 1813— 1814 heraudgegebenes „kritiſches Jahre 
buch.“, Sein erftes Auftreten als pädagogifcher Schrift: 
ſteller fiel in die Zeit, wo das an ſich loͤbliche Streben, 
alle alten Vorurtheile, Aberglauben und Unwiſſenheit 
zu verbannen, in das entgegengeſetzte Ertrem einer zu 
weit getriebenen Aufllärung ausartete. Zu den großen 
Geiftern,, die umbitdend auf die Richtung ihrer Zeit ein 
wirken, gehörte Wilmjen nit. Aber dad tiefere und 
- fichere Ziel, welches er ſich geſteckt, nüßliche Staats⸗ 
bürger zu bilden, verlor er eben fo wenig in feinen 
Schriften, als in feinem mündlichen Unterriht aus bem 
Auge. Unter mannigfachen Aufopferumgen war er zehn 
Jahre hindurch einer der thätigften Mitarbeiter an dem 
neuen Berliner Gefangbuche geweſen. Es befriebigte 
nicht Aller Erwartungen, am wenigften aber derjenigen, 
‚ die fi zum religiöfen, Myſticismus hinneigten. Dieſer 
Parthei gehörte Wilmfen, deffen ungeheuchelte Frömmig: 
Teit ſich in wahrhaft chriftlihem Wandel kund gab, nicht 
an. Er war ein Zreund des, Lichtes, aber nichts deſto 


weniger rei) an religiöfer Wärme und Acht evangeli: 


ſcher Tiefe Glaube, Hoffnung und Liebe waren bie 
Genien, die ihn auf feiner Erdenbahn begleiteten, und 
" befonders auch fein häusliche Leben verfchönerten, als 
zärtlihen Gatten und Water einer zahlreichen‘ Familie. 
Durdy rege Zheilnahme und aufopfernde Hingebung be: 
feligte er feine nahen und fernen Umgebungen. Niemand 
wußte herzlicher fich zu freuen mit den Fröhlichen, Nies 
mand aber auch die Weinenden fanfter und Acht chriftli- 
cher zu: tröften. Die Freude feines Dafeyns fand Wilm- 
fen in feinem harmlofen Familienkreife, in den Genuͤſſen 
ber Natur und Kunft, befonderd aber in ber gewiſſen⸗ 
haften Erfüllung feines Berufs, dem er fich felbft: noch 

FB da 
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ba mit Freudigkeit wibmete, als. ihn Törperliche Leiden 
hart nieberdrüdten. . Durch Eleine Reifen fuchte er feine‘. 
wanfende Gefundheit zu ſtaͤrken. Aber die leßten acht 
Monate feines Lebens vergingen ihm unter heftigen 
Schmerzen, bie durch eine Lähmung der Refpirationd« 
organe herbeigeführt wurden. Auch in biefer Zeit blieb. 
ihm die frühere Regſamkeit des Geiltes, die er zu manz' 
chen Hiterätifchen Arbeiten, befonder& zu einer neuen Aus: 
gabe feines (1821) in drei Bänden erfchienenen „Hand⸗ 
buchs der Naturgeſchichte“ benutzte. In. den Lichtmo⸗ 


menten, wo ſich ihm eine Hoffnung zur Geneſung zeigte, 


erhob ſich ſein Geiſt ſogar durch Scherz, durch den 
er ſeine naͤchſten Umgebungen zu erheitern und ihre 
nicht ungegruͤndeten Beſorgniſſe zu mildern ſuchte. 
Er ſtarb, nachdem manche Todesfaͤlle naher Ber: 
wandten, beſonders der Verluſt einer ſchon erwachſe⸗ 
nen Tochter, fein Leben ſchmerzlich berührt hatten, den 
4. May 1831. . Die Theilnahme feiner Gemeine ſprach 
ſich lebhaft aus am Tage derBeerdigung, wo fein viels 
jähriger Amtögehülfe, der Prediger Jablonski, in 
einer ergreifenden Rebe die Verdienſte des Verſtorbenen 
ſchilderte, und fein vieljähriger Freund, der Gonfiftorial: 
rath Marot, ihm einige tiefgefühlte Worte nachrief. 
Ein zahlreiches Gefolge begleitete den Mann zur Gruft, ' 
deflen ganzed Leben edlen, menfchenfreundlichen Bemuͤ⸗ 
Hungen und einem gemeinnüßigen Wirken geweiht war. 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Wilm- 
fen nachfolgende Schriften geliefert: | | 


N Borübungen zum WBrieffchreiben für bie Zugend, zum Gebrauch der 


mittleren Schulen. Berlin und Stettin 1789, 8. äte umgearbeitete Auf⸗ 

lage. Gbent. 1813. 8 

2 Beiefe kur Beförderung des catechetiſchen Studiums. Berlin 

2te8 Bänden, nebfi einem Anhange von Gatedifationen, 

Shen, 1798. 8 (Das zweite auch unter dem Zitel: Neue Briefe zur 
Befoͤrderung des Studiums der Catechetik u. f. w.) 

3) Lehrbuch ter Geographie für — in dieſer Wiſſenſchaft. 1fte 
an 2te Hälfte, Ebend. 1794 — 179%. gr. 8. 2ꝛte verb. Ausgabe, Sbend. 
or. 8. 

Dorring, d. 9.25. D.IV.Wd, 33 


faͤr angehende Echul⸗ und Hauslehrer. Gbend. 1796. 8 
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4):% Lehrbuch, Fra an en und ᷣ Bi 
— yum Seen, Aigen, StB. Fa 1796. gr. 8. 


5) Materialien für den Unterricht in der Geographie, ein Külfemitiel 





6) Kleine Kinberbibliothet auf d. 3. 1797, Geo. 17%. 8. (Or 
meinfhaftlih mit A. Hartung herausgegeben.) 


7) Erzaͤhlungen von einee Reiſe durch einen großen Theil Deutfhla-t 
und der Schweiz im 3. 1796. Ebend. 1798. 8. 


8) Antrittöpredigt. Ebend. 1798. 8, | 


9) 3. 6. Wilmfen’s, dritten Predigers an der Parsechielkirche p 
Berlin (feined Vaters) moralifhe Neden, nad feinem Tode herausgege 
ben, nebft einer kurzen Befchreibung feines Lebens. Gbend. 179. 8. 

10) Sammlung auderlefener poetifcher Raben und A re | 
Lefe: und Dellamationsübungen. Gbend. 1799. 8. 2te verb. . 
@bend. 1810. 8, 3te. Ebend. 1817. 8. Ar. hend. ‘1824, 8 


11) Anleitung zu zweckmaͤßigen deutſchen Eprachuͤbungen In Beifpielra 
und Aufgaben, für Lehrer in Buͤrgerſchulen. Gbend. 1799,8. Ze Lk 
Inge. Ebend. 1802. 8. äte durdgängig verbeflerte und vermehrte Ku: 
Tage. Ebend. 1813. 8. — ?te8 Baͤndchen. Ebend. 1805. 8. 


12) Taſchenbuch für bie ferhfäteig ebilbete Jugend des weiblichen &: 
IHlchte. Gbend. 1799 — 1800 2 Sabres hrgoͤnge. 12. 


18) Dee Brandenburgiſche Kinderfoeund; ein Leſebuch für Welkifke: 
len. Gbend. 1800. 8. 14te unveränderte Auflage. Ebend. 1824, 8. 


14) Buchſtabir⸗ und eefebud für Volkeſchulen. Gbend. 1801. 8. It 
Auflage. Gbend. 1830. 8 


15) Der beutide Kinderfeeund ein Leſebuch für Volksſchulen. Ent. 
1802. 8. ter Theil: Ein Lefebuh für höhere Bürgeefhule ni die 
untern Glaſſen der Gymnaſien. Ebend. 1810.8. (Der zweite Theil ah 
unter dem Titel: Ausgewählte Leſeſtuͤcke aus beutfhen proſoifchen Ar 
ſterſchriften; zum WBehufe für Buͤrgerſchulen und die untern Gleffenn. ee) 
19te umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. Gbend. 1812. 8. 


16) Galerie merkwuͤrdiger und feltener Thiere; ein belehrendes Bi: 
derbuch für Kinder, Ebend. 1804. 8. Mit 12 iNum. Aupfern. 


17) Geſangbuch für Volksſchulen; nebft einem Abriſſe der Religiere⸗ 
geſchichte und einer Weberfiht der biblifchen Esriften. Ebend. 1805. E. 
2te verb. und verm. Ausgabe. Ebend. 1817. 8 


18) Webungeblätter, oder 150 Aufgaben aus der Sprachlehre. Erik. 
ſchreibung, Naturgeſchichte, Geſchichte und Jechnolegie; ein bewährtet 
Külfämittel des Unterrichts in zahlreichen Schulclaſſen. Nebft einer ve: 

ändigen —— der —— als Huͤlfsmittel für Giteen u 

ver. Ebend. 1808. 8. 2te, v sig umgrarbeitete und vermehrte Art 
gabe (unter dem Titel: Mebungsblätter oder 200 Aufgaben u. f. #.) 
Gbend. 1809. 8. te Auflage. Gbend. 1812. B. Ate. Gbend. 181 8. 


.. 39) Die bibliſche Sefgiäte des Alten und Neuen Teſtaments für Bet 
chulen. Ebend. 1809. 8 


20) Lehr⸗ d Refeb | t ten, . 
a), . 7 eſebuch für Toͤchterſchulen, herausgegeben u. 1. 


21) Glio, ein hiſtoriſches Taſchenbuch fir die, wiſſenſchafelich gebildei 











Jugend. Ebend. 1811. (eigentlich 1810) 8. Mit Kupfern von Mint 


Haas. 
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-22) &nleitung zur zwedhnäfigen Abfaffung aller fcheiftlichen Auffäse, 
welche im bürgerlichen Leben vorkonnnen; nebfi einer Beinen Schriftlchre 
und dem nöthigften Stoff zu Gtyläbungen. Berlin 1811. 8, ! 

23) Die Lehre Zefu in kurzen Saͤtzen und Gefängen für den cateche: 
tifchen Unterriht. Gbend. 1811. 8, te verm. und verb. Ausgabe. 
Shen), 1818. 8. " " . 

24) Die Erde und ihre Bewohner, Bin geographiſches Bilderbuch für . 
Die Jugend.‘ Ebend. 1812 — 1815. .3 Theile gr. 8. (Der Ite auch uns‘ 
ter dem Titel: Fremde Länder und Voͤlker u. f. w.) M. SKupfern. 

25) Anhang zum deutſchen Kinberfreund: Proſaiſche und poetifche Refes 
—* u Bildung des richtigen und ausdrucksvollen Leſetous. Ebend. 


23) Die erſten Verſtandes⸗ und Gedaͤchtnißaͤbungen. Gin Handbuch 
für Lehrer in Elementarſchulen. Sbend. 1812. 8. 2te Auflage. Ebend. 
1817. 8. 3te. Gbend. 1823, 8, 

27) Borübungen im Briefſchreiben. Ebend. 1813. 8, 

28) Kritifches Jahrbuch dee Gomiletit und Ascetil. Ebend. 1813— 
1814. - 2 Bände, (oder 4 Hefte.) gr, 8. (Gemeinfhaftlih mit G. 3.8, 
Sanftein herausgegeben.) 

29) 3. F. Ziede’s Wnterhaltungen mit Bott in den Abendflunden 
anf jeden Tag des Jahres. Ite Ausgabe beforgt von F. Ph. Wilm . 
fen. Hannover .1813. 2 Theile. ar. & 

50). Der Bibelfreund, oder Sammlung Sibfähre Sprüde und geiftlie 
ber Lieder. Nebft einigen Schulgebeten und der Leidensgeſchichte Jeſu. 
Ein Anhang zum Brandenburgifhen Kinderfreunde. Berlin 1814. 8, 
(Au unter dem Titel: Die Lehren und Gebote der Relinion Jeſu 
Ghrifti in Sprüchen und Lichern. Gin Grbauungsbu für bie Jugend 
und das Alter.) " u 

31) Seordneter Stoff für die Hebungen Im Schön: und Rechtſchreiben; 
auch als Lehrſtoff brauchbar. Gin Handbuch für vehrer in Vurgerſchu⸗ 
Im. Gbend, 1814. 8. 

32) Heldengemaͤlde aus Roms, Deutſchlands und Schwedens Vorzeit, 
Gbend. 1814. 8. 2te Auflage, Sbend. 1818. 8, Bte verm, u. verb, Aus- 
gabe. Gbend. 1825. 8. Ä 

33) Der Menſch im Ktiege, der Heldenmuth und Geifiedgröfe in 
Kriegsgeſchichten aus alter und neuer Zeit. Gin hiſtoriſches Bilderbuch 
für die Jugend. hend. 1815. (eigentlih 1814.) 8, Mit 7 ausgem. 
Aupfern. 2te Auflage. Gbend. 1816. 8. 3te. Gbend. 1820. 8, 

34) Guſtav's und Malvina's Bilderſchule. Gin beichrendes Bud für 
Rinder, welde anfangen zu Iefen. Ebend. 1815. (eigentlih 1814.) &, - 
mie 15 Kupfern. 2ie verm. Auflage, Gbend, 1818. 8. 3te. (bend, 

. gr. 1, 0 

35) Die Untetriähtetunft. Gin Wegweiſer für Unkundige, zunddft für 
Lehrer in Giementarfaulm. Gbend, 1815. 8. 2te verm, u, verb. Auf 
Inge. Gbend. 1818. 8. - . 

36) Die glödlihen Familien in Friedheim. Gin unterhaltendes und 
belehrendes Leſebuch für Knaben und Maͤdchen von 10-14 Jahren. 
Gbend. 1815. 8, Mit auögem, Kupfern. 2te verb. u, verm. Auflage. 
rg Jefu, beſchrieben von den Gvangelifien, und geſchil 

J Das Leben Jeſu, rieben von den Evange und geſchil⸗ 
dert in 64 Liedern deutſcher Meiſterſaͤnger. Ebend. 1816, 8, Ltc verm. 
Auflage. Ebend. 1826. B, 
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4): Anhang gm Lehrbuch, ragen zur angenehmen und nuͤtlichen Wie 
derhohlung des geographifchen Unterrichts. Werlin 1796. gr. 8. 

5) Materialien für den Unterricht in der Geographie, ein Hülfemittel 
für angehende Echul⸗ und Hauslehrer. Gbend. 1796. 8. 


6) Kleine Kinderbibliothek auf d. N. 1797, Gbend, 17%. 8. (Gr 
meinfhaftlid mit 4. Hartung herausgegeben.) 


T) Erzählungen von einer Reiſe durch einen großen Theil Deutſchlands 
und der Schweiz im 3. 1796. Gbend, 1798. 8, 

8) Antsittspredigt. Ebend. 1798, 8. 
. 958.6. Wilmſen's, dritten Prebigerd an der Parochialkirche zu 
Berlin (feines Waters) moralifhe Meden, nad feinem Tode berausgege: 
ben, nebfi einer kurzen Befhreibung feines Lebens. Gbend. 17. 8. 

10) Sammlung auserlefener poetifher Fabeln und Grzäblungen, für 
Lefes und Detlamationsüubungen. Gbend. 1799. 8. 2te verb. Ausgabr. 
Bbend. 1810: 8, 3te. Gbend. 1817. 8. 4te. Gbend. 1823. 8. 


11) Anleitung zu zwedimäßigen deutſchen Eprabübungen in Beifpielen 
und Aufgaben , für Lebrer in Bärgerfhulen. GEbend. 1799.8. 2te Auf 
Inge. Gbend. 1802. 8. Ite durdgängig verbeflerte und vermehrte Auf: 
Tage. Ebend. 1813. 8. — 2te8 Baͤndchen. Ebend. 1805. 8. 

12) Taſchenbuch für die forgfälti gehitbete Jugend des weiblihen Ge 
ſchlechts. Gbend. 1799-1800. 2. Jahrgänge. 12. 


18) Der VBrandenburgiſche Kinderfreund; ein Leſebuch für Volkeſche⸗ 
len. &bend. 1800. 8. 14te unveränberte Auflage. Gbend. 1824, 8. 
14) Buchſtabir⸗ und Leſebuch für Volkeſchulen. Gbend. 1801.8. 13te 
Auflage. Gbend. 1830. 8. 
15) Der deutfhe Kinderfreunb, ein Leſebuch für Borfefnien. Ebend. 
1802. 8. ?tee heil: Gin Leſebuch für höhere Bürgerfchulen und die 
unteren Gloffen der Gymnaſien. @bend. 1810.8. (Der zweite Theil auch 


unter dem Zitel: Ausgewählte Lefetüde aus beutfhen proſaiſchen Rus 
ſterſchriften; zum Wehufe für Buͤrgerſchulen und die untern Glaffen u. f. w.) 


19te umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. Ghbend. 1812. 8. 


16) Gallerie merkwürdiger und feltener Thlere; ein belehrendes Bil⸗ 
derbuch für Kinder. GSend. 1804. 8. Mit 12 iNum. Kupfern. 


17) Geſangbuch für Volksſchulen; nebft einem Abriffe der Heligiende 
geſchichte und einer Ueberſicht der biblifhen Schriften. Gbend. 1805. 8. 
2te verb. und verm. Ausgabe. Ebend. 1817. 8. 


18) Webungeblätter, oder 150 Aufgaben aus der Sprachlehre, Srobe⸗ 
ſchreibung, Naturgeſchichte, Geſchichte und Technologie; ein bewährtet 
Huͤlfamittel des Unterrichts in zahlreichen Schulclaſſen. Nebſt einer voll⸗ 

aͤndigen —— der. Aufgaben, als Huͤlfsmittel für Eltern und 
ehrer. Ebend. 1806. 8. 2te, voͤllig umgearbeitete und vermehrte Aus⸗ 
gabe (unter dem Titel: Uebungsblätter oder 200 Aufgaben u. f. w.) 
Gbend. 1809. 8, 3te Auflage. Gbend, 1812. 8. Ate. Ebend. 1818. 8. 
. 19) Die biblifche Gefchichte des Alten und Reum Teſtaments für Buͤr⸗ 
ae h and erlebt Fi Td ven u. f.' 
ehr⸗ und Leſebu r t Ien, berausgegeben w. T. w. 
Gbend. 1810. 8. vterſchu Derandgrg 
21) Glio, ein hiſtoriſches Taſchenbuch für bie, wiffenſchaftlich gehiftete 


Jugend. Gbend, 1811. (eigentlih 1810) 8. Mit Kapfern von Wiens 


Haas. 
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. +2) Anleitung zur swedimähigen Abfaffeng alter ſcheiftlichen Auffäse, 
welche im bürgerlihen Leben vorfommen; nebfi einer Beinen Schriftichre 
und dem nöthigften Stoff zu Styläbungen. Berlin 1811. 8. 

23) Die Lehre Befu in kurzen Saͤtzen und Gefängen für den cateche⸗ 
tifhen Unterricht, Gbend. 1811. 8, te verm, und verb. Ausgabe. 
Shend. 1818. 8. ” \ “ ’ 

. 24): Die Erde und ihre Bewohner. in geographiſches Bilderbuch für 
die Jugend.‘ Ebend. 1812 — 1815. .3 Theile gr. 8. (Der Ite auch ums‘ 
ter dem Zitel: Fremde Länder und Voͤlker u. f. w.) M. Kupfern. 

25) Anhang zum deutfsen Kinderfreund: Profaifche und poetiſche Refes 
pic: jur Bildung bed richtigen und ausdruckevollen Leſetous. Wbend. 

96) Die erſten Berftandes » und Gedaͤchtnißaͤbungen. Gin Handbrch 
für Lehrer in Clementarſchulen. Gbend, 1812. 8. die —* Cbend. 
1817. 8, äte. Gbend. 182.8 : 

27 Borübungen im Briefſchreiben. Gbend. 1813. 8, 

28) Kritifhes Jahrbuch dee Homiletik und Aecetil. hend. 1813— 
1814. - 2 Bände, (oder 4 Hefte.) ge, 8. (Gemeinſchaftlich mit &. A. 2, 
Hanſtein derausgegeben.) 

29) 3. F. Tiede's Unterhaltungen mit Bott in den Abendfiunden 
auf jeden Sag des Jahres. Ite Ausgabe beforgt von F. Ph. Wilm⸗ 
fen. Sannover .1813. 2 heile. gr. & 

50). Der Bibelfreund, oder Sammlung bibifäre Sprüde und geiftlis 
der Lieder. Nebft einigen Schulgebeten und der Leidensgeſchichte Jeſu. 
@in Anhang zum Brandenburgiſchen Kinderfreunde. lin 1814. 8, 

Auch unter. dem Titel: Die Lehren und. Gebote der Religion Jeſu 
briſti in Sprüden und Liedern. Gin Grbauungebug für die Jugend 

unb das Alter.) ' Ä . 

31) Seorbneter Stoff für die Nebungen Im Schoͤn⸗ und Rechtſchreiben; 
auch als Lehrftoff brauchdar. Gin Handbuch für Scheer in Vurgerſchu⸗ 
len. Gbend, 1814. 8, 

32) Heldengemaͤlde aus Roms, Deutſchlands und Schwedens Vorzeit, 
Gbend. 1814 8. ie Auflage, Sbend. 1818. 8, 8te vorm. u, verb. Aus 
gabe. Gbend. 1825. 8. 

33) Der Menſch im Ktiege, der Heldenmuth und Geifledgröße in 
Kriegögefchicgten aus alter und neuer Zeit. Gin hiftoriſches Bilderbuch 
für die Jugend. Ghbend. 1815. (eigentlih 1814.) 8 Mit 7 ausgein. 
Supfern, 2te Auflage. Gbend. 1816. 8. 3te. Gbend. 1820. 8, 

34) Guſtav's und Malvina's Bilderſchule. Gin beichrendes Buch für 


Kinder, welde anfangen zu Iefen. Gbend. 1815. (eigentlih 1814.) 8, - 


mit 15 Kupfern. 2ie verm. Auflage, Gbend. 1818. 8. äte, Ebend. 
. gr. 12. j ‘ 

- 35) Die Unterriägtetunft. Gin Wegweiſer für Unkundige, zunaͤchſt für 
Kehrer in Glementarſchulen. Ebend. 1815. 8. 2te verm, u. verb. Auf⸗ 
lage. Gbend. 1818. 8. - " 

36) Die gluͤcklichen Kamilien In Friedheim. Gin ımterbaltenbed unb 
beichrendes Lefebuh für Knaben und WMädihen von 10-14 Jahron. 
Ebend. 1815. 8, Mit ausgem. Kupfern. 2te verb. u, verm. Auflage, 
@bend. 1824. 8. 

37) Das Leben Zefu, befdhrieben von den Evangeliſten, und geſchil⸗ 


dert in 54 Liedern deutfchee Meiſterſaͤnger. Ebend. 1816. 8. Zicverm, 


Auflage. Gbend, 1826. 8, 
33; 2 
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38) Sreflliend Lebensmorgen 8 oder Jaaendaelchichte eines Jepräften 
und frommen Mädchens, Tin Bud, für Iungfrauen. Berlin 1816. 8. 
2te verb. u. ſtark verm. Auflage. Gbend. 1822. (eigentlich 1821.) & 
Mit Zitellupfer und Vignette. Ite verm, Auflage. Gbend. 1827. 8. 


39) Predigten über die Sonn: und Feſtiagsevangelien des ganzen Tah⸗ 
res —F jetzt lebenden Geiſtlichen. Geſammelt und herausgegeben (mit 
G. A 8 Hanſtein) zum Beſten bes Luiſenſtifts. Gbend. 1817—1820. 
2 Bänden. gr. 8 

40) Der Lefeluflige. Gin belehrendes und unterhaltendes Bilderbuch 
‚für Knaben und Mädchen von 8 — 10 Jahren. Gbend. (1817) 8. Mit 
24 Bildern in Holzſchnitt. 2te wohlfeile Ausgabe. Ebend. (1821.) 8. _ 

41) D. Martin Luther, der Reformator. Zur Feier des Befor 
mationdfefted im 3. 1817, Für den Bürger, Bandmann und die Schul: 
jugend. Mit Luther's Büdniſſe. head. (1817.) 8 


42) Kleine Geſchichten für die Kinderfiubr.,, Gin Zalfobeh für Mütter 
ud Gegieberinnen, Gbend, 1818. 8 Mit illum, Aupfern. 2te Auflage. 
Ebend. 182 


43) Adolph, Freiherrn v. Knigge über den Umgang mit Mcas 
ſchen, Ite Auflage. (beforgt von F. Pb. lm f en.) Hannover 1818, 
3 Theile. 8. 10te. Ebend. 1823. 3 Theile. 8, 

44) 3. S. F. Nieräfe’s Leitfaden der Geographie für Schulen und 


Gymnafien. 3te umgearbeitete Auflage, (beforgt von F. Ph. Wiimfen.) 
Birlin 1818. 8, 


45) Menfhengeilt auf dem Thron und im Boll. Blumenleſe für 
die Jugend zus Belebung bed veligiöfen Gefühle und zur Uebung im 
Leſen u. ſ. w. Hannover 1818. 8, Mit 1 Kupfer, 

46) Segeln des Umgangs mit Kindern; praktiſch dargeſtellt für Eltern 
und Erzieher. Ebend. 1818. 8, 

. 47) Bald und Mer; ein aaturgeſchichtliches deſebuch. Ebend. 1818. 4. 

Mit illum. Kupfern. 

48) Deutſches Leſebuch zur Bildung des Seife gnd Herzens für die 
Schule und das Haus. Ebend. 1819. 2 Theile. 8. (Huch unter dem Titel: 
Guphrofine o ober deutſches Leſebuch zur Bildung uf w.) 3te Ausgabe. 

ben Te ® 

49) Gugenie, oder das Leben de8 Glaubens und der Liebe. Gin 
@eelengemälde für tie Gefuͤhlvollen bes weiblichen gelälcäte, Sbend. 
1819. 8. Mit 3 Kupfern. 2te Auflage. Gbend. 


50) Die Schönheit der Natur, gefhildert von Beute — 
‚teen; ein naturgeſchichtliches Leſebuch. Berlin 1820. Mit illum. 
Kupfern. 

51) Der Lehrer in der Glementarſchule. Leiprig 1821. 8. 


52) Handbuch der Naturgeſchichte für die Jugend und ihre Lehrer. 
Berlin 1821. 3 Bände. gr. 8, (Feder Band hat ein allegeriſches Ti⸗ 
telkupfer, Bignetteu und 50 Rupfeen in Noyal 4.) 2te verm. Auflage, 
mit einer Borrede von D. H. Ligtenfiein und D. Kr. Klug, Dis 
tectgzen des zoologiſchen Muſeums. Gbend, 1831. 3 Bände, ar. 8. 

53) Denkmal ber Liebe, geweiht dem verewigten Probfi D. G. X. 8. 
* Rein von Freunden und Verehrern. Mit deſſen —B Cbead. 

. or 8. 

54) Die Hegeln ber deutſchen Sprache, in Beiſpielen und Aufgaben. 

Gin —* für Bürgerfhulen, Leipzig 1822. u fe 
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55) Merkwürbige Bergreiſen, Seefahrten und Abentheuer unferer Zeit, 
Der Jugend Ichrreih erzählt. Berlin 1822. 4. 

56) Voruͤbungen der Aufmerkfamkeit und des Macbentene, ein metho⸗ 
diſches Lefebu für die Jugend, Hannover 1823. & 

57) Theodora. Meralifhe Erzaͤhlungen für ;die weiblihe Jugend. 
Berlin 1824. 8 Mie'1 Kupfer, 1 Bisnette und 1 Mufitbeilage, 
Ebend. 1824. 8. 2te Auflage. GEbend. 1831. 8. 

58) Lehrſtoff und Lehrgang bes dentfchen Sprachunterrichts in Maͤd⸗ 
chenſchulen. Gbend. 1824. 8. 

59) Weltten und Weltfittes ein Rathgeber für junge Männer und 
Nünglinge bei ihrem Gintritte in die große Welt. Hannover 1824. 8, 
(Buch unter dem Titel: Adolph Freiherrn v. Knigge über den Ums - 
gang mit Menſchen. Ater Theil.) 

60) Miranda. Gine auserlefene Sammlung. bewunderungdwürbiger und 
feltenee Greigniffe und Erſcheinungen der Kunft, der Natur und des 
Beenfbentebent, -Zür bie Jugend, Berlin 1825. 8 Mit 12 illum. 

upfern. 

61) Die Anbetung im Gelfte und in der Wahrheit; in Unterhaltungen 
mit Gott auf jeden Tag des Jahres. Als Iite umgearbeitete Auflage 
der Sturm'ſchen Morgenſtunden. Hannover 1826. 2 Bände, gr. 8. 
mit 1 Kupfer, " 

62) Jucunde. Biersig neue Erzählungen für Kinder von 6— 10 Jah⸗ 
sen. Gin Huͤlfobuch eh Mütter und Erzieherinnen, Berlin 1826, gr. 12. 
Dit 12 illum. Kupfern, Br 

63) Benigna oder das Leben der Natur; Borfchule zur Naturgefhichtes 
ein Lefebuh "für die Jugend und Huͤlfsbuch für Lehrer, Gbend. 1827, 
er. 8. u. gr. 12. Mit illum. Kupfern. 

64) Prämienbucd für die Schuljugend, zur Welebung des Fleißes und 
der Liebe zur Wiſſenſchaft. Ebend. 1827. 8. 
. 65) Gufeble. Andachtsuͤbungen in Gefängen, Gebeten und Vetrach⸗ 

tungen für weiblihe Grziehungsanftalten und für die Familienandacht. 
Ebend. 1827. 8. Mit 1 Titeltupfer. . 

66) Apollonia; eine Sammlung auserlefener Schilderungen und Ctzaͤh⸗ 
.Inpgen zur beiehrenden Unterhaltung für die wißbegierige Jugend. Ghbend, 
1828. gr. 12, Mit 12 illum. Kupfen 

67) Hiſtoriſche Dorfielungen, auögewählt aus deutſchen Muſterſchrif⸗ 
ten. Gbend. 1828. 8. 

Gonftantia; moralifche Erzählungen für die weibliche Jugend, Gbend. 
1. 8. Mit Kupfeen und —E 

69) Pantheon deutſcher Helden. Ebend. 1829. ar. 8. Mit Titelku⸗ 

pfern und Wignetten, 
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\ Chriſtian Ernſt von Windheim 


war den 29, October 1722 zu Wernigerode gebo- 


ren. Die erfte voiffenfchaftlihe Bildung verbankte er 
. dem Gymnafium zu Braunfchweig, wo er befonder& uns 

tee Schrodt's Leitung rafche Fortfchritte machte in der 
Kenntniß der Altern Sprahen. Im Sahr 1741 eröffs 
nete Windheim feine academilhe Laufbahn in Halle. 
Lange, Mihaelis, Callenberg, Meier, Stie 
brig und Krüger waren dort feine Hauptführer im 
Gebiet des theologifhen und philofophifchen Wiſſens. 
Mit befonderem Zleiße befuchte er Böhmer’s Vorle 
fungen über dad kanoniſche Recht. Nachdem. er die 
Magifterwürbe erlangte wanbte er fi) mit: dem Plan, 
ſich der Laufbahn eines academifhen Docenten zu wid⸗ 
men, nady Helmftädt, wohin ihn Mosheim's weit 
verbreiteter Ruf 3098. Dort hielt er mit vielem Beifall 
. Philofophifche Vorleſungen. Bereit im 3. 1746 ward 
er, nach Bertheidigung feiner Abhandlung: „de intel- 
‚lectü divino, quo Socianismus philosophicus argu- 
mentis suis privatur,” Adjunkt der philofophiichen Fa⸗ 
eultät in KHelmftädt. Als Mosheim (1747) einen 
Ruf nad) Göttingen annahm, folgte ihm Windheim dort: 
bin als außerordentlicher Profeſſor der Philofophie. 
Im 3. 1750 ging er nad Erlangen, wo er bie 
duch Kripner's Tod erledigte Stelle eined ordentli⸗ 
hen Profeſſors der Philofophie erhielt, In diefen Ber: 
hältniffen gefiel ee ſich fo wohl, daß er felbft ben Antrag 
ablehnte, als außerordentlicher Profeffor der Theologie 


. und ordentlicher der Philofophie nach Göttingen zu ge: 


hen. Späterhin erhielt er zu Erlangen Erlaubniß, auch 
theologifche Vorlefungen halten zu-dürfen. Im 3. 1760 
ward er Vorſteher der deutfchen Geſellſchaft und zugleich 
. Scyolardy des Gymnaſiums. Neben feinen fortgefegten 
Sprachſtudien beichäftigte er ſich in den legten Jahren 
feined Lebens auch mit Oekonomie und Naturgefchichte, 
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ald ihn die Krankheit feines Waters veranlaßte, auf fin 
Erbgut Zimmroda zu ziehen. Dorthin: folgte ihm feine 
zweite Gattin Friederike v. KReizenftein, nachdem 
feine mehrjährige Lebensgefährtin Dorothea Augufte 
Margaretbav. Mosheim, eine Tochter des berühmten 
Kanzelrebners, ihm Durch den Tod entriffen worden war. 
Dur zu anhaltendem Fleiß und Mangel an körperli= 
cher Bewegung war feine Gefundheit Längft untergraben 
worden. Gin higiges Fieber, welches ihn auf der Nüd- 
reife von. Zimmroda nad) Erlangen befiel, ‚endete fen 
Leben den 5. November 1766. 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Ziveiz 
gen des theologifchen Wiſſens und beſonders in den orien⸗ 
taliſchen Sprachen vereinigte Windheim eine raſtloſe Thaͤ⸗ 
tigkeit als academiſcher Docent und als Schriftſteller. 
Neben ſeinen vielfachen Berufsgeſchaͤften und literaͤriſchen 
Arbeiten unterhielt er noch eine ausgebreitete Correſpon⸗ 
denz mit mehreren beruͤhmten Gelehrten. In dem bei 
weitem groͤßern Theile ſeiner Schriften bewegte er ſich 
im Gebiet der Philoſophie. Schaͤtzbar ſind beſonders 
feine „Sylloge” und fein „Gonspectus thesium phi- 
losophicarum,” wovon jene in den Jahren 1746— 
1747 in zehn Abtheilungen, diefer 1749 erfhien. Auch 
in mehreren Differtationen behandelte er philofophifche 
Segenftände. Aber auch um die neuteflamentlihe Exe⸗ 
gefe und Critik machte er ſich verdient, als er in den 
Sahren 1755 — 1757 die von Hugo Grotius her: 
auögegebenen ,„,Annotationes in Novum Testamen- 
tum” mit vielen Anmerkungen und Zufägen vermehrt, 
neu auflegen ließ. Won mehrern engliſchen Schriften, 
welche zur Erläuterung der biblifchen Urkunden dienen, 
beforgte er Ueberſetzungen, unter andern von Pocodes 
Befchreibung des Morgenlandes. Unbeftrittene Verdienfte 
erwarb er fich auch durch die Herausgabe mehrerer Schriften 
feines Schwiegervater v. Mosheim, der Einleitung 
in die Sittenlehre der heiligen Schrift, der Erklärung 
mehrerer Paulinifcher Briefe u. a. m. 
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* Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Wind- 
beim nachfolgende . Schriften geliefert: Ä 


1) Säreiben an 5. F. Delius: Ginem gruͤndlichen Bottedgelchtten 
iſt die Erkenntniß ber Arzneykunſt näslich und nothwendig, Galle 1743. 4. 

2) Epistola gratul. in Deuter. 6, 4. Ibid. 1748. 4. 
: 8) Commentatio philolo ica -critica de Hebraseorum Vav conver. 
sivo futurorum. Ibid. 1744. 7 . 

4) Diss. de Paulo, geotium Apostolo, contra Thom. Morganum, 
Ibid. 1745. 4. 


- __5) Diss. Meditationes psychologiease de facultate dijudicandi. 
Helmstad. 1745. 4. 


6) Diss. psychologica de memoria. Ihbid. 1746. 4. 


.7) Diss. pbilos. de intellectu divino, quo Socianismus philoso» 
phicus argumentis suis grivatur. 'lbid. 1746. 4. 


8) Kurze Anweifung zue Kunft, fi beftäntig zu freuen, nad den 
Grundfägen de& Heren Anton Alphons von Sarafa, und ale rin 
eier Augzug aus teilen Arte semper gaudendi verfertigt u. f. ’w. 
bend. 1746. 8. 2te Auflage. Gbend. 1747, 8. 3te. Gbend. 1752 
eigentlih 1751.) 8. 4te. Ebend. 1755, 8. 5te. Leipzig 1779, 8. 
te. Augsburg 174.8 oO 

9) Grfied Schreiben an feine Zuhoͤrer: Philoſophiſcher Beweis von 
der Wirklichkeit der Wunderwerke in dieſer Welt, Helmſtaͤdt 1746. 4. 

10) Zweites Schreiben, zur Vertheidigung des erften Echreibens ven 
bem letzten Zwecke Gottes bei der Schöpfung der Welt, und beſcheidener 

rüfung von G. 2. Wünter’s Gedanken von der Abſicht Gottes bri 

efhaffung einer Welt. Gbend. 1746. 4. 

11) Sylloge I—X Thesiüm philosophicarum miscellanearum. ° 
Ibid, 1746 — 1747. 4. (Kuh unter dem Zitel: Decas syllogarum the- 
sium philosophicarım miscellauearum, quas cum suis Nesponden. 
tibus publice ventilavit. Ibid. 1747. 4.) 


12) Drittes Gendfchreiben an feine Zuhörer: Won den Engeln; nebſt 
einer Bertheidigung einiger feiner Beinen Schriften gegen ein Kunſtrich⸗ 
ter⸗Geſicht. Ebend. 1746. 4, . 

' 18) Ohbservationes theologico - historicae ad Benedicti AIV P. ML 
nuperam ad Episcopum Augustanum epistolam; quibus cum de 
aliis rebus, tum de Sanctis Ecclesiae Romanae, rituque canoni- 
zandi disseritur. Ibid. 1747. 4. 

14) Diss. I et II de obligatione in genere. Gotlingae 1748. 4. 

15) Diss. I et Il in locum ontologicum de eodem et divers». 
Ibid. 1748. 4. 

. 416) D. Conyers Middleton Abhandlung ‘von dem Mathe zu Mom; 
aus dem Gnglifden. Hannover 1748. gr. 8. 

17) Diss. de erroribus vulgi in libris sacris non probatis. Got- 
ingae 17483. 4. 

18) Diss. Examen argumentorum Platonis pro immortalitate ani- 
mae humanae. Ihbid. 1748. 4. 

49) D. Patrik Delany biftorifche Unterſuchung des Lebens und bir 
Regierung Davids, Aus dem Gnglifchen überfegt. Hannover 1748— 
.1739, 3 Theile, 8. | 


x : * 
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20) Sylloge Thesium philorophicarum. Gotlingas 1749. 4. 

21) Conspectus Thesium 'philosophicarum. Praemissa est prae- 
fatinnoula, qua rationes harum exercitationum privatarım reddun- 
ur, cum invitatione humanissima ad hos publicos conflictus. Ihid. 
1749. 2. . - . 


22) Goͤttingiſche philoſophiſche Bibliothek, worinnen Nahrichten von 


den neueſten Schriften der heutigen Weltweiſen und andern Umſtaͤnden? 


derſelben, wie auch kurze Unterſuchungen mitgetbeilt werben, Hannover 
1749 - 1755. 8 Bände, 8. (jeder 6 Stuͤcke bildend.) — Yter Band, 
Muͤrnberg 1757. 8. » 


23) Sendſchreiben an feine Zuhörer, von der Erleichterung ber Er⸗ 


| Iernung dee morgenländifhen Spraden. Göttingen 1750, 4. 


24) Progr. adit. exhibens’ vindicias Pompongtii contra Baylium, 
Erlangae 1750. 4. 


25) Diss. in Danziunam Grammaticam Hebraeam; prosthetis ad 


rätiones vocata. Ibid. 1751. 4. 


26) D. Gonyers Middlaton’s freie Unterfudung von den Wun⸗ 
dergaben der hriftligen Kirche und dem Tode der Apoftel; neu überfegt 
und geprüft. Hannover 1751. 4, 


ZT) Bemühungen der Weltweifen vom I. 17001750, ober Nach⸗ 
"richten und Auszüge von ihren Schriften, fonderlih den ausländifcden 5 


theils felbft verfaßt, theils aus den berühmteften Monatsſchriften gefams 


melt. Nürnberg 1751 — 1754, 6 Bände, (oder 17 heile.) 8. . 


23) Diss. philol. Litterae epentheticae Hehbraeorum ad rationem 
sunm revocatae, illaeque voces, quibus inesse putantur, resolutae, 
variaque loca Scripturae Sacrae Veteris Testamenti illustrata. Er« 
langae 1752. 4. | 

29) Othonis Verbrugge, Haga Batavi, Observationes philologicae 
de nominum Hebraeorum plurali numero, in quibus varia Scrip- 


vit etc, Ibid. 1752, 8. 
80) Diss. Theses philologicae selectae. Ibid. 1753. 4. 


1) Fragmenta historiae philosophiae, sive Commentarli, philo- 


sophorum vitas et dopmata illustrantes, olim seorsim editi, nuno 
conjunctim recusi. Ibid. 1753. 8. 


32) Diss. philosophica de nonnullis ad goctrinam de permissione 
mali spectantibus, et praesertim de legibus felicilatis a Ven. Boel- 
dikio adsertis. Ibid. 1753. 4. 


33) Diss. philol. de dualitatis ratinne nominum Hebraeorum ma» 
xime appellativorum. Ihid. 1753. 4. - 


84) Diss. physico historica de viribus vivis eorundemyue mensura, 
Ibid. 1754. 4. 


35) Richard Pococke's Beſchreibung des Morgenlandes und einiz 
ser anderen Länter. Aus dem Cnglifhen. Gbend. 1754. 3 heile, 
gr. 4. Mit 178 Kupfern. 2te Auflage (nad dem englifhen Original 
Durchgefehen und. verbeflert von 3. F. Breyer und mit Anmerkungen 
erläutert von 3. G. D. Schreber.) Ebend. 1771— 1773. 3 Theile, 
er. 4. 3te Ausnabe. hend. 1791 — 1792. 3 Theile. ar. 4. 

; 20 Diss. philol. in locum difficiliorem Hoseae X. com. 10. Ibid. 
54. 4. 


‚turae Sacrae loca breviter illustrantur. Editio altera, quam oura. _ 


\ 


37) Hugonis Grotii Annotationes in Novum Testamentum; re _ 


+ t 


N 
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censuit et praefatione de’ Socinianismo Hugonis Grotil auxit. To- 
mus I, quatuor Evangelia et explicationem Decalogi continens. 
Erlaugae 1755. 4. maj;: — Tomus II, Acta Apestolorum ad 
Apocalypsio Joannis usque continens. Ihid. 1757. 4. maj. 

3 I 2. 9. Mosheim’8 kurze Anweifung, die Gottesgelabrtheit 
rernünftig zu erlernen, in academifgen Vorleſungen vorgetragen; nad 
Leffen Zode durchgeſehen und zum Drud befördert. KHelmfläbt 1756, 8. 

39) Ghrengedähtniß der Frau Suſanna Barbara v. Stauff. 
Grlangen 1756, 4. 

40) Joh. Jackſon's qhronologiſche Atterthümer der älteften König 
reiche vom Anfange der Welt, dur fünf Jahrtauſende, worin die wahre 
bebräifhe Zeitrechnung des Alten Teſtaments vor und nach der Suͤndflath 
wieder bergefielt if, die Schwierigkeiten dee bibliſchen Zeitrechnung cr: 
örtert find, die Webereinflimmung der chaldaͤiſchen, aͤgyptiſchen, phoͤnizi⸗ 


- fen und chineſiſchen Geſchichte und Zeitrechnung unter einander, ſowobl 


als mit der biblifhen Zeitrechnung und Geſchichte gewiſſer, auch die Zeit: 
rehnung anderer Voͤlker ausführlih abgehandelt, und von den Jahren 
ter Alten weitläuftig gereder iſt, wobei zugleid die vornehmſten Iertbus 
mer der berühmteften Zeitrechner unterfuht und verbeffert find, auch die 
rany alte Zeitrechnung in ein pöliges Syſtem gebracht if, Aus dem 

Englifhen überfegt. Ebend. 1756. gr. & . 

41) Diss. Theses philosophicae Humio atyue Bolingbrockio, Dei- 
starum recentissimorum coryphaeis oppositae. Ibid. 1758. 4. 

42) J. L, Mochemii Filementa Theologiae dogmaticae, in scade- 
micis quondam praelectionibus proposita et demonstrata. Nourimb. 
1758. 8. maj. Editio altera.. Tom. I et IL Ibid. 1764. 8. ma). 
Editio T1I. Ibid. 1780. 8. maj. . 

43) Grteact ber neweften Meltbegebenheiten und angenehmen Miles 
ſchaften. Ebend. 1758. 8. 

44) Nemoriz D. Jo. Mart. Chladenii, Theol, Prof, Erlang. Er- 
langae 1759. fol. 

45) I. 8. 9. Mos heim's allgemeines Kirchenrecht der. Protekanten; 
herausgegeben und mit Anmerkungen verfeben. KGelmftäbt 1760. 8. 

46) Deffelben Ginlcitung in die Sittenlehre der heiligen Särift; 
- zum Gebrauch academifcher Borlefungen herausgegeben. Gbend, 1760. 8. 

47) Deffelben Anleitung, die Wahrheit und Goͤttlichkeit der chriſt⸗ 
lichen Religion geündiih zu beweifen, und gegen die Ungiäubigen und 
Deiften zu vertheidigen; zum Gebrauch academifcher Borlefungen heraus: 
gegeben. Grlangen 1762. 8. 3te Auflage. Gbend, 1771. 8. 

.48) Deffelben Erklaͤrung des erften Vriefes bed heiligen Apeſtels 
Pauli an die Gemeine zu Gorinthus, 2te Ausgabe, neu durchgeſchen 
‚und verbeflert. Flensburg 1762, 4. 

49) Deffelben Grölärung des zweiten Briefes bes heiligen Apeſtels 

Pauli an die Gemeine zu Gorinthus; ausgeführt und zum Drud übers 
geben u. f. w. Ebend. 1762, 4, 

50) Deffelben Anweifung, erbaulich zu predigen. Grlangen 1763. 8, 
2te Auflage. Ghbend. 1771. 8. 

51) Deffelben Gtreittheologie ber Ghriften, nad den Vorleſungen 
des feligen Seren Kanzlers ausgeführt und mit Anmerkungen verfehen. 
Ebend. 1763 — 1164, 3 Theile. 4. ‘ 
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Sebaſtian Winkelhofer. 

war den 18. Ianuar 1743 zu Munzing im Uns 
terdonau= Kreife geboren. Dem. Klofter Aldersbach ver⸗ 
dankte Winkelhofer den erflen Unterricht in den Clemens 
tarwiflenfchaften und in der Iateinifhen Sprache. Späs 
terhin ward er Zoͤgling des Gymnaſiums zu Landshut, 
und trat hierauf im ſechzehnten Jahre (1759) zu Lands⸗ 
berg in den Jeſuitenorden. Nach beendetem Noviziat 
ward er von ſeinen Obern (1761) nach Ingolftadt ge= 
fendet. . Dort widmete er fih zwei Jahre dem Studium 
der Philofophie. und der griechifchen und hebräifchen 
Sprache. Nachdem er anfangs zu Dillingen, dann in 
Ellwangen und München Gymnaſiallehrer gemefen war, 
ging er 1768 wieder nad) Ingolſtadt zurüd, wo er 
fih vier Jahre dem Studium der Theologie widmete. 
Fleißig befchäftigte er fich befonders mit der Kirchenge⸗ 
fhichte und dem Kirchenrecht. Aber auch feine Sprache 
ſtudien vernachläffigte er nicht. Im 3. 1772 erhielt . 
er die Priefterweihe, und übernahm im naͤchſten Jahre, 
nach der Aufhehung des Jeſuitenordens ‚in Ingolſtadt 
das Amt eines Dede und Erhortators bei der Con⸗ 
- gregation S. Mariae de 
er Prediger an der St. Morizliche. Den Ruf zu einer 
Dompredigeritelle in Augsburg lehnte er ab, ging aber 
in gleicher Eigenfchäfs nad) Neuburg an ber Donau, 
wo er 1789 feine erfte und 1794 feine legte Predigt 
hielt. Um dieſe Zeit ward er nad) München gerufen, 
als KHofprediger an der dortigen St. Michaeliskirche. 
Dort erwarb er fi) den Ruf eines geſchaͤtzten Kanzel= 
redners, beſonders durch feine Predigten über die Ges 
ſchichte Jeſu und der Apoſtel. Einfach, herzlich, leben⸗ 
dig und populaͤr war ſein Vortrag. Er ſprach mit hin⸗ 
reißender Beredſamkeit, und die moraliſche Waͤrme, welche 
ſeine Worte beſeelte, lieh denſelben einen eigenthuͤmlichen 
Reiz und verſchaffte ihm zahlreiche Zuhoͤrer. 


victoria. Im J. 1775 ward 


ı 782 


Um fo allgemeiner. war die Trauer, als Winkel: 
hofer den 16. November 1806, nach kurzem Kranken⸗ 
lager ftarb. Mit ſchaͤtzbaren Kenntniffen in den einzel- 
nen Zweigen beö theologifhen Wiſſens ‚vereinigte er 
manche liebenswürdige Züge in feinem "Character als 
Menſch. In feinem Gemüth herrſchte Liebe, Einfalt, 
Stille, Zuverfiht, Demuth und Milde. Gr befaß einen 
unerſchuͤtterlichen Seelenfrieden, wie ihn Am bie Unab⸗ 
hängigkeit «von allem, was Leidenfchaft heißt, geben 
ann. ‚Kein fehlgefchlagener Verſuch, Fein unfreundlicyes 
Wort, Fein entbehrtes Vergnügen vermochte feine Hei: 
| terkeit. zu trüben. Er war ein -Freund des geſelligen 
“Lebens, aber er fuchte oft die. Einfamkeit, um fich 
ungeftdrt mit. feinen Ideen befchäftigen. zu Tonnen. - 
Dft ward er indeß in feiner Abgefchiedenheit aufgefucht 
von Armen, die feiner Hülfe, oder von andern Perfos 
men, die feines Raths bedurften: Er verfagte beides 
nie; denn nicht in bloßen Worten, auch durch die That 
ſuchte er die Acht chriftliche Sefir innung darzuthun. Er 
war ein Freund ber religiöfen Aufklärung, haßte den 
blinden Glauben und legte wenig Werth auf theologifche 
Subtilitäten. An Fein Syftem fi) bindend, liebte und 
förderte er dad Wahre und Gute, wo er ed fand. Nicht 
zu viel fagt die Grabfchrift auf feinem Leichenftein: „Es 
predigte fein Leben voll Liebe und Milde, fein Angefücht 
von Licht und Freude, fein Wort voll Geift und Kraft, 
und noch predigt und fein Beiſplel, rein und unſterblich, 
wie er. ' 


— 


Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Winkel⸗ 


| ‚ hofer nachfolgende Schriften geliefert: 


9 Moden über die Dregpecbigt unferes Serm 33 Sefu Ghriftl. Her 
‚uögegeben von X. M. Sailer. Münden 1809. 8. 2te verbeſſerte 
Auflage. Ebend. 1812, 8, 

2) Sebaſtian Winkelhbofer's vermiſchte em. Herausgege⸗ 
ben und mit einer Vorrede begleitet von J. M. Sailer. "beat. 1814— 
3817. 4 Bände. 8. (Der dritte unb vierte auch unter dem Luel: Pre⸗ 

bigten über die Bpoßeigefäigte. ifler und 2ter Bond.) 
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Sohann Dietrih Winkler 


war den 27. Dezember 1711 zu Hamburg gebo= . | 
ren und ein Sohn des dortigen Hauptpaflor und Se: 


niors des evangelifchen Minifteriumsd Johann Friedrich. " - 


Winkler. Den erften Unterricht erhielt der talentvolle 
Knabe, deflen Fähigkeiten ſich in frühem Alter entwickel⸗ 
ten, durch Hauslehrer. Im I. 1728 ward er Zögling 
des Hamburger Gymnaſiums. Einen günftigen Einfluß 
auf feine wiſſenſchaftliche Bildung gewann der Rector 
jener Lehramftalt, 3. ©. Wolf. Raſche Fortfchritte 
machte Winkler in den Altern Spradyen, in der. Philos 
fophie und Gedichte. Bei dem Jubiläum der Augs⸗ 
burgifhen Gonfeifion (1730) hielt er eine ungedrudt 
gebliebene Rebe: „de quatuor novissimis,” und zwei 
Jahre fpäter feine Abfchiebörede: „de partibus et of- 


ficiis grati animi erga patriam nöbilem,” zu welcher . - 


der damalige Profeſſor der Beredſamkeit Fabrictus 
durch ein beſonderes Programm: „de grato erga 
Deum animo” eingeladen hatte, 

Um jene Zeit (1732) bezog Winkler die Univers 
fität Leipzig. Mit feinem Hauptfache, ber Theologie, 
verband er bort philofophifche, hiftorifche und philolo⸗ 
gifhe Studien. Im Jahre 1734 hielt er am Pfingſt⸗ 
feſte in der academiſchen Kirche eine Rede: „de iis quae 


cırca festınn Pentecostes sunt memorabilia,” 3u - 


welcher Klaufing durch fein Programm: „de spiritu , 
Christi: hominibus omnibus natura connati” einge= 
laden hatte. Zu einem längeren Aufenthalte zu Leipzig 
‘und zur Vorbereitung zu einem academifchen Rehramte 


war ihm das Schabellianifhe Stipendium, weldes er 


um dieſe Zeit empfing, fehr foͤrderlich. Im 3. 1736 
erlangte er nad) Vertheidigung ſeiner Abhandlung: „de 
Luca, Evangelista medico” die Magiſterwuͤrde. Den 
Plan, fi der Laufbahn eined academilhen Docenten 
zu widmen, gab er gleichwohl auf, ald er noch in dem 
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genannten Jahre einen Ruf nach Hamburg. erhielt. An 
dem dortigen Gymnaſium ward ihm die durch den Tod 
des Profeſſors Fabricius erledigte Lehrſtelle der Be— 
.  . redfamkeit und, practiſchen Philoſophie übertragen. Er 
.. eröffnete feine Profeffur mit der Rede: „de felici pa- 
riter ac necessario nexu süentiarum philosophica- 
rum cum arte bene et ornate dicendi.” Die Pro⸗ 
feffue der Rhetorik behielt er bei, als er 1787 auch 
Öffentlicher Kehrer der Logik und Metaphyſik ward. 

Mehrere Anträge zu auswärtigen Beförderungen 
lehnte Winkler ab, unter andern (1742) einen Ruf nad 
London, wo er die bisher von Gerdes bekleidete Stelle 
eines Paſtors der bdeutfchen Iutherifhen Gemeine an ber 


Dreifaltigkeitslicche erhalten follte Durch Empfehlung 


ber theologifchen Facultät zu Wittenberg eröffneten fid 
ihm Ausfichten zu Lehrſtellen in Leipzig und in Dresden. 
Er gab aber einem Ruf nad) Hildesheim den Worzug. 
Dort ward er (1744) an Reimmann’s Stelle Sa: 
perintendent, erfter Beifiger des Gonfiftorium& und Epho⸗ 
tus des Gymnaſiums. Noch ch’ er Hamburg verließ, 
vermählte er fih mit Sohanne Sophie Winkler, 
der Tochter eines Doctord der Rechte und Syndikus 
in Hamburg. In Rinteln erlangte er den Grab eines 
Doctord der Theologie nach Vertheidigung feiner In: 
auguraldiflertation: „de philosophiae Platonico -Py- 
thagoreae fraudibas, seu placitis erroneis, a Paulo 
atque Petro 1 Timath. 1, 4 4, 7. 2 Timoth 


4, 1. 1—4. etc. improbatis ac vitari jussis.” @& 


eröffneten fih ihm Ausfichten, erfter Profeffor der Theo⸗ 
logie und Superintendent in Rinteln, fo wie auch Pa- 
ſtor an der St. Gatharinenkirhe in Frankfurt am Main 
zu werden. Aud in Jena ward ihm eine theologifche 
Profeſſur angetragen, nachdem ihn die dortige. lateinifche 
Geſellſchaft bereits 1740 unter die Zahl ihrer Mitglieder 
aufgenommen hatte. Aber Winkler lehnte jene Anträge 
entfchieben ab. Doch folgte er (1758) emem Ruf nad) 

Damburg, als Hauptpaſtor an der Nicolailiche umd 
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Scholarch. Im Jahre 1779 erhielt er das bereit 
1770 ihm ahgetragene Seniorat bed geiſtlichen Minis 
ſteriums. 

Als Winkler den 4. April 1784 ſtarb, hinterließ 
er den Ruhm eines mit gründlichen Kenntniffen in, den. 
einzelnen Zweigen des theologifchen Wiſſens ausgerüfteten 
Mannes. Unzweideutige Beweiſe feiner umfaflenden 
Gelehrſamkeit gab er in zahlreihen Schriften, eregetifchen, 
homiletifchen und aBcetifchen Inhalte, Schaͤtzbare Er⸗ 
(äuterungen einzelner Bibelſtellen enthielten die (1741) 
herauögegebenen ,, Disquisitiones philologicae ‚ Scrip- 
turae Sacrae quaedam loca, et antiquitatis tum 
ecclesiasticae, quam profanae momenta illustran- 
tes.” Verwandten Inhalts mit, diejer Schrift waren 
feine „Hypomnemata philologica et critica in di- 
versa Scripturae Sacrae loca” (1745) und die in den 
J. 1750-1752 gedruckten drei Theile feiner „Animad- 
versionum philologicarum et. criticarum, quibus varia 
sacri codicis utriusque foederis loca illustrantur.” 
As Homilet zeugte er fi) von einer nicht unvortheilhaf: 
ten Seite in der (1762) veranftalteten Sammlung „geiſt⸗ 
licher Reden” und in den einige Jahre früher (1757) 
herausgegebenen „heiligen Amtöreden." Am wenigiten 
entfernte er fich in feinen zahlreichen Schriften aus dem 
Gebiet der Aöcetil. Aber feine „gottgebeiligten Paſ⸗ 
ſionsbetrachtungen,“ bereits im Jahr 1745 herausgeges 
ben, verwidelten ihn in mehrere literärifche Fehden, be- 
ſonders als er die Lehre der katholiſchen Kirche, welhe 
Ehriftus noch andere Mittler an die Seite ſetzt, an⸗ 
gefochten hatte. Vorzuͤglich gerieth er darüber mit einem 


feiner Amtöcollegen, dem Prediger Gläfener an der - | 


St. Andreaskirche zu Hildesheim in ‚Streit, ald der ge⸗ 
nannte Geiftlihe, aus unlautern Abfichten, die Parthei 
der Catholiken nahm und, der Bibel und den ſymboli⸗ 
fhen Büchern der evangelifchen Kirche zuwider, nur bie 
Heiligen als Mittler zwifchen Gott und dem Menſchen 
ſtatuirte. 
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Außer mehreren Beiträgen zu Sournalen hat Vinf: 
ler nachfolgende Schriften geliefert: - 
1) Orstio de iis, quae circa festum Peatecostes sunt memorabilia. 
Lipsiae 1734. 4. Editio aucta. Ibid. 1735. «4. 
2) Diss. de Luca Evangelista medico. Ibid. 1786. 4. 
3) J. 8 Winkler's (feined Waters) uͤberſchwengliche Gnade Gottes 


nd ihren manderiei Wchlthaten, aus dem Gvangeliv vorgetragen. ?trr 


bis ter Theil. GHamburg.1739 — 1742. 8. (Bon Winkler heraus: 
gegeben.) .. - 

4) Deffen erbauliche Adventsbetrachtungen. Ebend. 1741. 8. (Boa 
Winkler herausgegeben.)  - _ 

3) Disquisitiones philologicae, Scripturse Sacrae quaedam loca, 
et 'antiquitatis tum ecclesiasticae, quam profanae momenta illu- 


. "strantes. Ibid. 1741. 8. - 


x 


N 


6) Schriftmaͤßige Erörterung der wichtigen Lehre von der Sünde wider 
den heiligen Geiſt. Gbend. 1732, 4. ’ . 

N Schriftmaͤßiger Unterricht von der Unfterblichkeit Dre Seelen und be: 
ven wahrbaftem Grunde fowohl, als unleugbaren Gewißheit; nebfl einem 
bisher noch ungedrudtem Briefe des ehemaligen berühmten Germann 
Gonring's über die Krage: ob Lie Unfterblichkeit dev Seelen aus tem 
eiate per Natur allein und gewiß erkannt werden möge? Wittenberg 
1/42. 4. 
‘ 8) Moönumentum gratae devotaeque pietatis, hönori ac memo- 
rine Jo. Anderson, J. U, D. et Reip. Hamb. Consulis Senioris, me- 
ritorum gloria illustris, humanis rebus die 3 Maji 1743 erepti, 
cultus, tanto viro etiam, post fata debiti, testandi ergo positam. 
Hamb. 1743. fol. 

9) 3. F. Winkler's gründlice Erklärung des 53ften Gopiteld Je⸗ 
34 in 25 Paffiondandahten. Mit einer Vorrede herausgegeben. Ebend. 
1 . “ 


10) Diss. inaug. de. philosophiae Platonico- Pythagoreae fraudi- 
bus, seu placitis erroneis, a Paulo atque Petro,"1 Timoth. 1, 4. 
4,7. 2 Timoth. 4, 1—4. Tit. 1, 13. 14. 2 Petr. 1, 16. impro- 
balis ao vitari jussis etc, Rintelii 1744. 4. 

11) Worte, geredet zu feiner Zeit, in Betreff des Hildesbeimiſchen 
Wahlgeſchaͤftes, ſowohl denen zur WBelchrung, welde biefe Wahl der 


‚neuen Megierungeglieder vorzunehmen haben, als aud denen zur Grinne: 


zung, welde zu folhem widtigen Amte erlohren werden, aus 5. Bud 
Moſe 1, 15—17, in der gewähnliden Raths⸗ oder Wahlpgedigt 1745 
den 6. Januar pflihtmähig einnefchärftz auf Begehren aber durch den 
Druck aniso allen, die auch Tünftig bei folder Wahl nad hieſiger Ber: 
faffung das Ihrige beizutragen haben, als eine Norm ihres Verhaltens 
ou das Herz. gelegt, und zu dem Ende etwas weitläuftiger erlaͤutert. 
Nebſt einem Turzen Borberihte von ber Beſchaffenheit bes Hildesheimi⸗ 
{den Wahlgefhäftes. Hildesheim 1745. 4. 

12) Gottgebeiligte Paffionsbetrachtungen, darin das Leben Jeſu, ale 
ein herrlicher Glaubensgrund und Lebenöfpiegel, nah Gelegenheit ter 
evangeliſchen Geſchichte Johannis im 1öten und 19ten Gapitel vorge: 
ſtellt wird, Braunſchweig und Hildesheim 1745. 8. 

13) Anzeige, daß ed mit Dem ungenannten Verfaſſer der vor — 

it 


d 


d 


Zeit hberausgekommenen 
laſſen werde, als bis er 
1746. 4. 
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ei ' iben | i ⸗ 
Di. et Baer Ma dr ae 


14) Zulaͤnglicher Beweis, daß In dee roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche dem 
einzigen wahren Mittler Chriſto Iefu noch andere Mittler an die 


Seite geſeht werden; nicht nur aus ben foumbolifhen Büchern unfrer _ 


evangrlifch:lucherifhen Kirche und andern Stellen proteftantifher Gottes⸗ 
gelchzten, die von der Reformation an bis hieher befländig daſſelbe, als 
einen der roͤmiſchen Kirche eigenen Lehrfag angeführt und widerlegt bas 
ben, fondern auch aus. den deutlichſten Beugniffen roͤmiſch⸗ katholiſcher 
755 geb ber offenbaren Praxi ihrer Kirchen U, 
1745. | 

15) Hypomnemata philologica et critica In diversa Scriplurge 
Sacrae tam veteris quam Novi Testamenti loca. Accedit Mantissa 
gemina similis argumenti dissertstiones exhibens. Hamb. 1745.8. 

16) Die. kegten Augenblicke des fierbenden Jefu, aus Luc. 23, 46,5 
in einer 1746 achaltenen Gharfreitagepredigt zur gefegneten Srweckung 
heiliger Andacht öffentlich an beiliger Stätte vorgeſtellt. Hannover 1747. 4, 

17) Bibliſch⸗etegetiſche Unterfuhungen, darinnen verſchiedene wichtige 
Stellen der heiligen Schrift nach ihrem eigentlichen Verſtande und dem 


"wahren Sinne des heiligen Seifies mit gehoͤrigem Fleiße erläutert wer⸗ 


den. Lemgo 1747 — 1749. 3 Theile. gr. 8. 

18) Dig felige Berfaffang eines rechtſchaffenen Ghriften bei serfüäertet 
gottlicher Leitung im Leben, Leiden und Sterben, aus Pf. 73, 23. 24, 
vorgeſtellt. Hannover 1747. Fol; 


weltlichen Obrigkeit, in zwo Betrachtungen über Roͤm. 13, 1.2. 7.3 
nebf einer Borrede von der Wichtigkeit der Lehre der Obrigkeit. Gele 
und Leipzig 1748. 4, 

20) Srmunterung zur dankbaren Hochachtung des von Bott gegännten 
Kirchenfriedens, nad Anleitung der Worte Davids Pf. 46, I— 11. 
bei dem im 1748ften Sabre füligen fröhlichen Andenten des’ vor 100 
Jahren geſchloſſenen Weſtphaͤliſchen Friedens, dem evangelifch s lutherifchen 
Bion zu Hitbeobeim mit erfreuter und gerührter Seele eingefchärft. Hil⸗ 
deſheim 1738, 8. 

21) Animadversiones philologicae et criticae, quibus varia sacri 
codicis ntriusque foederis loca illustrantur. Pars I-III. Ibid, 
1750-1752. 8. 

22) Der fterbende Zürft des ‚Lebens, ein Wunder vor unfern Augen, 
aus Matth. 27, 45 —50.3 in einer 1749 gehaltenen Gharfreitagspredigt, 
GEbend. 1750. 4. ’ 


lichſt dargeſtellt. Ebend. 


19 Die von Gott verordnete Macht und gebotene Verehrung bee 


33) Sylloge anecdotorum varior. virorum quondam celeberrimo. . 


rum labores utilissiinos, hactenus ineditos, histo:ico - anliquarii 
argumenti, complexa. Ex MStis ermit praemissoque de singulis 
auctoribus anteloquio luci publicae exposuit etc. Lipsiae 1750. 4. 
24) Denkmal goͤrtlichen Ernſts und Güte über Hildesheim, bei einem 
über daſſelbe zwar gerufenen aber bald geſtillten Feuer vom Himmel; 


nad Beranlaffung des propbetifhen Sefihts Amos 7, 4—6.5 an dem . 


den 8. May 1750 gefeierten befondern Buß s, Bet: und Danttage, als 
durch die in der Nacht vom 27ſten auf dem 2Bften April geſchehene Gnts 
aündung des Thurmso zu St. Jakobi, die ganze Stadt mit einer großen 


efahr bedroht, jedoch biefelbe gnaͤdig abgewendet worden, vorgeſtellt. 


Hildesheim 1750, 4. a 
Doreing, d. 9. Th. D. IV. Bd. Aaa 


- 








BB: 

25) Gedanken über ‚die Spuren gbetlicher Prodiden; Im Loeſe, bei 
Belegung wichtiger Ehrenämter u. f. w. Hildesheim 1350. 4, 

26) Erneuertes Gedaͤchtniß goͤttlicher Wunder, vor, bei und na dem 
Zode Jeſu. Leipzig 1751, gr. 8, 

. 27) Auecdota historico-ecclesiastica novantiqua, ober Sammlung 
ungedruckter, gelehrter Merkwuͤrdigkeiten, darin allerhand nügfide und 
angenehme Nachrichten, Anmerkungen und Briefe beruhmter Männer, 
ir Erläuterung der @otteänelahrtheit, der Alterthümer, wie aud der 

ichen = und Gelehrtengeſchichte, ſowohl alter ald neuer Zeiten, aus 
‘ eigenbändigen Manuscriptis an's Licht geftellt und mit ndthigen Aumer: 
ungen geoleitet worden. Braunſchweig und Leipzig 251 - 1770. 9 
Stuͤcke. 8. 

20) Der Ehrift auf dem Rathhauſe; in einer 1752 den 6. Januar ge 
haltenen Rathéswadblpredigt vorgeflelt, Hildesheim 1752. 4. Ste Aufı 
lage. Ghend. 1771. 4. 


29) Keiumlıa. Biblinihecae Regiae Berolinensis Aethiopica de. 
scripta, ex schedis hactenus anecdotis eruit, luci publicae exposuit 
et praefatus est. etc. Erlangae 1752. 8. 

$0) Philologemata Lactantiana sacra, variis focis tum sacri Co- 
dicis illustrandis, tum Lactantii explicandig corrigendisque inser- 
vientia. Juserta suat hinc inde Ovapırca quaedam avssdora cri- 
tici et philologici argumenti. Brunsvigae 1754. 8. 

31) Vindicatio scholae divi Samuelis propheticas, cujus de honore 
Thomas Morgan, Angliae quondam philosophus et medicus, ia- 
juriose detrahere haud erubuit, .„Hildesiae 175%, 4. 

a es onifäe.und philologiſche Abhandlungen. Braunſchweig 1755. 

ei e. . ’ “ 

33) Der herrlich befoͤrderte geicbeneftand der Kirche Gott, nah Ber 
enloffung der Worte Pf. 85, 9— 11.5 beider im J. 1755 fälligen Se 
daͤchtnißſeier des vor 200 Jahren geſchloſſenen Religionofriedens, zur Gr: 
weckung pflichtmaͤßiger Dankbarkeit fuͤr ſolche theure Wohlthat, in nähere 
Erwaͤgung gezogen. Hildesheim 1755. 4. 

34) Theodor Roling's DOsnabruͤckiſche Kirchenhiſtorie, darin die 
wunderbaren Schickungen Gottes über die evangeliſche Kirche zu Diane: 
bruͤck erzählt werden; aus des feligen Verfoſſers eigenhändigem Manu 
feript an's Licht geftellt. Frankf. und Leipzig 1755. 8. 

35) Heilige Amtöreden, welde über verfhiedene wichtige Wahrheiten 
Bei „pefonden Gelegenheiten gehalten worden. Roſtock und Wismer. 

67. ar. B. 

86) Tempe, anecdota sacra varia virorum qnondam doctissimo- 
zum, opuscula inedita ad Antiquitatis ecclesiasticas et Theologiam 
exegeticam patzisticamque spectantia consplexa etc. Halae Magdeb. 
1757. 8. ma), ‘ . 

37) Betrachtungen über das Seelenleiden Shrifti, ſowohl im Be: 
Rande ald im Willen, nah Veranlaſſung zweier wichtiger Zeugniſſe des 
Alten Teſtaments Pf. 40, 13. und Pf. 69, 15 — 18.; nebft einer Bor 

- bereitungs : Betradtung von der GSeelenangfi Iofeph®, als einem Ber: 
bübe des Seelenicidens Ghriſti über 1 Buh.Mofe 42, 21. Ham 
burg 1759. gr. 8. | 

. + 38) Gebaulide Betrachtung einiger Kehlteitte und Wergchingen ba 
Zünges Zefu zur Zeit frineh Leidens. Heilbreun 1759. 8 


% 
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39) Biblifhe Paftoralfammlungen. Hamburg 176591761. 3 @täde.8. 

40) Gvangelifhe Sonntagsarbeit. @bend. 1759—1761. 3 Theile. gr. 8. 
- 41) I. F. Winkler's gruͤndliche Grklaͤrung des erften Pſalms, zum n 
richtigen Verſtande und erbaulicher Betrachtung der darin enthaltenen 
Welfiogung von dem Leiden und Sterben des Meſſia ſowohl, als deſe 
ſelben herrlicher Folge. Frankf. a. M. 1760. 8. (Bon Winkler 
herausgegeben.) 

42) Grundriß heiliger Reden uͤber wichtige Stellen aus den evangeli⸗ 
ſchen Texten. Hamburg 1762 — 1763. 2 Theile. 8. 

43) Sammlung geiſtlicher Reden, welche uͤber verſchledene wichtige 
Stellen heiliger Schrift ünd die darin enthaltenen goöttlichen Wahrheiten 
zu Hildesheim und Hamburg gehalten worden; nebfl einem Anbange, 
welder einige zu geniffen Keen und Betſtunden 1% Wesheim ehedem 
entworfene WBerändtxungen des oͤffentlichen Gottesdienſtes in ſich faßt. 
Gbend. 1762. 8. ® 

44) Gedanken von der Bundeslade Alten Teftaments, nebft ben torin 
ehedem nah dem Berichte Pauli, Gebr. 9, 4, befindlichen drei Stuͤck⸗ 
als einem merkwürdigen Bilde der hriftlihen Kirche Neuen Teſtament 
U. ſ. w. Ebend. 1763. 4. 

45) Analecta ad historiam Crypto-Calvinismi Goslariensis per 
illius urbis Syndicum Geo. Kleinium, J. U. D. saeculo XVI sta- 
biliti ac defensi ex dacumentis anecdotis hausta, luci publicas 'ex- 
posuit etc. Francef. et Lipsiae 1763. 4. ' . 


46) Kern erbaulicher Betrachtungen über wichtige Wahrheiten ber drifle : 
Iihen Glaubens⸗ und Sittenlehre, uber die evangelifhen Zerte im I. 
176% vorgetragen, Hamburg 1764. 8. 

47) .Dentmal der Hochachtung und Freundfhaft, dem Herrn I. ©. 
Burkhard, Herzogl. Braunfhweig : Lüneburgifhen Geb. Juftizrath und 
Arhivar gewibmet, - Gbend. 1765. 4. . " 

48) Dad Weſen dieſer Melt, nad Anleitung der Sonn⸗ und Feſttags⸗ 
evangelien fhriftmäßig gefhildert. Gbend. 1765. 8. . 

49) Anleitung zum ridtigen und erbauliden Berftande des Yropheten 
Micha. Gbend. 1766. 8, \ on 

50) Enarratio turbarum in Ecclesia Mindensi per Ottonem Fa- 
bricium, Crypto-Calvioianum saeculo XVI moterum, ex documen- 
tis variis ineditis deprompta.. Francof. et Lipsiae. 1766. 8. ' ' 

51)"V. RK Loescheri Breviarium Theologiae prophetieas. Ihid. — 
1766. 8. maj. 

62 Bibliſche Sonntageandbadhten. Gamburg 1766-1767. 2 Theile. 

Sr. o s 

53) Das große Werk der Meformation Luthers; ein gerechter Vor⸗ 
wurf unfrer freudigen Bewunderung und dankbaren Hochachtung; bei dem. 
dritthalbhundertjährigen Gedaͤchtniß des wieberhergeftehten reinen Lehre 
u. f. w. Gbend. 1766.'4. 


54) „Heilige Eeelenweide an den Leiden Ghrifti, vermittelſt exbaul⸗ 
ar, Betrachtungen über bie Hauptſtellen der Paſſionsgeſchichte. Ebend. 2 


55) Der Sinn und Wandel wahrer Chriſten, nad Berankaffung der 
gewöhnlidhen evangelifhen Texte fchriftmäßig vorgeſtellt. Ebend. 1768. 8. 
56) Rachrichten von Riederſaͤchſiſchen ve Leuten und Kamilien, 
aa 2 


> 
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Bea und Leipzig 1768 — 1760. 2 Selle. 8. (Mon mehrern Be 
en bearbeitet und von Winkler herausgegeben.) 

67) Beiträge zur Erbauung in Grunbriffen heiliger Betraddtungen 
über bie evangelifhen Texte und andere Stellen der heiligen Séchrift. 
Hamburg 1769. 2 heile, 8. 

68) Bibliſche Nebenftunden. Leipzig 1769— 1770. 2 Theile, 8. 

59) Worte der Erweckung für Eltern und Kinder, in drei Betrad: 
tungen über befondere Stellen ber heiligen Schrift. Wittenberg 1770. 8. 

60) Grörterung heiliger Wahrheiten, nad Anleitung der Sonn: und 
- Sefttäglichen Gvangelien. Hamburg 1770. 6. 

1 5 Die gerachmften Glaubendichren der chriſtlichen Religion. GSbend. 

1. gr. 8. 

62) Kern heiliger Bußtagsreden über wichtige Stellen der heiligen 

GSärift. Iena 1772, 8. 

. 63) Blicke in die zukünftige Ewigkeit. Hamburg 1772, 8. 

64) Pflichten der Lehrer und Zuhörer in Betreff der Irthuͤmer und 
falfhen Lehrer, nebft einer Erörterung des neutralen Weſens in Saden 

der Heligion und des Chriſtenthumo, ſchriftmäßig abgehandelt u. f. = 

Gbend. 1772. 4. . 

65) Paulus, ein Erempel treuer Lehrer, Ebend. 1772. 4. 

66) Erbauliche Faftenarbeit in zwei Sammlungen. Gbend. 1772. 8. 

67) Nahrung der Erbauung zur Faſtenzeit aus der Leidensgeſchicht 
Jeſu. Gbend. 1773. 8, zur Deren) 

. 68) Quellen guter @etanten in den merkwuͤrdigſten Begebenheiten uab 
esidfalen oder Zufällen, wie auch Verhaͤltniſſen des Menſchen. Gbcad. 
1 {7} ® J 

69) Hellſame Crinnerungen an wichtige Wahrheiten der chriſtlichen 
Glaubens s und Sittenlehre. Gbend. 1778.8. | 
70) Hellfame Paſſionsbetrachtungen nah Anleitung ber Leiden ichte 

Jeſ X Ghend, Eh 8, ⸗ ⸗* 8 a 
771) Schriftmaͤßige Beleuchtung heiliger Wahrheiten der chriſtlichen 

Glaubens: und Sittenlehre. Ebend. 1776. 8, 

72) Lehrreiche Unterhaltungen, vermittelt erbaulicher Betrachtunges 
über die evangelifhen Texte und andere Etellen heiliger Schrift; der 
Nahrung Öffentlicher Andacht gewidmet. Gbend. 1777. gr. 8. 

73) Summariſche Borträge heilige Wahrheiten der chriſtlichen Glar⸗ 
bend« und Sittenlehre. Gbend, 1778. gr. 8. 

74) Heilige Andachtsuͤbungen In Betrachtung wichtiger Wahrheiten der 
Heiftlihen Glaubens: und Sitteniehre. Gbend. 1779. gr. 8. 

78) Grbaulihe Beleuchtung der Geſchichte Joſeph's. Ebend. 1780. 
er ©. 

Sinkler's Bildniß befindet fih vor dem 141ſten Theil der je 
verläffigften Nachrichten von dem ‚gegenwärtigen Buftante bes Wiſſen⸗ 
ſchaften. 1751.) | 
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Johann Friedrich Winkler 


Kater de8 Vorigen, war ben 18. Dezember 1679 


zu Wertheim in Franken geboren und ein Sohn bes 


dortigen Superintendenten und erften Predigerd Johann on 


Winkler, dem er in frühem Alter (1684) nad Ham⸗ 

burg folgte. Dort genoß er den Unterricht geſchickter 
Privatlehrer. WBefonders unterwies ihn der berühmte - 
Edzard im Hebräifchen, Chaldaͤiſchen und den übrigen 
morgenländifchen Dialecten. Sm 3. 1691 ging er nad) 
Frankfurt am Main, um unter Ludolph's Leitung feine 
philologifhen Studien fortzufegen. Der damalige Aus⸗ 


brud) des Krieges bewog ihn indeß bereitö 1693 zur Rüde . | 


Behr in feine Heimath zurüczufehren. Auch dort ward fein 
Intereſſe an den orientalifchen Sprachen und ihrer Litera⸗ 
tur lebendig erhalten, befonders duch Morgenmweg, der 
ihn mit dem Zalmub und den Rabbinen befannt machte. 
Ausgeruͤſtet mit gründlichen Sprachkenntniſſen ‚eröffnete 
Winkler (1695) feine academifche Laufbahn zu Greifs⸗ 
walde. Er mibmete fich theologifchen und philoſophi⸗ 
fhen Studien, und übte fich zugleich unter dem Vorfiß 
bed Profeffor Gebhardi, in deſſen Haufe er wohnte, 
fleißig im Disputiren. | 

Günftig für die Ermeiterung feiner Welt - und 
Menfchentenntniß, wie für feine höhere wiſſenſchaftliche 
Bildung wirkte eine Reife nad) den Niederlanden. In 
Haag lernte er Colerus, in Leiden Perizonius Tena 
nen, der ihn befonders zu biftorifchen Forſchungen an⸗ 
regte. Von Holland ging er nach England. In Lon⸗ 
don und Orford trat er mit mehreren ausgezeichneten 
Gelehrten in erfreuliche Berührung, und erweiterte feine 
Kenntniſſe durch fleißige Benugung der dortigen Biblios 
thefen. Bon England ging er nad Frankfurt zurüd, 
um dort durch die reichhaltigen Ercerpte, bie er gefams 
melt, eine neue Ausgabe der Athiopifchen Grammatik ſei⸗ 
nes Lehrers Ludolph zu beſorgen. Dieß Werk wurde 
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1702 in Folio gebrudt. Um biefe Seit begab fid 
Winkler wieder nad) Hamburg, wo er aber nur kurze 
Zeit blieb. Noch im. Jahre 1702 begleitete er feine 
beiden jüngern Bruͤder nad) Helmſtaͤdt, und übernahm 
die Aufſicht und Leitung ihrer Studin. Sm 3. 1704 
folgte er einem Ruf nad) Hamburg. Dort erhielt er 
eine ordentlihe Profeflur der, orientaliihen Sprachen. 
In den 3. 17091710 verwaltete er das Kectorat 
bes Hamburger Gymnaſiums. Die Hauptpaftorftelle 
ap der St. Nicolauskirche erhielt er im 3.1712. Das 
Zahr 1750 erhob ihn zum Senior bes geiftlichen Ri 
niſteriums. | 
\ Winkler ftarb den 24. Detober 1738 und Günter 
‚ließ den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Mannes. Sn 
den einzelnen Zweigen des theologifchen Wiſſens war ihm 
feiner ganz fremd geblieben. Beſonders aber hatte er 
fi) mit. den orientalifchen Sprachen und ihrer Literatur 
anhaltend beſchaͤftigt. Die Refultate feiner Forfchungen 
theilte er theild in der zweiten Ausgabe von Ludolphs 
- &thiopifher Grammatik mit, theild aber auch in der von 
ihm anonym berauögegebenen Schrift: „ZIsaaci Abar- 
banelis praeco salutis.” 
- Außer einigen Beiträgen zu Journalen but 2 Winkler 
nachfolgende Schriften geliefert: 


v3 Jobi Ludplfi Grammaticae linguae aethiopicae editio secunda, 
ab J. F. Winklero curata. Francof: ad Moen. 1702. fol. 


2) R. Isaaci Abarbanelis praeco salutis. .... 17.. fol. 


8) Progr. funebre in Petria Lengerke, Consulis, axsequiis. Hamb. 
1709. fol. 


m Erogr. funebre in Petri Röveri, Sonatoris, exsequlis, "Ibid, 
0. Sol. 


‚5) Ge. Fieleinis Nastrewindiläe fefte Burg. Cbend. 1716. 8. Ae 
Auflage. Gbend. 1723. 


6) Licht der Kefomation: eine Predigt, Eben. 1718. 4. 
17) Die Ehriſten, ald Tempel Gottes; eine Pfingſtpredigt. Gbent. 


5 Du Derlangen der Gläubigen nach Ghrifti Zukunft; eine Predigt. 
en 

9) Kauptmaterien feiner redisten vom J. 1730—1738, Ebend. 
1730 - 1738. 9 Zehrgaage. 8 


\ 
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10). Die dankbare Erkenntniß ber enigen Weditheten Gottes; eine 
Predigt. Hamburg 1732. 4. 


11) Erklaͤrung deß 53flen Gapiteld des Propheten Jeſalaͤ in 25 Paſ⸗ 
ſionspredigten. Gbend, 1787. 8. 2te Ausgabe. Ebend. 1744. 8. 

12) Die uͤberſchwengliche Gnade Dotted nad ‚ihren manderfei Wohl⸗ 
thaten. Gent: 1738—1742, 4 Theile, 3. (Die Drei Icgten von feinem 
Sohne 3. D. Winkler herausgegeben. 

13) Aonentebetragptungen, Ebend, 1741. 4. (Bon eben demſelben 
beraußgegeben. ) 


‘ 


zu 


Veit Anton Winter 

war ben. 22, May 1754 zu Hoheneggelkofen un⸗ 
weit Landshut geboren, und der Sohn eines Bauern, 
Sn der Schule feines Geburtsorts erhielt Winter Den 
erften Unterricht, Raſche Fortfehritte machte er in feis 
ner wiflenfchaftlihen Bildung, als der Pfarrer des nah: 
gelegenen Filialorts Günzhofen, aufmerffam gemadıt 
durch die vorzüglichen Zalente des Knaben, ihn in der 
fateinifchen Sprache und in den übrigen Elementarwil: 
fenfchaften unterrihtete Im J. 1769 ward Winkler 
Zoͤgling des Gymnaſiums zu Landshut. Späterhin, trat 
er in dad Seminar zu Ingolfladt,. wo er ſich anfangs 
mit Phyſik und Philoſophie befchäftigte, dann aber ent- 


ſchieden fid zur Theologie wandte, begeiflert von der 





dee, fih dem geiftlihen Stande zu widmen. Gruͤnd⸗ 
liche Kenntniffe erwarb er ſich augleich in den Altern und 
neuern Sprachen. 

Nachdem Winter (1778) die Prieſterweihe em: 
pfangen, ging. er in dem genannten Jahre nad) Mün: 
chen, wo er eine Haudlchreritelle in einem adlichen Haufe 
übernahm. Guͤnſtig für die Erweiterung feiner Kennt: 
niffe wirkte fein Aufenthalt in Rom, wo er zwei Sahre 
hindurch Catechet an dem bdeutfchen Collegium war, wel: 
ches das biſchoͤflich Augsburgiſche Drdinariat dort er 
. richtet hatte. Nach der Rückkehr aus Stalien ward er 
in München Präceptor der churfürftlichen Pagen, und bier: 
auf Pfarrer zu Laichling bei Eggmuͤhl. Diefe Stelle 
vertaufchte er fpäterhin mit einem ähnlichen Amte- zu 
Köfhing unweit Ingolſtadt. Mit dem ihm zur Erzie⸗ 
hung übergebenen Sohne eines Grafen Löfch unternahm 
Winter damals eine Reife, welche ihn nad) Wien, Preß: 
burg, Dfen, Berlin, Erfurt, Dresden u. a. Städte 
führte und. ihm’ Die Bekanntſchaft mehrerer auögezeichne: 
ten Gelehrten verſchaffte. Nach der Rüdkehr von jener 
Reife ward er. Stabtpfarser zu Ingolſtadt, und > Pi 
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feffor der Kirchengefhichte. an ber dortigen Univerfität. 
Zugleich erhielt er den Character eines Eichflädtifchen 
Domberrn. Im 3. 1795 eröffnete er feine academifchen - 
Vorleſungen. Späterhin (1799) wurden ihm ftatt der 
Kirchengefchichte und des Kirchenrechtd, die Lehrfächer 
der Catechetik, Liturgit und der angervandten Moral 
übertragen. As im 3. 1801 die Univerfität Ingol⸗ 
ſtadt nah) Landshut verlegt ward, erhielt er dort 
noch die Stadtpfarre zu St. Jodok. Sein theologifches 
Lehramt behielt er bei. Im Jahre 1804 ward er corre= 
fpondirendes Mitglied bei der hifkorifchen Claſſe der Koͤ⸗ 
nigl. Academie der Wiffenfchaften, nachdem er ſchon fruͤ⸗ 








ber Königl. Baierifcher und Biſchoͤflich Kegensburgifcher - - 


wirklicher geiftlicher Rath geworden war. \ 
Winter flarb den 27. Februar 1814 in Folge 
bartnädiger Unterleibsbeſchwerden. Er hatte von Natur 
einen ſtarken Körperbau und eine Eräftige Eonftitution. 
Aber feine figende Lebensweiſe, der gänzliche Mangel an - 
förperliher Bewegung, hatten früh feine Gefundheit ers 
ſchuͤttert. Er geizte im eigentlichen Sinne des Worts 
mit feiner Zeit, um fie zu literärifchen Arbeiten benu⸗ 
Gen zu können. Selbft in der legten Lebensperiode, als 
fein Eörperliches Leiden fchon einen fehr bedenktichen Cha: " 
racter anzunehmen ſchien, konnte er ed nicht über fich 
gewinnen, der gewohnten Thätigkeit zu entfagen. Aus⸗ 
gerüftet mit gründlichen Kenntniffen bewegte ſich Winter 
mit Glüd in mehreren Fächern des theologifchen Wifs 
fen. Am liebften weilte er in dem Gebiet der Liturgie, 
Er ftellte (1809) in einer eigenen Schrift eine beach⸗ 
tenswerthe Theorie ‘der öffentlichen Gottesverehrung auf, 
nachdem er bereitd mehrere Jahre früher (1804) einen 
„Verſuch zur Verbeſſerung der Latholifchen Liturgie‘ 
befannt gemadyt hatte. Won feiner „Sammlung kleiner 
liturgifcher Schriften‘ erfchlen nur ber erfte Band (1811). 
Mit fletem Hinblid auf die Agenden der Proteftanten 
gab er "gleichzeitig ein neues katholiſches Ritual heraus, 
dad mehrere Jahre nad feinem; Rode (1830) in.einer 
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umgearbeiteten Ausgabe in zwei Theilen erſchien. Eben 
ſo verdient machte er ſich durch mehrere kirchenhiſtoriſche 
Werke, durch eine „Geſchichte -der Baieriſchen Wieder⸗ 
taͤufer im ſechzehnten Jahrhundert“ (1808) durch eine 
„Kirchengeſchichte von Altbaiern, Oeſterreich und Tyrol“ 
(1814) und durch eine gleichzeitig herausgegebene „Patto⸗ 
logie, oder kritiſche Geſchichte der Alteften Zeugen und’ Lehret 
des Chriftentyums nad) den Apofteln.” Bei diefer ausge⸗ 
breiteten.literärifchen. Thaͤtigkeit wußte er durd regelmäßige 
Eintheilung feiner Zeit, die nöthige Muße zu finden, um auf 
‚das Schnl= und Armenweſen wohlthätig einzuwirten, na: 
mentlich durch Stiftung einer Schul: und Volksbiblio⸗ 


thek, zu deren Dotirung er 1000 Fl. bemilligte. Aud) 


-, armen in Landöhut.. 


füuͤr eine Bibliothek für die Pfarrer des Landcapitels zu 
Landehut und zur Erbauung eines‘ Schulgebäudes im 
Hoheneggeltofen gab er beträchtliche, Beiträge. Sein 
menfchenfreundlicher Character bewährte ſich vorzuͤglich 
in den Jahren 1796, 1805 und 1809 an den franzd- 
fiihen, ruſſiſchen und söfterreichifhen Gefangenen. We⸗ 
nige Tage -vor feinem Tode hatte er noch mehrere. 
Schuldfcheine vernichtet, die er von verfchiedenen Perſo⸗ 
nen in ‚Händen hatte, und. in feinem Teſtamente be- 
flimmte er 300 I. zur Vertheilung unter die Haus: 


Außer einigen Beiträgen zu Journalen hat Winter 
nachfokgende Schriften geliefert: 


1) Rede von den Pflichten des Untertbanen gegen Megenten, gebalten 
bei Gelegenheit des gluͤcklichen Regierungsantritted Sr. Churfürftl. Durchl. 
36 Pfalzbaieen, DMarimilian Joſephs IV. Ingolfiadt 1799. 8. 

2) Gmpfinbungen eined Baiern bei ber Zurüdtehe Er. Extellenz bed 
Seren Johann Helnrih Theodor, Grafen Topor Morawitzky, 
Ghurpfatzbaierifhen Kämmerer u. f. w. bevollmaͤchtigten Minifterd am 
Kricdenscongreß zu Maftadt nah Münden als gnädigft ernannten Staats⸗ 
und Gonferenzminifterd im geiftlihdens und Schulfache. Gbend. 1799. 8. 

3) Dantaddreffe an Marimilian Joſeph IV, den Weifen, we 

en der Abfchaffung der Feiertage, oder hiſtoriſch⸗kritiſche Abhandlung 
über Bermehrung und Berminderang ber Feiertage. Münden 1801. gr. 8. 

4) Verſuche zur Berbeflerang der katholiſchen Liturgie. Grfter Wer: 
ſuch. Prüfung des Werths und Unwerthsé unfrer liturgiſchen Bäder. 
Gbcnd. 1804. gr. 8. 2te Auflage. Gbend. 1814. gr. 8, 

5) Borarbeiten zur Beleuchtung der Deflerreihifhen und Baierifhen 
Kirchengeſchichte überhaupt, - und bes Vob⸗VRXgilolfingiſchen Periode inebe⸗ 
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fondere. Münden 1805. gr. 8. — ten Bandes Ifte bis Ste Abthellung. 
Ebend. 1809 — 1810. gr. 8. . 

6) Grſter Nachtrag zu den drei großen Synoden der Agilolfingiſchen 
Periode. Londshut 1808. 8. — .2ter Nachtrag. Gbend. 1809, 8. 

7) Geſchichte der Baicrifhen- Wiedertäufer im ſechzehnten Jahrhundert. 
Münden 1809 (eigentlich 1808) 8. . 

8) Liturgie, wie fie ſeyn fol, mit Hinblick auf das, was ſie im Ghri« 
ſtenihum ift, oder Theorie des oͤffentlichen Gotteöverehrung, vermifht mit 
Empirie. Gbend. 1809. gr. 8. 

9) Geſchichte der Schichfale der. evangeliſchen Lehre in und durch Baiern, 
bewirkt ˖ in der eriten Hälfte des fehzehnten Jahrhunderts, oder Kirchen⸗ 


und Staatsgeſchichte von Baiern; von dem Ausbruche der Kirhenrefor , 


mation bis zu Wilhelms 1V Tode; aus den Urquellen bearbeitet, 


fammt einem diplomatifhen Godex. Iſter Band, Ghend. 1809-— 1810, 
2 Bände, gr. 8 
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10) Erfteb deutſches kritiſches Meßbuch. Ebend. 1810. 8. 
1ty) Religids⸗ ſittliche Gatechetit. Landehut 1811 (eigentlih 1810) 8, 
2te Auflage. Gbend. 1816. 8. . 0 
12) Eammlung Heiner liturgiſcher Schriften. ifter Band. Gbend, 
1811. gr. 8. 2te Auflage. Gbend. 1814. 8, “ 
13) Frſtes deutſches kritiſches katholiſches Ritual, mit fletem Hinblick 


auf die Agenden der Proteſtanten, oder Prüfung des katholiſchen Rituals 


und der Agenden der Proteflanten. Gbend. 1811. or. 8. 

14) An das gelehrte und ungelchrte Publitüm, Gbend. 1811. 8. 

15) Grfter Nachtrag zu feinem erfien deutſchen kritiſchen Meßbuche, 
oder Meife der Profefloren Salat und Winter durch Suͤden und Nor: 
ben. Zon dem Leptern beſchrieben und zum Druck befördert. Ebend. 
811. 4. 
. 16) Ueber die aͤlteſten Gefehe Bojuvariens. Gine Rede bei der öffent⸗ 
Yihen Bekanntmachung der academiſchen Geſetze an der Koͤnigl. Baieris 
{den Marimilian : Ludwigs: Univerfität. Gbend. 1812. gr. 8. 

17) Rede, welche bei der Aufftelung der Bälle Er. Greellenz Herrn 
Darimilian Joſeph, Grafen von Mongelas gehalten wurde, 
en . ® v 


18). Deutfches katholiſches ansähendes Ritual. Frankf. a. SM. 1813, 


2 Theile. ar. 8. 2te new bearbeitete Auflage von Jakob Brand, Bis ' 


hof zu Limburg. Ebend. 1830. 2 Theile. gr. 8. 


19) Zodtenfeier, gehalten in ber Stadtpfarrkirche zu Landehut ben 2, - 


ebruar 1813, und der Heldenaſche des Grafen von Deroy, Generals 
er Infanterie, des Generalmajors v. Siebein, des Oberſten Kries 
Deich Grafen von Preifing, und ihren bei Polozk neblicbenen Waf⸗ 
fenbrüdern geweiht, verbunden mit einer Aufforderung an die Gingepfarrs 
ten zur Linderung dee leidenden verwunteten Baicrifchen Krieger, und 


mit einer zweiten an die Neulinge Im Striegedienfte, dem Hufe des Ba: 


terlandes willig zu folgen. Landshut 1813. 8, 


20) Aelteſte Kirchengeſchichte Bojovariens von Ehriſt us bis auf Garl 
den Großen. Ebend. 1813. 8. 


. 


21) Aelteſte Kirchengeſchichte von Altbaiern, Defterreih und, Tyrol. 


iftee Theil, welcher die Kirchengeſchichte von Vindilicien, Noricum und 
Mbaͤtien, vom Tahr Ghr. 1 bis 554 umfaßt, ober die vor⸗agilolfingiſche 
Deriode, Landshut 1814, (eigentlih 1813) ge. 8. . 

22) Keitifhe Geſchichte der älteften Zeugen und Lehrer bes Gheriftens 
thums nad den Apoſteln; oder Patrologie. Münden 1814, 8. 
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Johann Carl Friedrich Witting 
war ben 30. März 1760 zu Alfeld im Hannoͤ⸗ 
verifchen geboren, und der Sohn eines dortigen Prebi: 
gerd, der fpäterhin eine Pfarrftelle zu Eimbeck bekleidete. 
Den erften Unterricht erhielt Witting in der lateinifchen 
Schule feines Geburtsorts. In dem Gymnaflum zu 
Hildesheim machte er raſche Fortichritte in feiner wiſſen⸗ 
Tchaftlihen Bildung, gefpornt durch den Wetteifer mit 
feinem: Sugendfreunde Ruhkopf, dem nachherigen Di: 
rector jener Lehranftalt.. Ausgerüftet mit gründlichen 
Vorkenntniſſen eroͤffnete Witting (1779) ſeine academiſche 
Laufbahn in woͤttingen. Leß, Walch, Koppe und 
Feder waren dort ſeine Hauptfuͤhrer im Gebiet des theo⸗ 
logiſchen und philoſophiſchen Wiſſens. Bald war er im 
Stande, einigen Mitſtudirenden ein Privatiſſimum uͤber 
Dogmatik zu leſen. Der Neigung zur Dichtkunſt wider⸗ 
ſtand ee muthig, Indem er feine poetiſchen Verſuche ver: 

brannte. Mehr intereffirte Ihn als Nebenftubium die 
Medicin. | Ä 
Nach Beendigung feiner academiſchen Laufbahn 
ward Witting (1782) Haudlehrer bei dem General v. 
Meding in Eimbeck, und erhielt durch deffen Vermitte⸗ 
lung bereitö 1783 eine Patronatpfarrftelle in Ellenſen 
bei Eimbed. Die geringen Einkünfte, weldye mit feinem 
Amte verbunden waren, die ländlihe Muße und der 
‘ Eifer, in feiner theologifhen Bildung nicht zuruͤckzublei⸗ 
ben hinter den Fortichritten feines Zeitalterd,. veranlaß- 
ten feine erſten fchriftftellerifchen Verſuche. Dahin gehö- 
ren, außer der 1788 gebrudten Schrift: „Stoff zu 
Unterbaltungen am Krantenbette,* beſonders feine „Ges 
danken über Kanzelvorträge und deren zwedimäßige Ein- 
richtung.“ Er predigte felbft mit vielem Beifall. Aber 
es gelang ihm nicht, als Gaftprediger eine Wahlſtelle 
zu erhalten. Nicht entmutbigt duch diefe fehlgefchlagene 
Hoffnung, ſuchte er in feinem Wirkungskreiſe auf mehr: 
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fache Weiſe nüglich zu werben. Er fuͤhrte zweckmaͤßigere 
Betſtunden, das neue Hildesheimiſche Geſangbuch und 
den Hamoͤveriſchen Catechismus bei feiner Gemeine ein, 
befchräntte das Vorleſen bes. Evangeliums vor dem Als 
tar und von der Kanzel bloß auf die legtere, und wirkte 
befonders in mehrfacher Hinficht fegensreich für die Ver⸗ 
befferung des Schulweſens. | 

Als fi ihm im Hildesheimiſchen Leine Ausfichten 
gu einer weiteren Beförderung zeigten, meldete er ſich 
(1798) zum Examen in Hannover, Nach rühmlich bes 
- flandener Prüfung ward ihm eine nahmhafte Stelle zus 
gefihert. Er ging indeß zu Anfange des naͤchſten Jah⸗ 
res nach Braunfchweig al& zweiter Prediger an der dor⸗ 
tigen . St. Magnuskirche. Seine Kanzelvorträge,. auf: 
 eigenthümliche Weile anziehend und Das Gemüth anſpre⸗ 
chend, fanden zahlreiche Zuhörer. Im Jahre 1805 
ruͤckte er in die erfte Predigerftelle hinauf. Gleichzeitig 
ward ihm der Religionsunterricht der berzoglichen Pagen 
übertragen. Seitdem wirkte er eine Reihe von Jahren 
in feinem amtlichen Berufe und ald Schriftfteller. Ein 
Nervenſchlag endete den 24. Sanuar 1824 fein Leben 
früher, als man von feinem kraͤftigen Körperbau und 
feinee dauerhaften Gefundheit hätte erwarten follen. 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei⸗ 
gen des theologifchen Willens vereinigte Witting eine 
ungeheudhelte Religiofität und das Streben zu moralie 
ſcher Veredlung zu wirken. Seiner theologifchen Denfs . 
art nad) neigte er fich zu der ftreng orthodoxen Parthei. 
Manche Gegner fanden daher feine Schriften, die der 
ſymboliſchen Rechtgläubigkeit faft ohne Ausnahme das 
Wort redeten. Vorzuͤglich trat diefe Tendenz hervor in 
feinem legten (1822) gedruckten Werke: „Weber Ra⸗ 
tionalismud und Rationalatrie,“ nachdem er einige 
Fahre früher (1820) das Dogma von der Himmelfahrt 
Chrifti gegen unbiblifhe Behauptungen zu rechtfertigen 
geſucht hatte. Nicht überjehen zu werden verdient unter 
feinen übrigen Schriften, fein (1802) heraußgegebener 
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„Grundriß der Tugend⸗ umd Religionslehre, befonbers 
aber fein „practifches Handbuch für Prediger”, das 
- in den Jahren 17911798 in. ſechs Bänden gebrudt 
ward, und 1797 eine neue Auflage erlebte. 
Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Witting 
nachfolgende Schriften geliefert: . 


1) Stoff zu Unterhaltungen am Krankenbette. Goͤtti 
te Auflage. Ebend. 1789. 8. e. Bttingen TOR, a 
2) Ginige Sebanten über. Kanzelvorträge und d wedind 
zeitung. Gbend. 1791, gr. 8. : ’ se ve ſee Ei 
3) Meber die Moralität des Spiels, Leipzig 1791. 8, 
4) Veber das Kartenſpiel. Gbend. 1791. 8, 
—B— a N eigen. Ebend. — 6 Bi. 
e jeder zwei eile Ze A des 1 
Bande. Gbend. 1797 — 1805. gr. 8. rese Ren DIS Sien 
17 ); aa ifo Ueberfiht der Kirchengeſchichte Neuen Teſtamenis. Ebend. 
1 
7) Beitrag zus Befoͤrderung der Cinfoͤhrung des Go Hildeshei⸗ 
miſchen neuen Gefangbuce, Hildesheim 1793. 8. i seh 
Gatehiemus der Weltflugheit; ein Anhang zum zweiten l 
—* Bandes von dem practifchen —8 ir —— — 
1796. gr. 8. 2te Auflage (unter dem Jitel: Regeln der Weliklugheit) 
hend, 1808. 8, 
9, Säktularpretigt.. Braunſchweig 1801. 8. 
10 neber die Unſterblichkeit der Seele; eine Predigt, am 
felertage gehalten. Ebend. 1801. 8. Predist, erſien Die 
- 11) Grundriß der Tugends und Religionslehre. Leipzig 1802. ar. 8. 
12) Abendmahlss, Tauf⸗ und Trauerreden. Ebend, 1803, 8, - 
13) Grmunterung, den Dürftigen zu geben; Pretigt bei Ginführkn 
‚ber neuen Armenanftalten zu Braunſchweig. —e— 1805. ir i 
14) Leitfaden bei dem Unterricht in der Religions⸗ und Tugendlebre; 
F Eeieeng der vornehmſten in dieſem Leitfaden enthaltenen Begriffe. 
Ma ee Babeune der Maler ds Gleifftanbee und von dem red: 
erhalten bei Trauungen, na n Berord des 
Napoleon. Gbend. 1808. 8. oeonungen bed Geſetbechet 
16) Anleitung, die Religiondlehren in Predigten bon den a 
Reiten darzuflellsa. Pyrmont 1809. 8, predis asiebenbficn 
17) Grfler Unterriht in der-Meligion für Kinder, welche auf die Wer 
griffe von den Religionslehren erjt vorbereitet und bingeleitet werben 
müflen. Sannover 1810. 8. 
BE weiter — in be Belkions- und Zugenbiebre, worin bie: 
> fefbe mit Beweisſpruͤchen na egriffen entwidelt und mit bib! s 
lautert wird. Berlin 1810. 8. 0 ad mit bib ifgen “ 
119) eng uUnterricht in der —X e Kinder, 1, 
1812. & X. 2. Leipzig 1817. 8, ſi ui Sen. 
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2W) Ueber die Meditatlon eines Prebigerd, nebſt einem Repertorlo ber 
Hauptſaͤte zu Predigten aus 300 Predigtſammlungen und einzelnen Pre⸗ 

Tigten. Leipzig 1812, gr. 8. . 

21) Tedeum auf die Ankunft des Durchl. Herzogs Friedrich Wil 
beim von Braunſchweig⸗ Lüneburg s Dels. Braunſchweig 1813. 8. 
Br zwei Predigten zur Gedaͤchtnißfeier des Durchl. Herzogs. Gbend, 


23) Die Darſtellung der Religionslehren von den mannigfaltigſten Sei⸗ 
ten, in Kauptfähen, zu Predigten. Iſtes Heft. Leipzig 1816. gr. 8. - 
24) Biblifher Beweis von der Himmelfahrt Iefu, gegen Brens - 

nede'6 unbiblifche Behauptungen, Braunſchweig 1820. 8. 

25) Neber den Rationaliomus und die Rationalatrie; nebft Beantwor⸗ 
tung des Frage: Warum hat Zefus nichts Schriftliches binterlaffen? 
Ghbend. 1822. 8. 

Witting’s Biltniß befindet fi vor dem Iten Bande feines Practis 
fen Hand ‚für Prediger. (Leipiig 1794.) 
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Chriftopb Wolle 

war den 24. Ianuar 1700 zu Leipzig geboren 

und der Sohn eines dortigen Schneiders. Seine Eltern 
wurden ihm fr&h durch den Zod entriffen. In feinem 
fiebenten Sahre nahm ihn: feines Water Bruder, ein 
Pofamentirer zu fih. Mit dem Unterriht, den er in 
der Stadtfdyule erhielt, verband er einen unermübeten 
Privatfleiß, der ihn zum Lefen der griechifchen und roͤ⸗ 
mijchen Glaffiter trieb, Er gelangte dadurdy zu einer 
ungemeinen Fertigkeit in den genannten Spradhen. Durd 
Verwendung einiger Gönner, zu denen befonderd Lu- 
cius, der nachherige Superintendent zu Pirna gehörte, 
ward er früh unter die Gurrentfchüler aufgenommen und 
1715 Alumnus der Thomasfchule in Leipzig. Neben 
dem Lateinifchen und Griechifchen befchäftigte er ſich be⸗ 
ſonders mit den orientalifhen Sprachen, unter Schroͤ⸗ 
der's und mit der Philofophie, unter Ruͤdiger's Le- 
tung. Im 3. 1718 eröffnete er in Leipzig feine aca⸗ 
demifche Laufbahn. Dort waren Rüdiger, Pfeiffer 
‚und Börner feine Hauptführer in dem Gebiet deö theo= 
logiſchen und philofophifchen Wiſſens. Mit dem Beſu⸗ 
chen der oͤffentlichen Vorleſungen verband er einen un⸗ 
ausgeſetzten Privatfleiß. Nicht bloß mit den aͤltern Spra⸗ 
chen, auch mit den neuern, beſonders ber italiänifchen, 
engliſchen und ſpaniſchen ward er innig vertraut. In 
den oͤffentlichen Bibliotheken ſeiner Vaterſtadt erweiterte 
er ſeine Kenntniſſe in der Literaͤrgeſchichte. Durch ſei⸗ 
nen ruͤhmlichen Fleiß war er dem berühmten Mende 
bekannt geworden, der ihn zu Beiträgen für Die von 
ihm herausgegebenen „Acta Eruditorum” aufforberte. 
Unter dem Dekanat des eben genannten Gelehrten ward 
Wolle Baccalaureus der Philofophie und erlangte (1721) 
die Magifterwüsde Er bhabilitirte ſich bald nachher 
durch öffentliche Vertheidigung feiner Differtation: „de 
facultatibus intellectualibus in bonos habitus mu- 
| | tandis” 
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Tandıs” als Privatdocent. Seitdem trat. er mit Bei⸗ 
- fa auf in philoſophiſchen Vorleſungen und. übte ſich 
außerdem im Diöputiren und Predigen. Cine Hause 
Iehrerftelle, welche er bei dem D. Schacher in Leipzig 
übernahm, gönnte ihm. hinlangliche Muße zur Fortfegung 
feiner Studien und zu einem unauögefegten Privatfleig, 

‚ Ein auögebreiteter Wirkungskreis eröffnete Sich ihm 
im 3. 1725. Er ward um diefe Zeit Eatechet an ber 
Peterskirche feiner Vaterſtadt, und, nachbem er im naͤchſten 
Jahre das theologiſche Baccalaureat angenammen, 1734 
Sonnabendöprediger an dev Nicolailiche. Im J. 1737 
ward er Unterdiatonus: Subftitut. an der ‚neuen Kirche 
und noch in dem genannten Jahre fubftityirter Diakonus 
und Montagsprediger an der St. Nicolaikirche. Im 
. 3. 1739 erfolgte feine Beförderung zum Subdiafonus _ 
der Thomaskirche, an melden er 1740 Diakonus und 
Reöperpiebiger, 1741 Archidiakonus und Dienſtagoͤpre— 
diger ward. 

Um jene Zeit erlangte Wolle die Wuͤrde eines Li⸗ 
centiaten und 1746 eines Doctors ber Theologie. Zwei 
Jahre ſpaͤter erhielt er eine außetordentliche theologiſche 
Profeſſur. Er eroͤffnete dieß Lehramt mit ſeiner Rede: 
„in Anton. Collinum de christiana religione, ut 
ab ipso Christo et ejus discipulis tradita est, mulli 
. rei minus quam piis fraudibus favente” Die ge, 
ringe Muße, weldhe ihm fein: Predigt = und ‚Lehramt 
gönnte, verwandte er zu literaͤriſchen Arbeiten und zu 
einem auögebteiteten Briefwechſel mit Mosheim, Fa⸗ 
bricius, Zeltner, Marperger u. a. Gelehrten. 
Seine raftlofe Thaͤtigkeit unterbrachen mehrere Krank⸗ 
heitszufaͤlle, beſonders ein hartnaͤckiges Augenuͤbel. Won 
einem Schlagfluß getroffen, endete er den 6. July 1761 
feine irdiſche Laufbahn, innig betrauert von feiner zwei⸗ 
ten Gattin Friederike Eliſabeth Boͤrner, einer 
Tochter des bekannten Leipziger Theologen, nachdem ſeine 
erſte Gattin, Chriſtiane Eliſabeth Werner, mit 
der er ſich 1739 vermaͤhlt, bereits 1742 geftorben war. 

Dec, d. 9. Th. D. IV. Bd. Bb 
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Ungeachtet der mannigfachen Hinderniſſe, weiche 
ihm ſeine Armuth in frühen Jahren entgegengeftellt, 
hatte ſich Wolle, durch feltene Geiſtesanlagen und raſt⸗ 
loſen Fleiß unterſtuͤtzt, fhägbare Kenntniſſe erworben in 
den einzelnen Zweigen des theologifehen Willens und in 
den Altern Sprachen. Als academiſcher Docent empfahl 
fon fein klarer und lichtvoller Vortrag, der ihn auch 
auf der -Kanzel Audzeichnete.e Dort gewann er Wider 
Herzen” durch die moralifche Wärme, welche feine Pre 
‚digten befeelte. ei feiner auögebreiteten Gelehrſamkeit, 
"die fich in Öffentlichen Vorträgen und Schriften uͤberall 
Tund gab, entging er nicht dem Neide, der mehrfad 
fein Leben trübte, und ihm beſonders hinderlich war zu 
weiteren Befoͤrderungen, unter andern, ald er einen Rıf 
zum Superintendenten ig Goldig und zum Profeffor der 
drientalifhen Sprachen in Wittenberg. erhielt. 

As. Schriftftellee machte ſich Wolle vorzüglich be: 
kannt durch feine (1745) herausgegebenen „Betradhtun: 
gen über die in der Augsburgiſchen Gonfeffion enthaltene 
Sittenlehre.“ In genaue Verbindung mit diefem Werke 
fliehen die (1752) erfchienenen  „„VBetrachtumgen über bie 
Tugendlehre der Chriften.” Bereits im Jahre 1729 
ließ er eine ſchaͤtzbare Leberfegung und Erläuterung des Pre⸗ 
Yiger Salon drucken, und beforgte gleichzeitig eine brauch 
hare Ausgabe der zwölf Bücher des Marc Antonin 
Außerdem machte er fich vortheilhaft bekannt durch meh⸗ 
tere Weberfegungen theologifiher Schriften aus dem Eng- 
hen und durch zahlreiche Differtationen, bogmatifchen 
-und eregetifhen Inhalts. 

Einige Beiträge zu Journalen abgerechnet, Bat 
Wolle nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Disa. inaug. de facultatibus intellertuslibus in bonos hahitos 
mutandis, Lipsise 1721. 4. 

2) Diss philol. sacra de regulis XXX hermenemlicis, ad circum- 
'spectam Scripturse Sacrae illustraiionam, ex auctoribus profanis 
‚utilibus, perspicue rationum momentis 1llustratis, Ibid. 1722. 4. 

8) Diss. de mysteriis rationis ad mysieria revelationis paedago- 
gicis. Ibid. 1722. 4. 
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4) Diss. Ragulae hermenenticae 393 ng eGoßummuag sive Pv- | 


vovvusag usu et abusu. Lipsiae 1723. 4. 


5) Diss. Jwdiciun emendstae rationis de interitu mundi acaeter- 


nitatis narum infernallum a prascipnis cum veterym I 
tiorgm quorandam philosophorum dubiis vindicatum. Ibid- 1724. 7 

6) Diss. de finibus poenarum civilium. .Ibid. 1724. 4. 

7) Disputetio privala.intar gmicos de harmonin prasstabilita, ober 
curidfe und gründliche Haifonnemuents über die vorherbefimmie Karmeni 
einiger neuen Pbilofophen. Ebend. 1724. 4, Sarmeais 

8) Diss. de dietis Novi Testamenti quatuor ab interpunctionibus 
mavis vindicatis, Ibid. 1725. 4. 
no Dim. 3 eh ae animae in manum Domini perpetua. 

id. 2726. 4. (Deut t m, Fitel: ige. Gedanken von der 
Brten — — Band “ Herrn. Er 1 he 

10) Commentalip philologica de parenthesi sagra. Accedunt dune 


EZ 


Dissertstiones: I de usu et abusu avänseug nominum djvinorum " 


sacrae. II de loco Genes. 14, 14. conira Spinozam. Cum prag- 
Satione D. Hesrneri. Ihbid. 1726. 4. 

11) Campegü Vüringae de Synagoga vetere Libri IM, quihne 
tum de nominibus, siructura, Origine, praefsctis, ministris et sä« 
cris Synagogarum agilur, tum praecipue formamı regimjnis et mi- 
nisterl earım in Hcclesiam Christianam translatam esse demon- 
stratur. Cum Prolegomenis. Editio altera emendatior. Leucope- 
trao 1726. 4. (Bolle hat diefer Schrift eine Diss. praelim. de usu 
— Synagogae veteris in interpretatione Novi Foederis vor⸗ 
ge ett. B ” 

42) Diss. de igpoto Indaeotum et Atheniensium Deo yW, ad 
illasstyanda loca Exod. 8, 14. ‚Actor. 17, 23. Lipsiae 1727. 4 

13) Samuel Ghandler's Schrift von der Welhaffenheit und M 
Sarteit der Wunderwperbe; ans dem Gnalifhen in's Deutſche überfent, 
mit, unterfhiedenen Anmerkungen drläutert, und mit einer Vorrede von 


dem Mifbraud der chriſtlichen Lehren und Munderwerfe zu politiſchen 


Btastözwedten, verfehen. Gbend. 1729. 8. 

15) Die Ruhe der. Seelen, das hoͤchſte But in diefem Leben, ober kurze 
Auslegung des Yredigers Saloımp, aus der heiligen Grundſprache au 
neue überfent, mit moralifhen Anmerkungen, welde die wahre Bottfeligs 


Teit und Klugheit, als die zulänglihen Mittel, vergnägt in der Welt . 


u leben, vorftelten, erlaͤutert; und nad dem ungezwungenen Zufammens 


e, der Aber einem jeden Gapitel ſteht, ordentlich abgehandelt: nebfk 
einer Mfenttien Mede von eben-derfelben wichtigen Wahrheit der Lehre 
Qefu Ghriſti Herausgegeben. Ebend. 1729, 8. . 

15) Betrachtung über die Worte des weifen Agurd, Spruͤchw. ar 
Iom, 80, 18. 19. von dem Wege eine Manned zu feiner Frau, und 
Aber zwei theologiſche Fragen: 1) Ob ein Geiftlihes mit gutem Sewiſ⸗ 
fen delrathen inne? 2) wie er die befte Wahl treffe? Ebend. 1729. 4 

‚ 16) Marci Antonini, Impergtoris et Philosophi, Libri XII eorum, 
quae de se’ ipso Bd se ipsum scripeit. Introductionem. ad philoso. 
phiam Stoicam ex mente Antonini. praemisit J. E. Buddeus, ejut- 
Zus ‚vitam resensuit, et observalionibus criticis illustravit. Ibid. 

229. Su, aj.. . ; A. 
- Bbb'e 
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17) Diss. da singnlari facto et fato Lothi, ad Genen. 36, %. 
‘Lipsiae 1730. 8. Editio I. Ibid. 1749. 4. _ 

18) Diss. de Adacıdaıımvır Marci Antonini Imperatoris, ad 
Lib. I rov eıg Eavrov'g. 6. Ibid. 1730. 4, 


19) Ecclesia Pharisaica et Christiana in vitae morumque axpıßere 
diversa, sive de excellentia moralis Christi Joctrinae. mmentatio 


" theologico - practica; accedit Diss. de vera fictaque nonnullarum 


particularam Novi Testamenti Graecae emphasi. tonaviae 1750.8. 


20) Schediasma historico-theologicum de Jesu spirituali in Anglia 
redivjvo, ubi de historia, usu et abusu allegoriarum patristicarum 
in garage sacra contra Woolstonum ex instituto disseritur. Did. 

730. 4. 
1) Diss. Historia invocationis Dei Patris- ia nomine Filü swi 
ejusque Jesu Nazareni, et phrasi sacra, collatis aunalibus utrius- 
que foederis ecclesiasticis, ab intervallo patriarchali ad tertinm 
us u. pP" natum Christum saoculum composita et explanata, Did. 
1731. 4. 


22) Diss. de parallelismo Novi Testamenti verbali cum 
virali caute instituendo. Ibid. 173t. 4. 

‚3) Epistola gratul. de tribunalibus profanarım genliam Christs 
ejungus -Iogatis uro meritoque ‚odiosis, ad M 5, 3. Ibid. 
24) Diss. de usu et abusu euphemigmi sacro. _Ibid. 1782. 4 
‘ 35) Diss. philol. de abusu Platonico trium hominis partiam in 
explicatione novi foederis, Cl. Whistono aliisque opposita. Ihid, 


17324. 


36) Diss. de honoribus medicorum apud veteres. Ihid. 1722. &. 

M Das Band der Weisheit und Zugend; eine Parentatien. hend, 
1732. fl. ' 

28) Kurze Anleitung zur gruͤndlichen und erbaullchen Abhanblung ter 
zwei Bußtexte 2 Ghron. 29, 10. und Luc. 12, 54—57. auf's 3.1732. 


Ghend. 1732.. 4, 


39) Examen regularum bermeneuticarum ab Augustino Calmeto 
commendatarum; cum appendice de genuina lectione sacrarum 
comparativarum ao superlativarum explanatione. Ibid. 1783. 4. 


80) Collectio quatuor de verbis Graecoram mediis Dissertationum 
Primsm Ludolphi Kusteri ad exemplar Lugd. Batavum, denoo 


: formis describendam curavit; alteram Jo. Clerici e Gallico Latine 


verlit; teriiam Erasmi Schmidii, notulis auctsm, itesum edidit; 
quartam denique exemplis tum sacris tum 'profanis illumigstam 


. ipee adjecit.- Ibid. 1783. 4. Kditio altera correctior et locupletior. 


id.-1752. 8. | 
81) Animadveraiones in olarissimorum conditorum Bibliotheces 


"Belgicae liberius judicium de eo, an Novum Testamentum s# 


auctor olassicus. Lipsiae 1783. 8. 

82) Diss. do eo, quod sublime est in his loseis verbis: yextoſou 
Pag, ad Lrongin. rege vpuz. Ibid. 175.4 .  * 

83) Antonii Blackvalli, inciyti magnae Britanniae .Philologi, 
auctores Sacri classich defensi et illustcati; sive Crilica sacra Nora 
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Testamenti; ex Anglico vertit, recensnit, variis obtervationibus 
locupletavit etc. Lipsiae 1736. 4. Y, 

34) Hermeneutica Novi Testamenti aoroamatico - dogmatica, cer- 
tissimis defaecatae pbilosophise principiis corraborata, eximiisque 
omaium Theologia Christianae partium usibus inserviens, Ibid. 
1 

35) Abhandlung von dem Wortheil gebeiligter Chen. Ebend. 1737.4. 

86) De Themide diva, justiliae pracside, e sagra Christi divitate, 
proscribenda. Ibid. 1737. 4. 

37) Epistola philol. de. emphasi pronominis ipse raeca et la- 
tina. Ibid. 1788. 4. J pens 

88) Epistola gratul. ad ill. Stexerum Cons. cum sus filius nata 
zninor [Vlagister crearetur. Ibid. 1738. fol. 

99) Epistola critica de. Hebraismis Ulpiani Icti, ad clar. Bornium, 
Ibid. 1739. 4. 

40) Diss, Apologia pro vera divinitate Jesu Christi ex loca con- 
iroverso Joh. 17,.3. 4. Ibid. 1741. 4. 

41) Bittenlchre ber Augsburgiſchen Gonfeffion yon ' dem Innetlichen 
Verderbniß der menſchlichen Seele. Gbend. 1745. 4. — 2er Theil 
(unter dem Zitel: Betrahtungen über die Tugendlehre dep Ehriften, nad 
dem Borbilde der peilfomen 7 Worte und des Augsburgifchen Staubendbe: 
Tenntniflee.) @bend. 1752. 4 

42) Diss. de Pontifice Christianorum maxime sedente, ad Hebr. 
8, 1. 2 Ibid. 1746. 4, ” 

48) Oratio in contemtores religionis christianae. Ihid. 1746. 4. 

44) Progr. Commentatio theologica de ecclesia virgine, ad 2 
Corinth. 11, 1. 2.; quam orationi, Sub auspicium regia auctoritato 
demandali sibi sacras litteras extra ordinem publice docendi mu- 
neris, die V Sept. recitandae,, mors institutoque majorum prae- 
mittit. 1hid. 1728. 4. 

45) Oralio inaug. in A. Collinum de christiena religione, ut ab. 
ipso Christo et ejus discipulis tradita est, mulli zei minus quam 
piis fraudibus favente. Ibid. 1748. 4. 

46) Diss, theol, de introitu in ovile per ostium, ad parabolamı 
Christi Job. %. Ibid. 1748. 4. 

AT) Sieben heilige Beben über wichtige Wahrheiten des Gvanpelii, 
- die —— ber feierlihen Gelegenheiten gehalten worden. - Nebft 
vollſtaͤndigen Regiſtern. Ebend. 1748. or. 8. 
Pe Fa ber Liebe, feinee Schwiegermutter errichtet, Cbend. 

49) Bon der goͤttlichen Kiodſchaft der aus Gott gebornen Menſchen, 
über Jo h. 1, 114.3 eine Predigt. Cbend. 1751. 4, 


- 





Daniel Ludwig Wundt 


war den 12. November 1741 zu Creuzunach gebo⸗ 
ren. Sein Vater bekleidete dort die Stelle eined Sn: 
ſpectors und erften Stabtpredigers. Den Lehranftalten 
feiner Vaterſtadt verdankte er die erfte Bildung. Dort 


* zeichnete et ſich vor feinen Mitfchülern ruͤhmlich aus durch 


lebhafte Wißbegierde und raftlofen Fleiß. Unterſtuͤtzt von 
feltenen Geiftesanlagen, hatte er fi früh in den Altern 
Sprachen gründliche Kenntniffe erworben, bie er während 
feiner academiſchen Laufbahn erweiterte. Er eröfiwete bie: 
felbe mit dem Plan, fi ber Theologie zu widmen, in 
Heidelberg, wohin fein Bater ald Profeſſor und Prediger 
Berufen worden tar. 

Eine Reife in bie Schweiß und ein längerer Aufs 
enthalt in Lauſanne, Genf und Züri wirkte günflig 
für die Erweiterung feiner Welt: und Menſchenkenntniß, 
und brachte ihn zugleich mit mehreren achtungswerthen 
Gelehrten in willlommene Berührung. Nach der Rüd: 
kehr von jenet Reiſe ward Wundt 1765 zweiter Predi 
ger zu Ladenburg, und 1770 erfter Prediger und In⸗ 
fpector zu Oppenheim. In gleicher Eigenſchaft begab 
ee fich 1778 nad) feiner Vaterſtadt Creuznach. Das 
Zahr 1788 führte ihn ald zweiten Profeſſor der Theo: 
logie nad) Heidelberg, wo er 1797 die erfle Profeffur 
und eine Stelle im Kirchenrathe erhielt. Er hinterließ, 
ald er den 19. Februar 1805 farb, den Ruhm eines 
vielfeitig gebildeten Mannes, und befonbers eined gründ: 
lichen Kenners der Kirchengeſchichte. 


Die nachfolgenden Sähriften find, einige Beiträge 
zu Sournalen abgerechnet, aus feiner Feder gefloflen : 


1) Chriſtlicher Unterricht Diefenigen Kinder, welche zum Genuß des 
Pier A — mr ir irren .. 1782. 6. * 


2) Prebigten. Heidelberg 1784. 8. 


einer Geſchichte des Lebe d der Regierung Garl Lob⸗ 
* ———— a, Gef 1766. 6. x 
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4) Aurzer Gutwurf feiner Borlefungen über bie Gefchidhte des jaͤdi⸗ 
fhen Volts, zur Buben aa ori fen Bücher des Alten Teſta⸗ 


ments, für fei 


5) Magazin für die Kirchen: und —— des Churfuͤrſten⸗ 
thums Pfalz. Ebend. 1780 - 1790. 
6) Magazin für die rate —* ne and; (Mit Bezie⸗ 
bung 5 * den erſten ei r Ghnrfäshenth 3* ——— fuͤr nn * 
r Band 
3 —e— se pr 


ns 33 —75 de PR alrchengeſchichte, vn vn Bhnbune bei 
Gherfirke ben Rhein⸗ und RNechargegenden m ze de 

hurfuͤrſten Gar Philipp odse his zum 2. ER ae 1 8., 
8) neb ale e Kirchenguͤter uͤberhaupt, und die Anſpruͤche dee 
— — hen ſirche auf Diejenigen ia der- Piel; Insbtfondexes 
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Gottheif Traugott Zacharid 

war ben 17, November 1729 zu Tauchardt in 
Thüringen geboren, und ber Sohn eines dortigen Pre 
digers, der ald Superintendent in Parchim ſtarb. Ihm 
verdankte Zachariaͤ den erften Unterriht. Im Griedi- 
fhen und KHebräifchen machte er ſo raſche Fortſchritte, 
daß er fhon in feiner Jugend dad Alte und Neue Teſta⸗ 
ment in der Urſprache lefen Bonnte. Er verband. damit 
die Lectuͤre der beften Kirchenhiftoriter und Profanfchrift- 
fteller. Auch mit der franzöfifchen Spradhe und mit 
der Mathematik befchäftigte er ſich fleißig, und gelangte 
noch im elterlichen Haufe zur Kenntniß ber vorzüglid: 
ften philofophifchen und theofogifhen Syſteme. 
Gruͤndlich vorbereitet eröffnete Zachari& (1747) feine 
academifche Laufbahn in Königsberg. Dort waren Schulz, 
Kypke, Arnold, Salthenius und Moldenha: 
wer feine Hauptführer im Gebiet des theologiichen Wil: 
ſens. Philofophie und Mathematit hörte er bei Lang: 
haufen, Phyſik bei Teste Zu einer gründlichen 
Kenntniß der orientalifchen Sprachen, befonders des 
Chalbäifhen und Sprifchen, gelangte er durch Kypke. Nah 
zwei Jahren entſchloß ſich Zachari& nad) Jena zu ge 
. ben, blieb aber auf der, Reife dorthin in Halle. Flei⸗ 
fig beſuchte er dort bie Collegien, welche von Knapp, 
Michaelis und Callenberg gelefen wurden. Den 
entihiedenften Einfluß aber auf feine Bildung‘ gewann 


-. Baumgarten, in beflen Haufe er wohnte Die Be: 


nutzung der .trefflichen Bibliothek des genannten Gelehr: 
ten führte ihn zu mehreren literärifchen Arbeiten. In bie 
Jahre 1750—1753 fallen mehrere Auffäge, welche er für 
Baumgarten's „Nachrichten von einer Halliſchen Biblio: 
thek“ und für deffen „Nachrichten von- merkwürbigen 
Büchern lieferte. 
Nachdem er (1752) die Magiflerroärde erlangt 
und im naͤchſten Jahre Adjunct 6 ber philofoppiigen Fa⸗ 
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euftät. geworben war, trat er mit Beifall als acabemi- 
ſcher Docent anf in Vorlefungen über Philofophie, Mäx 
thematik und hebräifhe Sprache. Zugleich lad er exe⸗ 
getifche Collegien "über einzelne Schriften des Alten und 
Neuen Teſtaments. Aus. dieſem Wirkungskreiſe ſchied 
er jedoch bereits im J. 1755. Um dieſe Zeit ward. 
Zachariaͤ, an Büttner’s Stelle, Reetor der Raths⸗ 
ſchule in Stettin. Dieß Amt, elches er mit ſeiner 
Rede: „de malo methodo, ingenia corrumpente 
discentium” eröffnete, verwaltete er mit unermübeter 
Berufstrene unter mandyen Hinderniffen, welche bie bald 
nachher eintretenden Kriegsruhen für ihn herbeiführten, 
Im Jahre 1760 ward er zum ordentlihen Profeſſor 
der Theologie ernannt. Durch Vertheibigung feiner In⸗ 
anguraldiffertation: „de peccato originali” erlangte en 
(1761) die theologifhe Doctorwuͤrde. | 

Seine gründliche Gelehrſamkeit, verbunden mit ſei⸗ 
nen übrigen Verbienflen, erwarb ihm (1765) einen Ruf 
nach Göttingen, ald ordentlicher Profefior der Theolo⸗ 
gie Er hatte bereits in der dortigen theologifchen Fa⸗ 
cultät bie zweite Stelle eingenommen, als er (1775) 
mit dem ‚Character eines Kirchenraths und einer Beſol⸗ 
dmg von 1500 Rthlr. als Profeſſor ber Theologie nach 
Kiel gerufen warb. Dort lad er mit großem Beifall 
über bie ‚Harmonie ber Evangeliften, Uber die Pfalmen, 
theologifhe Moral, Polemit, Hermeneutit, Dogmatik, 
Ghriftologie des Alten Zeftamentd und einige eregetifche 
Colleglen, befonderd über den Brief an die Römer, 
Seiner vaftlofen Thaͤtigkeit feßte indeB der Tod zu 
früh ein Ziel. Er flarb, nachdem er kurz zuvor das 
Dekanat feiner Facultaͤt Zugleich mit dem Prorectorat 
verwaltet hatte, von einem Schlagfluß getroffen, den 
8, Februar 1777 im 47ften Lebensjahre. 

‚Mit einer umfaſſenden theologiſchen Gelehrjamteit ver⸗ 
einigte Zachariaͤ die Gabe eines lichtvollen Vortrags. Seine 
entſchiedene Anhaͤnglichkeit an das orthodoxe Syſtem der 
Kirche machte ihn a intolerant gegen Anderodenkende. 


Vorzüglich, gebührt ihm dee Ruhm, bie Theologie von 
vielen falfchen Beweiſen und ſchwankenden Saͤtzen ge: 
reinigt zu haben und tiefer in den Geiſt der bibliſchen 
Schriftſteller eingedrungen zu, ſeyn, als manche feiner 
Vorgaͤnger. Ben reinen hiſtoriſchen Lehrbegriff der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche fuchte er gegen manche willkuͤhrliche 
Verunglimpfungen neuerer Philoſophen und Philologen 
zu vechtfertigen. Offenharer Gewinn für fein Zeitalter 
waren in dieſer Hinſicht feine paraphraſtiſchen Erklaͤrun⸗ 
gen der pauliniſchen Briefe an die Roͤmer (1768) an 


- bie Corinther (1769), an die Galater (1770) u. a. m. 


Sein Hauptruhm als Schriftftellee gründet ſich jedoch 
auf die ſeit dem Jahre 1771 herausgegebenen fünf 
Theile feiner ,biblifchen Theologie,“ und auf die (1773) 
erichienene „Doctrinae christianae imstitutio.” In 
dem legtgenannten Werke war feine Abficht, zu zeigen, 
ob und in wie fern, die auf dem Wege der ſcholaſtiſchen 
Methode in die chriſtliche Dogmatik aufgenommenen 
Glaubenswahrheiten bloß aus Liebe zum Syflen barin 
Platz gefunden, oder denfelben wirklich verdienten, und 
demgemaͤß aus der WBibel abgeleitet werben Eönuten, 
Durch zine genauere Analyfe der dogmatiichen Beweis⸗ 
fielen und durch forgfältigere Prüfung ihrer Beweis⸗ 
kraft fuchte er jeme Tendenz zu erreihhen, und gewann 
dadurch einen nicht unweſentlichen Einfluß auf bie fp&- 
tern Bemühungen anderer Theologen, im Gebiet ber 
Dogmatit ihre fpftematifchen Unterſuchungen näher an 
das anzufchließen, was die Bibel Ichrt und enthält, 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen bat Zachariä 
nachfolgende. Schriften geliefert: 


1) Diss. de fraternitate christiana. Halae 1750. 4 

2% Commentatio de diebus atris ao faustis apud veteres. Ibid. 
1 

8) Di philos. de propagatione religionis armata. Ibid, 1752.84. 
m ‚Die. bistor. de propegations religionis armata. Did 


2 Diss, geital. de multis diis ita vocatis, ad 1 Coriuth. B, 6. 
1 i 1758. ‘ 








r 
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6) Diss, de vedlıls hımanac sapiehtine pessuasoriie, ad 1 Eorkrth. 
- 2,4 Halse 1758. 4, 


7) Diss, philol, ad illgstrandum locum Actar.. 17, 26. Ihid. 
1754. 4 


8) Diss, de more veterum in locis »ditis oolendi Deum. Ibid, 
1754 4. 


9) , TZindal'e und St. Marc’ Anmerkungen zu Hapin’s Ges 
ſchichte von England; aus dem Anglifden überfept. Ebend. 1755. ar. 4. 


10) Progr. de c causis, cur us culta sit ars poetioa m reli- 
guae literae. Sedini 1756. F TR 


— Ben Geſchmack in den Wifienfhaften, ein Programm. Ebend, 


* V der B t bes Faͤhi ker 
EB a7, pad an nt 


13) ) Dim, * oxterno parken Veteris Testarnenti hehitu,. 


Ibid, 
18) Biden der ‚Bohne für di aatur —X dw 
keit aller a @bend. 1757. r u. Fer 


a über‘ Pebdig. Galomo 1, 18, Wi dei. Kb des ft 
©. Baumgarten, Eend. 1757. 4, 
er Diss, Vindicias augurant6 disorimins eniorum 
„19 Die, naturali.. Ibid. 1758 LE m ine 
17) Kortgefente —— der Geinde füp die nardelidhe Gieiöpeit 
dee Faͤh Ai Gent. 1758, 4. 
70) Diss, "Novas — ad witas Jo. Gareei Otritngan,. —* 


19) Abhandlung von den theologiſchen Beweifen. Serlin 1758 8, 
20) Hiſtoriſche Nachrichten von ter Ratho⸗ und estabtfihnte gu Alt 
Stettin und von ben. Lehrern derfelben. Ebend. 1760. 8. 


BR Zheslesifäe Gellärung des Gerablaflung Gottes w den Menſchen. 


22) Progr. demonstrans contra Humium odium religiosum ex 
doctrina de unico Dao non oriri. Ybid. 1760. fol. 


23) Aöhanbiung von dem sröten Gehrand und Mifbrauf des Heinen | 
Batehiemi Autheri. MBügow 1761. 8 


24) Diss. inaug. de peccato o — veritatem ejus demonstrans. 
gr 1DöL 4. ur vi 


G. H. Zah ariaw (feines Vaters) erbaulicher Schriften erſter 
bel; mit einer Worrede vom geiftlihen Prieſterthum. Berlin 1761. 8. 
26) Progr. de Chrirto noproroxa. Bützow. 1761. 4. 
27) Progr. de Christo zgososonp dx vexgmv. Ihid. 1762. 4, 
28) Progr. de Ohristo homiuum fratre, Ihid. 1762. 4. 


: 29) Progr, Fun Praodiotlonum Christi de instante resarrectione 
sus. Ibid. 1763. & ' 


80) Diss, » salıto Infantenn ‘non baptizatoram. Ibid. 1768. 4. 

81) Progr. de prudentia hoologies circa tsopum paedise. Get- 
ing. 176% 4. 

82) Epistola gratul, Senectus a Deo ipso honorata. Ibid, 1765.4. 
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88) Progr. de creatura gemebunde.. Gottink. 1766. &. 
34) Commentatio exegetica ad Roman. 8, 23. 'Ibid. 1766. 4. 
- 85) Diss. de formula 'bzptisnlall. Ibid. 1766. 4. 
Progr. de doni hetici varlis gradibus in Eoelesia chri. 
ia TBid. 1767. 4. POP. er ' 

87) Dim. I et II de usu dogmatico nominis Silit Dei. Ihid. 
1768. 

88) Diss. Notio fidei biblica. Ibid. 1768. 4, 

39) Paraphraſtiſche Erklaͤrung des Briefes an die Hömer; zum Ge 
braud bei eregetifhen Worlefungen über diefen Brief. Ebend. 1768. 8. 
Ste (eigentlich 2te) Kuflage. @bend. 1787. 8. - 

-40) Progr. de fide miraculosa, doni Spirijus Sancti extraardi- 
nario, commentatio. Ibid. 1789. 4. 

41) Paraphraſtiſche Srklaͤrung ber beiden Wriefe' an bie Gerinther; 
zum Gebrauch bei eregetifhen Worlefungen :üder dieſe Briefe. Gbent. 
1769. 8. Aufs neue herausgegeben und mit theologiſch⸗philologiſchen 
—e— derſchen von 3. F. VBolborth. Ubend. 1784— 1786. 
2 Theile. 8 
42) Academiſche Dankpredigt am zwei und berifigfien Gtiftungöfrke 
‚der Abnigl. Georg: Auguftudsiiniverfitäc. Gbenb. 1769. 8. 

48) Diss, ds. quasstione: num Decalogus sit omnium legum ımo- 
rallum corpus 7 Todd, 1769. 4 , i * 
44) Parapyhraſtiſche Erklaͤrung der Vriefe Pauli an bie Galaier. 
Gpheſer, Philipper, Goloſſer und Theſſalenicher. Ebend. 1770. 8. 3te 
verb. Ausgabe.: Göttingen und Reipzia 1788. . .. 

45) Paraphraſtiſche Erklaͤrung des Wriefes an die Hebraͤer. Göttingee 
und Kl 1774. 8, Neu beuntargeben und mit Ammertungen vermerkt 
von ©; F. 8. Rofenmüller. Göttingen und Leipzig 1793. 8. (Ash 
unter dem Titel: Keapiakide Wrklärung des WBriefed an die Gebräer, 

neu ‚bearbeitet von E. F. 8. Roſenmuͤller.) 

466) Entwurf einer faßlichen Glaubenslehre, zum Gebrauch bei cateche 
tiſchen Uebungen auf Academieen. Ebend. 1771. 8. 

47) Bibliſche Theologie, oder Unterſuchung des bibliſchen Grundes 
ber vornehmſten theologiſchen Lehren. Göttingen 1771- 1775. 4 Theile. R 
Ste verm. und verb. Ausgabe mit einer Vorrede von J. G. Bolbeortb, 
Ghend. 1786. 4 Theile. 8. Ster und legter Theil, aubgearbeitet von 
3. 6. Bolbeorth. Ebend. 1786. 8, 

48) Freie und erflärende Ueberfegung der Pſalmen. Gbenb. 1773. 8, 

49): Dottrinae christianae institutio. Ibid. 1778. 8. Editio se 
cunda correctior. Ibid. 1782. 8. 

50) Progr. de Christo homine, filio Dei. Ibid. 1778. 4. 

51) Diss. de justitia Dei. Ibid, 1773. 4. 

iD Kucıe —X der ——— Briefe an ——— a 
tu® un emon, zum vau ocademi ungen 
über diefe Briefe. Gbend, 1774. 8. 

68) Progr. de divina ad humana ingenia in veras religionis in- 
teoductione Guyaaraßagzı. Ihid. 1778. 4 
> Er Prog. de morte Christi solemniter asserta Joh. 19, 85. Ibid. 
‚1 - » 


⸗ 


. 
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68) Gheißfiär-Befigiondgefiiäste und Lehre, zum Untersiät 


vernänfs - 
en g" „eriehender Kinder. Göttingen 1774, 8. 2te Auflage. Gbend, 
Oö. O8 " . 


56) Kurze Erklärung der Briefe Jacobi, Petri, Juda und Jos 
bannid, zum Gebrauch bei acabemifhen Vorleſungen. Ebend. 1776. 8, 
57) Philoſophiſch⸗theologiſche Abhandlungen, als Beilagen zur biblis 
ben Theologie zu gebrauchen. Gefammelt nad. Genehmigung des hoch⸗ 
igen Verfaſſers, durchgeſehn, mit Vorrede und Anmerkungen 
herausgegeben von G. &. Perſchke. Lemgo 1776. 8. . 
58) Ginteitung in die Auslegungstunft der heiligen Scheift. (Heraus⸗ 
gegeben von M. 3. G. 
gungen und Anmerkungen) Göttingen 1779, & 2te verb. Ausgabe, Ebend. 


WB. Diederichs, mit einer Borrede, Berichti⸗· 


Juſt Zriedrich Zaharu 


war im Jahre 1704 zu Haina im Gothailſchen 
geboren. Den erften: Unterricht verdankte Zachariaͤ ben 
Lehranſtalten feiner Vaterſtadt. Auögeräftet mit gruͤnd⸗ 
‚ lichen Vorkenntniffen, eröffnete er feine academifche Lauf: 
bahn auf der Univerfität zu Iena Dort wibmete er 
ſich dem Studium ber Theologie. Den entichiebenftes 
Einfluß auf feine Bildung gewann fein Verwandter 
I. A. Danz, unter deſſen Leitung Zachariaͤ feine Kennt: 
niffe in ben orientalifchen Sprachen unb in den jübifchen 
Alterthümern erweiterte und berichtigte Won Sena be 
gab er fih nad Kiel, wo er (1731) feine „Commen- 
tatio, comma secundum quinti Hoseae capitis ex- 
- plicans” vertheibigte und hierauf die Magiſterwuͤrde ers 
angte. Nachdem. er noch einigemal. Diöputirt, erhielt er 
(1735) zu Kiel eine außerordentliche Profeſſur der mor- 
genländbifchen Sprachen. Im 3. 1742 warb er ordent- 
licher Profeſſor der. biblifchen Alterthümer und 1747 
Profeſſor der Theologie *). Er flarb den 8. März 
1778, nachdem er einige Jahre vor feinem Tode bie 

Eprade verloren und deßhalb als Emeritus erklaͤrt wor⸗ 
den war. 

Zachariaͤ beſaß ſehr gruͤndliche Kenntniſſe in den 
einzelnen Zweigen des theologiſchen Wiſſens und in den 
aͤltern Sprachen. Als außerordentlicher Profeſſor las 
er über Pfeiffer's Critica sacra, über die hebraͤiſche 
Grammatik von Danz, über die Propheten Jeremias, 
Maleachi, Daniel, Uber orientalifhe Literatur und über 
den aus dem Alten Zeftamente zu führenden Beweis für 
die Trinitaͤtslehre. Zu diefen Collegien traten fpäterhin 
noch Worlefungen über. die Pfalmen, über die Weiſſa⸗ 
gungen bed Jeſaias vom Meſſias uͤber die Lebensum⸗ 


) ‚wis Dottor der Theologie, wie in ber Kieler gelehsten Beitung 
773. &. 160, hai angegeben wird, 





fände der bibliſchen Schriftſteller und uͤbet die Geſchichte 
der morgenlaͤndiſchen Sprachen. Nachdem er in die 
theologiſche Facultaͤt hinaufgeruͤckt war, verſprach er 
Vorleſungen Aber die bibliſch⸗ exegetiſchen Schriftſteller, 
über das Buch der Richter, über Dogmatik nah Bafer 
und Feuerlein, über Hermeneutik, über die Integrität 
und Gcrimviberfprüche der Bibel. Der bald nach⸗ 
ber eintretende Verluſt feiner Sprache feste feiner 
Thaͤtigkeit ein Ziel, die ſchon früher durch einen übere 
‚ wiegendben Bang zu den Freuden des gefelligen Lebens 
mehrfach, beſchraͤnkt worden war. Ä 
Ä Characteriftiich ift das Geftändniß in feiner (1772): 

Herandgegebenen Schrift „von ber vorzüplichen Vortreff⸗ 
lichkeit der reinen chriftlichen Religion.“ Es hat, fchrieb 


Zachariaͤ, dem ‚Herrn über Leben und Zod gefallen, ih 


dor vier Jahren mit einem Schlage an der Zunge heim⸗ 
zufuchen, daß ich nicht allein ganz ſprachlos, ſondern 
auch mit vielen Schwachheiten des Leibes behaftet wore 
den. Diefes rechne ich für die gröfte in meinem Leben 
mir erzeigte Wohlthat meines Gottes, und fpreche mit 
Davib Pf. 119, 11.: Es ift mir lieb, daß du mich 
gebemüthigt haft, daß ich deine Rechte lerne. — Dem 
dadurch hat er mich der Welt entriffen und den Thor⸗ 
heiten ber menfchlihen Geſellſchaft und ihren Eitelkeiten 
entzogen; denn wer befümmert fi) um einen elenden 
Lazarus? — Die einzige Belhäftigung meiner Gedan⸗ 
Ten ift fowohl des Tages, ald wenn ich des Nachts er⸗ 
wache, daß ih die Wergänglichkeit diefes Lebens, den 
Tod und die Ewigkeit, wie auch die unendliche Barm⸗ 
herzigkeit Gottes, die durch das Verdienſt meines Er⸗ 
loͤſers zu hoffende ewige Seligkeit mit Verlangen be= 
trachte.“ 
Außer einigen Beitraͤgen zu Journalen hat Zachariaͤ 
nachfolgende Schriften geliefert: 

1) Diss. seu Commentatio solemnis, comma secundam quinti 


Hoseae capitis explicans. Kilon. 1731. 4. 
2) Diss. philologica, felicem malsum curam,. educandis liberis 
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adhibendem:; proponens , et Pauli vera 1 Timotk. 8, 15. littexis 
BRcris consignata ‚ explicans. Kilon. 1732. 4. 
. 8) De re militarl veterum Diss. I, militum conditionem statum- 
- que exhibens. Ibid. 1735. 4. 
. 4) Progr. de'usu linguae Ebrasee in philosophia. Ibid. 1736. 4. 
5) Diss. Justam populi israälitici, a Rahabeamo disciscontis cau- 
sam defendens. Ibid. 1737. 4. 
6) Diss, de ritibus scholasticis Judacormm, Ibid, 1745. & 
7) J. H. Othonis Lexicon Rabbinico -philologieum, Ibid, 1757.8. 
(Bon Bahasid mit Supplementen herauögegeben.) 
me) 34 Erogr. ad fostum diem Michaelis concelebrandum etc. Ihid, 


9. Die entzädende Seffoue von der unveraͤnderlichen Gidckfeligkrit 
a ieter ereegn, u In —— 
Ed Voreehrüt. (Rick 1768) 6 
40 Wiges Dankepfer ber Gimbri durch Lirbe 
au Den —AI — ein tee Ihrer Raiferl, 
‘ —— aller rfſen bei Ginweihung der neuen ‚abemifgen Gebaͤnde. 

11) Die — WBerdienfle ber allerbucchlan qᷣtig großen Frar 
aller Reuſſen zus Befoͤrderung der Gluͤckſeligkeit Ri ande in tiefe 
Abfurät bemanbert und aus allerunterthänigfter Zxeue angezeigt u. ſ. w. 

12) Die Thorheit eines Beligionefpättere angezeigt u. ſ. w. Girat. 

13) Die horzaͤgliche -Wortsefflichteit der zei Religion 

lich angezeigt —9 — —**— 1772 Yard er 





Gre⸗ 
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, Ne u Er 
Gregorius Zallwein 

war den 20. Dctöber 1712 zu Obervinchtach in 
der obern Pfalz geboren. Nachdem Zallwein zu Frey: 
fingen Rhetorik und Philafophie fludirt, trat er (1738) 
in ben Benedictinerorden. Im J. 1737 empfing er die 
Prieſterweihe. Er beſchaͤftigte fich hierauf in dem Bene: 
Dictienktofter zu Weflobrunn vorzugsweife mit dem Stu: 
dium der Sheologie Um auch Kenntniffe in der Juris: 
prudenz zu erlangen ‚ging er nad) Salzburg. Rad) der 
Ruͤckkehr von jener Hochſchule in fein Stift ward er 
Novizenmeiſter, und im J. 1744 zum Prior gemäßlt. 
Bald nachher ward er. von dem Fürftbifchof Sof eph 
Maria, Grafen von Thun, nad) Stradburg in Kaͤrn⸗ 
then gerufen, wo er an dem borf neu errichteten Prie⸗ 
fterfeminar eine Pröfeffur der Theologie, Kirchengefchichte 
und des geiftlichen Rechts erhielt. Vier Jahre hindurd) 
verwaltete er das Ihm anvertraute Amt mit unermübeter - 
Berufötreue und entfchiedenen Beifall. 

Das Jahr 1749 führte ihn nach Salzburg, wo 
er Doctor der Rechte und ordentlicher Profeffor des 
Kirchenrechtd ward. Zugleich erhielt er den Character 
eines Erzbifchöfl, Salzburgifchen geiftlihen Raths. Im 
Jahr 1759 ward er zum wirklichen geheimen Rath und 
zugleih zum Rector der Univerfität ernannt. Cr be: 
Pleidete diefe Stelle bid zu feinem den 9. Auguſt 1766 
im Saſten Jahre erfolgten. Tode, den er durch zu un⸗ 
unterbrodjene Geiftesanftrengung und ' befonders durch 
vieles Nachtwachen befchleunigt hatte ° - 

Mit keinem Zroeige des theologiſchen Wiſſens hatte 
ſich Zallwein mehr beſchaͤftigt, als mit dem Kirchenrecht. 
Eine neue Epoche beginnt für daſſelbe mit feinem Aufe 
treten. Nachdem feine Vorgaͤnger in Salzburg bloß 
das Corpus juris, canonici gelehrt haften, war Zall- 
wein bemüht, die Quellen des geiftlichen Rechts hiftoe 
rifch nachzumelfen und die Grenzlinie zwiſhen paͤpſtlicher, 
Doering, d. 9: Th. D. IV. Bd. 
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biſchoͤflicher und Tanbesfürftlicher Gewalt näher zu be: 
‚ flimmen.: Seine Vorleſungen verbreiteten ſich über das 
gefammte, ſowohl öffentlihe als Privatkirchenrecht, und 
fein helldenkender Geift, uneingeengt durch die Fefleln 
feines Glaubens, ließ auch die Lirchenrechtlichen Schriften 
der Proteftanten nicht unbeachtet. Beſonders verdient 
machte er fi) dadurch um feine Zuhörer, daß er fie zu 
einer gründlichen Kenntniß des bisher in Salzburg fehr 
vernachläfligten allgemeinen deutfchen und des befonders 
Salzburgiihen Kirchenflaatsrechtö führte. Seinen lite 
raͤriſchen Ruhm begründete er durch die (1754) heraus⸗ 
gegebenen „Fontes originarii juris canonici,” und durd 
die von ihm beforgten „Collectiones juris ecclesiastici 
antiqui et novi” (1760.) Diefe Schriften wurden nad) 
feinem Tode, in den Jahren 1763 — 1781, in via 
Dctavbänden zufammengedrucdt, unter dem Titel: „Prin- 
cipia juris ecclesiastici universalis et particulars 
Germaniae.” 
Einige Beiträge zu Journalen ungerechnet, hat Zall 
wein nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Dreifach fihtbare, in Maria, der Mutter Gottes, erneuerte Ser 
dung des heiligen Geiftes und daraus erfolgte Chrentsone unb Ehe 
zede. Salzburg 1751. fol. j 


2) Godefridus, des uralten Hochloͤbl. Stifte und Kloſters St, Pein 
in Salzburg würdigfier Abt u. ſ. w. Als ein in der Lehrſchule Ghriki 
gelehriger Lehrjünger und nachmals vollkommener Lehrmeifter der heit 
Iihen Sanftmuth und Demuth, bei feiner bochbetrübten Leichenbegchen | 
vorgeſtellt. Ebend. 1753. fl. , . 

8) Corona triplex celsissimi ac reverendissimi DD. Sigismunw 
Christoph. S. R. J. Principi et Archiepiscopo Salisburgensi etc ı 
solemni confirmatione DD. Joannis Baptisiae ex R. J. Comitibo 
de Turri, Tassis et Valsassina, una cum Actis Confirmationis br 
millime oblata. Ibid. 1754, fol. 

4) Fontes originarii juris canonici, adjuncta historia ejusdem 
juris per priora quatuor Ecclesiae saecula. Ibid. 1756-175. 4 

5) Jus ecclesiasticum particulare Germaniae ab aera Christi v- 
que ad Corolum IX Imp. Diss. I. Ibid. 1757. 4. — Diss, IL a 
aera Caroli IV usque ad nostra tempora. Ibid. 1757. 4. 

6) Diss. de statu Ecclesiae, de Hierarchia in statu Ecclesiae, # 

raerogativis Ecclesiae Salisburgensis in Hieraschia ecclesiasri2 

id. 1757. 4. 

7) Gollectiones juris ecolesiasticl antiqui et novi a primords 








m | 


Ecclesitae usque ad Deorotum Grutiani. Diss. I. Salisburgi 1760. 4. — 
Diss. II. Collectiones juris ecclesiastici novi et novissimi a De- 
creto Gratiani usque ad nostra tempora. Ibid. 1760. 4. 

8) Principis juris ecclesiastici universalis et particularis Germa. 
niae, IV Tomjs comprehensa. Augustae Vindelic. 1768. 4. Editio 
secunda, priore mulinm emendatior, et locupletiore indice pro- 


visa, cui eliam, praeter nonnullas sdaotalignes, brevis synopsis 


de vita auctoris accessit. Tomus I, in quo agitur de jure ecci« 
siastico in genere et illius fontibus originariis. — Tomus II, in 
quo agitur de collectionibus juris ecclesiastici universalis autiqui, 
novi et novissimi;’ item de auctoritate, usu ao studio illius. — 
Tomus III de statu Ecclesiarum Germanicarum , jure particulari 
ecclesiastico anliquo et novo Germanise et ejusdem collectioni- 
bus. — Tomus IV, in quoagitur de statu Ecclesiae, Hierarchia 


ecclesisstica, libertatibus Ecclesiarum ita dictis, vel potius earum - 


praerogativis, praecipue Ecclesiae metropolitioo-Salisburgensis. Ibid, 
1781. 8. maj. (Diefe zweite Ausgabe beforgte I. D. Kleinmapyr 
Profeſſor des Kichenschts zu Salzburg.) 


— — — — — 
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Carl Heinrich Zeibih 


war den 19. Zuny 1717 zu Eilenburg geboren 
und ein Sohn des dortigen Superintendenten und nad; 
herigen Profeflors der Theologie zu Wittenberg Chri— 
ftoph Heinrich Zeibid, Die erſte Bildung verdankte 


. er den Unterrichtsanftalten feiner Vaterſtadt. Seit ſei⸗ 


nem funfzehnten Jahre (1732) widmete er fi zu Wit: 
tenberg der Theologie, Philoſophie und Philologie. 
Im Jahre 1787 erlangte Zeibich die Magifterwürde 
nad) Bertheidigung feiner Abhandlung: „de Chaldaico- 


rum Veteris Testamenti apud Judaeos aucton- 


tate.” Das Fahr 1752 erhob ihn zum außerorbent 
lihen Profeſſor und ordentlichen Beifiger der philofophi: 
fhen Facultät in Wittenberg. Dieſe Aemter bePfeidet: 
er mit unermübeter Berufötreue bis zu feinem dem 5. 
Auguft 1763 erfolgten Tode, nachdem die legten Jahre 
feines Lebens durch Förperliche Leiden, und (1760) 
durch den Verluſt feiner fehr anjehnlichen Bibliothek ge 
trübt worden waren, welche bei der damaligen Belage: 
rung Wittenbergs in Flammen aufloderte, 

Seine gründliden Kenntniffe entwidelte Zeibich in 
mehreren eregetifchen und archaͤologiſchen Abhandlungen: 
„de lingua Judaeorum hebraica temporibus Christi 
et Apostolorum (1741) de Codicum Veteris Testa- 
menti orientalium et occidentalium dissensionibus 
(1741) de ritu baptizandi in mortem Christi, ab 
Eunomianis recentioribus introducto (1752) zuuemrae 
antiquitatum Tarsicorum ex scriptorum veterum 
monimentis collecta” (1760) u. a. m. Manche Ber: 
dienfte hatte er ſich auch (1748) durdy bie Herausgabe 
der von feinem Bruder Gottlob Erdmund verfaßten 
Schrift erworben. „Athleta vagddofog e monimen- 
tis Graeciae vetexis conspectui expositus.” 
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Außer einigen Beiträgen zu Sournalen bat Zeibich 
nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Diss, philol. I et II de Chaldpicorum Veteris Testamenti apud 
Judaeos auctoritate, Viteb. 1737. & 


2) Diss. de illustribus utriusque foederis vocibus Nbr oxıa 


Davars. Ibid. 1739. 4. 

$) Epistola gratul. de Christo, Deo Klssdeyp, ad Apce: 1, 16. 
et 3, 17. Ibid. 1741. 4. 

4) Diss. de lingua Judaeorum hebraica temporibus Chrisii at- 
que Apostolorum. Ibid. 1741. 4. 


5) Dies. de codicum Veteris Testamenti orientalium et occiden- ’ 


talium dissensionibus. Ibid. 1742. 4. 

6) Diss. de sepultura in terra sancta a Jacobo et Josepho, Patri- 
archis moribundis expetita, ad Genes. 47, 29. 80, 31. &, 2, sqg. 
£0, 5. 24. Ebr. 11, 21. sgq. Ibid. 1742. 4. 

7) Diss. de quaestionibus abstrusis reginae Sabae Salomoni regi 
propositis. Ibid. 1744. 4. 


8) Epistola gratul. continens observationes criticas in historiam - 
Servatoris ayavılouevs Luc. 22, 12. sqg. o codicibus quibusdam : 
4. 


‚ ahtiquioribus proscriptam. Ibid. 17 

9) Diss. de pretio mortis sanctorum in ‚ooulis Domini, ad Ps. 
116, 15. Ibid. 1746. 4. 

10) Diss. de ststu animae Christi a oorpare separatae illinsque 
praerogativis commentatio. Ibid. 1746. 4. 

11) H. E. Zeibichii, artium liberalium Magistri, Athleta X 
Ootoç—, e monimentis Graeciae Veteris conspectui expositus. In- 
sertae sunt aliquot numismatum icones ac Graecae inseriptiones. 
. Ex autographo b. fratris edidit et de usu antiquitatum athletica- 

zum in paginarum divinarım interpretatione quaedam praefatus 
est C. H. Zeibichius. Ibid. 1748. 4. 

12) De saoerdotum Memphiticorum et Heliopolitanorum dissidio 
in enarrando itinere Israölitarum per mare Erythraeum commen- 
tatio. Ibid. 1751. 4. 

13) Commentatio de ritu baptizandi in mortem Christi ab Eu- 
momianis reoentioribus introducto. Ibid. 1752. 4. 

14) Progr. de vestibus Christi. Ibid. 1754. 4, \ 

15) 4 atribe de Minerva ad Christi imaginem efficta. Ibid. 

55. 4. 


16) De cantico cantioorum. Ihid. 1760. 4. 


17) Zuppista antiguitetum Tar Tarsicarum ex soriptorum veterum 
monimentis collecta, Ibid. 1760, 4, 
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Guſtav Georg Zeltner 


war ben 16. September 1672 zu Poppenreuth 
im Nürnbergifchen geboren, und der Sohn eines dorti- 
- gen Prebigers. Die erfte Bildung verdankte Zeltner 
. dem Gymnafium zu Nürnberg. Dort erwarb er fid, 
durch feltene Geiftesanlagen und raftlofen Fleiß unter: 
ſtuͤtzt, die nöthigen Vorkenntniffe, um (1689) die Uni- 
verfität Iena beziehen zu koͤnnen. Seine Hauptführer 
im Gebiet der Philofophie waren auf der genannten 
Hochſchule Lang, Hebenftreit und Schmid, in der 
- Kirchen= und Gelehrtengefhihte Sagittarius, in der 
Theologie J. W. Vater und 3. A. Danz. Es ven 
dient bemerkt zu werben, daß Zeltner der britte von 
den Studirenden war, denen Danz feine „Manu- 
ductionem Viam ostendentem compendiosam ad 
Hebraeae linguae analysin facilius instituendam” 
(1692) zueignete, und in jener Dedication Zeltner' 
Kenntniffe in ber Xheologie und in den orientalifchen 
Sprachen rühmend hervorhob. 
Im 3. 1693 ‚vertheidigte er ‚feine Abhandlung: 
„de juramentis veterum Hebraeorum,” und ging 
hierauf (1694) als Magifter über Hamburg nad) Kid, 
wo er fleißig die Goflegien benutzte, welche von 
Kortholt, Franke, May und Muhle gelefen wur: 
den. Das Bahr 1695 führte ihn nad Altdorf. Er 
ward bort Inſpector über die Alumnen. Drei Jahre 
ſpaͤter folgte er einem Rufe nach Nürnberg als Profeſ⸗ 
ſor der Metaphyſik am Aegidianum und als Vikar des 
Kirchenminifteriums. Im J. 1700 ward Zeltner Dia⸗ 
konus an der St. Sebald- und bald nachher an der 
St. Jakobkirche. Aus dieſen Verhaͤltniſſen ſchied er im 
Jahre 1706. Um dieſe Zeit erhielt er zu Altdorf eine 
Profeſſur der Theologie und der orientaliſchen Sprachen. 
Er ward zugleich Diakonus an der dortigen Stadtkirche, 
hierauf Archidiakonus und 1717 Paſtor. Noch im 
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J. 1706 hatte er den Grad eines Doktoren ber. Theo⸗ 
logie erlangt. | 

Die ihm anvertrauten Aemter vertoaltete er mit 
unermüdeter Berufstreue, und war raftlos thätig als 
Docent, als Prediger und ald Schriftfteller, obgleich 
feine ſchwaͤchliche Conſtitutien mit manchen Uebeln, be⸗ 
ſonders den Leiden der Hypochondrie zu kaͤmpfen hatte. 
Wiederholte Krankheitszufaͤlle noͤthigten ihn, im J. 1780 
ſein academiſches Lehramt niederzulegen. Nach laͤndlicher 
Ruhe ſich ſehnend, übernahm er die unweit Nuͤrnberg 
gelegene Dorfpfarrei Poppenreuth, wo er neben feinen 
Amtsgeichäften noch hinlänglihe Muße fand zu mannig- 
fachen literärifchen Arbeiten. Ein Schlagfluß feßte den . 
10. Zuly 1738 feinem thätigen Leben ein Ziel. 

Mit fehr gründlichen Kenntniffen in den einzel 
nen ‚Zweigen des theologifchen Wiſſens und in den äls 
tern, bejonderd den orientaliihen Sprachen, vereinigte 
Zeltner die Gabe eines lichtoollen und anziehenden Vor⸗ 
trags. Kin liebenswürdiger Zug in feinem Gharacter 
war feine Befcheidenheit, die ihn zur gerechten Anerken⸗ 
nung fremden Verdienſtes trieb und ihn wenig Werth 
legen ließ auf feine eignen Anfichten und Meinungen. 
Aud wo dieſe Widerfprudy fanden, bewahrte ihn fein 
ſanfter, friebliebender Sinn vor leidenſchaftlicher Aufwal⸗ 
lung. Er antwortete ſelten oder nie, wenn er in Schrif⸗ 
ten angegriffen ward. Ein Theil ſeiner Bemuͤhungen 
galt der Bekehrung des juͤdiſchen Volkes, wobei ihm 
ſeine große Beleſenheit in dem Talmud und den Rabbis 
nen weſentliche Dienfte leiftete. Unter feinen zahlreichen 
Differtationen gröftentheild eregetifchen Inhalts, haben 
auch noch jest mehrere nicht ganz ihren Werth und ihre 
Brauchbarkeit verloren. Bleibende Verdienfte erwarb er 
fid) beſonders durch mehrere Eirchenhiftorifche Werke, beſon⸗ 
berö durch fein dreifadhes „„Breviarium controversiarum 
. cum Remonstrant. agitatarum; (1719) cum Enthu- 
siastis et Fanaticis; (1724) und „cum Ecclesia graeca” 
(1736): Schabbar iſt auch Zeltner’& „„Historia Crypto- - 
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Socinianismi Altorfinae quondam Academiae infesti” 


(1729) feine „Hiſtorie der gedruckten Bibelverfion” und 
andere Schriften Luthers in der Lebensbefchreibung Hans 
Luft’ (1727) und, die in. lateinifcher Sprache verfaß: 
ten Biographien Altdorfer Theologen (1722). 

‚Außer mehreren Beiträgen zu Sournalen bat Zelt- 
ner nachfolgende Schriften geliefert:. 


1) Diss. de juramentis veterum Hebraeorum. Jenae 1693. 4. 


2) Adolescentia relpublicae Jsratlitarum, seu de Judicum tem» 
poribus hisque proximis. Norimb. 1696. 8. 


8) Progr. ihaug. in stilo lapidari, sistens epitaphium Metaphy- 


sicae scholasticae. Ibid. 1698. fol, 


‚4) Ad J. A. Danzium, de peccato in Spiritum Sanctum et de- 
scene, Christi ad inferos, epistola. Ibid. 1704. 4. Editio II. Ibid. 
1732. 4. 


5) Progr. inaug. da piorum desideriorum scriptoribus. Altd, 


1706. 4 


6) De caruptelis et medelis Theologiae Dissertatio, seu oratio 
gemina. Access. Schediasma de scriptoribus piorum desideriorum 
auctius; Epitaphium Metaphysicae et idea Theologiae foederalis. 
Norimb. 1707. 4. 

7) Diss. inaug. de noris Bibliorum versionibus germanicis non 


temere vulgandis, contra Trillerum et Reizium. Altd. 1707. 4. 
Editio II. Ibid. 1710. 4. | 


.8) Diss. de cruce Pauli 2 Corioth. 12. cruce Exegetarum, refiza. 
Ibid 1707. 4. Editio II. Ibid. 1715.4 . 


9) De fominis ex Ebraea gente eruditis. Ibid. 1708. 4. 


10) Deborue inter prophetissas eruditio, tanquam eruditarum ex 

Enraca gente feminarum specimen ’ Disputatio I et II. Ibid. 
. 4. i 

11) Disp. quod in Sacra Coena etiam indigna vere Sacramen- 
tum accipiant et particepes fiant corpus et sanguinem Christi, 
Ibid. 1708. 4. 

12) Chronotaxis millenarii ab orbe condita quarti. Jbid. 1709. 4. 
‚ 13) De Priscilla, Aquilae uxore, tanquam feminarum © genie 
judaica eruditarum spicimine. Disp. I— III. Ibid. 1709. 4. 

14) Schilo nodus solutus, hoc est, sensus loci classici Genes. 
49, 10. restitutus. Ibid. 1710. 4. . 


' 15) Soiographia historiae philosophicae novae et antiquae, bre- 
vibus tabulis delineatae. Ibid. 1710. fol. 


16) Paralipomenou ÖOsiandrinum, seu L. Kulmanni Antist, No« 
simb. vita et fata. Ibid, 1710. 4. : 


17) Eloquentia haerosium obstetrix Disp. I et II. Ibid. 1711. 4. 


1719 yoip- de initis Baptismi initialionis Judaeorum. Ibid. 





717. 
19) Alexandra, Judasorum regina, tanquam specimen sapienlis 
ex hac gente feminae. Disp. I—IV. Altd. 1711. 4. j 
20) Tertullus obtrectator, h. e. Diss. theol. critica, qua ecclesiam 
evangelicam non esse sectam, idoneis argumentis ostenditur, e 
criminationes aliae modeste diluuntur. Ibid. 1711. 4. 
21) Logicae tripartitae et in Logicam stricte sic dictam, Her- 
meneuticam atque Didacticam divisae Idea, ad Medicinae mentis 
formam composita, Ibid. 1711. 4. i " 


22) Evangelium telragrammaton e Novo Testamento exulans- 
Ibid. 1712. 4. | 


23) Diss. exegetica, qua Dei praecepta non bona nulla esse, ad 
Ezech. 20. ostenditur. Ibid. 1719. 4. j 

24) G. A. Paucomii Epistola ad G. Olearium, de servi negligen» 
tis dichotomia per cultrum. Ibid. 1713. 4. ‘ 

35) Lineamenta Metaphysices, in Ontologiam, Theologiam na- 
turalem et Pneumaticam divisae, ducta. Ibid. 1713. fol, 

26) Birchath Hamminim, seu fragmentum Pauli adEOnvVEUOTOU 
inter Judaeorum preces obvium. Ibid. 1713. 4. 

N) Diss. de astru Judaeis quondam ominosa, seu signo filü 
hominis dudum exhibito. Ibid. 1713. 4. Ä 

28). De cruce Christi in Vet. Test. praesignificata. Ibid. 1714. 4, 
Editio Il. Ibid. 1725. 4. 

29) ge imagine diaboli loco divinae, ad Genes. 8, 22, Ibid. 
1714. 4. 

80) De Beruria, Judaeorum doctissima femina. Did. 1714. 4. 

81) Rhetoricae sacrae nucleus, ex Glassio, cum additam qui- 


busdam compendifactus, et ad Danzianam syntaxin accomodatus. 
Ibid. 1714. 8. 


82) Mauritii Helingi, Antist. Norimb. vita, placita et. studia, 
Ibid. 1714. 4. 
88) Disp. de subjectione Christi gloriosa. Ibid. 1715. 4. . 
84) Munimentum capitis feminei contra angelos. Ibid. 1715. 4. ' 
85) Gad et Meni, Judaeorum hodiernorum Dii. Ibid. 1715. 4. 
719) De Chiliasmo praesenti, in quo Dei gratia vivimus. Ibid. 
15. 4. . 
37) Disp. de beneficiorum fundamoento in futurum., Ibid. 1716. 4. 
38) De Pauli Lautensack, Fanatici Norimb. fatis et placitis sche. 


.diasma. Accessit Jo. Schwanheuseri deS.Coena et majestate Christl 
epistola. Altd. 1716. 4. " 


89) De erudita virgine Judaea per transennam docente, cum 
commentatiuncula ad Modium in Sinear deportatum. Ibid. 
1717. 4. 


40) we genuino conjugiorum fundamento conjecturae. Ibid. 
1717. 4. 


41) Theolngus cirouitor, seu de Periodentis veteris ecclesias re- 
- stituendis votum. Ibid. 1718. 4. 5 

42) pe justificatione particulari. Ibid, 1718. 4. Editio UI. Ibid. 
1737. 4. ' 
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44) De Rebecca Polona, erud. in gente judaica femina rariori 
exemplo. Ibid. 1719. 4. 

45) Schediasma de suspicionibus ecclesiae noxiis, quo ad disput. 
super Breviario controversiarum cum Remonstrantibus habendas 
invitat, Ibid. 1719. 4. 

46) Breviarium controversiarum cam Remonstrantibus agiiarum, 
eui praefatio historica est praemissa. Norimb, et Altd. 1719. 4. 

47) Disp. qua typus polygamiae in Novo Testamento abolitus 
"delineatur. Ikid, 1719. * Terre 
" 48) ge humilitate gloriosa Jesu Christi Judaeis ferali, Ibid. 


= 49) Meletema pastorale de large perfusione in Bsptismo. Alid. 
1720. 4. (Auch unter dem Titel: ersionis in Baptismo apostolico 

larga perfusione instaurandae.) Editio II. Ibid. 1725. 4. 

- 50) Horologium Pilati. Ibid. 1720. 4. Editio II. Ibid. 1721. 4. 
.51) Diss. de monogrammate Pauli. Ibid. 1721. 4. 
62) Horologium Caiphae. Ihid. 1721. 4. 

.58) Libri normiales Norimbergenses. -Norimb, et Altd, 1721. 4. 
54) Jo, Kaufmanni, Pastoris ad S. Spirit. Nor. vita et merita. 
Ibid. 1722. 4. 

"55) Vitae Thenlogorrum, a condita Academia, Altorfinorum. 
Ibid. 1722. 4. Edition nova s. t. Vitae cejebriorum guorundam in 
Germania Theologorum, una cum scriptorum, ab ipsis editorum 
recensu. Francof. et Lipsiaa (Norimb.) 1742. 4. 

56) Summarium Theglogiae dogmaticae, tabulis 82, quibus ad- 
dita est foederalis methodi idea comprehensum et ad usum prae 
kectionum privat. adornatum. Altd. 1722. fol. 

57) Diss. de S. Scriplura, divina sua luce radiante. Ibid,. 1722. 4. 

58) Questio theologica cur articuli fidei fundamentales non sunt 
in Scriptura Sacra pressius definiti? Ibid. 1722. 4. 

59) Dim. de auror& fidei inter ralionis tenebras emergente, Ihbid. 


60) Diss. qua illigitimse vocationis ministrorum ecclesise genera 
et repagula legitimae ınunimenta proponuntur. Ihid. 1723. 4. 

61) Breviarium Theologiae moralis, cum oecenomicorum, polr 
ticorum -et pastoraliorum officiorum synopsi, tabulis omnino 25 
comprehensum. Ibid. 1723. 4. Er 
. 62) Diss. in qua horologium Johannis, ad Joh. 19, 14. illustr. 

pıoponitur. Ibid. 1724. 4. 

63) De hora crucifixionis Christi. Ihid. 1724. 4. 

64) Breviarium controversiarum cum Enthusiastis et Fanaticis 
agitatarum, praefatione historica instructum. Lipsiae 1724. 8. 

65) De Jaltha, principis filia erud. e gente judaica feminarum 
specimine. Diss. I— VI. Altd. 1725. 4. . 

66) Diss. irenica de absolutn decreto evangelico, ex Rom. 9. 
solide absisuendo. Ibid. 1725. 4. 


“. 
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‚67) De Comoadia mmta Caroli V. Caesari exhibita, quam ex ' 
Autorin superioris aovi ecclesiastica delectam proponit. Altd, 
175.4 | 

68) Synopsis logemachiarum pietisticarum. Francoof. 1725. 8. 

69) Diss. qua in filios Michal sterilis ad 2 Sam. 21. inquiritur, 
Ibid. 1725. en 

70) De Choreis veterum Ebraeorum. Ihid. 1726. 4. \ 


71) Aurzoefohte Hiftorie ter gedrudten Bibel: Berfion und anderer - 
Schriften Luther's in der Betrachtung des Lebens und der Fatorum 

Hans Lufft’s, berühmten Buchdruckers und Haͤndlers zu Wittenberg, 
auch anderer daſigen und benachbarten Typographorum, an Herrn 8, 
: uf N Stadtpfarrer zu Greffenberg geftellet. Nürnberg u. Altdorf 


72) Disp. de virtutibus obsoletis, Alıd. 1727. 4. 
73) De hospitalitate nondum obsoleta. Ibid. 1727. 4. 


74) De more et jure inter concionandum Biblia $. evolvendi, 
Ibid. 1728. 4. 


75) Diss. qua praemium Jebusaeorum castri exnugnati 2 Sam. 5. 
expresse definitum asseritur. Ibid. 1729. 4, oo. 

76) Hittoria, Crypto-Socinianismi Altorfinae quondam Acad 
mias infesii arcana, ex documentis maximam partem mauusc, 
ita adornats, ut cum historiae illorum homiaum illustrandae, 
tum dogmatibus in universum refellendis inservire possit, Accesses 
runt praeter alia V. Smalcii diarium vitae ex aulographo et M, 
Ruari epistolarum centuriae duae. Lipsiae 1729. 4. 

77) Biblia, d. i. die ganze heilige Schrift, nach ber deutſchen Ueber⸗ 
fegung D. Luthers, mit kurzen Grelärungen und Vergleichungen der 
einander entgegen zu ſeyn fdheinenden Stellen, aud am Ende befindliden 
vollſtaͤndigen Anmerkungen, durchgehende nach dem Girundterte erläutert, 
Altdorf 1730. 8. 2te Ausgabe. Gbend. 1740. 8. äte. Ebend. 1753. 4.. 

78) Diss, de orthodoxia vel tandem in Saora Scriptura zeperta. 
Ibid. 1730. 4. 

79) Diss. qua Josephi silentium evangelicae historiae non no- 
xium esse ostenditur. Ibid. 1730. 4. 

80) Diss. Quod in studiis et muneribus Acris diviaum est, ex- 
ponitun, Ibid. 1780. 4. ' 

81) Genauere Unterfuhung, wie es mit den fogenannten Schwabadern 
Artitein, als dem Anfange der Augsburgiſchen Gonfeffion , beſchaffen; 
in einem Sendſchreiben an Herrn H. W. Ebner v. Eſchenbach. 
Nürnberg 1730. 4. . 

- 82) Nachricht von dem alten Lutheriſchen Auflagen der Bibel 
unter den Predigten; in einem GSendfdreiben an I. F. Supfen, Pfars 
ser zu Woldthau. Ebend. 1731. 8. 

83) Erläuterung der NRürnberaifhen Schul: und Reformationsgeſchichte, 
aus dem Leben und den Edriften des berübmten Sebald Heiden, 
Mectord bei St. Schald, gefammelt und in ein Sendſchreiben an Gern. 
®. &, Geiger, Rector der St. Sebaldſchule verfaßt. Ebend, 1732. 4, 


84) M. Lodinger’s Troſtſchrift und Briefe. Gbend. 1733. 8. (Ban 
Beltner mit einer Vorrede herausgegeben.) 


85) Sendſchreiben on G. 3. Schwindel von dem merkwürdigen Les 
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ben 3. Kat manga's, erften evangeliſchen Rectors an der Schule zu 
St. Lorenz in Nürnberg. Frankf. u, Leipzig 1734. 4. 

86) Sendfäreiben, weriunen von der alten und hoͤchſt raren deutſchen 
Wormfer Bibel zuverläffige Nachricht Gern M. Leinweber, GHon: 
deldmann in MRürnberg, ertheilet, und bei foldher Gelegenheit zugleich 
die Fata der Wormſer Propheten, wie auch ber Wormſiſchen Kirchen 
feld, und dann endlih der Beringer' ſchen allerälteften Garmente ber 
Gvangeliften erläutert wird. Altdorf 1734. 4. 

87) Genauere Unterfuhung des feltfamen jübifhen Wabns von dem 
Tekuphas Blut, und nach feltfamern Vorgebens, daß daraus ein fonter: 
„bar kraͤftiger Beweis für die chriſtliche Bteligion zu nehmen; in einem 

enoläreiben an Herrn K. F. Lohner, Pfarrer zu Fürth. Frankf. 


88) De impedimentis et adjumentis conversionis Judaeorum 
praecipuis, Ibid. 1735. 4. 

89) Breviarium controversiarum cum Ecclesia Graeca ac proinde 
etiam Rutheniea adhuc agitatarum. Norimb. 1737. 8. 

90) Kurze Grörterung der Frage: Ob ein getaufter ehemaliger Iute 
feinem noch jüdifehen Weibe mit unverlegtem Gewiflen einen G:ceibebrief 
aan, oder aud ihm folder auferlegt werden inne? Frankf. u, Leipzig 

91) Enness quaesstionum philologicaram, seu de gravissimis 
philologiae sacrae capitibus meditationes, auditoribus quibusdam 
selectioribus, abhinc aliquot annis traditse, nunc primum ob ar- 
gumentii dignitatem puhlici juris factae. Ihid. (Altd.) 1747. 4. 


92) Biermal funfzig kurze, doch erbauliche Leichenreden. Altdorf 1747. 
4 Theile. 4. 
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Georg Peter Zenkel 


war ben 20. März 1717 zu Schwarzenbach an der: 
Saale im Bayreuthifchen geboren, und der Sohn eines 
dortigen Fleifchers. In der Schule feiner Vaterftadt ers 
hielt Zenkel den erften Unterricht. Die Liebe zu den Wiſ⸗ 
ſenſchaften führte ihn (1732) in die dritte Clafje des . 
Symnafiumd zu Hof. Dort waren Rapp, Tröger, 
Buchka, Meyer und Longolius feine vorzüglichften 
Lehrer. Unter ihrer Leitung machte Zenkel in feiner wiſ⸗ 
fenfchaftlihen Bildung , vorzüglid in den aͤltern Spra⸗ 
chen, in der Philofophie und Mathematik, raſche Fort: 
Tritte. Mit der Rede: „„de mathesi melius in Gym- 
nasiis nostris ac olimi tractata” verließ er dad Gym⸗ 
fium zu Hof und eröffnete (1736) feine academifche Lauf: 
bahn in Jena. Dort waren Reufh, Schierfehmidt, 
Stellmwag, Eorvinus, Carpov und Köhler feine 
“ Hauptführer im Gebiet des philofophifchen Wiſſens. Bei 
Damberger und Wiedeburg hörte er Phyſik und 
Mathematil. In den orientalifchen Sprachen unterwie⸗ 
fen ihn Tympe, Hofmann und Rus, in der Theo⸗ 
logie Bald, Wucherer und Weiffenborn. | 

Im 3. 1740 erlangte Zenkel nad) Vertheidigung 
feiner Abhandlung: „de naturali methodo permutandi 
Hebraeorum vocales” die Magifterwürbde, und nad 
dem er noch einige Male als Präfes disputirt, die Er- 
laubniß, philologiſche, philoſophiſche und mathematifche 
Borlefungen zu halten. Im 3. 1746 ward er Adjunck 
der philofophifchen Facultät , und vertheidigte bei diefer 
Gelegenheit feine Abhandlung, „EvavrioAoyıe sacra” bes 
titel. Das Jahr 1754 führte ihn als außerordentlichen 
Profeſſor der Philofophie nach Erlangen. Sein dortiges 
Lehramt eröffnete er mit der Rede: „de methodo do- 
cendi apud veteres Hebraeos.” Seine Vorlefungen 
fanden großen Beifall, und es fehlte ihm nicht an gerech⸗ 
ter Anerkennung feined Fleißes und feiner gründlicyen Ges 
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Iehrfamkeit. Aber die mit feiner Lehrftelle verbundenen 
Einkünfte blieben unter feiner Erwartung. Er legte 
daher bereitö 1755 feine Profeffur nieder, und lebte 
feitbem als Privatgelehrter, doch in druͤckenden Verhaͤlt⸗ 
niften, da ed ihm an Vermoͤgen fehlte, und er zu ſtolz 
war, fremde Huͤlfe auf irgend eine Weife in Anſpruch 
zu nehmen. . Ä 

Als Zentel. den 14. Dezember 1760 farb, hinter: 
ließ er den Ruhm eines vielfeitig gebildeten Mannes 
und beſonders eined gründlichen Kennerd ber orientalis 


ſchen Sprachen. Bekannt machte er ſich als Schrift: 


ſteller vorzüglich durch die in den Jahren 1748 — 1749 
heraudgegebenen drei Theile feines „, Commentarii gram- 
matici ebraeae linguae,” der zu einem richtigen Ber: 
ſtaͤndniſſe dee damals fehr beliebten hebräifchen Sprach⸗ 
Iehre. von 3. A. Danz führen ſollte. Auch lieferte er 
in den Jahren 1752 — 1756 zwei Bände ſchaͤtzbarer 
„Beiträge zur Vertheidigung der mofaifhen Religion.” 

Außer einigen Beiträgen zu Journalen find nad): 
folgende Schriften aus Zenkel's Zeber geflofien: 


| 1) Diss. philos. completa evolutio soncaptunm naturae et ratio- 


nis a0 utrique connexorum. Jenae 1739. 

2) Diss. de naturali methodo permutandi Hebraeorum vocale:. 
Ibid. 1740. 4. 

8) Theoria e principiis suis eruta ad stabiliondam methodum 
naturalem et compendiariam explicandi syllogismorum docirinam, 
Dissertatio prima, coutinens artiicium convertendi indeque sub- 


stituendi propositiones.- Ibid. 1741. 4. 
4q0) Meditatio ad locum illustrem Veteris Testamenti Ps. 40, 7. 8 


institutum de satisfactore, sensum naturamve humanam unione 


‚personali induente. Ibid. 1744. 4. 


9) Diss, Evavrıoloysa sacra, seu Hermeneutica contrariorum 
tradeus fundamenta et canones ad solveudas dilficultates ac con- 
tradictiones apparenles codicis sacri; primo contradictiones genea- 


. lögicas apparentes. Ibid. (1746.) 4. 


6) Commentarius evangelico-homilelicus, oder ezegetif « hemilc: 
tiſche Berglieberung aller Sonn: und Feſttagsevangelien, barinnen nad 
fefigefegten Zeitordnung ein jeder Text unter einem Keupt » Themate 

tlich und erbaulih abgehandelt, die nöthigen Porismata beigefäget, 
mebrere Themata disponirt und zulegt die fogenannten vier Versus 
vollſtaͤndig daraus hergeleitet werden; vorn "zum Dienſt der ſtudi⸗ 
venden Jugend und angehendes Prediger au's Licht geſtellt. Gbend, 








183 


1747. 4. ‚2te ſehr verbefferte Außgabe, mit D. 3. G. WBald's Bors 
rede. Jena 1756. 4, 

7) Commentarius grammaticus Ebraeae linguae, oder ausführliche 
Grläöuterung der hebräifhen Sprache, inebefondere zum wichtigen und 
leichten Berftändniß der Danz iſchen Grammatik, barinnen vor dießmal 
die fogenannten Fundamenta orthographiae, lectionis et etymolo- 
giao, welche die Lernenden in ihrem studio grammatico et hiblioo 
indgemein gar fehr aufhalten, in ein deutliches Licht gefegt. werden. 
Mebft vielen auserlefenen und zum Theil neuen Anmerkungen, Zuſaͤtzen 
und Zabelien. Ebend. 1748— 1749. 3 Theile. 4. 

8) Elementa Hermeneuticas sacras methodo naturali conciuzala. 
Ibid. 1752. 8. j 


9) Beiträge zur Vertheidigung der mofaifihen Religion und Auflöfung 
der fhweren und firittigen Punkte, in befondern Gtäden entworfen. 
Gotha u. Schleiz 1752— 1756. 2 Bde. oder 8 Stüde. 8. 

10) Diss. philglogica de sepultura Christi, ad locum Esaiae 58, 9. 
Jenaer 1754. 4. ' 


11) r. adit, de ilibus terrae e Scriptura Sacra eruta, 
Eelangae 17h. 4 — 


Heinrich Gottlieb Zerrenner 


war den 8. März 1750 auf dem Schloffe zu Wern'⸗ 
geröde geboren und der Sohn eines dortigen gräflihen 
Amtövermwalters. In frühem Alter verlor er feine Mur: 
ter, der er die erfte. Bildung verdankte, und wenige 
Fahre fpäter (1782) auch feiner Stiefmutter. Der erſte 
Unterricht, den er den nachherigen Prebigern Fuchs 
‚zu Mindleben und Jung zu Sillſtadt verbankte, war 
niht geeignet zur Ermedung fchlummernder Anlagen, 
und fchredte zuruͤck durch launenhafte Strenge. Auch 
Die Lehrmethode in der lateiniſchen Schule zu Wernige⸗ 
rode, welche Zerrenner feit dem 3. 1759 befuchte, war 
hoͤchſt pedantiſch. Mehr Fortfchritte machte er in den 
Privatftunden, die ihm der nachherige Rector Meier zu 
Berden ertheilte. Meier mußte mit dem Unterricht, den 
er in der Iateinifchen, franzoͤſiſchen, englifchen und italiö: 
niſchen Sprache ertheilte, fehr zweckmaͤßig Natur, Belt, 
Kunft= und überhaupt Sachkenntniß zu verbinden, und 
Zerrenner verdankte ihm die Grundlage zu feiner fpätern 
Bildung. Dur) einder gewann er die Arithmetik und 
Geometrie lieb. 

Wenig Einfluß übte auf Zerrenners ſelbſtſtaͤndigen 
Character jener Geiſt der Ascetik, welcher in der Schule 
"zu Klofterbergen berrfchte, deren Zögling er. im J. 1764 
geworden war. Ungeachtet unter den Glaffifern, bie dort 
gelefen wurden, Cicero dem Lactanz weichen mußte, 
machte Zerrenner doch im der lateiniſchen Sprade be— 
deutende Sortfchritte. Nur dad Griechifche ward in je 
ner Anftalt ziemlich vernachläffigt, bis Kinderling 
als Lehrer nach Kiofterbergen berufen ward. Er erklärt, 
feit man bisher das Neue Teftament zur Erlernung de 
Griechiſchen für völlig ausreichend gehalten hatte, den 
Zenophon und andere Profanferibenten. Auch die we 
chentlichen Declamations- und Redeuͤbungen, welche Kin: 
derling anftellte, blieben für Zerrenner nicht ohne u“ 

| m 
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gm u 1768 bezog er die Univerſitaͤt Halle, wo 
Noͤſſelt, in deſſen Hauſe er wohnte, ſowohl durch 
ſeine Vorleſungen, als durch ſeinen naͤhern Umgang den 
wichtigſten Einfluß auf feine Bildung hatte. Er leitete 
mit Einfiht feine Studien. Zerrenner hörte bei ihm Her: 
meneutit und Exegeſe des Neuen Teſtaments, chriſtliche 
Moral, Kirchengeſchichte und Einleitung in die geſamm⸗ 
ten theologifchen Wiſſenſchaften. Zörfter ward fein 
Fuͤhrer in der Philofophie, Klog in der Literärgefchichte 
und fchönen Literatur, Pauli in der Geſchichte, v. 
Segner in der Mathematil. Mit der Hermeneutif ded 
alten Zeflamente, der Dogmatif und‘ Symbolif u. f. w. 
warb er durh Semler und Vogel bekannt. . Bu. 
den wenigen Kanzelrednern, nad) denen er fich bilden 
gonnke, gehörten, außer Sturm, Ziede und Hirfes . 

orn. 

Nach Beendigung ſeiner academiſchen Laufbahn im 
J. 1771 widmete ſich Zerrenner ſeinen Privatſtudien 
im väterlichen Hauſe, bis er: 1772 den Ruf zu einer 
Lehrerftelle in Kiofterbergen erhielt. Er gab dort Uns. 
terriht im Lateinischen, in ber Mathematit und Erperi- 
mentalphyſik, und in den legten Jahren feines dortigen 
Aufenthalt auch in der fchönen Literatur. Sm J. 1775 
erhielt er eine Pfarritelle zu Bayendorf und bald nach⸗ 
her zu Sohlen im Magdeburgifchen. : Dort verheirathete 
er fid) in dem genannten Sahre mit Ehriftiane Ga: 
roline Bagner, der Tochter eines Kammerdirectors 
zu Wernigerode, Seine fehr glüdliche Ehe mußte ihn 
tiöften bei manchen Beſchwerden feines Amts, die bes 
fonders das häufige Prebigen für ihn herbeiführte. Es 
fing an nadıtheilig ‘auf feine Gefundheit zu wirken und 
verfenkte ihn nicht felten in eine fchwermüthige Etim- 
mung. Um fich zu zerftreuen, unternahm er im 3.1786 - 
eine Reife nach Berlin, die außer der angelnüpften Be- 
kanntſchaft mit dem bekannten päbagogifchen Schriftſteller 
v. Rochow auf Rekahn, auch in anderer Hinſicht einen 
guͤnſtigen Einfluß auf ſeine bisherige Lage „nperte 

Doering, d. g. Ih, D. IV, Bd. Dd 
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Sein damals gefchriebenes „Volksbuch,“ dad er dem 
Könige Friedrih Wilhelm IL von Preußen zugeeig: 
net hatte, ward die Veranlaſſung, ihn durch eine Ca- 
binetöordre vom 7. October 1787 zum Königl. In⸗ 
fpector und Oberprediger nad) Derenburg im Fürften- 
thum Halberfladt zu befördern. Noch ech er dieſe 
. "Stelle antrat, traf ihn das Schidfal, feine Gattin durch 
den Tod zu verlieren. Als Water mehrerer Kinder war 

er genöthigt, zu einer zweiten Ehe zu fchreiten und ba- 
her jehr froh, alö er in Dorothea Elifabeth Meſ— 
fau, der Wittwe eines Sugendfreundes, des Leibmedi- 
tus Ritter zu Quedlinburg, eine Lebenögefährtin fand, 
die für die Kinder ihres eriten ‘und zweiten Manneb 
mit gleicher Zärtlichkeit und Liebe ſorgte. Mit ihr reifte 
er-im Sommer 1791 über Halle, Leipzig, Merfeburg, 
: Naumburg, Jena und Weimar, nad) Erfurt, Gotha 
und Schnepfenthal. Die perfönliche Bekanntſchaft Sal; 
mann’ an dem zulebtgenannten Drte war für ihn in 
mehrfacher Hinficht lehrreich und erfreulihd. ine Reibe 
von Sahren hindurch fuchte Zerrenner für dad Wohl 
der ihm anvertrauten Gemeinde durch Verbreitung rich⸗ 
tiger Erkenntniß, Zugend, Zufriedenheit und Gluͤckſelig⸗ 
keit zu wirken. Auch das Kirchen = und Schulwefen 
verdankte ihm manche zweckmaͤßige Verbeſſerung. Im 
Jahr 1810 folgte er einem Rufe nah Halber⸗ 
ſtadt. Dort erhielt er die Stelle eines Generalfuperin- 
‚tendenten, ftarb aber bereit den 10. November 1811, 
als Volks = und pädagogifcher Schriftftellee befonders 
geachtet durch feinen ‚‚deutichen * Schulfreund,  befien 
46 Theile in den Jahren 1791 — 1811 erfchienen, durch 
feine. „chriſtlichen Volksreden für Landleute” (1785) und 
„uͤber die Epifteln” (1792), durch feine „ Schulbibel” 
(1799) und ein gleichzeitig erfchienenes „chriſtliches Re⸗ 
ligionsbuch,“ welches 1815 die dritte Auflage erlebte. 
Auch ald populärer Kanzelrebner erwarb ſich Zerrenner 
einen geachteten Namen durch ‚feine 1779 berausgegebe- 

nen und -1811 zum brittenmal gebrudten „Predigten, 
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ganz und ftücweife, für die lieben Landleute” und durch 
„Natur = und Aderpredigten “ welche 17883 erfchienen. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Zer- 
renner nachfolgende Schriften geliefert: 


1) Predigten, ganz und ſtuͤckweiſe, für die lichen Landleute. Magde⸗ 
burg und Leipzig 1779 — 1781. 2 Sammlungen. 8. 2te Auflage Ebend. 
1784. ge & äte. Gbend, 1811. 8. 

2) Raturs und Aderpredigten, oder Natur und Aderbau, als eine 
Anleitung zur Gottfeligkeit. Ebend. 1783. gr. 

3) Kurzer biblifher Religionsunterricht. Ghend. 1784. 8. 2te ums 
gearbeitete Ausgabe. Cbend. 1790. 8. 3te. Ebend. 1806. 8. 

4) Ghriftlihe Volksreden für Landleute, zum Vorlefen beim Sffenti: 
chen Gottesdienſte. Ebend. 1785. 4. (Gemeinſchaftlich mt G,%, Hahneæ 
zog herausgegeben.) 

5) Volksaufklaͤrung; Ueberſicht und freimuͤthige Darftellung ihrer Hin⸗ 
derniffe, nebft einigen Vorſchlaͤgen, denſelben wirkſam abzuhelfen; ein 
Buch fuͤr unſere Zeit. Gbend. 1786. 8. 

6) Volksbuch; ein faßlicher Unterricht in nuͤtzlichen Bekenntniſſen und 
Sachen, mitteiſt einer zuſammenhaͤngenden Erzaͤhlung für Landleute, um . 
fie verfiändig, gut, wohlhabend, zufriedener und für Die Gefenfgafe 
brauchbarer zu machen. Ebend. 1787. 2 Theile, 8. 

7) Zum Andenken an meine Gatehumenen. . 1789. 8. 

8) Der deutſche Schulfreund; rin nüglichre Sand» und Leſebuch für 
Lehrer in Bürger: und Kandfüuten. Grfurt 1791 —1811, 46 Theile. 8, 
(Fottgeſetzt von GC. ©. G. Zerrenner.) 

9) Ghrißlide Volisreden über die Gpifteln; ein Borlefebud bei oͤffent⸗ 
Yihen und häuslichen Gottesverchrungen. Gbend. 1792. 4. (Gemein 
fhaftlih mit G. &. Hahnzog herausgegeben ). 

10) , Ghriſtliche Morgens und Abendfeier, ein Andachtsbuch auf alle 
Tage im Jahre. Ebend. 1793. 2 Bände, gr. 8. (Gemeinſchaftlich mit 

. M. A. Gramer herausgegeben.) 

1) Ghriftliches Religionslehrbuch für Lehrer und Kinder in Bürgern 
und Landſchulen, nebit den fünf Hauptitüden des Gatehismi Lutheriz 
mit kurzen Wortertiärungen. Gbend. 1799. 8, 2te Ausgabe. Ebend. 
1808. 8. 3te. @&bend. 1815. 8. 

12) Schulbibel, oder die heilige Scrift Alten und Neuen Teſtamenté 
für Lehrer und Kinder in Bürgers und gondfhuten; auch für andere 
verftändige Bibelfveunde brauchbar. Halle 1799. 8. 

13) Kleine Schulbibel fuͤr Kinder in Buͤrger⸗ und Landſchulen. Gbend. 
1800. 8. Neue verbeſſerte Ausgabe. Ebend. 1809. 8. 

14) Der neue deutfhe Schulfeeund, ein nuͤbliches Leſebuch für Lehrer 
in Bürgers und Landfhulen. Berlin 1801 —1804. 7 Theile. 8, (Auch 
unter dem Zitel: Der deutfhe Schulfreund. 2öfter bid Zifter She) 

15) Dem Andenten des Herrn Deomcapitulars F. E. v. Nohow, - 
ben edlen und unvergeblihen Schul: und Kinderfreun ed gewidmet. Ghend, 

Berrenner’s vaienip befindet ſich vor Beyer’ allgem, Magagin 
fe Prediger, Bd. VII. St. 4, und, von Krüger geflohen, ' vor der 
zweiten Auflage feiner Predigten, ‚ganz und — fuͤr die lieben 
Landleute. (Magdeburg * 
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Friedrich Samuel Zidler 


war ben 14. November 1721 zu Schwabsberf | 
im Weimarifchen geboren. Sein Water, Superintendent | 


in Bürgel, übernahm den Unterricht des talentvollen 


und wißbegierigen Knaben bis zu feinem breizehnten 
Jahre. Um diefe Zeit (1735) warb Zickler Zögling 


des Gymnaſiums zu Weimar. Dort waren Reinhard, 
Kiefewetter, Carpov, Schrön und Zollmann 
feine vorzuͤglichſten Lehrer. Unter ihrer Leitung erwarb 
er fih die nöthigen WVorkenntniffe, um (1740) feine 
academiſche Laufbahn in Jena eröffnen zu können. Sein 
Hauptführer im Gebiet des philologifchen, philoſophi— 
ſchen und theologifchen Wiſſens waren dort Lehmann, 
Reuſch, Hamberger, Daried, Schubert, Tympe, 
Dfeiffer und Wald. Durch Vertheidigung feiner 
philologiſch⸗ eregetifchen Abhandlung: „ad vaticinium 
“ Jacobaeum Genes. 49, 12. multo nigrior oculos 
vino et dentes lacte candidior” erlangte er zu Jena 
(1744) die Magifterwürde, und begann academiſche 
Borlefungen, nachdem er durch eine noch in dem ge 
nannten Sahre. vertheidigte Streitfchrift die Erlaubnis 
dazu erlangt hatte, Als er hierauf (1747) Adjunct 
der philofophifchen Facultät ward, disputirte er pro 
‘.Joco. Seine Abhandlung führt den Titel: „de statu 


_ ecclesiae Novi Foederis primaevae a Jeremia 3, 
14. sqq. praedicto. Im Jahr 1758 ward er außer: 


ordentliher Profeſſor der Philofophie, und bei dem 
Jubilaͤum der Senaifchen Univerfität, nad) Vertheidigung 
feiner SInauguraldiflertation: „de glorioso Servatons 
in coelum adscensu,” erhielt er den Grad eines Doctor? 


der Theologie Kurz nachher ward er Ehrenmitglied | 


der lateinifchen Gefelfhaft in Jena. 

Er verließ indeß die genannte Hochſchule im Sep⸗ 
tember 1760, einem Rufe nad) Erlangen folgend. Dort 
erhielt er mit der dritten Profeſſur der- Theologie zu- 
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gleich die Stelle eines Univerſitaͤtspredigers. Sein Lehr- 
amt eröffnete Zickler (1761) mit der Rebe: „de 9g- 
Sodofia et öe9orowae necessarlis in doctore ecclesiae 
requisitis.” und vertheidigte noch in dem genannten 
Sahre feine Abhandlung: „de intercessione Christi 
sacerdotali” Die Liebe zir feinem Vaterlande bewog 
ihn indeß wieder nach Sena zu geben, als ihm dort 
die vierte theologifche Profeffur angetragen ward. Dieß 
Lehramt eröffnete er mit der Rede: „de vera Christi 
divinitäate suffragiis doctarum primaevae ecclesiae 
contra hostes ejus munita.” Im 93. 1768 warb 
Zickler dritter und 1772 zweiter Profeffor der Theolo⸗ 
gie. Nachdem er 1774 den Character eines Sachſen⸗ 
Weimariſchen Kirchenraths erhalten, rüdte er 1775 in 
die erfte theologifche Lehrſtelle ein. Er farb den 25. 
April 1779. Ä | 
| Audgerüftet mit gründlichen Kenntnifjen in ben ein= 

zelnen Zweigen bed theologifchen Willens und in den 
ältern, befonderd den orientalifchen Sprachen, vereinigte 
Zidler unbefcholtene Rechtſchaffenheit mit dem raſtloſen 
Streben, zu moralifcher Veredlung zu wirken. Ohne 
intoferant gegen Andersdenkende feyn, neigte er ſich ent⸗ 
Thieden zu dem fireng orthoboren Syſtem der evanges 
lifchen Kirche. Won folhen Anftchten ging er aus in 
feiner „Erklärung der Beweisftellen heiliger Schrift in der 
Dogmatifchen Gotteögelahrtheit." Die vier Quartbaͤnde die⸗ 
ſes Werks wurden in den Sahren 1751—1765 gedrudt, 
Unter feinen übrigen Schriften, gröftentheild Differtatios 
nen und Programmen eregetifchen und dogmatiſchen In⸗ 
haltö, verdienen die in den Sahren 1773 1776 herz 
auögegebenen zwei heile feines „Entwurfs der Kirchen⸗ 
geihihhte des Alten Teſtaments“ nicht überfehen zu 
werden. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen hat Zickler 

‚ nachfolgende Schriften geliefert: 
1) Diss. exegetica ad vaticinium Jacobaeum Genes. 49, 12. multo 
nigrior oculog viuo et dentes lacte candidior. Jenae 1744. 


2) Dis. I et DI. historico - exegeticae, religionem bestiarum ab 
Aegyptiis consecratarım exponentes, ad illustranda quaedam Scrip- 
turae Sacrae loca. Jenae 1745 — 1746. 4. (Umgearbeitet unter dem 
Zitel; Diatribe de Aegyptiis bestiarum cultorjbus. Ibid. 1756.8) 
. 8) Diss. exegetica statum ecclesiaa Novi Foederis primaevae a 
Jeremia 8, 14. aqq. praedictum exponens. Ibid. 1747. 4. 

4) Epistola gratul. de divina Jeremiae ad officium propheticum 
vocatione, ad ıllius ipsius Gap. 1, 5. Ibid. 1748. 4. 

5) Chaldaismus Daniclis prophetae, in quo ralionem vocum 


grammaticam secundum principia Danziana exposuit, in usunı 
audilorum. Ihid, 1749. 8. 


. .6) Diss. I et II. Fata Ecelesiae Novi Foederis primaevae a Ze- 
charia praedicta Cap. 14, 4. 5. exhibentes. Ibid. 1750. 4. 


7) Diss. Naturalem Dei notitiam eamqgue adquisitam evincens 
‚Ps. 19, 2-7. Ibid, 1751. 4. 


8) Ausführlide Grklaͤrung ber Bewelsſpruͤche heiliger Schrift in der 
dogmatiſchen Gotteögelahrtbeit. Mit einer Vorrede von J. P. Raufd. 
Ebend. 1753 — 1765. 4 Theile. 4, i 


9) Progr. de Christo e vinculis mortis soluto. Ibid. 1755. & 


10) Diss. inaug. 'theologica de glorioso Servatoris in ooelum 
adscensu. Ibid. 17533. 4. 


‚11) Progr. adit. de satisfactione Mlessiae piis tantum ejus culto- 
zibus salutari, e Ps. 16, 2—4. Erlaugae 1761. 4. 


12) Diss. I et IL, de intercessione Christi sacerdotali. Ibm 
1761 — 1762. 4. 


13) Progr. de insigni. Spiritus Sancti effusione in Novo Foedere 
ebtinente, a Jesaia Cap. 54, 2— 5. praedicta. Ibid. 1761. 4. 


14) Progr. Raptum Christi in coelum ante auspiclum muners 
prophetici recens esse Socinianorum comımentum. Jenae 1761. 4. 


15) Progr. de Christo, magno ovium pastare, a mortuis reduce, 
Sectio I— IV. Ibid. 1762 — 1766. 4. . 


16) Diss. hist. theol. de divinitate Spiritus.Sancti. Ibid. 1768. &. 

17) Progr. super 1 Corinth, 15, 22. de morte per Adamum, vila 
per Christum. Sectio I et II. ‚Ibid. 1768 — 1769. 4. 

18) Progr. de Deo, manifestato in carne, justificato ia spiritu, 
Ibid. 1770. 4. . 

19) Gntwurf der Kirchengeſchichte des Alten Teſtaments. Gbeat, 
—2 1776. 2 Theile. eg geſcin ' 

20\ Progr. Hominem vera in Christum' fide praeditum de sua 
justificatione certum esse. Ibid. 1774. 4. 

21) Progr. Christus, filius Dei proprius, per suam e mortuis 
: zesurrectionem demonstratus. Scclio I et IL Ihid. 1777—1773.4 
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j Sohann Wilhelm Heinrich Ziegenbein 

war im Jahre 1766 zu Braunfchweig : geboren 
und der Sohn eines dortigen Magazinverwalters. Seine 
wiſſenſchaftliche Bildung verdanfte Ziegenbein dem Caros 
linum feiner Vaterſtadt. Durh Ebert, Efhenburg, - 
Zaharid, Keffing und andere Gelehrte, welche ba: 
mals Braunſchweig zur Zierde gereichten, gewann er be= 
ſonders die franzöfifhe und englifche Literatur lieb. 
Fruͤh beflimmte er fi für das von dem Herzog Carl ' 
Wilhelm beförderte Schulmefen, zu deflen Verbeſſe⸗ 
rung damald Campe nad) Braunfchweig berufen wors 


den war. Während Ziegenbein durd) den von ihm ers - 


theilten Unterricht fi zu einem Pädagogen bildete, vers 
lor er fein theologifches Studium nicht aus den Augen. 
Dody mußte er fi), da feine vermittwete Mutter ihm 
nicht die nöthige Unterftügung gewähren konnte, feine 
Eriftenz ſchon früh fichern durch Ueberſetzungen aus dem 
Franzöfifchen und Englifhen. So lieferte er in ben 
J. 1789—1790 nah Senebier Biographien Gals 
vin’s und Beza's, und beforgte eine chronologiſch ges 
ordnete Ausgabe der Schriften jener beiden Gelehrten, 
begleitet von hiftorifch - Eritifchen Anmerkungen. 

Von druͤckenden Nahrungsforgen warb Ziegenbein erſt 
befreit, als er, nachdem er eine Zeitlang Lehrer in einem 
Erziehungsinſtitute des Predigers Milom zu Wandsbeck 
bei Hamburg geweſen war, (1798) eine Predigerſtelle 
an der Petrikirche zu Braunſchweig erhielt. Er ward 
zugleich oͤffentlicher Lehrer an der dortigen Catharinen⸗ 
ſchule. Seitdem verband er mit ſeinem geiſtlichen Amte 
“fortwährend Unterricht, während. er zugleich als Schrift: 
ſteller thätig blieb. Seit dem Jahre 1805 wirkte er 
als eneralfuperintendent des Fürftenthums Blanken⸗ 
burg und erfter Prediger dafelbft beſonders für die weib- 
liche Erziehung. Seine Ideen über diefelbe legte er in 
mehreren gehaltvollen Schriften in den Sahren 1807 bis 
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1810 nieder. Dahin gehörten befonders die vier Baͤnd⸗ 
chen feines „Leſebuchs für Deutfchlands Toͤchter“ und 
“fein „Lehrbuch der chriftlihen Glaubens⸗ und Tugend⸗ 
lehre für die gebildetere weibliche Zugend.” An feiner 
Gattin, einer gebornen Hartmann, fand er eine bei 
ber Leitung des Unterrichts thätige Gehülfin, welche zu: 
gleich die. Begründerin einer Zöchterfchule in Blanken⸗ 
burg warb. 

Ind Gonfi forium nach Wolfenbüttel berufen, er: 
hielt Ziegenbein die benachbarte einträglicdhe Landpfarrei 
Salzdalen, welche er jedoch bald mit der Direction ber 
Baifenhausfchule zu Braunfchweig vertaufhte. Bei dem 
Eifer, mit welchem er feine vielfachen Gefhäfte betrich, 
blich ihm durch regelmäßige Eintheilung feiner Zeit hinläng- 
lihe Muße, auch noch die damald erledigte und von 
ihm fchon früher verwaltete Religiondlehrerftelle am Ga: 
rolinum wieder zu übernehmen. Gebindert warb er in 
feiner Thaͤtigkeit, al8 zu einem gichtifchen Fußübel, das 
ihn im Geben binderte, endlid die Waſſerſucht trat. 
Doch wohnte er, im Jahr 1819 zum Abt von Midyael- 
ftein ernannt, der. Ständeverfammlung bei, und fuchte 
ihre fein lebendiges Intereſſe für das Schulweſen mitzu: 
theilen. Die legten Jahre feines Lebens vergingen ihm 
unter mannigfachen koͤrperlichen Leiden, denen der Zod | 
endlich den 12. Zanuar 1824 ein Ziel feßte, | 

Ziegenbein hatte vielumfaffende Kenntniffe, nicht 
‚bloß in der Theologie, fondern auch in mehreren andern 
Fächern des menſchlichen Wiſſens. Er war ein fleißiger 
und verfländiger Sammler. Bei feiner ausgezeichneten 
Sprachkunde gelang ed ihm, alled zu erforfchen und fi 
anzueignen, was im Auslande über Pädagogik gefchrie 
ben ward. Er gewann dadurch ˖ eine immer böhere Aus: 
bildung des Geiſtes und das erheiternde Bewußtſeyn, 
der Welt nad) feinen beiten Kräften nüglic) geworden 
zu feyn. Gründlichkeit, vereint mit einer anziehenden 
Darftellung, gereichen faſt ohne Ausnahme ſeinen Schriften 
zur Empfehlung, unter denen fein „Catechismus der chriſt⸗ 








793 


lichen’ Lehre,’ und feine „Beine Bibel," beide im Jahr 
1825 zum viertenmal aufgelegt, bejonders hervorgeho. 
ben zu werden verdienen. 

Außer mehreren Beitraͤgen zu Journalen, beſonders 
zur Allgemeinen Literaturzeitung, hat Biegenbein nach⸗ 
folgende Schriften geliefert: 


. 3) Reben Calbin's und Bee a's, aus dem Franzöfifken des Gern 
Senebler überfegt, mit Anmerkungen "und Zufägen begleitet, Hamburg 
u. Leipzig 1789. 8. 

2) Galvin's und Beza's Schriften, nad ber Beitfolge geordnet, 
mit Hiftorifch > ritifhen Anmerkungen; ein Beitrag zu Galvin's und 
Beza's Lchen. Ebend. 1790, 8. 

3) Wie kann man feinen Soffanngen Freundigkeit und Sicherheit ges 
ben $ eine Predigt. Vraunſchweig 1793 8 

4) 3. Zoulmin's Darfielung des —— des Charactera und der 
Schriften John Biddle's, eines engliſchen Unitariere, Helmſtaͤdt 1793. 8, 


m Unfere Grfahrungen am Schiuffe ded Jahres 179%. Braunſchweig 


er Ractaulay über bie Vortheile der in England eingeführten 
Sonntagsſchulen; aus dem Gnglifhen überfegt. Ebend. 1794. 


T) Nachricht von den ungluͤcklichen Auftritten in @enf, vom July 17945 
aus dem Franzeſiſchen überfept. Gbend. 179%. 8. 

8) Gibbon's Leben, aus dem Engliſchen überfegt und mit erfäuterns 
den Anmerkungen begleitet. Ebend. 1796— 1797. 2 Theile. gr. 8. 


9) Religion in den beften Liedern deutſcher Dichter; ein Huͤlfsbuch bei 
dem Beligionsunterrihte der gebildeten Iagend. Ebend. 1798. gr. 8. 
2te verm. Ausgabe. Gbend. 1810. gr. 8. 


10) Wie innen wir die Irauertage über den Tod —* Freunde zu 
Segenstagen für unſern Geiſt machen? Helmſtaͤdt 1799. 8 


11) Moore's Abhandlung über die Spielſucht; aus dem Engliſchen 
uͤberſetzt, mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen begleitet. Gbend. 1799. gr. 8. 

12) Brittifhed Magazin für Prediger. WBraunfhweig und Gelmftäht 
iften Bandes üſtes und 2tes Stud. Ebend. 1799— 1800. 8. 2ten Bans 
des Iſtes Stud, Ebend. 1801. 8. 

13) Ueber den verftorbenen Geh. Rath v. Roſenkreuz, in einem 
Chreiben an Herrn v. Meifter in Zuͤrich. " Braunfepweig 1800. gr. 8. 

14) Engliſches Leſebuch für die auf Symnaften durch Lectüre der Glafs 
fiter gebildete Jugend bearbeitet. Ebend. 1800. ar. B. 

15) Prieſtley's Bergleihung der Gelege des Moſes mit denen 
der Hindu's und anderer alten Nationen. Verdeutſcht, mit einem erläus 
ternden Anhange und mit Anmerkungen begleitet. Gbend. 1801. gr. 8, 

16) Ueber die wohlthätigen Kortfchritte zur Verbeſſerung des Reli⸗ 
gionsunterrihts in den Gymnaſien des peoteftantifchen Deutfhlande, am 
Gnde des achtzehnten Jahrhunderts u. f. w. hend. 1802. 8. 

17) Huͤlfsbuch, das die Materialien zu den Denk⸗ und Gebädtniß: 
Übungen bri dem der Jugend zu ertheilenden Unterrichte in Frag Rügen 
Beligion und Tugendlehre enthält u. ſ. w. Helmſtaͤdt 1802, 
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. 18) Lehrbuch der Religion und Tugendichre, nad Anleitung der Lehet 
Je (u ifte Abtheilung. Helmſtaͤdt 1802, 2te Auflage. Gbend. 1813. 
9 ® 

19) Handbuch der Religion und Moral, in Auszügen aus Deutfälesti 
claſſiſchen Schriftſtellern für Jugendlehrer und gebildete Chriſten alltr 
Stande. Braͤunſchweig 16802 — 1803. 3 Bde. 8. 

20) Denkſpruͤche nach den Hauptwahrheiten der Religionsſ⸗ und Ir 
gendlehre, aus deutſchen Schriftſtellern geſammelt. Rebſt einigen Auetde— 
ten bei der Abendmahlsfeier fuͤr die Gonfirmanden. Gbend. 1803. 8. 


sa goſchledopredigt in der Petrikirche zu Braunſchweig. KHelmfäht 
22) Avbſchiledsrede in dee obern Glaſſe des Gatharinsums, den 22. Min 
1804. Gbend, 180.8. 

23) Anhang zu den Meligiondvorträgen. Ebend. 1805. 8. 

24) Bon dem Ginfluffe der Muͤtter in die religidfe Bildung ihrer Kit: 
der; eine Mede, in der Toͤchterſchule zu Vlankenburg gehalten, Berl: 
linburg 1806. 8. 

25) Abriß der bei dem Religiondunterricht unentbehrlichſten Huͤlfekennt⸗ 
niffe. ifte Abtheilung, welche die bei dem Seligiensunterridht nothem: 
biafra graturtenmtniffe enthält... Ebend, 1806, 8. 2te Abtheilung. Ehat. 


1 220) Radriät von ber Induſtrie-Toͤchterſchule zu Blankenburg. Chat. 


IT) Ueber einige wichtige Gegenflänte aus dem Gebiet der weibliän 

Erziehung und Bildung, mit befenderer Beziehung auf eine der neucher 
Gärirten des. Heren v. Tuͤrk. Gine Rede in der Toͤchterſchule zu Bias 
kenburg am öffentlichen Prüfungstage der erſten Toͤchterclaſſe den 24. En 
tember 1806 gehulten. Ebend. 1807, 8. 
. 20) Gatehismus ber chriſtlichen Lehre mit biblifhen Denkfprüden mi 
mit biblifhen Beifpielen verbunden, nah den Brdürfniffen ter Zeit. 
Mebft einem Anbhange, welder die aus deutſchen Dichtern gefammtltra 
Dentfprüde und den Gatehismus Autberi enthält. Gbend. 1808. 8. 
2te Auflage. Gbend. 1813. 8. 3te. Gbend, 1814. 8. Ate. (beferet 
von B. 3. Rüdmann) Gbend. 1825. 8. ' 

29) Ueber die urfprünglicden Gigenthümlichkeiten des weiblichen Ge 
ſchlechts. Blankenburg 1808. 8. 

30) Anfangögründe zur Leiten Erlernung ber franzoͤſiſchen Sprache. 
Quedlinburg 1808, 8. 2te Auflage. Gbend. 1817. 8. 

“ 31) Schulfäriften über Gegenftände aus tem Gebiet ber weiblichen 
Erziehung und Bildung. Blankenburg 1809. 8. 

- 32) Blumenlefe aus Frankreichs vorzuͤglichſten Schriftſtellern für Deutfä 
lands Töchter, die bei der Erlernung der franzoͤſiſchen Sprache den Exil 
bilden und das Herz veredeln wollen Duedlinburg 1809 — 1812 
8 Iheile. 8. 2te Auflage. Ebend, 1814— 1825. 3 Theile. 8. 

33) Worte dee Grmunterung, in der Toͤchterſchule zu Blankenburg ker 
‚29. September 1808 geſprochen. Blankenburg 1809. 8.  . 

34) Allgemeine hiſtoriſche Blicke auf Die Entfiehung und Kortbiltusg 
der Toͤchterſchulen. Gbend, 1809, 8, 

35) Lefebuh für Deutfhlands Toͤchter zur Bildung des Geiſtes und 
des Geſchmacks, zus Wersdiung des Herzend und zu eines dertrautee 
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Bekanntſchaft mit den vorzůglichſten Schriftſtellern des Vaterlandes. 
Quedlinburg 1810 — 1823. A Bändchen 8. te Auflage 1816 — 1823. 
4 Baͤndchen. 8. “ . 1} 

36) Neber die Bildung des weiblihen Geſchlechts in mittlern Toͤchter⸗ 
ſchulen; eine Rede am 21. September 1809 gehalten. Gbend. 1810. 8. 

37) NUeber einige erfreuliche Erſcheinungen der neueften Zeit in dem 
Gebiete der weiblihen Erziehung und Bildungs Rede am 18. October 
1810 gehalten. Blankenburg 1310. 8. 

38) Lebrbuch der chriſtlichen Glaubens⸗ und Tugendlehre für die ges 
bifdete weiblihe Jugend, welches den dritten und Iegten Gurfus ded Re⸗ 
ligionsuntewits in fih faßt. Quedlinburg 1812. gr. 8. 2te Auflage, 
Gbend. 1824, gr. 8. \ 

39) Grfter Anhang zu ber gueiten Ausgabe dee Religion in Liederg 
deutſcher Dichter. Göttingen 1812. gr. 8. ' 

40) Kleines Wörterbuch zw den drei Theilen der Blumenleſe aus Frank⸗ 
reichs vorzuͤglichſten Schriftftellern -für Deutſchlands Toͤchter. Quedlin⸗ 
burg 1812 1814. 3 Theile. 8. 

41) Die Schulbezirks-Bibliothek für die Discefe Blankenburg; anges 
legt und foftematifh verzeichnet. Magdeburg 1815. 8. 

42) Kleine Handbibliothek für Schuliehrer und Freunde der pädagsgis 
Then Literatur. Gbend. 1815. 8. 

43) Umriß der päbagogifhen und chriſtlichen Meligionsgefhichte; ein 
Anbong zu dem Catechismus der chriftlichen Lehre u. ſ. w. Quedlinburg 
1819, 


44) F. A. Junker's päbagogifhe Aphorismen; aus deſſen nachge⸗ 
laſſenen Schriften vorläufig mitgetheilt und mit Anmerkungen begleitet, 
Braunſchweig 1819. 8. 


45) Gemaͤlde deutſcher Dichter, aus der heiligen Schrift Alten und 
Neuen Teſtaments. Ebend. 1820. 8. 2te verb. Auflage. Ebend. 1824. 8. 

46) Die Heine Bibel, oder der Glaube und die Pflichten des Ghriften 
in Worten der heiligen Schrift. Nebſt beigefügten Träftigen Liederverfen 
aus Luther’s kleinem Gatechismus. Ebend. 1821. 8. Ate Auflage, 
Gbend. 1825. 8. 

AT) Bibliſches Leſebuch zur Beförderung einer fruchtbaren Bibeltunde 
für die Jugend. Iſtes Bänden, welches die Geſchichte und Lehre des 
Alten Teſtaments enthält. Ebend. 1823. 8. — tes Bändiben, die 
Geſchichte unfered Herten und Heilandes Jeſu Chrifti, aus den vier 
Gpangelien in Gins zufammengezogen. Gbend, 1824. 8, 

48) Hiſtoriſch-paͤdagegiſche Blicke auf den Taubflummen : Unterricht 
und die Zaubftummens Inftitute, Gbend. 1823. 8. 
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Werner Carl Ludwig Ziegler 


war ben 15. May 1763 zu Scharnebed im Luͤne⸗ 
burgifchen geboren und der Sohn eined dortigen Predi- 
gers. Seinem Vater und einigen Haudlehrern verbanfte 
Ziegler den erften Unterricht, den er feit dem Jahr 1779 
in der Schule zu Celle fortjegte. Er hatte fidy dort 
fo gründliche philologifhe Kenntniffe erworben, daß cr 
bereitö im nächften Jahre (1780) als Zögling der Klo⸗ 
ſterſchule zu St. Michaelis in Luͤneburg einige Knaben 
im Hebraͤiſchen unterrichten konnte. In der genannten 
Lehranſtalt blieb er bis zum Jahr 1788. Um dieſe 
Zeit ging er zu dem Prediger Meybrück in Sprucken⸗ 
foel in der Grafſchaft Giffhorn, der fein Lehrer: in Gelle 
gemefen war, um fich unter feiner Leitung zur Univer⸗ 
fität vorzubereiten. 

Seine academifche Laufbahn eröffnete Ziegler (1784) 
zu Göttingen. Heyne und Michaelis waren bort 
feine vorzüglichften Lehrer. Won jenem ward er in das 
- philologifche Seminar aufgenommen, und erlangte nad) 
Vertheidigung ſeiner Abhandlung: „de mimis Roma- 
norum“ (1788) die Magiſterwuͤrde. Kraͤnklichkeit noͤ⸗ 
thigte ihn im Sommer des genannten Jahres das 
Schwefelbad zu Meyenberg bei Detmold zu beſuchen. 
Als er, wieder geneſen, nach Goͤttingen zuruͤckkehrte, ward 
er noch im Jahr 1788 zweiter Repetent in der theolo⸗ 
giſchen Facultät mit einem Gehalt von 150 Rthlrn. 
Ziegler Außert ſich darüber in feiner Selbftbiographie: *) 
„Das glüdlihe Selingen meiner Bewerbung um dieſe 
Stelle legte den Grund zu meiner fehnellen Beförderung; 
denn id) war nun aufs neue in den Stand gefeht, mid 
noch einige Jahre in Göttingen aufzuhalten, und gewann 
dadurch Zeit, mic) theild im theologifchen Fache noch 
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weiter audzubilden, theils mich Durch Schriften dem theoz 
logiſchen Publikum bekannt zu machen. In dieſer Lage 
Tann man zu Göttingen, wenn man ‚einige Gönner hat, 
woran es mir nicht fehlte, fiher auf einen auswärtigen 
Ruf rechnen. ” 

Ziegler hatte ſich hierin nicht getaͤuſcht. Noch im 
3. 1791 .ward ihm, nachdem er außerordentlicher Pros 
feffor der Theologie geworden war, und dieß Lehramt 
mit feiner Rede: „„de praestantia et liberaliori facie 
Theologiae nostri temporis” eröffnet hatte, eine or⸗ 
dentliche theologifhe Profeffut in Roſtock angetragen. 
Zu Dftern 1792 eröffnete er dort feine Vorleſungen 
über Kirchen = und Dogmengefchichte, Dogmatit und 
Eregefe des Alten und Neuen Teſtaments. Nah Di: 
derlein's Tode erhielt Ziegler (1793) einen Ruf nad) 
Jena, den er aber, zunehmender Kränktichleit wegen, 
ablehnte. Das Bad zu Nenndorf und dad Doberaner 
Seebad ftärkten feine Gefundheit wieder. Doc wies er - 
(1803) einen abermaligen Ruf nad) Iena und .eine in 
Dorpat ihm angetragene Profeffur von fih. Bei diefer 
Gelegenheit ward fein Gehalt erhöht, und 1804 erhielt 
er eine. abermalige Zulage, nebit dem Character eines 
wirklichen Raths bei dem Fuͤrſtl. Eonfiflorium zu Ro⸗ 
flod. Als ihm um jene Zeit (1804) nad) Zoͤllner's 
und Teller's Tode eine Stelle im Oberconſiſtorium 
zu Berlin angetragen warb, glaubte Ziegler diefelbe 
ebenfalls, feiner hinfälligen Gefundheit wegen, von fich 
weifen zu müflen. Sein Krankheitözuftand verſchlim⸗ 
merte ſich ſeitdem. Er flarb unverheirathet ben 24. April 
1809, nachdem er eine Reihe von Jahren die Qualen 
der Hypochondrie mit allen ihren traurigen Symptomen 
erduldet hatte. | 

Mit gründlichen Kenntniffen in den einzelnen Zwei⸗ 
gen des theologiſchen Wiſſens vereinigte Ziegler eine 
ſcharfe Beobachtungsgabe und ein gereiftes Urtheil. Er 
faßte leicht und fchnell, und unterwarf alles einer ruhis 
gen Prüfung. Sehr grünblic hatte er bie alte Litera- 
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tur und bie orientalifchen Sprachen ſtudirt. Aber auch 
die neuern waren ihm nicht ‚fremd geblieben. Mit ziem- 
licher Leichtigkeit drüdte er fi) im Franzöfifchen, Engli⸗ 
ſchen und. SItalienifchen aus. Was er im Gebiete der 
Theologie fchrieb, war gründli, durchdacht, ſyſtema⸗ 
tiſch, fharffinnig und freimäthig, Er erwarb ſich da⸗ 
durch felbft die Achtung derer, die feinen individuellen 
Anfichten nicht beipflichten Eonnten. Beachtenswerth. find 


“unter feinen Schriften feine Ueberfegung der ,, Denkiprüce 


Salomo's“ (1791), die Einleitung in den Brief an die 
Hebräer (1791), fein „Beitrag zur Gefchichte des Glau⸗ 
bens an das Dafeyn Gottes’ (1792) und der im Jahr 
1798 herauögegebene „Verſuch einer pragmatifchen Ge: 
ſchichte der kirchlichen Verfaſſungsformen in den erften 
ſechs Jahrhunderten der Kirche.” Weniger Beifall, als 
. man feinen Schriften zollte, warb ihm als academifcher 
Docent zu Theil, da er aud Xengftlichkeit alles woͤrt⸗ 
lid) vom Papier lad. In gefelligen Kreifen war er da⸗ 
gegen, nicht nur wegen feiner moralifhen WBorzüge, 
fondern auch wegen feiner Unterhaltungögabe, feines Wi⸗ 
bes und feiner Laune überall willfommen. 

Außer mehreren Beiträgen zu Henke's Magazin 
für Religionsphilofophie, zu Gabler’ neueftem theolo: 
giſchen Sournal, und außer mehreren gehaltvollen Res 
zenfionen in Tychſen's orientalifher Bibliothef und be⸗ 
fonders in der Allgem. Deutſchen Bibliothet, hat Zieg: 
ler nachfolgende Schriften geliefert: 


1) De mimis Romanorum commentatio. Gottingae 1788. 8. maj. 

2) Bertheidigung der Plinifhen WBriefe über die Ghriften gegen 
die Ginwürfe des Herrn D. Semler. GEbend. 1788. 8. (Unter dem 
Namen A. E. Haverſaat herausgegeben.) 

3) Theologiſche Abhandlungen. After Band. Ebend. 1790. 8. 

4) Neue Neberſetzung der Denkſpruͤche Salom o's im Geiſt der Par 
rallelen, mit einer volftändigen Ginfeitung, philofophifchen Grläuterungen 
und practifhen Anmerkungen. Leipzig 1791. gr. 8. " 

5) Bolftändige Ginleitung in den Brief an die Hebrier, werin alte 


und neue Meinungen über die Aechtheit, Kanonicität und Grundfprade 


defielben aufs neue kritiſch geprüft find, und der Werth des ganzen 
Brief näher beflimmt wird. Göttingen 1791. 8, 
6) Progr. adit. Historia degmatis de redemtione, sive de-modis, 
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quibus redemtio Christi explicabatur, quorum unusjam satisfactio- 
nis nomine’ insignitus haesit, inde ab acclesiae primordiis usque 
ad Lutheri tempora. Gottingae 1791. 4. 

N Beitrag zur Geſchichte des Glaubens an das Dafeyn Gottes in 
der Theologie; nebft einem Auszuge aus ber erften abendländifchen ſyſte⸗ 
matifoen Dogmatik des Erzbiſchofs Hildebert von, Tours. Gbend. 

2.58. 

8) Berſuch einer pragmatiſchen Geſchichte der kirchlichen Verfaſſungs⸗ 
formen in den erften ſechs Jahrhunderten der Kirche. Leipzig 1798, 
gr. ' 

9) Progr. de sensu nomiuis Fpistolarum catholicarum earum- 
que numero in vetustissima ecclesia. Rostoch. 1807. 4. 

Ziegler’s Bildniß, von Laurens geflohen, befindet fi vor 
dem ITften Bande der Neuen Allgem. Deutſchen Bibliothek. (1805.) 
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Patritius Benedict Zimmer 


war den 22. Februar 1752 zu Abtögmünd im 
MWürtembergifchen geboren, und ber Sohn eines dortigen 
Wundarztes. In dem Gymnafium zu ‚Ellwangen be- 
Thäftigten ihn vorzugsweife philofophifche Studien. Er 
widmete fi) jodann auf der hohen Schule zu Dillingen 
‚der Theologie und Jurisprudenz. Im J. 1775 erhielt 
er die Priefterweihe und 1777 zu Dillingen eine Repe 
tentenftelle des Kirchenrecht. An der dortigen Univers 
fität warb er 1783 Profeſſor der Dogmatil, Dies 
Lehramt verwaltete er zwölf Jahre, und war während 
diefer Zeit zugleih Pfarrer zu Steinheim bei Dillingen. 
Im 3. 1799 ging er ald Profeffor der Dogmatik nad) 
Ingolſtadt, und folgte der dortigen Univerfität nad) 
Landshut, wohin diefelbe bereits im nächften Jahre ver- 

‘legt ward. Dort traf ihn eine unverdiente harte Ver: 
‚ folgung, welche im November 1806 feine Quiescirung 
zur Folge hatte. Bereitd im Sommer 1807 trat e 
jedoch wieder in den Kreis feiner academifhen Thätig- 
feit als Profeſſor der Archäologie und Exegeſe. Im 
Jahr 1819 ward er zum Rector der Univerfität Lande: 
hut und zum Abgeoröneten in ber zweiten Kammer der 
Baierifhen Ständeverfammlung in Münden gewählt. 
Theologiſche Literärgefchichte, Patrologie und biblifche 
Archäologie waren die vorzüglichften Fächer, über welche 
fid) feine academifchen Vorlefungen erſtreckten. Der aͤrzt⸗ 
lichen Huͤlfe gelang es, ihn von einem Aſthma zu hei⸗ 
len, das feinem ‚Leben gefährlid) werden konnte. Als 
er aber im Herbſt 1820, ſcheinbar genefen, fi ch nach 
ſeiner Pfarrei zu Steinheim begab, uͤberfiel ihn ein Ner⸗ 
venſchlag, an deſſen Folgen er bereits den 16. October 
des genannten Jahres ſtarb. 

Zimmer war einer der vorzuͤglichſten und beruͤhm⸗ 
teſten katholiſchen Gottesgelehrten. Als helldenkender 
so glaubte er die Philofophie. mit der Theologie ver: 

binden, 


0 
‚inben , und ben innigen Zufammenhang beider: Wiſſen 
chaften nachweiſen zu muͤſſen. Gruͤndlichkeit, Klarheit 


ind anziehende Darftellung empfahlen feinen Lehrvortrag, 


em immer die lebendige Anfchauung der Wahrheit zu 
Srunde lag. Sich glei und mit ſich eins im Denken 
ind Lehren, war Zimmer es auch in ſeinem Leben. Die 
Sicherheit und Praͤciſion, mit welcher er theologiſche 
Begenſtaͤnde behandelte, war auch auf ſeinen moraliſchen 
Sharacter übergegangen. In feinem Umgange zeigte 
ich ſtets die feſte und beſtimmte Haltung, die er auf 
»em Catheder behauptete. In feinem ganzen Weſen lag 
Wuͤrde und jener Achtung gebietende Ernſt, der ſich auch 
n dem Kreiſe des haͤuslichen und geſelligen Lebens nie 
zanz verleugnen kann. Ueberall erſchien er als ein Mann, 
em es vor allem anbern um Wahrheit und Recht zu 
hun war. Mit feinem Ernſte paarten fih Demuth, 
tiebe, ſtrenge Sittlichkeit und religiöfe Wärme. Er 
var offen und unbefangen, ein erflärter Gegner jeber 
Falſchheit und Heuchelei. Einen der liebenswuͤrdigſten 
Züge in Zimmers Character bitdete feine Herzensguͤte, 
nit welcher er Armen und Nothleidenden zu helfen bes 
nuͤht war. | 

Als theologifcher Schriftſteller erwarb er ſich einen 
geachteten Namen durch ein Syſtem der theoretiſchen 
Theologie, durch eine chriſtliche Dogmatik und durch 
charfſinnige Unterſuchungen uͤber den Urſprung des Glau⸗ 
end an dad Daſeyn Gottes. Dieſe Schriften, mit Aus: 
ahme einiger philofophifchen, zw denen befonder& eine 
Darftellung der Lehre von der Idee des Abfoluten und eine 
Anterfuchung über den allgemeinen Verfall des menſch⸗ 
ichen Geſchlechts gehört, wurden von Zimmer in lateis 
tifcher Sprache abgefaßt. 

Außer einigen Beiträgen zu Sournalen, find nad)- 
olgende Schriften aus feiner Feder geflofien ; 
1) Diss.. dogmatica de vera et completa potestate ecelesiastica, 


lliusque subjecto, prout illa a Christo instituta, et hoc ab eodem 
leterminatum est. Dilling. 1784. 4. 


Doering, d. 9. Ih. D. IV. Bd. Eee 
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2). Theologise christianae theorelioae Bystema, eo nezu algus 
ordine delinestum, quo omnium optime tradi explanarique vide- 
tur, Sectio J. Dilling. 1787.8. _ 

8) Theologia christiana dogmetica Sectio I et IL Ang. Vind. 
1789— 1790. 8. (Au unter dem Zitel: Veritas christianae religio- 
nis, seu Theologiae christianae dogmaticae Sectio I et IL) 

4) Fides existentise Dei, sive de origine hujus fidei, unde & 
deriwari possit et debeal, criticum examen, una cum selects & 
universa Theologfa positionibus. Dilling. 1791. 8. 

5) Theologia christianae specialis et theoreticae Pars I. de De 
in se, sive quid sit Deus? Landish. 1802. 8. — Pari L. de De 
pro nobis, sive quid Deus pro homine sit, complectens sectionem 
primam de Deo creatore, et partem sectionis secundae de De 
gubernatore. Ibid. 1808. 8 — Parts III, de Deo pro nobis, com- 

lectens roliquam partem sectionis secundae de Deo gubernalon. 
Pia. 1808. 8. — Pars IV. Ibid. 1806. 8 
. 6) Philoſophiſche Religionslehre. Iſter Theil: Lehre von der Ddee Ki 
Abfoluten. Landehut 1805. 8. ‚ 

7) Philoſophiſche Unterfuhung über ben allgemeinen Verfall des men: 
lichen Geſchlechts. Gbend. 1809. 3 Theile. 8 

8) Unterfuhung über den Begriff und die Geſetze der Geſchichte, Ihr 
die vorgeblihen Mythen im erfien Bude Mofis, und über Dffenbaruug 
und Heidenthum, als Ginleitung in die Gefchichte des menſchlichen &: 
fHLäte, infofern fie Geſchichte der Volker der alten Melt if. Winde 


2 un hteigcheän, Seht er ie Riga 
eim von eich geſtochen, ndet v in i ie ven 
M. dv. Sailer, (Landshut 1822.) ” * Siesra 





Ernft Chriſtoph Philipp Zimmermann 


war den 18. September 1786 zu Darmiſtadt ge⸗ 
boren und ein Sohn des dortigen Profefford und Gym⸗ 
nafialdirectors I. &.. Zimmermann. Den erften Unter: 
richt verdankte er theild feinem Vater, theild dem nach⸗ 
herigen Prediger May in Oberramftadt. In den Jah⸗ 
ten 1795 — 1803 befuchte Zimmermann das Gymna- 
tum feiner Vaterfladt, wo Sartorius, Frey, Wag- 
ner und Portmann den. eniſchiedenfien Einfluß auf 
ſeine wiſſenſchaftliche Bildung gewannen. Den anfaͤng⸗ 
lichen Entſchluß, ſich dem Buchhandel zu widmen, gab 
er wieder auf, und waͤhlte den geiſtlichen Stand, für 


yen er ſich fchon früh aus wahrer Neigung entfchieden - 


hatte. In diefem Entjchluffe ward er durch feinen Oheim, 
yen Superintendenten Chr. H. Zimmermann beftärkt, 
deſſen Leben und Character er fpäterhin (1807) auf an⸗ 
‚iehjende Weiſe ſchilderte. 


Seit dem Jahr 1803 widmete ſich Zimmermann 


zu Gießen dem Studium der Philologie und Theologie. 


—2 


Fruͤh zum Privatfleiß gewoͤhnt und allen geraͤuſchvollen 


Vergnuͤgungen abhold, vermochte er weder dem ge⸗ 


voͤhnlichen Leben und Treiben des groͤßern Theils ſeiner 
Sommilitonen, noch überhaupt der herrſchenden Weiſe 
yes academiſchen Studiums Geſchmack abzugewinnen. 
Obgleich er mehrere Collegien, welche Schulz, Schmidt, 
Palmer, Kuͤhnoͤl, Roos, Pfannkuche u %. la: 
en, befuchte, bildete er fi mehr durch Lectüre und 
Drivatfleiß. Weber mehrere der widhtigften theologifchen 
Displinen, über Moral, Exegeſe des Alten und Neuen 
Teſtaments, Dogmengeſchichte Homiletik und die uͤbri⸗ 
zen Theile der practiſchen Theologie, empfing er nie 
Anterricht. Oft betrat er noch während feines Aufent⸗ 
yaltd in Gießen mit Beifall die Kanzel, und feinem 


ingeſtrengten Fleiße gelang es, den academiſchen Curſus 


v abzufärgen, daß er nach Mwei Jahren, von denen er 
Eee2 
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no den Sommer 1804 lehrend und fernend im elter: 
lichen Haufe zubrachte, von der theologifchen Facultaͤt 
in Gießen geprüft werden konnte. 
Ä In feiner Baterftadt übernahm Zimmermann, nad): 
dem. er dad Examen bei dem dortigen Definitorium zu 
allgemeiner Bufriedenheit beftanden, die Leitung einer Pri⸗ 
vatſchule. Er hatte erſt fein neunzehntes Jahr voll 
endet, ald er zum Mitprebiger und Präceptor zu Auer⸗ 
bach an der Bergftraße ernannt, und (1805) in dieß 
zwiefache Amt eingeführt ward. Dort warb "er durch 
feine Gattin Friederike Keyfer, die Tochter eines 
Pfarrers zu Niederramftädt, Vater einer zahlreichen Fa- 
milie, für deren Unterhalt feine mäßigen Amtseinkuͤnfte 
kaum binreihten. Um fie zu erweitern, betrat er da: 
mals, von lebhaften Intereffe erfüllt für die altclafftiche 
Philologie, die fchriftftellerifche Laufbahn in einer Bear⸗ 
beitung des Euripides. Sie erfchien in den Jahren 
1807 — 1815, blieb aber unvollendet, da die kritiſchen 
Hülfsmittel, die er aus Italien erwartete, ihm vorent⸗ 
halten wurden. 

Die Ausfiht, welche fih ihm damald eröffnete, 
Stadtpfarrer zu Wimpfen am Nedar zu werden, hatte 
wenig Lodendes für ihn. Willlommener war ihm ein 
Ruf nad) Großgerau, Dort warb er (1809) Diako: 
nus und zugleich Pfarrer in Büttelborn. Sein in man: 
‚ her Hinficht befchmwerliches Amt gönnte ihm doch hin: 
länglihe Muße zu fortgefegten theologifchen Studien. 
Das Lefen ber Reinhard’ichen Predigten Außerte einen 
guͤnſtigen Einfluß auf feine homiletifhe Bildung und 
veranlaßte ihn zugleich, das Gebiet der theologifchen Pi: 
teratur nad) den verfchiedenften Richtungen. hin zu durch⸗ 
fireifen. Cine von ihm gegründete theologifche Leſege⸗ 
ſellſchaft machte ihn mit den neueften literärifchen Pros 
ducten bekannt. Er nahm als Rezenfent und Mitarbeis 
tee an mehreren theologiichen Journalen und Literatur- 
zeitungen Theil, und ließ, duch Reinhaärd's fchrift- 
Uhen Beifall ermuntert, ſeit dem Jahr 1812 fein 











„bomiletiihes Handbuch für denkende Prediger” er» 
iheinen. ’ 

Das innige Verhaͤltniß, welches ihn an feinen 
Freund, den Pfarrer Lucius zu Nierflein am Rhein 
’ettete, mußte ihn einigermaßen - tröften in druͤckenden 
SEonomifchen Verhältniffen, ‚welche, durch die Kriegs⸗ 
yrangfale der Jahre 1812— 1814 vermehrt, in ihm 
ven Wunſch vege machten, auf eine einträglichere Land⸗ 
Yarrei verjegt zu werden. ine Gaftpredigt, welche er 
yamald zu Darmftadt in Gegenwart der Großherzogin 
tuife von Heſſen gehalten hatte, verfchaffte ihm (1814) 
ie Stelle eines Hofdiakonus in feiner Vaterſtadt. Nach 
Starck's Tode (1816) warb er zum KHofprediger er= 
ıannt, und fah ſich dadurch in einen Kreis der man⸗ 
ügfachften Thaͤtigkeit verfegt. Bereits im Jahr 1815 
yatte ihn die Großherzogin zum Lehrer und interimiftilch 
ugleid) zum Hofmeiſter ihres Enkels, des minderjähri= 
jen Herzogs Ludwig von Anhalt» Eöthen ernannt. Bald 
achher ward ihm zugleich der Unterricht des jetzigen 
Erbgroßherzogs von Heſſen und feines Bruderd, ded 
Prinzen Carl, übertragen. In den 3. 1817-1820 
yielt er in der Militäracademie, welche ſich damals in 
Darmftadt gebifdet hatte, vor einem zahlreichen Offiziere 
orps hiſtoriſche Vorleſungen, mit befonderer Beruͤckſich⸗ 
igung der Kriegsgeſchichte. Außer ſechs bis ſieben Un⸗ 
errichtsſtunden, die er taͤglich gab, ertheilte er mehreren 
Symnafiaften vor ihrem Abgange zur Univerſitaͤt Unter⸗ 
it in der theologiichen Encyclopädie und Methodolo: 
jie, der Kirchengefchichte und alt- und neuteflamentlidhen 
Sregefe Bu diefer vielfach verzmweigten Thaͤtigkeit ge⸗ 
ellte fi für Zimmermann noch die Reitung eines Can⸗ 
idatenvereins, der den Namen eined theologiſchen Con⸗ 
erſatoriums führte, 

Ueberhäufte Geſchaͤfte nöthigten ihn im I. 1824, 
ie feit drei Jahren von tum herausgegebene „Monatö-s . 
hrift für Predigerwiſſenſchaften“ mit dem fechiten Bande 
u fließen, Bereits im J. 1822 hatte. ex von der 
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‚ Univerfität Heidelberg den Grad eines Doctors der Theo⸗ 


logie erhalten. Seine Freude uͤber dieſe Auszeichnung 
truͤbte jedoch der in dem genannten Jahre erfolgte Bo 


ſeeiner Gattin. In Friederike. Silbereifen, de 


Tochter eined Haushofmeiftere zu Homburg vor ber 

Höhe, fand er (1825) eine zweite Lebensgefährtin. 
Seit dem Jahr 1824 hatte Zimmermann wiederholte 

Aufforberungen erhalten, in auswärtige Dienftverhältniffe 


.überzutreten. Er lehnte jedoch hoͤchſt vortheilhafte An- 


träge ab, weldye von Dresden, Coburg, Bremen, Ham: 


. burg, Leipzig, Oldenburg u. a. O. an ihn ergingen. 


Noch wenige Monate vor feinem Tode ward ihm von 


“ Hannover aus der Antrag, mit ehem Sahrgehalt vor 


5000 Rthlr., Prälat und Abt von Lodum zu werben. 
Anhänglichkeit an fein Vaterland hielt 'ihn in Darms 
ftadt. zuruͤck. Bei einer neuen Organiſation des borti- 
gen proteflantifchen Kirchenwefens, zu welcher er (1831) 


den Plan entworfen hatte, war er beftimmt, zum Sus | 


perintendenten der Provinz Stardenburg, zum erſten 
Dbereonfiftorialrath und zum Prälaten des Großherzog: 
thums ernannt. zu werden. Dies Sie erreichte er nicht. 
Der Rod entriß ihn, nad) einer kurzen, aber ſchmerz⸗ 


haften Krankheit, den 24. Iuny 1832 ber Belt md 


feinen‘ jahlreichen Freunden. 
Als Kanzelredner und als theologifcher Schriftſtel⸗ 


ler behauptete Zimmermann einen ausgezeichneten Platz. 


Seine Religionsvortraͤge beſeelte der aͤcht chriſtliche Geiſt, 


wie ſich uͤberhaupt ſein ganzes Streben in dem Kampfe 
zu concentriren ſchien, den reinen Proteſtantismus aufs 
vecht zu erhalten und ihn vor den nachtheiligen Einwir⸗ 
Fungen des Myſticismus zu bewahren. Zimmermann 


war feiner theologifchen Denkart nach weder ausſchließ⸗ 


lid) Rationalift, nod) &upernaturalif. In der Mitte 
zwiſchen beiden Syſtemen fchien er die wahre Befriedi⸗ 
gung. gefunden zu haben. - Bon folhen Anfihten ging 
ev befonders aus in ber (1822) von ihm begründeten 
„Allgemeinen Kirchenzeitung,“ in welcher er mit hoher Be⸗ 
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‚eifterung für die heilige Sache der Wahrheit und des 
Svangeliums ſprach. Er zeigte ſich in jener Zeitſchrift 
16 Feind jeder Finſterniß, jeder Willtühr, jedes Despos 
ismus und Unrechts. Mit edler Zreimüthigkeit, Kraft 
nd Würde nahm er dagegen Digg bürgerliche und reli= 
jiöfe Freiheit gegen alle Anfechtungen in Schug. In 
tiefem edlen Streben ward er weder durch Mißdeutung, 
loch Mißgunſt und Indolenz jemals irre, und blieb raſtlos 
efchäftigt mit Plänen zu weiterer Förderung ded Guten 
n dem ganzen Umereife. feiner literärifchen und buͤrger⸗ 
ichen Zhätigkeit. Won ſolchem Streben zeugt auch bie 
von ihm herausgegebene ‚Allgemeine Schulzeitung.“ 
Seine Zeit ward dadurd) fo vielfach in Anfprudy genom⸗ 
nen, daß nur die Leichtigkeit, mit der er arbeitete, ed 
hm möglich. machte, fo viel zu leiften, ald er wirklich 
yeleifte. Wie ernft er auch das Leben aufgefaßt hatte, 
bm war bis zu feinem Tode eine faft ungetrübte Hei⸗ 
erfeit geblieben. Von einer ſehr liebenswürbigen Geite 
eigte fich fein Character in der innigen Verehrung und 
tiebe, die er feinen Eltern und Geſchwiſtern zollte. In 
einem Familienkreiſe erſchien er als ein zaͤrtlicher Gatte 
ind Vater. Demuth und Anſpruchsloſigkeit gereichten 
hm um ſo mehr zur Zierde, da ſein ganzes Wirken 
in edles und gemeinnuͤtziges war, wofür unter andern 
ie zu Muͤhlhauſen im Großherzogthum Baden neu errichtete 
Rirche fpricht, deren Bau durch Zimmermann's Auf⸗ 
orderung zu Beitraͤgen auf eine glaͤnzende Weiſe zu 
Stande kam. 


Außer mehreren Auffägen "in Sournalen, find fol⸗ 
jende Schriften aus feiner Feder gefloſſen: 


1) Lebens s und Gharacterfäilderung des verſtorbenen Großherzogl. 
peffifhen Gupreintendenten „apeikian Heinrid Zimmermann in 
darmſtadt. Darmfladt 1807. 4. 

2) Euripidis Dremiate — etc. Vol, I- III. Francof. ad. 
Vi. 1807— 1808. 8. maj. — Vol. IV. Pars I. Ibid. 1815. 8.maj.” 

3) Gpigrammatifce Katheiogie aus griechiſchen uud roͤmiſchen Biätern. 

bend, 1808, 2 Wänden. 8, (Mas ie Wändipen auf) unter de m Ti⸗ 


| | 808, 


. tel: Gpigrammenlefe aus der geiechiſchen Anthologie; das 2te unter dam 
"Zitel: Spigrammenlefe ous Martial.) . 


4) Caji Suetonii Tranquilli vitae duodecim Caesarım. Editio 
usui scholarum accommodata. Darmstad. et Gissae 1810. 8. 


5) Deutſches Uebungobuch zum Weberfegen in's Lateiniſche für Die erſten 
Anfänger, nebft einem ange für Geübtere. Als zweiter Theil tes 
lateiniſchen Leſebuchs von BE. Ph. Krebs. Darmftadt 1811.8. 2te verm, 
u. verb. Auflage. Gbend. 1814 8, Ste. Gbend, 1821. 8. 


6) Homiletiſches Handbuch für denkende Prediger. Frantf. a. M. 
4812-1822, 4 Theile. 8. (Die erſten drei Theile auch unter dem Zis 
tel; D, F. V. Reinhard's Anfichten und Benupungen der Sonn = und 
Kelttagsevangelien, aus. deffen fämmtlichen, über diefe Lehrterte verhan⸗ 
denen Predigten zufammengeftellt, und mit deſſen Genehmigung beraut« 
graeden; der vierte Theil führt auch den Titel: F. 8. Heinbart's 

nfihten und Benugungen epiftolifcher und der neuen ſaͤchſiſchen Perike⸗ 
—X a anderer Bibelftellen. Nebſt einem Nachtrage über evangeliſche 

eritopen. 


N Predigten über Epiſtelterte. Ebend. 1813. 8, 
8) Patriotifche Predigten, zur Zeit der Wiederbefreiung Deutfchlonts 


. gehalten. Darmftadt 1814, 8, 


9) Kleines deutfch = [atelnifhes Woͤrterbuch in etymolegiſcher Drbrung. 
ür Schulen bearbeitet. Ebend. 181%. ge. 8. (Auch unter dem Titel: 
. 3... Scheller's Kleines Lateinifches Woͤrterbuch. Zweiter oder 
deutfch s Lateinifcher Theil, bearbeitet von &, Zimmermann.) 


, 10) Predigten, In dee Großherzogl. Heffifden Hofkirche zu Darmfatt 
gehalten. Gbend. 1816— 1830. 8 Thelle. gr. 8, (Der Ste auch unter 
dem Zitel: Feſt⸗ und Zeitprebigten aus den I. 1815-1819; der Ste, 
6te und Tte au unter dem Titel: Predigten über die Apoſtelgeſchichte; 
der Bte andy unter dem Titel: Jeſus Ghriſtus und fein Heid, Tas 
geſtellt in chriſtlichen Predigten.) Ite Auflage des Iften bis Zten Theis, 
Gbend. 1829. gr. 8. ’ 


11) Die Feier des dritten Jubelfeſtes der Meformation zu Darmkatt. 
Bine Schilderung, nebft den dabel gehaltenen Predigten. Gbend. 1817. 8. 


\ 42) Das Abendmahl Jeſu. Bier Predigten über Zweck und Werth 
dieſer heiligen Handlung. Gbend. 1819. 8. 


j 2.9) gperdigt zur Zelt der Gröffnung des Landtags gehalten. Ebend. 


14) Monatöfihrift für Prebigerwiffenfchaften, Im Verein mit Meer 
wen herausgegeben. Ebend. 1821— 1824. 6 Bände, gr. 8. (Ieber Band 
6 Hefte bildend; vom Aten Bande an gemeinfhaftli mit D. A. 2. G. Hei 
denreich heraudgegeben.) 

15) Das Jubelfeft der evangelifchen Wibelüberfegung. Ebend. 18272. 8. 

16) Briefe über die evangelifhe Kirchenvereinigung und Sirchenver 
faflung im Großherzogthum Baden. Gbend. 1872. 8. 

17) Eusebii Pamphili Ecclesiasticae Historiae Libri X, ejusdemn 
de vita Constantini Lihri IV, nec non Constantini oratio. ad sanctus 
et panegyricus Eusebiü. Graece et Latine. Ad fidem optimorum 
Jibrorum edidit, selectam lectionis varietatem notavit, indices ad- 
jecit E. Zivsmermann,. Francaf, ad. M. 1822. 8. maj. 





. { j 
18) Dad große Glac in einem wohlgeordneten Staate zu 
leben; eine Predigt. Frankfurt aM. 1823. 8. Seifen ı 


19) Was find wir der Ehre unferer Kirche ſchuldig ine Predigt 
am Meformationtfeftle 1823. Ebend. 1824. gr. 8. 


20) Allgemeine Kirchenzeitung. Gin Ardiv für die neueſte Seſchichte 
und Statiftit der chriſtlichen Kirche, nebft einer kirchenhiſtoriſchen und 
tichensechtlihen Urkundenfammlung., Darmftadt 1824— 1831. 10 Jahr⸗ 
gänge. 4. (Bom iiten Jahrgang an fortgefegt von D. 8, G. Bret⸗ 
fhneider und 8 Zimmermann.) 


21) Theologiſches Riteraturblatt. Ebend. 1824—1831. 8 Jahrgaͤnge. 4, 


22) „Allgemeine Säufzeitung, Ein Archiv für die Wiſſenſchaft bes 
gefammten Schuls, Grziebungss und Unterrichtöwefens, und die Ges 
fchichte der Nniverfitäten, Opmnafien, Volkoſchulen und aller hoͤhern und 
niedern Lehranftalten. Gbend. 1824 — 1831. 8 Jahrgänge. 4, (Bom 
Iten Zahrgange an fortgefent von 2. Chr. Zimmermann. 


23) Paͤdagogiſch⸗philologiſches Literaturblatt. Ebend. 1824 — 1827, 
4 Jahrgaͤnge. 4 (Bom 3. 1828 an ward es mit der Allgem. Schul⸗ 
zeitung verſchmolzen.) 


24) Rede bei der Genfirmation des Prinzen Ludwig von en. 
Gbend, 1824. ar. 8. ' Se 


25) Predigten über ſaͤmmtliche Sonn s und Feſttagkevangelien des 
Jahres. Gine Babe riftliher Liebe, der neuen evangrlifhen Gemeine - 
in Muͤhlhauſen dargebracht von jeßtlebenden deutfchen Predigern. Gbend, 
182 > 1827: 2 Bände. 8, 2te Auflage des iften Bandes, Gbend, 
1 ® (3 


26) Ehriſtliche Meligionsvorträge und kirchliche Amtöreden. 1fter Theil. 
Leipzig 1826. 8, 


27) Betrachtungen zur Würdigung des. GSelbſtmordes; eine Predigt. 
Darmſtadt 1828. 8. 


28) Geiſt aus Luther's Schriften, ober Goncordanz der Anſichten 
und Uetheile des großen Meformators über die wichtigſten Benenftände 
des Glaubens, ber Wiffenfhaft und des Lebende. Darmſtadt 1825-— 1830, 
6 Bände, 8. (Bemeinfhaftlih mit F. W. Lomler, ©. F. Lucius, 
X. Ruf und 2. Sackreuter herausgegeben.) 


29) Weber das proteftantifhe Princip in der chriſtlichen Kirche. Zur 
Feier des I. 1829. Gbend. 1829. ar. 8. 


30) Das Gedaͤchtniß der hoͤchſtſeligen Kürfiin und Frau, Lonife . 
Garoline Henriette, Großherzogin von Heſſen, Tichlih gefeiert. 
@bend. 1829. gr. 8. 


31) Johann Georg Zimmermann, nad feinem Leben und Wir⸗ 
ten. Gine biographifhe Skizze. Ebend. 1829. gr. 8. 


32) Drei Predigten bei Gelegenheit und auf Beranlaflung des Res 
oierungewedfeis im Großherzogthum Heſſen gehalten. Gbend. 1830. 
gr. 8, 


33) Ernfle Mahnungen einer ernflen Seit. Bine Predigt, gehalten am 
18ten Zrinitatisfonntage 1830 und auf Berlangen dem Drud übergeben. 
Gbend. 1830. gr. 8. 
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Stimmen dem Beide Getted d Ste ‚bewegte 
a) Bimmnen und m. Vortraͤge. a —* ar. 8. Bei 
85) Jahrbuch der theologiſchen Literatur, Iſter Theil. —— 181. Le 


er 2te Theil, heraubgegeben von dem Bruder und Bohne des 
en Garl ukd Beorg Zimmermann, erſchien Gbend. 1 


or. 8 
8 der Ki d Bolksſchul⸗ 6 Heſſen 
3 Erg, — — 
end. 


Zimmermann's Bildaiß iſt nad) einem Delgemaͤlde @läfer’t 
von % Lucas zu Darmſtadt 1830 lithographirt worden, 





Xlgemeines Regifter 
über 


Die vier Bände ber gelehrten Theolögen Deutſchlands mit 
Einſchluß des Werks: Die deutſchen Kanzelredner. 
(Neuftadt a. d. Orla 1880.) - 


(Die — G. Ih. D. bezeichnen die gelehrten Theologen, 

Buchſtaben D. K. R. die deutſchen Kanzelredner. Die, 

—* ſind außerdem noch durch ein Sternen unterſchieden 

worden. Die römifhen Ziffern bezeichnen den Band, Die deutfchen 
Ziffern die Seitenzahl.) 


3.8» Abel (geb. 1751 geft. 1829) f. G. Th. de I 776 
Bergl. Ar Neuen Nebrolog der Deutſchen. Najrg. VII 
S. 549 u.f. Meufel’s ger Deufälend. I. 2 u. f. 1X. 3 
uf. XL 1. XUL2 XV EN 
P. Ahlwardt (geb. 1710 geft. 1791) ſ. G. DD I. 1. 
Vergl. Strodtmann's Beiträge 1. Hiſtorie d. Seiaheteit V. 
uf Schlichtegroll's Nekrolog 11, 1 37 uf. 
"Meufel’s Leriten verft. Schriftſteller. I. 34 u, f. 
J. ©. Alberti (geb. 1723 geft. 1772) f. G. Th. D. I. 65 
Vergl. Noͤlting's Predigt am Begraͤbnißtage Albertiw. 
— 1772. Thieß Gelehrtengeſchichte von epbuts I.8 
u. f. Dieufel’s Leriton verſt. Gchrifiſt. I. 42 u. f. 
C. 8. Am Ende (geb. 1730 a 1799) f. 6. — D. I. 7 
Bergl. Zapf: Machrichten v. d. Leben u. Schriften G. K. 
Am Ende. Nürnberg 180%. Meufel’s Lexikon verft. 
Sqriftſt. 1. 78 u. f, Baur's neues biftor, biograph. Hand⸗ 
woͤrterbuch I. 103. 
J. B. Andres (geb. 1768 geſt. 1823) ſ. © Th. D. I. 10 
Bergl. Felder's Gel, Leriton d. Tach. Geiſtlichkeit. 1.2 u. f- 
30 er's Lexikon Baieriſcher Schriftft. Bo. IL 
3 2 u f. ꝓReu ſel's gel. Deutſchi. XVII. 31 u. f. di 
ifte 


Abth. 4 
J. 3. Andres (geb. 1743 gef. 1822) f. G. Th. D. I 12 
Bergl. Zelder’s Gel. Lexiken d. kath. Geſtige. I. Au. . II, 
468. .Baader’s Lexikon Baierifcer —— Fe 3b. 1. 
Z3u. f. WMeufel’s act. Deutſchl. I 
AL 16, XII 24, XVIL 31, Kxiı ine an. a6, 
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D. 8. Jenold (geb, 1706 geft. 1775). G. Th. D. I. 
Bergl. Strodtmann’s Gef. jetztleb. Gelchrten. XI. 60 u. f. 
Lebensbefihreibungen Preuß. Satteögelehrten. L 683 In) f. 
Meufel's Leriton verſt. Schriftſt. L 109 u. f. 
©. Arnoid (geb. 1666 geft. 1714) f. 6. Th. D.. ı 
‘ Vergl. Lebenslauf &. Arnold’. GBarbelegen 1716. I.C. Co- 
leri Historia G. Arnoldi. Viteb. 1718. Striede es 
Seffifhe Gel: u. Schrift. Geſchichte. I. 143 u. f. 
B. Aſchenbrenner (geb. 1756 gefl. 1817) ſ. G. Th. D.1 
Beal. Feld er's Gel. Lexikon d. Kath. Geiſtlichk. I. 11 u. & 
I. 469. Meufel’s gel. Deutfäl. 1.98. IX. 38. XL 
. L ATI 38 u. f. XXI. ıfle Abtb. 73 uf. Ba 
bder's Lexikon Bairiſcher Schriftft. Bd. I. Th. L6 m * 
J. F. Bahrdt (geb. 1718 geſt. 1775) ſ. ©. Th. 2. I. 
Bergl. Dietmann’s churſaͤchſ. Prieſterſch. I. 92 uf. Shmer: 
ſahl's Geſch. jentleb. Gottesgelehrten. St. 1. &. 71 ut 
' Meufel’s Lexikon verft. Schriftfi. I. 139 u. f. 
8. 8. Bahrdt (geb. 1741 geft. 1792). 8. Th. D. I. 
Berg. Pott's Leben, Meinungen u, Shidf. Bahrdt's (1790), 
Volland's Beitraͤge u, Erläuterungen zu Bahrdt's Les 
benearfoidte. Xena 1791. ShlihtegroN’s Nekroleg 
1792. I, 119 u. f. Gupplementband des NRebrologs f.d. 3. 
ee Tai 1793, 2ie zum. 22 uf Meufel’s Lexikon verfl. 
riftſt. I. 
PD. Bamberger (geb, 1722 geft. 1804) ſ. G. Th. D. I 
Berl. Hering’s Beiträge zur Geſch. d. evangel. seformisten 
@emeinen. II. 264 u. f. Baur's neues biftor. biograph. 
Handwoͤrterbuch. VI. &$ 3 * Meufel’s gel. Deutſchl. J. 
134 u. f. IX. 52. XI. 
*%. © Bartels (geb. 749 geft. 1826) ſ. D. K. R.. 
Bergt. Denkſchrift auf 4.6. Bart el's don T. W. H. Band, 
Braunfchweig 1824. Allgem. Kirchenzeitung 187. N 11. 
ben Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Jahrg. IV. 
BSG.. 78 u. fr Meufel’s gel. Deutſchl. 1.142 u, f. x Fri 
XI. 61. XXII. 1fte Abth. 120 
9.3.0. Bas huyſen (geb. 1679 seh. 1758) ſ. G. Th. D. I. 
Vergl. Goͤtten gel. Europa. I. 465 83 af Mofer’s Beitrag 


zu einem Lexico d, Theologen. S. 37 u. f. Strieders 


sn 6 Gel. u. Schriftſt. Geſchichte. N uf. IV. 528, 
V. 53 Meufel's Leriton verft, Schriftſt. I. 196 u. f. 
©. 2. Bauer (geb. 1755 get. 1806) ſ. G. Th. D. I. 
Bergl. Müller’d Schattenriffe Altdorfijcher Profefloren. ©. 97 
vu. fe Bill's Nürnberg. @eiehrienieriten V. 64 u f. 
VIII. 442. Berſzus gel. Deutſchl. I. 156 u. f. IX. 58 

u 


uf. XUL 

J. Bauerfhubert (geb. 1766 geft. ont G. Th. D. J. 
Vergl. ſ. Leben vor dem Aten Bande ſ. kurzen Volkapredigten. 
Erfurt 1798. Baur's neues hiſtor. biograph. liter. Hands 
woͤrterbuch L 282. Meuſel's Lexiken verſt. Schriftſt. I. 224. 

S. J. Baumgarten (geb. 1706 geſt. 1757) ſ. G. Th. D. J. 
Bergl. Semleri Progr. in memoriam S. J. Baumgarten. Ha. 
las: 1757. Ghrengtdaͤchtuiß D. 8. A Baumgarten’, 


14 


17 


41 


44 


55 


813 


gefammelt von Semler. end, 1758. Riceron's - 


Nachrichten u. f w. XX. 28320, f. Meufel’s Lexikon 


verſt. Schrift. I. 245 u. Pa 
IJ. A. Bengel (geb. 1687 geſt. 1752) ſ. G. Th. D. I 
Vergl. I. A. Bengel's Leben w. Wirken, von 3. 6. F. 
Burk. Gtuttgart 1831, Mofer’s Beitrag zu einem Le- 
zica jehtleb. Theologen. S. 56. &. 789. Rathlef’s 
Geſchichte jetztleb. Gelehrten. VL Kar uf. (Strodt⸗ 
mann's) Beiträge zur Hiſtorie d. Gelahrtheit. IV. 252 
uf Schmerſahl's nee Nacricten von jüngft v 
. Belchrten. * 673 u. ſ. Meuſel's Lexikon verſt. —* 
0Ow ® 


E. ©. v. Bengel (geb. 1769 gefl. 1826) ſ. G. Th. D. I. 
Bergl. Denkmal der Achtung u. Liebe an D. G. G. 9. Bengel. 


Tuͤbingen 1826. Athenaͤum berühmter Gelehrten Wuͤrtem⸗ 


berge. Gtuttg. 1829, Heft I. ©. 49 u. f. Allgem, Kir⸗ 
Gengeitung ee Nr. * Den Neuen Nekrolog ber Deuts 
fen. Zabrg. IV. 38. 1. &. 162 u, f. Meufel’s gel. 
Deutſchl. ir. 132, XXL 1fte Abth. 197 uf, . 


J. H. Benner (geb. 1699 geft. 1782) f. G. Th. D. I. 


Bergl. Neues gel. Suropa XX. 941 u. f. Strieder's Hefl. 
Gel. u. Schriftſt. Geſchichte. I. 332° v. f. UL 531. Meus 

-  fel’6 Lexikon verfl. Schriftſt. I. 315 u. f. 
% G. 3 Berger (geb. 1773 geft. 1803) f. ©. 2. D. I. 
Bergl. Dtto’d Lexikon d. Oberlaufig. Schriftſt. ®d. I. Abth. 1. 
S. 86 u. ſ. Baur’d neues hift. bicgr. liter. Handwoͤrter⸗ 
bu VI 105 u.f. Meufel’s gel. Deutſchl. IX. 85H u. f. 

XI. 65. XII. 99. XXI. Iſte Abth. 213, 
* G. H. Berkhan (geb. 1747 ge. 1795) ſ. D. K. R. I. 
‚Bergl, Schlichtegroll's Nekrolog 1795. IL. 237 u. f. Baur's 
neues hiſtor. biogr. liter. andwörterbud. 1. 347, Meus 

ſel's Lexikon verſt. Shriftft. I. 345 u. f. 
J. B. Bernhold (geb. 1687 gefk. 1769) f. &. Th. D. 1. 
Vergl. Götten gel, Europa II. 373 u. f. III. 814 u, f. Bo: 


64 


70 


78 
85 


583 


8: 


de’ Geburts: und Tobtenalmanach. J. 313 u. f. Meu 


ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. J. 354 u. [A 
2, Bertholdt (geb. 1774 geft. 1822) ſ. ©. 25. D. I. 
Vergl. Fikenſcher's gel. Farſtene Baireuth. L 81 u. f. Def: 
- fen Gelshrtengefhihte d. Univerf. Grlangen.. äte Abth. 


9 


BSG. 100u f. 313. 6G. p. 6. Kaiſer's Gedaͤchtnißpredigt 
auf D. Bertholdt. Erlangen 1822. Winere und. 


Gngelbardt’3 neues krit. Journal d. theol. Literatur. 
(1824.) L 17 uf, Meufel’s gel. Deutſchl. XIII. 110 
u. f. XVIL 151 u. f. XXI Iſte Abth. 241 u f. 

E. X. Bertiing (geb. 1721 geft. 1769) ſ. G. Th. D. T. 


96 


Be Bämefehte Geſch. jetztleb. Gottesgelcheten. St.1. _ 


u. fe Nova Acta hist. eccles. (1770) X. 661 qq. 
_ Kal Lexikon verſt. Schriftſt. I. 369 u. f. 
«8.58 T. Bertling (geb. 1754 gefl. 1827) ſ. D. K. R 
Vergl. Allgem. Kirchenzeitung 1827. Re. 174. den Neuen Netsor 
in bes Deutſchen. * V. Th. 2. S. 611 u. ſ. 


. 
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J. C Bertram (geb. 1780 geſt. 1802) ſ. G. Th. D. I. 
Vergl. Journal f. Prediger, XLIII. 317 u. f. Halliſches Patriet. 
Wochenblatt 1802. St. 43. Den Biographen d. drei lett. 
all. DM eufel’s gel, Deutſchl. 1. 266. IX. 92 


f. 
G. Befenbed (geb. 1731 gefl. 1762) ſ. G. Th. D. 1. 
Vergl. Fikenſcher's gel, Kürftenth. Bairenth. Bd. 1. Mexr⸗ 
ſelt'o Lexikon verſt. Schriftſt. L 376 u. f. 
J. R. G. Beyer (geb. 1756 geſt. 1813) ſ. G. Th. D. I. 
Bergl. das vn om n nerou@gegebene Augem. Magazin f. Predi⸗ 


ger. Bd. «5. ©. 105 uw. f. Leipziger Lit. Zeit. 
, 1814. ie Fi Beufer gel. Deutſchl. 1. 2810. f. LG, 
xl. 73. XUL 115. XVu. 163. 


J. G. Bidermann (geb. 1705 geft. 1772) ſ. 6. Th. D. I. 
Vergl. Strodt mann's Geſch. jetztleb. Gelehrten. X419. u. f. 
Neues gel. Guropa XIII. 252 u. f. Harlesii Vitae Philol. 
U. 137 sqqg. Meuſel's Leriton verſt. Schriftſt. L 380 u. f. 
C. F. E. Bierting (geb. 1709 geft. 1755) 1.6.2. D. I. 
Bergl. —A Geſch. jegtleb. Gelehrten. Ul. 23 u. f. Neues 
gel. Guropa L. 278 uw. f. VI. 1071 m. f. Shmer 
fahl'e Geſch. jentleb. Gottesgelehrten. &t. 7. &. 839 u. f. 
Strieder's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. 1. 417 w. f. 
G. B. Bilfinger (geb. 1693 get. 1750) f. G. Th. D. I. 
Berg I Zafinger’sLeihenreteauf Bilfinger. Stutig. 1750, 
5 h’8 Geſch. d. Univerf. Tübingen. &. 166 u.f. Shmer: 
ſahl's zuverl. Nachr. von jetztverſt. Gelehrten. IL 265 u. f. 
Baur's intereſſ. —— En 383 u. f. Meufele 
Lexikon verſt. Schrift. 1. 404 u 
°%, 8, Bieffig (geb. 1747 gefl. 1816) ſ. D. K. R.. 
Bergl. Dahleri Memoria J. L. Blessig. Argentorati 1816. 
Diorgenbl. f. geb. Stände 1816. Wr. 61 u. 62. Bad: 
ler’6 theol. Nachrichten 1816. &. 388 u. f£ D. X. 2. 
Bleffig’s Leben von 8. M. Frig. Etruöburg 1815. 
. 2 Theile. Meufel's gel. Deutfäl. 1. 315 u. f. IX. 107. 
XUl. 126 u. f, XVU. 181 u. f. XIL Abth. 1. ©. 282 u, f. 
$. ©. Bod (geb. 1716 geft. 1786) ſ. G. 26. D. . L 
Bergl. Neues gel. Europa VL 361 u. f. Lebensbefhreibungen 
* reuß. Gottesſgelehrten. 1. 101 u. f. Gold bec's Liter. 
achrichten von Preußen. L.7 u. ſ. LAu.f. Meufel’s 
Lexikon verft. Schriftſt. 1. 432 u. f. 
4,6. Bodshammer (geb. 1733 geft. 1804). G. Th. D. I. 
Bergl. ee Schleſ. — "© 22 u. f. Allgem, 
Lit, Zeit. In BL. 1805. Nr. 49. Baur’s neues bifter. 
biogr. liter. — F 126 u. f. Meuf ei’s 
gel. Druför. 1 331 u. f. 1. 313 u 
©. U. Bode (geb. 1722 geſt. 1796) f. ®. Tb. D I. 
Bergl. F. A. Wideburgii Memoria C. A. Bodii. Helmstad. 
1796. Harlesii Vitae PhiloL il. 59 sgq. Schlicht e⸗ 
groll's Nekrolog 179%. uf. Meufel’s Lexikon 
verfi. Schriftſt. 1. 441 m. r 
J.C. G. Bodenſchatz (geb. 1717 gell. 1797) ſ. G. Th. D. I. 
Bersi. Meyer’s Rachr. von Ansbach. u. Bairenth. Shriftfiel« 


100 


106 


111 


114 


120 


124 


131 


315. 


l e il u f. gie ’8 gel. 
*5 Ne 111 * —8 vage Beten L. 


©. 8 Börner (geb. 1688 geſt. 1753) ſ. ©. — I. 134 


Bergl. Vitae suae descriptio. Lipsiae 1768. (F. —— 

Vita C. F. Boerneri in Commentar. Lips. liter. . 445 s 

& erden Lebenäbefhreibungen berühmter Gelehrten. 
405 u. fe Meuſel's Lexikon verft. Schriftſt. L 487 uf. 


C. H. v. Bogatzky (geb. 1690 geſt. 1774) ſ. G. Th. D. I. 
Vergl. feinen Lebenslauf, heraudsgegeben von D. J. G. Rnapp. 


Halle 1801. Meufel’s Lexiken verſt. Schriftſt. .501 u. f. 


J. A. Bolten (geb. 1742 geſt. 1807) ſ. G. Th. D.. IL 
Berqal. die von ihm herausgegebenen hiſtor. Kirhennagpriten von 

der Stadt Altona vw. f. w. 1. 130 uw. f. Baur’6 neues 
hiſtor. biogr. Liter. Hantwörterbuh VI. 135 u. f. Meu 
Li get. Deutſchl. 1. 372 u. f. X. 118 f. Xi. 144, 


‘ 


5. €. Bopfen (geb. 1720 gr 1800) f. 8 Th. D. I 
Vergl. feine eigene Lebensbeſchreibung. Durblinburg 179. 22%. 
(unvollendet.) Allgem. Lit. Zeit. TR. Nr. 3. Mens 
fel's Leriton verſt. Schriftſt. I. 543. u. 

J. Bopyfen' (geb. 1758 geft. 1818) f. 6 Th.D. .I. 
Beral. Allgem. Lit. Zeit. 1819, Nr. 46, Meufel’s gel. Deutfät, 

IX. 127 u. f£ XV. 228. XXU. ifte Abth. 343 u. fl 
H. Bredencämp (geb. 1760 geft. 1808) ſ. G. Th. D. 1. 
Bergi. Gebaͤchtnißrebe auf H. Bredencamp von J. D. Ni⸗ 
colai. Bremen 1808. Kalifche Lit. Zeit. 1808. Nr. 346. 


141 


145 


147 


151 


155 


(Beder’s) Nati nalzeitung b. Deutſchen. 1808. Gt. 49. . 


ee get: Deutföl, 420. IX. 134. XL 100. 


J. P. —— 1753 geſt. 1826) ſ. G. Th. D. L 
— Strledeg’s Heſſ. Gelehrten⸗ und — — 
viL 680 7 Den Neuen Rekrolog d. Deutſchen. I eb 
ll. Heft 2. &. 1577 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl 
Y ef. XL 169. XVU. 247. XXU. Abth. 1. 375 
3,3. Breithaupt (geb, 1658 geft. 1732) [. G. Th. D. J. 
— * —*8 ge — 5* er — 
von d. Amtsfuͤhrung recht iger (Halle 1 
34 u. Iicher’s Gelcbetentesiten 179 .f. 


LM. MR. Breithaupt (geb. 1740 geft. 1818) 1.6. Th. D. J. 


166 


159 


Bergl. Meuſel's gel. Deutſchl. I. 425. IX. 137. XVV. 24090. 


derſtreute Notizen. 
D. v. Brentano (geb. 1740 geſt. 1797) ſ. G. Th. D. J. 
VBergl. Baur's neues hiſtor. biegrapb. liter. pentwirtesug L 
486. Meufel’s Lexikon verfl. Schriftſt. 1. 590 u. f. 


% 8. je Bret (geb. 1782 gefl, 1807) f. 8.%D2. 1J. 


Vergl. Schwaͤbiſches Magazin 1777 St. 10. feine Selbſtbiogra⸗ 
pbie in einem Tübinger Programm v. J. 1786. Beyer’s 

allgem. Magazin f. Zredee Bd. XL St. 1. Grad 
mann el. Shwahe un; 8.62 u. f. 827. Meufel’s gel, 
Deutfäl. I. 483 u, f, IX, 138, XL 103. XVIL 17& 
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P. J. Brunner (geb. 1758 geſt. 1829) f. 8.2 D. 1.9 
—— Lexikon d. —2— Geiſtlichkeit 105 .f 
den Neuen en Metrolog d. Deutſchen. Sabrg, Vu. 2 974 
f. Meuſel's gel. Deutfhl. 1. 470 os f. IX 157 
zu 184, XVIL 273. XXI &bth. 1. 400 


J. F. Buddeus (geb. 1667 gefl. 1729) f. G. Th. D. 1. 1: 
Berl, fein Chrengedaͤchtniß. Jena 1738. Elogium J. F. Buddei 
in Act. Erud. Lips. An. 1731. p. 245 sqq. Jöcqher 
Gelehrtenlexikon. 1. 1458 u. f. 
A. 5. Buͤſching (geb. 1724 gef. 1795) ſ. 8. Th. D. 1.18 
Vergl. feine eigene Lebensgeſchichte. Halle 1789. Neues nel. 
‚@uropa XV. 693 uw. f. G. L. Spaldingii Oratio funebhr. 





— 


Ey 


® 





de Büschingio, Berol. 1798. Henke's Archiv f. d. Kir 
chengeſch. ©t.1. &. 151 u. f. Grinnerung an Buͤſching'é 
Berdienfte um bad Berliner Schulweſen von Fr. Gedike. 
Berlin 1795. Schlichte groll's Supplementband d. Re 
krologs f. d. 3. 1790 — 1793, Abtb. I * 58 u. ſ. Mern⸗ 
el's Leriton verſt. Schriftſt. 9 700 F > . 
J. F. Burg (geb. 1689 geſt. 1766) f. ©. Th. D. . IM 
Bergl. Goͤtten gel. Gurcpa 11. 407 u. f. IL. 819 u. f. Äle- 
‚ tzil Elogium J. F. Burgii. Halae 1767. Mofer’s Be 
trag zu einem Lexico d. jegtleb. Theologen. S. 106 u. f. | 
Lebenobeſchreibungen gef. Ootteögefeheten L1. uf. Men 
fel’s Lexikon verft. Schriftſt. 1. 733 u. f. | 
P. D. Burk (geb. 1714 geft. 1770) r 'G. Th. D.. I. 
Bagl. ſein Leben von (feinem Sohne) J. A. Burk. Zübingen 
1. Neues gel. Guropa XIV. Ki 2 u. fe Meufel's | 
Leriton verſt. Schrift. 1. 723 u 
J. F. Burſcher (geb. 1732 geſt. "1805) . G. Th. D. J. 2i1 
Beral. I, F. Burſcher; in einer kurzen Biographie bargetc: 
Zeipzig 1794. (EEE) Leipziger gel. Tagebuch 1805. &.84 
uf Burſcher's Leben und Zodtenfeier von ‚2.068 
Bomann. ri 1805. Meufel’d gel. Deutſchl. 1. 
572 u XL 122, ZU. 317. XU. 207 wi. 
xvu. 308, 
J. W. Buſch (geb. 1762 gef. 1821) f. ©. Th. D. 1.216 
Bel, m euſel's gel. Deutſchl. XXIL Abth. 1.455, Kandfär. 
achrichten. 
€. Bus (geb. 1745 geſt. 1802) ſ. G. XD. . . 1.209 
Berg. Intell, Blatt zu d. Annalen d. Balcifihen Literatur, &. 19 
uf. Baader’ gel. Baiern. &. 176 u. f. Meufel’e 
gel. Deutſchl. L 528. IX. 17& XI. 1260. f. Baur’ 
neue hiftor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. Vi. 198. ' 
J. 9. Callenberg (geb. 1694 geft. 1760) ſ. G. Th. D. I. 221 
Bergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtieb, Theologen. 
©. 119 u, f. v. Dreyhaupt's Beſchreibung bed So 
eerifee 1 y uf, Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. . 


«Sg, Ealtifen (geb. 1738 gef. 1806) ſ. D. K. R. 1 
Bergt. fein Leben von (ſeinem rn .L. Gallifen, ver 
«Te SKrift: Die letten Tage Iefu 6 Nürnberg 1813. 
Ehrenretteng meines Vaters; von Hy . & Gallifen. Soler 
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2 uf Rortes Eritand. Oäleemigegehf, Pe 
51 u. fi Luͤbker's Leriton d. Schlesw.:Holsft. Schriftft. 
Abth. 1. S. 93 Lf 


G. 5 Cannabich (geb. 1745 geſt. 1830) ſ. G. Th. D. I. 783 
ergl. Rube; Biographie Gannabiſch's in Liter. Hinſicht. Son⸗ 
dershauſen 1818. Leipziger Lit. Zeit. 1831. JIntell. Blatt. 

Nr. 8. Den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. ahıp. vi 
Th. 2 ©. 683 uf. Meufel’s gel. — Ba 
IX. 184, XL 190, XU.20 uf XVi 

ifte Abth. 471. 


3. G. Canz (geb. 1690 geft. 1753) f. ©. Th. D. . I. 226 
Be. Moſer's Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theologen. 
S. 18 u. f. Shmertabrs neue Rad von verft. Ge⸗ 
Ichrten 1. 557 uf 1.308 uf Boͤckh's Geſchichte d. 
Univerſitaͤt —— S. 169 w f. eur el's Lexikon 
verſt. Schriftſt. IL u. f. 
J. Carpov (geb. 1699 gef 1768) f. ©, Th. D. . 1. 229 
Vergl. Neues gel. Europa. IL 448 u. f. Mofer’s Beitrag zu 
einem Lexico jehtleb. Theologen. * 140 u. f. Meuſels 
Lexikon verſt. Schriftſt. II. 33 u 
J. B. Carpzov (geb. 1720 gefl. 803) ſ. ©. Th. D. I. 234 
Vergl. Neues gel. Buropa XIV. 290u.f. Winkler's Nachr. 
von niederfähhf. ber, Leuten. 11. 202 uf. (Eck'o) Leipzi⸗ 
ger gel. Tagebuch. 1803. S. 125 u. Merſel's gel. 
Deutſchi. L 552 u. ſ. IX. 187. XL 132. Xll 318, 
Baur 8 neues Hifter. biograph. Liter. Handwoͤrterbuch. VI. 


uf 
R 8. Garpjop (geb. 1679 geſt. 1767) ſ. G. Th. D. 1. 239 
Bergl. Goͤt ten gel. Guropa 1. 161 u, f. 828. —û u eJ 
trag zu einem Lexico iegtieh. Theologen. ©. 144 u,f. Les 
ben u, Schriften Niederfächf Gelehrten 1. 124 uf, Menu 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 1. 39 u. 
F. A. Carus (geb. 1770 geft. 1807) f. ©. Th. D. 1. 243 
Bergl. H. A. Schott Recitatio de F. A. Cari virtutibus atque 
meritis, Lipsiae 1808.; ben Breimüthigen 1008. Nr. 57. 
(Ect'o) Leipziger gel. Zagebud 1791..&.21. 1807. S. 6 
uf. Göttinger gel. An eigen. 1 1808. ©. 1465 u. f. Meu:- 
I 8 gel, Deutfäl. IX. 1 xl. 134. X11.224 XV. 


4,38 Gauffe (geb. 1728 gef. 1802) f. G. Th. D. I. 245 
Bergt. Neues gel. Europa X11.955 u. f. Denkwuͤrdigkeiten und ' 
Tagesgeſchichte der Preuß, Staaten. May 1802. ©. 516 
uf. Baur’s neues hifter. biogr. liter, geubwirterbug VL 
2235 uf Meufel’s gel. Deutſchl. 1. \l. 135. | 
W. C.J.Chryſander (geb. 1718 geſt. iTa8)f G. Th. D. J. 247 
| Bersl. Shmerfahl’s St. iegtleb. Gotteögelehrten. St. 6. 

8687 uf. N. H. Schwarz'ens Nachrichten von Kiel. 
Si 329 u. f. hieß: Geſchichte d. Univerfitaͤt Kiel. L 
u. f. Strieder's Hefſ. Gelehrten: u. Schriftſteller⸗ 
—2 IL 176 uf. Meufel’s Lerilon verſt. Schcriftſt. 


Doering, d. g. * D. IV. Bd. 5 ff 
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B. G. Ctauswitz (geb. 1692 geſt. 1749) f. G. 2 2.1 1. 24 
BVergl. Joͤch er's allgem. Gelehrtenlexikon. 1. 1945 u.f. 3: 
ſtreute Rotizen. 
D. F. v. Cleß (geb. 1768 geſt. 1810) ſ. G. Th. D. 1.81 
* l. Pahl's liter. Cilboten. S. 275 u. . Baur’s neues 
or. bioge. Liter, Handwoͤrterbuch. Vl 253 u. f. Mer⸗ 
pe gel. Deutſchi. XiU. 235 u. f, XVI 337. XVIL339, 
D. 3. Cleß (geb. 1731 geft. 1803) ſ. G. Th. D. . 1.28 
Bergl. Haug's Schwäh. Magazin 1777. 8.784 u. f. Set: 
mann's gel. Schwaben. ©. 83 uf Meufel’s gel. 
Deutfäl. 1. 601. XL. 140, 
€, 5. A. Enopf (geb. 1752 gefl. 1789) ſ. 8.%.2.1.% 
we. Beet alarm. Magazin f. Prediger. Bo. 1. &t.5. 
.93 uw 5 Mürnberg. Gelebeitenleriton V. 170 
* £ Baltarı Sue, d. Proteftanten in Deſterreich I. 
| 505 u. fe Meufel’s Leriton verfl. — u. 153 f. 
8. Colmar (geb. 1760 geft. 1818) f. G. Tb. D. 1. 81 
Vergl. Felder's Gelehrten » Leriton d. kathol. Geifttigt. UL68 
a.f. Meufel’s gel. Deutſchl. XXII. ifte 8* Su _ 
C. & Conrad (geb, 1738 geft. 1804) [. &. Th. D.1.% 
Berl, Schmidt's u. Mehring's gel. — 1.87 u 1 
Baur'öneues hifter. biograpb. liter. Handwoͤrterbuch. VL. 264 
uf Meufel’s gel. Deuiſchl. 1. 610 ie 1X. 204. Fe 
9. Corrodi (geb. 1752 gef. 1793) . ©. 25 D..1.8 
Bergl. Schlich tegroll's Nekrolog 1793. 1. 288 u. f. eu 
ſel's Leriton verft. Schriftſt. IL 177-u. f. uaause neued 
hiſtor. bioge. Liter. Handwoͤrterbuch. 1. 782 
J. 5. Cotta (geb. 1701 geft. 1777) f. —* HD... 
Bergl. Gotten gel. Europa 11. 421 u. f. —— | 
zu einem Lexico jeq tu. Theologen. &. 150 u. f. Pit 
ter’s —— Univerf. Göttingen. L 73 . f. 
Boͤch's Geſch. d. Univerf, Tuͤbingen. 8 212 uf Mer⸗ 
ſel's Leriton verft. Schriftfi. 1. 181 u. f. 

HM. A. Cramer (geb. 1745 geſt. 1801) ſ. G. Th. D. J. W 
Bergl. fein Leben vor dem Iſten g dinterlaſſenen Schriftes. 
Berlin 1806. Memoria H. M. —X8 auct. J. 

6 


Sachse. nedlinb. 1802. Meuf el el. Deutfäl. i 
626 u. fe IX. 211. Xl. 145. XUL 2 XVH. 355, 
J. A Cramer (geb. 1725 geft. 1788) ſ. D. K. R. jI 
we Gedaͤchtnißrede auf J. A. Framer; von E. Ehri- 
ani. Kiel 1788. Gramer's Verdienſte um das Koͤ 
eg Schulmeifterfeminar ; eine Rede von H. Müller. 
Ebend. 1788, Gdleönig: Helft. Provinzialberichte 1788. 
Sf 3. ©. 37 f St 4 ©..80 ut. Sef6. ©. 381 
u. f. Febderfen’s Nachr. von d. Leben —— 
Menfen (1790) VL 276. f. 8. Doering’sGaleriedeutf. 
Dieter  peefeifen. I . 184 u. f. Meaſel's Lexikon verf. | 
Schriftſt. U. 188 u, f. 
2, D. Eramer (geb. 1791 geſt. 1826) f. ©. Th. D. IJ. W 
Bergl. Neueſtes Archiv f.d. Paſtoralwi id. 1882 uf. eis | 
yore Lit, Beil, 1824. Mr, 163. en Nektolog 
tſchen. Jahrg. U. Abth. 1. &, 1 119 u. Ye Mgem. * 
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Genzeitung 1824. Mr. 25. Meufer's gel. Deutfhl, XVIL. 
359. XII. ifte Abth. 539 u. f. I 
M. Crugot (geb. 1725 geſt. 1790) ſ. G. Th. D.. -T. 288 
Bergl. Schlichtegro U's Nekrblog 1790. U. 243 u. f. (Salz⸗ 
mann's) Denkwuͤrdigkeiten aus d. Leben ausgezeichn. Deuts 
ſchen. 461u. f. Baur’s neues hiſtor. biogr. ter, Handwoͤrter⸗ 
—8 I. 823 u. f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. I. 


u. f. | 
© A. Erufius (geb. 1715 geft. 1775) f. G. Th. D. I. 291 
Bergl. Acta hist. oecles. nostr. temp. Il. 970 sqq. Kirs 
ſching's hifter. Liter. Handbuch. Wr. 1. Abth. 2. ©. 339 
uf. Hirfhing’s hifter. liter. Handbuch. Wh. 1. Abth. 2. 
& 339 u fe (Salzmann’s) Denkwuͤrdigk. aus d. Res 
ben audgez. Deutſchen. ©. 310 u. f. Meufel’s Leriton 
verft. Scheiftfl. 11. 247 m. f. 
©. €, Syprian (geb. 1643 geft., 1745) ſ. G. Th. D. I. 297 
Vergl. ©. E. Gyprian’s Leben, von G. R. Fiſcher. Leips 
sig 1749, Schroͤckh's Lebensbefhreibungen 1. 361 u. f. 
irfhing a. a. D. ©. 346 u. f. Baur’s neues hiſtor. 
biogr. liter. Sandmwörterbud 1. 334 u. f. (Salzmann ’s) 
Denkwuͤrdigk. aus d. Leben audgez. Deutfhen. S. 374 u, f. 
3. € W. Dahl (geb. 1771 gefl. 1810) ſ. G. Th. D. I. 304 
Bergl. 3.8. Krey's Vorrede zu Dahi's Lehrbuch d. Ho⸗ 
miletit. Leipzig 1811. ©. Inf. J. B. Krey’s Anden⸗ " 
ten an bie Btoftod’fhen Theologen. St. VI. S. 55 u. f. 
fein Leben in W. 6. 2, Ziegler's Progr. de sensu no- 
minis Epistolarum catholicarum etc. Rostoch. 1807. 
Meuferl’s gel. Deutfht. 1. 7. IX. 221. XL151. XI 
256. XVl, 376. XXIL Abth. 1. 562. 
-D € Dahme (geb. 1737. geit. 1803) ſ. D. 8. R. 24 
Berl. Schlichte groll's Nekrelog f. d. 19te Zahrh. 11. 221 u. f. 
Baur's neues hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. VI. 
uf Meufel’s gel. Deutſchl. U.7u.f. X. 222. XL 162, 
M. Dannemapyr (geb. 1741 geft. 1805) ſ. G. TH. D. L. 308 
Vergl. Allgem. Lit. Zeit. Intel. BI. 1805. Nr. 125, Wiener 
Beitung 1805. Rr. 57. Klüpfelii Necrologium p. 310 sqq. 
Meutfel’s gel. Deutſchl. U. 15 u. f£ XL154. XlU.321, 
Xil. 260. XVil. 885. . 
E. 3. Danovius (geb. 1741 geft. 1782) f. ©. Th. D. I. 310 
Bergl. fein Leben, von G. G. Schuͤtz, bei Rouſtan's Briefen 
je Bertheidigung d. chriſtl. Religion. Halle 1783. Acıa 
ist, eccles. L 854. IX. 375. Golbbed’s liter. Nachrt. 
von Preußen. L 149 u. f£ U. 127 u. f. (Salzmann’s) 
Denkwürdigk. aus d. Leben ausgezeichn. Deutſchen. ©. 481 
uf. Meufel’s Leriton verft. Schrift. U. 274 u. f. " 
3. Danzer (geb. 1745 gell. 1796) ſ. G. Th. D.. L 315 
Vergl. I. Danzer’s lehte Lebenstage in Buchau, von G. 
Bogler. „. 17%. Den Allgem. liter. Anzeiger 1798. 
S. 1246 u. f. Baur’s neues hiſtor. biograph. Liter. Hands 
. wörterbuch 1. 863. Meufel’s Leriton verfl. Schriftft. 11. 277, 
J. 3. Dathe (geb. 1731 geft. 1791) f. G. Th. D. I. 817 
Beral. A. W. Ernesii Elogium J. A. Dathii. Lipsiae 1792. 
Schlichtegrolle Nekrolog 1791. 1. KT 
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Beipziger gel. Tagebuch. 1791. S. 41 u. fe Menfel's 
Leriton verſt. Schriftſt. 11. 286 u. f. 


9. €. ©. Demme (geb. 1760 geft. 1822) ſ. D. K. R. 
Beral. Bater’s Iabrb. d. haͤusl. Andacht. 1824. G. 2% u. f. 
Nationalzeitung d. Deutfhen 1823. Nr. 5. Fr. Horn’e 
Poeſie u, Beredf. d. Deutfhen 11. 424 u.f.9. Docering's 
‚Gallerie deutſch. Dichter u. Profaiften. 1. 215 u. f. Mes⸗ 
fe1’6 gel. Deutſchl. IL. 36. 1X.233. X11.266, XVIL 397. 
XXIU. ifte Abth. 592, 


T. U. Derefer (geb. 1757 gef. 1827) ſ. D. K. R.. 
Vergl. Annalen d. deutſch. Academieen (Stuttg. 1790) St. 1. 

S. 94 u. f. Den Waffentraͤger d. Geſeze (Weimar 1801) 

Nr. 2. ©. 240 u. f. Jelder's Gelehrten ; Leriton d. ka⸗ 

thol. Geiſtlichtk. L 156 u f. (v. Siebold'6) artif. Liter. 
Ghronit von u, für Franken. 1808. G. 109 u. f.; den 
Neuen Nebrolog d. Deutfhen. Jahre. V. Ih. 2. ©. 612 

u fe Meufel’s gel. Deutſchl. VI. 35 uw. f. X. 739. 

xl. 267. XV. 408 u. fe XXI. iſte Abth. 598. 


S. Deyling (geb. 1677 geft. 1755) f. ©. Th. D.. I. 
Berge. Bdtten gel. Europa IL. 33 u. f. Moſer's Beitrag zu 
einem Lexico jetztleb. Theologen. ©. 158 u. f. J. L 
Winkleri Progr. in obitum S. Deylingii. Lipsise 1755. 
Unpartheiiſche Kirchenhiſterie. S. 132 u. f. Commen- 
tarii Lipsienses litterarii. Il. 352 sqq. Meuſel's Leis 

ton verft. Schriftſt. IL 344 u, f. 


J. A. Dietelmgir (geb. 1717 geft. 1785) 1.8.35. D. 1. 
Bergl. Progr. funebre. Altdorf. 1785: Neues gel. Europa. Ill. 
734 u. f. WBin’s Nuͤrnbergiſches Gelebrtenleriton. 1, 253 
uf. V. 210 u. f. Baader’s Leriton Bairifcher Schriftſt. 
. 1. 31 S. 19 uf. Meuſel'o Leriton verf. 
Schriftſt. 11. 352 u, f. j 
*G. A. Dietl (geb. 1752 geft, 1809) ſ. D. K. F.. 
Bergl. A. Drexel's Rede zum Andenken an G. A. Dietl. 
Landshut 1809. Lebensbeſchreibung G. A. Dietl's (vom 
ihm ſelbſt) in der Gallerie denkwuͤrdiger Bayern. Iſte Liefe⸗ 
zung. Münden 1810. Reithofer's Geſchichte d. Uni: 
verf. Landehut, S. 101 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. IL 
54, 1X. 239, XL 166. Xi. 272. XV. 413 u f. 


G. 3. Dillinger (geb. 1746 geft. 1804) ſ. G. Th. D. I. 
Bergl. Seyfried’s Denkmal G. A. Dillinger’, NRüm: 
berg 1805. Win's Nürnbergifches Gelehrtenlexikon. V. 

227 u. ſ. Baur's neues hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrter⸗ 

buch. VI. 306 uf. Meuſel'ô gel. Deutſchl. 11.62. XL 168. 


2 


32 


3% 


5% 


2. 5. 4. Ditthey (geb. 1725 geft. 1767) ſ. 8. Th. D. I. 350 


Bergl. Will's Nürnberg. Gelehrtenlexikon. 1. 277 u. f. V. 230 
uf. Buͤſching's Beiträge z. Lebensgeſch. dentwärd. Pers 


.Th. 6. a. m. D. i 
fonen, 0 ; a. m. D. Dieufel’s Reriton verſt. Schriftſt. 


G. 3. Dindorf (geb. 1755 geſt. 1812) ſ. G. Th. D. I. 331 


Vergl. H. G. Kreußler's Beſchreib. d. Feierlichk. am Leip⸗ 
ziger Univerſ. Jubilaͤum. (Leipzig 1810) ©, 22u.f. Meu: 
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(8 l. D u lJ. u. 63 1 IX, 283, Xu, UT. 
m HB. wi “t 

% ©. Diterih (geb. 1721 get. 1797) ſ. G. Th. D. I. 334 
Berl. Koomann's Leben u. Character des Obertonſiſtorialrathso 
Diteri in den Denkwuͤrdigk. d. Mark Brandenburg. 1797. 
April, ©. 391 u. f Henke's Ardiv J d. neuefle Kir⸗ 
chengeſchichte. Bb. 5. Heft 1. (1797). J. 3dUner's 
Predigt vum Gedaͤchtaiß J. ©. ——— nebft f. Le⸗ 


benelauf, Berlin 1797. 1’6 Lexik ESehrift 
HH — erlin Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 


M. Dobmayr (geb. 1753 geſt. 1805) ſ. ©. Th. D. I. 338 
Berl. Bauder’s gel. Baiern. * 346 u. f. Allgem. Lit. Zeit. 
1806. Intel. Bi. Nr. 69. ©. 548 u. f. Baur's neues 
hiſtor. biograph. Liter. Sandwörterbud. VI. 807 u.f. Deu 
ſel's gel, Deutſchl. U. 70 u. f. 1X. 235. XL 170, XIN. 
280 u. f. XVIL 428. XXI. iſte Abtb. 644, 
5 6. Döderlein (geb. 1746 get. 1792) ſ. D. K. R.. 36 
Seal, 8 eyer's allgem. Magazin f. Beebiere. 8 1. St. 5 
©. 105 u. f. Nova Acta hist eccles, IIl. 640 u.f. N 
sel Sowenal (eraudgegehen von Lumen u. Eintein) 
Br. 1. St. 1.u fe Schlichtegroll's Nekroloa. 
179, u 98 ei n Bine Nürnberg. Gelehrtenleriton. V. 
235 u. f. VI. 447. Baader’s Leriton Bairiſcher 
Schriftſt. Bd. 1. Th. 1. hr 115 uf. Meufes Lexikon 


J. 2, Doller (geb. 1750 Eh. 1820) f. G. Th. D. 1. 339 
Bergl. Kelder’s Gelchrtenleriton d. kath, GeißtihtL- 1781. f. 
ul. u. fe Meufel’s gei. Deutfät. U. xW. 
439, XXU. ifte Abth. 661. 
J. C. Dommerich (geb. 1723 gef 1767) ſ. G. Th. D. I. 341 -' 
Bergl. Neues gel. Buropa. V 53 u. f. Meufel’skeriton 
verſt. Schriftſt. U. 405 
8. W. Dresde (geb. 1740 gef 1805) f. 8. Th. D. I, 845 
Bergl. Waiz gel. Sachſen. S. 47 u. f. Leipziger Lit. Act. 
1805. Intel, Bl. GS. 463 u. f. Baur's neues hiſtor. biogr. 
liter. —— VI. 316. Meuſel's gel. Deutſchl. 
95 u. ſ. IX. 256. XII. 323. XIII. 202. 
J. —* W. Duntel (geb. 1720 geſt. 1759) f. 66. Th. D. I. 347 
Vergl. Ruſt's Nachr. von verſt. Anhaltſch. Saiten, 1.3 uf, 
Ehefien d. Anhalt. Deutſchen Gefelifhaft. 8 St. 1. 
49 u. f. St. 2. ©. 143 f. —* Anhalt⸗ 
3. Schriftſteller⸗Lerxikon. S. 76 u. fe Meufel’s Leriton 
verſt. Schrift. U. 440 u. f. 
C. F. Duttenhofer (ge. 1742 geſt. 1814) ſ. G. Th. D. J. 349 
VBergl. Gradmann's gel. Schwaben. S. 110 u. f. Bey er's 
eigen. Magazin f. sediger. Br. Xl. St. 1. Meufel’s 
—66 U, 118 u. f. IX. 261. XL 181. XilL 298. 


S. Shert (geb. 1747 geft. 1807) f. G. 36. D... 1. 358 
Berl. aibeegee u. Koͤhler's ſaͤchſ. Kirchen: u. Prediger⸗ 
geſchichte. I. 263 m. f. (ECck's) Leipziger gel. Tagebuch. 
1807. &. 63 m 3 D. Golbhora's Grinnerungen 
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«a M. S. Ebert Im Leipziger Tageblatt 1807.) Mer: 


ſel's gel. Deutſchl. 11. 139. 1X. 269. X1. 184, - X111.208. 
ZVU. 470 u. f, 


©. 3. Ehrhardt. (geb. 1733 geft. 1798).f. G. Th. D. L 33 
Bergl. Streit’s alphabet. Verzeichniß Schleſiſcher iſtſt. 
Baur's neues hiſtor. biogr Liter. Handwoͤrterbuch. U. 31 
u. f. Menfel’s Lexikon verſt. Schriftſt. II. 49 m. f. 


I. ©. Eichhorn (geb. 1752 geft. 1827) ſ. G. Th. D. 1 3% 
0 Bergl. Beyer’s allgem. Manazin f. Prediger. Bb.1L 6.5. 
109 uw f. © aattern’e Beisihte d. Univerf. Göttin 
gen. (Hannover 1820) &. uf 3.0 Horn: De 
Guelphenorden des Königreichs Hannover. (Reipzig 1823.) 
©. 300 u. fr; den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jabıy. V. 
Ih 2.8, 637 u. f. Meufel’s gel. Deutfhl. 11. 174 uf. 
IX. 284. X. 192, Xi 316. XVi.486 u. f. ZU. 
2te Abth. 28 m. f. 


J. A. €. v. Einem (geb. 1730 geft. 1810) f. ©. Th. D. 1.38 

. Berg. f. Leben in feiner Befchreibung d. Stadt Genthin. Sten⸗ 
dal 1803. S. 95 uf. ©. 161 u. f. Baur's neues hiſter. 
blogr. liter. Handwoͤrterbuch Vl. 348. Meufel's gel. 

Deufäl, u. 180. IX. 287. X1 192 uw. f. XUL 3%. 


. 341, 
I. Elsner (geb. 1692 gef. 1750) f. G. Th. D. . 1.% 
Vergl. Neubauer’s Nachr. von jchtleb. Theologen. S. 70 u.f. 
onvelle Bibliotheque germanique. X1. 367 2qq. 8# 
ſter's Berlinifche — l. 217. u. f. Schmerfahl' 
Mader. von juͤngſtverſt. Gelehrten. 11. 430 u. f. Brovis et 
"succincta Jacı Elsneri Biographia, in Barkey Bibl. Brem. 
nov. Cl. 1. Fasc. 2. Nr. 4. p. 857 sqq. Meufel'ü%e 
sion verſt. Schriftſt. 11. 100 u. f. 
C. A. G. Emmerling (geb. 1781 gefl. 1827) ſ. G. Th. D. L 8 
Vergl. den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. V. Th.1. . 
* rn N Meuf e1’3 gel. Deutſchl. XV. 500 u. f. M. 
e td. . - 
S. Endemann (geb. 1727 geft. 1789) f. ©. Th. D. 1. 31 
Bergl. Strieder's Heſſ. Gelehrten: u. Schriftſtellergeſch. IL 
2u. f. X.371. W. Muͤnſcher's Lebensbeſchreibung, 
herausgegeben von 8, Wachler (Frankf. a. M. 1817.) ©. 
69 uf. Meufel’s Lexikon verſi. Schriftſt. 1. 114 u. f. 
G. ©. Ernefti (geb. 1759 geſt. 1797) f. ©. Th. D. 1.38 
Bergl. D. J. G. Roſenmuͤliſer's Vorrede zu G. G. Erneſtis 
redigten über die Sonn⸗ und Feſttagsevangelien. Hild⸗ 
urghauſen 1798. Baur’s neues dißer biogr. liter. Hand⸗ 
woͤrierbuch 11.83. Meuſel's Lexikon verfſt. Schriftfi. 11. 156. 
J. A. Erneſti (geb. 1707 geſt. 1781) f. ©. Th. D. 1.3 
Bergl. Elogium J. A. Ernesti, publ. scriptum ab A. G.Er- 
nesti. Lipsiae 1781. (deutſch von K. G. Küttner. Ebend. 
1782.) C. L. Bauer de formulae ac disciplinas Eme- 
siianae ‚indole vera. Ibid. 1732. (deutfh von Strodt: 
mann. Klensburg 1782.) W. U. Zeller’s Werdienfte 
Ernefti’d um die Zhrologie u. Religion. Merlin 178. 
J. ©. Gemier’s Zufige zu Hm. Seller's Gdkift, 








828 


‚Sale 1783, (&E‘E) Leipziger gel. Zepenb 1781. * 
nf. Meufel’s ee Sr ift 156 u. 
K. v. ui geb. 1770: gef. 1824) f. G. Th. D. ur ı 385 
el der's Gelehrtenlexiton b. kath, Geiſtlich 1. 202 u. f. 
at de Lit. Zeit. 1824. Ne. 312 5; den Neuen Nekrolog ber 
Deutſchen. Fetß U. Heft 2. ©, 47 u. f. Meuſel's gel, 
Deutſchl. X111.349. XVIL 534 u. f. XXI, 2te Abth. BA u. f. 


* 5.28. Ewald (geb. 1747 gefl. 1822) ſ. D. K. R.. 46 
Vergl. Bradnzungebt. ur Allgem. Literaturzeitung. Jahrg. IV. 
d. 2, ©. 114 u ; Rotermund's Brem. Gelehrten: 
lexikon. Bd. 1. ——— die Kuftage) il. 693 
uf. a Di Deutſch IX. 316. X1. 209, 
XUL 353 u ar . u. Abth. 8 u. f. 
J. E. Faber Coeb. 1745 gef. 1774) f. ©. 2. D. 1. 390 
RKergl. 6.8. Gruner's Vorrede zu J. J. Reiskii et]. E. Fabri 
Opusculis medicis. p. XXV. sqg. Kirfhing’s bißor: 
liter. Handbuch. Bd. 2. Abth. 1. 8.173 u, fe Meufel’s 
on verft. Shriftfl. 1. 252 u. f. 
J. 6 . Faber (geb. 1717 geſt. 1779) ſ. G. Th. D. J. 892 
Bergl. Neues gel, Europa XVII. 110 u. f. — Wuͤrtem⸗ 
berg. Gelehrtenlexikon. S. 13 u. f. Haug's Schwaͤb. Ma⸗ 
gazin. 1777. St. 4. G. 290 uf. Boͤkh's Geſch. d. Uni⸗ 
verſ. Tuͤbingen. ©. 206 u. f. Meufel’s Erriton verſt. 
Schriftſt. II. 253 u. f. i 
J. M. Faber (geb. 1743 geſt. 1809) ſ. G. Th. D. I. 396 
Bergl. Meyer's Nachr. von Anſpachiſchen Gelshrten ©. auf. 
BVocke's Geburts: u. Todtenalmanach Anſpachiſcher Gelehr⸗ 
ten. 1. 39 u, f, Baur’s neues hiſtor. biogr. liter, Hand⸗ 
wörterbud VI. 377 u. f£ Meufel’s gel. Deutfäl. ll, 276 
u. f. IX. 320. xl 211. XV. 333 
»J. 8, Kedderfen (geb. 1736 1788) ſ. D. K. R. 54 
Vergl. F. W. Wolfrath's Leben Fedderſea's vor dem 
6ten Theile der Nachrichten von gutgeſinnten Menſchen. 
Etettin 1790. (im Auszuge in ben Schleswigſchen Provinzials 
blättern 1790, Heft 3.) 3. A. Bolten’s hiſtor. Kirchen⸗ 
nachrichten von der Stadt Altona (17%) S. 91 u. f. Meus 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 111. 289 u. f. 
F. €. Felder (geb. 1766 geft. 1818) ſ. *8e. Th. D.. 1.897 
Vergl. das ven ihm herausgegebene Gelehrtenlexikon d. kath. Geiſt⸗ 
tichkeit. 1. 223 u. f. MU. 487. Meuſel's gel, Deutſchl. 
Kill. 367. XVil 557 u.f ZXU 2 an 120, 
% ©. Feſt (geb. 1754 geft. 1796) f. ©. Th. D. . I. 399 
Vergl. Biographiſche Nachrichten u. Bemerkungen — ſich ſelbſt; 
nach Feſt's Tode betausgege ben von 6, V. Kinder va⸗ 
ter, Leipzaig 1797. 4 er ’8 a Y Magazin f. Prebi: 
ger. BP. XL. St. 4. S Schlihtegrol’s Ne 
reofeg 2 11. 91 Ri eur el's Lexikon verſt Schriftſt. 
M. Severabend (geb. 1754 geft. 1818) ſ. G. Th. D. I. 404 
Best, eldex’& Gelehrtenlexikon d kath Geiſtlichk. 1. 232 u. f. 
1.487. Menfel’s gel, Deutſchl. XVIL 667 u. f. XXL. 
* Ah. 426. 


— 
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F. A. Fibler (geb. 1787 geft. 1780) f. G. Th. D.. J. 48 
Vergl. de Luca's gel. Deſterreich. Bd. 1. St. 1. ©.,2 uf. 


Bolten’s hiſtor. Kirchennachrichten von der Gtabt Altona, 


u.120. Rote Bi. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. UL 
uf. 


C. ©. Fiſcher (geb, 1745 geft. 1801) ſ. D. K. R.. 8 
Bergl. Dem Andenken Kifcher's von einem f. dankbaren Verch⸗ 
see. Königsberg 1801. Schlichtegroll's Nekrolog f. d. 
‚19%e Jahrh. U. 225 u. f. Meufel’d gel, Deutſchl. IX. 
354. XI. 230. Xill. 393. , 
J. 5. Flatt (geb. 1759 geft. 1821) f. G. Th. D. . L48 
Vergl. Athendum berühmter Gelehrten Wuͤrtembergs. (Gtutig. 
1829) Seft 1. ©. 19 u. f, GCiſenbach'e Beſchreib. u, 
Geſch. d. Univerf. Tübingen. S. 335 u.f. Meufel’s ed. 
Deutſchl. 11. 366 u. f. IX. 356 u. f. XL 231. Xu 3% 
Vi. 591, XXI. 2te Abth. 161. 


J. A. Fleſſa (geb. 1694 geſt. 1775) f. G. Th. D.. Lil 
Bergl. Acta histor. eccles. IX. 218 sqq. Beiträge zu den Actis 
hıst. eccles. ll. 920. Nova Acta scholast. Bd. 2. &t.L. 
©, 55. Heerwagen's Literaturgefh. d. evangel. Kits 
chenlieder. 1. 186 u. f, Fikenſcher's gel. Kürftenthem 
Baireuth. 1. 220 u. f. eufel’s Lexikon verſt. Schrift. 
ALI. 391 u. f. 
E. W. Fluͤgge (geb. 1773 geſt. 1828) ſ. G. Th. D. 1.416 
Vergl. Saalfel d's Geſchichte d. Univerſitaͤt Goͤttingen. S. 220 | 
u. f. : Den Neuen Nekrolog d. Deutfdhen. Jahrg. VI. Th. 2. 
©. 500 u. f. Meufel’s gel. Deutfhl. 1. 376. IX. 361. 
Xul, 400. XVll. 599. XXIL Zte Abth. 176. 


$ € Foͤrſter (geb. 1754 gef. 1800) f. G. Tb. D. I. 418 
Bet. Beyer’s allgem, Magazin f. Prediger. Bd. X. &t.5. 
. 106 u. f. Baur’s neues, bifter. biogr. liter. Haud⸗ 
— I. 228. Meufers Leriton verſt. Schriftſi. IL 
u T. 
8. Korfter (geb. 1709 geft. 1791) f. 8. Th. D... 
Berg. Schlichtegroll's Nekrolog 1791. 1. 221 u. f. B 
ftenrieder’s Beiträge zur vaterl, Hiſtorie 1. 446 u. 
geigef. auderlefene Literatur d. Tath. Deutſchl. Bd. 1. & 
ae 86 u. fe Meufel’s Lerikon verfi. Schrift. IL 
uf. 


A. 9. Franke (geb. 1668 geft. 1727) f. G. Th. D. 1.48 
_ Bergl. fein Leben von A. H. Niemeyer in Franke's Stiftuns 
\ gen. Halle 1792, Th. 1. Nachrichten von d. Gbharacter 
u, d, Amtsführung rechtſchaff. Prediger, IV. 1u.f. Baur's 
intereſſante Lebenögemälbe. Ill. 335 u, f. irſchiag's 
hiſtor. liter. Handbuch. Bd. 2. Abth. 1. S. 273 u. f. 
J. P. Freſenius (geb. 1705 geſt. 1761) ſ. G. Th. D. I. 831 

Vergl. Neubauer’s Nachr. v. jetztleb. Theologen. S. 214 u. f, 

“ Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jeßtleb. Theologen. S. 
210uf. Schmerfahl’s Geſch. jetzeleb. Bottesgelchrten. 
©t. 1. ©. 16 u. fe Racer. von d. Character u..d. Amtes 
führung rechtſch. Prediger, IV. 225 u. fe Strieder's 
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es 
f. 
t. 
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Heff. Gel. Geſchlchte. V. 166 w. ſ. Dhenfel’a Beriten 
verſt. Schriftſt. Ill. 479 u, f. r T 
8. 8. Frey (geb. 1763 geſt. 1820) f. G. Th. D.. TI. 435 
Beil. el der's Gelehrtenlexikon d. kath. Geiſtlichk. 1. 243 u. f. 

u. . Baader’s Lexikon Bairiſcher Schriftſt. Bd. 2. 
—* S. 53 u. f. aa Pantheon d. Lit, Bambergs. 
Seren. Se: 287. Seft7. ©. 210. Meuſel's gel. Deutſchl. 

XVl, 619 u f& XXIL 2te Abth. N 


% 2 Frey N 1686 geft. 1759) f. 8. Th. D.. 1. 437 
Bergl. Neues gel. Europa IX. 22 u. f. XVill. 472 u. f. J. Chr. 
Beckii Oratio de vita J. L. Frexii. RBasil. 1760. Heinsii 
Kicpenbiftstie, N IV. 852 u, fe Meuſel's Lerifon verſt. 
Schriftft. IL 489 u, f. 
J. A.Freylinghauſen (geb. 1670 gef. 1739) ſ. G. Th. D. J. 459 
Vergl. fein Leben in X. H. Brantes Stiftungen, 11. 305 u. f. 
Nachrichten von d. Character u, d. Amtsführung rechtſchaff. 
Prediger. V. 18 uf. ©. G. Raapp's Leben u. Ghas 


ie —* gelehrten u. frommen Maͤnner. (Halle 1829) 
u. 0 


E. Frick (geb. 1673 geſt. 1751) f. G. Th. D... I. 446 
— Schmerfahl's Nachr. von juͤngſtverſt. Gelehrten. Bd. 2. 
S. 767 u. f. Beiträge zu den Actis hist. eccles. 
549 sqq. Unpartheifge Kichenhiftorie, IV. 124 uf 
Weyermann's Nachr. von Gelehrten aus Ulm, ©, 244 
u. f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriſtſt. 11. 498 u. f, 


J. ©. Frideriel (geb. 1730 geſt. 1777) ſ. G. Th. D. I. 448 
Bergl. ſ. Leben, bei der von J. D. Thieß beſorgten deutſchen 
Ueberſetzung feine Diss. inaug. de virtute vere christiana 
etc, Rilon. 1776. 3.9. Thief: Geld. m. Lebens u. m, 
u r 10 uf. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. 

u Te 


G. Friſch (geb. 1765 geft. 1829) f. &. Th. D. I. 450 
2,8 Allgem, Kishengeitung 1829. Nr. 97 u. 98.; den Neuen 
Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. VII. Th. 1. ©. 363 u. f. 
DMeufel’s gel. Deutſchl. AU. 418, XVIL63Lu,f. XI. 
2te Abth. 241, 
IJ. H. Fritſch (geb. 1772 gefl. 1829) f. G. Th. D. J. 456 
Vergl. Quedlinburger Wochenblatt 1829, Nr. 10, Den Neuen 
Nekrolog d. Deutfhen. Iahrg. VIl. Ih. 1.8 . 329 u. f, 
Meufel’s gel. Deutſchl. IX. 382 u. f. xl. 244, XUlL 
419. XVIL 632. XII. 2te Abth, 242 u. fl 
C. G. Frohber ger (geb. 1742 geft. 1827) ſ. G. Th. D. I. 461 
Berl. Dtto’s Leriton d. Oberlaufis. Schrift. I. 379 u. f. 
V. 102. Neumann’ Neues Laufig. Magazin, (1827) 3b. 
6.5 den Neuen Rekrolog d. Deutſchen. Jahrg. V. Th. 1. 
S. 117 u. f. Meufel’s F Deutſchl. Il. 446. 384 
u. f. XIIlI. 421. XXII. 2te Abth. 252. 
J. F. Seoriep (geb. 1745 geft. 1800) f. ©. Th. D. I. 465 
Vergl. Baur’s neues hiſtor. biogr. Liter. Kandiwärterbud. U, 
329 u. f. auf e l's Leriton verft, Schrift, UL. 552 u. f. 
Beeftseute Notizen, 
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4. 5. Fuchs (geb. 1758 geft. 1828) f. G. %. D. 1. Mi 


Bergl. den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Sabre. VI. æv. 
©. 298 u f. Meufel’s gel, Deutſchl. 1. 452. IX. 386, 
xl. 246. X. 423. XVU. 641. 


g Ph. Gabler (geb. 1753 geft. 1826) f. G. Th. D. 1. 468 


Vergl. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. 10. St.6. 
©. 118 uf. Guldenap el's Jenaiſchen Univerfitätd: 
Almanach f. d. J. 1816. ©. 988 u. f. Eichstadü Annal. 
Acad. Jenens. 1. S qq. Saalfeld's Geſch. d. — 
Goͤttingen. S. 216 u. f. Zeitgenoſſen. Zte Reihe. Bd. 3. 
Mr. 17. G. 61 u. f. (von Sennebere) W. Schröter: 
Grinnerungen au D. 3. Ph. Gabler. Nena 1827. J. Ph. 
Gabler's Leben vor dem 2ten-Bande f. Beinen theolog. 
Sdeiften. Ulm 2831. ; den Neuen Nekrolog der Deutſchen. 
Sabre. IV. Th. 1. &. 80 u. f. Meufele gel. Dreatfät. 
IL 471 u. f. IX. 396. XI. 251. 1.434. XV 
XXIL te Abth. ©. 277 u. f. 


J. x. Sau (geb. 1748 gefl. 1807). 8.8. D. . 1. 

Berg. Ueber Gall's Leben m. Gharacter, von I. Provence 
ginz 1808. J. Waldhauſer's Gedaͤchtnißpredigt ir 
Bald. Ebend. 1807. Ghronit d. Deutfdhen. 1807. Et. 
©. 402 u. f. Gehre's Heine Ghronit d. Stadt Ball 
S. 309 u, f. Intel. BL zu den Neuen Annalen d. Lite: 
ratur des Deſterreich. Kaiſerthumo. 1807. Dezember. S. 269 
u. fe Meufel’s gel. Deutſchl. 11.479. IX. 400. XUL 437. 


J. ©. Gebhardt (geb. 1743 gefl. 1807) ſ. G. Th. D. 1. 
Bergl. Schmidt's u. Mehring's gel. Berlin. L a0 u 
Berliner Zeitung bei Haude u. Epener. 1807. 117. 
Baur's neues bifter. biogr. liter, —e— — Vi. 466 

LI menfele gel. Deutſchl. IL 500 u. f. IX. 405. 


H. C. Sehe (geb, 1752 geft. 1807) f. ©. Th. D.. 1. 
Bergl. f. Leben in G. F. Stäudlin’s Progr. de patrum 
ecclesiae doctrina morali. Gotting. 17%. Albredt’s 

u. Koͤhler's Saͤchſ. Kirchen » u Perigergefäiäte, * 526 

u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. 11.509. X1.261. XIll. 437. 


.. 
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Ar 
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J. M. Gehrig (geb. 1768 geft. 1825) 1. 6. 2. ». T. 482 


elder’s Gelehrtenteriten d. Bath. geiklict. 1.260. 111. 492.; 
n Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. IL. Keft 2. ©. 
1285 u. f.; den Würzburger Religionöfreund 1825. Mr. 175. 
Meufel'’s gel. Deutſchl. XIU. 448. XVIL. 677 u. f. . 
2te Abth. 308 u 
J. Geishuͤttner (geb, 1765 geft. 1805) f. G. Th. D. 1. 
Bergl. Allgem, Lit, Zeit. 1805. Intel. BI. Ar. 27. ©, 221 
u. fe Baur's neues bifter. biogr. Liter, HGondwoͤrterbuch. 
VI. euere gel. Deutſchi. XUL 450. XVL 346, 


©. ©. Georgi (geb. 1702 gef. 1771) f. ©. Th. D. 1. 
Vergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico fegtleb, Theolos 

en. ©, 221 u f. Bechtefs Geſch. jegtieb. Gelcheten, 

. 64 uw f. (Strodtmann’s) Beiträge z. Hiſter. d. 


"Fe Lebensbeſchreibung J. M. Gehrig's. Würzburg 1825. 
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Gelahetheit. IV. 265 u. f. Neues gel, Europa. 1. Alan. f, 
Meufel’s Lexikon ver. Schrift. IV. 94 u. f. 
DM. Serbert. (geb. 1720 geſt. 1795) f. ©. Tb. D. J. 787 
Bergl. Zrauerrede auf M. Gerbert, von J. B. Weiß. 
St. Blafien 178. Bapf’s literar. Reiſen. S. 177 u. f. 
Schlichtegroll's Nekrelog. 173. U. 1u. fe Koppe's 
jurift, Almanach auf d, I, 1794. G. 413 u. f. Meuſel's 
Leriton verſt. Schriftſt. IV. 104 u, f. 
D. Serdes (geb. 1698 gef. 1755) ſ. ©. Th. D. „ I. 494 
Vergl. Hellebeck's Borrede_zu Gerdesii Specimen Italiae 
reformatae, p. 3. sqq. (Gtrodtmann’s) Beiträge z. 
Hier. d, Gelahrtheit, V. 167 u. ſ. Neunes gel. Europa 
1.605 uf. X. 234 u. f. XX. 1004 u. f. Meufers 
Lexikon verſt. Schriftſt. IV. 111 m. f. 
D. ©. Gerhardt (geb. 1734 geſt. 1808) ſ. D. K. R. 62 
Bergl. Gerhardt's Leben, von ihm ſelbſt beſchrieben. Bres⸗ 
lau 1812. Shrhardt's Presbyterologie d. evang. Schle⸗ 
ens. 1. u. f. Schummel's Brest. Almanach. 1. 172 
.f. Meuſel's gel, Deutſchl. U. 154 u. fe. IX, 416, 
xl. 266. XVI. 693. 
©. L. Gerling (geb. 1745 geſt. 1801) ſ. ©. Th. D. I. 497 
Bergl. 3. D. Thief Gelcehrtengefch. von Hamburg. 1. 242 
.- uf. Wehnert's Medienburgiiche Provinzialblätter. 1801. 
1.93 u. f. Baur's neues hiſtor. biogr. liter, Handwoͤrterbuch. 
v1 484 uf, Meufel’s ge. Deutfhl. IL 545 u. f. 
IX. 417. XL 267. 
©. ©. Geyſer (geb. 1740 geft. 1808) f. G. Th. D. I. 499 
Bergl. Ot t o's Lexikon d. Oberlaufig. Schriftſt. 1482, IV.120,. - 
Thieß Gelehrtengeſch. d. Univerſ. Kiel. 11.228 u. f. Leipziger 
Lit, Zeit. 1808. Intel, BI. St. 29. S. 850 uf, Kor 
Des Leriton d. Holſtein. Schriftfi. S. 134 u.f. Läbter’s 
Leriton d. Schleswig. Holſt. Schriftft. Abth, 1. &. 189, 
Meufel’s gel, Deutſchl. 1. 559, IX. 424, XI. 270, 
xul, 465, XVI. 347. ' ’ 
N. D. Siefeke (geb. 1724 geft. 1765) ſ. D. K. R. 65 
Beral. Gärtner’ Vorrede zu Gieſeke's poet. Werken, 
Braunfhwein 1767. G. H. Schmid's Dichternekrolog. 11. 
425 u. f. Joͤrdens Leriton deutfch. Dichter u. Profaiften. 
1.134 u. f. VI 188. Bouterwet’s Geſch. d. Poefle 
u. Beredſ. XL 191 uw fü Heine Doering Gallerie 
deutſcher Dichter u. Proſaiſten. 1. 38 uf. Meufel’s 
Leriton verſt. Schriftft.-1V. 156 u. f. 
C. 3. Gloͤrfeld (geb. 1747 geft. 1809) f. ©. Th. D. I. 501 
Vergl. Baur’s neues hiſtor. biogr. Liter. Handwoͤrterbuch VL 
503 u. fe Meufel’s gel. Deutſchl. 11. 60 u. f. XL 432, 
xul. 476. XVl. 347. . 
J. G. Söntgen (geb. 1752 get. 1807) ſ. G. Th. D. I. 505 
Vergl. Baur’s neues hiſtor. biogr, liter. Handwoͤrterbuch VI. 
5607 u, f. Meuſel's gel. Deutſchl. U. 598 u. f. IX. 
436, Xill. 480, 
3.6. 5. Goͤtſchet (geb. 1768 geft. 1812). G. Th. D. I. 505 
Vergl. Fikenſcher's Beitrag 3. Gelehrtengeſchichte Bai⸗ 
reuths. ©. 401 u. fe Deſſen gel. Fuͤrſtenthum Baireuth. 
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Bd. III. Kieler el. Beit. 179. ©. 684 u.f, Lübke 

Lexikon d. —. Holſtein. Särifti. Abth. 1. 8, 191 

we menfelt gel. Deutſchi. 11.606. IX. 439, XUL 488, 
: XV, 745. XXIL 2te Abth. 403, 


G. W. —RX (geb. 1708 geſt. 1781) f. G. Th. D. I. 507 
Ben Mofer’s Veit. zu einem Lexico — Theolegen. 
u. f. Baring's Beitr. z. Hannoͤr. Kirhea: u, 
—— S. 131 f. Neues gel. Eureopa VIL 619 
vu. Lauenflein’s Hildesh. Richengefü. St. 3. ©. = 
u. fe Boͤttcher u. Götten, die Gtifter des sun 
Schullehrer⸗Gymnaſii; zwei bionraph. Verſuche von 3. 
Galfeld, mon 1802, Meufel’ Lexiken 8* 
Sehriftft. 1V. 249 u, 
G. F. Goͤtz (geb. 1760 ba. 1813) ſ. G. Th. D.. L 510 
Beral. Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. ll 6.4 
(1700) Gtrieder’s Sf: Gelehriengeſchichte. V. Mu. f. 
1 3855 v. f. XIV. 329, XV. 339. XVIL 378 uf 
Safe ’$ Journal: Befipbaten m unter Hieronymus Re 
poleon,. Jahrg. 1. Bo. 2. ©. 43 u.- r Meufel's Fr 
Deutſchl. 11. 609 4 XlL 48, 


u. + . 40, ‘ 


XV 746 u f. 
3 M. Goͤtze (geb. 1717 gefl. 1786) f. G. Th. D. L 54 
„ Bergl. Nachricht von dem Leben des Kern I. M. GSoͤte— 
von 3. 6. M. Gt. Hamb org, 1 1786. Biegra’s Stard⸗ 
zede am Sarge bed Kern I. M. Gôthe. Gbend. 176. 
Een Menbelefohn, Riused u. Göge, Lffe: 
15 —* d. u. Sebensbefhrcib. D me 
eder ra u Sambur urg 1 
Bebend. Nr. 4, Beiteg * ven Aa hist eccles, 
60% u. fe Nova acta hut 856 F 527 sqq. Menufeld 
Leriton verſt. Schriftſt. I 
J. F. ©. Graͤffe (geb, *— * — ſ. G. Th. D. J. 585 
Vergl. Beyers allgem. Magazin f. Prediaer. Bd. XI. 
St. 3. Rotermund's gel. Hannover. Bd. 2. Saal⸗ 
feld's Geſch. d. Univerfität Goͤtingen. S. 152 u. f. Def: 
ſen vierteljaͤhrige Rabsiätn,. 1816. S. 182 uf. Mexr⸗ 
ſel's gel. Deutfär. II. 632, IX, 448. XI. 287. XI. 
491 u. f. XVII. 759, 

A. Stetfch (geb. 1752 geft. 1826) f. G. Ih. D.. 1.59 
Berl. d. Allgem. literaͤr. Anzeiger 1800. ©. 1085 u. f. gel 
der's Gelchrtenleriton d. kaih. Geiftlicht. IIL 181 uf; 

den Neuen Nebrolog d. Deutſchen. Jahrg. IV. ph. 2. 
©. 1030 u. f. Meuferl’s gel, Deutfäl. IX. 46 u fı 
XII. 499, XXI. 2te Abt 5. 

J. % Griesbach (geb. 1765 gef. 1812) f. G. Th. D. I. 531 

Bergl. we er's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. IN. 
©t. 5. &. 337 u. f. Allgem. Lit. Zeit. 1812. Nr. RB. ° 
739 u. * Gedaͤchtnißrede auf J. J. Sriesbach von 
Koͤt he, nebſt einer: Skizze T. Lebenslauf. Jena 812. 
H. C. A. Eichstadii Progr. cui inest J. J. G Griesbach 
et GC. C. E. Schmidii vitarum parallelarum Particula. 
Jenae 1815. Zeitgenofien. Ite Reihe. Bd. 1. Heft. e 3 

u. fe (von B. MR. Xbeten) Meufel’s gel, Deutfäl. 1. 


684. IE, ABB: ZT. 208, . 500, ZVIL TI WI. 
. XXU. Abth. 2, 448 


G. F. v. Sriefinger (geb. 1734 geft. 1828) ſ. G. Th. D. I. 643 
Bergl. Haug’ Schwaͤb. Magazin 1777. S. 461 u.f. Grab⸗ 
rede auf G. F. v. Grieſinger. Zöbingen | 1828, Athe⸗ 


adum Würtemberg, Gelehrten. Heft 3. 69 u. f.; den 
Neuen Nekrolog d. Deutfden. Sabıg. S vi. 3%. 1. 8. 390 
u. fe Meufel’s gel. Deutfät, II IX. 458, XL 


293. XIL 501. XVII. 778 uw. f. rin. 2te Abth. 450, 
J. M. Groß (geb. 1676 geft. 1748) f. ©. Th. D. 1. 549 
Berl. Fikenſcher's gel, Fürſtenthum Baireuth. Bd. LIT. 
Zerſtreute Notizen 
J. A. 8 Große (geb. 1747 gef. 1830) ſ. ©. Th. D. I. 552 
Vergl. Anhaltſches Magazin 1830. Nr. 8,5 ji teuen Re: 
krolog d. tfhen. Jabrg. VII. 26. 1. & 87 uf. 
Somidrs Anhaltſches Shriftftellerleriton. ©. EN uf, 
Area tel gel, Deutſchi. 11. 679, XIUL 508, XXII. 2te 


J. F. A. Große (geb. 1778 geft. 1828) ſ. G. Th D. I. 564 
Bergl. Shmide’s Anhaltſches Schriftftellerlexiken. &. 125 
u. f.; den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. VIL Ib. 2. 
—ã— Meufel’s gel. Deutſchl. XVIL 794. XXII. 2te 
t 
3 8. Gruner (geb. 1723 geft. 1778) f. G. Ih. D. I. 656 
Bergl. Sebenebefgreib, jegtleb. Gotteögelebrten in d. Preuß, 
Landen. F 8 f. Harlesii Vitae Philologorum. I, 
231 17 . &runer’s Beſchreib. d. Fuͤrſtenth. Gos 
burg. * ——— — 6) Denkwuͤrdigk. aus d. Le⸗ 
ben ausgez. Deutföien. &. 479 u. f. Meuf el's eeriken 
verſt. Schriftſt. IV. 419 u. f. 
C. v. Guͤnthetode (geb. 1740 geſt. 1795) ſ. G. Th. D. I. 560 
VBergl. Allgem. deutſche Bibliothek. Bd. XXIV. Intel, BL. 
Br 2 *6 zu. f. Meufel’s Leriton verſt. Schriftfl. 
® ©. Guͤrnth (geb. 1745 geft. 1803) ſ. G. Th. D. I. 562 
Bergl. Literor, Blätter 1804, Nr. 9. ©. 129 u. f.; den 
Biographen d. drei leuten Jahrhunderte. In 364. Baur’ 
neues hiſtor. biogr. Literar. Handwoͤrterbuch. VI. 526 u, f. 
Meufel’d gel. Deutfät. I. 717. XI 303 | 
9. E. Güte (geb. 1754 geft. 1805) f. ru Th. D. 1. 563 
Berg. Halliſches patriotiſches Wochenblatt 1806. St. 2 u. 3, 
Shliätegron’e Nekrolog f. d. 19te Jabhrh. V. Bl uf. 
Baur’s neues hiſtor. biogr. liter, Handwoͤrterbuch. VI. 527 
uf Meufel’d gel, Deutſchl. I. 718. XI. 303. XU. 


335, XIII. 521, 
C. F. 8. Haas (geb. 1722 geft. 1789) l ©. Th. D. I. 568 
®Bergl. J. M. Curtii Memoria 5 „a I . Haas. Marb. 
1789. Neues gel. Cuxopa XX. u. f. Strieder's 


Heſſ. Gelehrtengeſchichte. V. 192 — 7 “mn. 622, IX. 386, 
Meuſel's Lexikon verſt. Sqhriftfi. V auf 
N. Haas (geb. 1665 geft. 1715) f. 6. Th. D. .. I. 570 
Bergl. ſ. Heinen theolog. Schriften, Budißin 1727. S. 968 u. f. 


“o “ 
ur 


3». III. Kieler‘ gel, Belt, 1799, &. 684 u. f. Lub ers 

Breiten d. 5 Abth. 1. S. 191 

ER ſi Merſels gel. Deutſchl. 11.606. IX. 439. XL 484, 
‘ XV. 745. XXIL 2te Abth. 408. 


G. W. Sötten (geb. 1708 geft. 1781) f. ©. Ip. D. 1.50 

Berg. Mofer’s Weite. zu einem Lexico jegtleb. Theologen. 

2330 u. fe Baring’s Beitr. z. Hanndv. Kirchen: u. 

Säalpikerie. ©. 131 u. f. Neues gel. Curopa VIL 619 

u. f. Lauenflein’s Hildesh. —* St. 3. S. 89 

u. f. Boͤttcher u. Goͤtten, die Stifter des Hanndoͤd. 

Schullehrer⸗Gymnafii; zwei biograph. Verſuche von J. 6, 

Salfeld. Be 1802, Meufel'e Lexikon verf, 
Sehriftft. IV. 249 u, | 

©. 5 Goͤtz (geb. 1750 EA. 1813) f. G. Th. D.. L 510 

Bergl. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. 11, St. 4. 
(1790) Strieder3 ee Geichetengefhiäte, V. 2 nf. 
345 u. f. XIV. 329, XV. 339. XVL 378 wf. 
Saffere —2 BBeftpdalen unter Hieronymus Ne 
poleon, Jahre. 1 . Bd. 2.8 43 uf Meufel's ge, 
Deutäl, on ‚uf. IX, 440. Xl 482, XUL 485. 


3. * Site (geb. 1717 geft. 1786) f. ©. Th. D. I. 5it 
„ Bergl, Nadriht von dem Leben des Herrn I. M. Säge 
von 3. 6. M. St. Hamburg 1786. Biegra’s Stand 
zede am Barge des Herrn I. M. Edge. Gbend. 1786. 
L2effing, Wendeisfohn, Risbeck u. Goͤtze. Dffen⸗ 
ba , a 6 . Biber u. Eebenebefäreib. D. ni 
glieder niſteriumo zu Hamburg, urg 1 1 
Beben, Nr. 4, Beitelge zu den — hist, eccles, III. 
u. f. Nova acta hist. escl. V.527 sqq. Menfels 
—* verſt. Schriftſt. IV. 263 u 
3.8. C. Graͤffe (geb, 1754 geft. 1816) .8.%.D.1.595 
Bel. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. XL. 
St. 3. Rotermund’s gel. Hannover. Bd. 2. Saal: 
feld's Geſch. d. Univerfität Göttingen. S. 152 u. f. Def 
fen vierteljährige Nachrichten. 1816. ©. 182 u. f. Mens 
ſel's gel. Deutfär. 1I. 632. IX, 448. XI. 287. 
41 uf. XVII. 759, 

A. Gretſch (geb. 1752 geft. 1826) f. ©. Th. D.. I. 59 
Bergl. d. Allgem. literaͤr. Anzeiger 1800. &. 1085 u. f. Fels 
der's Gelchrtenleriton d. Bath. Geiftliht. IIL 181 u. 6 
den Neuen Reteoioe d. Deutſchen. Jahrg. IV. 

S. 1080 u. fe Meufel’s gel. Deutfhl. IX. 456 ne 
XII. 499, XXI. 2te Abth. 435. 
3.3. Griesbach (geb. 1745 geft. 1812) ſ. G. Th. D. I. 531 
Bergl. nee algem. Magazin f. Prediger. Wr. IIL 
t.5. &. 837 u Allgem. Lit. Zeit. 1812. Nr. B. ©. 
739 u. f. —A auf J. J. Grie sbach von. % 
Koͤt he, nebſt einer Skizze f. Lebenslaufs. Jena 1812. 
H. C. A. Eichstadii Progr. cui inest J. J. Griechackii 
et 0. C. E. Schmidii vitarum parallelarum Particula. 
Jenao 1815. Zeitgenoſſen. Ite Reihe. Bd. 1. Heft 8. ©. 3 
u. f. (von B. R. Abeken) Meufele gel, Deutſchl. U. 


s 
. . 
8 


68%. IK. 488. XI. 293, X. 600. XVI. 776 « f. 
. ZXUO. Abth. 2. 448, 


G. F. v. Sriefinger (geb. 1734 geft. 1828) ſ. G. Th. D. I. 643 
Bergl. Haug’s Shwih. Magazin 1777. S. 461 u. f. Grab; 
sede auf G. F. v. Griefinger. Zöbingen 1828, Athes 
naͤum Mürtemberg, Gelehrten. Heft 3. S. 69 u. fe; den 
Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Sabre. vr 3%. 1. ©, 340 
uf. Meufel’s ael. —— Il. 658, IX. 458, XL 
29. XUL 501. XVII. 778 uw f. XXU. 2te ni son 
J. M Groß (geb. 1676 geft. 1748) f. ®. Ih. D. 1. 549 
Bergl. Fikenſcher's gel. Kürftenthum a Bd. un, 
Serfireute Notizen. 
J. A. K. Große (geb. 1747 gefl. 1830) ſ. G. X. D. I. 552 
Vergl. Anbaltfhes Dlagazin 1830. Nr, 8,5 Aa preuen Res 
krolog d. Deutſchen. Jabrg. VII. Th. 1. S. 87 uf, 
Sqhmidt's Anbaltfhes Schriftſtellerlexikon. &, RN uf. 
Meufel’s gel, Deutſchl. 1I. 679, XIL 508. XXII, 2te 


Abıh. 463. 
38% Große (geb, 1778 geft. 1828) ſ. G. Th D. I. 554 
Vergl. Schmidt's Anhaltſches — —— S. 125 
u. f.; den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. VII. Ih. 2, 
Sn 262. Meufel’s gel. Deutſchl. XVIL 794. XXII. 2te 
td. 
3. 8. Gruner (geb. 1728 geft. 1778) f. G. Th. D. I. 556 
Bergl, gebenebefgreib, iegtleb. Gotteögelebrten in d. Preuß, 
Sande, 12 u. f. Harlesii Vitae Philologorum. I, 
17 . Gruner’s Beſchreib. d. et Go⸗ 
Ks. 3m —— Denkwuͤrdigk. aus d. Le⸗ 
ben ausgez. Deutfeen, et Inf. Meufel’s Reriton 
verſt. Schrift. IV. 419 u. 
C. v. Guͤnthetode (geb. 17i0 geft, 1795) 1.8.8, D. I. 560 
Vergl. Allgem, peutföe Bibliothek. Bd. XXIV. Intel. BL 
Ar Fo ©. F 162 u. fe Meuſel's Leriton verſt. Schriftft. 
8 ©. Sürnth (geb. 1745 geft. 1808) f. G. Th. D. I. 562 
Vergl. Literar, Blätter 1804 Nr. 9. &. 129 u. f.; den 
Biographen d. drei legten Jahrhunderte. III.364, Baur’s 
neues hiſtor. biogr. literar. ar pandwörterbug. VI. 826 u. f. 
Meufel’s gel. Deuftſchl. IL I. 303 
H. €, Güte (geb. 1754 geft. 1805) f. 5 Th. D. I. 563 
Vergl. Halliſches patriotiſches Wochenblatt 1806. St. 2 u, 3, 
Shlihtegrol’e Nekrolog f. d. 19te Jahrh. V. 281 uf. 
Baur’d neues hiſtor. biogr. liter, Handwoͤrterbuch. VI. 527 
uf Meufel’sd gel, Deutſchl. I. 718. XI. 303. XU. 
335, XIII 521. 
e58% Dans (geb. 1722 geft. 1789) a G. Th. D. I. 568 
34. J. M. Curtii Memoria C. F. Haas. Marb 
1789. Neues gel. Curopa XX. 953 u. y Otriedere 
Hefſ. Gelehrtengeſchichte. V. 192 u. f. VII. 522. IX, 386, 
Meufel’s Lexikon verſt. Schriftft. V. 4 u. f. 
N. Hans (geb. 1665 geft. 17156) f. G. %.D. . . I. 570 
Bergl. f. Beinen theolog, Schriften, Budißin 1727. 6,988 u, f. 
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189 u. f. 
J. M. Hartmann (geb. 1764 gefl. 1827) ſ. G. Th. D. I, 6% 
Bergl. eteiebes’e Hefſ. Gelehrtengeſchichte. XVII. 202 u. f. 
523. C. F. Ch. Wagneri Nemoria J. M. Harımanni. 
Marb. 1827. 2%. Gh. A. Greuzer’s Worte am Grabe 
des Profeſſors Hartmann. Marburg 1827. * den Neuen 
Rekrolog d. Deutſchen. Tabrg. V. Th. 1. S. 182 wm f. 
Meuſel'e gel. Deutſchl. 11.98, IX. 518. XL —— u. f. 
XIV. 45. XVII. 57 u. f. XXII. 2te von. 65 u. f. 
3. Hartz heim (geb. 1694 gell. 1763) f. © —5 DIL 
Bergl. Elogium J. Hartzhemii ante Tom. v. Concilio- 
zum Germaniae. Colon. 1775. Adelung’s Sort! u. 
Ergaͤnz. zu —V Geichrtenleriton, Meufel’s Lei 
ton verft. Schriftſt. V. 200 u 
J. ©. Haffe (geb. 1759 geft. 1806) . G. Th. D.16% 
Bergl.. Allgem, Lit. Zeit. 1803. Ni. 247. 1807. We. 137. 
Baur's neues hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. VI. 559 
u. fe Meufel’6 gel. Deutſchl. Il. 108 u. f. IX 53. 
xl. 323. XIV. 50. XVI. 351. 
38. Haffel (geb, 1690 geft. 1755) f. G. Th. D. . 1. bil 
. Berg. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jeptleb. Apeoler 
on. &. 2363. Suppl. ©. 799 u. fe Strodtmann” 
See. jegtleb. Gelehrten. IX. 112 u. f. Neues gel. Eu: 
sun. nn 1073 u. f. Meun ſel's Lexikon verft. Schriftſt. V. 
12 u 
HM. Haffencamp (geb. 1743 geft. 1797) ſ. G. Th. D. I. 68 
Vergl. Neues 7 Guropa. XXI: 1439 u. N Beyer's als 
gem, Magazin f. Prediger. Rd. 7. St. 1. ©. 111 u f. 
Gtrieder’s Hefl. Geiehetengefhiäte. v. 333 u . f. VL 
622 uf. VV. 623 uf. VIL 6 IX. 387. XL 30. 
x. 355. Wachler in d. Kamen d, theolog. —— 
a: a 653 u, f. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. V. 
u 
D. Hauber (geb, 1695 geſt. 1765) f. ©. Th. D. T. 6K 
2 Goͤtten gel. Guropa. 1. 750 u. f. 1. 792. Me 
ſer's Beitrag zu einem Lexico jetztleb. Theologen. S. 263 
uf. Buͤſching's Beitr. zu d. Lebensgeſch. denkw. Per: 
ſonen. UL 161 u. f. Baur's Gallerie hiſtor. Gemaͤlde. J. 
257 u. f. Meufel’s Lexikon verſt. or 219 u. f 
B. Haug (geb. 1731 get. 1792) f. G. Th. D. . . 
Bergl. das von ihm beraudgegebene gel. Würtemberg, ©. Fr 
n. f. Schwaͤbiſches Magazin 1776. 8.682 u.f. Baur’s 
neues hiſtor. biograph. liter. hr 1.653. Meu 
ſel's Leriton verſt. Schriftft. V. 225 u 
J. C. Hebenflreit (geb. 1686 gef 1766) 8. Th. D. J. 65 
Vergl. J. A. Ernesti Memoria J. C. Hebenstreiti. Lipsiae 
1756. (wieder abgedrudt in Ernefti’d Opusc. orat. p. 
188 sqq.) W. A. Telleri Elogium J: G. Hebenstreisi. 
Helmstad. 1762. Mef er’! Beitrag gu einem Lexico 
— Zbz. S. 266 u. f. — ch in g's hiſtor. liter. 
— ud. Bd. 3. Abth. 1. S. 27 u. f. Meufel’s Lexi⸗ 
kon noeh, Shriftk, V. 260. u. f 39 


| 833. 
P. Hebenftreit (geb. 1664 geſt. 1718) ſ. G. X. D. J. 657 


Vverqi. Motſchmann's Erfordia Etorata IL 268 syq, Jö- 
cher's Gelehrtenlexikon 1. 120.u, fe . 


J. C. Heckel (geb. 1747 geft. 1798) f. ©. Th. D.. L 660 
Bergl. Dreufel’s Lexikon verft. Ssriff. V. 270 uf. 3er 
fireute Notizen, 


J. C. Hecker (geb. 1727 geſt. 1779) ſ. G. Th. D.. J. 661 
Vergl. Adelung's Rachtr. u. Ergaͤnz. zu I ſ er⸗ Gelehr⸗ 
tenlexikon. Meufel’s Lexiken verſt. — V. 272. 


J. J. Hecker (geb. 1707 geſt. 1768) f. G. Th. D.. I. 668 
Vergl. J. J. Hecker's Chrengedaͤchtniß. Berlin 1769. Nova, 
Acta hist, ecctes. XI. 505 sqq. Nachrichten von d. (has 
zacter u. d. Amteführung rehtfhaft. Prediger. II. 211 u. f. 
gractifge Lebenebefchreibungen verbienter Öotteägeleheten. &, 
02 u. f. Meufel’s Leriton verft. Schrift. V. 273, 


2.6. —— (geb. 1730 geſt. 1786) f G. Th. D. I. 666 
Vergl. Schwaͤbiſches Magazin 1777. ©. 374 u. f. Baur's 
neues hifter. biogr. liter. —— IL, 666. Meu- 
ſel's Lexikon verft. Schriftſt. V. 286 u 
J. D. Heilmann (geb. 1727 gef. 1764) ®. Th. D. I 669 
Bergl. G. Schwarzii Pro pr: ad Diss. inaug. J. D.H 
“  manni. Rintel, 1758. Erogr. in memorlam J.D. Hai. 
manni (auctore C. G. Heyne). ueg 1764. Mursin- 
nae Biographia selecta I. 109 sqq. Pütter’6 — 
tengeſch. d. Univerſ. Gotüngen. l. * u f Särid 
Unpartbeitfi Kirchenhiſtorie. 1V. 778 f. en 
vitae Philolog. II. 43 sgq. geufels Lexikon verſt. 
Schriftſt. V. 291 u f. 
J. ©. Heinfius (geb. 16.. geft. 1733) ſ. G. Th. D. T. 678 
Beargl. v. Einem Kirchen⸗ n. Steeerleriten. Baur’s neues 
hiftor. biogr. Liter. Handwoörterbuch. Il. 695. Allgem, En» 
egclopädie, von Erf u. Gruber. 
T. T. Heinfon (geb. 1665 geft. 1726) ſ. G. Th. D. I. 675 
Vergl. Joͤch er's allgem, Gelehrtenlerikon. IL. 1458, Zerſtreute 
biographiſche Notizen. 
& ©. Hempel (geb. 1748 geft. 1824) f. G. Th. D. 1. 677 
Bergl. den Neuen Nekrolog d. Deutfoen. on. u. ee * 
S. 1072. Meufel’s gel. Deutſchl. 7 u. f. 
94. XVIII. 110. XXU. 2te Abth. 6” —* . 
E. W. Hempet (geb. 1745 gef. . 1799) 1 0 Eh. 9 6° 679 
Bergl, (GE) 104 iger gr ebuch auf d. 1 
u. f. — auf | ne 61 u. f. Merſel's Le 
rikon verſt. SLR. 
. C. Hente (geb. 1782 “eh. 1809), ſ. D. K. R. 95 
—* G. K. Bollmann's und H. W. J 3. Wolfe * 
—* aus Hente’® Leben. Helmſt. u. Leipz. 1816, 
" Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. X. Et. 1. 
©. 106 u. fs Morgenbt. f. gebild. Stände, 1809. Nr. 161 
. 152.: Baux’s Intereff, Lebenögemälbe. VII. 342 u. fe 
(Ricolat’s ) Magazin von Biographien. IV. 107 uf 
eufel’6 geh ‚Deatfäl. II. 202.0. f. 1X.59 u. f. 
Doering, d. 9. Th. D. IV. Bd. G g g 
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x 338 uf XIV.97 m f. XVL 3852 XVII WE. 
a 2te Abth. 678. 
G. Hennig (geb. 1742 geft. 1808) f. ©. Th. 8 I 631 
et Boldbed’s Liter. Nachrichten yon Preußen. I 
of. Zibeehte u, Koͤhler's Saͤchſ. Kirchen⸗ w. m 
bigergefgiäte. | .508 u. fe Meufel's gel, Deutſchl. UL 
2 u f. X. 561. xl V. 100. 


E. S. anal (geb. 1746 geft. 1809) f. G. Th. D. I. 688 
real Goldbeck's literad; Narr. ven Preußen. 52 uf. 
Meufele gel. Deutſchl. Ul. 213 u. f. IX. 561 uf. 
x1 339 u, f, XIV. 101. XVL 352. 


$. Herder (geb. 1741 geft. 1810) ſ. 8.88, . . 1.68 
Be Denkmal auf X. Herder (vom f. Sohne) Zürich 1810. 
Zus: Mekrolog dentwürd, Schweizer. S. 220 u. f. Ber: 
sebe (von 3. 3 Heß) zu F. Herder’s Vecſuch eine 
chriſtl. Beuigioneunteruihte, interthur 1811. Merſel's 
a Deutſchl. XV 


* 3. 6 .v. Herder —* 1744 geft. 1803) ſ. D. K. R. 18 
Bergl. Grinnerungen aut gerder’s Leben, von feiner Gat: 
tin, geb. Flahsland. seußgeneben von J. G. Muͤl⸗ 
ler. Tuͤbingen 1820. 2 Theile. R. v. Baczko: Nachtrag 
» —— 8 geb er's gi den Beiträgen 3. Kunde 
Preußens. Bd. 4. Keft 3. ©. 161 u. f) Heiner. Doc: 
sing: Herder's Leben. ie QAudgabe. Keimer 189, 
Herder's Leben von G.2. Ming. Garlörube 1822. Gbe- 
vacteriftit Herder's von Danz u. Gruber. Leipjig 
1805. Toͤr den's Lexikon beuth. Dichter u. Proſaiſten. 
U. 361 uf. VI. 298 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. ll. 
231 u.f. IX. 569. XI. 341. XII 340. XIV. 105 uf. 
Ant 126 u. f. XXIU, 2te Abth. 693 u. f. 


J. 8. Herft (geb. 1745 gef. 1812) f. 8. Th. D. z T. 686 
Berge. Felder’s Gelchrtenleriton d. dathol. Geifttige. III 
213uf Rafmann’s Münfteetänd. Goriftftedesieriton 
(Singen 1814) nebſt Nadır, 1 u. * Mernſel's gel, 
eutſchl. III. 236. IX. 570. avi 127. 


Di H. Dering (geb. 1722 geſt. 1807) e G. Th. D. 1.68% 
Vergl. Streit's alphabet. Verzeichn. d. Schleſ. Schriftſt. 
@. 62 u . Ehrhardt's Hresbyterologi⸗ d. evangel. 
Chlehrns. 1.491 u. f. Baur’s zcüct biftor. biogr. liter. 
gercedes VL 606 u. f. euſel's gel Be 
1. 237 u. f. IX. 570. XL 341 u. * XIV. 107, XVL 353, 


G. Hermann (geb. 1721 geft. 1789) ſ. G. Th. D. L 69 
Bergl. Dietmann’s Ghurfähf. engioen. I. 168 w f. 
Deifen Dberlaufig, Prieſterſchaft. S. 721 u. f. Dber⸗ 
laufig. Nachleſe. 1772. ©. 28 u. f. Laufin Magazin 17 ea 
e7uf tes Lexikon d. Dberlaufig. Schrift, B 
RL Abth. ne 101 u.f. Meufel’6 Lexilon verf. Erik. 


G. Hermann (geb. 1707 geſt. 1791) f. G. Th. D. T. 6% 
Be Dietmonn’s Ghurfähf. Prieſterſchoft I. 15 m. * 
Hov trero Almanach f. Prediger. 1791. G. 18. v. j. 1792. 
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&. 165 u f. Bäliätegrons Nekroleg 1791. 1. 338 
uf. Meufel’s Leriton ver. Schrifil. V. 402 u, f. 


“9 D. Hermes (geb. 1734 geft. 1807) f. D. 8. Me . 121 
Bergl. Streit’s alphabet. Verzeichniß Schlef. Shrifft. 
64 u. f. GEhrhardt's Preebyterologie d. evangel. PR 
fiene. 1. 329 u. f. Reue allgem, deutfche Bibliothek. Bo. 100. 
©.3u.f. Gabler's Journal f. theol. Literatur. Bd. 1. &t. 3. 
©. 692 u f. Meufel’d gel, Deutſchl. UL 252 u. f. 
IX. 573, XL 346. XIV. 115. 


»IJ. A. Hermes (geb. 1736 geft. 1822) f. D. K. R.. 124 
Beral. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. IV. St. 6. 
©. 562 u. f. Ginige Worte bei der — des Srn. 
T Hermes, von I. H. Fritſch. Quedlinburg 1822, 
. A. Hermes, nad f. Leben, Character u. Wirken ges 
ildent von J. H. Br fd. :. & nd. 1827. Zeit⸗ 
-  genoflen. Reue Reihe. Bd. IL. Heft 3. &. 1210. f. Bas 
ter’s Jahrb. d. haͤusl. Andacht. 1823. S. 294 u.f. Zim⸗ 
mermann's Monatöfärift f. redigerwiffenfch. 1822. ft 
12. Meufel’d gel. Deutſchi. 11. 253 u. f. IX. 
2 * xiv. 115. xviũ. 14. xxii. 2e Abth. 
u 


J. T. Hermes (geb, 1738 geſt. 1821) ſ. D. ER. . 13 
Vergl. Streit's alphabet. Verzeichn. Schleſ. Shriftfteler, “ 
.65 u. f. Shummel’s Breslauer Almanad. I. 238 
u. f. Ghrhardt'o Presbyterologie d. evangel. Sgleſiens. 
J. 393 u. f. JVoͤrdens Seriton deutſch. Dichter u. Pros 
faiften. J. 395 u. f. VI. 332 u. f. Dreufe 76 gel, Deutiät. 
11. 257 u. f. IX. —* XI. 347. XIV. 116. XVII 
141 u. f. XXIL 2te Abth, 709. 


©. G. M. Herrmann (geb. 1765 geft. 1823) f. G. Th. D. I. 697 
Berl. den Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Jahrg. I. Heft 2. 
. 623 w. fe Neues Archiv d. LE II. 149 
u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. UI. 264. 1X. 5 XIV. 
117, XVII. 145. XXI. Abth. 2. 714. 
©. F. 8. Dergtieh (geb. 1760 geft. TO. G. Th. D. I. 701 
Bergl. W. U. Telüer's Lebensbeſchreibang Herzlteb's 
vor deſſen ——* an Sonn⸗ u. Feſttagen. Zuͤllichau 
1795. SgHlihtegron’s Nekrolog 1794. II. 807 u. f. 
Meufel’s Leriton verft. Schriftft. V. 434 u. f. 


J. H. ©. Heffe (geb. 1779 geft. 1823) f. G. Th. D. I, 706 
VBergl. ten Neuen Nebrolog d. Deutſchen. Jahrg. I. Heft 2 
©. 557 u. AN euere gel. Deutſchl. XVIII. 152. xxũ. 
2te Abth. 7 f. 
5. Heffe (geb; "1706 geft. 1775) ſ. ©. zb. © . I. 706 
al. Dietmann’s Churſaͤchſ. riefteefihaft. 1 ‚193 a. ſ. 
Er el's Lexikon verft. Schrift 5: 
IJ. J. Heß (geb. 1741 gelt. 1828) ſ. D. : R.... 136 
Beral. ©. Geßner’s Blice .ouf dos Leben u, Weſen des 
verewigten J. J. Seh. Züri 1829. Allgem. Klechenzei⸗ 
tung 1828, Mr. 89. Geoperus 1829. Ne. 19.5 den Neuen 
Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. VI S. 431 u f. 
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Meufetn gel. Deutfäl. III. B1 w. f. IX. 577. XIV. 
u. fe. XVUL 150. XXIL 2te Xbth, 724 m. f. 


6. A . Heumann (geb. 1681 geft. 1764) f. G. Th. D. I. 707 
1 Eng I. C. G. Heynii Memoria C. A. Heumanni. Gotiing. 
1764. "Ausführliche Lebensbeſchreibung G. A, Heumann’d 
von G. %. Gaſſius. Gaflel 1768. Goͤtten gel. 
ropa. I. 578 u, f. Mofer’s Leriton jetztleb. Theologen. 
S. 215 u. fe. Neubaner’d Nachrt. von jegtleb. Theolo⸗ 
gen. I. 146 u. f. 1.608 uf. Schmerſahl's Gelb. 
—* Gottesgelehrten. St. 1. &, 145 u. f. Klotzii de 
"GC. A. Heumanno brevis narratio, in ejus Actis literar. 
1. 359 sqq. Puͤtter's Gelehrtengeſch. Goͤttingens L 27 
u. f. Meuſel's Leriton verft. Scheififl. V. 448 =, 5 


J. D. Heyde (geb. 1714 geſt. 1785) ſ. G. 2. D. 
Berg. Neues gel. Guropa III. 854 u, f. Adelung's —* 
richtig. u. Ergaͤnz. zu Joͤch er's Gelehrtenlexiken. Mer⸗ 
ſel's Lexikon verh, Schriftſt. V. 491 u. f. 


J. G. Heym (geb. 1738 geft. 1788) ſ. &. Th. D.. I, 78 
Berl. Goth. gel. Zeitung 1788. Bd. 1. &. 168 u. f. ae 
neues biftor. biogr. literar. Hendmärterbug. u. 744, Mes: 
f * ® Lexikon verſt. Schriftſt. V. 503 u. f. 


J. W. F. Hezel (geb. 1754 geft. 1829) f. ©. Th. D. I. 738 
Bergl. Beyer allgem. Magazin f. Prediger. Bd. VI. Et. 
6.8. 416 u. fi Strieder’s Heſſ. Getebrtengef. XVII 
222 u, hi s den Neuen Nebrolog d. Deutſchen. Sabrg. II 
Sf 2x S. 1150 u, f. Meufel's gel, Deutſchl. 317 
. f. X. 537 uf XI. 355. N 135 u. f. XVUL 
166 u.f. XXI 2te Abıh. 751 u. f. 

8, EC. Hirfch (geb. 1704 geft. 1754) f. G. Th. D.. 1. 758 
Bergl. Will's Mürnberg. Gelchrtenleriton. Ih. 2 w. 6, 
— 8) Geſchichte von Hererzac. * 166 u. f. Mern⸗ 

el's Lexikon verſt. Schriftſt. V. 529 u 

J. F. Hirt (geb. 1719 geſt. 1788) ſ. 6 ſech. D. .. L. 740 

Vergl. Neues Re @üropa XXI. 1481 u, f. Adelung’s 

Ergaͤnz. u. Berichtig. zu Joͤch er's Gelchrtenleriton. Nova 
„Saint hist. erden. he 1102 uf, Meufel's Lexikon ver. 
W rift 
J. G — (geb. iorr gef 1712) ſ. G. Th. D. I. 744 
Bergl. Zrauerrede auf M ®. Sodeifen, von Chriſt. 
Sit in re s ar von Geicheten 
aus Ulm, u irſching's hiſtor. liter. 
re. Br, 3, Abth. 1 Wh iß * 
J. A. Hofer (geb. 1742 st. 820) ſ. G. Th. D.. 176 
Bergl. Felder's Gelehrtenlexikon d. kath. Geiſtlichk. IT. 
23 u f. Meufel’s gel, Deutſchl. XXII. 2te Abth. 792. 
3. ©. Hoffmann (geb. 1724 geſt. 1772) ſ. ©. Th. D. I 748 
Bergl. Proge. funebre ad obitum J. G. Hoffmanni. Altd. 
iz in’! Nürnberg. geichetenteriten (fortgefeht von 
— 2 VL 110 u. f. Strieder'o Hefſ. Gelcheten⸗ 
ſchichte 8 66 u. f. Meufer's Lexikon verſt. Schrift. 


8 
8 


837. 


8.6. Hoffnann (geb. 1703 geft. 1774) ſ. G. Th. 5 750 


Bergl. Progr. funebre ad obitum C. G. Hoffmanni. 
1774. Neues gel. Guropa L 124 u. f. —— 
Geſch. jetztleb. Gottesgelehrten. S. 588 u, f. Meuf eve , 
Leriton verfl. Schrift. VI. 55 u. f. 


IJ. C. Hohnbaum (geb. 1745 geft. 1825) ſ. D. K. R. 143 
Bergl. den Neuen Rekrolog d. Deutfchen. Zabıg. III. 2 . 
©. 1073 uf. Meufer’s gel. Deutfäl, III. 403. IX. 617. 
XIV. 173, I. 2te Abth. 82 . 
J. N. v. Hontheim (geb. 1701 geft. 1750) f G. Th. D. 1. 766 
Bergl. Weidlich's Nachr. om jegtteb. —— 1358 
u. f. Nachtr. S. 133 uf. I Giniges uͤber den bekann⸗ 
ten a fe feine — feinen Widerruf v. ſ. w. 
rantf. u. Leipzig 1779. Shlichtegroll's Nekrolog. 
791. I. 3599 0. ſ. Bour’s Gallerie hiſtor. Gemälde. IV. 
402 u. f. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. VI. 101 u, f 
J. H. Hottinger (geb, 1681 geft. 1750) ſ. G. Th. D. 
Vergl. Er Nachrichten von jetztleb. Theologen. 
©. 619 u. f. (don H. ſelbſt.) Meofer’s Beitrag zu einem 
Lexico —* Theologen. S. 294 u.f. Dunktel's Nadır, 
von verſtorb. Gelehrten. II. 68 u. f. Strieder’s Heſſ. 
Gelehrtengeſchichte. VI. 204 u. N VII, 52%, ya 519, Meus 
ſel's Leriton verſt. Schrift. VL 136 u. 


761 


J. X gettinget (geb. 1652 geft. 1735) Lo. Th. D. I. 766 


[. J. ©. Lavateri Oratio de vita J. J. Hottingeri. Tu- 
Be 1736. Joͤcher's allgem. Gelehrtenlexikon. — 1731. 
8. Meifter’s beruͤhmte Zuͤricher. II. 2339 u. ſ. Hirſching's 
hiſtor. liter. Handwoͤrterbuch. Bd. 3. Abth. 1. ©, 275 uf. 


W. F. Hufnagel (geb. 1755 geft. 1830) ſ. G. Th. D. I. 767 
Bergl. Beyer's allgem. gazin f. Prediger. Bd. un. 
St. 3. ©. 308 u. yretse 5 it gartepetengefeihte D> 


PP Jahrg. VII. Ih. 1. * 119 uf. Meufel’s 12 


. x. 638 u. f. XL 
VI. 231. Di 2te Kot. 873 u. f. 
E. J. Huth ge 1711 geft. 1760) f. G. Th. D.. 1. 772 
Berg. (. E ; Reinhandi) Progs, funebre in obltum | c. J. 


langen. Abth. 1. ©. 27 u. 3 eur el's Cerikon verft. 


uf. 
P.E , Xablonsty (geh, 1693 gef. 1757). G. Th. D. II. 1 
Beral. Neues gel. Cuxopa. XI. 555. u. f. XIV. 558 u. f. 
Miofer’s Prize je einem Lexico jegtleb. Theologen. 
&. 297 u. f. Dunkel's Nachr. von verft. Gelehrten. LIL 
756 u. fe Meufel’s Lexikon verft. Schrift. VI. 194 u. f. 
R. Jaͤniſch (geb. 1750 geft. 1826) ſ. G. Th. D.. U. 5 
Bergl. Nationalzeitung d. Deutſchen. 1826, St. 23.3 den 
Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Sabre. IV. Th. 2. S. 848 
uf Merſel's ar. Deuäl, IU. 603. X. 11. XI.3%. 
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5. Jahn (geb. 1750 geft. 1816) f. G. 6.2. . . 1. 
Beat. Henke’s Archiv f. d. neuefte Kirchengeſchichte. Bd. 2. 
©t. 3. Felder's Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiſilichk. L 
347 u. f, Meufel’s gel. Deutſchl. II. 511. X. 13. 
x1. 394. XIV. 225. XVII. 254 0. fe XXIIL 18. 
A. F. €. Jakobi (ge 17353 geft. 1807). G. Th. D. LU. 
Vergl. f. Lebensgeſchichte bei der Sammlung f. kleinen theeleg. 
Schriften. Being 17%. Beyer’ ollgem Magazin f. 
oe: Br XI St. 3. S. 86 u. f. Baur’s neu 
iſtor. hisgr. literar. Gandwörterbud. VI. 664 u.f. Men 
fer’s gel. Deutſchl. III. 483 uf. X 3. XI. 391. XIV. 
214, XVI 355. 
I. 5. Jakobi (geb. 1712 geſt. 1791) f. 8. Th. D. IL. 
Berol, Neues gel. Europa. VI. 532 u. f. Beyer's allgem. 
Mogazin fe Prediger, Bd. IV. St. 4. ©. 443 uf, Pit 
ter's Gelehrtengefhichte der Univerfität Göttingen. I. 9%. 
SHhlihtegrol’s Nekrolog 1791. L. 2A uf Mew 
fel’s Leriton verſt. Schriftfi. VI. 205 u. f. 
D. Jeniſch (geb. 1762 geft. 1804) ſ. G. Th. D. . II. 
Berge. Schmidt's u, Mehring’s neueſtes gel. Berlin, IL. 
222 u. f. Allgem. Lit. Zeitung. 1803. Intel, Blatt. Ar. 
100. Baur's neues biftor, biogr, Liter. Handwoͤrterbuch. 
v1. 674 u, f, Meufel’d gel. Deutſchl. Ill. 526 u. f. 
x. 22 uf. X1.397 uf. XIV. 231. 
J. F. W. Jeruſalem (geb. 1709 geft. 1789) ſ. D. K. R. 
Begl, Lebensbrfihreibung des Abts Ierufalem. Altona 
170. Zerufalem’s letzte Lebenstage von I. 5 $. 
Emperiuß, Seipii 170. BStrodtmann’s Geſqᷣ. 
jentleb. Gelehrten. IX. 331 u. f. Beyer’s allgem. Mas 
gazin f. Prediger, Bd. 1. St, 1. Joͤrdens Leriton deut: 
der Dichter u. Profaiften. TI. 506 u, f. Vi. 359 u f. 
Meufel’s Leriton verftl. Schriftſt. VL. 258 u. f. 
€. Sen (geb. 1689 geft. 1753) 1. ©. Th. D... ILII. 
Bergl. Bötten gel. Curepa. II. 183 u. f. Strobt 
mann’s Beiträge zur Hiſtorie d. Gelahrtheit. III. 258 u. f. 
Neues gel. Europa, V. 265 u, fe Mofer’s Beitrag zu 
einem Lexico jegtleb, Theologen. &. 209 u. f. Shmer 
fahl's neue Nachr. ven verſtorb. Gelehrten. I. 389 u. f. 
Meufel’s Lexikon verſt. Schriftft. VI. 269 v. f. 
G. ©, Zunge (geb. 1748 geft. 1814) f. G. Th. D. II. 
Bergl. — Schattenriſſe d. jetztleb. Altdorfiſchen 
rofeſſoren. (1790, Bock's u, Mofer's Samml. von 
itdniffen gel. Männer, Heft 13, (1794). Willl's Nuͤrn⸗ 
bergiſches Gelehrtenleriton. Ih. 5. Allgem, Lit. Zeituna. 
1815. Nr. 185. Meufel's gel. Deutſchl. 111. 375 u. fı 
X. 44 uf. XI. 406. XVill. 28%. 
%3.8% Junkheim (geb. 1729 geft. 1790) ſ. G. Th. D. II. 
Vergl. Suntheim’s Character u. Berdienfte, von D. G. F. 
Geiler. Grlangen 1790. Meyer’s biogroph. Madrid: 
ten von Ansbachiſchen Schriftfielern. &. 151 u.f. Bode 
Gebarts: und Todtenalmanach Ansbach. Gelehrien. 1. 161 
w. f. Schlichtegroll's Netrolog 1790. I. 175 u, f. 
Meufel's Lexiken verſt. Schriftſt. VI. 860 v. f. 


1 


13 


z 


27 
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8. 3. —*X 1 (ab. 1768 geſt. 1800) % © 2. D. II. 
Sergl. M. 


Curtii Memoris, L. 3.'C. Justi. Marb. 


9 


1800. Bm Andenten.Z. 2. 8. Jufi's (in 2. 106 2. ©) 


‚neuem deutſch. Merkur, 1800. Gt. 10 ©. 145 
Etrieder’s Heſſ. Setehetengefhichte. VI uf. 

38 u.f. X..392, X1. 343. 357. Zur as. XV. 
338, Heſſifche —— Mi 227 u.f. 1Y. Abth. 2, 
S. 12, Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. VI. 369 u. f. 


P. C. Kämpfer —8 1702 geſt. 1755) ſ. G. Th. D. II, 
Vergl. unebre ad obitum P. G. Ksemgferi. Ro- 
‚stoch. 1755. vn gel. Gurapa. XIV. 512 u. f. Er⸗ 
longer gel. Zeitung. 1786. Beit. 28 uf Meuferl’s 
Lexikon verſt. Schriftſt. VI. 366 u. f. 


$, 2. Kahle (geb. 1784 gel. 1806) ſ. G. Th. D... II. 


Bergl. Intel, Blatt zur Allgem. Lit, Britung. 1805. S. 1308. 
‚Intel, Blatt zur Leipziger Lit. ‚Zeitung. 1805. 949. 


45 


Baur’s neues: difter, bioge.! literar. Sandwbrterkuß, Vi. 


683, Meufel’s gel. Deutſchl. XIV. 256 u. f. XV * 


©. D. Kaibel (geb. 1756 geſt. 1805) ſ. G. Th. D 
Vergl. Küigem.: Lit. Zeitung. 1805. Intel, BI. Rr, 8; vu 


Biograpben der drei legten Jahrhunderte. IV. 490. eu: _ 
felð gel. Deutſchi. 1V. 19. X. 53 u. f. XIV. 257. — 


N. Kaifer (geb. 1734 geſt. 1800) ſ. G. Th. D... II. 
WVergl. Flkenſcher's gel. Kürfteathum Baireuth. V. 6 v. f. 
Meufel’d Lexikon verſt. Schriftſt. VI. 398 u, f. 


J. A. Kanne (geb, 1773 geſt. 1824) ſ. G. Th. D. IL 
Vergl. feine @eibfbisgraphie,; Als Aabang zu feinem Reben ' 


merkwuͤrdiger Ghriften, Leipzig u. Bamberg 1816.;5 den 
Neuen Reel Y —— BR ara. 1 Kbtb. 2. S. 1240 
uf Meufel’s ge. Deutiäl, 2 X. 57, XL 409, XV, 

262. XVIUL 301 uf. XXlLl rt 
J. Rapp (geb. 1789 g and G. Th. D. BR I. 
Bergl. Fikenſcher's sel, Fuͤrſtenthum Baireuth. V. 11u.f. 
A gel. Deutſchl. IV. 33 uf. X. 63. xl. ciꝛ. 


XV 
J. E. Kapp (geb. 1696 geft. 1756) f. ©. Th. D. 
Vergl. Fikenſcher's gel, Fuͤrſtenthum Baireuth, V. 3. L 
XL 49 u f. Journal von uw. für Franken. L 707 u. f. 
Meufel'ö Leriton verſt. Scheiftft. VI. 420 u. f. 
J. ©. Kapp (geb. 1737 gef. 1814) ſ. G. Th. D.. 1. 
Beat. Bitenf cher's gel. Kürfintbum Baireuth. V. 34 
-f Meufel's gel, Deuifchl. IV. 35 u. ſ. 68 X. 
re xXVHL 306. 
EX ©. Keit (geb. 1754 geil. 1818) f. G. Th. D. I. 
wel. eyes allgem. Magazin f. Prediger. Bd. Xi. 
2. (1796). Kibecht's 8 Köhler’s Saͤchſ. Kir: 
Ben: u. Predigergeſchichte. 1. 114 u.f. Kreußler’s Bes 
f&reibung ber JVubelfeierlichkeiten der Univerfität ecipnl: 
S. 10 u. f. DMeufel’s gel. Deutfhl. IV. 60 u. f. 
A u. f. XL 418. XIV. 276. XVIiL 320 u, f. XxiH. 


61 
67 


70 
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G. B. Keller (gb. 1760 gell. 1827) f. ©, Th. D. II. 
WBecergl. die feinem Nachlaß (Freiburg 1830. 2 Bde.) bei achte 
Biographie. Beltgehoffen. Zte Reihe. Bd. 1 Keft 1. ©. 3 
a f. (von Gran Mund) Algen, Kirchenzeitung. 188, 
Mr, 1 den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahre. 1 
ra 28 1026 u. r Deeufels gel. Deutfät. IXUL 
u 


J. W. Keliner (geb. 1748: gef. 1794) f. G. Th. D. 1. 
Bergl. Sählidtenron‘ Nekrolog. 17%. IL 28 u f. 
Gc's biogr. u, liter. Nachr. von d. Predigern in der Graf 

ſchaft Henneberg.: &. 251 u. fe Meufel's Lerkkon verk. 
Chriftft. VI. sl m. f. 


I. Kern (geb. 1756 geft. 1801) ſ. G. Th. D. .. LH 
BGBergl. Weyermann's Nachr. von Gelehrten aus Ulm. ©. 
BI uf Fe. Nicolai’ Meifen. IX. 106u.f. Baurs 
neues hiſtor. biogr. literar. Sandwörterbud. VL 7188 f. 

-Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 69. X. 71: M. 428.. 
I. G. G. Kiesling (geb. 1748 geft. 1819) ſ. G. Th. D. IL 
Berl, Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenthum Baireuth. V. 60 u. f. 
Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 87 u. f. X76. Xi. 425. 

XIV. 287. XVill. 336 

IR. Kiesling (geb. 1706 geſt. 1778) f. 8.%.D.N. 
Bergl. Memoris viri quondam venerab. J. R. Kieslingii 
(auctore G. C. Harlesii). Erlang. 1778. (au gebzudt i in 
den Aotis hist. eccles. Ak 198 349.) Mofer’s Lerikon 
jedtleb. eee Th. 1 Supplem * 462. Th. 2. ©. 
406. Fikenfcher's Gelehrtengefb. b . Univerfität Erlan⸗ 


en, Abth. 1.8.73 u. f. Meufel’s Reriton verft. Schriftſi. 
1.12 uf. 


% 


CR. Kinbernater (geb. 1758 gef. 1806) ſ. D. K. R. 15 


Berl. O. V. Kindervateri vita in ejus Posthumis, ex ed. 
F. Ch. G. Perlet. Isenaci 1807. Wieland’s neuem 
deutſchen Merkur. 1806. St. 6. &. 101 u. f. St. 7. 
©. 193 u, f. Journal f. Prediger. LI. 311 u. f. Baur's 
neues hiſtor. biogr. Literar. Handwoͤrterbuch. Vi. 726 u. f. 
Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 95 u. f. X.80 uf. XL 
427. XIV. 290 u. f. XVI. 357. XV. 341. 

3. €. Kirchmeier (geb. 1674 geft. 1748).ſ. G. Th. D. II. 
Vergl. J. A. Hartmanni Oratio funebre. in obitum J. C. 
Kirchmeieri. Marb. 1748. Neubauer’s Nachrichten 
von jegtleb. Theologen. &. 192 u. f. 651. Strieber’s 
Hefſ. Gelehrtengeſch. VII. 80 u, f. 

J. S. Kirhmeier (geb. 1674: geft. 1749) ſ. G. Th. D. II. 

Berg. H. O. Duysingii Oratio funebr. in obilum J. S. 

Kirchmeieri. arb. 1749. Marburger Beiträge 3.'-&r: 
lehrſamteit. St. 2. ©. 400 u. fe Strieder’s Sl. Ge⸗ 
lehrtengeſchichte. VIl. 106 u. f. 


9 


. J. Kisker (geb, 1660 geft. 1714) ſ. G. Th. D. U. 102 


Bergl. J. J. Breithaupti Progr, Invitat. ad Disput. inaug. 
3. J. Kiskeri. Halae 1698, Dollen Geſchichte d. Graf: 
ſchaft Schaumburg. ©. 381 u. f. GStrieder’s Kefl. “ 
Aehrtengeſchiche. vu. 122 u. f. 














Ba u 
©. Staufen (geb. 1745 gef: 1796) 1... 2. . H. 104 
Bergt. D. A. H. Riemeyer’s- Beh au "Alaufer's Pre: 


digten über auderlefene Texte der evangel, Geſchichte. Leip: 
sie 1798. Meufel’s.Lerikon verft. Schriftft. VU. 5 u. f. 


A. €. Klaufing (geb. 1729 geft. 1803) ſ. G. Th. D. II. 106 
Bergl. (ES) Leipziger gel. Tagebuch auf d. I. 1808. ©, 
66 u. f. - Intel, BI. der Neuen Leipziger Literaturzeitung. 
1803. &t. 4 &, 39. Baur’s neued hiſtor. blogr. Üter, .: 
Handworterbuch. VI. 732 m. |. Meufel’s gel, Deutſql. 
IV. 110 u. f. XI. 431 u. f. 


B. Klefeker (geb. 1760 geſt. 1825) ſ. D. 8 R. . 158 
Bergl. Leipziger Lit. Zeitung. 18%. Nr, 165. Rede, am 
Klefeker'd Grabe gehalten von Dr. Goldhorn. san: 
burg 1825. Fortmann’s. Ghronit der Jakobikirche. S. 
148 u. fe Rotermund’s gel. Hannover. Bd. 2.5 den 
Neuen Nekrolog d. Deutfihen. Jahra. ll. Abth. 1. € 667 
u. fe Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 114. X, 88, xxv. 
300, XVII. 351 u. f.. XXL. 150 u. & 
F. A. Klein (geb. 1793 geſt. 1823) ſ. ©. Th. D.. II. 108 
Vergl. Guͤldenapfel's Jenaiſchen muiverſitarbalmanaqh auf 
d. 3. 1816, ©, 234 u. f. Eichstadii.Annal. Acad. Jæ-- 
nens. ]. 81 Are den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg, 
1. Seft 1. 8 ‚115 uf. Meufel's gel. Deutſchl. Xxvi. 
353 u. f. XXUL 152 u f. 
C. D. Kleintnecht (geb. 1691 neft. 1753) f. G. Th. D. U. 115 
Vergl. Weyermann's Nachrichten von Gelehrten aus Um.. 
S. 362 u. f. Hir ſching's — liter. Handbuch. Bd. 3. . 
‚&bth. 2. ©. ‚20% u. f Meufel’s Leriton verſt. ögeiftk, 
vu.63 u. f. Handſchriftliche Notizen, , 
J. €. Klemm (geb. 1688 geft. 1754) f. G. Th. D. IL. 118 
Berl. Mofer’s eriäuterted Wuͤrtemberg. 1. 189 m. I 
Schmerſahl's neue Rede von jüngfiverfl. Gelehrten. 1 
360 u. fe 840 u Boͤckh's Geſchichte der Univerfität 
Sübingen, ©, 148 u. f. Meuſel's Lexitkon verſt. Schriftſt. 


f. | 
J. 5, Kleuker (geb. 1749 geft. 1827) f. ©. Th. D. IT. 650 
Bergl. Thief: Gelehrtengeſchichte d. Uninerfität Kiel. 11. 375 
u. f. H. P. Sexztro expositio sermonis Jesu. Joh.’ 5, 39 
etc. Helmstad. 1792. p. 79 sqq. Rotijau, Gharacteriftif Bu 
. jetztleb. theol. Aiat. Deutſchl. S. 108 u. f. 
— gel. Zeitung. 1798. S. 282 uw. ff bter’s Lexikon 
.d. Schleswig : Holftein. Schriftſteller. Abth. 1. S. 297 u. 5 
den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. V. Ih. 2. 
545 u. f. mente? gel. Deutiht. IV. 130 u.f. X. 5 
u. f. X1, 435. XIV. 306. XVIL 353 u. f XXUL159 uf, 
E. 6 "Rlüpfeı (geb. 1712 get. 1776) ſ. G. Th. D. II. 123 
Vergl. Both. gel. Zeitung auf d. 3. 1776. S. 01 u. f. 
Si Sing“ hiſtor. liter. Handbuch. BP. 4. Abth. 2. &. 301 
fe Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. VIL 101 u. f. 
J. A. "Rlüpfer (geb. 1783 geft. 1811) ſ. ©. Th. D. II. 126 
Bergl. (Oberthuͤr's) Taſchenbuch f. d. — bes Fran⸗ 
kenlandes, 1798. ©, 3221 wm f. J. L. Hug: Elogiom 


Atũyfelit EWbomi 1811. Merfert gel. Deutft. IV. 
188 af, 8 101 0 n.f. XL 438, ‚XIV. 315. XVL357. 


J. D. Kiuge (geb. 1701 gefl. 1768) ſ. S. Th. D.. II 
WBVergl. ‚Bun Rad. ie verſt. Anbaltfchen Siheiftficiers. L 
75 u. f. Beitr. 1. zu den Actis hist. eschen. p- 815. 
Bamidts Lexikon —8 Schriftſteller. ©. 176 uf. 
©. C. Knapp (geb. 1753 geft. 1825) f. ©. Te. D. IL. 
Bergl. Beyer’s allgem, Magazin f. Prediger. Bd. iv. St. 1. 
BG. 126 u. * * hr —— Gpicedien. Dem Us 
denten ©. Halle 32 2. 
ter’s —* u haufen &: Gebanung (1827). 
u. fs den Neuen Nekrolog d. Deutfchen. Jahrg. 1. rc 
S. 995 u. f. Meufel’s gel. Deutfäl. IV. 158 u f. 
x 102. XIV. 316. XV 332 u. XXUL 177 wf. 
I. ©. Knapp (geb. 1705 get. 1771) f. G. Ih. D. I. 
Berl. Memoria J. G. Knappii in f. Chrengedaͤchtniß, aeftif: 
tet von G. U. Kreylinghbaufen. "Kalle 1772. Nach⸗ 
richten von d. Character u, d. Amtsfuͤbrung rechtſchaffner Pre⸗ 
dige Li111 uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schrifiſt. VIL 


f. 
“8, A. Knittel (geb. 1721 gef. 1792) f. D. 8. R. 
anal, ShlihtegroN’s Nekrolog 1792, 1. 13 u. f. 178, 
1. 410 w f. Meufel’s Leiten verſt. Schrift. VIL 


183 « 
G. C. v. Ruder (geb. 1691 geft. 1762) ſ. G. Th. D. II. 
Beast. Mi Mideht Dettinnifär Bibliothek IL 79. 8. 127 u. f. 
.£ UI 77. 119. v. Eggers deutfhes Ma: 
—* ©. 124 u fe Meufel’s Lexikon verf. 
. Sörtftft. VIL 138 u. f. 
J. E. Köcher (geb. 1699 geft. 1772) ſ. G. Th. D. 
Vergl. Goͤtten gel. — II. 6997 f. Zenaifde I 
- Zeitung. 1772. &. 655. 7%. Baur's neues hiſtor. biegr. 
liter. Handwoͤrterbuch. m. 108 uf. Meufel’s Leiten 
verſt. Schrift. VII. 169 u. f. 
G. ©. König (geb. 1711 geſt. 1782) f. & Th. D. I. 
son. Win's Nuͤrnberg. Gelehrtenlerikon I. "330 uf. VL 
u. f. Meufel’s Lerilon verfl. Schrift. VL. 197 u. f. 
D. J. —R (geb. 1736 geſt. 1807) ſ. G. Th. D. II. 
Bergl. den Biogkapben d. drei legten Jahrhunderte. VII. 392. 
Baur’s neudß hiſtor. biogr. te Sandwärterbug. VI. 
—— u. fe Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 209. X. 116. 


J. G. —8— (geb. 1726 geſt. 1786) ſ. G. Th. —* Ken, 
Bergl. Memoria J. G. Koerneri auctore A. G. 
Lipsias 1788. Dietmann’s Shurfädf. —“r 1. 
89 u. f. Albrecht's Saͤchſ. Kirchen» u. Pred — 
8 —R f. Meuſel's Lexikon verſt. fiſt. VIE 


5. 12* 5** (geb. 1754 geſt. 1802) ſ. G. Th. D. II. 
1. Neues gel. Guropa. XXL 1490 u. f. Striedber's 
235 Gelehrtengeſchichte. Vn. 243 u, fe Baur news 
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biogr. literar. Hanbwörterbuih. BE el. - 


Deutſchi. IV. 11 uf. X. 117 
W. Köfter (geb. 1765 geſt. 1802)-1. G. Th. D 
Bergl. Wagnitz theol. Journal. Bb. m̃. Zheolug. 4 
richten. 1803. ©. 264. 345. Baur's newes hiſter biogr. 
liter, gentortehud. vi 754. Menfel’s gel Deutfäl, 


x 117. XIV 
©. Kohtreif (geb. 1674 geft. 1750) f. ©, „2. D. I. 
Berg feinen Lebenslauf von ſ. Sohne G. B. Kohlreif. 


Inbe 1750. H. a, Seelen Progr. funebre.. Lubecae 

—*88 Berichte von. gel. Sachen. 1760. ©. 

Ir u. @dtten gel, Curopa. Il. 514 et IH, 827 
uf Meufel’s Leiten verſt. Schrift. ViL 23423 u .f 

3. C. Koken (geb, 1711 gef. 17753) f. G. Th. D. H. 

Bergl. Sämert ahl's Gef. jeneieb. Gottesgelehrten. St. 

6. 8. 727 uf. W. G. J. Ehryſander'o ramm: 

— quacdam in liturgia Eoclesise Evangelico. 

Lutheranae. Rintel. 1757. p.97 sqq. Nova Acta hist. 


T. 162 


165 


168 


eccles. il. 69% sqg. (Beintler'e) Nachrichten von Nies - 


derfächf. berühmten Leuten. 1. 375 u.f. Meuſel's Leriton - 


il Schriftſi. VI. 246 u. f. 
»J. B. Koppe (geb. 1750 geſt. 171) ſ. D. K. R. 
Serot. (Soppenftedt) Ueber J. B. Koppez ein biogr. 
Fragment. Hannover 1791. Dem A penten .B. Kopye's 
geweiht.. 8 1791. Beyer'da agazin f. Pte⸗ 
diger. Bd. ©. 3. ©. 323 u. ar Sählihtegrod’s 
Nekroleg 791.1 . 101 u f. (Säalgmann’e) Denkwuͤr⸗ 
dige. aus d. Leben ausgezeichn. Deutihen. S. 429 u. f. 
Dieufel’s Leriton verſt. Schrifeft. VIL. 270 u. f. 
B. C. Koſeg arten (geb. 1722 geft. 1805) ſ. ©. Th. D. vV. 
Bu feine® Sohnes Friedrich Franz Amtsjubelfeier 
B. G. Koſegarten's, nebſt einer Skizze ſeines Lebens. 
Grevesmüblen 1802.; den Biographen der drei Iegten Der 
hunderte. 111. 496. Meufet’s' gel. Deutfät. IV. 235 uf. 
x. 127. XI 454. 
5. W. Kraft (geb. 1712 geſt. 1758) ſ. & Th. ©. 11. 
Bergl. Leben u. Schriften Herm $. W. —8 Leipzig 
1759. Strodtmann's Beiträge 3. Hiſtorie d. Gelahrt⸗ 
beit. V. 15? uf. Zriniue Daten V einer Geſch be⸗ 
ruͤhmt. Gottesgelehrten. I. 374 u. f. 05 u.f. Schmer⸗ 
ſahl's Be. jestich. hen @1.2.©. 233 uf. 
Beer 6 Gelchrtengefä. d. Hnibert, — 1, 35 u. f. 
euſel's Lexikon verſt. Schriftſt. V u. f. 
J. G. Kraft (geb. 1740 geſt. 1772) ®. 2. D. II. 
SBergl. Memoria J. G. Kraftii (auctore Harlesio). Er. 
langae 1772. AR Her’s gel. Kürftenth. Boireuth. V. 
114 uf Deffen Belehrtengeihihte d. Univerfität Er⸗ 
Tangen. Abth. 1. ©. Ad Baader’s Leriton verſt. Bairi⸗ 
ſcher Schriftſt. Wr. 2 zb. 1. ©. 138 .. ſ. Meuſel's 
Lexikon verſt. Soͤriftũ. vu. 303 u. f. 
HM. Kraft (geb. 1673 geft. 1760) ſ. G. Th. D.. II. 
Bergl. Moſer's Beitrag zu einem Lexico d. jehtleb. Theolo⸗ 


‚176 


179 


182 
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gen. S. 361 u. Yıders Getehetentesiten. I. 

u. f. Zrinias Beitrag zu einer Geſchichte —32 
tesgelehrten. 1 388 u. . Schmerſahl's neue Ra. 


Gelehrten. 1. 176 u.f. M vo 
— — Renate toi 


I. W. Kraft (geb. 1606 geſt. 1767) 1. G. Tb. D. . II. 185 
- WBergl. J. A. Hoffmanni Progr. fanebre in obitum J. W 
rafıä. Marb. 19767. &trieder's_Hefl. Geichstengeie. 
34 ** uf. Meufel’s Leriton ver, Schrift, V 
„uf 


€ Kraft (geb. 1732 gef. 1795) ſ. G. Th. D. . 1.18 
Ber I. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. VII. 326 . f. | 
' eufel’s Lexikon verfl. Schrift. VIL 310 u. f. | 


* 5. H. Kramer (geb. 1721 gef. 1794) ſ. D. K. R.. IE 
Bergl. Salich tegrols Nekrolog 1794. 1. 81 u. f. Kor | 
des Lexikon d. Schleöwig : Holftein. Säeifteler. S. 475 

u. f. 'Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. VIL 313. 


J. 8. "raus (geb. 1700 geft. 1762) f. ©. 2. D.. IL1® 
Bergl, Petri's Lobrede auf den Kürflabt 3, WB! Strand, 
Megendb. 1762. Nova Acta hist. eckles. XXXIL 101 
uf Sthroͤckh's unpartbelifipe Kirhenhifterie. IV. 760 
u. f. Baader’s gel. Baiern. 1. 621 uf, Meufel’s 

| Lexikon verſt. Schriftſt. VIL 318 u. f. 

J. C. H. Krauſe (geb. 1757 geſt. 1828) ſ. G. Th. D. 1.18 
Best, 8* uͤt ter's Gelehrtengeſchichte d. Univerſttaͤt Göttingen. 
96 u. f. GSaalfeld’s Geſchichte d. Univerſitaͤt Goͤt⸗ 

54 S. 216. Rotermund's gel. Hannover. Bd. 2. 
Hoppenſtaͤdt's vierteljaͤhrige Nachrichten von Kirchen⸗ 
und Schulſachen. 1818. & 1. ©. 47 u. f Fir A a1 
Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. VI. Ih. 2 32 uf. 
Meuf el's gel, Deutſchl. IV. 057 uf. IV, 56. xViL 


J. 8, Kraufe (geb, 1770 geft. 1820) f. G. Th. D.. I. 9 
Bergl. Alein su. Schröter’s Dppoſitionsſchrift. Br. V. 
©t. 2, ©. 304 uf. Bater’s Jahrb. f. bauer. Gebauung. 
2. Beiträge ae Kunde Preußens. UL Set 1. 
2. Heft 6. 26. Meufel’s gel. Brut x. 130, | 
zıv. 356, Xvın 431 uw. f£ XXIII. 256 u 
J. F. Krebs (geb. 1651 gefl. 1721) f. ©. X. Fr . II. ad 
Bergl. Joͤch er's Deiehstenteriton, U. 2164. Fikenſcher's 
gel. Fürftenth. Baireuth. V. 135 u. f. 
GB. Krey (geb. 1771 geft. 1826) f. G. Th. D. . II. a 
Bergl. den Neuen Rekrolen d. Deutfhen. Jabra. IV. Abth. 2. 
. 1014 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. XVII. 488 m. f. 
S. Kripner (geb. 1695 geft. 1742) f. G. Th. D.. I. a0 
Bergl, Fikenſcher's gel. Fürftenth, — 
M. Kübel (geb. 1742 geſt. 1809) ſ. © Th. D. . I. a 
VBVergl. Algem. Lit. Zeitung. 1809. Nr. 79, ©. 647 uf 
Das 's neues hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. VI. 711 
N . Meufel’s gel. Deutihl. IV. 290. X. 153. Xi: 
8 
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J. T. Küͤnneth (geb; 1786 geft. 18007 1.8.2. D. I. 214 
Bergl. ee diogr. Nachr. von d. Baireuth. u. Ansbach. 
Schriftfi. S. 182 u. f. Beyer’s allgem. Magazin f Pre: 
Diger. Bd. v. ©t, 5. ve 5 u. f. Fikenſcher's gel. ' 
ürftenth. Baireuth. V. 168 u. f. 78. Meuf el's 
exiken verſt. Schriftſt. VII. 407 uf. ' 


C. D. Küfter (geb. 1727 geft. 1804) ſ. G. Th. D. II. 217 
Bergl. Sournal f. Prediger. XLVIU. 58 u. fe Baur’s 
neues hifter. biograph. liter. „ Hantwörterbuß, VL 772 uf. 
MM eufel’d gel. Deutſchl. IV. 305 u.f. X. 158, = “. 
G. D. Kypke (geb. 1724 oe 1779) f. ©. Th. D. II. 221 
Bergl. Arnold’s Sihorie d . Königäberg, Unioerfität, m ’ 
426. Zufä ge. G. 76. Foligefedit Zuſaͤhe. S. 49. 
Gordbeck's literar. an von Preupen. * 214 uf. 
MM enfel’s Leriton verſt. Schriftft. VII. 437 u , 

J. G. Lakemacher (geb. 1695 geft. 1736) f. ©. 5. D. II. 223 

Bergl. dad Supplement zum Sten Bande ded Biographen d, 
drei leöten Jahrhunderte, (Halle 1810). 8. 33 u.f. P. J. 
Brun's Verdienſte der Profeſforen zu Helmſtaͤdt um die 
Gelehrſamkeit. S. 33 u. 

F. A. Lampe (geb. 1683 gef. 1729) ſ. G. Tb. D. II. 226 

Bergl. Jôcher's Gelehrtenleriton. U. 2225 u. f. Burmanni 
Traject. erud. p. 167 sqq. (Salzmann’e) Dentwürdigk. 
aus d. Leben ausgezeichn. Deutfäen. S. 422. Hirſching's 
hiſtor. liter. Handbuch. Bd. 4. Abth. 1. S. 61 5 f. -. 

G. 9. Lang (geb. 1740 geft. 1806) f. &. Th. D. . II. 229 

Bergl. Gradmann's gel. Schwaben. 8.326 uf. Pahl's. 
Nationalchronik. 1806. &. 118 uf, au aeues hiſtor. 
Biogr. liter, Hanbwirterbud. VI u. kr Meufer’s 
ur Deutſchl. IV. 3355 u, f. X. eo, . 474 u. f. 

- 393, kv1. "359, 

J. Lang (geb. 1746 geft. 1806) f. G. Th. D. I. 2833 

Bergl, Felder's Gelehrtenlexikon d. kath. Seiftligt. ul. 280 
uf. Haymann: Dresdens Schriftfieller u. Künftler, S. 

31. Meufel’s gel, Deutſchl. IV. 330. XVlll. 370, 

g, 3: 3. Lang (geb. 1781 geft. 1801) f. G. Th. D. I. 236 
Bergl. Chr. Oertelii Progr. de vita, fatis et meritisL.J.J. 
Langü. Baruthi 1801. Fikenſcher's gel. —— 
Baireuth. V. 192 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 

u. f. X. 170. XI. 476. 

F. ©. Zange (geb. 1738 geſt. 1791) ſ. G. Th. D. 1. 44 

Bergl. fein Leben von F. W. Wolfrath vor. G.Lange’s 
Predigten über alle Eonns u. Feſttage des ganzen Jahres. 
Altona 1792, 2 Bde. Zum An enten tes Gen ſtorialraths 
Lange (von F. W. Wolfrath) im Deutſchen Magazin. 
Mirz 1791. &. 239 u. f, WBolten's bike. airchennach⸗ 
richten von der Stadt Altona. 1. 97 u. f. Shlidtegron’s 
Nekrolog. 1791. u 51 u fi Meufel’s Lexikon verf. 
Echriftſt. VIII. 3 

J. Lange (geb. i670 "ef 1744) f. & 3%. D.. IH. 251 

Bersl. I. Range’s Lebenslauf, von 1. set v 
Selle 1744. Jocher's Gelchrtenigiten, IL 2249 m, f. 





Histöria Bihlidth. Fäbrie. IV. 898: sn “1. V. 6. 
Geditke's geſammelte Schulſchriften. . 169 u. f. Baur 
neues hiſtor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. HI. 1Bi u. f. Hie 
ſching's hiſtor. Liter. Handbuch, Bd. 4. Abth. 1. &.82u.f. 

J. €, Lange (geb. 1669 gef. 1756). 1. & IM. D. . 1. 256 

Vergl. Neubauer’s Nachr. von jettleb. Abeologen. II. 6% 
af. Kraft d. chriſti. Religien in den Iepten Stunden fies 
bender Gelebrten. (Hildburghauſen 1768). &. 69% u f. 
Reimanni hist, litt. UL. 189 sqqg. tolle Anleitung ;. 
Siftorie d. Gelahrtheit. II. 448. Strieder's Heſſ. Se: 
lehrtengeſchichte. VII. 405 u. fe Meufel’s Leriton verf. 
Schriftſt. VIIL 37 u. f. 

©. ©. Lange (geb. 1767 geſt. 1823) f. ©. Th. D. I. 

.Bergl. Halliſche Literaturzeitung. 1823. Nr. 176. Shwerin 
ſches Abendblatt, 1823, Nr. 236.5 den Neuen Nekrolog d. 
Deutſchen. Jahrg. I. Abth. 2. &. 840 u.f. Meufel's 
gel. Deutfäl. IV. 350. X. 172, XL 477. XIV. 39. 
XVUL 479, XXI, 353 u. f. 

H. 3. Laſius (geb. 1715 get. 1808) ſ. G. Th. D. 11.26 

Bergl. Koppe's jentleb. gel. Mecklenburg. St. 1. &. 107 
u. ſ. Schlichtegroll's Netrolog f. d. 19te Jahrhundert. 

IM. 63 uf. Krey’s Andenken an die Roſtockiſchen Ge 
lehrten. St. 1. &. 62 u. f. Anhang. &. 46. Intel. BL. 
z. Leipziger Literaturzeitung. 1803. &, 232. Meufel’s 
gel, Deutſchl. IV. 363 u. f, X. 176. XI.478, X. 354. 

2, D. Lafius (geb. 1675 geſt. 1750) ſ. G. Th. D. . 11. 2% 

Bergl. feine eigene Lebensbeſchreibung. Sorau 1730. DO tto's 
Lexikon d. Oberlanfis. Schriftft. Ad. 2. Abth. 1. &. 397 
u. f. IV. 231. Meufel’s Leriton verſt. Shriftft. VIII. 760 uf. 

»J. 6. Eavater (geb. 1741 geft. 1801) ſ. D. K. R. . 18 

Bergl. Lavater's Lebensbefchreibung von G. Geßner. Min: 

serthur 1802. 3 Pde. Lavater: Ueber ihn w. f. Schrif⸗ 

‘ ten, Leipzig 1801. Haller's Denkmal der Wahrheit auf 
Lavater.. Weimar 1801. Lavater, eine biogr. Skizze 
von 6. Meifter. Bürih 1802. X. G. Lavater. Nach 
f. Leben, Lehren uw. Wirken dargefielt von F. Herbft. 

N Anebach 1832. Zördens Leriton deutfh. Dichter u. Pro: 
faiften. II. 155 w f. VI. 467 u. fe Meufel’s ge. 
Deutſchil. IV. 370 u.f. X. 181. X1. 479 u. f. XIV.410 
u. fe XVlil. 490. XXI 366 u. fl ’ 

J. ©. Layrig (geb. 1647 geft. 1716) f. G. Th. D. II. 27% 

Vergl. Kleffen’s Leihenpredigt auf J. &. Layrig. Grfart 
1716. Raeıhelü tria progr. de vita Leyrizäi. 1722 — 1728. 
Gro8 evangel. Jubelpriefterleriton. 11.117. Zöher’s ai 
gem. Gelehrienlexikon. H. 2324. Fikenſcher's gel. Fir 

‚Heath. Baireuth. V. . 

P. E. Layritz (aeb. 1707 geft. 1788) f. ©. Th. D. TI. 279 

Bergt. G. OÖ. Oertelii Propr. de vita, fatis ac meritis P. R 
Eoyrizii. Norimb, 1777. Ejusd. Supplementum Me- 
moriae Layrizianae, Ibid. 1778. Dtto v Leriton ber 
Dberlouſitz. Schriftft. Bd. 2. Abth. 1. S. 407 u. f. Fi⸗ 
Tenfher!s gel. Fürftentb. Waireuth, V. 256 u. f. Men: 

.Tei’a2extton. verſi. Schrifiſt. VIIL 90 u $. 
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6. A. Lehmann (geb. 1735 gefl. 1818) ſ. G. Th. D. u ZaB 
| Berg. Haymann: Dresdens Schriftfieller u. —e— 
31 uf. Meuſel's gel. Deutſchl. IV. 388, XVII. 494. 
6C. B. Lengnich (geb. 1748 geſt. 1795) ſ. D. K. R. 200 
Vergl. ſ. Selbfibiographie in Bock's Sammlung von Bild: 
niffen gel. Männer. Se 13, aa), Goldb eck's Liter. 
Nachrichten von Preußen. J. 75 u. f. IL66 uf. Schlich⸗ 
tegroll's Nekrolog 1795, U. 168 u. f. Meufel’s reriton 
verſt. Schriftſt. VIli. 134 u. f. 
5. C. Leffer (geb. 1692 geſt. 1754) ſ. G. Th. D.. II. 286 
Vergl. I. P. F. Leffer’d Nachricht von dem Leben F. G. 
Lefſer's. Pordbagfen 1755. Gôtten gel. Guropa. 11. 
545 u. f. III. 829 u. f. Moſer's Beitrag zu einem 
Lexico jetztleb. ——* S. 395 uf Neubauer's 
Nachrichten von den jegtleb. Theologen. ©. 2 u. f 
Schmerfahl’d Geſch. jetztleb. Sotträgsiehrten. & . 1054 
u fe Deffen neue Nachrichten von juͤngſtverſt. Gottröges 
en IL 528 uf. Meufel’s Leriton verſt. Schrift, 


.f 
G. Leß 4* 1736 get. 1797) ſ. D. K. R..... 208 
Vergl. G. Leß; ein biogr. Fragment. Hannover 1797. 
Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. 1. St. 5. &. 
112 u, f. Pütter’s Sefhihte der Univerfität Göttingen, 
L 187 u. f, u 115 u. f. Golſdbeck's Liter. Nachrichten 
von Preußen. 1. " uf. U. 153 uf Meu gel. us 
vopa, XX. 895 u. f. Schlichtegroll?s Metrolog 1797, 
MT u. Meufer’s Lexikon verſt. Schriftſt. VL 


J. G. F. geun (geb. 1757: geft. 1823) ſ. G. Th. D. II. 292 
Bergl. Strieder's Heſſ. Oetehrtengefhiäte, VIl. 6 u. f. 
IX. 412. X. 397. XI. 363. XII. 362 w f. Xlll. 355. 
XV. 349,5 den Neuen —5 — d. —* Jahrg. VL 
x. 2. S. M. Dreufel’a gel. Deutfäl, IV. 4320 f 
x. 198. XIV. 4238. XXI. 401. 
J. C. Lichtenberg (geb. 1689 geft. 1751). G. Th. D. II. 296 
Vergl. Neubauer's Nachrichten von jegtleb. Theologen, S. 
227 u. f. 744. Strieder's Heff. Gelehrtengefhihte, vul. 
11 uf Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VII. 237 u. f.“ 
A. A. H. Lichtenſtein (geb. 1753 geſt. 1816) ſ. G. Th. D. II. 300 
Vergl. feine Selbſtbiographie bei Henke's Prost. Codi« 
cis Uffenbachiani, qui Epistolae ad Hebraeos frag. 
menta contiuet, recensus et specimen aere exculptum. 
Helmstad. 1799. Henke's Rede bei der Ginführung des 
D. Lichtenſtein Helmſtaͤdt 1799, Thieß Gelehrtenges 
ſgion von Hamburg. 1. 389 u. f. Meuſel's gel. Deurfäl, 
— 446 8 F X 21 u. f. XI. 488. XIV. 432 uf 
J. G. — het. 1679 geſt. 1749) ſ. G. Th. D. II. 304 
Vergl. Goͤtten gel. Guropa. 11. 556 u. f. Schmerfahl’s - 
Nachrichten von juͤngſtverſt. Gelehrten. 1. 152 u. f. Heſſ. 
Hebopfer. &t. 7. ©. 803 u. f. Leibnitii Epist. ad div. 
ex edit. C. Kortholti. 1. 232 sqq. Gtrieder’d Heſſ. 
Gelehrtengeſchichte. VIII. 25 m. f 
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M. Lilienthal (geb. 1686 geil. 1750) f. ©. Th. D. IT. 311 
Berg. feine Seltfibiegrapbie in den Acti»s Borussicis. UL 
787 sqq. und in dem Grläutertn Preußen. 1: 163 u. f. 

Göoöͤtten gel. Europa. 1. 272 u. f. 1. 806. UL 760 u f. 
Mofer’s Lexikon jetztleb. Iheologen. L 404. u. f. Ren 
bauer’s Nachrichten von jegtlch. Theologen. 11. 735 u, f. 
Schmerſahl's Nachrichten von jüngfiverft. Gelchtten. IL 
169 wf 328 uf. Meufel’s Leriton ver. Shriftf. 
vill. 255 u. f. 

T. ©. Lilienthal (geb: 1717 geft. 1782) ſ. G. Th. D. I. 317 

Berl. Neves gel, Europa. U. 307 u. fi Golbbed’s liter. 
Nachrichten von Preußen. I. 78 u. f. 1.70uf. Ar 
nold's Hiſtorie der Koͤnigsb. Univerfität. 1. 221 m. f. 
Zufäge. S. 218. Meue Zuſaͤtze. S. 31 u. f. 35 u. f. Le 
bensbeſchreibungen jetztleb. Gottesgelehrten ind. Preuß. Landen. 
1.67 u. f£ Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. VIII. 263 u. f. 

6, 8. Linde (geb. 1676 geft. 1753) f. G. Th. D.. 1. 5% 
Vergl. Neue Hamburger Zeitung. 1705. 8.350 u.f. St rie⸗ 

der's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. VIU. 47 u. f. Meufel’s 
Lexiton verſt. Schriftſt. VIII. 271 u. f. 

J. W. C. Link (geb. 1758 geſt. 1788) ſ. G. Th. D. II. SS 

Vergl. Strieders Heſſ. Gelehrtengeſchichte. VIII. 53 u. f. IX. 
413 uf, Meuſel's Letikon verſt. Schriftſt. VIII. 283 u. f. 

C. B. Lift (geb. 1725 geſt. 1801) ſ. G. Th. D.. II. 8 

Vergl. feine Geſchichte d. evangel. lutheriſchen Gemeinde zu 
Manheim. (Manheim 1767). ©. 237 u f. Beder’s 
Nationalzeitung der Deutſchen. 180f. St. 17. S. 353 m. f. 
Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 479. X.216. XI. 491 u. f. 

J. W. v. d. Lirh (geb. 1678 geft. 1733) ſ. G. Th. D. 11. 329 
Vergl. Jôcher's Gelehrtenleriton. 1. 2471 uf. Zilen- 
ſcher's gel, Fuͤrſtenth. Baireuth. V. Berftreute Notizen. 

©. Lizel (geb. 1694 geſt. 1761) ſ. G. Th. D. . . IL 382 
Bersl. Weyermann's Nachrichten von Gelehrten aus Ulm, 

8.379 u.f. Meufel’s Leriton verft. Schriftft. VL 298 u. f. 

J. C. Lobethan (geb. 1688 geft. 1735) ſ. G. Th. D. II. 335 

Vergl. Dunkel's Nachrichten von verſt. Gelehrten, 1. 675 
u.f. 1. 227. Hering’s neue Beiträge 3. Gef. d. re⸗ 

form, Kirche in d. Preuß, Brandenb. Ländern. I. IHi uw f. 
Schmidt's Anhaltſches Schriftſtellerlexikon. ©. 215 u. f. 


KM. Lobflein. (geb. 1740 geft. 1794) ſ. G. Th. D. II. 357 


Berg. Strieder’s Hefſ. Gelehrtengeſchichte. VL. 55 u. f. 
IX. 414, X. 379. X. 364, Meufel’s Leriton ver, 
- Schrift. VII. 302 u. f. 
G. F. Löber (geb. 1722 geft. 1799) f. ©. Th. D. IL S41 
» Bergl. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger, Bd. IX. St. 5. 
S. 92 uf Schlichtegroll's Nekrolog. 17%. U. 257 
% fe. Meufel’s Lexikon verft. Schriftſt. VL 318 u. f. 


8,5. C. Löffler (geb. 1752 gef 1816) ſ. D. K. R. 215 


Vergl. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. 11. Et, 1. 
(1793). Beitgenoffen. Neue Reihe. Bd. IV. Heft 3. ©. 85 
uf W. Hennings: Deutfher Ghrentempel. 1. 13% 
u fe (Beder’s) Nationalzeitung d. Deutſchen. 1816. 
Gt. 6 Jenaiſche allgem, LZiteraturzeitung, 1816, Intel. 


& 
J 
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Ba Rei Mer el’8 gel. Deutſchl. IV. 480. . f 
va — ac, De eutſch u. f 


V. * —58 (geb. 1673 geft. 1749) [. G. 2. D. II. 346 
Bel. M.J.C. Wendleri Comment. de meritis V. E. Loescheri. 
Jenae 1720. ®dtten gel. Europa. 11: 169 u. f. Joͤch er's Ge⸗ 
Iehrtenleriton, 1.2497 u. f. Shmerfahl’s Nachrichten von 
verſt. Gelehrten. 1. 579 u. f. Dietmann's churſaͤchſ. 
Prieſterſchaft. 1. 1409 u. f. » aur’d neues‘ hiſtor. biegt. liter, 
Handwoͤrterbuch. 111.310 u. f. 
J. Löwe (geb. 1760 geft. 1802) ſ. G. Th. D.... II. 362- 
Best. Beier e) Nationalzeitung d. Deutſchen. 1802, Gt. 
&. 672 u. f. Baur’s neues. hiftor, biograph. Liter, 
andeoörteebun, VL 89 u. f. meuf el's gel. Deutſchl. 
IV. 497. X. 202. XL 498, AU 3 : , 
C. $. gopbine (geb. 1748 gef. 1809) r G. 2. D. II. 354 
®ergl. J. F. H. Crameri Memoria C.F. Lohdi resdae \ 
1811. Dietmann’s churſaͤchſ. Bhetboft, 1. 508 1344 
u. fe Haymann: Dresdens Schriftfl. u. —5 — G 22 
uf. Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 501 u.f. XVIU.573. 


LM. Lorenz (geb. 1692 geft. 1752) f. ©. Th. D. II, 356 
Bergl. Progr. in obitum J. M. Lorenzii. Argentor. 1752. \ 
abgebrudt in den Beiträgen zu den Actis hist. eccles. 
3. 3. 3, ©. 311 w. f.) Zübingifhe gel, Berichte, 
8* [7 54. Schroͤckh's unpartheiifi Kirchenhiſtorie. 
IV: 139 = f. Meuf el's Leriton verfl. Schrift. VILL, 


uf 
G. — * —R (geb. 1752 geſt. 1816) ſ. G. Th. D. II. 359 
BVergl. Jenaiſche Literatur rjeitung. 1816. Intel. BI. Nr. 3 
u. 48. &ülbenapfel’s Jenaiſchen Univerfitätsalmanad), 
&. 169 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. IV. 510.0 f. . 
X. 225, XIV. 458 uf. XVill. 529 m f. 


©. 8. Loſſius (geb. 1753 geſt. 1817) f. ©. Th. D. II. 363 
Ä Bersl. G. F. Loffi PA aus f. Nachla afle biogrs biographiſch barges 
flent von M. H. Müller. Gotha 181 reufere gel, 
For 1V. 515. X. 226, 497, XIV.460, XVIlL 
XXlll. 463, 


©. Bu cius (geb 1674 geft, 1750) f. G. Th. D... II. 8735 - 
- Bergl. den in feiner Lepten Pofaunen : Stimme, oder Pfingfls 
predigt (Bern 1751) ‚befindlichen Lebendlauf. me er’ 
Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theologen. S. 441 - 
806, v. Haller’s Bibliothek d. Schweizergeſchichte. U. "391 
—* Schmerſahl's Nachrichten von juͤngſtverſt. Gelehr⸗ 
1.366. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. VIII. 375 u. f. 
J. P. 'B. 2ud (geb. 1728 geft. 1791) ſ. ©. Th. D. 1. 877 
Bergl. Freseniü Beformationsgefhiäte der Graffı figart GErbach. 
©, 78. 139. Richter's biogr. Lexikon geiſtl. vmeberbichten. 
&.209u.f. Meufel’s Lexikon verft. Schrift. VI od ni 
C. W. Luͤdeke (geb. 1737 geft. 1805) f. G. Th. D. TI. 380 
* Bergl. den Biograpben der drei Iehten Saprhunberi. IV 7 
Baur’s neues hiſtor. biogr. liter. —* deterb ng . VL 359 
ur a euf e178 gel; Deutfhl. IV. 632 u, fl 2. 232. 
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IB. Lübderwald (geb. 1722 geft. 1796) f. G. Th. D. TI. 385 


Berg. feine Selbſtbiographie bei der Metifion einer von ihm 
durchlebtea SOjährigen theelogiſchen Pexiode. —— 
1789). Zrinius Geſchichte berühmter Gottesgelehrten. UL. 

269 u.f. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſi. VIII. 08 u. f. 
J. A. Luͤdicke (geb. 1737 geft. 1821) ſ. G. Th. D. 11. 3% 

BVergl. Ruſt's Nachrichten von jetztleb. Anhaltſchen Schrift: 
ſtellern. I. 113 u. f. IL 100 u f. Schmidt's Anhali⸗ 
ſches Schriftſtellerlexikon. I 221 u. f. Meufel’s gel. 
Deutſchi. IV. 530. XVII. 593. XXUL 476. 

& ©. Luͤdke (geb. 1730 gef 1792, f. ©. Th. D 1. 3 

Bergl. (Salzmann's) Dentwürdigt. aus d. Leben ie 

zeichneter Deutſchen. S. 462 u. f. Borrede zum 2ten & 
—8* 106ten Bandes der Allgem. deutſch. Bibliothek. Baur's 
neues hifter. biogr. liter. Handwoͤrterbuch. IL 396. Meu 
ſel's Lexiten verft. Schriftſt. VL 411 u. f. 
F. M. Luft (geb. 1705 geft. 1740) ſ. G. Th. D.. 11. 5% 
Beral, Bine Nürnberg. tan hi 23 f. oa 
ist. eccles sag. sfbing’e hiſtor 
buch. Bd. 4. Abth. 1. &, 129 u 
J. J. Mad (geb, 1715 geft. 1791) T. 8%. D. . 115% 

Berol. Meyer’s Nachrichten von jetztleb. Baireutb. w. Andba⸗ | 
chiſchen Schriftſtellern. S. 211 u. ſ. Bode’ Geberit 
u. Zodtenalmanad Ansbad. Gelchtten,. IL. 304 u f. 
SHlihtegroN’s Nekrolog 179, IL AT uf Men: 
ſel's Lexikon verſt. Schriftfi. VIII. 226. 


G. J. Mart (geb. 1726 get. 1774) ſ. &. 2. D. . II. 86 


Bergl. Hamburg. Radrihten aus d. Reiche d. Gelehrſamkeit. 
170. &. 121 u. f. 1765. &. 478 u. f. 1767. ©. 32. 
Thieß: ehemalige der Univerfität Kiel. 1. **. f. 
Heerwagen's Literaturgeſchiote d. evang. Kirchenlie 
uf. Rihter’s biogr. x. Lexikon geiſti. —E F a 
2, fe DMeufel’s Lexikon ver, Schriftſt. 5: 4 uf. 

3.5. Märkiin (geb. 1734 geft. 1804) ſ. G. Th. D. U. 3% 

Vergl. Sradmann’s gel. Schwoben. ©. 347 uf. Kaugs 
Shwäb. Magazin, 1/76. ©. .869 u. fe Baur’s neu 
hiſtor. biogr. ſiten verde rerby⸗. VL 4. Meurſel's 
gel. Deutſchl. V. 11. X. 238. 


D. Maichel (geb. "693 geſt. 1752) 8.2 .mM 


Bergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtieb. —— n. 
466 u.f. Tübinger Berichte von gel. Sachen. 1752. St. 1 
Shmerf Ar o neue Nachrichten von jüngftverft. Gelebrten. T. 
353 u, Pr oa ab unpartpeiifr Kirchenhiſt orie. EV. 128 
u. fe Boͤckh's Geſchichte d. Unirerfität Tübingen. ©. 
172 u. fe Meufel’s Leriton bet Sail. VIII. 438 u f. 

J. ©. Maifon (geb. 1730 gef. 1784) f. ©. Th. D. II. 40 

Bergl. Fike aſcher's gel. Kürftentb. —— VI. 1uf Mer⸗ 

fel’6 Lexiton verft. Schriftfi. VIIL 448 u. f. a Netijen 


J. €. Majer (geb, 1682 geft. 1769) f. 6. Th. D. . II. 407 


Bergl. (WB. D. v. Zrdltfh) Lettes Chrengedachtaiß 3.6. 
Bajer ®m Dacitbag ANETTE verſt. 


HH. 
J. ergadort tab, 1740 geſt. 95)ſ. G. Th. D. II. 409 
lichte gt GE Nebeolog, 1795. IL 339 v. f, 
re s ., Alpler"s erg. Kirchen⸗ u. Predigerges 
ſchichte. VBo. 1 as 2. ©, 1520 u fi eufel’s 
Leriken verſt. uf. | 
J. UM. P. 55* (oe. 1769 * 1819) [.@. Th. D. II. 411 
— —V ——— der kath. Geiſtlichkeit. I. 
gerſtreute Notizen 
S. L. €. — 1717 geft, 1802) ſ. G. Th. D. U, 418 
Bergl, Ruft’s Nachrichten von jegtich. Andaitfch. Schrift. 1.118 
u. f. 16103. Anecdoten f. meine Amtöbrübeg, Peiefteen. Levis 
1.0.89 u.f. Shmidt’t Anhaltſch. Schr ——— 
3*. mel gel. Deutſchi. V.42 uf. X. 
| XII 359. XIV. 491 
83. 6G. —* (geb. 1761 * 1828) ſ. D. K. R. 235 
Bergl. Beyher's allgem. Magazin f. Prediger. Vd. VII. 
©t. 2. &, 220 u. f. San leıd's Geſchichte der Univer⸗ 
ſitaͤt Gdetingen, ©. 200 a. f. Allgem. Kirchenzeitung. 1828. 
Rr. 79. D. H. A. Schott: - Worte der Liebe vor der 
Beerdigung ib verewigten am Gonſiſtorialraths Mare 
zo0. ‚Dass : 4828, 2%. Shorts Nachrichten uber 


B. —2 (geb. "682 gef 1746) f. 's Th. D. II. 415 | 
Bergl. feine Sciöfibiographie in @Leich’8 Annal, eccles. P. 1. 
Beiträgs zu ten Actis hist. ecclea. 1. 1050u.f. WIN’ Nürns 
bergifches Gele — 1.574 uf. Dietmann's chur⸗ 

ſ. Prieſterſchaft. J. 1380 u. f. v. Ginem Kirchengeſchichte 

des Iöten — 1.27 f. 


CD... Martini (geb. 1761 gef. 1815) ſ. G. Th. D. IL. 418 

Vergl. Grabesfeier bei der Beerdigung unferd unvergeßlichen 
Bartini Münden 1815. Jenaiſche Eitenaturjeitung. 
1815. Nr. 63. Morgenblatt f. gebildete Stände. 1816. 
Mi, 2277 Krey's Andenken an die Roſtecker Theologen. 
© 8*36 Anhang. S. 50 u. f meufeis 
gel. Beurfhl, Y sim . x. 251 u. f. XL 511. XIV 
600 u. f. xXviii 681. 


X. ©. Match (geb. 1724 geſt. 1807) f. G. 36. D. II. af. 
Bergl. Neues gel. Guropa. XX. 845 u. f. 

ie. gel. Medlenburg. St. 3. G. 84 u. f. NE neues " 

Sie biogr. liter. Haadmörterbug, vn. 8 u. f, Meufeno 

gel. Deutſchi. V. 59u.f. X.252 u. f. f. XIV. 603, XV. 362, 
e.5, v. Matthaͤi (g 3. 1744 geſt. 1811) 56. Th. D. 1I. 426 
—— we — einer vu Geſchichte ber deften, J 

u Lan u e pen. euſe ge 

Deu —* * —— — XIV. 566. 


m. C. =ViR 67. ‚Bee (geh. ok ef. 1787) f.8,% D. II. 481 
Baꝛl⸗ Kordeg Eesiton ‚der, Shleswig sp? —c 
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Scbriftſteller. &. 481 u ſ. Menfel’s Briten wet. 
: Schrift. VIIL 537 u 
F. M. Mauritii (geb. 1724 get. 1799) ſ. G. Th. D. II. 138 
Bergl. Weddigen's Weſtphoͤliſchen Rationsjcalender auf 
v2. ibor ©. ut: DM eufel’s Leriton ver. Schrift. - 
u. 
J. May (geb. 1724 geſt. 1796) ſ. G. Th D. ... I. 
BVergl. Strie der's Heff. Gelehetengeſch. VIL369 u. X... 
F XI. 364. Meufel’s Lexiton verfi. Schriftſt. VIII. 554 uf. 
3. H. May (geb. 1653 geſt. 1719) ſ. G. Th. D.. il 49 
Bergl. Bibliotheca Brem. class. V. 298 sqqg. NRiceren's 
Nadrihten u. f. w. XXIV. 87 u. f. PH ſches Heb * 
502 w. f. IL. 352, Strieder's Heſſ. Gelehrtenge⸗ 
0 ice vu. 326 u. f. 
8,9 May (geb. 1688 get. 1732) f. ©. Th. D. Nn. u 
Bergl. J. O. Hertii Progr. fun. Panegyrico J. H. Benneri 
in Majl oh. praelix. Gissas, 1732. Heſſiſches Krb: 
opfer. St. 20. ©. 903 u. f. Ötrieders ‚sr Sack. 
tengeſchichte. Vni 350 u, f. 
J. Mayer (geb. 1697 geſt. 1760) ſ. G. Th. 2. .. 1.4 
Bergl. Will's Nuͤrnbergiſches Gelehrtenlexikon. U. 603 u. f. | 
v1.383u.f. Meufel’s Lexikon verſt. Schri fen. u. 566.1. 


Berfireute Notizen 
3.8 Mayer (geb, "1650 geft. 1712) f. ©. 2. D 1. 4% 
Bergl. 3. 8. Maye r'e Lebenslauf. . 1694, Köder 


Gelebrienleriton. 1. 321 u. f. Däbnert’s Pommerfde 
Bibliothek, 11. 178 u. f. Wald’s Cinleitung in die Re 
ligionoſtreitigk. d. evangel. luth. Kirche. V. Zu. f. Thieß: 
Gelehrtengeſchichte der Univerfitaͤt Kiel. 1. 85 I % 
B. Mayx (geb. 1741 gef. 17) ſ. G. Th. D... I —— 
Bergl. Intel. BI. zur Allgem. Literaturzeitung. 1794. Rr 
92. Meuſel's Lexikon verft. Schrift. VUL 578 u, * 
C. Mayr (geb. 1679 geſt. 1753) ſ. G. Th. D.... II. 4 
Vergl. Veithii Bibliotheca Augustana Alph. VII. p. 145 
oa. Al Alph. XIL p. 179. Meufel’s Seiten verſt. Scriftf. 


H. Meene "eh, 1710 geft. 1782) f. G. Th. D...18 
En Irinius Geſchichte berühmter Dotteegeichtten. u. 
1u. f. Meuſel's Lexikon verſt. Schrift. IX. 7 v. f. 
©. Meier (geb. 1664 geſt. 1728) ſ. G. Th. D. II. 461 
' Bergl. Joͤcher's Gelchrtenieriton. IIl. 367 ef Thief: 
Gelehrtengefichte von Hamburg. 1. 20 
J. C. W. Meier (geb. 1731 geft. 1775) 1 Th. D. II. 46 
Bergl. Neues gel. Guropa. XVII. 120 uf. Meufel’s 
Leriton verft. Schrifift. IX. 27 u. fi - 
J. H. F. Meineke (geb. 1745 geft. 1825) f. G. Th. D. H. 466 
Vergl. den Neuen a eelog d. Deutfchen. Jahre. ul. hen 1. 
S. 830 uf. Meufel’s Ad. Bauföt, V .12uf, X 
. 270, XIV. 529 u, f. XV. .f. 
C. ©. Meintel (geb. 1728 geft. 704} ſ. G. Th. D. I. ar 
ergl. Ehrengedaͤchtniß d. Hra. G, S. Meintel. St. ve 
—* urg. 1764. Grianger gel. Bötüng, 1765. ° 


S. 33 uf. Win's Nürnberg. Gelehrtenlexikon. IV. 8. 
u a f di A 4 Seichstengefäid te’ d. univerſitaͤt Erlangen. 
—* uf 


C. A. Meifter (geb. "1671 gefl. 1728) f. G. Th. D. II. 473 

Vergl. Joch er's Gelehrtenlexikon. 11, 386. Fikenſcher's 
gel, Fuͤrſtenth. Bairenih. Zerſtreute Notizen. 

C. ©. 2, Meiſter (geb. 1738 geſt. 1811) ſ. ©. Th. D. II. 475 
Vergl. Dad Leben u. die Ruhe in dem Herrn; eine Gebädt: 
nißpredigt dem verewigten Ken. D. GC. ©. & Meifter 
gehalten von D. ©, 2 elten. Bremen 1811, Meus 
ſel's gel. Deufät V 132 uf %275uf &L 528. 
XIV. 539. 1. 363, | 


G. Mei (geb. 1666 geſt. 1733) ſ. G. Th. D.... II. 478 
Vergl. Bebberpefe —— G. Mel's. 


A. W. Neicſor (geb. 1685 geft. 1738) T 8.2, Di I. 483 
‚ Baslı A. Wielingii Progr. fuu. in obitum A. W. M. in 
iscellan. Groning. T. Il. Fasc. 1. p. 122.94. Strie⸗ 
der's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. VII. 411 u. 
W. Mercy (geb. 1753 geſt. 1825) ſ. ©. ri D. . II 485 
Vergl. Feider's Gelehrtenleriton d. kathol. Geißtiäteit, u. | 
3.5 den Neuen Retrolos d. Deutſchen. Jabrg. 11 1. Be? 
©. 1334 uf, Meufel 's gel. Deutfäl. Y. 175.‘ X282%, 
* XV. 548 XVVI. 
3.0. Meg (geb. 1788 Dei. 1819) ſ. ©. Th. D. . U. 488 
Begl. Feider's Gelehrtenlexiton d. kathol. Geiftliht, L5 .' 
Meuſel's gel. Deutſchl. XVIII 
J. G. — —8 (geb. 1680 geſt. 1748) ſ. ð. Th. D. IL 490 
Bergl. J. U. Tresenreuteri Progr. in exsequiis J. G. Meusche- 
nic. Coburg. 1748. Gott en nel. Europa. II. 568 u. f. IN. 
831. Acta hist. eccles. VIIL 267 sqg. Baus neued 
hiſtor. biogr, literar. Handwoͤrterbuch. I 68 Bu 
3. H. Meyer (geb. 1737 geft. 1705) f. 6 5 D. 1I. 496 
Berg. Kordes Leriton d. Schleswig⸗ Holſtein. Schriftfieller. 
©. 482 u, f. Annalen d. neueften theolog. Literatur u. Kir⸗ 
chengeſchichte. 1795. Thief: Gelehrtengefhicdhte von Ham⸗ 
pure. 11 29 u.f. Deffen Gelehrtengeſchichte d. Univerf. Kiel. 
1. 24 uf. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. IX. 8 uf 
C. B. —5 (geb. 1680 geſt. 1764) ſ. G. Th. D. II. 498 
Vergl. dv. Dreyhaupt's Beſchreibung des Socteiſce. u, : 
670. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theo⸗ 
logen. S. 502 u. f. 95 u, f. Neue Algen. Deutſche 
Bibliothek. Bd. X Intel. BI. Nr. 23. 8. W3u.f, Hir⸗ 
ſching's hiſtor. literar. Handbuch. Bd. 5. Abth. 1. &.321 u, f. 
M eufel’s Lexikon verft, Schriftft. IX. 133 u. f. 
3. D. Michaelis (geb, 1717 gel. 1791) ſ. G. Th. D. II. 503 
Vergl. Lebensbeſchreibung, von ihm: felbft abzefaßt, mit Aus . 
merkungen von Haſſencamp. Rinteln u. Leipzi 
Literariſcher Briefwechſel, geordnet und berausgsdehen von 
3 6, Buhle. "Seipzla. 1794 - 1790. 2 Bheile, © 0.6. 
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eyniüi Memoria J, I). Michaelis. Gotting. 1791. 3.®. 
37 aelis; einige Bemerkungen über f. — Charatter 
von J. G. Cichhorn). en ur —— allgem. 
agazin f. Prediger, Bd, 11 u Poötter's 
—— —— — ies u. f. 1.151 
Ye Solichtegroul's Rekrolog. Supplementband. ©. 
46 u. fi Meufel’d Lexikon verft. Schriftit. IX. ef. 
J. G. 3.0 (geb. 1690 se 1758) f. G. x. 2. u 516 
Bergl, Acta scholast, Sp. Ill. St. q. &,448 u.f. Strodt 
mann Beiträge zur Hiſtorie der Bela rtheit. 1. 270 uf. 
d. Duenbaups Befchreibung des Gaoftreifes. H. 671 
Sahroͤckhio Unpartheiifche —— F 503 
nf. Meufel?s Leriton verſt. Schriftſt. 


"9,9. igaelts (ab. 1668 auf. 1738) 1. ©. £h, D. IL. 51 


Verql. G tten gel. Curopa. 1. 07 5. f. 111.769. Historia 
'"Biblioth. Fahric. V. 299 sqq. v. Dreyhaupt's Befdre: 
nngbes FZenwereiſes. 11. 672 uf. —X Gelehrtenlexiken. 

u 
A. Michel (geb. 1661 gef, 1751) ſ. @. Th. D. . IL M 
Ben. Sieföing difter. fiter. Handbuch. Bd. V. Abtb. 1. 
328. meer zen verſt. Bairiſcher Säriftk, 
ara 1: 1 9 uf. Meufel’s Leriton ver, 
She. u. £ 


©. X. Midel * 1708 geft. 1780) ſ. G. Th. D. IL 5 
Bert Pr Dettingifge Bibliothek. Detting en 1758 — 1768. 
8 Theile.) a. m. ©.; den Goͤttingiſchen —— 
S. 64. Hirſ hing’ & hiſtor. Literar. Handbuch. . V. 
Abt. ae ©. 329 u.f Meufels Leiten ver. SäHriftfl, 


J. C. Dieg (geb. 1712 geft. 1764) ſ. ©. ah: D II. 5% 
Vergl. Neues gel, @uropa. 11. 291 m. f. 360 u. f. 
Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. IX. 5*8 u. 
2. C. Mieg (geb. 1668 geſt. 1740) ſ. G. Tb. D.. HM. 9 
Bol Miscell. Groening. 11. 588, Xler's Gelchrtent: 
58. GStrieder’s Kefl. —— X.4 uf. 
Hirſching's hiſtor. liter. Handbuch. 8b. 5. Abth. 2.8.9 8. f. 
J. B. Miet (geb. 1736 geſt. 1801) f. ©. Th. D. II. 53 
Bergl. Kordes Leriten d. Holftein. Schriftſt. S. 221 u. f. 
Baur’s neue hiſtor. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. —* X) 
u.f. Meufel’sgel. Deutfchl. V. 240 u. f. X. 304. XIV. 576. 
J. P. Milter (geb. 1725 geft. 1789) f. ©. Tb. D. 11. 5% 
Best. Zienermanne Nachrichten von Gelchrten aus Ulm, 


ütter’s Gelehrtengeſchichte d. Uniserfirdt 
Böttingen, 1. hı8 uf PR ad J. P. Mille 


imaginem lineae in E, Ch. Westphal Meditat, philos. 
‘et theol. argumenti. Lipsiae 1790. Meufel’s Leriten 
verft. Schriftft. IX. 178 u. f. 
HN. Milow (geb. 1738 geft. 1796) f. G. Th. D. II. 5E 
Vergl. Thieß Gelehrtengeſchichte von genbung. ll. 30 v. f. 
Meufel’s Lexikon verfi. Schriftſt. f. 
M. © Minor (geb. 1698 geſt. 1748) f. G. Th. D. I. 54 
Vergl. Joͤch er's Gelehrtenlerikon. UL. —* uf. Nachrichten 
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von Ni Vopeter u. ber Amtopihrung vechtſchaff. Prediger. 


V. 2 
G. P. Re ab, 1673 geſt. 1750) ſ. &. Th. D. I. 647 
Bean. WIN’ Nürnbergifihed Gelehrtenlexikon. 11. 628 u. 
ı VL 435 uf. Baader’s Lexikon verft. Vaicriſcher — 
mn 4* Th. —* S. En uf. Meuferl’s Lexikon verſt. 
r 
J. S. Moͤrl (Geb. 1710 geft. 1791) f. ©. Th. 2. u. 652 
Beast. J. G. Döderlein's Leben u. Verdienſte J. 
Mrl's. Mürnb, u. Altdorf 1793. (abgedruckt je Sim 
Vein’s u. Ammon’s Neuem theol. Journal Wd.1. ©t.3.) 
BIN’ Nürnberg. Gelchrtenlexiton. IL. &85 u. f, Vi. 436 
u. fe Schlichtegroll's Nekrolog. 1792. 11. 351 m. f. 
—— Lexikon verſt. Bairiſcher Schriftſt. BP. 1: Ip. 1. 
S. 199 u.f. Meufel’s Lexiton verſt. Schrifek, IX. 221 a. f. 
3. v D. —— (geb. 1708 ‚gef 1790) 


1l. 657 


tegroll's — 8 17%, L 246 nn f. Meufel’s 
Leriton verft. Schriftft. IX. 235 u. f. 
©. EN. Morus (geb. 1736 geft. 1792) ſ. G. Th. D. II. 568 
Bergl. G. B. Reichel's Leben bes Profeſſor Morub. Leip⸗ 
ie 1797. Recitatio de S. F. N. Moro, summo Theo- 
ogo, habita a C. D. Bechio. Lipsise 1792. Morut; 
ein . Beitrag zur Gharacterzelüinung des unfterbt. —— 
von G. F. 3. Boigt. Leipzig 1792. J. G. Ch. Höp 
ner: Ue er das Leben u, d. Verdienſte des vermwigten AR zen6, 
Ebend. 1793. Gtwas zum Andenken de6 ſeel. Mor us, von 
8. Schwarz (in ber Lauſitz. Monatsſchr. 1793. 1. 288 
* 4 ) ee Besten d. Oberlaufig. Schrift. Bd. 2, 
©. 634 u, Beyer'é allgem. Mogain f. 
Fein. &n Br. VI. A. .G. 241 u. f. Shliätegron'e 
elrolog. 1792. I 30% 'u. fe Meurnſel's Lerikon verſt. 
Schriftſt. IX. 276 
G. C. B. Moſche (geb. 1725 geft. 179) ſ. D. . R. 238 . 
Berl. 8. 6. B. nt EIN n8 Leben, Character u. Schriften, 
von M. G. J. Moſche. Frankf. 1792. Beyer 
aligem. Magazin * Prediger. Br. 1. ©. 2. ©. 9% u. f. 
Schlichtegroll's Nekrolog. 1791. 1. 82 af fe. Horrer’s 
Nachtrag zu dem Almanach f. Prediger. 1. 100u.f. Meus 
fel’s Lexikon verſt. Schriftſt. IX. 281 u. f 
J. k. v. Mosheim (geb. 1694 geſt. 1755) ſ. D. K R. 289 
Bergl. Gessmeri Memoria J. L. Mochemii. Gouing. 1755. _ 
(aud in dien Biographia scademica Gottingensis. L 
. 1 s 21. dtten jet eb. gel. Guropa. 1. 717 a. f. 1.817 
— Mo er's Beitrag zu einem Lexico 
ec lan. e. 511 uf. Schmerfahl’s Ge⸗ 
folgte — Gottesgelehrten. St. 3. ©. 289 u. &t. 
St, 5 6.06 „f. St. 6. ©. uf. 


Deffen.verm. Beiträge, ©. 141 u. f. Eörietim 
parth. Kicgenbißtorie, IV. 91 uf. Puͤt ter's Gelchtten⸗ 
geſch. d. Univerfität Göttingen. 1. 20 u. f. Joͤrdens 
ten deutfch, Dichter u, Profaiften, UL 102 uf, Res 
ſel's Leriton verft. Schrift. IX. 347 u. 'f. 
F. 8. Müller (geb. 1716 gef. 1766) ſ. G. Tb. D. u ‘576 
Bergl. Neues gel, Europa, XIII. 200 u. fe Jenaiſche Zei 
gen von gel. Laden. 1766. &. 38 u, fi Meufets 
.  Rerilon verſt. Schriftſt. IX. 382 m. f. 
9. Muͤller (geb. 1759 geſt. 1814) ſ. G. Th. D.. IR 57 
Bergl. Rorded Lexikon Schleswig : Holftein. Schriftſteller. 
©, 2 . Lübker’s Leriton d. Schletwig s Holſtein. 
Schrift, Ash, 1. ©. 57 u.f. Thief Geiehrtengeſchichte d. 
Univerf. Kiel. 1 3320. 5 Koͤſt er V Geſchichte des Studiums 
der ren Theologie in Kiel, ©. 57. Meufel’s ge. 
Deutſchi. V. 323, XL 5853. XIV. 611. XILlL 757, 
S. D. Müller (geb. 1712 gef, 1997) f. ©. Th. D. II. 59 
Veral. Strieder's Hefl. Gelehrtengeſchichte. IX. 291 u f. 
x. 366. Meufel’S Lexikon verft. Schrift. IX. 40l uf. 
3.6. Müller (eh. 1749 geft. 1810) ſ. ©. Th. D. II. 58 
Bergl. C. F. Wagneri Memoria J. C. Müller, Morb. 
1811. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengef$ichte. x 381 
u fe  Meufel’s gel. Deutſchl. V. 833 uf. X. 35. 
| XL 558. XIV. 620 u. f xviii. 770, 
s D. Müller (geb. 1721 geft. 1794) f. G. Th. D. 1.58 
Bergl. Memoria J. D. Mülleri. Rintel. 1794. Gtrie 
der's Heſſ. Gelehrtengeſchichte IX. z u f * 401. 
MeufeL’s Leriten verſt. Schriftſt 
J. © Muͤller (geb. 1701 geſi. er) 8. 'z D. 1 58 
-Bergl. Dietmann’s Hennebergiſche Kirchen » u Shui 
ſchichte. S. 79 u. f. EA'6 Nachrichten von ben Predigen 
in dem Ghurf. Saͤchſ. —* der Grafſch. Hennebe es 
Nu. ſ. Meufel’s Leriton verft. Schriftft. IX. 415 u. f. | 
3. ©. Müller (geb. 1760 geft. 1829) f. G. Th. D. 1.50 
Vergl. Ott o's Lexikon d. Oberlaufig. Schriftſt. Bd. IL Abi. 
. 661 uf, Bd. 4. &,293 u. f.; den Neuen Nekroleg der 
Beutfhen. Sahrg. VII. Th. 1. 8,76 uf. Meufel’äge. 

\ Deutiht. X. 333 u. f. XL. 557. XIV. 618, XVII. 78 
3. Et. Mütter (geb. 1730 gef. 1768) f. G. Th. D. 11. 5% 
Berl. Strieder’s Heff. Gelehrtengeſch. IX. 285 u. f, Men: 

fel’& Leriton verft, Schriftſt. 1X. 419 u. f. Zerſtreute Notizen. 
»T. Müller (geb. 1763 gef. 1826) 1. D. K. N. . 243 
Vergl. Müller’s Nekrolog von G. Pfyffer in den Ver⸗ 
handlungen der Helvetifchen Gefelfhaft, (1826.); den. Neuen 
Nekrolog der Deutfchen, Zabıg. IV . Abth. 1. S. 42 uf. 
Meufel’s gel, Deutſchl. XIV. 626, XVIII. 7 
- & Münden (geb. 1684 geft. —* G6. Th. O. . 1.5 
Beat. Rathlef's Geſchichte jetztlebender Gelehrten. i 200 
f. Acta hist. ecoles. las 679 299. Joͤcher's Ge 
Tchrienieriton, 11. 747 u, 
W. Muͤnfcher (geb, 1766 a. 1814) ſ. G. Th. D. L. 6ol 
Bergl, L. Wachler dr DE, Muͤnſcher. Brastf. a. M. 
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1814, C. F. G. Wagneri Memoria Gull. Münscher. - 
Marb. 1815. B. Münfcher’s Lebensbefhreibung und 
nachgel. Schriften; herausgegeben von 2, Wachler. Kranff. 
a, M. 1817, Strieder ect —2 Xviu. 
408 u. f. Meuſel's a Deutſchl. X. uf, xl. 
562. XIV. 630. XVIL'787 uf, “ 
* 3. Münter (geb. 1735 geft. 1798) f. DER... 
Vergl. B. Münter’s Leben u. Character, entworfen von f. 
Sohne 8% Muͤnter. Gopenhagen 1794. (auch in Bentes 
"Achin der neueften Kirhengefhichte 1794. Quartal IV. 


Nr. 3. und im Iten Theil von B. Münter’s oͤffentlichen 


Borträgen über die Meden u, Begebenheiten Jeſu. Gopen⸗ 


24 


bogen 1794.) Schlichteg voll's Meteolog, 1793. 1. 322. 


u.f. Baur’s intereff. Lebensgemaͤlde. V. 544 u. f. Heer 


wagen’e Literoturgeſchichte d. evangel. Kirchenlieder. I. 240 


u. f Iördens Leriton deutfcher Dichter u. Drofeißen. IE, 
u 


fe Meufel’sLeriton verft, Schriftft. IX Ar u. f. 


F. Münter (geb. 1761 geſt. 1830) f. G. Th. D. . I. 


612, 


Bu Friedrich Münterz eine biograpbifche Siye von 


3.9. Moynfter, in den Studien u. Gritilen von Ul⸗ 
N ma nn u. Umbreit. Heft 1. Allgem. Kirchenzeitung. 


1830. Nr. 79. Den Neuen Nekrolog der Deutfihen. . 


Sabre. VII. Th. 1. 8.316 w.f. Meufel’s gel, Deutſchl. 
V. 353u.f. X.342. X1.563, XIV. 631. XVIIL 789 u. f 
H. Muhle (geb. 1666 gef. 1735) f. ©. Th. D.. 5 1 
Bergl. J. Molleri Cimbria literata. I. 561 sq 
‚Shwarze’ nd Nachrichten von Kiel. 8.118 u. 1 00 CITY) N 
“Entwurf einer Kirchengeſch. d. Herzogthums potgeim S. 
279 u. f. Seele 8 Anmerkungen über. G. A. Heu⸗ 
mann’ Consp. ve p. liter. ©, 413 u. f. Erler Ge⸗ 
lehrtengeſchichte der Abeie Sie I. 124 J . 
S. Murfinna (geb. 1717 get. 1795) f. ©. Th. D. II. 
Vergl. Neues gel. Curopa. XV. 666 u. f. — 
gen jedtleb. Gottesgelehrten in d. Preuß. Landen, I. 115 
u. fe Hering’ neue Beiträge zur Geſchichte ber evangel. 
reform, Kirchen in den Preuß. Brandenb, Kändern, I. 186 
v. f Meufel’d Lexikon verſt. Schriftſt. IX. 471 u. f. 
P. Muth (geb. 1753 geft. 1821) .8.%.D. . . . IL 
Vergl. Bock's Sammlung von Bildniffen gel, Männer. Heft 
19. (1796.) Felder's Gelehrtenlexikon der kathol. Geifts 
lichkeit. II. 27 u. f. Meuſel's gel, Deutſchl. V. 370u. ſ. 
X. 346 u. f. X1. 565. XIV. 638. XVIII. 797 uf. 


Vergl. ©, Mutfhelle” Leben, entwozfen don Raietan 
Meiller. Münden 1805 WVeiller’d Rede zum 
Andenken an Mutfch elle, Ebend, 180. 8. €. v. 
-Mann in der Oberdeutfchen Allgem. Literaturzeitung. 1800. 
&. 1117 u f Kapler’s Magazin f. kathol. Religions⸗ 
lehrer. 1802. 1 . 16 w f. Schlichteg roll's Rrtrofog. 

1800. 1. 294 u. f. Baur’s Gallerie hiftor. Gemälde, V. 
. 328 u. f. Baader’s Lexikon verft, Bairiſcher Schriftſt. 
Bb. I. ab. 2. SG. 61 u. iz Meufel’s Lerikon verſt. 
Edriſtn. IX .476 u. fl 
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E. nn Bugenbeder geb. .1744 gefl. 1801) ſ. G. =. D. 1. 645 
hieß: Ser stengefählhte von Hamburg. 11. 72 u. f. 
| En ’ neues hiſtor. biogr. Fiterar. Handwoͤrterbuch. VI. 
124 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. V. 372 u. f. X. M. 
xl. 566 u. f. XU. 364. 
E. 5 Mylius (geb, 1710 geft. 1774) f. ©. Th. D. I. 648 
WBergl. Thieß: Seiehetengeföiäht von Hamburg. 1. 73 u. ſ. 
DM eufel’s Lexikon verfl. S 488, 
J. * Sraasiaat eh. 1753 Wi 1819) f. G. Th. D. III. 1 
Le. J. K. 6 Nachtigal's Biographie, von ihm ſelbſt 
—— und Deraußgegeben von D. Hoche. Halberſtadt 
820, Literaturgeitung. 1819. Mr. 211. Mew 
‚gie gel, Deurfät V. 378 u . X. 348 uf. XI 567, 
639. XVII. 800. 


J. A. M. Nagel (geb. 1710 geſt. 1788) ſ. G. Th. D. III. 9 
Bergl. Strodbtmann’s Beiträge zur Hiſtorie d. Gelahet⸗ 
heit. IV, 157 u f; Win's Nürnberg. Gelehrtenlexiken. 
im. 157 u. f. VIL 3 u. f. v. Windbeim's pbildl. 
Biblioth. IV. 458 u. f. Harlesii Vitae Philologorum. 1, 
82 sqq. Meufel’s Leriton verſt. Schriftfl. X. 4 u. f. 
C. Nahmmacher (geb. 1734 geſt. 1768) ſ. G. Th. D. II. 1i 
Vergl. Neues gel. Curopa. XVII. 160 vr il hing's bifter. 
literat. Handbud. Bd, 6. 3, Abt. © 9 u. f. Meuf ei’s 
Reriton verſt. Schrift. X. 15 u. f 
°C. 5. Neander (geb. 1724 geft. 1802) f. D. R. R. Wb 
Vergl. Bruchſtuͤcke aus Neander's Leben, von Gharlbotte 
Glifabeth Gonftantin v. d. Recke, berauögegeben 
von G. &. Tiedge. Berlin 1804. Gadebuſch Lid: 
Kändifche Bibliothek. 1. 285. Zärdene Leriton deutfi 
Dichter u. Profaiften. IV. 3 u. f. Midter’s biogr, Lexi⸗ 
| ton geiſtl. eleberbicten, S. 252 u, fe Meufel’d ge, 
Deutfät. V. 390. XI. 570. XIV. 6356, XVII. 817. 
H © Nebel we 1715 geft. 1786) f. 8%.D. . IT 2 
Berg, v. Windheim’s philof. WBibliothet, IL 181 u. f. 
G. W. Muhl's kurzgefaßte Nachricht: von den Stadtpre⸗ 
digern in Worms. (1786.) &. 17. Strieder's Heſſ. 
—— — 10 u. f. Meunſel's Lexikon verf. 
Schrift. X. 27 u. f.. 
J. Negelein (geb, 1675 geft. 1749) f. 8. Th. D. II 2% 
Bergl. Joch er's Gelehrtenleriton. LI. nf. Bin’ 
Nuͤrnbergiſches Gelehrtenieriton. III. 12 u. ef Sit chin g's 
hiſtor. liter. Handbuch. Bd. 6. Abth. 1. ©. 63 u. f. 
D. Nerreter (geb. 1649 geft. 1726) f. ©. Eh BD. 9 
Bersl, * Nerreter's ley Ehrengedaͤchtniß, von Ghr. 
Schöttgen. Gtargard 1726. Acta Franc. Il. 49 sgy 
Aöcher’s Gelehrtenleriton. III. 866. WiN’s Würnbersifües 
Gelehrtenlexikon. IL uf. 


8. C. Neftler (geb. 1740 geſt. 1804) ſ. G. Th. D. III. 8 
Bergl. Ditt o'o Lexikon d. glergeite Schriftſteller. Bd. 2. 
Abth. 2. &.691 w.f. IV. 301. Sählihtegron’s Rekrolog 
fF. d. 19te Jahrhundert. V. 1u. f. Meufel’s gel. Deutfäl. 
V. 400. X. 355. XI. 571. XIL 364 XIV. 651. 


| | Go 

E. F. Neubauer (geb. 1705 geſt. 1748) [.G.%6.D. IH. 
Kergl. die von ihm herausgegebenen Nachrichten von d. jept« 
lebenden evangel. Iutber. u. veform. Theologen. DI. 791 u. f. 
Some! ahl's Nachrichten von æ Gelehrten. St. 
B. ©. 377 u. f. Sotten jettleb. gel. Curopa. 11.576 u. f. 

Strieder's Hefſ. Gelehrtengeſchichte. X. 28 u. f. 
C. Neumann (geb. 1648 geſt. 1715) ſ. * 2. D. IH. 
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Vergl. Joöch er's Gelehrtenlexikon. 111. 881 u. f. Wegel's 


F mnopoeographia. II. 216u.f. Acta Eruditor. XXXIII. 
J Hörner's Nachrichten von Liederdichtern. S. 185 
— ſ. Richter's Lexikon geiſtl. Liederdichter. S. 254 u, f. 


J. J. N. Neumann (geb, 1750 geſt. 1803) ſ. G. Th. D. LI. 
My oe SgHlihtegron’s Nettolog f. d. 19te Jahrhundert. 
Ar fe Meufel’s gel, Deutſchil. V. 410. X. 677. 


F. —*8& (geb. 1697 geſt. 1765) ſ. G. Th. D. III. 
Bergl. Veithii Bibliotheca Augustana. Alph. X. p. 77 aqg. 

DM eufel’s Leriton verft. Schriftſt. X, 77 u. 
E. Neumeifter (geb. 1671 gef. 1766) [. ©. G. =. D, IH. 
Bragl. Gdtten jentleb. gel. Guropa Hi. 745 
uf Mofer’s u zu einem Lexico Keks, Aheolo« 
ger. ©. Par fe. WBegel’s br Ha oeographia. Il 
223 u, f Shridy unpa alcgenhikei IV, 
488 u. f. Heerwagen'e — evan⸗ 
gel. Kirchenlieder. h „8 uf. Richter's Leriten geiſtl. 
te ©. 255 u fe Meufel’s Leriton ver, 

i 

G. ©. Nicolai —* ‘725 geft. 1765) ſ. G. Th. D. II. 
Bergl. Ruſt's Nachrichten von verſtorb. Anhaltſchen Särift: 
fielen, 1, 110 u. f£ Shmidt’s Anhaltſches Schriftſtel⸗ 
Ieeieriten, 8.273 uf. Meuſel's Leriton verſt. Schrift, 


f. 
eJ. D. Nicolai (geb. 1742 gef. 1826) ſ. D. K. NR.. 
| Bergl. Thief: Gelchrtengefhichte von Hamburg. 1. 78 u. f, 
. Rotermund: Beier der SOojährigen Amtsführung 
des Herta Paſtor 3. D. Nicolai. Bremen 1821. Leips 
ziger Lit. Zeitung. 41821. Intel. BI, G. 1314 uf. Ro⸗ 
termund’s u. Kottmeier’s Grväctmifeben bei der 
Beerdigung 3 D. Nicolal’s. : Bremen 1826; den 
Menen Nekrolog d. Deutſchen. Fahr. IV. Th. 1. ©. 211 
u. f. Meufene gel Deutſchl. V. 45 u f. x "361. 
XIV. 664. 
O. N. Nicolai (geb. 1710 geil. 1778) f. ©. Th. D. III. 
Bergl. feine Snauguralbisputatton de gratis Dei privativa, 
Heimstad. 1760. Shmerfahl’s Sefäihte jegtleb. ots 
tesgelehrten. I. 58.0 fe Dietmann’e durfädf. 
en V. a u. fſ. Lebensbeſchreibungen jegtleb. 
otteügelehrten in den Königl. Preuß. Landen. J. 124 u. f. Hir⸗ 
f in's hifter. litexar. Handbuch. Bd. Vi. Abtb. 1. ©. 182 
u. fe. Deufel’s Leriton verft. Sceiftfl. X. 101 u. f. 
*A. H. Niemeyer (geb. 1754 geft. 1828) ſ. D. K. * 
Vergl. 3. 9. Fritſch: Veber des verewigten Kanzlers M 
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meyer Leben und Wirken. Nuedliaburg 1838. U. &. 
Niemey er, Zur Srinnerung an deffen Leben u. Wirken, 
von A. .ZSatobs; berausgegeben von I. ©. "Sruber. 
Halle 1831. Jordens Leriton deutſcher Dichter u. — 
ſaiſten. IV. 71 u. f. Beyer's allgem. Magazin f. 
Bd. IV. St. 3. &.350 u.f. Küttner’s Gharactere d 
Diqhter u. Proſaiſten. S. 559 u. f.; ben Neuen Nekrolog der 
Deutfhen. Jahrg. VI. Th. 2% ©. 544 u. f. Meuſel*s 
gel. Deutſchl. V. 436 u. . % 366 uf. & 580. A. 
6u.f. XVill. 846 u, 
2.6, Niemeyer (geb. 1745 geft. 1788) f. 8. Th. D. I. 
Vergl. D. G. Riemeyer's letzte Predigt vor ſ. Gemeinde; 
nebſt einer kurzen Nachricht von ſ. Leben u. Character. 
alle 1788. Acten, Urtut den u. Nadrichten zur neueften 
Kirchengeſchichte. I. 557 u. f. Vorrede zum Zten Theil 
der neuen Ausgabe f. Bibliocher f. Prediger. Galle 178, 
gif Bing‘ biftor. literar. Handbuch. Bd, VI. Abth. 1. 
S. 189 u f. Meufers Leriton verſt. Schriftſt. X. 


108 u f 
N, Nieremberger (geb. 1668 geft. 1705) ſ. G. Th. D. II. 
Bergl. Fikenſcher's gel, Fuͤrſtenthum Baireuth. Mb. VL 
Zerſtreute Notizen. 


16 


C. 2. Nigfe (geb..1751 gef. 1831) ſ. ©. Th. D. II. WM 


Vergl. Denkmal ded verewigten D.G.2. Niefh von @. A. D. 
Hoppe. Halle 1832, Allgem. Kirchenzeit. 1832, Mr. 1%. 
keipziger Lit. Zeit. 1832. Mr. 204 u. 205.5 den NReum 
Nekrolog d. Deutfchen, Sabzg. IX. 3%. 2. 6. 1072 v. f. 
Deufele gel. Deutſchl. V. 416. X. 369. XL 582. 
XIV. 670 u. f.. XVIN. 857 w f. 

J. 9. B.Nölting (geb. 1735 gefi. 1806) ſ. G. Th. D. TIL. 

Bergl. Thieß: Gelehrtengeſchichte von Hamburg, II. 82 u. f. 
Baur's neues hiſtor. biogr. liter. er, Hanbwörterbug VL 154. 
Meuſel's gel. Deutſchl. V. ef. X. 371. XV. 
672 u. f, XVI 367, 

J. A. Nöffele (geb, 1734 gefl. 1807) ſ. G. Th. D. II. 
Bergl. Leben, Gharacter u. Berdienfte J. A. Nöffelt’s; 
nen einer Sammlung f. zum Shell ungebrudtten Aufſoͤtze 
u. f. w. herausgegeben von A. H. Niemeyer 2 Ab 
— Salle u. Berlin 1809. Riemeyer’s Biogras 
Ddie Nöffelt’s in dem Journal f. Prediger (1808.) Br. 
| et. 3. ©. 241 u. f. Beyer's allgem. Magazin f. 
—8 Bd. II. St.3. S. 109 u. f. Sdattenriſſe edler 
Deutſchen. Th. 2. Intell. Bl. zur Allgem. Literaturzeitung 
1807. S. 169 u. f. m enfel?e gel. Deutſchl. V. 450 u.f. 


H. Oberrand (geb. 1728 geft.»1808) ſ. G. Th. 8. III. 

Be & Oberrauch; eine mertwürbige erbendgefäichte, con 

Neil, Münden (Leipzig) 1 Felder’s Gelchts 

leiten d. kathol. Geikticteit nr “47 uf. de Luca’ 

gel. Defterreih. Bd. I. Gt. „ı ©. 3711. Meuf er’ gel. 

Deutſchl. V. 473, XIX. 2 

F. Oberthär (geb. 1745 A 1831) ſ. G. Th. D. Ir. 

‘ Bergl. 8 elder's Gelchtteniszikon, d. kaihol. Seiſtcht. 1 


103 








2) 
71 uw f. M. 88. Bold’. „Sommieng VOR Mitdaiffen 
gel Maͤnner. Heft 16. (1795.)3 den Neuen Nekrolog ber 


Deutfchen, Jebre. IX. Abth. 2. S. 771 u. f. Meufel’s 
— N. . 473 u f. X. 377. XIV. 682 u. f. 


©. £. Deder (geb. 1694 geft. 1760) f. &. Th. D. II. 110 

Bergl. Soͤtten ML @uropa. U. 333 u. f. Mofer’s Beis 
. trag zu einem Lexico d, ientieb. Theologen. ©. 604 u. f. 
Irintus Beitrag zu einer Geſchichte berühmter Gotkesge⸗ 
Iehrten. 1. 434 u.f. 1. 208 u.f. Bode’s Geburts: und 
Todtenalmanach Ansbachiſcher Gelehrten, Be u. f. ‚S| iv 

f höins?t hiſtor. literar. Handbuch. Bd. VI. Ahth. 1: 
2 u. f. Wenfel’s Lexikon verſt. — . 156 u, y 


3.©. 1 Oel richs (geb. 1767 get. 1791) £. &%. D. III..116 
Vergl. Shlihtegron's Nekrolog. 1791. 1. Bt uf. Hir⸗ 
ſching's hiſter. literar. Handbuch. Bdo. VL Abth. 4. S. 300 
uf. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. X. 170, 


+ W. Demter (geb. 1728 gef. 1802) f. D. ER. . 284 
Berl. Beyers’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. IV. S. 
216 u. f. Beyermann’s biRer. — L 332 u. f.. 

WBagnig liturgifhed Journal. Bd. IL St. 1. Mr. 6. 
.Baur’s neues hiſtor. biogy. literar. Pr Vu. 
166 u. f. Meufel’s gel. Deutſchl. V. 497 u.f. X. 381. 
xl. 589. Xil.. 366. XIV. 688. 

5. C. Detinger (geb. 1702 geft. 1782) ſ. ©. 2. D. III. 120 

Bergl. Neues gel. Europa. XV. 675 u.'f. Acta hist. eccles. 
LVU. 827 aqq. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jeßt« 
Ieb. Theologen. ©. 616 u. f. Deffen Würtembergifhes 
Gelehrtenlexikon. &. 63 u. f. u ee) Shwäbifde 
Magazin auf d. 3. 1777. ©. 586 u, f. Meufel’s Lexi⸗ 
ton verſt. Schriftſt. X. 197 u. f. 

G. Dlearius (geb. 1672 gefl. 1715) f. ©. Th. D. III. 129 

Bergl. Joͤch ex's Gelehrtenlexikon. III. 1051 m. f. Hir⸗ 

qhing's.hiſter. literar. Handbuch. Br. VI. Abth. 2. S. 65 
Dietmann’s Ghurfädt, Prieſterſchaft. ll. 888. 
Hictron's Nachrichten. VL. 15 
J. Diearius (geb. 1639 geft. 1713) 1. G. Th. D. IIL 132 
Berg. Joͤch er's Gelehrtenlexikon. ILL. 1063 u. f, Ranfft's 
Leben d. Aurfädf. Bottrögelebrten. SKirf Bing hiſtor. 
literar. Handbuch. Bo. VL Abth. 2. ©. 64 u. 

J. F. D. Diff (geb. 1725 geſt. 1801) f. ©. *t D. III. 134 

Vergl. Strleder’s Heſſ. Selehricageſiee. X. 139. ©. f. 
KL 200. Meufel’s gel. Deutſchl. V. 512, X. 885, 

D. J.W. Dlshaufen (geb. 1766 gef. 1823) ſ. ©. Th. D. III. 136 

Bergl. PT a 1823. Heft 2. S. 100 u. f. 1825. 

Kirchen: u. Keteralmanach. 1797. S. 153.5; 

gu Neuen Nekrolog d. Deutfhen. Jahrg. 1. Abth. 2. ©. 
TR u F Kordes Lerikon —— Schr 

S. 257 u. f. Lübter's Lexiken d. —8cXR 
Schriftſt. Abth. 2. ©. 411 u, fe Neueſtes Archiv f. d. 

Berel' lwiſſenſch. us Boͤckel. Bræodeluas und Spieten. 





| 07808 
(BEE 1 D. I. 1 7. ee gel. Deutſqhi. V. 515 
uf. X. 386. Huf. II Bf 
8 Dpfergett (geb. "1668 geft. 1740) ſ. G. 25. D. II. ı& 
Berg. Söher’s Gelchrtenleriton, IL 1079, Mofer! 
Beitrag, zu einem Lexico le * Fhralogen. S. 631 uf. 
Acta hist, e gisfatase hiſter. 
literar. 2 N Vi. ie Le uf. 
H. Opitz (geb. 1642 geft. 1712) f. 6 x, "2. . IL 18 
Bergl. Molleri Cimbria liter. IL. 601 sgg. Bedler's Uni⸗ 
verſallexikon. XXV. 1652 u, ſ. Iöcher’s Gelehrtralm 
ton. IIL 1080 u. fe W. F. Hetzel's Geld. d. hebr. 
Sprache u. Riteratur, S. 280 u, J. Thief: Selchrtenge 
ſchichte der Univerfität Kiel. I. 92 u, f. 
9 8. DOpis (geb. 1684 gefl. 1747) f. ©. D- n., Mm. 1% 
Bergl. BZedler's ee 3 xxv 661. 
liter. 1 ah Shwarge'nd * 
iej sera Red der 


83 Dporin (geb. 1696 A 1753) ſ. ©. &h. D. M. 10 


Bergl. Mollers Cimbria liter. I. 472. J. M. Gesmmerd Prog. 
fünebre Botuing, 1753. a —e nie hia 
’ a03 . . loch’ 
ar —— be Gerchten im Tode.) Ghttingen 
753. J. 9 —— 6 Trauerrede. Ebend. 1733. 
Goötten gel, Guroya. I. 612 m. f. U. 815. IIE 788. 
Schmerfahl's neue Nahr. von juͤngſtverſt. a— L 
579 uf. Thieß Gelehrtengeſchichte ber Univerficät Rier 
L 322 u. f. Meufel’d Leriton ver. Schrift. X. et f. 
E. 8 Orlich (geb. 1706 geft. 1764) ſ. G. Th. D.. IIL 165 
Vergl. hieß Geichttengefhiigte von —— IV. 8 x.f. 
Meufel’s Lexikon verſt. Schrifeft 
G.U. Oſiander (geb. 1786 geſt. 1827) | ſ. G. Th. D. II. 18 
VBergl. Athenaͤum beruͤhmter Gelehrten WBärtenberge. Keft 3. 
©. 35 % ſ.; pa ben Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. V. 


=. 
J. A. Sfiander (ab. ge 1756) ſ. G. Th. D. M. 15 
Bergl. Progr. ſunehre. 
der Univerfität Zübingen. „e 1m u. f, giefainss 
—— Momorla Theolo , Wirtercherg, There u 25 
schiünt omo og . 
‘ Menſel's Lexikon verſt. S eiftfl. X. 23 u. R 
J. F. Oſterwald (geb. 1663 geſt. 1747) f. 6; DD. HL 171 
Bergl. Rathlef'd Geſchichte — Gelehrten. V uf. 
Etrodtmann’s Beiträge zur Hiſtorie d. RB 
erhifäeffner Proben. 1 81 mie —A — 

t ner Prediger. J. u. eiſter: et 
pen Männer. A 20 u. f. Lug Nekroleg dentwirdi⸗ 
ger Schweizer. 

2, B. Auvrier (och. 1736 geft. 1792) ſ. ©. Th. D. III. 185 
Bergl. R. G. d. Sentenberg —— neber das —8 
die Seibes⸗ und Gemüthsbefchaffenheit, wie auch die ſchrift 
ſtelleriſchen Verdienfte bet. fellgen Dusvioe, (er dr 





Ye OGnigkeit, 1. Bela Hr 
7“ An auf Progr.. de tions ons ete, * 
. p. 17. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. X 
20 uf Meufel’s Leriton verf. Schrift. X. 21 uf. 


GE. N. Overbeck (geb. 1670 geft. 1752) 1. ©. Th. D. Ill. 187 
Bergl. Monumentum honoris Seni venerabili C. N. Over- 
beck. etc. statptum a J. H. a. Seelen. Lubec. 1752. 
Schmerſoa bi s neue Radriäten von ſureſzern Gelehr⸗ 
ten. I. 150 u. f£ Acta hist. eccles, III. 29 199. Meus 
\ fel’& Lexri on "verfl. Schriftſt. X. 253 u, PN 


©, W. DOvertamp (geb. 1707 gef. 1790) 1. G. Th. D. 111,189 
Vergl. D. W. Warnekros kurze Nachricht von der Dvers 
Sampifhen Armens u. 53* in sei nebſt 
dem ſtizzirten Leben des Gtiftert. Beifenalbe 179%, Hir - 
j singt hiſtor. literar. Handbuch. Bd. VI, Abth. 1. ©. 
29 uf. Meufel’s Lexikon verfl. Sürifeh. X. 256 uf. 
9. 6, "Dwen (geb. 1685 gef. 1758) 1. ©. Th. D. III. 192 
Vergl. Götten gel. Guropa. L 817 u. fe Mofer Bi 
trag zu einem Lexico jetztleb. Ifeologen, S. 032 u. .f. 
Zrinius Beitrag zu einer Geſchichte berühmter Gottesge 
Iehrten. L 465 u. f. Saueniiein ’8 biplompt. Hiſtorie 
des Bisthums Sitbeebeim. 11 1. 272 u. h. Maguſal's Lexi⸗ 


f. 
F. St (geb. 1768 geft. 1806) h 5.2. 2 in. 198 


J. G. Daim (oe. "ir "geft. 1743) f. ©. Pr D. II. 200 
Bergi. Acta hist. ecoles. VIL 613 sqq. Jöcher's Gelehr⸗ 
tenlesiton. IIL 1202. it Ying’s hiftor. liter. Handbuch. 
Bd. VII. Abth. 1 u f. Baur’s neuch bike. 
a ae literar. —e— IV. 204. on 
G. W. Panzer (geb. 1729 geſt. 1805) ſ. G. 2%. D. I. ↄ208 
B. Berſuch eines Anficht ſeines Lebend von Gr *lr 
Panzer. Rürnberg 1805. Bod’ —— von iß 
niffen gel, Rime Heft 1. (1791) Beyer's allgem, 
Magazin f. Drebiger. Bd. VL ©&t.5. &,563 u. f. Win’s- 
Gelchrtenleriten. 111. 118 u. f.5 nebſt Mad: 
trägen im Teen Bande, —— — sodalium 
et amicorim litterario 916 sqg. eufel’e 
— Ze. VI. 21 uk x — X. 600. XIN. 367. 
6u.f. —J 





Ä 


‘ 


- 8.9. Panſer (ob. 1766 geſt 1815) ſ. G. Th. D. M. xx 


BVergl. Wiun's Nürnbergifches Gelehrtenlexiken. Br. VL. 
Menſel's gel. Deufhr. VL: 26 u. f. X. 397, XV.7 
u. f. XIX. 59. Zerſtreute Rotizen. 


H. Pape (geb. 1746 geſt. 1805) ſ. G. Th. D... IT. 2 


Bergl. Journal f. Prediger. BP. 49. S. 68 uf. Barrð 
neues biftor. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. VIL 195 u, f. 
Rotermund's Bremiſches Gelchrtenleriton. IL Anhang. 
a f. enferie ‚gel. Beutfäl. VL 27 «f 


FIG; Dep (geb. 1754 Heß. 1821) (.G.X0.D. ML. Mm 


‘ 


i. 
I. Parhamer (geb, 1715 gefl. 1786) f. G. Th. D. IL 


eft 4. Ghoracteriſtik der Grziehungsfchriftftellee Deutid: 
ande, &. 341 u. f. Fikenſcher's gel. —— | 
Baireuth. VII. 19 u. f., Def [e en. Gelchrtengefchichte der 
Univerfität Belangen. Abth. 2. S. 279 uf. -Meufel’s 
. gel, Hal. Vi .29 u. f. AI. 97. I. 61, XV 8. 


SBergl. Bock's Sammlung von Bildniffen gel. Männer, 





Bergl. De Luca's gel, Deßerreich. Br. L St. 1. S. 6 wf. 
Meufel’s Lexikon verſt. Echriftſt. X 282 u 


.£ 
A. 8. Patizet (gebs: 1748 geft. 1822) f. ©. %6.D. IH. u 


“ E Gelchrtenleriton d. tathel, Sʒ auichreit. 1. 
8 * Meufel’s gel. Deutſchl. x, 38:. 
1. XV. 9, XIX..62 u f 


Berl. Nova literaria maris Balthici et Septentrionis. p. &0 


©, —8 (geb. 1661 :geft. 1707) ſ. G. Th. D. . II. W 


x 


sqq: A. Charitii Commentatio de eruditis Gedani ortis, 
Vitebergae 1715. p. 117 sqq. Molleri Cimbria literata.. 
11. 610 sqg, Jocher's Gelchrtenieriten. IIE. 1275 u. f. 
Niceron’d Rachrichten von berühmten Gelehrten, VII. 
mn uf Thieß Gelehrtengeſchichte dee .Univerfität Kiel, 


. uf 
+ 3. 8 356 (geb. 1727 geſt. 1787) ſ. D. K. R... W 


Vergl. 6. ©. Ribbec's Predigt Aum Gedaͤchtniß des Hera 
Senivr Papke. Magdeburg 1788 —— Gr 
racteriſtik edler u. mer&würd, Menſchen. I. 153 v. f. Joͤr⸗ 
dens Leriton beutfcher Dichter u. Profaiften. IV. 184 uf 
Baur's intereſſante Lebensgemätte. I. 426 u. f. Reued 
hiſtor. Handlexikon. (lm 15.) wi 471 uf. Meufel’ 
Lexikon verſt. Scheiftfi. X 


€. 2. Pauli (geb. 1716 geft. —ã 1. G. Th. D.. I. 


85 Bunt ers bifer, krit. Nachrichten ˖ von vrrſt. Gelche 
287. Muſt's Nachrichten von jettleb. Anhaltſchen 
—* L 131 u. f. Sering‘t neue Beiträge zur Gr: 
ſchichte der veformirten Rich. I . 148 uw f. Journal f. 
Prediger. Bd. XIV. &. 214 u. f. Schmid t's Anbaltſches 
Schriftſtellerlexikon. ©. 280 uf. Meufel'e Lexikon ver. 
Schriftſt. X. 290 u. f. 
G. J. Pault (geb. 1722 geft. 1795) f 8. Th. D. II. 30 
Ba Dundel’s hiſtor. Brit. Nachrichten von verſt. Gelcht: 
. 2287 uf. Hering's nme Ber 


865 
der reformirten aiede. £. 106 1 u. 5 Atbter’s biegraph. 
Lexikon geiftl, Liederdichter. ©. uf Sirfhing’s 
bier, literar. Handbuch. Bdo. Vin — — 1. S. 191. Meus 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. X. 292 u, f. 
H. R. Pauli (geb. 1682 geſt. 1750) f. 'G. Th. D. III. 238 
Bergl. feinen Lebendlauf in der von A. Pb. Urfinus verfafls 
ten Gebädtnifprebigt. Kalle 1750. &. 39 u. f. Mes 
ſer's Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theologen. S. 50 
uf. Schmerſabhl's Nachrichten von jüngfiverfi 
—— II. 167 u. f. Strieder's Heſſ. ——— 
X. 268. Meufel’d Lexriton verſt. Schrififl. X .f 
©. 6. Perfqre (geb. 175. geft. 1808) ſ. G. TH. >. It. 236 
Beral. Gold beck's literar. Nachrichten ven Preußen. I. 
184 u. f. Baur's neues hiſtor. biogr. literar. Handwoͤr⸗ 
iervbuch. VII. 214. Gharacteriſtik der iehungecriftgeue 
Deutſchlands. S. 346. Zeitgenoſſen. BP. 4. 
u. f. 18 u. f. uf Meuferl’s gel Deutfäl, V 
56 u. f. XV. 20. XVI. 369, 
©. Prtermann (geb. 1710 geft. 1792) ſ. G. Th. D. IM. 259 
Bersl. Dietmann’d Churfä . Prieſterſchaft. I. 58 u, f. 
Dtto’s Leriton d, Dertaufigifäen Sarififter. Br. 2, 
Abıh. 2. SM7I u.f. Bd... 8.327. Nihter’s biograph. 
Leriton der geiticen, erberhier, 8 272 u. f. Menu 
ſel's Leriton verſt. Schriftſt. X. 329. 
G. W. Peterſen (geb. 1744 geſt. 1816) ſ. G Th. D. III. 241 
Vergl. Strieder's Sf. Selehrtendefh, X. 309 uf Meus 
fel's gel. Deutſchl. VI. 62 u. f. 24. 96, 

J. C. —XR (geb. 1750 gef. 1806) ſ. G. Th. D. III. 243 
Bergl. I. Gh. Dahl's Borrede zu eterlen.e ve 
digten. —* 1808. Iournal f. Prediger, B 
476 u, f. Krey's Andenten an de —X —** 
ten. &t.6. S. 9 u. f. Anhang. ©. 54. Baur's neues 
biftor, biogr. liter. — var 216 u. f. Meus 
ſel's gel. Deutſchl. XV. 24. 1. 369. 

J. W. Peterfen (geb. 1649 geft. 1797) ſ. G. Th. D. III. 245 

Vergl. ſ. Leben, von ihm ſelbſt beſchrieben. 1717. (ohne An⸗ 
gabe des Druckorts). Unſchuldige Nachrichten. 1748. ©, 
8* 1749. &. 30. 200. Molleri Cimbria littorata. II. 
6389 sqq. Jöcher's Gelehrtenlexikon. III. 1421 uw, f. 
Krey's Andenken an 9 goſtociſhen Gelehrten. St. 7. 
* 51 uf. Anhang. N 
M. Pfaff (geb. 1686 et 1760) ſ. ©. Th. D. III. 249 
 Bergl. Ghr. P. Leporin’s Nachricht von Pfaff’s Leben, 
Gentroverjien u. Schriften. Leipzig u. Aſcherdleben. 1726. 
Kathlef's Geſchichte jegtleb. Gelehrten. I. 342 u.f. Mo⸗ 
f N Beitrag zu einem Lexico jegtieb. Theologen. S. 642 
uf. Schridh’ »s Unpartheiifhe Kirchenhiſtorie. IV. 787 
u fe BEE’ Geſchichte der Univerfität Tübingen. SG. 
146 u. f. Strieder’s Hefl. Gelehrtengeſchichte. X. 322 
u. fe Baur’s Gallerie hiſtor. Gemälde. V. 388 m. f, 
(Salsmann’s) Dentwürtigt. aus d. Leben ausgezeichn. 
Deutſchen. S. 473 u.f M eufel’s Lexikon ver. Schriftſt. 
X. 350 u. f. 
Doering, d. 9. Th. D. IV. Wo. Jii | 


866 . 
J 6 k. pfaf (geb. 1765 geſt. 1794) ſ. G. Th. D. U. x 
Bergl. Schlichte groll's Nekroleg/ 1794. IL 286 u. f. 
Sirf Dinge. biftor. Literae. Handbuch. Wr. VIL Abth. 2, 
©. 99, Meufel’s Lexikon verſt. Schrifiſt. X. 373 u. f 
2.5. Hfeiffer (geb. 1748 geft. 1817) ſ. G. Th. D. IIL 29 
Begl. Meyer’s bloge. Nachrichten von Ansbach. u. Bei: 
reuth. Schriftſtellern. &. 275 u. f. Biten fe ſcher 
338* Baireuth. VL St uf. XI. Deffen 
elehrtengeſchichte d. Univerfität Erlangen. 8* 2. 8. M 
u. f. Briefe über Erlangen. I. 46. Gerber's Lexiken 
d. Sonfünftier, IL 122; Meufel et’ 8 gel. Deutſchl. VL 8 
' uf. X. 410, X1. 610, XV. XIX. 11, 
$. E. Pfeiffer (geb. 1709 geft. Tan f. ©. Th. D. IM 
Beral. ©. F. Seiler's Denkmal der Hochachtung u. Lich, 
8 Hru. D. J. €. Puitſer geſe Erlangen 1787. 
Neues gel. Guropa. III. 722 u. f. Hallbaueri Progr. de 
novitate doctrinae mysterio "dei de Trinitate frustra 
objecta. Jense 1743. p. 2 sqq. Wiedeburg’s Zu 
land von Grlanged. S. 41 u. T Meyer’ biegrepl, 
Nachr. von Ansbach. u. Baireuth. Schriftfiellern. &, 67 
wf. Sitent ger Geiehutengefäichte d. Aniverfisdt Go 
en X abe. gi Tut Meufel'sakeiton vo. 
rift 
* 3 Breifter *. 1740 geſt. 1791) ſ. G. Th. D: III. 3 
C. Curtii Memoris J. J. Pjeifferi. Marh. 1791 
a a Geisleri Progr. de judicio super religione alio- 
rum ferendo. p. 22 sqq. Schlidtegrel’d Rebsein 
4791. 11. 353, Gtrieder’s Heſſ. ——— 
13 u f. Meufel’s Leriton verf. Schriftft. X. 390 u. ſ. 
I. 2. Dfeiffer (geb. 1662 geſt. 1743) ſ. G Th. D. III. 8 
Vergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexica jetztleb. Theole⸗ 
en. Söcher’s Gelchrtenieriten. III, 1493, 
‘ 3.6,Dfenningen (geb. 1747 geft. 1792). G. Th. D. III. & 
Vergl. 3. 6, Lanater: Etwas über Pfenninger. Bird 
17921798. 3 Hefte. Galinteozons Retraioe. 1792. 
IH. 153 uf. Slrthing's bike. literax, Handbuch. Bd. 
vi. Abth. 2. ©. 147 u fe Baur's neues hiſter. biegr. 
Titerar. nhwirtestuß. IV. 325 u.f. Meufel’s Leiten 
derſi. Ohriftfl. X. 396 u. fl 
3 J. Pfiger (geb. 1684 gel. 1759) ſ. G. Th. D. Ul. & 
Bergl. Zelineri Vitae Theologorum Altorphinorum. p.508 
sag. Win's Ruͤenbergiſches Gelebrtenieriten. UI 160 
u. f.. VII. 151 u. fi Deffen Geſchichte der Univerfitaͤt 
Kutderf. (2te Ausgabe.) S. 44. 346 u. f. Jo achim's 
neu eroͤffnetes Muͤnzkabinet. J. 303 u V Ste hing’ 
die. Yiterar. Handbuch. Bd. VIL Kb. 2. ei uf. 
eufel’s Lexikon verft. Schriftfl. X. 401 u. 
2, Pfiaum (geb, 1774 gefl. 1824) f. ©. 2 D. 1.9 
Bergl. den Neuen Nekrolog ber Deutfchen. Jahrg. II. Abtb. 
2. ©. 756 u. f. Meufelie gel. Deutfäl. V. 441. XI 
- 611. XV. 88. XIX. 125 0. f. 
. J. G. Dfotenhauer ( eb. 1710 aefl. 1767) ſ. G. Th. D. W. 3 
Berol. Neues gel. uropa. XI. 166 u, f. Dietmann' 


Ghurfädt. Prieſterſchaft. IV. * uf Sirfsinsuiee. 
Uitecar. Handbuch. Wh. VIL. ann. 2 S. 183 uf Meus 
$ ei’s Leriton verſt. Schriftſt. X. 4 

.% 6. Pfranger (geb. 1745 geft. 1700) f D. K. R. 293 

Bergl. die Borerinnerung zu f. Gedichten. gareiningen 1794. 

Shlihtegron’s Netrsiog. 1790. IL 45 u. f. Journal Zn 
f, Prediger. Bd, 23, St. 3. (1791.) Joördens Leiten 
deutfher Dichter u, Profaiften. IV. 191 uw fe Baur’s 
intereflante Lebendgemälde, VI. 616 aa Richter's biogr. 
Leriton geiſtl. Liederdichter. 9: uf. Meufel’s 
Lexikon verft. Schriftft. X. 407 u 

E. ©. Philippi (geb. 1668 . I7B6) 1. G. Th. D. II. 307 
Bergl. Joͤcher's Gelehrtenlexikon. III. 1517 u. f. Aota bist. 
eccles. VII. 255 sqq. Bedler’s Univerfalleriton. XXVIL 
FRA hing ol. liter. Handbuch. BB. 7. Abth. 2. 


FR. A. Piderit (geb. 1720 geft. 1791) f. G. Th. D. III. 309 
Bergl. Strieder!s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. AL 39 u. f. 
gisfhinge bifter, literor. Handbuch. Bd. VII. Abth. 2, 
AN: 9 u.f. Meufel’s Leriton verft. Chriftfk. X. 420 uf. 
G, Pifansti (geb. 1725 geft. 1790) [. G. Th. D. un. s18 


ont. Königsberg 1700. Borometii Korrede 
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Shriffl. X. 
IJ. CE. — (oe. 1764 geſt. 1805). D. K. R.. 297 
Beil. Aligem. Lit. Zeitung, 1805. Intel, Bl. Nr. 195, 
.. 8. 1612 u f. Baur's neues bifler. bioge, literar. Hands 
woͤrterbuch. VI. 2322 u. fe Meufel’d gel, Deutſchl. VE. 
110.. X. 416. XI. 614. XIL 369. XV.47 uf. 
9. A. Piſtorius (geb. 1730 geft. 1798) ſ. G. Th. D. III ‚826 
. Bergl. Intel. Bl. zur Neuen aan. Deutſchen Bibliothek. 
1799. Nr. 24. 8.18 uf. Nr. 31. S. 249 u. f. Hir⸗ 
(alas 8 hiſtor. literar. Handbuch. er. VII. xbth. 2. -& 
fe Meufet's Leriton verft. Schrift. X. 438 u. 8* 
GR? ‚Pitben (geb. 1765 geft. 1832) ſ. G. Th. D. III. 916 
Bergl. Afgem. Kirchenztitung. 1832. Nr. No, ©. wi u. fe 3. ' 
den Neuen NRekrolog d. Deutfchen, Jahrg. X. Th. 2 uf 
MM eufel’d gel. Deutfäl. VI, 112. X. 417. XI. 614. uk. 14 


M. 5. Pitiscus (geb. 1721 geft. 1794) f. ©. Th. D. TII. 829 
Bexgl. Ai Gelehrtengefhichte von Hamburg. TI. 104 u. fu" 
8148 ing's hiſtor. literar. Handbuch. Mt. vu. zug. = . 
.. 349, Deuf el’8 Leriton verſt. Schrift. X. 443, 
H. 8, Dane (geb. 1785 geft. 1831) f. G. x D. UI. 3 
Bergl. Aum Andenten an D. &.. 8. Planck non D. Sr, 
Lide Göttingen 1531, Saalfeld?’s Geſchichte der Anis 
vexnſitaͤt Goͤttiagen. ©. 3 1 fs ben ur a der 
it 
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Deutfäen, Zahrg. IX. Abth. 2 ©. 837 uf. Meufels 
gel. Deutſchl. XV. 50 u. f. X 147 u. f. 


M. Plesken (geb. 1696 geſt. 1767) ſ. G. Th. D.. IL 38 
Bergl. Billigſtes Denkmal der Hochachtung u. Liebe in der 
Sebenegefhiäte ded Ken. Gonfiſtorialraths DI. Plesken, 
von 3. H. Steffene. Gele 1757. Beitraͤge zu den 
Actis historico .ecclesiasticis. IE. 810u.f Hirfhing' 
diflor. Titerar. Handbuch. Bd. VIII. Abth. 1. & 57 uf. 
Meufel’s Leriton verfl. Schriftfl. X. 459 u, f. 


J. F. Pleſſing (geb. 1720 geft. 1793) f. G. X. D. IT. Hi 
Bergl. Goldbeck's literar. Nachrichten. von preuben. L 
1855 u. f. Dmina: La Prusse literaire. 156 sqg. 
Sertmas n’8 Geſchichte d. St. Agnuskirche in Görhen. 
47. Schmidt's Anhaltſches Schrififtellerlexikon. &. 
2. Hirſ Sin gs hiſtor. literat. Hondbuch. Bd. VIIL 
Abth. 1. S. 6l u f. Baur’s neues bifter. biegr. literar. 
Ler oruerpug. IvV IV. 419, Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. 
ur 
J. J. Plitt (geb. 1727 geſt. 1773) ſ. G. Th. D.. II. 
Vergl. 3. J. Wil lemer!s Leichenpredigt auf Plitt'e Jod. 
Frantf. 1773. G. H. Ribovii Progr. de Decalogo Mo- 
sis. Gotlingae 1755. Nova Acta hist. eccles. ViII. 
539 7, Rr L 269 sqq. Nachrichten von der Stadt Wet: 
ter. ©. 233 u. fe Strieder’s Heſſ. Gelehrtenge ve 
XI. 100 u 3. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 
8. C. Piitt (geb. 1753 geſt. 1800) f. ©. * D. I. 35 
Berg. Strieder's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XI. 106. XIL 
4 gell. 363.5; den Allgem. Kiteras. Anzeiger. ‚ 
S. Sie! ching's hiſtor. literar. Handbuch. 
Vi. soo. 1 Fe . ©. 77.. Meufel’s Leriton verft. ri. 


©. Ploucquet (geb. 1716 geft. 1790) ſ. G. Th. D. II. 3 

Bergl. Andenken ©. Ploucquet’s. Tuͤbingen 1790. Neurb 
gel. Guropa. XV 198 uf. Boͤk's Geſchichte d. Univer⸗ 
fität Tuͤbingen. S. 251. Denkmal Ploucquer’s vom 
J. 8%, Huber (in den Annalen.b. deutfhen Acabemiern. 
1794, St. 2.) Schlichtegroll's Nekrolog. 1790. 1.249 
m. fe Buhle’d Lehrbuch d. Gefchichte ber Fbitofophir. 
yn 3% uf Meufel’s Lexikon verf. Schriftſt. X 


E. $. Dise "ae. 1748 geft. 1824) ſ. G. Th. D. . 111.39 
Bergi. Heymann: Dres dens —— u. Aunfie. ©. 


F. ER (geb. 1757 ‚gef. 1818) r G. Th. D. I. 362 
Bergl. Felder's Gelehrtenieriton d. kathol. wenige 1. 
119 uf. Meufel’s gel, Deutfhl. XIX. 
C 3. Potz (geb. 1714 geſt. 1782) f. ©. * D. II. 36 
Vergl. Bufäge zu (Mylius) blühenden Vena. S. 189 uf. 
Grlanger gel. Anmerkungen. 1777. St. 39, ©. 33 f 
Klüpfelii Necrologium sodalium et amicorum litterario- 


x l \ 
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G Dopps. (geb. 1601 geft. 1753) f. ©. Th. D. In. 367 
_ Ba ul. Beiträge zu den Actis historico- ecolesiasticis. IH. 
iu f Hirfhing’s hiſter. Literar, Handbuch. Wd, VIIT. : 
zu: 1 S. 284 u. fs, Meufel’s Reriton verft. Schriftf. 
—* Fun 


g, XV (geb. 1668 geſt. 1728) ſ. G. Th. D. . II 869 

Beet. Trinius Beiträge zu einer Geſch. d. Gottesgelehrten. 

©. 492 u. fe Nachrichten von d. GCharacter u. d. Amisfuͤh⸗ 
zung rechtſchaffn. Prediger. VL 1 uf. Idcherv Gelehr⸗ 
‚tenleriton,. II. 1708. Fikenſcher' gel. Fürftentbum 
Baireuth. VII. 110 u. f. 

B. Pracher (geb, 1750 gefl. 1819) f. G. Th. D. III. 874 
Bee Felder's Gelehrtenlexikon d. tbe Geiſtlichkeit. D. 
122 uf. Meuſel's gel. Deutſchl. XV. 78. XIX. 191 u f. 

C. ©. Praͤtorius tgeb. 1693 geſt. 1738) f. $.%.D. I. 376 

BVergl. Joch er's Gelehrtenlexikon. 111. 1786. Ditt o's Leris 
ton d. Oberlauſitz. Särihfiene. Br. I. Abth. 2, ©.819, 
Dberlaufig. Beiträge. E& 443 u 

E. Praͤtorius (geb. 1657 geft. 1723) ſ. G. Th. D. UI. 377 

Vergl. Jöch er's Gelehrtenlexikon. Ul. 1746 u. f. Unſchuldige 
Nachrichten auf d. 3, 1713. ©. 1078 u, 5 Sir bing’s - 
biftor. liter. Handbud. Bd, 8, Abth. 2, fh 

* 3,9. Pratje (geb. 1710 geft. 1791) * » 8. N. . 299 

Bergl. Kur ee aber zuperläffige Nachrichten von Pratje’s 
Leben, ar u. ſ. Familie, von (feinem Sohne) 

H. ae tete 1754. Sqlichth or ſt's Nah: 

richt von d. Leben, dem Gharacter und den Schriften I. H. 
Deadien Chend. 1791. Strodtmann’s Beiträge jur 
Hifter e d. Gelahrtheit. U. 182 u. fe Neues gel. Guropa. 
vu. 725 u. f. samt abe Gedichte jehtleb. Gottes⸗ 

gelehrten. Bd. L ©t.4. 8.417 u. |. Meufel's Lerlton 
verft. Scheiftft. X. 514 u. f. 

G. ©. Preu (geb. 1710 geft. 1758) ſ. ©. Th. D. . III. 879: 

Bergi. Goͤtten gel, Europa. 18.271 u. f. Beiträge zu den Actis 
hist. eccles. 1.39 u. f.; den Dettingifchen A— 

.68u, 8 St hing’s biftor. Titerar. Handbuch. Bd. VII. 
bth. 2. af. Meufel’s Leriton verft. Serift. 
GM. Preu Toeb, "681 geft, 1745) f. G. Th. D. IIT. 381. 

Bergl. Mo ns ‘ v’8 Beitrag zu einem Lexico jegtleb, Theolo⸗ 
gen. ©. 821 u fe. Neubauer’s Nachrichten von jetztleb. 
Thevologen. 8 810 u. f. Dunkel's hiſtor. krit. Nachrich⸗ 

- ten von verſt. Gelehrten. I. 293 u. f. Goͤtten gel. Cu⸗ 
ropa. II. 271 u. f. 111. 808. Baader’s Leriton verſt. 
Bairifher Schriftſt. Bd, I. Ih. 1. ©, 258 u f. 

J. H. Pries (geb. 171% gell. 1763) f. G. Th. D. III. 386 

Bergl. I. H. Beder’s Chrengedaͤchtniß des feligen Prices, 
Moftod 1763. Burgmanni Progr. de epochaN.T. prima, 
intervallis discernenda. . Rostoch. 1749. Nova Acta hi- 
storico - ecclösiastica. XXXIV, 24 u.f. Sara Uns 


— 


870 


Li IV, ie uf BMeufel’s ti 
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J. G. Prit (geb, 1662 geft. 1732) ſ. 6. 2 . 1. 39 
Bergl. 3. B. Ritter’s Leihenpredist auf I. ©. Prigt. 
Bett. Pr ©, 37 u. f. Leipziger gel. Zeitung. 1732. 
916 m f. Kodrihien von d, Gharacter u. d. Amts⸗ 
führung —22 Prediger. V. 300 .t Shomidt“ 
—RCX Schriftſtellerlexikon. 302 u 
D. H. Purgold (geb. 1708 geil. 1788) 7 Th. D. U. 89 
Vergl. Practiſche eebenebefäreibungen verſt. u. noch lebender 
Geiſtlichen. Siental 1787. S. 293 u, f. Reue Journal 
6. rediger. St. 4 ch in g'o au literar. Genbs 
. Bd. VI. zn, “ 16 uf Meufel’s Lesiten 
—8 Schriftſt. X 
. Quade (geb, 1682 ih 1757) ſ. G. Th. D. 11. 5% 
srgl. Memoria M. F. Quade litteris consignata a. J. C.C. 
elrichs. Rostoch, et Wismar. 1758. Duntel’s hiſter. 
keit. Nahriäten von verft. Gelehrten. IV. 843. 1075 u, f. 
gt hing’s biflor. literar. Handbuch. Bd. VIIL Abth. 2 
Y 272 uf. Meufel’s Lexikon verft. —— uf. 
% 3. Quandt (geb. 1686 geft. 1772) f. G. Th. D. U. 44 
Vergl. Sätten gel. Guropa. L 292 u. f. 1, 806. Ar 
nold's Hiſtorie d. Edigeberger Univerſitaͤt. IL 10, uf. 
"216 u.f. dufäge: S f. Fortgeſetzte Zuſaͤße. S 
Epistola amici ad —8 de scriptis Theologi apud 
Regiomontanis primasii. Lipsias 1754. Meufers 
Reriton ver. Schriftft. X. 574 u. f. 
B. 8. Quiftorp (geb. 1718 geft 1788) ſ. G. Th. D. 111. 410 
Berg. 3. 6. Piper's Trauerrede vor dem Garge des 
nikon u. f. w. Greiföwalde 1/88. Keueb 
gel. uropa. XV. 694 u. f. Krey's Andenken an die Ro⸗ 
ſtockiſchen Gelehrten. &t.6. ©. „8. ee S. 56. Mews 
ſel's Lexikon verſt. Schriftſt. X 
J. J. Quiftorp (geb. 1717 geſt. 1766) 1. "6. Th. D. 1. Mi 
Beiel, Schuler's Beiträge zur Geſchichte der Beränderungen 
Geſchmacks im Prebigen u. f. w. ©. 64 u. f. Sir 
1 Hing® biftor. literar. Handbuch 8 vu. Abth. 
S. 293 uw f. Krey’s Andenken an bie MRoſtockiſchen er. 
Ichrten. St. 6. ©. 13. Anhang. © S. 56, Meufel’s Lexri⸗ 
kon verſt. Schrift. X. 592 u 
J. 3. Rabe (geb. 1710 geft. 1798) [. ©. Th. D. . 1 61 
Vergl. Schlichtegroll's Nekrolog. 1798. 1. 54 u. 2. 
ine bi Re literar. Handbuch. Bd, VL 
uf Bode Geburts s und ——— 
—ãſL a . —— el's Lerikes 
verſt. Schriftſt. Kl. 5 m Ä 
W. C. Raͤthel (geb. 1663 geſt. 1729) ſ. G. Th. D. 1. 421 
Berl. Ludovici’s Schulhiforie. Ul. 80 u. f. Begel's 
Hymnopoeopraphia, IV. 401 u, f. gitenfscre Ben 
trag zur E Gelehriengefdichte Boireutbe. .9uf. Deſ⸗ 





Km liter. Handbuch. Bi. 
gr Rambach (geb. 1708 geft. 1775) f. G. Th. 5. 11. 427. 
Berg. Leben u. Gharacter F. &. Rambach's von I. J. 
Rambad. Gele 1775. Zeiniu Beitrag zu einer Ge⸗ 
— beruͤhmter —— ebrten. I. 606 u. f. II. 212 


‚ fen.gel, — Balrruf BL giefalng‘e ‘ 


A eichniß Shhleſtſcher Schriftſteller. 

©. ( uf. Ghrhardt's Presbyterologie ded evangel. 
- Schleſiens. 1. 229 u.f. Se Singe ’5 hißer, literar. Sande 

* buch. Bd. —* Abth. 1. 21 u. f. Meufelte Ersiten 

A verft. Schriftfl,. XL. 17 u. E 


. 3. 3. Rambadı (geb. 1698 gefl. 1735). 6. Th. D. m. 487 - 
Vergl. den böhftrühmlichen ‚Sebentlauf 3 > Nambah’e. 
-Reipzig 1736, Acta bist. eccles. I, v.Dreys . 
Z . aupt'd Beſchreibung des Sanlkeeifre, ud. BStries 
5 ers Heſſ. Gelehrtengeſchichte. Xi. 186 u. Ka 
. Hebopfer. St. 6. —* 7. Baur neusg her 
Iiterar. —— IV. 
J. J. Rambach (geb. 1737 0 set. 1818) f. D. 8. m 306 . 
Bergl. 3.3. Rambach, nah f. Leben, „Paracter u. Bers ‘ 
Leaf ge hifdert von feinem Sohne %. 3. Ramba . 
|  gembung 1818. Meufel’s gel, Doutfhl. VL 208 u. f. or. 
5 X. 442 u. f. Xl. 625. XV. 98. XIX. 236. ur 
S. R. Rambach (geb. 1744 geft. 1809) |. &. 26. D. IH. 447 
“ Bergl: Ehrhardt's Presbyterologie. des evangel. Schleſiens. 
. 365 u 8* f. Streits Verzeichniß Schlefilcer . 36 


I—— April 1809. Baure neued ag 

biogr. literar. Handwoͤrterbuch. Vil. S. 276, zrenfet et’s 

gel. Deutſchl. VI. 211. XI. 626. XV. 98. XIX, 236. \ 
M. Bu (geb. 1700 —* 1774) ſ. G. Fr DD. . 11.449 ° 


Handbuch. Br. x zu, | . S. 79. et e l's Lexikon 
verſt. Shriftfi. X 
G. Raphel (geb. 1673 at " 740) 5. G. x. D.. 1m. A 
— Bergl. Joͤch er's Gelehrtenlexikon 1. 1907 u.f, Gotten 
gel. Gurepa. 1 we u. f. ——8 di or. literar. 
Handbuch. Bd. IX. Abtb. 1. ©. 87 
€ 8. Rathief (geb. 1709 gift, 1768) f. G. Th. D. 1l. 457. 
Bergl. Moſer's Beitrag zu einem Lexico der jegtleb. Iiheo« 
logen. S. 826. Trinius Beitrag zu einer „geidinte bes . 
zühmter Gottesgelehrten. 1. 521 u. f. U. 215 u. f.“ Hir⸗ 
'f Sina? hiſtor. literar. Handbuch. BP. IX. zu . @. 116- 
uf. Meuſel's Lexikon verft. Schriftft. X u. f. 
J. €. Rau (geb. 1695 geſt. 1770) f. ©. x. D : m. a0 
| - Bergl. M. Winckelii Progr. in memoriam J. E. Raus, 
— 1770. De er's Beitrag zu -einem Lexico 
 deerteb. Theologen. &. 827 u. f. Feues gel. Europa. XVI. 
1049 u. f. Lor obach im Leben Mb Gharacter D. S. F. J. 
Mau's; rine Rede von J. Teissedre I’ Ange, aus dem 


— 





— 


Soll dndiſchen von M. H. Eſßler, geb. Rau. Siegen 1810. 
Meuſel's Lexikon verſt. Scriftft. AL 57 u, f. 


J. W. Rau (geb. 1749 geſt. 1807) f. G. zb. ; D. . DL 
Bergl. (C. G. Harlesü) Memoria Jo. Guil. Erlangae 
1807. ° 6. 8. Ammom’s Sevätnikprenigt anf J. B. 
Rau. Ebend. 1807. Beyer's allgem. Magazin f, Pre 
diger. Bd. IX. Et. 2. ©. 100 u. f. Puͤtter'o Geiehbe⸗ 
tengeſchichte von. Göttingen. 1. 94 u, f. Fikenſcher 
Gelehrtengeſchichte der Unfverfirdt Graägen. Ath. 1. &, 122 
u. f. Meufele gel. Deutfel. N 23 uf X. 447 8. f. 
xl. 627 u. f. XV. 106. X 
B. Raupach (geb. 1682 gefl. 1740) ſ. G. Th. D. II. Vo 
Vergl. Nachrichten von dem Leben u. d. Schriften B. Rar⸗ 
ach's von (feinem Sohne) ©. GE. p. Raupach. Kam 
urg 1746. Jöôcher's Gelehrtenlexikon. II. 131 m f. 
Tihieß Gelehrtengeſchichte von Hamburg. IT. 116 u. f. 

. &t ». Rautenfiraud (geb, 1734 geft. TE) 
\ f. ©. zb. D. 0 0 o. 
Vergl. de Luca’ gel. "Oefferteid.. Br. 1. er 2 e 3 
u.f. Weidlich's Nachrichten von’ jetztleb. Rechtsgelehr⸗ 

ten. III. 249 u. f. Klüpfelü Necrologium sodalium et 
apıicorum literariorum. p. 57 sqq. Meufel’s Leiten 
verſt. Schriftſt. XI. 63 u. f. 
A. Rechenberg (geb. 1642 galt. 1721) f. G. Th. D. I 43 
Vergl. Joͤche r's Gelehrtenlexikon. IL 1948 u, f. Leipz 
gel. Zeitung. 1721. &. 253 u. f. Ranft's Leben uchhär. 
Gotteßgelehrten. 11. 949 u. F Baur’s neues hiſtor. biogt. 
| literar. Sandwörterbud. IV. 612 
P. C. F. Reclam (geb. 1741 ae. 1789) f. G. Th. D. TII. #81 
Berg. Eloge historique de Mr. Reclam par Mr. Erman 
.ä Berlin 1788. gu hing's bifter. literar. Handbod. 
Bd. IX. Abth. 1 195 u. fe Meufel’s Lexikon verf. 
Schriftſt. X. 80 u 


Ä f. 
B.H. Regenfuß (geb. 1692 geft. 1765) ſ. G. Th, D. III. 48 


‚ Bergl. RIN’E Noͤrnbergiſches Gelehrtenlexikon. u 270 af. 
vu. 225. Meuferls Lexikon verſt. Schrift. XL 86 u.f . 
3. F. Rehkopf (geb. 1733 gefl. 1789) f. . SH, D. ILS 
Vergl. ſ. Leben von f. Sohne K. W. Rehkopf vor feinen 
Zeedtgen u. Reden. Dresden 1790. Schattenriſſe edler 
eutſchen. 1. 162 u. f. Nova Acta hist, eccles. T. 78. 
P. 97& sqg. (@E’8) Leipziger gel. Jagebuch aufd. X. 1789. 
©. 134 u.f., Meufel’s Leriton verſt. Schriftft. XI. 9 u. f 
8.6. Reichenbach (geb. 1740 geft. 1786). G. Th. D. II. 8 
Berg. Dokien Moe Kichennadrichten von der Stadt Als 
tona. 1. 126 u. Fedderſen's Nachrichten von d. Les 
ben u. Gnde —3 — Menſchen. VI. 95 uf. a 
Leriton d. Schleswig. = Holftein. un. © . 49. 
Meufel’s Lexikon verft. Shriftft. XI. 120 u 
J.G. Reichenbach (geb. 1706 geſt. Ion & 3. D. III. 49 
Berg. F. GC. Neihenbahs Leben, "Character u. Amte 
führung feines Vaterg, J. ©. Reichenbach. Hamburg 
1768, Bolten's hiſtor. Kirchennachrichten ven d. Stadt 
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Altona. 1, 8 wtf Solcowig· Hoiſtein. Kapigen vom. 2. -, 
1768. St. 6. Nachrichten von d. Ghararter u. d., Amts⸗ 


führung vehtfchaffn. , Prediger. VI. 19 u. f. Meufel’s 
Lexikon verſt. Schriftft. xl. 1231 f. 


3.5. Reimmann (geb. 1668 geft. 1743) f. 8.26. D. III: 498 
Berg. I. F. Neimmann’s eigene Lebensbeſchreibung, her⸗ 
aufgegeben von F. H. Theun. Braunfeweig 1708. 
@stten gel. Europa. L 785 u. f.- 11.796 u. f. X. 
mültere Betenntniffe: mechuhrbiger Männer: von fi 
ſelbſt. V. 151. f. 
J. ©. Reinbed (geb. 1683 geft. 1741) ſ. G. Th. D. III. 499 
Berl. NReuhauer’s ‚Nachrichten von Iegrteb, beologen. \ 
6.307 u. f. Acta hist. eccles. XXXI. 8 ouveau 
Journal literaire d’ Allemagne. II. 129 * are ch ing 
Beitraͤge z. Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger ——* . 141 
u.f. Schuler's Geſchichte des veränterten Gefhmads im 
Predigen. 1. 151 u, 
-&, Reineccius (geb. 1668 geft. 1752) ſ. G. Th. D. III. 507 
Vergl. feine Gedaͤchtnißſchrift, von feinem Bruder J.. J. 
Reineccius. Hole 1754. Mofer’s Beitrag zu einem 
Lexico jegtieb, Theologen. 8.866 u.f. DBuntel’sbiftor. 
krit. Nachrichten von verft. Gelehrten. Bh.1. IH.3. &.481 
u. f. Schmerfabl’s. nese Nachrichten von jüngfiverfl, 4 
Gelehrten. 11. 492 u. f. Shrödh’s unpartheiifche Kirchen: 
biftorie. IV. 168 u. f. Hir t's oriental. u. ereget. Bibliothel, 

1. 326 u. f. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. XI. 134 u. f. 
5%, Reinharb (geb. 1753 geft. 1812) ſ. D. 8. R. 815 
Berl. F. 8. Reinhard, Fa —V von G. %. 
Bättiger, Dresden 181 einhard, nad 
feinem Leben uw. Wirken Barget von 8. H. 8% Pille 

Leipzig 1813— 1815. 2 Bde. Be Koͤthe: Zwei Bor 
Iefungen über D. F. 8. Rein ard’ ®, Leben u. Bildung. 
Jena 1812. Beyer's allgem, Magazin f.e Prediger. Bd. 
WW, St. 6. S. 651 u.f. Jordens Lerikon deutfher Dice: 

"te u, Proſaiſten. 1V. 326 u.f. 3.6. Erdmann’s Bios 
graphien ſaͤmmtl. Wittenberger Proͤbſte. S. 41 uf. Nie 
colai’d Magazin d. denkwuͤrdigſten Biographien. 11. 47 
uf. ar eufelie gel. Deutſchl. VI. 232 u.f. X. 460 uf. 
x1. 633. XV. 124 u. f. XIX. 288 u. f. 

2. Reinhard Goch. 1700 get. 1752) ſ. ©. Th. D. II. 518 

Bergl. feine GSelbftbiographie in dem Neuen gel. Guropa, 1. 
253 u. fe Neubauer’d Nachrichten von ſetztleb. Theolo: 
‘gen. I. 827 u, f£ Mofer’s Beitrag zu einem Lexico 
jestleb. Theologen. &. 869 u. f. Shmefehte neue 
Machrichten von füngfiverfl. Gelehrten. L 267 f. 
Schroͤckh's unpartheiifche Kiehengefeihte. IV. 129 ef. 
Meufel’s Lexikon verft. Schrift. Xi. 171 u, f, 

M.H. Reinhard (geb. 1676 gefl. 1732) f. G. Th. D. III. 528. 

Berge, Ranft's Lebenabefchreibungen d. Ghurfähf. Bette 
gelchrten. 1. 998 u. f. Fortgeſegßte Sammlung von alten u. 
neuen theolog. Sachen vom J. 1732. & 15lu.f. Jöher’s 
@elehrtenle ton. IL 1993 u 5* Hirſching's hiſtor. liter. 
Handbuch. Bd. IX. Abth. 2, & . u f. 
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E J. Reiske (geb. 1716 geſt. ſ. G. Th. D. II. 582 

VBergl. feine von ihm ſelbfi verfaßte Lebensbeſchreibung, ber 
ausgegeben von feiner Gattin Erneſtine Shriſt iane⸗ 
Reiske, geb. Mall Leipzig 1783. De vita J. J. 

. Reiskii, seri Morus. Lipsiae 1777. Har- 
lesii Vitae Ehilolegarım. IV. 191 sgg. Gelchrter Brief 
werbfel zwifhen Reiste, Moſes Mendeisfobe und 
Leffing. gain 1789, Baur’s Gallerie hifter, Ges 
mälde. IV. 485 u. f. Deffenintereffante Lebensgemälbe. VL 
356 u. Meufel’s Lexikon verſt. Schrift. Al. 192 m f. 

M. Reiter (geb. 1750 gefl..1830) f. G. 8. D . III. 54 

Ben ‚gelders Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiftlicpkeit. IL 

If. Halliſche Allgem. Literaturzeitung. 1831. Intel. 
Per Kr. 44.5 den Neuen Mekrolog d. Deutſchen. Zabre. 
Vin. bh. 2. ©. 603 608 1 f. Meufer’s gel. Deoatfchl, VI. 
802. X. 466. XV. 134. XIX. 306. 


D. $ Relthofer (geb. 1767 geft. 1819) ſ. G. X. D. IL SB 


\ Re AN Gelehrtenieriton der kathol. Geiſtlichk. 11. 
NM. 86 w. f. meufere gel. deetſot. X. 
. . 634, XV. 135 u. f, X. 506 u. 
3. Remond (geb. 1769 geft. 1793) ſ. G. Th 8 Ju 632 
Bergl. feine Selbfibiographie in Strieder's Se, Bea 
sengeigihte. XI. 291 u. f. Curtii Memoria J. Rernondi. 
 Marb. 1793. Schlidtegron’s — 13 ıL 279 
“  Meufel’s Lexikon verft. tz 


- U € Renthe (geb. 1731 geft. 1797) f. G x. D, IN. 5% 


Bergl. Ruß’ Nachrichten von jegtleb. Arbatiſoen Schrift⸗ 
‘Jeden. 1. 141 u. f. 1.130 uf. —— Anhalt⸗ 
ſches Schriftſtellerlexikon. &. 323 u. f.; dem Allgem. Literar. 
a 1797. &. 1601. Meufel's Seriten verfl, Scehriftſt. 
u. f. 
H. Rentzel (geb. 1764 gef. 1627) ſ. G. Th. D. . IH. 59 
Vrrgl. Halliſche Allgem. Kiteraturzeitung. 82, Nr. 2 ten 
Reuen RNekrolog d. Deutſchen. Jahrg. V —78t32 
uf. Meuſel's gel. Deuiſchl. X.468. XV. 130. xx 315. 

3 S. Renz (geb. 1718 geft. mt. . ©. Th. D. . II. 66ꝛ 
Beral. Will's Nuͤrnberg. Gelehrtenleriton. IL 299 m. f. 
vl, 246. Sitenf Her’d gel. Fuͤrſtenthum Balreutb. 

194 u. f. eufel’s Leriton verft. Sr 2 227 u. f. 


78.068. Reſewitz (geb. 1725 geft. 1806) f. D. 8. R. 333 


Vergl. Characteriftit d. Erziehungsſchriftſteller Fee 
©. 358 u. f. Journal f. Prediger. Bd. 52. ©. 76 u. f. 
Kurze Geſchichte der Säule zu Klofterbergen vom I. 937 
a. Gheifti Geburt bis zu ihrer Aufhebung. Magdeburg 
1812. Lebensgeſchichte von St: zaüor 1. 132. u. f. 142, 
u. f. Meufel’s gel.. Deutſchl. v1. 313 u. f££ X. 468 
u. f. XV. 141. XVL 371. 


J. P. Reufc (geb. 1691 get. 1758) ſ. &. Th. D. IH. 565 


Boergl. Neubauer's Nachrichten von jetztleb. Theolegen. 
e. 844 u. f. Grlanger gel, Zeitung. 1758. ou f 
Shrödh’s unpariheiiſche Kirchenhiſtorie. IV. 495 u f. 

F ch legel's Kirchengefch. des 18ten Iab et u. —* 1. 
.108. Meufel’s kerlton derſt. eg xl. 232 u. f. 


i j 875 t . 
IJ. F. Reuß (geb. 1700 geft. 1777) T. 6. Th. D.. ml. '669 
Vergl. Strodtmann's Geſchichte jetztieb. Gelehrten, IK. 
268 u. f. Mofer’s Beitrag zu einem Lexieo jegtteb, 
Iheologen. ©. au % f Bits Gefsicte der Univeefiht 
‚ Zübingen. S. 209 u. f. ecclea. nostri tempo» 
u IV. 623 299. Meuf fet8 —X verſt. Schriftſt. Sr. 


M. Reuß (geb. 1751 gef. 1798) ſ. G. Th. D... IH. 576 
Bergl. Oberdeutſche Literaturzeitung. 1798. Drtober. 8. 667 . 
. ww fe Argus, eine Beitfhrift f. Franken. Bd. il. Heft 1. 
S. u. ß Baur's neues hiſtor. biogr. literar. Hand⸗ 
wörterhuß. A 651, Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. 
u. U) 


G, Reuter (geb. 1675 ‚geil 1784) f. G. Th. D. . II 678 


"Bergl Beitraͤge zu den Actis historico- ecclesiasticis, 1.1 
u. f. Duntel® ir € Kit, Nachrichten von verſtorb. 


“Gelehrten. 1.18 m. f. Schmidt'e Anhaltſches Schrift⸗ Zu 


* ©. 327 u. f. il ching's Hifter. Liter. Hands 
bug. Bd. IX. Abth. 2. S uf. 
C. ©, Ritbec (geb. 1759 ef 1825) .D K. R.. 536 
Bergl. Allgem. Kirchenzeitung. 1826. Nr. 113.5 den Neuen 
Nekrolog d. Deutfchen. Zah. IV. Abth. 1. [2 382 u. f. 
Meufere gel. Deuftſchl. 3 uf X. 474 u. f. 
. XV. 150. XIX. \ 


_ xl. 638 330% 
G. H. Ribov (geb. 1703 geft. 17765 ſ. G. %. D. II. 581 


Beal: Strodtmann's Beſchichte jetgtleb. Gelehrten. X. 
371 u. f. Moſer's Beitrag zu einem Lexico jeßtleb, 
Theologen. &. 880 u. f. Audovici’s Entwurf einer voll⸗ 
ſtaͤnd. Hiſtorie de Wolfifgen Philofophie. III. 206 u. f. 
Mur ’8 Belehrtengeſchichte d. Univerfltät Sttingen. 1 

u. N 1. 27. Meufel’s Lexikon verft. Sthriftſt. XI 


© 9. 36 (geb. 1756 geſt. 1791) ſ. G. Th. D. III..586 
Bergl. — Gelehrtengeſchichte der Univerfität Sättin . 
gen. 1. 97. SHlihtegrog’s MNekrolog. 1791. J. 26t u. f. 
Annalen’d, —— ⸗ — EcE— Ghurlande aufd. J. 
1792. &t.1. Meuſſel's Lexikon verft. Schriftft. XL. 257 u. fi - 


J. & Richter (geb. 1727 aeft. 1780) ſ. G. Th. D. III. 590, 


BVergl. Neued gel. — a 08 uf. (Gck'o) Reipzi: - 
ge gel. Zagebu auf d. 3. 1780. S. 53 uf. Meuſel's 
eriten verfi. Schriftft. XI. 2394 u 


J. B. Riederer (geb, 1720 geft. 1771) ſ. G. Th. D. III. 692 _ 


Vergl. Will's Nürnbergifches Gelehrtenlexikon. III. 321 u. f. 
vi. 259 u. f. Baur's neues hiſtor. biogr. literar. Hands 
wärterbud. IV. 682 u. f. Bands — vrerſt. Bairi⸗ 
ſcher Schriftft. UP. 11. Th. 2. S. 30 uf. Meuſel's 
Lerxikon verſt. Schriftſt. XI. 313 uw. f. 
G. C. Rieger (geb. 1687 geſt. 1748) ſ. G. Th. D. III. 597 
Bergl. Acta hist. eccles. VIII. 736 sqg. Schuler's Ge: 
raihte — leid her ne De. N. 
147 u ir n8 , liter. San 
Abth. 2, ©. u. f. 


\ 
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F. U. Ries (aeb. 1695 gefl. 1755) f. 8. Th. D. . TIL 6W 
Beral. Strieder’s Hefl. ——— — x. 15 u. f. 
Weuſel's Lexiken verft. Schriftſt. XL. 330 u. fl 

H. A. X. Ries (geb. 1740 geft. 1786) f. G. Ib. D. II. 68 

Vergl. Win’ Nuͤrnbergiſches Gelchrtenleriton. VII. 264 uf. 

Meuſel's Leriton verft. Schrift. XI. 332 u, f. 


J. S. v Rittershaufen (geb, 1748 geſt. 1 
Vergl. Gradmann's gel. Schwaben. e. 203 u. fi —* 
Ders Gelchrtenleriton d. Eathol. Geiſtlichkeit. 11. 167 u. f. 
‚IN. 54. 2ipowsty’s Bairifhes Künftlerieriton. II. 4 
u. f. Baader's Leriton verſt. Bairifher Schriftſt. Bd. IL 
Th. 2. ©. 38 u. f. Meufel’s gel. Drusfät. VL. 39. 

XI. 643 uf, XV. 17 uf. XLX. 3 


C. W. Robert (geb. 1740 geft. 1803) f. ‘6 SD. III. 608 
Bergl. Strieder's Hefi. Selehrtengefihichte. XII. 31 x. f. 
Meufelt gel. Deutſchl. VI. 384 u. f. X. 489 uf 
XI. 644. XII. 374, 
G. $. Rösler (geb. 1736 geft. 1821) f. ©. Th. D. 11: 618 
Bergi. Athendum beruhmter Gelehrten —— Heft 1. 
S. 3 uf. Haug's Shwähifhes Magazin.1 Te 6.295 
T f. reulett gel neufäl, VL 408 u. f£ X. MW. 
I. 647. XV. 190. XIX. 402. / 

J. € del (geb. 1708 gefk. 1775) f. 8. Th. D. II. 611 
Bergl. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenthum Baireuth, VIE * 
Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. Xl. 289 u 
ES. "Roider (geb. 1776 geft. 1820) f. ©. Th. D. II. 619 

Bergl. 3. P. Moider’s Bildung, Gharacter u. Leben, von | 
I M. Sailer. Münden 1821. Kelder’s Gelehrten 
“ Yeriten der tathol. Geiſtli keit, 1. 169 u. f. UL 542, 
Meufel’s gel. Deutfdi. XIX. 410 
R. H. Mol (geb, 1683 gef. 1768) |. G. Th. D. III. cꝛ 
"Bergl. Goͤtten gel. Europa. II. 592 u. f. Strieders 
Heſſ. Gelehrtengeſchichte. er 65. u. f. Meufel’s Lexiken 
verft. Schriftſt. XI. 399 u 
&% F. Roos (geb. 1757 geft. " 804) ſ. G. Th. D. IL 
Vergl. W. 8 Zimmermann: Ueber I. F. Roos, u 
GSharacter ald Menſch u. feine Berdienfe ale Lehrer, G 
1805. Bock's Sammlung von Biltaiffen gel. Männer, 
Sf 18. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XIL. 85 
fe. Deeufel’s gel. Deutſchl. VL 421 u, f. X. 505. 
x. 649. XIL 374. XV. 20% 
„M. F. Roos (geb. 1727 geft. 1803) ſ. G. Th. D. . III. 68 
Vergl. feinen Lebenslauf vor feinen Geſpraͤchen vom Alter, ber | 
ausgegeben von ſ. Sohne M. I, 5. Roos. Nürnberg 
1803. Schwaͤbiſches Magazin. 1777. 9.28 uf. Grab 
mann’s gel. Schwaben. S. 517 u. f. Meufel’s gel. 
Deufäl za fe. X. 505. XI. 649 u. f. XIL. 304. 


204. | 
J. —* Hofe (geb. 1742 geft. 1801) f. ©. Th. D. II. 697 
Bergl. Meyer's Machrichten von Ansbach. Shriftkillen 








e 9 uf'Bdaur’s neues hiſtor. biogr. literar. Haud⸗ 
woͤrterbuch. VII. 345 u, fe Meunſel's gel, Deutſchl. VL 
430 u f. X. 507. XI., 374. J 
J. G. Rofenmuͤller (geb. 1736 geſt. 1815) . D. K. R. 341 
Bergl, J. ©. Dolz Leben u. Rirtn D. 3. ©. Roſen⸗ 
muͤller's. Leipzig 1816. Notizen auf dem Leben D. J. G. 
Roſenmuͤller's. Ebend. 1815. Beyer's allgem. Mas 
gazin f. Prediger, Bd. I. St. 4. S. 85 u. f. Otrie⸗ 
der’s Hefl. aeneiehetenge bite, XII. 97 uw f. Xlll. 372 
u. f. XV. 362 u. f. 359. XVII. "308, Zitens 
ſcher's —— — Grlan Herz Abb. 1.  - 
S. 124 u f. Kibregt t's u. Köhler’ S Kirchen 
* Ya 104 u.f. Dieufel’s 8* Deutſchl. 
eh u. X. 510 u. f. XL 651. XV. 210 u f. 


nf 
3.8. Aw (geb. 1748 geft. 1814) f. G. Th. D. III. 689 
Bersl. 3.6. Wilder: Zu J. F. Roth's Andenken, Nuͤrn⸗ 
berg 1815. — Sammlung von Bildniſſen gel. Maͤn⸗ 
ner. Heft 24. (1802.) Will's Nuͤrnbergiſches Gelehrn, 
lexikon. — 319 u. fe menfer'e gel. Deutſchl. V 
e.f. X. s515 uf. XV. 219 uf. XIX. 446. 
2. Rothe (geb. 1688 geſt. 1758) f. 8. Th. D. III. 644 
Berge. Moſer's Beitrag zu einem Lexico jedtleb. Zheolos 
gen. S. 02 u. f. Schmerfahl's Geſchichte jetztleb. 
Gottesgelehrten. St. 4. ©. 470 u. f. Dtto’s Lexikon 
d. Dbertaufig, © Schriftſteller. Bd. III. Abth. 1. G. 100 u, f. 
nie Fi *8⸗ uf. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 
5F. Rothfifher (geb. 1720 geft. 1756) ſ. G. Th. D. II, 647 
Bergl. Kritiſche u. unpartheiifhe Nachricht uw. Beurtheilung 
der über den Uebergang des Kern Profess. Philos. gu 
Helmſtaͤdt, F. Rothfifcher, non der roͤmiſch⸗katholiſchen 
ur evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, ſowohl von ihm, als 
für u. wider ihn. berautgelommenen vornehmften Schriften. 
Keont . u. Leipzig 1754. J. M. Gessneri Memoria Fr. 
hfisoheri. Gotting. 1755. (au in J. M. Gessneri 
Biographia Gotlingensi, ah Eyringio edita. I. 215 sqgq.) 
Acta histor, eccles. XVI. 362 sqq. XVIU. 231 aggq. 
Dame a hl'o neue Nachrichten von jüngftverft. Gelehrten, 
640 u. f. Meufel’s Leriton verft. Schriftft. XI. 447 u. ff, 


5. —8 (geb. 1744 geſt. 1819) ſ. G. Th. D.. Iu. 655 
Bergl. Kelder’s Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiſtlichkeit. 11. ' 
171 u. f. v. Winkler's biograpbifhe w. literar. Nach⸗ 
richten von Schriftſtellern Fu dem Herzogthum Steyermark. 
(Brig 1810.) S. 163 u. f, —* gel, Deutſchl. VI 
| 463 uf. X 519. XV. 227. XIX 
$. B. Rüdiger (geb. 1660 geft. 1729) r 5. Tb. D. II. 658 


Vergl. ſches Sebopfer. 1. 515 u. f. Strieder’s Heſſ. 
Gelehrtengeſchichte. XII. 144 u. f. Yöcher’s Gelehrten- 
Iexiton. III. 2294 

G. €. Ruͤtz (geb. 1738 geit. 1802) f. G. Th. D. III. 661 

Beral. Sqhlichtegroll's RNekrolog f. d. 19te Jahrhundert. 

Il 341 u. ſ. Baur's neues hiſtor. biogr. liter, Hand⸗ 


6. W.Rulmann (geb. 1757 geft. 1804) f. ©. 2. D. UL 
 Bergl, Strieder’s Sf. Gelehrtengeſchichte. XIL 139 nf. 


/ 


” ‘ 
‘ 
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j — VIL 351 0, f. Meufer's ei De⸗iſsi VL 


20 uf. X. 626 u. f. XI. 653. XIL 375 


XIII. 374, XIV. 365, J. E. Kahleri Propr. de festis 
Ecolesiae evangel, ether. secundariis, Rintel. 1788. 
BR 14. sqq. Meufel’s gel. Deutſchl. Vi. 485 u f. 

527 ut. xl. 654 u. f. XIL 375. XV. 256 ef. 


er’s Ge 
lehrtenlexikon. 11. 2317 u. f . . Sariehre 2 
Kirchenhiftorie. ui. 321 uf | di 4% ’8 hiſtoc. Titerer. 
Handbach. Bd. X. Abth. 1. ©. 366 u 








J. R. Rüs (geb. 1679 gef. 1788) 2 hr ‚2, D .'. IL 
Bergl. Bötten gel. Gurcpa oͤch 


«WE m. Sad (geb. .1703 gef 1786) ſ. D 8.8. 55 


Bergl. . F. Sar's Lebenöbefhrribung, nebft einigen 


Bon in —— Schriften, herausgegeben von feinem 
Bohne ©. F. 6, Bad. Berlin 1789. 2 Bde. 
de Mr. Sack (par Formey) lü dans l’sssomblie pub 
ne de I' Academie royale des sciences et beiles leitres 
Berlin du 1 Juin 1786). Berlin 1786. 3. % 
Zeller: Zum Andentn 4. B. F. Sad. (ind. Berlin. 
Monatsſchrift. 1786. St. 7. ©. 19 ». f) Deonina: 
Prusse litteraire. II. 252 suqg. Rou ſt'o Machrichten von 
jegtich. Anhaltſchen Schriftſt. 1. 2A u.f. Shmidt's Ar 
haltſches Schriftſtellerlexikon. S. 343 u, fr Menfels 
Leriton verſt. Shriftfl. XII. 8 u. f. 


5.8.6. Sad (geb. 1738 geſt. 1817) ſ. D. & R.. 


Bergl, Ir. Iheremin's Gedaͤchtnißpredigt auf D. F. & c. 


Sackh nebſt einem kurzen Bericht von dem Leben u. Schriſ 
ten des WBerewigten. Berlin 1817. 8, Nicolai’s Me 
gain,ss in von Biographieen denkwuͤrd. Perfonen d, neuern Zeit, 

. 305 u. f. Hering's neue Beiträge p Lebensgeſch. 
gel. Männer, I. 150 u. f. Meufe el’s ne Rruföl vu 
dw f. X. 532. X1.655. XV. 


3. M,v. Sailer (geb. 1751 geft. 1888) L B =. D. IH. 61 


Bergl. J. M. v. Sailer’s Eurggefaßte WB Biographie. 


Lande: 

but 1820. 3 den Neuen Nekrolog der Dentſchen. Jahrg X. 
Th. 1. S. 400 u. f. Felder’s Gelchrtenferiton d. Ferkel, 
Geiſtlichk. IL 14 u. fe Ph. Mofer’s Galerie d. ver⸗ 
süstichfien Staatömänner u. Gelehrten, (1816.) Bd. 1. Hefi 3. 
gängungeBlätter sur Allgem. Riteraturzeitung. QIabrg. IV. 
Be ®. al uf greufene get. Dental, Yvo.suf 


ſ. 0 * 
J. Sein (geb. 1750 geft. 1829) f. K. R. 


' 


Bergi. Allgem. Kirdpenzeitung. 1829. Rx. 205. —8* ær. 10.3 


den Neuen Pa d. Deutfchen. Jahra. x .. 
S. 7% uf. Meufel’s gel: Deutſchl. VIR 1 
XL 656. XV. 254. XX. 2%. 
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e. a, Satis ( (geb. 1691 geft. 1738) f. G. Tb. D. III. 6% 


Ballenstedt Epistola de vita et obitu C. A. 
Saligi Helmstad. 1788. Acta hist. eccles. IV, 809 97. 
Den Biographen der drei legten Jahrhunderte. vuıu 
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Giemm’s Ginleitung in die Aheolegie, 1. 47o u. Joͤ⸗ 
ch exo Belchrtenleriton. IV. 54 u. f. 


C. G. Salzmann (geb» 1744 se 1811) f. 2. 8 K. R. 376. - 
Vergl. 


Magazin f. Prediger. Bd. V. St. 1. S. 107 u. f. Deutſch. 
lands jetztlebende "Berteferififeler. (1795.) Heft 1. A 
gem, Zeitung, 1811. Nr. 360 u. 361. Jenaiſche Literatur 
itung. 1812. Intel, Bl. Re. 17. Morgenblatt f. ges 
Uiidete Stände, 181%. Nr. 172. Meufel’s gel. 
Deutſchl. VII. 17. u. f. X. 836. &l 656. XV. 23355 u. f. 
XX. 24uf 
SU. Sambuga 46 1752 geft. 1816) ſ. G. Th. D. II. 699 
Vergl. I. A. Sambuga, wie war. Partheiloſen Ken⸗ 
nern nacherzaͤhlt von J. M. Sailer. Münden 1817. 
Beer Gelehrtenlexikon d. 2 Geiftlichkeit. II. 244 
u fe Deffen Literaturzeitung f. kathol. Religionslehrer. 
1816. Mr. 37. Meue theolog. Annalen. 1800. St. 20. 
S. 609. Meufel’s gel. Deutſchl. VII. 22 uf X1. 656, 
XV. 266 u. f. XX. Wu. f. 


A. Sand bichler (geb. 1751 geſt. 1820) ſ. G. Th. D. III. 704 
Bergl. Felder's Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiſtlichk. IL, 
262 u. f. 1l. 553 u, fe Muͤnchner Literaturzeitung. 1820, 
Kr. 29. Souenal f. kathol. Religionslehrer Sabre. KL 
u 2. Heft 4. Balyhreaifäes Intel, BL. 1 Men⸗ 
{er (8 ‚gel Deufät, Y i Ya 25 u. fe. X. 537. XI. 657. 


H. Sander. "ae, rat ef 1782) f. ©. Th. D .. III. 707 
Vergl. H. Sanderv Leben von G. F. an, Samen 1783, 
2te verm. Ausgabe. Deffau u. Leipzig 1 Leben &. 
Sander’s von X. Fedderſen. Kalle 1784. Etwas zu 
Sander’s Andenken (in den SOberrheinifhen Mannigfal⸗ 
tigkeiten. St. 3. S. 449 u. f.) Schattenriſſe edler. Deuts 
fe un. T Ri u f Meufel’s Leriton verſt. Schrift. 
N. Sander (geb. 1750 aefl. 1824) 1. D 8 MW. . . 888 
Bel. Den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. IL. Th. 1. 
15 wf. Meufel’s gel, Bein * 30 u f. 
C. SAt (geb. 1700 gef. 1752) f. ©. Th. D. . II. 710 
Berol. Dietmann’d Churſaͤchſ. ra: IL 268 u. f. 
Schmerfahl’s neue Nachrichten von jüngfiverft. Gelehr⸗ 
ten. L-351 uf S Hrödh' s unpartheliſche Ricchenhifterie. 
IV. 143 u, f. ——— s u. Adhler's Saͤchſ. Kirchen⸗ 
u. Predigergeſchichte. J. 215 uf. Meuſel's Lexikon verſt. 
Schriftſt. XIL 38 u .f j 
B. ©. Sanner (geb, 1740 geft. 1790) f. G. Th. D. IH. 712 
Vergl. Strieder’s Kefl. — AL 174 vu. f. 
Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. XII. 
3.06. Santdror 2 1682 geſt. 1745) A Th. D. II. 714 
Bent. 3.6 — Progr. ia obitum J. G. Se 
Postii Brema litterata. p. 1 
Kid Heß. Qelehriengeſchichte. Au. 150 u, 
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C. F. Sattorius (geb. 1701 geſt. 1785) ſ. G. Th. D. I. 711 
Bergl. Boͤk's Geſchichte d. Univerfitaͤt Taͤbingen. S. 219 
u. f. Tübinger Berichte von gel. Baden. 1755. & 2 
u. 21. Acta histor. eccles. nostri temporis. T. 3. 
p. 355 0qq. Meufel’s Lerikon verſt. Schriftſt. KILL uf, 
IS. —— 1730 geſt. 1790) ſ. G. Xp. D. II. ꝛ 
Lipperti Memoria J. J. Sartorii. Erlongat 
—ã— Meyer’ 6 bioge. Nachrichten von jentleh. Anebaqh. 
u. Baireuth. Schriftſtellern &. 313 f. Sdlidte 
groll's Netrolog. 17%. U. 262 u. f. Zikenfher's 
gel. Fürftentb, waireuth. vu. 22 uf. Meufel’s Leriten 
verſt. Schriftſt. XII. 
A. B. Sattler (geb. rss geſt. 1827) ſ. D. K. R.. MR 
Bꝙl. ven Beun Nekrolog d. Deutfhen. Jahrg. V. Ih, x 
u. 4— 
G. J. Schaͤblen (geb. 1743 geſt. 1802) ſ. G. Th. D. IT. Ri 
Bergl. Wagnitz Liturgifcbee Journal. Bd. U. St. 1. Ne.5. 
Baur’s neues hiſtor. biogr. literar Handwoͤrterbuch. VIL 
373 uf. Deeufel’s gel. Deutſchl. VII. 49 uf. X.546. 
M. Schäfer (geb. 1752 geſt. 1810) ſ. G. Th. D. III. * 
Vergl. — Gelehrtenlexikon d. Bacüel. Geiſtlichkeit. IL 
33 uf Meuſel's ne. Deutſchl. VIL 53. XX. 53. 
@. F. Schäffer (geb. 1750 geft. 1831) ſ. ©. Th. D.IIL 1% 
Vergl. den Neuen Thüringer Boten. Sabre. 1. Mr. 23.; den 
even Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. IX. Abth. 1. ©. 4 
u. f. Reufelh el. Deutfäl. VIL-57 u. f. X 550, 
XV. 269. XX. 55 uf. 
GHB. B. Sdaͤl (geb. 1697 geft. 1761) f. &. Th. D. II. 3 
Vergl. Strieder’s Heſſ. Gelebrtengeſchichte. XL. 220 u, f. 
6 gel. Zeitung. 1746, Nr. 27, ©, 145 u. f. Nr, 2 
. 171 u. fe Meufel’s Leriton verft, Schriftſt. Al. 


uf. 
J. M. Shamelius (gb, 1668 geft. 1742) ſ. G. Th. D. III. 73 
Bergl. fein Leben von I. G. Stemler. Leipzig 173 
Dietmann’s Churſaͤchſ. Priefterfhaft. V. 2 ut Ki 
ter's biogr. Leriton geiftliher Liederdichter. & u. f. 
9. Scharbau (geb. 1689 geft. 1759). f. ©. 3. D I, 780 
Vergl. Mofer!s Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theole⸗ 
gen. &. 935 u. f. J. H. v. Seelen Athenae Lubecenses. 
il. 277 sgq. Nova Acta hist. eccles. Il. og: Neu 
ſel's Leriton verfl. Schriftſt. XII. 88 u, 
G. H. Schatter (geb. 1752 geft. 1822) f. ®. Th. D. II. Til 
Berat. Handſchrifti. —— aus der Feder ſ. Sohnet, te 
Herrn Paſtors K. ©. Schatter zu Neunhofen bei Neu 
ftadt a, d. Orla. Meuf el's gel. Brufäl: VI. 70 u. f. 
X. 553 u. f. XL 669. XV. 274. XX 6 
J. G. Schelhorn (geb. 1694 geft. 1773) f. 6. Th. D. II. V 
Vergl. Moſer's Beitrag zu einem Lexico jeptleh, Thbeolo⸗ 
gen. S. 932 uf. Strodtmann's Beiträge zur Hiſtorie 
der Gelabrtheit. L 178 u. f. Klüpfelii Necrologium so 
dalium et amicorum litterar. p. 19 sqg. Bean? 
Lexikon verſt. Bairiſcher Schriftſt. Vd. U. —* Be, ip 
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(Salzmann“s) Denkwuͤrdigkeiten aud dem Leben auge 
geld. Deutfhen. S. 370 u. f. Deufel’s Reriton verſt. 
chri ftſt. Xu. 124 u, f. 
3.8. Schelhorn (geb. 1733 geft. 1802) ſ. G. Th. D. III. 752 
Bergl. Gradmann's gel. Schwaben. ©. 553 uf. B. 

Schelhorn's Lebensbeſchreibungen einiger * Andentens . 

: würdigen Männer von Memmingen. ©. 55 u. f. Baar 

der’s Lexikon une: Bairifher Gchriftfteller. St. 1. 58.2. 

S. 8 u. f. Richter’ biograph. Lexikon geifll. Lieder⸗ 

dichter, S. 332. Meufel’s el, Deutſchl. VII. 80 u. fl 

X, 562 u. f. X. 662, 

M. Schenkl (geb, 1749 geſt. 1816) f. G. Th. D. 1. 765 
Vergl. Felder's Gelehrtenlexrikon Eatbol. Geiftit, IL 
277 uf. Bock's Sammlung n Bildaiffen gel. Kar 
N 22. J. B. Schenkl's TJaſchenbuch f. d 
42 u, f. Menfele gel. Deutſchl. VI. 3 . 

X. 566 uf. XV. 2 XX. 87, 

J. A. G. Schetellg (geb. 1729 geft. 1807). G. Th. D. III. 759 
Bergl. Thief Gelehrtengeſchichte von Hamburg. IL. 164 u. f. 
Bod’d Sammlung von Bildniffen gel. Männer, Heft 25. 
(1803) Sanndverifhe monatlide Nachrichten von Kirchens 
Schulſachen. 1807. &t.8. Algem. Literaturzeitung. 1809. 

1 0a, m eufste gel. Deutſchl. VI. 112 u. f. 571. 
A.P.G. Schidedanz (geb. 1747 9efl. 1808) ſ. G. Th. D. UM 762 
Vergl. —— Anhaltſches Schriftſtellerlexikon. ©. 356 

u m Meufel’s gel. Deutſchl. V. 116 u. f. XV. 296, 


J. G. Sciede (geb. 1714 geſt. 1792) ſ. ©. 26. D. III. 764 
„Bergl. feine Betbfbisgrapbie in Strieder's Heſſ. Gelchrs 
—— l. Fe u. fe Meuſel's Leriton verſt. 


chriftſt. 
F. W. 8 —— 1752 geſt. 1814) ſ. G. Th. D. II. 768 
Bes“ Muſt's Nachrichten von Anhaltſchen Schriftſtellern. IL 
34 uf. Anhaltſches Magazin. (1827.) ©.152. Sch midt'’s 
Anbaltfches Sörifeftelesieriten. 8 357 uf. Meufel’s 
gel. Deutſchl. VII. 126. XV. 302. . XX. 112 u 
»% A. Schinmeier (geb. 1738 geft. 1796) [D. ER. 894 
Vergl. Zr. Niemeyer’s kurze Schitderung des Lebens, des 
Gharacters u, der Berdienfie J. A. Schinmeier’s, über 
1797. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. VIIL 
St. 2.8.14 uf. Schlichtegroll's Rekrolog. 1796, 
L 209 w f. Kordes Leriton d. Schleswig s Holftein. 
Sbrifipeun. G. 497 u. ſ. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. 


G. Zolege (geb. 1739 geft. 1810) f. ©. Th. D. . II. 770 
Bergl. C. W. Ove —— Memoria Theophili Schlegelii. 
G ryphisw. 1811. 2%. Parow's Lebensbefhreibung 
Schlegel's vor deſſen Path einer practifhen Paſtoral⸗ 
wiſſenſchaft. Geeiföwald. 1811. Gadebuſch livlaͤndiſche 
Bibliothek. Th. III. Goldbed’s literar. Nachrichten von 
en. 1. 190 uf. 1.175 u. f. Dupe enge Bilder 


Doering, d. 8. Th. D. IV. Bd. 


n 


‘ 
D 
u 
> 
+ 


lanern. St. 6. ©. 219.0 f. Breafene gel. Deutfl. 
vu. 138 uf. X.578 u fs XV. 310. XX. 131. 


* J. A. Schlegel (geb. 1721 gef. 1793) f. D. 8. R 


Bergl. J. S. Bialloblogi’s Gedaͤchtaißpredigt u. kurz 
Kadrihten von 3. A. —— Leben. Hannorer 1735. 
— 3 Nekrolog. 1793. J. 72 u. ſ. Baur’s 
Gallerie d. beruͤhmteſten Didier des 18ten Jahr. ©. 18 
u. f. JVordens Leriton deutfher Dichter u. Proſaiſten. 

IV. 521 uf, Heerwagen's Literaturgefhihte d. eram- 
gel. Kirchenlieder. J. 214 u. f. 1. 130 u f. Biäters 
biogr. Leriton geiftl. Liederdichter. S. A uf Mer⸗ 

ſel's Lexikon verſt. Schrift. XL. 186 

KAM. —— (geb. 1756 geſt. 1826) ſ. D. K. R 
Bergl. Allgem. Kirchenzeitung. 1826. Mr. 33. Spangem 
berg’s vaterländifdhes Akchiv. 1826. Heft 4. Sähmidt‘s 
Anhaltſches Scriftfielleriesiton: S. 362 w. f.; den Neuen 
Nekrolog der Deutfhen. Jahrg. IV. Ih. 1. ©, 3 m. f. 
m eufel'e gel. Deutfäi. VI. 146. XV. 32. XX 


.f 

3.8. Säleufner (geb. 1759 geft. 1831) f. G. Th. D. III. 

Vergl. 8 ‘ er's allgem, Magazin f. Prediger. Bd. 
St. 6. 9 u Puͤrters Gelehrtengefhidte Per 
Univ ir Bättingen. II. 183. Saalfeld’ Geſchichte der 
Univerfität Göttingen. ©. 176 u. f.; den Neuen Nekroleg 
der Deutfchen. Jahrg. IX. Tb. 1. S. 164 uf. Mew 
fel’® gel, Deutfhl. VII. 156 u. f. X. 582.: XL 670 

XV. 315. XX. 139 u. f. 

@. 2. Schlich ter (geb. 1705 geft. 1765) ſ. G. Th. D. UL 
Vergl. Rathlef's Geſchichte jetztleb. Gelehrten. U. 440 u. f. 
v. Desybaupti Befhreibung des Saalkreiſes. II. 708 
% f. Moſer's Beitrag zu einem Lexieo jegtieb. Sheoles 
gen. ©. 937 u. f. Rupe Nachrichten von verft. Anhalt 
chen —— — .118 u. f. Shmidt’s Anbaltfihes 
thriftſteller —* ©. 363 u. f. Meufel’s Leriton verſt. 


Sceiftfl. X f 
| 8. DH. Ehloffer (eb. 1701 gef 1742) ſ. G. Th. D. II. 


Vergl. Acta hist. eccles. IX. 118 sqq. Bedler's Univer⸗ 
folleriton, XXXV. 212 u. f. Göttinger gel. Zeitung. 1742, 
St. 101. &. 898 u..f. Gtrieder’s Heſſ. Gelcheteage 
| ſchichte. XIII. 55 u. fi 
38% Schloſſer (geb. 1702 geft. 1754) ſ. G. 25. D. II. 
Vergl. Moſer's Beitrag zu einem Lexico jettleb. Iheeles 
gen. ©. 2 u. f. Schmerfabl’s Gedichte jetzeich. 
-  Gotteögeleheten. S. 229 u. f. 1032 u. f. Schrödh's 
unpartheiiſche Kirchenhiſtorie. IV. 140 u ſ. Meufels 
Leriton verſt. Schriftſt. XII. 218 u. f. 
J.A. Schmerler (geb. 1765 geſt. 1794) ſ. G. Th. D. IH. 
Bergl. 3. A. Schmerler’s Lebengsgeſchichte von I. & 
Shlez Nürnberg 179%. Win 's Nürnbergifes Ges 
Ichrtentertton. VL 82'u. f. Stebenkees Materialien 
zur Naͤrnbergiſchen ek Br IV. St. 19. ©. 387 
u. ef Bauder's Lerilon verſt. Bairifcher Sceiftiellen. 
I. Ah. 2. S. 19 uf, ————— 


401 


40 


75 


7% 
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170. F 38 0. f. Deufel’s ales verſt. Saeiſt. ZU. 

6. 6.8 * amd (geb. 1761 geft. 1812) ſ. G. h. D. IIL 797 

Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. Kill. 96 u, . 

Ban. 360 u. f.- XV. 364,5; den Allgem. Anzeiger der Deut⸗ 


fen. 1812. Nr. 200. Meufel’s gel. Deutfet. VL. 208 
uf, X. 69 u.{. XI.673. XV 832. XK. 174 u. f, 


C. € Schmid (geb. 1715 gef. 1786) f. ©. Th. D. II. 802 
‚  Beasl. 6. 6, Schmid's Leben u. Dentmol, 2a wi 1787. 
Dietmann’s Churfäcf. Priefterfäcft. Y ruf. Men 
ſel's Leriton verſt. Scriftk. Xil. 246 a. f. j 
C. F. Schmid Igeb. 1741 geſt. 1778) f. G. Th. D. HI. 804 
Bergl. Sarii Ohomast. lüter. VII. 222 sqgg. Meufel’s . 
Lexikon verſt. Schriftfl. Kil. 247 u. f. 
6 A. Schmid (geb. 1716 geft. 1789) f. & Th. D. If. 807 
Berge. Wied eburo’e philologiſch⸗paͤdagogiſches Magazin. 
Bd. U. St. 1. S. 3 u. f. Heerwagen's Literaturge⸗ 
ſchichte d. evangel. Kirchenlieder. U. 212 u. f£ Iördens 
Lexikon deutſcher Dichter u. Proſaiſten. IV. 573 u. f. Meu⸗ 
fee Lexikon verſt. Schriftſt. XL. 293 u 
H. W. Schmid (geb. 1685 geft. 1735) . G. Th. D. III. 810 
Beat. Bi’ Ruͤrnbergiſches Gelehrtenlexikon. 11. 537 u. f. . 
VIII. 88, Arbeiten der Gelehrten im Reich. St. 7. S. 649. 
Strob el's Miscchaneen. 1.68. — Lerikon verſt. 
.WBairiſcher Schriftſteller. Bd. 11. Th. 2. 97 uf. 
3,8. v. Schmid (geb. 1756 geft. 1827) * G. Th. d. III. 812 
Vergl. Wagenſeil: Praͤlat Schmid zu Ulm; nach ſ. ke 
ben, Wirken u. Gharacter dargeſtellt. Augsburg 1828, - 
Athenäum berühmter Gelehrten MWürtembergs. Heft 1. S. 73 
uf Weyermann's Machrichten von Gelehrten 2* 
Um, 8; 70.0. f.5 den Neuen Nekrolog der Deutfchen. 
Sabre. V. 3b. 1. ©. 371 u. f. Deibeiberge: tbeologifche 
Rodeiäten. July 1827. Meufel’s gd. Deutfl. VIL. 
nr X. 592 u.f. X1.672 uf. XV. 39, 3X 


uf. 
J. W. — (geb. 1744 geſt. 1798) I. ©. 2. D. II. 820 
Beral. feine Diss. I. de nexu inter fidem et tem chr» 
stianam. Jenae 1784. Beyer’ —— Magazin fı 
Prediger. Bd. Xl. Gt. 5. (1705) Saͤchſiſche Peovimgials 
biätter: Zuny 1798, ©. 532 u. f. Meufel’s Leiten 
verft. Chriftfi. XIL. 291 u 
EM. Shmidbauer(geb. 178. 1795) ſ. 8.29. D. III. 826 
- Berg. BIN’ Nuͤrnbergiſches Gelehrtenleriton. I. 542 uf, 
vun 9 u f. Waldau’s Diptycha eccles. Norimb. 
cantinuata. p- . 135 sgg. Meufel’s Lexikon ver. Schriftſt. 
3.8 Schmidt (geb. 1730 geft. 1796) ſ. G. Th. D. III, 829 
Vergl. Betterlein’s Handbuch d. poet. Literatur ber Deuts 
fen. S. 467 u. f. Scchlichte gro U's Nekrolog. 1796, 
133 =. f. Jördens Lexikon deutſch. Dichter u. Pro⸗ 
en aV. 581 m. f. Baur’ Gallerie d. beruͤhmteſten 
Dikptex des Adten Gabe. ©. 2% u. f. ste Diepr. 


* 
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Lerikon geiſtl. Biederbister. 330 f. Meufel's 
Leriton verfl. Schriftſt. XIL 269 u. f. 


J. €. Schmidt (geb. 1706 geit. 1763) f. 8.76. D. III. 84 
Bergl. J. 3 Künneth's Lebenäbefhreibung 3. G. 
Shmidt’s, vor defien Auserleſenen Leichen : oder geiftlihen 
Gedächtnißreden. eeipzig u. Baireuth 1764. Langü Oratio 
de Superintend. Barutbinis. p. 98 sqq. ——— 
gel. enth. Baireuth. VII. Pa u. f. : Zufäge. ©. 83. 
Meufel’e Lexikon verft. Schriftft. IT. 274 u, f. 


J. E.C. Schmidt (geb. 1772 gefl. 1831) f G. Th. D. II. 88 
Bergl. Strieder's vęeſ. Seiehrtengefhiäte. Zu 113 u f. 
V. 365. XVl. 559, XV. ar Gharactesiftit ber Deffen 
Dormftädtifchen Zpeologen. S. 62 u. f. 8.8. Juſti 
Sf, 2 Denkwuͤrdigkeiten. Sp, —* Koh. 2. S. 32 uw f. 
8. 54 u. f. Scriba’s biogr. literar. Lexikon d. Schriftft. 
d. Großherzogth. Selen. Abth. 1. &. 369 u. f. Beitgenefe 
fen. Dritte Reihe. ‚ar Heft 7. ©. 85 Fe f.; 
Neuen Netrolog d. —8 Jahrg. IX. u. ©. *5 
u. f. Leipziger Literaturzeitung. 1831. Mr. 69. Meuf eve 
gel, Deu Deut gi VIL 225 u 1 X. 608 uf. X 674 af. 
„I 


M. J. Sämide (geb. 1736 geſt. 1794) ſ. G. Th. D. TIL 843 
VBergl. M. 3 Schmidt's Lebensgefhichte von Fr. Dber: 
tbür. Hannover 1802. Toͤrdens Lexikon deutſcher Dich 
ter u, Proſaiſten. IV. 593 u. f. Klüpfelü Necrologiam 
sodalium et amicorum gilterar. p . 108 sqq. Rötger’s 
Nekrolog. &t. 4. ©. 19 u. f. Baur’ 8 ) Ganerie bifter. 
Gemälde. IV. 175 u. k (Salzmann'e) Denkwuͤrdigk. 
aus d. Leben ausgezeichn. Deutſchen. S. 359 u. f. Bau: 
der's Lexikon verſt. Bairifher Schriftſt. Br, L Ih 2. 
g. 2 uf Meuſel's Lexikon verſt. Schrift. KL 
u 


S. A. G. Schmidt (geb. 1745 gefl. 1829) f. G. Th. D. II. 653 
Vergl. Schleswig⸗Holſtein. prepiegiader vie 1822. Heft UL 
©, 81 u. f. 1825. Heft 11 7u. fe KHordes Leiten 
Schleswig⸗ Holftein. Schrift. &. 299 u. f. Läbter’s 
Leriton Schleswig s Holftein. Schrift. Abth. II. S. 518 u. f.; 
vn — Nekrolog d. Deutſchen. Sahra. VII Ip 1. 
7uf. Meufel’s gel. Deutſchl. VII. 234. art 
B. Samoit (geb. 1672 geſt. 1737) f. ©. Th. D. UI. 855 
. Bergl. fein Leben vor dem Iften Theil f. ſaͤmmtlichen Särife 
- ten. Zübingen 1730, Goͤtten gel. Guropa. IL. 289 u. f. 
UL 809 u. f. Heerwagen's Literaturgefchichte der evanı 
gel. Kirchenlieder. L 8, r f. Richter's bioge. Leriten 
geiſtl. Liederdichter. ©. uf 
J. H. Schmucker (geb. 1684 seh. 1756) f G. Th. D. II. 859 
Bergl. Neues gel. Europa. XIV. 607 u. f. Schmidt's Aus 
haltſches GSchriftftellerleriton. S. 371 u. f. Neuf ei’ 
Leriton verſt. Schriftfi, XU. 329 u. f. 
EB. Schneider (geb. 1734 gell. 1797) ſ. G. Th. D. III. 861 
Bergl, Beyer'd allgem. Ren fe Prediger. Bd. VL 
©t. 6, ©. 619 u, f. Klüpfelii Neorologiuur sodalinm 
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et amicorum litterar. p. 191 ⸗ Deufel’9 Reriton 

verft. Schriftſt. All, 334 uf. m j 
3.4. Schneider (geb. 1752 gef, 1818) f. ©. 2. D. III. 866 
Beygl. Felder Gelehrtenlexikon d. kathol. Geiſtlichkeit. U. 
302 u. f. Boterländifhe Blätter f. den oͤſterreich. Kaiſer⸗ 

float, 1814. Nr. 30. Abendzeitung. 1819. Nr. 11. Meus 

I 2. ‚ser. Deutſchl. VIL 255. X. 612, XV. 357. IX, 


J. A. Sanetter (geb. 1788 gefl. 1811) ſ. G. Th. D. I. 870 
Bergl. Sradmann’s gel. Schwaben. S. 380. u. f. 
der's Lexikon verſt. Balriſcher Schriftſt. 8. 'u. 22 

© 109 u.f. Braun’s Gefhichte der Biſchoͤfe von 
burg. IV. 632 u. f. Meufel’s gel. Deuiſchl. VIL —& 
X. 614 uw. f. XVI. 376. XX. 234, 


€. F.v. Schnurtev (geb. 1742 geſt. 1822) ſ. G. F D. III. 873 

Rergl. G. F. v. Schnurrer'so Leben, Character und Verdienſte, 
gezeichnet von 6. F. Weber. Gannſtadt i Athenaͤum 
beruͤhmter Gelehrten Wuͤrtembergs. Heft 3. &. 37, u 
gif enbach's Beſchreibung u. Geſchichte d. Uniderfit 
: Zübingen. G. 339.0. fe Saalfeld's Gedichte der Unis 
verfität Göttingen. S. 214 u.f. Meufel’s gel. Deutſchl. 
vi 2670, f. X. 615. XV. 360. XX. 236 uw. fi 


Ch. Schoͤttgen (geb. 1687 geft. 1761) ſ. G. 3. D. III. 883 
Vergl. Götten gel. Guropa. 1: 295 m; f. Jenaiſche gel. 
Zeitung. 1752. St. 3. S. 19 u. fu Grlanger gel. Anmer⸗ 
kungen u. Rachrichten. 1752. St. 5. S. 33 uf. Schmers 
ſahl's neue Nachrichten von jüngfiverfl, Gelehrten. 1: 4 
u. f. Schroͤckh's unpartbeilfche Kirchenblſtorie. IV. 163 
u. f. Mouſel's Lexikon verſt. Schriftft. XIE 381 u. f. 


6. Scholliner (geb. 1722 geſt. 1795) f. G. Th. D. III. 898 
Vergl. Weftenrieder’s Weiträge zur vaterländifhen His 
ftoxie. VI. 381 u. f. Kohlbrenner's Materialien zur. 
Sittenlehre u. Literatur. 1. 19 u. f. Sünthner’s de 
ſchichte d. literar. Anftalten in Baiern. 11. 291 u. f. Baar 
der's Lexikon verft. Bairiſcher Shriftfl. Mb. 1. S, 2. 
833 220 u, fe Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. XL. 
uf 


5. Sccholze (geb. 1696 geft. 1769) f. ©. Th. D. IL. 898 | 
Berl. Strodtmann’s Geſchichte jetztleb. Gelehrten. IX. 
60 uf. Kordes Leriton d, Schleswig⸗Holſtein. Sat ' 
Beet. e 505. Meufel’s Lexiton verſt. Schriftſt. XM. 
nf 


5. F. Schott (geb. 1720 geft. 1775) f. &. Th. D. IIE. 904 

Berg. feine Lebenöbefhreibung vor dem 1ften Theil ſ. —8 
juris natuxalis Eriongae 1784. Neues gel. Guropa. KiL 
987 u. f. XXL 1459 u, f. Moſer's Suͤrtembergiſches 
@elchrtenleriton. S. 154 u. f. Boͤr's Geſchichte der Unis 
verfitde Tübingen. &. 255 u. fe Meufet’s Lepiton ver 
Säriftfl. XU.48 u fi . 

. N. Scrage (geb. 1753 gef. 1795) ſ. G. Th. D. IV. 1 
Vergi. SchlichtegroU's Nekrolog. 1795. MM. Tu f Sit 
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f Sing biftes. literar. Handbuch. Bo. XL & 19 8. f. 
Weuſel's Leriton verſt. Schrift. XU. 426 u, f. 
3 9. Schramm (geb. 1676 geſt. 1758) ſ. 8.2. D. IV. 
Beral. J. E. Ravii Progr. funebre in obitum J.H. Schramm. 
Berbornae 1753. "Gelanger gel. Anmerkungen. 1753. S. 
uf. Zedler's Univerſallexikon. XXXV. 1085 u, f. Stries 
der's Heſſ. —— XUL 307 uf, Meuſels 
ya verft. Schriftſt. XII. 430 u. f. 
J. EC. Schreiter (geb, 1770 "get. 1821) ſ. G. Th. D. IV. 
BVergl. Schleswig⸗Holſteiniſche Provinzialberichte. 1822. Heft 1. 
©. u. f. Leipziger Literaturzeitung. 1815. Nr. 314. 
zübtert Leriton Schleswig = Holftein. Schriftſt. Abtb. 2. 
8 uf Meufel’s gel, Deutfhl, XV. 380. 


2.6 „de 1738 1808) 1, ©. D. IV. 
I ” : RR —— ber A lass 


.M. vacter. 

dir Zreimäthigen. 1808. Nr. 174— 177.) Denkmal ber 

iebe A — bei dem Grabe X. M. Shridh’e 
Maap. Bittenbeeg 1808, G.E.Ninfh: che 

& THrI 6 Studienweiſe u. Marimen. Weimar 1808. 
(auch In Wieland's Neuem deutiden Merkur. 1809. St. 4. 
©. 233 u. f.) Bener’s allgem. in f. Prediger. 

Bd, V. ©t. 2. er + f Sardend exikon deutfcher 


3.3. —2 (es —* 1756) ſ. ©. 2. D. IV. 
, Bergt. J. N. Funccii Oratio in exseguiis J. J. Schroederi, 
una cum Progr. fun, A. L. Hombergk zu Vach. Marb. 
756. Jenaiſche gel, Zeitung. 1756. S. 689 u.f. Strie 
er's Heſſ. ——— ——— xl. 230 u. f Reufers 

Lexikon verſt. Säriftft. XIL 452 u. f. 

J. 8 Schröder (geb. 1726 gef. 1793).1. 8. Th. DIV. 
Bergl. A. H. O. Duysingii Progr. ad aud. orat. adit.J.W. 
"Schroederi. Marb. 1755.. M. C. Curtii Memoria de 
Guil. Schrogdert.- Ibid. 1798. Strieder’s Sf. Se 
lehrtengeſchichte. XIII. 248 ve Shlidtegrol’ Ne 
"Testen. ae 1. 298, BDleufel’s Leriton verſt. Schriftſt. 


N. W. hir (geb. 1721 geft. 1798) f. G. Th. D. IV. 
Bergl. Neues gel. Europa, XV. 730 u. f. GStrieder’s 
Hefl. ———6 XIII. 241 uf. Meuf el's Lexikon 

ver, Schriftſt. XI 457 u. f. 
SE. Schubert (geb, 1717 geſt. 1774) ſ. G. Th. D. IV. 
" Bag 1. T. 6 ‚Ten Mede beim Sarge bes Her 
—ãſ&— J. 8. Schubert. Greiftwalde 1774. 
Fergzgipeen Beiträge zur Hiftorle der Gelahrtheit. 
m. 105 u. f. Bömerfants Geſchichte jettleb. Gottes⸗ 
gelehrten. St. 2. S. 248 u. f. Acta ‚hist. eccles. nostr. 
j \eraposis. I IJ. 67 sun. Deuter & Leriten verf. Schriftſi. 


8 
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€. F. Schüpe,(ged. 1688 gefl. 1758) f. G. Th. D. IV. 

Bergl. Neubauer’s Nacrichten von jetztleb. Theologen, 

zb. 2. Fortgeſetzte Nachrichten vom Zuftande der Willens 

faften | in den Dänifchen Landen. U. 271 u, f. Bol ten’d 

bifter. Kirchennachrichten von der Stadt Altona. I. 118 u.f. 
Meufel’d Lexikon verſt. Schriftſt. — 509 u. f. 

G. —8 (geb. 1719 geſt. 1784) ſ. G. Th. D. IV. 

Vergl. P. D. Gieseke Memoria Godofr. Schützii, Hamh. 

1784. Neubauer 6 Nachrichten von jetztleb. Theologen. 

u. 874 u. f. Strodtmann's Geſchichte Ieerieb, Gelehr⸗ 

ten. XI. 178 u. f. -Neues gel. Guropa. VL 523 u. f. 

Schmerfahl’s Geſchichte jetztleb. Gottesgelehrten. &. 633 

u. f. (Winkler's) Nachrichten von Niederſaͤchſ. beruͤhm⸗ 

- ten Eruten "318 uf. Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. 

u. 

J.G.Schultheß (geb. 1758 geft. 1802) ſ. G. Th. D. IV. 

Vergl. Seh: Predigt zum Andenken bes Diakonus & dh u an ef. 

Be 1802. Rene allgem. deutfhe Bibliothek. 8. 

©. Fr u. fe Zug Nekrolog dentiwürdiger. —*88 

©. 481 uf. Baur's neues hiſter. biogr. literar. Hond⸗ 

worterbuch. VI. 450 u. fe Meufel’s gi Deutſchl. VIE 

359, X. 637. X1..686 u. f. X11.381. XV.399. XX. 332. 

N. F Schulge (geb, 1738 gel. 1791) f. @. Th. D. IV. 


Bergl. Dieufel’& Lexikon verſi. eärifk. u 522m f. 


Berfizeute Notizen. 
3.88. Schulz (Beh. 1747 geft. 1806) f. 6. Th. D. 1 
Berge. Strieder’s Heſſ. Gechztengeröidte, XIV, 30 u. f. 
Gharacteriftit der jeptieb. Heflen » Darmfla deifhen Theolo⸗ 
ern. ©. 72 u Baur’s neues bifter. biogr. literar. 
—E vn. 452 J f Meufel’s gel. at 
vH. 369 u. f. X. 639. XL 689, XV. 404 XVi 


J. ©. Säulz (geb. 1742 gell. 1806) f. ©. Ih. D. iv. 


61 


V. 69 


74 


Bergl. Soldbed’s literar. Nachrichten von Preußen. L 115 - 


u. f. Baur's neues hiftor. biogr. Titerar. Handwoͤrterbuch. 
VII. 454, Menfer s gel. Deutſchl. VIE.372u.f. X.639. 
XV. 404. XVL 
B. W. D. Schulze (a. 1715 geft. 1790) ſ. G. Th. D. IV. 
Vergl. Lebensbeſchreibungen jetztleb. Preußiſcher Gottesgelehr⸗ 
ten. II. 61 uw f. Schlichtegroll'e Nekrelog. 1790. I. 
220 u. f. Meunſel's Lexikon verft. Schriftſt. XII. 532 u. f. 
& A. Schulze (geb. 1721 gef. 1786) f. G. Th. D. IV. 
Vergl. Lebensbefchreibungen jeht u. Preuß. Bottedgelehrten. II. 
Bu f. Hering’ Ber — Pa chte der reformir⸗ 
ten Richt in Bea "a6 Meufel’e Leriton 
verſt. Schriftſt. XII. 
J. H. A. Schulze (geb. — — on ſ. 8.%.D. IV, 
Bergl. Oberdeutſche Allgem. Literaturzeitung. 1803. Mr. 139, 
Baur’s neues hiſtor. blogr. literar. Handwoͤrterbuch. VI. 
454 u. ſ. Merfel's gel. Deutſchl. VII. 378 u. f. X. 
640 u. f. XI. 690. XI. 381. XV. 409. XX. 354 
J. x. —2X (geb. 1734 geſt. 1799) ſ. G. Th. D. IV. 
Bergl. Saxii Onomast. litter. Vili. 282 sqq. Baur'kt neues 


\ 
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79 


84 
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02. biege. fiterer, dwörterbuß. IV, 956 w.f, M 
re geritten verſt. en nA .f. r Wen 


IM. Schwager (geb. 1738 geft. 1804) r 6. Th. O. IV. 
Basl. Bebögtnifperdigt auf J. M. Shwager vom Yale 
Rolert.... 180% a en er "& olgem. Magazin f. Prediger, 

Bd. X. St. 4.6. 85 u. f. Sieberrbeinite Blätter, ber 
ausgegeben von Afhenbrenner. 1801. Baur’s neres 
hiſtor. biogr. literar. Handwoͤrterbuch. VIL 456 u. f. Heu 

fere gel. Deutſchi. Vil. 399 u. I X. 646. XI. 1. 

L 382. XV. 418 uf. XX. 3 


8. 3. Schwarz (geb. 1728 geft. 1786) ſ. G. Th. D. IV. 
Bergl. fein Leben, nebſt einigen Briefen berühmter u. verdien⸗ 

ter Maͤnner an ihnz herausgegeben von J. ©. Ed. Leipe 

sig 1787, on: Leipziger gel. Tagebuch aufd. I, 1786. 

— * uf Meufel’s Lexikon ver. Schriftſt. ZIL 


| . f 
©. Eanaıı (geb. 1707 geft. 1786) f. ©. Th. D. IV. 
Vergl. de Luca’s gel. Seſterreich. Bd. I. St. 2. ©. 119 
u. f, Neues gel. Europa. J. 179 uf. ES. Klein’ 
Nachrichten von d. Lebensumftänden u. Schriften evangel. 
Brdige: in Ungarn. S. 465 u. f. Strieder's Heſſ. 
elehrtengef&ichte. XIV. 110 u. fe Meufel’s Lexiken 
verfi. Schrift. XII. 608 u. f. 
3, Schwarz (geb. 1752 geft. 1794) f. G. Th. D 
Berg. Andentn an 3. Schwarz von einem f. * 
(Dipmar Krank.) Bamberg u. Würzburg 1795. I. B. 
Shad’s Gharacteriftik Schwarz' ens vor dem 2ten Bande 
von defien Anleitung. zur Kenntniß tbeologifcher Faͤcher. (Ges 
Burg 1804.) Schlichtegroll's Nekrolog. 179%. L 317 
uf. (Salzmann’e) rc dzndigreig aus d. Leben 
außgezeichneter Deutſchen. & 490 u. f. Meufel’s Lexikes 
verfi. Schriftft. XIL. 620 u 
3. C. Schwarz (geb. 1676 geft. 1747) ſ. G. Th. D. IV. 
Bergl. Jôch er's Gelehrtenlexikon. IV.403 u. f. Hirſchiagv 
hiſtor. literar. Handbuch. Wr. Al. gerſtreute Notizen. 
3.8.8 Schwarz (geb. 1734 geft. 1788) ſ. G. Th. D. IV. 
Berge. Strieber’s Hefl. Getehrtengefhiäte, AV. 1328 f. 
Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. XII. 623 
3.9. Schwarz (geb. 1721 geft. 1781) f. s. —— D. IV. 
Vergl. Neues gel. Guropa. XIX. 643 u. f. Men ſel's Lexi- 
ton verſt. Scriftſt. XIL 626 u. f. 
a Schwarzenau (geb. 1647 geft. 1722)... Th. D.IV. 
 Beral. Prog. fun. acad, in obitum C. L. Schwarzenauii. 
Gissae jr Strieder’s Keff, Gelehrtengeſchichte. XIV 


©. Samanpubır (geb. 1727 gefl. 1795) 6. 2. D. IV. 
- Berel, Hirfhing’s hiſtor. literar. Handbuch. Bd. XI. Abth. 
2. &. 409. Meufel’s Lexikon verſt. Schritftſt. zu. 6 


.f. 
C. Shwarıl (geb. 1746 geft..1809) ſ. &. Ih. D 
Bergl. Gradmann’s gel, Shwoben. &. 604 u. f. de * 
ca’® Journal db, Literotur u. Statiſtik. L 20 u. ſ. Bauzs 
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| 889 


neueß HR. blogr. Aterar. Sndbuß, Ay 3. Men⸗ 


felt ge Deutſchi. VII. All uf. X u. fe XV.430. 


€. Samebter (geb. 1672 geft. 1730) ſ. G. Th. D. IV. 
Bergl. J. G. Schwedler's Lebensgeſchichte vor feiner Schrift: 
Die ewige Ruhe. Lauban 1730. Ghrhardt's Schleſiſche 
Predobyterologie. III 254 u. f. Nachrichten von d. Character 
u. d. Amtsführung rechtſchaffn. Prediger. IV. 102 u. f. 
Ditto's Lexikon Der Dberläufisifhen Schrift, Bd. LIE 

Abth. 1. 8. 248 u. f. SD. IV. 8. 400. u. f. 
8.8,2%. Schweigger(geb. 1743 geft. 1802) [. ©. Th. D. IV. 
Berg, J. B. Eippert’s Programm dem Andenken F. C. 8. 


131 


157 


Shweigger’s gewibmet. Grlangen 1803. ent | 


Selebetengefäjichte d. Univerfitat Grlangen. Abth. MI 

u. f. Meyer's biograph. Nachrichten von Andbad. und 
Baireuth. SKriftftelern. &. 339 u. f. Bode’s Geburts 
und Tobdtenalmanach Ansbach. Gelehrten, 11. 127 u.f. Hits 
ſching's hifter. literar, Handbuch. Wb. XII. Abth. 1. S. 14 
u. fe Meuferl’s gel. Deutſchl. VEL. 417 uf X. 549, 
XI. 69. XIL 382. XV. 431, 


® sg. T. Schwenke (geb. 1768 geſt. 1827) ſ. D ER. 

Bergl. de den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. V. Th. 2. 
S. 723 u. f. Zerſtreute Notizen. 
G. J. Schwindel (geb. 1684 geſt. 1752) ſ. G. Th. D. IV. 
Vergl. Mofer’s Beitrag zu einem Lexico jegtleb. Theolo⸗ 


gen. 8.961 u. f. Will's Nuͤrnbergiſches Gelehrtenlexikon. 


1. 659 uw. f. VIIE 185 u. f. den Leipg. Allgem, Literar. 
Anzeiger 1801. S. 529 uf. S. 537 uf Meufel’s 
Leriton verſt. Schriftſt. XII. 639 u, f. | 
BA. Schmwollmann (geb. 173% gef. 1800)f. G. Th. D. IV. 
Vergl. Kordes Leriton d. SchledwigzHolftein. Schriftſteller. 
. 310 u. f.; den Leipziger Allgem, Literar. Anzeiger, 
| 1797. ©. 1267. Sr (dinge bifter, literar. Handbuch. 
Bd. XU. Abth. 1. ©. 46 uf. Meufel’d Lexikon verſt. 
Schriftſt. XIL Pre u. f. 
3.9. v. Seelen (geb. 1688 aeft. 1762)' ſ. G. Th. D. IV. 
Bergl. C. L. F. Behmii Seoleniana, h. s. de wita, meri- 
tis et scriptis J. H. a Seelen Commentatio. Hamb. 1728. 
3. G. Gemeri pietatis documentum, in funöre J. H. a 
Seelen, nomine Collegii Cathariniaui editum. Lubecae 
1762. @ödtten gel. Europa. I. 187 u. f. 11.804. TIL 252, 
Moſer's Beitrag zu einem Lexico der jegtleb: Theologen, 
&. 963 u. f. Molleri Cimbria litterata. I. 828 


414 


141 
145 


147 . 


Schmerſahl's Geſchichte jetztleb. Gottesgelehrten. ©. "930 


u f —R u f. Meufel’s Lexiton verſt. Schriftſt. 


S. Seemütler (geb. 1752 geſt. 1798) ſ. ©. Th. 2. IV, 
Bergl. Daisenbergeri Monumentum gratitudinis et singu- 
laris observantias erga S. Seernüller. Monachii 1798. 
Klüpfelii Necrologium sodalium et amicorum litterag, 

p. 196 sqq.; den Leipziger Allgem. Literar. Anzeiger 1800. 

©. Bi. Baader's Lexikon verft. Bairifher Schriftſt. Bd. 1. 
3. 2. ©. 230 uf. Hirſching's biſtor. literar. Hand 


168 











bu. Bd; Xi. Abth. 1. 6. 113. Men ſel Lerttea saß. 
Sqhriftſt. XIII. 37 u, f. 
C. H. v. Seibt (geb. 1733 geſt. 1800) ſ. G. Ih. D. IV. ii 
Vergl. 8. X. Börtiger’s Denkſtein auf 6. H. ». Seibt 
. (ia Wieland’s Reuem Deutfhen Merkur. 1807. Er 3. 
S. 175 u f.) Dtto’s Lexiton d. Oberlaufis. Schriftk. 
Wh. III. Abth. 1. S. 270 u, f. Abth. 2, ©. 801. BPo. IV. 
©. 408 u. f. Den Neuen Literar, Anzeiger 1807. Re. 11. 
&, 169 u.f. Intel, Blatt zu den Neuen Annalen d. Lite⸗ 
ratur d. Deſterreich. Kaiſerthums. November 1807. ©. 211 
u. f. wie King's bifter. Liter. . Handbuch. 6 Xu 
Abth. 1. S. 133 uf. Menfel’s gel. Deutſchl. VIL 437 
u.f X. 659. XV. 443. XVL 378. XX 413 vu. f. 


C. H. Seidel (geb, 1743 gefl. 1787) f. D. 8. Ki 


Bersl. 3. 9. Satt lLex's Denkmal der Freundſchaft bei dem 
Grobe 6. H. Seidel’d, Nürnberg 1758. WBil’E Nüm 
bergiſches Gelehrtenlexikon. VUII. 189 u, f. ar ching's 
hiſftor. literar. Handbuch. BP, XII. Abth. 1. &. 136 m f. 

WMeuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. XIIL 63 u. f. 


C. T. Seidel. (geb. 1703 geft. 1758) f. 8.2. D. IV. IH 


Wergl. Jo. Chr. Wernsdorfil Oratio de lenitste et miti in 
genio Seidelii ejusque amabili jucundissimaque vi in 
munerum sanictlorum gestione, Ejusdem Memoriz Sa- 
deli eto. (Weide Schriften und andere damit verwande 
Auffäge „sufammengedrudt zu Helmſtaͤdt 1758. ge. Fol.) 
Ze er u Reis zü einen Lexico Ivgtleh. Sheofegen 
©. ova Acta bist. ecciles. IX. 
Purg N npartbeitfge ee N. * I; 
Meufel’s Leriton ver Schriftſt XIII. 53 

3. C. Seidel (geb. 1699 geft. 1773) f. ©. 2. D. IV. 179 

Bergl. Zedler’s Nniverfalleriton. XXVI. 1408. Ludopici 
Entwurf einer voNftändigen Hiftorie der Wol fiſchen Phi 
Iofopbie, III. 253 u. f. Fikenſcher's gel. Fuͤrſtenthum 
Baixeuth. VI. 221 u. f. Sournal f. Prediger. Sb. IV. 
er Huf Meufel’ö Lexikon verf. Echriftſt 

G. F. Seiler "oe. 1733 gefl. 180) ſ. D. K. R... 
Bergl. (Harlesii) Memoria G. F. Seileri. Erlangae 1807. 
. Ammon’s Geväßtnifperdigt auf G. %. Seiler. 
Ebend, 1807. ©, 5, Seiler von M. W. 8. Stein 
brenner; eine danfbate Reminidcen Ebd. 1807, Beyer’ 
allgem, Magazin f. Prediger. Bd. 1. St. 6. S. 113 u. f. 
Kirenf cher's Beitrag zur Gelchriengefhichte — 
38 uf. Deſſen gel, Fuͤrſtenthum Boireuch. IX. 3 
u. ſ. Deffen Gelehrtengeſchichte der Univerfität Grlangen. 
Abth. 1. S. 95 u.f. Deffen Geſchichte des Bymnafiumd 
zu Baireuth. &t.6. GS. 4651u. f. Meufel’s gel, Deutfät. 
-VR. 447 u. f. X. 662. X. 697. AV. 450 u.f. XX. 3 


u f | 
AN. "Sep (geb, 1724 geft. 1789) f. G. Th. D. m. 183 
Bergl. Jo. Heringi Progr. funebre in obitum J. N. 8 ! 
arh. 1789. Theologiſche Annalen 1789, Beilage 16. ©. 24 

u. f. Biriederie Heif. Gelehrtengeſch chte. XIV. 170 u. f. 








Zupi’s Heſſ. Denkwuͤrdigkeiten. zu IV. Abth. 2.0.12. 
u. f. Meufel’s Leriton verſt. Schriftft. XIIL 70 u. * 
J. S. Semler (geb. 1725 geſt. 1791) ſ. G. Th. D. 1V. 186 | 

Bagl. J. S. Semler's Lebendbefchreibung, von ihm felbft 5 
abgefaßt. Kalle 1781— 1782. 2 Ahle, Sem ler's legte 
Aeußerungen uͤber religioͤſe Gegenſtaͤnde zwei. Tage Bor fei⸗ 
nem Tode; beraudgegeben von A. H. Niemeyer. Gbend. 

1791. Ueber Semler’s legte Lebenſstoge u, ſ. w. von F. 

&, Bol f Ebend. 1791. J. A! Noesselt de Semlero 
ejusque ingenio inprimis et meritis in interpretat.$.$. 
narratio, vor Bemler’6 Paraphrasis in primam — 
nis Epistolam. Rigae 1792. Ueber den verewigten J. S 
Bemler und befonders ſ. ſchriftſtelleriſchen Character; ein 
Auffak von I. A. Noͤfſſelt, in deſſen er beraußgeges 
ben von A. H. Hiemeyer, Abt, . © 194 uf. 
Beyer’ u Magazin f. Prediger, Bd. TI. 8. 2. 
8.190 uf. Shlichtegroll's Re. 1791. M. 1u. f. 
Meufelt Lexikon verſt. Schriftſt. 89 u. f. 

C. F. Senff (geh 1739 geft. 1210) | r 6. Th. D. IV. 205 
Vergl. Halliſche Literatu iuegeitung 1814, No, 40. et ei’s 
23 Beutfäl, Vu. u.f. X. 665. XL 698. XV. 456, 


G. Zerpitue (geb. 1668 geft. 1728) f. ©. Th. D. IV, 208 
Beral. fein Chrengebaͤchtniß, errichtet von ber Societaͤt der 
chriftl. Liebe u, iffenfhaften. Dresden 1728, Schroͤckh'e 
" unpartheiifche Kirchenbiſtorie. II. 586 uf Richter's 
biogr, Leriton geiftl. Liederdichter. S. 371. Hirfhing’s- 
biftor. liter, Handbuch. Br. XII. Abth. 1.6.34 uf , 


EX. Sepffarth'(geb. 1762 geſt. 1831) ſ. G. Th. D. IV. 2il 
Bergl, Intel, BL. d. eeiniiger, Literaturzeitung, gl. Re. 


214. Den Neuen Nebrolog der Deutſchen. bg. IX 
Th. 1. &. 327 u. f. Mesfel "ge its Il. 484. 
x. 669, XV, 461 uf. XX. 


J. J. Seplerx(geb. 1669 gef. 1719) f. ©. Th. D. IV. 215 
Bergl. Ludovici's Schulhiſtorie. 11. 31? f. Fiken⸗ 
ſcher's Beitrag zur Gelehrtengeſchichte Baireuths. ©. 102 
:% fe Deffen Gelehrtes Fuͤrſtenthum Baireuth. 1X. 40 


u. f. 
u6©. 3. inc (eb. 1669 gi 1741) ſ. G. Th. D. IV. 219 — 
J. M. Chladenii Progr. funebre ia obitum U. G. .. 
en bei deſſen Opusculis academicis. Ranft's Leben 
‘der Ghurfänf. Batteögeleheten. II. 1203. u. f. Theolog. 
Biinihet, II. 55 u. f. —— ching's "hifter. literar. 
Handbuch. Bd. XII. X6th..2 S. 83 u 
©. C. Siberfalag (geb. 1731 se. 1790) (.®. Th. D. IV. 223 
Beargl. Sqhlichtearoll's Nekolog. 1790.11. 58u.f. Hirs \ 
ſhing's hiſtor. literar. Handbuch. Bb. XI. Abth. 2, 
* Fr uf. Meuf el's Lexikon verſt. Schriftſt. XIU. 166 


»J. E. Whiberfchlag (geb. 1721 geſt. 1791) ſ. D. K. R. 434 
Bergl. feinen von ihm ſelbſt verfaßten Lebenslauf, zur Nach⸗ 
richt für ſ. Familie u. Freunde. Berlin 1788, 2te vera. 
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Aufgabe, Sbend. 1791. Beyer’ allgem. Magerin für 
Prediger, Bd, V. St. 4. 8.451 u. f. Buͤſten Berliniſcher 
Gelchrten. ©. 310 u. f. Lebenöbefchreibungen Preuß, Get- 
teögelebrten, 1.36u.f. Schlichtegroll's Netrolog. 1791. 
u. 192 Pa fe Meufel’s Lexikon verſt. Schriftfi. ZU 
u. f. | 
J. ©. Sillig (geb. 1734 gef. 1792) f. D. K. N. . 40 
Bergl. den Supplementband zu Schlichtegroll's Nekreieg 
f. d. 8. 1790 — 179. Abth. 1.8.18 uf. Meufel' 
Eeriton verft. Schriftſt. XML. 172 u. f. 


J. Simon (geb. 1719 geft. 1776) ſ. 8. Th. D . IV. 
Vergl. Dberthär’s Taſchenbuch f. d. Geſchichte des Kranken: 
landes auf das I. 1798. &.302 u. f. Alüpfelii Necrolo- 
gium sodalium ‘et amicorum litterar. p. 88 sqg. Bas 
der's Leriton verſt. Bairifher Schrift. Bd.1. Th. 2. S. 241 
uf Meufel’d Lexikon verſt. Schriftfl. XI. 175 u. f. 


G. €. Simonetti (geb. 1700 geft. 1782) ſ. G. Th. D. IV. 232 
Bergl. Puͤtter's Gelehrtengeſchichte der Univerfität Goͤttin⸗ 
gen. 1. B u. f. 1.51 uf Meufel’s Leriton ver, 
Scriftft. ZUl. 180 u. fi 


J. Simonis (geb. 1698 geft. 1768) f. ©. Th. D. IV. 23 


° 6. 3. Sintenis (geb. 1750 geſt. 1820) ſ. D. K. R. Mi 


Aunhaltſches Schriftfiellerleriton. S. 3% u. fe Meufet's 
gel. Deutſchl. v1. 510 u. fe X. 676. Xi. 704. XV. «83 
uf, XX. 491 u. f. 
J. A. Sirt (geb. 1742 geſt. 1810) ſ. G. Th. D... IV. u 
Vergl. (Muͤller'6) Schattenriſſe der jetztl. Altdorfifchen Pre⸗ 
fefforen. Will's Geſchichte der Univerſitaͤt Altdorf. (2te 
Ausgabe.) S. 45. 116. 357 u. f. 389. Deffen Nüm 
bergiſches Belehrtenleriton. VU.234 u. f. Meufel’s gel. 
Deutſchl. VI. 516 u. f.. XV. 485, 
J. P. Sneil (geb. 1720 geft. 1797) f. G. Th. D. . IV. 24 
Vergl. Müterialien zur Amtsführung eines Predigers. Bd. 2. 
Sb, 4. ©. 482. Gtrieder’s Heſſ. Gelebrtengeſchichte. 
XV, 33 uf Meufel’s Leriton verſt. Schriftft. IR. 


6 ©. Sonntag (geb. 1765 Heft. 1827) ſ. D. K. N. 35 
Bergl. Zum Andenten Sonntag's (von Grave) Kiga 18727. 
Halliſche Kit, Zeit. 1827. No 280. Den Neuen Rekroleg 
der Deutſchen. Tahra. V. Ih. 2. 8.706 u f. Meufel's 
ar. Deutfht. VL 532 u. f. X. 683. XV. 498, XX. 635 
v. f. 
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»J. J. Spalding (geb. 1714 gef. 1804) ſ. D. K. R. 468 

Vergl. I. J. Spalding's Lebendbefhreibung, von- ihm 
ſeibſt aufgefent und herausgegeben von ſ. Sohne G. 2, 
Spalding. Halle 1804.53 den Freimütbigen. 1804, No. 
247. ©. 465 u. f. Denina: La Prusse literaire. III. 
"836 sqg. Beyer's allgem, Magazin f. Prediger. Bd. 1. 
St. 1. © 82 uf, Heerwagen’s Literaturgeſch. der 
evangel. Stirchenlieder. Ih. 1. 8.333. Shlidtegrou’s 
Nekrolog d. Deutfhen f. d. 19te Jahrhundert. V. 99 u. fi 
Baur’s Galerie hiſtor. Gemälde, V. 41 u. f. Zr 
dens Leriton deutfh. Dichter u. Profaiften. IV. 705 u. f. 
Meufel’s gel. Deutſchl. VIL 549 u. f. X. 684. XI. 705 
uf. XV. uf 


A. G. Spangenberg (geb. 1704 aeft. 1792) ſ. G. Th. D. IV. 247 

Bergl. feine Seibfibiogropbie in Henke's Archiv f. d, neuefle 
Kirchengeſch. Rd. 3. St. 2. ©. 429 uf. Lin A. | 
Spangenberg’d von I. Risler. Barby 179%. (Be 
der’s) deutſche Nationalzeitung. 1792. S. 807 u. f. Lau 
fisifhe Monatefhrift 1793. St. 6 —8. Dito’s Lexikon 
Dberlaufig. Schtiftſt. Bd. 3. Abth. 1. S. 306 u. f. Wo. 4. 
©. 421. (Salgmann’e) Denbwuͤrdigk. aus d. Leben aus⸗ 
gez. Deutſchen. ©. 463 u. fe Meufel’s Leriton ver. 
Schrift. XIII. 212 u. f. | 


PH. J. Spener (geb. 1635 geft. 1705) ſ. G. Th. D. IV. 252 

VBVergl. v. Ganſtein's Lebenebefchreibung Spener’s, bers 
ausgegeben von J. Lange. Kalle 1730. und von 3. A., 
GSteinmeg. Ebend. 1730. Ph. 3. Spener und feine.‘ 
Seit. Gine kirchengeſchichtliche Darſtellung (von W. Hoß⸗ 
bad). Berlin 1828. 2 Bde. Schroͤckh's allgem. Bios 
graphie. VI. 483 u. f. Nachrichten von dem Character und 

der Amtofuͤhrung rechtſchaffner Prediger. 11, 1 u. f. Halliſche 
Anzeigen 1783. No. 10-12. Franke's Stiftungen. I. 

79m. f.5 den Biograpben der drei Iesten Jahrhunderte, 
IV. 177 u. fe G. 6. Knapp's Leben und Gbaracter eis 
niger gelehrten u. frommen Männer. S.1 u. f. &.39 u. f. 
Schuler's Gefhichte der Weränderungen des Geſchmacks 
im Predigen, U. 3 u. f. 


C. G. Sperbach (geb. 1694 geſt. 1772) ſ. G. Th. D. IV. 271 
Vergl. Wittenbergiſches Wochenblatt. 1772. No. 40 und 41, 
Laufig. Magazin. 1772. 8.323 u.f, DOberlaufigifhe Nach⸗ 
Iefe. 1772. ©. 297 u. f. Dtto’s Reriton d. Dberlaufigis 
[den Schriftſteller. Bd 3. Abth. 1.8. 315 uf. Bd. 4 
S. 422, Meufel’s Leriton verft. Schriftſt. XIII. 222 u. f. 


J. Spieler. (geb. 1756 geſt. 1825) ſ. D. K. R... 472° 
Berl. Strieder's Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XV. 175 u. f. 
XVII 388,5; den Neuen Nekrolog der Deutfchen. Jahrg. 
I, Heft 2. ©. 1309 u. f£ Meufel’s gel. Deutfäl. x ' 
686. XV. 508, XX. 536 u. fl. 
J. C. Spoͤrl (geb. 1701 geft. 1773) f. &. Th. D. IV. 274 
Beral. Will's Nuͤrnbergiſches Gelehrtenleriton. III. 753 uw. fi 


VII 273 u. fe Meufel’s Leriten ver, Gcheifeh, XUL 
242 u. f 


ft 


8 


J. E. Spört (geb. 1751 gefl. 1793) -[. G. M. D. IV. M 
Beral. Win's Nürnberg. Gelchrtenleriton. 11. 756 * 1 
jun art uf Meuf el's Leriton verft. Sceifek. XI 
ef. 
B. D. Spoͤrl (geb. 1733 get. 1807) ſ. 8 Th. D. IV. 29 
Bergl. Waldau's Diptych a contin. sqq, Bil! 
Nürnberg. Gelebrtenleriton, VIII. ie w Pi Meufeli 
a Deutfäl. VIL 576. XV. 513. XVI. 38 


.G. 8. Spohn (geb. 1756 geft. 1794) f. G 2. D. IV. 31 

Bergl. Albreht’s und Aöhler's Sähffce Kirden: wat 
Predigergefhjichte. 3. 532 u. f. Iowrnal f. Prediger. BI 

. 28. J— 1. Meufel’s Lexikon verſt. Schriftſt. XI. 


240, 
3J. u. —X (geb. 1721 geſt. 1788) ſ. G. Th. D. IV. 28 
Vergl. Deyer’d biogr. m. liter, Nachrichten von Ansbad..u. 
Baireuth. Schriftſt. 8.373 u. f. Fikenſcher's gel. Jin 
ſtenth. Baireuth. IX. 57 u, f. Meufel’s Leriton ver. 
Schrift. Xil. 245 u. f. 
G. F. Stäublin (geb. 1761 geft. 1826) f. G. Th. D. IV. Bi 
Vergl. 3. J. Hemſen's Denkfhrift zug Grinnerung ar 
D.6.%. Stäudlin, Soͤttingen 1826, Beyer’s allgem. 
Magazin f. Prediger, Br, IX. Et. 1. S. 88 uf. Bolt 
Sammlung ron Bildniffen gel. Männer. Heft 23. (1800). 
Saalfeld's Geſchichte der Univerfität Göttingen. 6 286 
u. J den Neuen Nekrdlog der Deutſchen. Jahrg. IV. 
Abth. 1. S. 387 u. f. Homiletiſch⸗ enraiſch⸗ —A 


denzblatt 1827. 8 26. MWeuſel 8 gel. D 
604 uf X. 6 7 u. f. X. 707, XV. 519 u. f. X 50 


u. f. 
J. A. v. Star (geb. 1741 geft. 1816) f. ©. Th. D. IV. W 
Vergl. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XV. 225 wf. 
XVI. 553. XVII 399 u. f. Gharacteriftit der jetgtle benden 
Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Theologen. S. W u.f. Gädidet 
teimaurersteriton. %. vd. Sydow's Aftrda, 
. Zreimaurer auf d. 1824. S. 1T5 u. f. Halliſche Li⸗ 
feraturzeitung 1816. No. 255. Rei el’s „er Deut 
vi 6i4 uf. X. 701. XV. 524° 578 u 
© 2 W. Stark (geb. 1790 geft. 1818) €. 6. Th. 2. IV. 38 
Bagl. Guͤldenapfel's Jenaiſchen Univerſitaͤtsalmanach auf 
d. J. 1816. S. 229 u.f. Spangenberg's Handbach ter 
in Jena babingelirbnen Seichrten * ſ. w. S. 122. Mer⸗ 
fe1’8 gel. Deutfchl. X 
3% Start (geb, 1680 oe 1756). 6. Th. D... IV. 
Beral. Neubauers Nachrichten von jegtleb, Theologen. | 
884 u. f mufere 6 Ders einem, Lexico ber 
—* ———— — von dem Shba⸗ 
racter m. —* —E Prediger. IV. 28 
u. — 6 biograph. Lexikon geiſtt. an 
©. 3855. Deufel’s Reriton vetſt. Schrift. ZU | 


ut 
J. F. =. Stark (geb. 1750 gefl. 1816) ſ. G. Th. D; IV. 51 
Bergl, Felder's Gelehrtenlexikon der kathol. Geiſtlicht. UL | 





81 =. fe me uſ erd gel. Deueſch vu 616 mf. X. MI 
u. f. 


C. Starte (ab. "684 geft. 1744) ſ. G. 86. D.. IV. 816. u 
Vergl Neubauer’s Nachrichten von ben jeptieb. Theologen. . 
Bd. 2. Nachrichten von dem Character u. d. Amtöführung . ' 
rechtſchaffn. Prediger. V. 307 u. 7 urs neues hiſtor. 
biogr, literar. Handwoͤrterbuch. V. 


G. W. C. Starke (geb. 1762 geſt. —*— G. Th. D. IV. 817 . 
Vergl. Schimidt's Anhaltſches Schriftſtellerlexikon. S. 413 
uf. ©. a den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. Jahrg. 
VI. 3. 2, &. 768 uf. Deuf el's gel, Deutfäl. ViL 
617 u. f. x. 902 uf XX. 583 u, f. 


W. €. te (geb. 1692 geſt. 1766 . 8. Th. D. IV. 822 
Bergl. Srinine Geſchichte berühmter Gottesgelehrten. 11.63 - 
u. f. Ruſt's Nachrichten von verſtorbn. Anhaltſch. Schrifte 3F 
ſtellern. 1. 129 u. f. Schmidt's Anhaltſches Schriftftel⸗ 
gze S. 411 u. f. Meuſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 


B. Stattler (geb. 1728 geft. 1797).f. G. Th. D.. IV. 825 

Berl. B. Stattler’s Turzgefaßte Diegrannie 1 EM 
Schlichtegrou's Nekrolog auf d. L 135 u. fl 
(Salzmann's) Denkwuͤrdigkelten Air d. Beben — 
Deutſchen. S. 485 u. f. Hirfhing's hiſtor. literar. 
Handbuch. Bd. All Abth. 1. S. 141 u. f. Berliner Mo⸗ 
natöfhrift 1795. I. 6l u. f. Baader's Leriton verſt. 
Bairifcher Shah. Bd. 1. Ib. 2. G. 176 uf, Mew 

"fer’s Leriton verſt. Schriftſt. XIII. 298 u. f. 


J. F. E. Steffens (geb. 1716 geft. 1802) ſ. G. Th. D. IV. 388 
Vergl. Trinius Gefchichte berühmter Gotteögelehrten. IH. 
630 u, f Hirſching's hiſtor. literar. Handbuch. Bd. XIII. 
Abth. S. 35 u. f. Meufel’s ‚gel. Deutſchl. Vu. 
624 u. h X. 705. XII. 384. XV. 526, 


8.6. Steinbart (geb.1738 geft. 1809) ſ. G. Th. D. IV. 836 
Beust Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. V. St. 6. 
S. 69 u. f. Ghrhardt's Presbyterologie des evangel. 
Schleſiens. 11. 710 u. fe Baur's neues hiſtor. biogr. 
literar. Handwoͤrterbuch. VII. 538 uf. Meufel’s gel, 
Beufät, Vu. 632 w f. X. 706. XI. 709. XV. 533. 


. 


W.L. Steinbrenner(geb. 1759 gef. 1831) f. G. Th. D.IV. 340 
Vergl, feine Selbfibiographie am Ende f. Diss. inaug. de vi J 
et eſficacia Christianae religionis etc. Erlangae 1808.; 
den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. IX. Ih. 2 
©. 105 uf, Meufel’s gel. Deutſchl. VI. 636 u. f. 
X. 707. XV. 534 u, f. .XX. 603 u Be 
3. A. Steiner (geb. 1728 gefl. 1801) f. G. Th. D. IV. 345 
Bergl. Braun’s Geſchichte der Biſchöfe von Augsburg. 1V. 
630 m. f. Bapf’s Augeburgifhe Biblothek. a 642, ‘ 
Baader’s Leriton verſt. Batrifher Schriftſt. Bd.2. Ib. 2. 
Se fe Meufer’s gel, Deutſchl. ViL 639. x 708, 
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M. J. A. Steiner (geb. 1760 geft. 1796) ſ. G. Th. D. IV. 41 
Bergl. Baader's Lexikon verftorbn. Bairifcher Schriftſteller. 
Bd 2. Th. 2. S. 188 u, f; Oberdeutſche Literaturgeitung 
17%. rn; 1244. Meufel’s Lerikon verft. Schriftfi. ZUL 
u. ‘ * 
J.A. Steinmetz (geb. 1689 geſt. 1763) ſ. G. Th. D. IV. 9 
Vergl. Moſer's Beitrag zu einem Lexico je&tleb. Theele⸗ 
gen. S.681 u. f. Nachrichten von dem Character und ber Amt 
führung rechtſchaffn. Prediger. II. 106 u. f. Practiſche Lebest: 
beſchreibungen von Predigern. (Stendal 1787). S. 76 uf. 
Scherſchnik's Nahrihten von Schriftſt. aus dem Teſch⸗ 
nee Fürſtenthum. &. 148. (Balzmann’s) Dentakı 
Digt. aus d. Leben audgezeihn. Deutfhen. S. 266 u. f 
M eufel’s Lexikon verfi. Schriftſt. XII. 331 m. f. 


J.F.C. Steinmes (geb. 1730 geft. 1791) ſ. G. Th. D. IV. % 
Vergl. Rintelnſche Annalen. 1792. Beilage 3. ©. din f. 
Shlihtegron’s Nekrotog. 1791. IL 249 u. f. Riq— 
ter's Leriton geiftl. Liederdichter. S. 388 u. f. Meufel's 
Lexiton verſt. Schriftſt. XIII. 344 u. f. 
.J. C. Stemler (geb. 1701 geſt. 1773) ſ. G. Th. D. IV. 
Vergl. Neukauer's Nachrichten von jestleb. Theolegen. IL 
917 u. f. Nova Acta hĩstorico-ecclesiastica. Vol. 55. 
p. 891 sqq. Dietmann’s Ghurfähf. Priefterfcpaft. IL 
\ 3 uf. Albrecht's Saͤchſ. Kirchen⸗ und Predigerge⸗ 
ſchichte. J. Meu. fe Meufel’s Leriton verft. Schriftf. 
XIII. 355 u. f. 
8. Sterzinger (geb. 1721 geſt. 1786) ſ. G. Th. D. IV. 
Vergl. I. M. F. v. Zech's Dede zum Andenken F. Ster 
zünger's. Münden 1787. (im Auszuge in der Allgem. 
Deutſch. Bibliothek. Bd. 83. S. 523 u. f) Wehen» 
rieder's Beiträne zur vaterländ, Hiſtorie. 1.339 uf . 
de Luca's gel. Orfterreid. Bd. 1. St. 2. G. 19 uf. 
Zapf's Literarifche Neifen. J. S uw f. (Galzmaan’t) 
Denkwürdigkeiten aus dem Leben ausgezeichn. Deutſchea. 
S. 483 u.f. Baader's Leriton verft. Bairifher Scriftk. 
’ 821. Th. 2. ©. 249 u fe Meufel’s Lexikon ver. 
Särifik. xiũ. 372 u. f. . 
J. €. Steuber (geb. 1698 gef. 1747) ſ. G. Th. D. IV. Fl 
“ Berl. Pıogr. fun. acad. in obitum J. E. Steuberi. Riotel. 


— 


1747. Schmerfabl’s Nachrichten von juͤngſtverſt. Gelehr⸗ 
ten. Bd. 1. St. 2. S. 310 uf. Paulus Rachrichten 
von Schaumburgiſchen Superintendenten u. Predigern. ©. 
AT u. f. Strieder’s Heſſ. Gelehrtengeſchichte. XVI. 4 


u f . 

I, C. Stit (geb. 17.. gef. 1772) ſ. G. Th. D. IV. 59 
Vergl. Fikenſcher's gel, Fuürſtenth. Baireuth. IX. 80 uf . 
DR eufel’s Teriton verft. Schriftſt. XIII. 383 u. f. 2 | 

% 5. Stiebrig (geb. 1707 geft. 1772) f. G. Th. D. IV. Si 
Bergl. Neues gel. Guropa. VI. 673 u. f. @undling'e fert- 
geſetzte Hiſtorie der Belohrtheit (von Kempen) &.507 uf 
Hirfhing’s hiſtor. Liter. Handbuch. Bd. Kill. Abth. 1. 


S. 323 u. f. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. XIU. 387 wi. st 
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e 8. Seisar (ged. 1687 geft. nach 1763) ©. —* IV. 8 
Beral: Dietmann’s Ghurfähf. Prieſterſchaft. V af. . 


Meufel'd Leriton verſt. Schrififl. Xlil. 398 u. Ton 


* HT. Stiller (geb. 1766 geft. 1828) ſ. D.K.R. .. . 476 
Beral.: Allgem. Kirchenzeitung 1828. Ro, 165,5 den Sean Ze 
Rekrolog der Deutfchen. Sabre. vi. 236.2. ©. 706 m f. 
Reuter 6 el Deutſchl. VI. 666. XL —* XV. 550. 
u, — 


3J. C. Stockhauſen (geb. — 1784) ſ. G. 29. O. IV. 386 
Bergl. fein Reben von G. % Se Hanau 1754, (Kuh im - 
- Sanauifden Magazin * F. 1784.) Strieder's Heſſ. 
Gelehrtengeſchichte. XVI. u. fe Richter's biogr. Lexi⸗ 
kon geiſtlicher —8 ©. "98 Deuf ei’6 LZeriten, 
verft. Schriftfi. XIIL 405 u. f. 


E. Stöber (geb, 1719 geſt. 1778) ſ. G. X. D. . IV. 392 
"e.gl.. Harlesii Vitae Philologorym, EV. 99 sqq. Sazli ’ 
Ondmask tterar. Vi. 66. Meuf ei’s Erzien verſt. 
Schrift. XII. 412.0, fı 


B. Stöger (geb. 1757 geſt. 1815) f. 6. Th. D, .. Iv. 894 - 
Vergl. Fel der's Gelchstenteriton d. Yathol. Geiſtlichken. Fri 
421 u f. Berzeihniß der Salzburger kn &. 84 

u. f. Meufel’s ge. Deutſchi. YIL.670, X. 714. XL 
Tıl. XV. 552. IX. 643 uf 


N. F. Stoͤhr (geb. 1705 geſt. 1766) ſ. ©. Th. D. IV. 3“ 
Bergl. — cher's gel. Fuͤrſtenthum Baireuth. IX. 84 
uf Deſſen — Fi a Go 
— legii zu Baireuth. St. 6. 8.409. u. Meufel’s Lexikon 
verſt. Schriftſt. ZUL 416 * R 


C. G. F. Stoͤwe (geb. 1756 geſt. 1824) ſ. D. K. R. 479° 
Vergl. den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. u. Heft 2. 
© 783 uf. Meufel’s gel. Deutſchl. VIL 676. . 


IJ. J. Stolz (geb. 1753 geſt. 1821) ſ. D. K. R... 486 
Vergl. Rotermund's Lexikon der Gelehrten in Bremen. 
3b. 2. Aligem. dentſche Realencyclopaͤdie epreggati 
lexikon) X. 733 u. f. Meuſel's gel, Deutſchl. VII. 680 
uf. X 715 u. XL 71. XV. 08 u. f. 8 
uf 


"©. C. Store (geb. 1746 geſt. 1805) ſ. D. K. R... 489 

Vergl. Beyer's algem. Magazin f. Prediger. Bd. VII. 
. ©. 3. 8.318 uf. ©. 5. Rieger’s Rede am Grabe 

G. 6. Storr’s. Stuttgart 1805. (Suͤßkind) Im Intel! 

Bl. d. Hal, Literaturzeitung 1805. No, 43. ©. 345 

. (Eruomann) in der Allgem. „g RomtögeHung u Ganfadt. . 
- 3805. No. 71. 72. 77. Britgenofien,. Bd. 2. 

Seft 3. S. 191 u f. Meufer‘ 8 gel. Deutſchl. VII. 68% 

X. 716 u. f. XI. 712. XII. 385. XV. 557. XX. 659. 


J. &, Store (geb. 1712 geſt. 1775) ſ. G. Th. D.. IV. 402 
Vergl. Storr's Lebendbefhreibung vor bes dritten Auflage 
Doering, d. g. Ih. v. IV. ®. el 





898° 
einer A Stuttgart 1776, MR % —* 
Din n Bemenpate. — Deffen Pa 


f WBürtembergifged 
Gelehretenlexiton. I. 79 u. f. I. 164, Beuf el’&_Lerilen 
verſt. Schrift. XII. 434 u, f. 


E. H. D. Stoſch (geb. 1716 geft. rei) ſ. G. — D. IV. 65 
Bergl. Neues gel. Guropa. IX. 30 u f&reibus 
gen jentieh. Botteögelehrten in. den deu. Ein Far ILı 
w. f. Sarii Onomast. literar. VII. 139. ai 
biftor, literar. Handbuch. Bd. ZU. Abth. 2’. 1m ſ. 
Meufel’s Lexikon ver. Schriftſt. XUL 436 u. f. 


J. Stoſch (geb. 1717 gefl. 1780) ſ. 8.2. D. . . . IV. 48 
[, Reueb gel. Europe, L77 uf.  Sarii Onomast. L- 
terar. VL 66 u. 274, PA hier. literar. Hard⸗ 
= r bu. Bd. XIIL Abth. 2 6 u. f. Merſel's Leritn 
verſt. Sqhriftſt. ZUL 438 7 


J. F. Stoy (geb. 1700 geſt. 1760) ſ. G. Th. D.. IV. du 

VBVergl. Bins Nürnbergifches — III. 7906.. 
Vill. 298. Meufel’s-Lesiton verſt. Schrift. XIIL 47 
’ %T% 


B. Strauch (geb. 1724 gefl. 1805) f. G. Th. D.. I. 4 
| Vergl. Streit’ Verzeichniß Sole ſiſher Schrift. 811 | 
* f.3 den Biographen der brei legten Zobhrbunderte. BD 

V. St. 1. &. 122 u. f. Baur’s neues bifter. biograpf. 


“ Mn, ——— VII. 656 u. f. Veufere gel 


J. W. Streithorft (geb. 1746 geſt. 1800) ſ. G. Th. D. IV. 49 
Shlidtegrun’s Nekrolog. 1800. 1. 1 m. f. I 

k ing® hiſtor. literar. Handbuch. Bd. All 
8 uf. Pause Neues hiſtor. biograph. literar. —*28 
——— V õ uf Meuf el's Leriton ver. Schriff. 


xl 461 «, f, | 
S. Strimes (geb. 1648 geſt. 1780) f 8%. D. IV. W 
‚Bel. feinen Lebenslauf, . Söher’s Gelchrten 


feriton. IV. 883 irfhing’® hifer. He d 
—* Br. XII BT are n8’6 Bike, Timer, (u 


©. Th. Strobel (geb. 1736 geſt. 1794) 56. Th. D. IV. N 
Bergl. Wimn's RMuͤrnbergiſches Belchstenleriton. VIL 303uf. 
Bock's Samml. von Bildniſſen gel. Männer. Heft 
Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. IX Gt. 6. 
Waldau's Gefhichte der Lantfiedt Herfprud. S. 1% nf. 
Deffen Beiträge zur Geſchichte Nürnbergs, II. 195 u, f. 
Shlihtegron’s Nekrolog. 1794. 1. Lu f. Mer⸗ 
ſel's Leriton verſt. Schriftſt. XIII. 477 u, f. 


J.C. Struchtmeyer (geb. 1698 geſt. 1764) ſ. G. —3 N 4% 
Vergl. Neues gel. Guropa. XIII. 84 m. f. XX. 1 

Onomast. lter. VIL 67 et 274. VI. 179 fr Er Sir 

ſ [hing biftor. literar. Handbuch. Wd, Kıll. Abb, 2 


j 02 uf. M cufel’s Leiten ver, Scheifih. Kill 497 
3 
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A. Stenenfee (9.6. 1708 geft. 1791) 1. ©. m.» D. IV. 441 
Bergt. Struenfee’6 kurze Lebensgeſchichte. Tec, 3 1781, 
Mofer’s Beitrag zu einem Lexico. des jegtleb Species 
mn. © 6% u. f. Nova Acta hist. ’eccles. All. 
fx. 462 u. fe Sqhol z'ens Kirchengeſchichte re 
& 368 uf, Bolten! 5 eichennadri ten von der Stadt 
Titena. L Bi m fe Schlichtegroll'a Rekrolog. 1. , 
I De fe Meufel’s Lexrikon verſt. Säriftft. 
u ® ” 


° 6. C. Sturm (geb. 1740 gefl. 1786) ſ. D. K. R... 495 
Vergl. Fedderſen's Leben und Gharacter des Kanptyaftors 
Sturm. Hamburg 1786. Klagegeſang am Grabe Sturm'b,, 
nebſt kurzer Nachricht von f. Leben u. Schriften, von I.D. 
Zhieh. Gbend. 1786. - Denina: La Prosse literaire. IM. 
871 aqq. (Galsmann?’s) Denkwiebigteitm aus dem Bes 
ben awögezeichn. Heutſchen. &. 452 u. f. Richter's Leis 
ton geiftl. Liederdichter. &, 400 u. fe Meufel’s Serien 
verſt. Schriftſt. XIII. 518 u. f. 


g. G. v. Suͤßkind lgeb. 1767 geſt. 1829) .D. 8. 8 508 
Vergl. Zeitgenoſſen. Dritte Reihe. Bb. 2. S.7 
u Zifenbade VBeſchr. u. Geſch. d. ek Sn 
S. 335 u. f.5 den Neuen Rekrolog der Deutfchen, 
Sabıe. vu, ZH. 2. &.742 u.f. SHeöperus 1829. Mo. 288, 
Augem. Kirdenzeitung. 1829. Ro. 191.5 den Schwaͤ 
Mertur. 1829. Ro. 277. Renee gel. Deutfäl. VIE738 .. 
uf. X 731 uf. M. 716. XV. 569 u. f. XX. 704 uf. 


— Sutmigo (geb. 1707 geft. 1767). 1.8. X. D. IV. 451 
Bersl. 3. 6. $° efer’6 Nachricht von dem_Leben und den 
Berdienften J. Suͤßmilch's. Berlin 1768, Neues 


-gel. Curopa. X IM. 387 u. A Seldine® hiſtor. liter. 
Sandbbug. Bd. XII. Abtb. 2 Tuf Meufero 
Leriton verfl. Schriftſt. XUL E50. % * 


J. A. Tafinger (geb. 1728 geſt. 1804) ſ. G. Th. D. IV. 457 
‚Bergl. Neues gel. Buropa. XIV. 447 uf. Haug's Schwaͤ⸗ 
bifhed Magazin. 1776. 8. 671 u. f. Lirf bing's hiſtor. 
literar. Handbuch. Wd. XIV. Abth. 1. S. 8 u Mens 

fer 0 je gel Deutfät. VUL 5. X. 738, g 117. Xũ 387, 


HM. 7 Tarnow (geb. 1766 geſt. 1828) ſ. G. Th. D. iv. 460 
Bergl. S. G. zeße Jutſottg⸗ De den Reebiger Zar ' 
now. Weftod . 3.6 ffene Anzeige - 
in Betreff der in dem Streit * Fa Dr Lange und 
des Herrn M. Zarnomw ihm widerfabrenen Berunglims, 
pfungen. Ebend. 1806.; den Neuen Nekrolog der Deu dh 
Sabre. VL 2%. 1, &. 356 u. f. Meufers gel, Deutſchl. 
1.8 X. 735. XVL3. XXL7 
R. Keller (geb. 1703 geft. 1750) f. 6, 26. D. . . IV, 468° 
Berg, feinen Lebenslauf bei der Sammlung f. beige: Reden. 
Triple 1751. (}. E. Kappii) Memoria R. Telleri. Ibid, 
Moſer'd Beitrag u einem Arne jettleb. 
112 


N 


‚900 


ee tn Shmerfahl’s NRade. we 
üngftverft. Gelehrten. aa u f._ joy u —X 
ic Shurfägf. Priefterſchaft. U 227 u.f. Albredre 
und Koͤhler's Saͤchſ. Kirchen⸗ und Predigerge Bid. L 

et Meufels Lexikon verſt. Schriftfl. .2 
u o 


t 


W. % Teller (geb. 1734 geil. 1804) f. D. K. R. 56 


F 


Bergl, Fr. Ricolai’s Gedaͤchtnißſchrift auf W. X. Zeller. 
Berlin 1807. 3. E. Troſchel's Gebächtnißprebigt auf 
‚Zeller, nebft feiner literar. Biograpbie. bernd. 1805. 
Beyer's allgem. Magozin f. Prediger. Bd. 1. Si. 3. 
S. 115 u. fe (Gc's) Reipziger gel, Tagebuch. 1804. 
S. 112 u,.f.e Baur’s Gallerie hiſtor. Gemälde. V. 418 
u. fe Heerwagen’s Literatungelhihte d. evangel. Kir 
&enlieder. I. 323 u. f. Joͤrdens Leriton deutſcher Did: 
ter u. Proſaiſten. V. 9 u.f. Meufel’sge File ae VUL 
14 er K 136 uf Al 717 u. f. 387. XVL4 
u. ‘ “ [2 . 


Er. Thalemann (geb. 1727 geft. 1778) f. ©. 2. D. IV. 36 


Berl. Tittmanni  Prasfatio ad C. W. Thalemanni Versio. 
nem latinam Evangeliorum. Matthaei, Luca: et Johan- 
‚nis etc. Berolini 1781. Albrecht's und Köhler’s 
Saͤchſ. Kirchen: und Prebigevgefhihte. L 190 u. f. Nova 
Acta histor. eccles. IX. 657 sqq. Baur’s neues hiſtec. 
biograph. Literar. Handwoͤrterbuch. V. 316. Neu fett 
Lexiton verft, Schriftſt. XIV. 35 u. ſ. 


2.6, Thienemann (geb. 1754 geſt. 1827) 1. ©. 2. D. IV. 40 


Bu. den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jabrg. V. Ib. 1. 
S. 133 uf. Meufel’s gel. Deutfäl, VII. 4. x 74. 
XL 719, XXI. 45 u f, 


Thieß (geb. 1762 geft. 3810) ſ. G. Th. D. IV, 474 
Bergl. Die von ihm felbft verfaßte 6 Geſchichte feines Lebens u. 
'f. Schriften. Hamburg 1801 — 1802. 2 Theile; feine Ledte df⸗ 
fentliche Rechenſchaft von ſ. academ. u. aan Bemüburs 
gen. Kiel ww feine Gelehrtengeſchichte der Univerſitaͤt 
Kiel. U. 341 ur — ‚Be er. s allgem. Magazin f. Predis 
ger. Bd. VI. 336 u. fe Kordes Leriton ber 
Sihlehmig Belkin... u Gutin. Schriftſteller. S. 332 u. f. 
Luͤbker's Leriton der Sa ewig: Golfen ; Lournburgifihen 
u. Gutinifden Schriftſt. Abth. 2, &. 618 u. fe Meu 
[ee gel. Deutſchi. VIL 45 u. f. X. 7a. KL uf 
L I& uf. 352, XXI 52, 


©. Thube (geb. 1742 geft. 1826) f. G. Ih. D. IV. 484 


Bergl, den Neuen Nekrolog der Deutfhen. Sabre. IV. Ih 2. 
S. 774 u. fe Meufel’s gel. Deutfhl. VI 59 w. f. 
x. 743. XV.23 XXI. es u. f. 


HM. Thümmig (geb. 1693 geſt. 1778) ſ. G. Th. D. IV. 487 


Beral, Bilenf&er's gel. Fuͤrſtenth. Baireuth, IX. 140 u. f 
eufel’s Lexikon verſt. Ehriftfi. XIV. 65 u f. Re 





1 


: WB. Thym (geb. 1768 geſt. 1808) f. 8. Ih. D, IV. 489 
Be Aue Leipziger Literaturzeitung. 1803. Intel. BT. 
S. 4. Sirf Sina s Hifi: Titerar. Handbucb. Bd, XIV. 
Abth. 1. ©. 316 u. f. Baur's neues bifter. biograph, 
literar. Handwoͤrterbuch. VIL 595 u. fe Meuf * dl, 
Denfäl. va. 62 uf. X 74. XL 721. 1 387. 


3. 8. Ziete (geb. 1732 geſt. 1795) ſ. ©. Th. D.. IV. 491° 


Bergl. Sebenebefiheribungen jehtleb. Gottesgelehrtem In ten 

reuß. Landen. L 128 u. f. Streit's Berzeihniß aller 

n Schleſien (ebenden — &, 136 ur Schatten⸗ 

riſſe edler Deutſchen. a . Richter's biograph. Lexikon 

Che Liederdichter. &.409 u.f. WMeufel’s Leriton verſt. 
chriftſt. iv uf 


C. Ch. Zittmann Ye 1744 geſt. 1820) f. ®. 2%. D. IV. 498° 


xl. 722, XVI. 35. Kr 0 f. 


1. 8* Tiemann (geb. 1773 geft. 1851) f. G. Th. D. IV. 496 
lJ. Großmann's Rede, beim Grabe Tittmann's ge 
Es nebſt einer biographiſchen Skizze Tittmann’& von 
=. . Beer, Leipzig 1832. Dem Andenken Titts 
mann s von M. Bergmann, in der Sachſenzeitung. 1832, 
Rr.2. 8. 10 u. f. Algen, Kirchenzeitung. 1832. Nr. 9. 
Kreußler's Beſchreibung des Jubiläums der Univerfität Seipe 
sig. S. 16 u. f.3 den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahre. IX 

2% 1083 u. f. Meufel’s gel, Deutſchl. VII. 81 
uf. ‘X 748. XVI. 34. XXL L 90 u. f. 


. Tobenz (geb. 1743 geſt. 1819).f. ©. Th. D. IV. 506 


Bergl. Yelder’s Gelchrtenieriton d. kathol. Seifligteht, u. 
rk Meufel’6 gel. Deutſchl. VIIL 84. XVL 36, 


©“ &%, Xobler (geb. 1732 gefl. 1808) [DEN . . 516 
Bergl. Allgem. Beitung. 1808. Wr. 42. Reue theologiſche 
Annalen, May 1808. &. 233 u f Meiſter's bes . 


literar. u em ©. 62 Kth. 2. &imw y Meus 
fer’e —— VIIL 85 uf. X. 749. XVI. 86 ef. 


J. ©. Toͤllner (geb. 1724 geſt. 1774) ſ. G. Th. D. IV. 607 
Bergl. Ehrengedaͤchtaiß I. ©. Joͤllner's von K. S. Pros 
gen. Frankf. a. d. Dder 1774. Lebensbeſchreibungen jetzt⸗ 
Iebender Gotteögelebrten in den Preuß. Landen. 1. 78 u. f. 
Nachrichten von d. Character u. d. Amtöführung sehtfcheffn. 
Prediger. 1. 262 u. fe (Galzmann’s) Denkwuͤrdigkei⸗ 


Dersing, d. 0. 2%. ©. IV. @i. Nmm 


t 


ten aus dem Leben andgezeich Deytſ S. 476 
Meufel’s Lexikon verſt. iftſt. 338 .f .t 


©. 8. Treſcho (geb. 1738 geft. 1804) ſ. G. Th. D. IV. 613 


Bergl. Binige Gharacterzüge aus dem Lchen bes verft. Die: 


konus Treſcho. Königäberg 1807. Lebensbefhreibungen 
jegticeh. Gottesgelehrten in ben Preuß. Landen. II. ° 
uw f. Goldbeck's literar. Nahrihten von Preußen. 1 
‚128.. 11. 99, Herder's Beben, von inri® Der 
’zing. 2te Ausgabe. Weimar 1829.) S. 14 uf. Baur’ 
neues biftor. biograph. literar. Handwoͤrterbuch. VIEL 618 
u. f. —A Deutſchl, VIII. 114 u. XL 72. 
X. 388 


Su atefeneruter (geb. 1710 geft. 1744) ſ. G. Th. D. IV. 5 


P. Rotderi Memoria Tresenreuteriana in den 
—— noulia verii argumenti. Norimb. 70. win’ 
RNuͤrnbergiſches Gelehrtenlexikon. 8. Baur’ 
urn hiſtor. biograph. literar. —e V. 42 
u. 


I. Trinius (geb. 1722 geft. 1784) ſ. G. Th. D. IV. 585 


Bergl. dm ahl's Geſchichte jeettch. Sotteßgelcheten. 
@. . fe Dietminn’s Ghurſaͤchſiſche Prieſterſchaft. 
ll. Per 1. f. vet neues bifter, puene literar. 
Handwoͤrterbuch. V. 461 u. f. Merſel's Leiten vorf. 
Ghrifif. XIV. 142 u, * 


’ SE 8 Zeogot (geb. 1785 geſt. 1807) ſ. D. K. R. ai 


G. 


2. Hanſtein'b Trauerrede und Gedaͤchtnißpre⸗ 
a a * ä. Troſchel; nebſt deſſen Lebenslauf. Merle 
1007. — allgem, Magazin f. Prediger. Bd. XL. Si. 2. 
8. 102 uw f. Algem, Riteraturzeitung. Intel. BL. „1807. 
Nr, 8, 8,686 uf. Schmidt’ und Mehring's gel. 
Berlin. II. 33 u, f. Meute 13 gel. Deutſchl. VILL 127 


u. f. XVI. 52. 383. 
O. Zyhfen Se: 1734 geft. 1815) f. G. Th. D. IV. 5% 


Vergl. A. Ih. Hartmann: ©, D. Tychſen, ober Was: 
® derungen durch die mannigfaltigften Gebiete ber biblifcjsafe: 
tiſchen Literatur. ‚Deanen 1818 — 1820. 2 Bde. in 4 Thei⸗ 
. len, Beif fen biblifch = aflatifcher Seeaweifer u @. D. 
Zyhbfen m. f. w. Gbend. 1823. Krey's Andenten an 
die Rofisdifäen Belebrten in den legten drei Johrhunder⸗ 
ten. St. VIII. 39 u, f. Zeitgenoſſen. Meue Bleibe. 
Bd. V. Heft &. 159 uf. Nicolai’ u. A. La 
bratbefhreibungen erükmter u. merkwürbiger Perſonen. IV. 
n. ſ. Kordes Lexiken der ar ⸗Holſtein. n. 
— — Schriftfteller. S. 352 u. f. Luͤbker's Li 
Ken der Schleswig s enein ;Sauenbür ifhen und Gutinifches 
Schriftſteller. rd 2. 82 met ſel's gel. 
Deutfl. VIII. 141 u f. er XVL 55. 
XXI. 145 u. f. 


9. 3. Typke (geb. 1744 gefl. 1830) f. G. Th. D. IV. Hl 
Vergl. feinen 2 


ebendummwiß ben feinem Soher 3... 





vor feinen zwei Aa eben. Berlin 1832, Aigen, \ 
Kirdenzeitung. 1831. Nr. 79.5 den Neuen Nekrolog der 
Deuiſchen. Iahıq. VIE. Ib. ‚2 ©. 889 u, f. Rentele 


r 9, G. ——A (geb. 1778 geſt. 1828) ſ. D. K. R. 525 
Bergl. J. A. H. Tittmann: Memoria H. Tb. Tzsckirneri, 
Lipsiae 1823. Mittheilungen aus Izf Kirner 6 legen 
Amts = und Leidensjaheen von D. I. D. GolIdhorn. 

= Gbend, — D. ‚$ G. —A Rune —* 


ner. ge e feinee en „gs feinent Borat 0. Tacfl: 
2 r Befchreibung feines Begraͤbniſſes. GEbend. 
1828. Literaturzeitung. 1828. &t. 203 - 295. Der 
alte ee Kirmer, ald Kanzelredner serältent He 
Da Dam Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. VI. 
i. 3*. fe Meufel's gel, Deutſchl. X L. 66. j 


+4. ©. * rn 1737 get. 3804) ſ. D. A. R... 544 
el. A. G. Whke; ein: biegraphifcher Verſuch von G. EN 
Reindeib, Hannover 1805. Baur’s neues hiſtor. bios 
h. Handwoͤrter buch. VII. 630 u. fe Meufel’s gel, 
utſchl. VIIL 157. X. 758. XI. 727. XI. 389, 


C. ©. Ulber (geb. 1714 geſt. 1776) f. G. Th. D.. IV. 546 
| Begl. Beben u, Sceiften ©. .&. Ulber's. Hamburg 7 
 Kamburger Wadrichen aus dem Reiche der Selchefamtei. 
762. S. 306 „1 . fe Nachrichten von Niederſaͤchſ. berühitts 
en Leuten. 1 8 m.f. Ihief-Befchöhte meines Sehens un. . 
meiner Säriften. IL. 111 u f. Meufel’s Lexikon verſt. 
Schriftſt. XIV. 186 u. fe ' 


J. C. Ungemitter (geb. 1681 geſt. 1756) [. G. Th. D. IV. 549 
Bergl. Strieder’s Heff. Gelehetengefüigte, XVI. 248 uf 
Mouf el's Lexikon verſt. Schriftſt. XAV. 203 u. fi 


R C. Ungemwitter fgeb. 1715 geſt. 1784). ©. 28. D, IV. 568 


Bed. Strieder's Heſſ. —— XV. 263 uf, 
euſel's Lerifon verſt. Schriftſt. XIV. 208 u. f. 


©. F. Unſelt it (geb. 1742 geſt. 17909 1. D. 8, RM. . 652 
Vergt. —F engnich.) Ueber ©. $: Unfere! Danzig 
1790. hlitegroN ’s —— iD. 1336 u. f. 
Merſ 44 Exibon verſt. SHriftft. XIV. 207. 


J. A. Urlſperger (geb. 1728 geſt. 1806) ſ. G. Th. D. IV. 564 
Beral: Gradmann’s gel, Schwaben. S. 694 u. f, Hoͤr⸗ 
ne r'e Lexikon —2R Sehriftſteller. S. 239 u. f 
Banber’s Lexikon verſt. Baieriſcher Schriftſt. My, IL 
Th. 2. ©. 212 u: f. Sedgei gel. Diutfhl. vun. 12 
"BER L VL 66, 384. 
Rum 2 
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©, Urlfperger (geb. 1685 geft. 1772) 6. æb. D. IV. 590 

Bergl, I. A. Urlfperger’s Ehrengevädhtniß ©. Urifper 
ger’. aagebure 1773. Hoͤrner's Lexikon Chwäbilde 
Schriftſt. &. 241 u. f. Richter's Lexikon geiftl. Liedes 
dichter. Pi 419, — Leriton ah Baieriſcher 
Schriftſt. Bd. J. Ih. 2. & 285 u. f. Meufel's Leriken 

verſt. Schriftft. XIV. 3 u. f 


J. ©. Vater (geb. 1771 gefl. 1826) f. ©. Th. D. N. 563 
Berge, Qournal f. Prediger. u u. Juny 1826 
Reuen Nekroleg ber Deutihen. Jahrg. IV. Th. 1. e. 1 
u. f Meufel’s gel. Deutfäl. vr 186 uf XL 72. 
XV. 72 u. J. XXL 10 uf. 


8. 8 Veillodter (geb. 1769 geſt. 1828) f. 8 2.8 556 
Bergl. Ueber 8. 8, Belllodter, von J. A. © 
berg 1829. J. Miqchahelles Leichenrede — 
— Eben, 1828. WBeillodter’s ve Ber hai 
eier: mit einem Abdruck f. letre — an feines 
rabe * eſprechenen Worte u, f. d. 
Meuen Nekrolog der Deutſchen. Sabg. VL zb. 1. &. M 
u. fe Meufel’s gel. Deutfäl. VI. 192. X. 164, XL 
729. XVL80 uf. ZZ1L.197 uf. 


J.C.Velthuſen (geb. 1740 geft. 1814) f. G. Th. D. IV.53 
— Beyer's allgem. Magazin f. Prediger. Bd. Ul St.1. 
S. 88 u. ſ. Thieß — — er Univerfitaͤt Kid. 
1. 127 u. fe Krey's Andenten an die Roſtockiſchen Ge 
lebeten. St. VL S. 58 uf. Spangenberg’s neue 
vaterlaͤndiſches Archiv. u V. St. 3. S. 32 uf Mer⸗ 
el's gel, Deutſhᷣi. VIL 195 u. f. X. 766. X 729. 
VL Si uf. XXI 200 u f. 


am Berpoosten (geb. 1672 geft. 1752) ſ. G. Th. D. I. 58 
G. Wernsdorfii Memoria A. M. Verpoortenii. 6% 

Fi 1752. Acta historico- ecclesiastica. III. 26 sgg. 

Schmerſahl's Neue Nachrichten von jüngfiverft. Selehr⸗ 

ten. L 28 u. f. Gotten jentleb. gel. Europa. IL 333 

ut Shrödhy's unparthelifche Sirhenhißere, i. 106 

uf. Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. XIV. 242 ef. 


W. 2 Verpoorten (geb. 1721 geſt. 1794) f. S. 2. D. IV, 59 
®ergl. (E. Ph. Blech) Memoria G. P. Verpoortenü. Ge 
dani 1785 Goldbedl’s literar. Nachrichten u ne 
fen. I. 133 u. f. IL. 103 m. f. Allgem. Litera 
- Ste. BL. 17%. Re. 83. SqhlichtegroU's Nekroleg. 
— — Fi fe MReufel's eerlkon verſt. Schrift. 
©, Vitringa (geb. 1659 geſt. 1722) ſ. G. Th. D.. IV. 54 
VBergl. T. Hemsterhuis orat. funobr. C. Vitringae. Fra- 
neq. 1723. Bibliotheca Bremens. IV, * F Rice 
20n’6 Nachrichten u. f. w. XIX. 332 u, & efhingt 
hiſtor. literar. Handbuch. wo. XV. A. ‚2uf 


8.3.8 2, Vogel (geb. 1742 geft. 1776) f. ©. = D. IV. 597 
Beigl. I. A. M. Nagelii Progr. ad oelehr. funus G. 1. 
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Yogelä. Altd, 1776. Sasii Onomast, litter. VIT. 284 

sqq. Vocke's Geburts⸗ u. Todten⸗Almanach Ansbachiſcher 

—— L 214 u. f. Menſel's Lexikon verſt. Schriftſt. 
65 u 


J. C. Volborth (geb. 1748 gefl. 1796) ſ. G. Th.D. IV. 600. 
Be ur pattern 8 Gelehrtengeſchichte der Univerſitaͤt Goͤttin⸗ 
u. f. Saaıf er" 6 Geſchichte der Univerfität 
Gitingn. & 128 uf. it Onomatst. litter, VIIL 
A Meufel’ 7) Beriten verft. Schrift. XIV. 


8.8. Belımoet (geb. 1699 geſt. 1760) ſ. G. Th. D. IV. 604 
Bergl. Aegidii Gillissen Oratio funebr. in obitum E. L. 
Vriemoet. Franeg. 1760. Memoires pour servir à l’hi- 
stoire litieraire des dix-sept Provinces des Pays- Bas. 
VII. 873 299. Sari Onomast. litter. VII. 241 sgqq. 
Neues gel. Guropa. VI 977 u.f. XVII 246 uf. Miu 
ſel's Lexikon verſt. Schrift. XIV. 300 u. f. 


4. ©. Wähner (geb. 1693 gef. 1762) ſ. G. Th. D. IV. 607 
Vergl. Strodtmann’d Geſchichte jehtleb. Gelehrten. XII. 
424 u. f. Puͤtter's Beichrtrngefäiähte der Univerfität 
Göttingen, 1.67 uf. 1.52. &Schrddh’s unpartheliſche 
Kirchenhiftorie. IV. 848 u. ir Meufel’d Lexikon verſt. 
Schrift. XIV. 309 u. f. 


8. Wagun (geb. * geſt. 1760) f. ®. Re D. . IV. 611 


GW. F. Wald (geb. 1726 geſt. 1784) 1.8.2.8. IV. 615 
Berel. C. G. Heynii Rlogium vener. Walchii etc. Got. 
ung 1784. (G. ef). Dem Andenken G. VW. ®. Balch's. 
Ebend. 1784. Neues gel, Europa. XIV. 455 u. f. Put⸗ 
er Gelehrtengeſchichte ben Univerfität Göttingen. 1. 121 

uf. (WBintler’s) Nachrichten von niebers 
fiäf. berühmten Leuten. U. 0 uf. (Balımann" ®) 
Denkwauͤrdigkeiten aus d. Leben außgezelhn. Deutfchen. SG. 
* uf Mernſel'e Lexikon verſt. Sehriftſt. XIV. 346 


J. — 5 Wald (geb. 1725 gef, 1778) f. ©. 2.2 D. IV. 623 
3.6. Hennings Lebensgeſchichte J. C. J. Walch's. 
—— 1780. Neues gel. Europa, XI. 969 u.f. XI. 210 
u. f. Harlesii Vitae Philologorum. Il. 81 sqg. Bals 
Dinger’s Bir jegtleb. Aerzte und Naturforſcher. 
Bw. 1. St. 2, S. 167 u. fe Merſel's Lexiken verfl. 
Schrifeſt. XIV. 354 i. f. 


3J. G. —— (oe. 1693 geft. 1775) f. ©. Th. D. IV. 680 
. 3 G. Walch's Leben und Character von ſ. Sohne 
* Bald, Jena 1777. Iubelgedaͤchtaiß wegen des 


J 
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son ihm auf ber Univerfliät zu Jena 50 Jahre geführten 
Lehramt. Ebend. 1768. Goͤtten gel. Gusopa. IL 665 
ef. 1.85uf Mofen’ Beitrag zu einem Lexico 
jetztleb. Theologen. ©. 727 u. fe (Shizmann’s) Denk 
würdigt, aus dem Leben ausgezeihn. Deutſchen. S. 3:9 
uf. Meufel’s Leriton derſt. Schriftft. XIV. 360 m. f. 
S. G. Wald (geb. 1762 geſt. 1828) ſ. ©. Ih. D, IV. 6it 
ı Bergl, fein geben (von, ihm ſelbſt) in G. F. Geiler’s Pre 
ramm: de vaticiniorum causis afque finibus. Sectio 
V. Erlangae 1793. (Eck's) Leipziger gel. —S 
1783. S. 13 u. f.; den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. 
‚ .Zabrg. VI. 26.1.8135 u. f. Neuſel's gel. Dertſchl. 
VIL 315 u. f. X. 786. XVI. 10 u. f. XXL 333. 
G. ©. Wäldau (geb, 1745 geſt. 1817) ſ. G. Th. D. IV. 64 
Beni. Beyer’s allgem. Magazin f, Prediger. Po. X. &t.2. 
8.95 u.f. Bod’d Sammlung von Bilbniffen gel. Rme: 
Geft X. Meuſel's gel. Deutſchl. VUL 317 f. 
786. XVI. 141. XXL 334. 
& ©. Wanter (geb. 1758 gef. 1824) f. ©. Th. D, IV. 6 
Vergl. die bei dem vierten Bande f. Schriften (Sutzbad 1833) 
befindliche Biographie unteue von Exrnf Münd, 
3.8 Hugs Rede auf. G. Wanter, bei f. Jodten⸗ 
feiee geſprochen. Freiburg 18%. Zelder’s Gelchrtes 
lexikon d. acer. eiſtlichkeit. I J f.; den Neuen 
Nekrolog d. Deutfhen. Jahrg. 1. Heft 1. ©. 168 u f. 
) Fre f en oel, Deutfht, VIIL 345. XVL 151, ZI 
u % 
A. Weber (geb. 1718 geſt. 1781) ſ. G. Th. D . IV. 65 
Vergl. Trinius Gefchichte berühmter Gotteßgeledrten, II. 
543 u. f. Pätter’s Gelehrtengeſchichte ber Untverfität 
Goͤttingen. IT. 1720. f. II.5S2. Foͤr ſter's Ueberfit der 
Gefhichte der Univerfitt Halle. S. 177 uf. Thieß 
Gelehrtengefchichte der Undverfität Kiel. I. ** ut Men 
ſel's Lexikon verſt. Schrift. XIV. 422 u. | 
3. G. Weber (geb. 1687 geſt. 1758) f. G. 5. D.. IV. 661 
Vergl. S. Beee's Leichenpredigt auf J. G. Weber. Bei 
mar 1754. Moſer's Beitrag zu einem Lexivo jegtleb. 
Theologen. S. 743 u. f. Neubauer’s Nahrichten von 
egtleb. Theologen. ©. 1013 u. f. Edort’s Gerwigd: 
orfifhe Chronik. L 93 u. f. Dtto’s Reriton d. Dber 
lauſigiſchen Schriftft. Bd. III. Abth. 2, &, 470 u. f. Bd. IV. 
©. 458. Richter's Lexikon geiftl. Liederdichter. S. 424 
Deufere Lexikon verſt. Schriftſt. XIV. 430 u. f. 
M. Weber (oeb, 1754 geft. 1833) f. ©. Th. D. ..W. ru 
Serql. Dr. Fritzsche: Narrstio de M. Webero. Hoalae 
1834. Allgem. Literaturzeitung, Intel. BI. 1834. No. 27, 
S. 217 u. fe Preuß. Staatszeitung. 1833. No, 217. ©. 
896. Richter's Lexikon geiftl, Liedertichter. S. 430. 
Allgem- Kirchenzeitung. 1834. No. 61. 6.410 uf. Erd 
mann 8 Lebensbeſchreibungen Wittenberger Theologen. ©. 
29 f.; den neuen Nekrolog der Deutſchen. Sabre. XL 
2 .S. 531 uf Meufer's ze Deutſchi. VL 369 
„ff "x 797, XVI. 159 u fi XXL 38: u fi 
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F. W. Wedag fach. 1768 geft. 1799) f. D. £ m; . „664 
Beat. Beyer’d allgem. Magazin f. Prediger. Bd. Xu. 
©t. 5 5 101 u. & (® d’6) Leip u gel. Sogebug auf 
d. 3. ©. St 6 hiſtor. literar. 
—R d. — th. 1. ©. Er u.f. Meufel’s 
Leriton verfl. Schrift, XIV. 436 u .f . 


3.8. Weidpmann (geb. 1714 gef. 1774) ſ. G. Th. D. IV. 6711 
Bergl. (Br: odtmann's) Beiträge zue Hiſtorie d. Gelahrt⸗ 
beit. Y .12.8u.f Dietmann’s Ghurſaͤchſ. —R 

uf Hirſching's hiſtor. Liter. Handbuch d. 
N a. ©, 80 u.f. Meuſels Lexikon verf. — — 


K. v. Weiller (geb. 1762 geſt. 1826) ſ. G. Th. D V. 676 
3 dir feinen CGharatterzuͤgen ſeelengroßer Männer (Bender . 
1827) beigefügte Biographie Weiler’ y gdetterne Ges 
Vebrtenleriton der Kathol. Geiſtlichkeit. IL 493 u. f. Allgem, 
Schul —F gef 1826. ; 4 den Neuen Nekrolog der 
Deutſchen. Ja Ka IV, zu 1 . 8 371 uf. Meufel’s 
gel: De utſchl. V X. 803 u. ſ. XL 738, XV. 
168 Tg | 


8. J. Weinzierl (geb. 1777 geſt. 1829) ſ. G. Th. D. IV. 682 - 
Bergl. Felder's Gelehrtenlexikon d. kathol. a ID * 
496 u. f. * den Neuen Nekrolog d. Deutſchen. J m . 
in ze pl Meufel’s.gel. Dertſql. XVI. 174 ° 


G. A Weife Co 1737 gel. 4792) f. ſ. ©. Th. D. IV. 7, 
Beroi. die Vorrede zu ſ. Predigten über die Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagsepiſteln. (Halle 1793.) ©. G. Kaapp's Leben und 
Gharacter einiger gelehrten und feommen Männer, S. 203 
u. f. Schattenriſſe edler Deutſchen. (Halle 1784.) Mens 
fü el’d Leriton verſt. Schrift. XIV. 473 u. f. 


e. MWerenfeis (geb. 1657 geft. 1740) f. G. Th. D. IV. 688 
| Bergl. Acta hist, ectles. Vli. 598. Sit ch in g's Hifor, ”. 
literar. Handbuch. Bd. XVI. Abth. 1. ©. 198u. f, 8. 
Meifter: Helvetiens berühmte Männer. J. 66 u, f. Lug 
Nekroleg dentwürdiger Schweiger, S. 572. u 


„B. M. v. Werkmeiſter (geb. 1745 geſt. 182383) 
.. G. Th. * .o IV. 69: 
Bersl. feine (feagmentarifeie) Selbfibiegrapbie in der Jahres⸗ 
Theologie u. Kirchenrecht der KHatholiten. (Um 
. 1810.) Br. 2. Heft 2. (G. A. Siny's) Mede, bei Werks 
meifter’s Grabe gehalten, Stuttgart 180. Felder's 
Gelehrtenlexikon d. ——* Geiſtlichkeit. IL 500 u. f. Ras 
. tisnalzeltung d. Deutfchen. 1823, No. 35.5 den Neuen Wes 
kroleg der Deutſchen. Jahrg. I. Heft 2, 8.678 u. e Deus 
fel’8 gel. Deutſchl. VL. 450° u, f. X. 816. XI. 740. 
. XVI. 19 wf. XXI. 490 u. f. 


E. F. Werns dorf (geb, 1718 ge 1782). G. 3 IV. 698 
Beral. Menes gel, Waroye. XL y ou f.. XIX, uf. 


606 
Sarii Onomest, literar. VII. 50 0qq ‚ Hlefäi age 


literat. Handbuch. Wi. XVL Abth. 1 7 16 u, ? Rıv 
fel’8 Lexikon verft. Sehriftſt. XV. 37 u ri 


5.8. —— 1778 geſt. 1881) ©. Th. D. IV. U 
. Preuß. Staatszeitung. 1831. No. 406.5 den Ren 
—— der Deutſchen. Jahrg. IX. Th. 1; S. 17 uf, 
Meufel’s gel. Deutfäl, X. 820, XVL 204. XXL 515. 


G. C. E. Weſtphal (geb. 1751 gef. 1808) ſ. D. 8 * bob 
Bergl. Beyer’s allgem. Magazin f. iger. 
St. 4. ©. 434 u. f. Jördeno Leriton —— * 
und Proſaiſten. ů⸗ 326 u. f. Richters Lexiken geifl, 
gäuberdigte. 444. Meufel’s ‚ge. Deutſchl. VII. 
uf. ut. XVL 208.‘ 


J. J. Wetfteln (geb. 1698 geft. 1754) ſ. G. Th. D. IV. iS 

Bergl. Sermo funehris ia obitum J. J. Wetstenii babitı 
a J. Krighout, Amstelod. 1754. Rathlef's Geſchichte 
jegtleb. Gelehrten. V. 1 u. fe. Strodtmann's 
zur Hiſtorie d. Gelahrihein 1. 210 u. fe Neues gel. Ce⸗ 
tepa. V. 253 u. fe Leu's helvetiſches Leriton. XIX. 355 
vw. f. Lug: Nekrolog dentwirdi g Schweiger. ©. 572 
w fe Meufel’s Leriton verſt. Schriftſt. XV. 67 u. f. 


-8, X Wettenget (geb. 1750 geſt. 1824) ſ. ©. 2. D. IV. 0 
Vergl. den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. U. Heft? 
. 1161 uf, Meufel’s gel. Deutſchl. VIIL 478, AU. 
206, XXI, 525 u, f. 


J. ©. Wezel (geb. 1691 geft. 1756) f. ©. 2. D. Wi 
Bergl. Goͤtten gel. Curopa. IL 348 u, f. Heerwe 
gen 6 etensefääte ber evangel, Kirchenlieder. \ 
ihter’s Lexikon geiſtl. —— S. 4 
& ginge hiſtor. literar, Handbuch. Bd. XVL 2 EN 
311 w f. Meufel’s Leriton verſt. Schrift. XV 
uf 


$, S. Wiesner (geb. 1723 geſt. 1780) ſ. G. Th. D. IV. 7% 
Bergl. Biten! der’s Beiteag jur Belchetengefhichte m 
zeuthe. &.317 u. f. Del! f en Gelehrtengeſchichte der 
verfität Grlangen. Abth. 2. S. 19 m. f. —8 
Lexikon verſt. Schriftſt. XV. "126 u. f. 


F.Ph. Wilmfen (ar: 1770 gef. 1831) ſ. G. Th. D. ‚IV 71 
VBergl. Fr. Heſekiel's Grinnerungen an — 
fen. Berlin 1833. Wilmfen’s Selbſtbeken 
der Gonſtantia. (Berlin 1829. D den Geſell Safter. —* 
Bl. 86. Autgem. Lit. Zeit. 1831. Intell. ne Re wi 
den Neuen Nekrolog ber Beutfern, Zabıg. IX. 
@. 387 u. f. (Hisig) Gelchrtes Berlin. ©. et 
Meufel’s gel. Deuter vu. 542 uf. X. 831. X 
746. XVL 237. XXL 597 u. f. 


C. €. v. Wind heim (geb. 1722 geft. 1766) ſ. ©. Ri D. IV, 7% 
Bergl. Memoria Windhemii (auctore.H. F. Delie). Er- 


Mangas. 1766. Pütter’s Geiehstengefgiäte ber —2 
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Bien BE EL Biianläca er 
u. % 
Menfel’ö,Ersiten vnß. Schritt. XV. 193 u. f. 


©. Winkeipofer (aeb. 1768 gef 1806) ſ. G. Th. D. IV. 731 
Vergl. J. M. Sailer: Winklelheofer, — und 
—X — ein Andenten hf Ken se en, Minden 1508. 
aader’® Lexibon verſt. Bei 2... 2. 
S. 32 uf eufel’s geh, et. nr SE. 


* v * Winee (geb. 1738 geſt. 1798) ſ D. K, R. 570 
l. Spieß Gelehrtengeſchichte von. nburg. U, 286 uf. 
En ntlerfe Ritifhe ätter. IV. 1 fh Meufel’s 
Lerikon verſt. Schriſtſt. XV. 205 u. f. 


J. D Winktler (geb. 1711 geſt. 1784) ſ. 6. Th. D. IV. 738 
Vergi. D. Walther’s hiſtor. Nachricht don dem Leben und 
den Schriften I. D. Winktter’s. Frankf. u. — 
Weubaner’d Lexikon jettleb. Theologen. I 
II. 1040 u, f. Neuro gel, Quropa. UI. 785 u. f. — 
nf. Meunſel's Lerikon verſt. Schriftſt. AV. 206 m f. 


J. 8. Winkler (geb. 1679 gef 1738) f. ©. Th. D. IV. 744 
ergl. Jöcher's allgem. Gelehrtenlexikon. IV. 2009 u. fı 
ee ——— von Hamburg. II. 284 u, f. 


V. A. Winter (geb. 1754 geſt. 1814) ſ. G. Th. D. IN. 744 
Vergl. J. M. Sailer’s Rede dumm Andenten an 8. 3. 
Winter. Landshut 1814. Me erbeten Geld. y. Bes 
£Hrsib, d. Univesfität Landshut. &. 172. $e —*8 ei 

geturgeit 1 f. tatpol. Betigienelehen, 1814 L Guten, BI 

u. fe. Baader’s Lerikon verſt. alerifdhee 

"Shrififl. Bd Y Ih. 2. 8.334 u. f. Schenkl Taſchen⸗ 

buch auf d. 2. 1816. &.29 u. f. Meuf ei’e gel. Deutſchl. 

XVI. 246. IX. 627 u. f. 


3,6% Witting (geb. 1760 geft. 1824) ſ. G. Th. D. IV. 749 
Vergl. den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Jahrg. II. Hz ' 
BG. 4952 u. fe Menufel’s gel, Deutſchl. VI. 577 u. 
. XVL 25. XXI. 650. 
ehr, ‚Bolte (geb. 1700 geft. 1761) f. ©. 3. D. IV. 782% 
Ber sl. J. A. Ernesti Memoria Chr. Weli —* 1761. 
ursinnae Biographia selecta. L 91 Strodt: 
mann’o) Beiträge zur Hiftorie d. Gelben HF 74 PR 
Dietmann’s GChurf. Prieft Rufe. 06 uf. Säröd 6’ 
unparthelifche Kincenhiftorie,, IV . uf Meufelis 
Leriton verſt. Schriftſt. XV. 306 m. 2 
D. 2. Wundt (geb. 1741 ‚gef 1805) f. G. Th. D. IV. 758 
Bergl. ben Biograpben ber drei Icpten Jahrhunderte. 8, IV. 
f. Allgem. Bit. Zeitung. Intel. St. 
1806, Ro. 43. 6.349 u.f. Baur’d Neues hiſter. bioge. 
"Iiterar. Handwoͤrterbuch. VIL 750 u. ſ. Meufel’s ge. 
Deutfät, VIII. 635 uf X. 844 u. f. X. 751 u. f. 


G. T. Zacharliaͤ (geb..1729 geſt. 1777) f. G. Th. D. IV. 760 
Berol. G. G. Perfhks: Züge des gelchrten u. fittlichen Cha⸗ 
Doering, d. 9. Ih. D, IV. Wr. Nnun 
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S. fü Bönısfeiin FR vn 
jüngftverft. —— L 751  f. Diet 
mann’s Ghurſaͤchſ. Srießrefhaft Bi 307 u. ni Albrests 
und Koͤhler's Saͤchſ. Kirchen⸗ und Predigerge Wie, L 
et Meufele Lexikon verſt. Schriftſt. . a9 
u% 


W. % Teller (geb. 1734 gefl. 1804) ſ. D. K. R. 58 
Bergl. Fr. —A Seragtaifferift auf W.X. Zeller. 
Berlin 1807. 3. &. Troſchel's Gedaͤchtnißpredigt auf 
‚Zeller, neöft feiner Iiterar. Biographie. Obend. 
Beyer's allgem. Magzin f. Prediger. Bd. 1. Se. 3. 
S. 115 u. fe (Ec's) Leipziger gel. Tagebuch. 1804, 
®. 112 u. f. Baur’s Gallerie hiſtor. Gemälde, V. 418 
u. f. Heerwagen's Literaturgeſchichte d. evangel. Kir: 
chenlieder. I. 323 u. f. Joͤrdens Lexikon deutſcher Die: 
tet u. 5* V. 9 u. f. Meuſel's gel. meld vuL 


u. f. 
‘=. — 1727 geft, 1778) [. ©. 2. D. IV. 468 
VDergl. Tittmanni Praefatio ad Thalemanni Versio. 


nem latinam Evangeliorum Masthaei, Luca: et Johan- 

‚nis etc. Berolini 1781. Albecht’s und. Köhler’ 
Bhf. Kirchen⸗ und Perdigengefbigtr. L1%0 u.f. Nova 
Acta histor. eccies. IX. 657 sqq. wen neus® hifter. 
biegraph. literar. Handwoͤrterbuch. V. 316. Meufelt 
Leriton verſt. Schriftſt. XIV. 35 u. 


T.G. Thienemann (geb. 1754 geft. 1827) f. G. 25, D. I. 470 
Be. den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Johrg. V. Ab. L | 
8: 33 uf. Meufel’s geb. Deutſchl. VII. 44. x. 
' x 719, XXL 45 u f. 


J. D. Thieß (geb: 1762 gefl. 3810) ſ. G. Th. D.. IV. &it 

Bergl. die von ihm felbft verfaßte Geſchichte feines Lebens u. 
ſ. Schriften. Hamburg 1801 — 1802. 2 Theile; feine Leste oͤſ⸗ 
—* Nechenſchaft von f. academ. u. ſchriftſteller. Bemübun: 
gen. Kiel we feine Gelehrtengeſchichte der Univerfität 
Kiel. 1. 341 en ee 35 allgem. Magazin f. Predio 
ger. Bd. VI. . Kordes Leriton der 
Schleswig⸗ — u. Gutin. Shrififeler, ©. 332 u. f. 

Luͤbkers Reriton der oarrenig ‚Selftein : Eouenburgifgen 
u. Gutinifhen Schriftſt. Abth. 2, S. 618 uf. Me 
[eve gel. Drutfl. VIL 45 u. f. X. 7 XL 719 « f. 

L 18 uf. 352. 3XI 52, 


C. ©, Thube (geb. 1742 geſt. 1826) ſ. G. Th. D. IV. 484 
Bergl. den Neuen Nekrolog der Deutſchen. Iahra. IV. Ih 2 

S. 774 uw f. Meufel’d gel, Deutſchl. VI. 59 u, f. 

x 733. XVI. 26. XXL. 63 u. f. 


» M. Ehlmmig (geb. 1693 geft. 1778) ſ. G. Th. D. IV. 487 
Bergl. ikenf cher's gel. Fuͤrſtenth. Baireuth. IX. —* uf. 
‚ Meu el's Lexiton verſt. Eqhriftſi. XIV. 66 u f. PR 


wi 


* W. —X (geb. 1768 geſt. 1808) ſ. G. Th. D. IV. 489 
Ba R Leipziger giteraturzeitung. 1803. Intel. Bl. 
Sit hing’ dißee literar. Handbuch. Bd, XIV. 
Ki . 6. 316 u. fe Baur's neues gie. biograph. 
literar. Sandmörterbud,. VL 695 u. f. Meufer’s — 
Deufäl. vu 62 uf. X. 74. XL 721. Xu. 


3.8. Tiede (geb. 1732 gef. 1795) f. &. Tb. D. . ıv. 491° 

Be Lebensbeſchreibungen jedtleb. Gottedgelchktem in ten - 

Landen. L 128 u. f. Streit's Verzeichniß aller 

n e lefien lebenden AT? S. 136 u. f. Gchattens 

riſſe edler Deutſchen. Th * 3. Richter's biograph. Lexikon 

gzeiſtl. Liederdichter. &.409 u.f. Meufel’s Lexikon verſt. 
Shriftſt. XIV. 69 u. f. 


C. Ch. Tittmann (geb. 1744 geft. 1820) ſ. G. Th. D. IV. 498‘ 

Vergl. Beyer’s allgem. Magazin f. Prediger. Bd. II. St. 3. 
S. 634 u. f. Albrecht’ uud Koͤhler's Saͤchſ. Kirs 
chen⸗ und —— — 510 v. f. Haymann: 
Dresdens Schriftfteller u. Künfller. &. 17 uf, Halliſche 
Literaturzeitung,. 1821. Mr. 1.5 den Literarifhen Merkur, 
18%. Rr. 102. en el 8 gel. Deutſchl. VIIL 83 u. f. 

x. 722. XVL35. XXI. 93 u. f. 


4. 4 Zitemann (geb. 1773 geft. 1851) f. G. Th. D. IV. 496 
I. Großmann's Rede, beim Grabe Tittmann's ges 
Era zR einer biographiſchen Skizze Zittmann’6 von 
Becher. Leipzig 1832. Dem Andenten Titts 
ee vonM. Bergmann, in der Sachſenzeitung. 1832, 
Rr. 2. ©. 10 0. f. Algen, Kirchenzeitung. 1832. Nr. 9. 
Kreußler's Beſchreibung des Subildume der Univerfität 8 
ig. S. 16 u. f.5 den Neuen Nekrolog der Deutfchen. Jahre. 
. 2% 1083 u. f. Meufel’S gel, Deutſchl. VL. 81 
f. "X. 748. XVL 34, XXL l. 90 u. f. 


D. Tobenz (geb. 1743 geſt. 1819).f. &. Ih. D. IV. 506 
Best. Felder's Gelchrtenleriton d. father, geißrigtent, 1 u. 
ok Meufel’s gel. Deutſchl. VIII. 36, 


IJ. Tobler (geb. 1782 geft. 1808) ſ. D. K. RR. . . 516 
Bergl. Allgem, Beitung. 1808. Nr. 42. Neue theologiſche 
Aunalen. Day 1808. &. 233 w fe Meifter’s ber . 
zühmte — Pe IL Eu u. f. Lug Rekrolog 
denkwuͤrdiger S wine, © Siefälng 4 hiſtor. 
literar. ge xIvV. FE 2. S.1 u f. 3 es 
Hy gel. — VIIL. 8 uf. X. 749. XVL 86 " f 


J. ©. Zöliner *. 1724 geſt. 1774) ſ. G. Th. D. IV. 607 
BVergl. Ehrengedaͤchtaiß 3. &. Toͤlner's von K. ©, Pros 
gen. Frankf. a. d. Dder 1772. Sebenöbefpreibungen jegts 
lebender Gotteögelehrten in den Preuß. Landen. 1. 78 u.f, 
Nachrichten von d. Gharacter u. d. Amtöführung —8 
Perdiger. III. 264 u. fe (Galzmann’s) Denkwuͤrdigkei⸗ 


Doering, d. 0: Zh. D. IV. @. MRmm 
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gelaſſenen Predigten, vbeipzig 1788. Weber den Gharacter 
Bei atee % von Gr. Garne. Gbenb, 1788 und von 
Weiße. Ebend. 1788. BZollikofer; ein Deu 
u , ‚fine Freunde und Verchrer. a er 30olti 
Kofer'd Todtenfeier. Ebend. 1788, Bri wiſchen 
Garve und Zollikofer. ‚Breelau 1804. hi 
Ymaang und Briefwchfel mit einem Landſchuliehrer; heraus: 
geg vn &. I Schlachter. Deſſau 1922. Deutmä-: 
ler verbienfiveller 1 tſchen. II. 21 u. f. a a 
twärdigteitn WE den Leben andg —* Drerfaen: 
. 453 u. 1. Baur’s Ballerie hiſtor. Gemälde. 1. 129 
* f. Xördens Lexikon deutſcher Dichter m. — 
— ſ. Meuſel's Leiten verſt. Schriftſt. 
u. Te 
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